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Marıe-Louise Gubler

Waäachter, WIE lange noch dauert dıe Nacht?
(JesTART]  ka  Marie-Louise Gubler  Wächter, wie lange noch dauert die Nacht?  (Jes 21,11)  Umbruch und Aufbruch  Wohin treibt unsere Welt?  Was bedeuten die Entwicklungen für  eine christliche Lebensgestaltung?  Schon zu biblischen Zeiten fragten  Zugleich wurden auch Hoffnungszeichen  Menschen nach der Zukunft und hofften  genannt: der wachsende Wille zur Partizipation  im politischen Bereich, der Ruf nach sozialer Ge-  auf einen neuen Tag. Bis er kommt,  rechtigkeit und Widerstand gegen die brutale  gijt es, in der Nacht auszuharren.  Spaltung der Welt in Gewinner und Verlierer,  neue Formen der Wahrnehmung und Anerken-  nung anderer, verschärftes Bewusstsein ökologi-  scher Verantwortung, neue Beziehungsformen  ® Es gibt Themen, die eine Redaktion immer  wieder zum Nachdenken zwingen. Der Jahres-  im Umgang der Geschlechter und Generationen,  wechsel ist seit jeher die Zeit der Rückblicke und  ermutigende Initiativen im ökumenischen und  Bilanzen, der Vorsätze und Programme. Vor zehn  interreligiösen Dialog, praktizierte Solidarität. Als  Jahren stellten wir die Frage »Menschheit wo-  besonderer Aspekt, dem pastorale Aufmerksam-  hin?« Damals analysierte Norbert Mette im Leit-  keit zukommen sollte, wurde die ideologische  artikel! die pastoralen Herausforderungen: die  Rechtfertigung des sozialdarwinistischen Theo-  Verdrossenheit gegenüber traditionellen politi-  rems vom Recht des Stärkeren erwähnt und ihr  die biblische Vision einer Mit-Leidenschaft für  schen Parteien, den wachsenden Nationalismus  angesichts zunehmender internationaler Ver-  die Verlierer und Opfer dieser Logik der Macht  netzung, den weltweiten Neoliberalismus, die  entgegengehalten.  Monetarisierung aller Lebensbereiche, den öko-  logischen Raubbau, das Wiedererstarken patri-  archaler Strukturen und sexistischer Vorurteile,  Zehn Jahre später  den Generationenkonflikt, in religiöser Hinsicht  Konfessionalismus und Fundamentalismus,  ® Die Fragen sind nicht nur weiterhin aktuell,  sondern sie haben sich verschärft. Nach dem 11.  Schwächung der Moral durch eine hedonistische  Lebenseinstellung, Unsicherheit über die per-  September 2001 wurden wir Zeugen einer bei-  sönliche und kollektive Zukunft, den dominant  spiellosen Missachtung völkerrechtlicher Nor-  men in aller Öffentlichkeit: eines ohne Legiti-  gewordenen Wille zur grenzenlosen Macht und  unerbittliche Konkurrenzkämpfe.  mation der UNO losgeschlagenen Irak-Kriegs  Marie-Louise Gubler / Wächter, wie lange noch dauert die Nacht?  —  DIAKONIA ‚ (2004)Umbruch und UTOruUuC
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Jahren stellten WIT die » Menschheit WO- hbesonderer De. dem pastorale
NIN?« analysierte Norbert IM Leit: keit zukommen SO.  e WuUurde die
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durch die Supermacht USA und der orderung Dblockieren Entscheide für das (;emeinwohl
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Gemeirmsamer Aufbruch des Krieges UrC die Kirche und die ONSe-
quente Friedensinitiative des apstes In der Irak-

044 äaußerte |)ietrich Bonhoeffer seinen und alästinakrise, die auch INn der (‚esellschaft
Briefen aus der Haft Überlegungen, die eute anerkannt wurde
wieder höchst ktuell S1Ind yJetzt sollen WIT Da immer Öfter der (emeinden
Krieg, Ehe, Kirche, Berufsfragen, ohnungssor- auch aktive Gemeindeglieder Opfern des SO
gCN, e712a. und 10dSstehender enschen, Zzlialabbaus werden, ist die Kirche herausgefo
dazu me1lne Desondere 1tUalon auf einen Nen dert, aume des Uustausches schaffen,
NnerT bringen. Bei den meisten enschen Angst und Irauer geteilt und mitmenschliche SO-

1darıta rfahren werden können Ebenso Wich:1ese inge Ja onl infach unverbunden Ne-

beneinander. FÜr den Christena  Ü  N  Gemeinsamer Aufbruch  des Krieges durch die Kirche und die konse-  quente Friedensinitiative des Papstes in der Irak-  ®  1944 äußerte Dietrich Bonhoeffer in seinen  und Palästinakrise, die auch in der Gesellschaft  Briefen aus der Haft Überlegungen, die heute  anerkannt wurde.  wieder höchst aktuell sind: »Jetzt sollen wir  Da immer öfter innerhalb der Gemeinden  Krieg, Ehe, Kirche, Berufsfragen, Wohnungssor-  auch aktive Gemeindeglieder zu Opfern des So-  gen, Gefahr und Tod nahe stehender Menschen,  zialabbaus werden, ist die Kirche herausgefor-  dazu meine besondere Situation auf einen Nen-  dert, Räume des Austausches zu schaffen, wo  ner bringen. Bei den meisten Menschen gehen  Angst und Trauer geteilt und mitmenschliche So-  lidarität erfahren werden können. Ebenso wich-  diese Dinge ja wohl einfach unverbunden ne-  beneinander. Für den Christen ... ist das unmög-  tig wird die Suche nach den Quellen der Zuver-  lich, er lässt sich weder aufspalten noch zer-  sicht in unserer christlichen Tradition, nach einer  reißen ... Wer sich von den Ereignissen zerreißen  theologischen Stärkung und Ermächtigung zu  lässt, hat die Probe für Gegenwart und Zukunft  Lebensmut und Hoffnung.  nicht bestanden ... Ihr sollt ganz (teleios) sein,  wie euer Vater im Himmel >ganz« ist (Mt 5,48)  ... Man wird nicht für sich allein ein >Ganzer«,  sondern nur mit andern zusammen  «  Wächter, wie lange noch?  (30.1.1944).  ®  In den Fremdvölkerorakeln des Jesajabu-  Gegen die Ohnmachtsgefühle und die Ori-  ches findet sich ein kleiner, rätselhafter Dialog in  entierungslosigkeit sind Christinnen und Chris-  einer alltäglichen Situation: Unbekannte fragen  ten mit gemeinsamen Aktionen des Widerstan-  einen Wächter am Stadttor zweimal, wie lange  des und der Hoffnung angetreten: in Initiativen  noch die Nacht dauere und sie also auf die Öff-  für arbeits- und verkehrsfreie Sonntage; in sym-  nung der Tore noch warten müssten. Die Wie-  bolträchtigen Zeichen wie der Aktion der 6000  derholung der Frage manifestiert ihre Ungeduld  Schuhe? auf dem Bundesplatz in Bern anlässlich  in der Erwartung des Tagesanbruchs. Dem drän-  des Weltwirtschaftsforums, um an die Vertriebe-  genden Ruf nach dem Ende der Nacht antwortet  nen in Kolumbien zu erinnern, die täglich durch  der Prophet mit dem rätselhaften Wort: »Es  die globalisierte Weltwirtschaft ihre Heimat ver-  kommt der Morgen, es kommt auch die Nacht.  Wenn ihr fragen wollt, kommt wieder und  )»)Aktionen des Widerstandes  fragt!« (Jesaja 21,12).  und der Hoffnung  Es ist eine Vertröstung auf später: Der Mor-  gen wird schon kommen, aber jetzt ist es noch  lieren; in unspektakulärer Begleitung Einsamer  Nacht. Die Szene hat schon bei Jesaja symboli-  und Sterbender; eingebunden und engagiert im  schen Charakter. Nacht und Dunkelheit bedeu-  Weltsozialforum und in Aktionen zum Schutz  ten Elend, Not, Untergang; Morgen und Licht  von Flüchtlingen, tatkräftig von kirchlichen Ge-  stehen für Befreiung und Heil. Wer immer die  meinden und Bildungshäusern unterstützt, die  unbekannten Frager sind (Edomiter? Oasenbe-  bedrohte Asylsuchende verstecken und deshalb  wohner von Duma?): Ihre bange Frage richten  Bußen oder Gefängnis in Kauf nehmen. Ein Hoff-  sie an den Propheten, der eine Antwort wissen  nungszeichen ist auch die einhellige Ablehnung  müsste, aber sie auch nicht kennt. Wann endlich  3  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Wächter, wie lange noch dauert die Nacht?ist das unmöÖg- Ug WwIrd die C nach den ()uellen der UVer-
lich, eTt ass sich weder aufspalten noch ZeT SIC In uUuNseTer christlichen radition, nach e1ner
reißena  Ü  N  Gemeinsamer Aufbruch  des Krieges durch die Kirche und die konse-  quente Friedensinitiative des Papstes in der Irak-  ®  1944 äußerte Dietrich Bonhoeffer in seinen  und Palästinakrise, die auch in der Gesellschaft  Briefen aus der Haft Überlegungen, die heute  anerkannt wurde.  wieder höchst aktuell sind: »Jetzt sollen wir  Da immer öfter innerhalb der Gemeinden  Krieg, Ehe, Kirche, Berufsfragen, Wohnungssor-  auch aktive Gemeindeglieder zu Opfern des So-  gen, Gefahr und Tod nahe stehender Menschen,  zialabbaus werden, ist die Kirche herausgefor-  dazu meine besondere Situation auf einen Nen-  dert, Räume des Austausches zu schaffen, wo  ner bringen. Bei den meisten Menschen gehen  Angst und Trauer geteilt und mitmenschliche So-  lidarität erfahren werden können. Ebenso wich-  diese Dinge ja wohl einfach unverbunden ne-  beneinander. Für den Christen ... ist das unmög-  tig wird die Suche nach den Quellen der Zuver-  lich, er lässt sich weder aufspalten noch zer-  sicht in unserer christlichen Tradition, nach einer  reißen ... Wer sich von den Ereignissen zerreißen  theologischen Stärkung und Ermächtigung zu  lässt, hat die Probe für Gegenwart und Zukunft  Lebensmut und Hoffnung.  nicht bestanden ... Ihr sollt ganz (teleios) sein,  wie euer Vater im Himmel >ganz« ist (Mt 5,48)  ... Man wird nicht für sich allein ein >Ganzer«,  sondern nur mit andern zusammen  «  Wächter, wie lange noch?  (30.1.1944).  ®  In den Fremdvölkerorakeln des Jesajabu-  Gegen die Ohnmachtsgefühle und die Ori-  ches findet sich ein kleiner, rätselhafter Dialog in  entierungslosigkeit sind Christinnen und Chris-  einer alltäglichen Situation: Unbekannte fragen  ten mit gemeinsamen Aktionen des Widerstan-  einen Wächter am Stadttor zweimal, wie lange  des und der Hoffnung angetreten: in Initiativen  noch die Nacht dauere und sie also auf die Öff-  für arbeits- und verkehrsfreie Sonntage; in sym-  nung der Tore noch warten müssten. Die Wie-  bolträchtigen Zeichen wie der Aktion der 6000  derholung der Frage manifestiert ihre Ungeduld  Schuhe? auf dem Bundesplatz in Bern anlässlich  in der Erwartung des Tagesanbruchs. Dem drän-  des Weltwirtschaftsforums, um an die Vertriebe-  genden Ruf nach dem Ende der Nacht antwortet  nen in Kolumbien zu erinnern, die täglich durch  der Prophet mit dem rätselhaften Wort: »Es  die globalisierte Weltwirtschaft ihre Heimat ver-  kommt der Morgen, es kommt auch die Nacht.  Wenn ihr fragen wollt, kommt wieder und  )»)Aktionen des Widerstandes  fragt!« (Jesaja 21,12).  und der Hoffnung  Es ist eine Vertröstung auf später: Der Mor-  gen wird schon kommen, aber jetzt ist es noch  lieren; in unspektakulärer Begleitung Einsamer  Nacht. Die Szene hat schon bei Jesaja symboli-  und Sterbender; eingebunden und engagiert im  schen Charakter. Nacht und Dunkelheit bedeu-  Weltsozialforum und in Aktionen zum Schutz  ten Elend, Not, Untergang; Morgen und Licht  von Flüchtlingen, tatkräftig von kirchlichen Ge-  stehen für Befreiung und Heil. Wer immer die  meinden und Bildungshäusern unterstützt, die  unbekannten Frager sind (Edomiter? Oasenbe-  bedrohte Asylsuchende verstecken und deshalb  wohner von Duma?): Ihre bange Frage richten  Bußen oder Gefängnis in Kauf nehmen. Ein Hoff-  sie an den Propheten, der eine Antwort wissen  nungszeichen ist auch die einhellige Ablehnung  müsste, aber sie auch nicht kennt. Wann endlich  3  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Wächter, wie lange noch dauert die Nacht?Wer Sich VON den kreignissen zerreiben theologischen tärkung uUund Ermächtigung
ässt, hat die TODEe Iür egenwart und Zukunft Lebensmut und offnung.
NIC estandena  Ü  N  Gemeinsamer Aufbruch  des Krieges durch die Kirche und die konse-  quente Friedensinitiative des Papstes in der Irak-  ®  1944 äußerte Dietrich Bonhoeffer in seinen  und Palästinakrise, die auch in der Gesellschaft  Briefen aus der Haft Überlegungen, die heute  anerkannt wurde.  wieder höchst aktuell sind: »Jetzt sollen wir  Da immer öfter innerhalb der Gemeinden  Krieg, Ehe, Kirche, Berufsfragen, Wohnungssor-  auch aktive Gemeindeglieder zu Opfern des So-  gen, Gefahr und Tod nahe stehender Menschen,  zialabbaus werden, ist die Kirche herausgefor-  dazu meine besondere Situation auf einen Nen-  dert, Räume des Austausches zu schaffen, wo  ner bringen. Bei den meisten Menschen gehen  Angst und Trauer geteilt und mitmenschliche So-  lidarität erfahren werden können. Ebenso wich-  diese Dinge ja wohl einfach unverbunden ne-  beneinander. Für den Christen ... ist das unmög-  tig wird die Suche nach den Quellen der Zuver-  lich, er lässt sich weder aufspalten noch zer-  sicht in unserer christlichen Tradition, nach einer  reißen ... Wer sich von den Ereignissen zerreißen  theologischen Stärkung und Ermächtigung zu  lässt, hat die Probe für Gegenwart und Zukunft  Lebensmut und Hoffnung.  nicht bestanden ... Ihr sollt ganz (teleios) sein,  wie euer Vater im Himmel >ganz« ist (Mt 5,48)  ... Man wird nicht für sich allein ein >Ganzer«,  sondern nur mit andern zusammen  «  Wächter, wie lange noch?  (30.1.1944).  ®  In den Fremdvölkerorakeln des Jesajabu-  Gegen die Ohnmachtsgefühle und die Ori-  ches findet sich ein kleiner, rätselhafter Dialog in  entierungslosigkeit sind Christinnen und Chris-  einer alltäglichen Situation: Unbekannte fragen  ten mit gemeinsamen Aktionen des Widerstan-  einen Wächter am Stadttor zweimal, wie lange  des und der Hoffnung angetreten: in Initiativen  noch die Nacht dauere und sie also auf die Öff-  für arbeits- und verkehrsfreie Sonntage; in sym-  nung der Tore noch warten müssten. Die Wie-  bolträchtigen Zeichen wie der Aktion der 6000  derholung der Frage manifestiert ihre Ungeduld  Schuhe? auf dem Bundesplatz in Bern anlässlich  in der Erwartung des Tagesanbruchs. Dem drän-  des Weltwirtschaftsforums, um an die Vertriebe-  genden Ruf nach dem Ende der Nacht antwortet  nen in Kolumbien zu erinnern, die täglich durch  der Prophet mit dem rätselhaften Wort: »Es  die globalisierte Weltwirtschaft ihre Heimat ver-  kommt der Morgen, es kommt auch die Nacht.  Wenn ihr fragen wollt, kommt wieder und  )»)Aktionen des Widerstandes  fragt!« (Jesaja 21,12).  und der Hoffnung  Es ist eine Vertröstung auf später: Der Mor-  gen wird schon kommen, aber jetzt ist es noch  lieren; in unspektakulärer Begleitung Einsamer  Nacht. Die Szene hat schon bei Jesaja symboli-  und Sterbender; eingebunden und engagiert im  schen Charakter. Nacht und Dunkelheit bedeu-  Weltsozialforum und in Aktionen zum Schutz  ten Elend, Not, Untergang; Morgen und Licht  von Flüchtlingen, tatkräftig von kirchlichen Ge-  stehen für Befreiung und Heil. Wer immer die  meinden und Bildungshäusern unterstützt, die  unbekannten Frager sind (Edomiter? Oasenbe-  bedrohte Asylsuchende verstecken und deshalb  wohner von Duma?): Ihre bange Frage richten  Bußen oder Gefängnis in Kauf nehmen. Ein Hoff-  sie an den Propheten, der eine Antwort wissen  nungszeichen ist auch die einhellige Ablehnung  müsste, aber sie auch nicht kennt. Wann endlich  3  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Wächter, wie lange noch dauert die Nacht?Inr SO Sanz teleios sein,
WIe eUeT ater iIimme )Sanz‘ ist 5,48)a  Ü  N  Gemeinsamer Aufbruch  des Krieges durch die Kirche und die konse-  quente Friedensinitiative des Papstes in der Irak-  ®  1944 äußerte Dietrich Bonhoeffer in seinen  und Palästinakrise, die auch in der Gesellschaft  Briefen aus der Haft Überlegungen, die heute  anerkannt wurde.  wieder höchst aktuell sind: »Jetzt sollen wir  Da immer öfter innerhalb der Gemeinden  Krieg, Ehe, Kirche, Berufsfragen, Wohnungssor-  auch aktive Gemeindeglieder zu Opfern des So-  gen, Gefahr und Tod nahe stehender Menschen,  zialabbaus werden, ist die Kirche herausgefor-  dazu meine besondere Situation auf einen Nen-  dert, Räume des Austausches zu schaffen, wo  ner bringen. Bei den meisten Menschen gehen  Angst und Trauer geteilt und mitmenschliche So-  lidarität erfahren werden können. Ebenso wich-  diese Dinge ja wohl einfach unverbunden ne-  beneinander. Für den Christen ... ist das unmög-  tig wird die Suche nach den Quellen der Zuver-  lich, er lässt sich weder aufspalten noch zer-  sicht in unserer christlichen Tradition, nach einer  reißen ... Wer sich von den Ereignissen zerreißen  theologischen Stärkung und Ermächtigung zu  lässt, hat die Probe für Gegenwart und Zukunft  Lebensmut und Hoffnung.  nicht bestanden ... Ihr sollt ganz (teleios) sein,  wie euer Vater im Himmel >ganz« ist (Mt 5,48)  ... Man wird nicht für sich allein ein >Ganzer«,  sondern nur mit andern zusammen  «  Wächter, wie lange noch?  (30.1.1944).  ®  In den Fremdvölkerorakeln des Jesajabu-  Gegen die Ohnmachtsgefühle und die Ori-  ches findet sich ein kleiner, rätselhafter Dialog in  entierungslosigkeit sind Christinnen und Chris-  einer alltäglichen Situation: Unbekannte fragen  ten mit gemeinsamen Aktionen des Widerstan-  einen Wächter am Stadttor zweimal, wie lange  des und der Hoffnung angetreten: in Initiativen  noch die Nacht dauere und sie also auf die Öff-  für arbeits- und verkehrsfreie Sonntage; in sym-  nung der Tore noch warten müssten. Die Wie-  bolträchtigen Zeichen wie der Aktion der 6000  derholung der Frage manifestiert ihre Ungeduld  Schuhe? auf dem Bundesplatz in Bern anlässlich  in der Erwartung des Tagesanbruchs. Dem drän-  des Weltwirtschaftsforums, um an die Vertriebe-  genden Ruf nach dem Ende der Nacht antwortet  nen in Kolumbien zu erinnern, die täglich durch  der Prophet mit dem rätselhaften Wort: »Es  die globalisierte Weltwirtschaft ihre Heimat ver-  kommt der Morgen, es kommt auch die Nacht.  Wenn ihr fragen wollt, kommt wieder und  )»)Aktionen des Widerstandes  fragt!« (Jesaja 21,12).  und der Hoffnung  Es ist eine Vertröstung auf später: Der Mor-  gen wird schon kommen, aber jetzt ist es noch  lieren; in unspektakulärer Begleitung Einsamer  Nacht. Die Szene hat schon bei Jesaja symboli-  und Sterbender; eingebunden und engagiert im  schen Charakter. Nacht und Dunkelheit bedeu-  Weltsozialforum und in Aktionen zum Schutz  ten Elend, Not, Untergang; Morgen und Licht  von Flüchtlingen, tatkräftig von kirchlichen Ge-  stehen für Befreiung und Heil. Wer immer die  meinden und Bildungshäusern unterstützt, die  unbekannten Frager sind (Edomiter? Oasenbe-  bedrohte Asylsuchende verstecken und deshalb  wohner von Duma?): Ihre bange Frage richten  Bußen oder Gefängnis in Kauf nehmen. Ein Hoff-  sie an den Propheten, der eine Antwort wissen  nungszeichen ist auch die einhellige Ablehnung  müsste, aber sie auch nicht kennt. Wann endlich  3  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Wächter, wie lange noch dauert die Nacht?Man wird N1IC sich eın e1in )Ganzer<,
OnNndern NUr mit andern «

Wachter, Wıe lange noch?

(30.1 1944 den Fremdvölkerorakeln des esajabu
ege die OUOhnmachtsgefühle und die (Ori: ches nde sich e1nNn einer, rätselhafter lalog

entierungslosigkeit SiNd Christinnen und Chris: e1ner alltäglichen 1tUallon Unbekannte agen
ten mit gemeinsamen Aktionen des 1derstan: einen ächter Stadttor zweimal, wWwI1e ange
des und der Hofnung Initiativen noch die aC dauere und S1e also auf die
für arbeits: und verkehnrsfirei!: Sonntage; S NUuNng der lore noch mMussten Die Wie:
Seichen WIe der Aktion der 6000 der Tage manifestiert ihre gedu
Schuhe? auf dem Bundesplatz In Bern asSsSl1c INn der Eerwartung des Tagesanbruchs Dem drän:
des VWeltwirtschaftsforums, die ertrmebe genden Ruf nach dem bnde der aCLWOTTtel
nen Kolumbien erinnern, die durch der Prophet mit dem rätselhaften Wort »Es
die glob.  alisierte Weltwirtschaft inr  '] Heimat VeT:- omMm der Morgen, PS oMM auch die aC

Wenn inr iragen wollt, omMmm wieder und

»Aktionen des Widerstande. fragt!« Jesaja IZ)
un der Hoffnung &< 1st e1N: Vertröstung auf später: Der MoTrT.

genNn wird SCAHON kommen, aber jetzt 1st esS noch
leren; In unspektakulärer Begleitung Fkinsamer Die Szene hat SCANON Del Jesaja
und Sterbender; eingebunden und engaglert 1M ScChenNn Charakter. aC und unkelhe1 eu:
Weltsozialforum und ın Aktionen ZU  3 Schutz ten en Not, ntergang; Morgen und IC
VON HG  gen, tatkräftig VON kirchlichen Ge stehen eifreiung und Heil Wer imMmMer die
meinden und Bildungshäusern unterstützt, die unbekannten Frager SINd (Edomiter? ()asenbe:

Asylsuchende verstecken und deshalb wohnner VON uma?) hre bange age üchten
uben oder Gefängnis In Kauf nehmen. kin Hoff- s1e den Propheten, der e1ne (0)8 WISsen
nungszeichen 1st auch die einhellige müsste, aber S1e auch N1IC ennn Wann endlich
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bricht die Zukunft der Befreiung an? Wann kÖN: der rden jormulierte, auch die gesamte
nen WIT aufatmen Derprächter che y»Mancherorts werden zugeben müssen,
(Jesaja? rät ZUur /Zurückhaltung: orläufig ist die dass WIT auf die age des Propheten )Wächter,

WI1e lange ist die Nacht?« mMomentan e1ine Ant:

» Wann können WIr aufatmen? &< WOTT WISsen. l1er werden WIT beides Tauchen
eallsmus und den1des Glaubens, der das

Ungeduld zähmen, bis die Verhältnisse durch: eue NIC übersieht, das da und dort und 1M:
MmMerT wleder Neu keimt.«sichtig geworden Sind und sich Neues bahnt.

Die aC auszuhalten, ohne ihr Ende ZUSEe-
hen, ist bedrängend und doch ist uns dies
gemutet.

Anfang e1nes res wleder Fra:
werden, welche die Verhältnisse weder

widerspruchslos hinnehmen noch sich VON ih:
nen erschlagen Jassen, ondern dus Betroffenheit
über das, Was anderen zustößt, und dus dem
Glauben die verändernde der Hoffnung

handeln ginnen, tut dringend NOL. Und
das, Was Bernhard KÖörner für die Situation

Norbert e  . Mensch- Körner, Gott und
heıt wohin?« eine den Menschen eıne
pastorale rage, In DIAKONIA Antwort geben, In
25 217-221 Österreichische Ordens-
* Vagl. den Beitrag In diesem nachrıchten 2002)
Heft 39-42 17 9-720) (20)

Marie-Louise Gubler Wächter, WIE ange och dauert die Nacht? 35 2004)
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Claus eggewıle

DIie Globalisierung und ıhre Gegner

Die Globalisierung hat viele »Gegner«:
ihre eigenen Mechanismen,

Nicht-Regierungsorganisationen,
Protestbewegungen und SOgar die USA

selbst. Dabei ist S1e <  ar eın blindes lereur üÜber den mMiliıtarıschen Konflikt Ninaus

chicksal, aber doch unausweichlich
en und den INn der Globalisierung ONVeNUO-
nellen 1yps missachteten Zusammenhang

und INUSS daher VvVon ewegungen schen Ozlaler Gerechti  el und rieden the:
Parteien gemeinsam ges  e werden. maüsier

|)ie JIransnationalität der ewegung wurde
augenfällig dem Wochenende 1M Februar

D  D] [)as Weltsozialforum In OTTO egre ZW0S, als Von us  1en über das » Uropa«
e1Ne Hiobsbotschaft die » Davos-Flite«: 1C HIS ZUrT amerikanischen Westküste rund den
1ST In Ordnung e1ner Globalisierung, die Globus mehrere Millionen enschen e1-
viele ausschlie und zurücklässt, die PS erne nen Präventivkrieg IM eren stien auf die
ich iehlen ass Verantwortung TÜr die Straße enn die Entgrenzung der elt
welt und künftige Generationen, die erschle hat die Voraussetzungen demokratischen Frie-
enheit weder Diologisch noch kulturell Ördert dens empfindlich gestört. Fine e  p  ng des
und die nicht zuletzt einen eklatanten Terrors, die e1ine andere Otschafterel als
emokrTatie und Beteiligung aufweist und amı die des ywestlichen Lebensstils«
die dee des Politischen selbst 1M e1ım ET7- und amı e1ine Apologie der Globalisierung, wWIe
sticken on e1n Jahr später 1ese WIT S1E annten, wird unweigerlich jehlschlagen
otschaft ZU  z Gemeinplatz geworden.

Doch viele sätze e1ner yanderen VWelt«,
WI1e S1E INn (0]810 egre mit otzigem athos TOT- Verflogener Optimismusmuliert worden Warel, könnten aber Duchstäb
lich mit einem Schlag ZUNICHTE emacht werden e& Die »Globalisierung, WIe WIT Ss1e annien«
eswegen 1St die transnationale Protestbewe nat In den vergangenen Onaten viele Freunde
Sung SC e1ine Friedensbewegung verloren, der krampfhafte Optimismus der
Typs, die Del en Widersprüchen und 1990er-Jahre wirkt eute fast Surreal rTraumten
zulänglichkeiten WIe kein anderer transnationa- Wirtsc.  ‚weise, Chefvolkswirte und alysten
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eben noch Von krisenireiem achstum und EWl- eben ausstelgen kann, Wenn einem die Kich:

genN Produktivitätsfortschritten, diskutierten S1e (ung NIC Selbst die strengsten Kritiker

Jetz ernsthaft, oD e1ne OmMMenNde Krise die der ehören der WwIrklichen eltgesellschaft 1' -

1 930er-Jahre übertreffen könnte mit den enT: brüchlich auch WeT 1M Charterbus ZUT

eMO anreist und selbst der naturliebende KUN:sprechen:  n Folgen die weltwirtschaftliche
Verllechtung. [)ie Situation Beginn des de e1ner alternativen Bioladenkette ymacht MIt«

2003 [ )ie Inves  onen stocken, die Proüte STa- Globalisierung ist kein Schicksal, WIEe inr  D ON:
redner und Propagandisten aub machen wWwolgnieren und die (Srashs haben den arten ern

der »alten Ökonomie« erTeiIC Die Malaise Öst len, aber die Kritiker sitzen mit IM erl. Und
De] den und Kreditgebern rozyklisches dessen asante Jegt 1innen die Verant:
er dUS; bekam Von den anken VOT wortung auf, nicht 1UT »Sand 1INs Getriebe«
urzem noch (eld für NsınnN hinterher: streuen, WOZUal auffordert, ondern alterna:

t1ve auszukundschaften.geworifen, werden jetzt auch eyzellente Ge
schäftsideen abgeschmettert.

Alle oilziellen zenarıen gehen VON der
nahme dUs, die Weltwirtschaft urchilieDe nach Resistenz und Reform
der Überhitzung NUT die übliche einigungskri
se. Aber WeT garantiert, dass die es  ven Sei CM HS oiDt neben den die Globalisier
ten des be‘  pIe Protestbewegungen einen ZWE1-y Raubtier-Kapitalismus« (Helmut

wirklich e1Ne kathartische eNnrseite Na tien Akteur der transnationaleneltpo
ben? Die orundsätzliche ist Tlaubt, ob die enselts VoNn aa und arkt: die

Nicht-Regierungs-Organisationen (NRO, nachkapitalistische Reproduktion eswegen gestört
ISt, weil s1e kein yAußen«, eine Systemumwelt engl Non-Governmental Organizations). Sie agle
mehr hat. Wirtschaftsakteure wurden systema- TenNn eher In der politischer Entscheidungs
tisch9 se1n und Wettbewerb gremien und sitzen mit Konferenztisch, die

auber Kraft UZ und das edeute Die Protestbewegung ze1g] sich auf den en und
öffentlichen Plätzen und Fkernsehen

Raubtier-Kapitalismus C Nichtregierungsorganisationen und die
transnationale Protestbewegun Sind €1
beitsteilige, aber auch 1M nneren on STE:Grundlagen kapit:  istischen irtschaftens, se]1:

Ne Rechenh  aftigkeit und Rentabilitätsmessung eure politischer Kesistenz und Reform
wurden übDer den Haufen geworfen. amı 1ST |)ie NRO präsentieren IM » Vorraum der Macht«
die des Kapitalismus etroffen und die se1it und VOT allem Del internationalen Konferenzen

diagnostizierte Legitimationskrise kÖNN- pr  S Politikalternativen 1versen Pro:
12 akut werden, WenNnn dem arkt je. Was sSEe1- blemfifelde und Policy- weltweiter Ent:

ne Verteidiger iImme als und arantıi Sie dabei als Gegeneliten E1-

heschrieben haben: falre Preise, 1INA1V1AduUeEe. nen Wettbewerb mit den etablierten Xxperten
und Funktionseliten und erweltern das privat-Öf-Tüchtigkeit, die Fhrlichkeit der (ESC

Doch 1st Globalisierung, e1n Diktum entliche Netzwerk transnationalen egierens.
Max Webers über die moderne Wissenschaft Die transnationale Protestbewegung posi

tioniert sich dagegen eher als widerständigezuwandeln, kein er, dus dem nach Be:
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1M Machtkampf mit transnationalen Regimen Fin Irweg ist die Verparteilichung der SO-

und oNzernen Neu 1mM er  1S alteren zialen Bewegungen, die manche (slobalisie:
ozlalen Bewegungen 1St VOT allem die rungskritiker IM Sinn haben; auf der anderen Sei

Uussen sich die Parteien der linken Mitte De:ernetzung SOWI1Ee die Bündelung der 1versen
Issues 1M grundlegenden Widerspruc Z wegungsartiger und als Netzwerke mit acheren
»Neoliberalismus«, WODEe] Initiativen Hierarchien rekonstruleren Auch hier 1st e1n ATl-

beitsteiliges Verhältnis denkbar: er Beitrag derund Süd-Süd-Netzwerke (‚ewicht ZUgeNOM-
MMen ler zeichnen sich auch Neue FOT: ewegungen estunde VOT allem 1Im Agenda-det;
mMmate politischer eteullgung enselts VON arte!l: Uung, der breiten Mobilisierung und In der Be:

und Parlamenten reitstellung Tachlicher Xxpertise, während Par:
eme1nsam 1st beiden Flügeln der (Globali: elen der emokrTatie hre klassischen

sierungskritik aber ein Paradox dass s1e de: onen der ega und Legitimation Von

mokratisierende Wirkung esitzen, e$S inhnen Interessen ausspielen könnten Iransnationale
selbhst edoch innerer WIe äußerer Legitimität eWe:  ge: rlauben ugleich eine grenzüber-
mangelt Das 1st e1n Kernpro. der (slobali sSschreitende Vernetzung, die den artelen auf

s1e‘  gskriti und zugleich die wichtigste He (Grund des territorialen uschnitts klassischer

rausiorderung für einen zeitgemäßen KOsmopo bisher fehlt.
1tismus Während NRO und Protestbewegung

vieler Hinsicht demokratisierende Funktionen
Desitzen, mangelt 05 hnen selbst Innenver- Kriegsgefahrhältnis Rechenschaftspflichtigkei und auch

xterner Legitimation. kine OSUN. dieses De. |)ie »Außenseite« der politischen Gelegen:
heitsstrukturen 1st bestimmt Urc die emı1nen-MokratiedefNzits 1st noch nicht gefunden worden,

es aber sa einer {öderativen, NIC Kriegsgefahr. Heraufbeschworen wurde sie,
mehr territorial gebundenen Repräsentation. nelin: nicht durch die ereinigten Staaten, SOTN-

dern durch einen entgrenzten, der anarchischen
Glo:  sie‘ kongenialen Terrorismus, aber

Praktische Reaktion arau auch durch den unverkennDbar

imperlalen Kurs, der die mit dem Elften SepExperimente tember herausgeforderte Suprematie der erel:
D  w Olle; S1Ee Xxperimente mit e1ner nıgten Staaten ichern soll Die Bush-Admin!i:
»topischen« arlante VOIN Weltbürgertum und stration Jegt auf multilaterale Kooperation noch
transnationaler Zivilgesellschaft se1n, mMussen weniger Wert als ihre Zeiten und
sich NRO und Protestbewegungen auch NIC et Ende des Krieges, und s1e hat ugleich
NUNC INn DO.  SC Gelegenheitsstrukturen e1N- 1n der Tadıllon O0dTOW Wilsons und Franklin

ordnen, die IUr s1e eher ungünstig aussehen Roosevelts einen »idealistischen Internatio
enn LTOLZ der unübersehbaren Entiremdung nalismus« re:  iviert, der die elt sicher MaC
und Distanzierung e1INn! Kooperation ZW1- die emMokKTatle Die kuropäische NIoN hat
Schen außerparlamentarischer Opposition und darauf e1ne schlüssige or en  C  e  9
Parteien DZW. der lIinken Mitte MÖOÖg- ebenso wenig einzeline europäische Mittel:
ich und uUunerlass mächte WIe die Bundesrepublik eutschland, die
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sich mit ihrem (1 TINZIp richtigen) eın e1- Sicherung regionaler Stabilität In Zentralasien,
NeN Präventivkrieg den Irak In eine HC WODEeN geoÖkonomische Interessen, e{Wwa den
WI1ISSE SoOlallon begeben und die Vereinten Na: dortigen kerdölressourcen, g1geingestuft
onen ehbenso ag hat. wurden chuldig 1e freilich eine Ant:

Allerdings nicht der eutsche SONder: WOTT auf die Tage, WIe mıit e1ner 1KTatur
WEg das roblem Vielmehr kann sich der amne- mgehen will, die wiederholt über Nachbar
rikanische Unilateralismus e1inem sicher- taaten hergefallen Ist, die Upposition 1M Inneren
heitspolitischen und geoÖkonomischen Drutal unteradruc und über assenvernich-
gang steigern, der N1IC NUur das atlantısche tungswalfen verfügt (und 1ese auch Dereits e1N-
Bündnis unterminiert, ondern die Architektur gesetzt hat)

Der transatlantische [)issens nicht

» Pax americana lein die jele, ondern auch die der Poli
ewollte das Völkerrecals faktische Weltregierung K

NIC UrcCc einen INn der arta der Vereinten
der gesamten Weltordnung beschädigen würde Nationen ausdrücklichuTavenUüV-
amı stellt sich die rage, OD e1ne -uten WIEe schlag Zerstor senen eutschlan der einstige
1M Schlechten entgrenzte elt die amer1Ca- Unrechts: und Machtstaat worauf In den
Na als aktische Weltregierung aushält und viel- USA fast hingewiesen wird), WO nicht,
leicht benötigt oder WI1e andernfalls e1Nn. dassa systematisc. VOT eC geht und

kooperative mulülaterale Variante der (lobali: dies (wieder) ZU|  3 esetz des Handelns In der
internationalen Politik WwIird Deutschland artl:sierung aussehnen und WeT die soll

Doch erscheint eine horizontale Architek- kulierte also Dissens VOT allem, weil sich en
LUr transnationalen derzeit UTLO: rKanischer TÜr die internationalen
pisch; weder die Vereinten Nationen noch Bezi  unge g uUund In Zukunft
dere transnationale egime haben die ungünstig auswirken kann Und die elt damit
e1ner föderalen und interdependenten eITtT- ehben nicht SiChNerer wird [Ür Frieden, Freihandel
schaftsstruktur. Vor lem aber ste die amı und emokrate ugleich bekundete |)eutsch:

notwendig verbundene Abgabe nNnatlionaler SOU: land e1n vitales Interesse der Aufrecherhal:
veräanıtat IM egensatz Z  3 Selbstverständnis Lung der Rolle der Vereinten Nationen und der
der amerikanischen ührung, eren Maßlßnah NATO, die In den USA viele rechtskonservative
men SE1It dem September auf einen 1M In: äfte als Relikte des Krieges verabschie-

den möÖöchtenWIe nach außen abgeschotteten Sicher:
heitsstaat hinauslaufen

Weltregierung
eutsche Prioritaten

Die W obD eine Welt, INn der aC
|Die eutschen Prioritäten WarTell andere die und Souveränität VON Nationalstaaten erheblich

dentifizier und Bekämpfung des VON relativiert Sind, eine OrmacC WI1e die USA duSs-

Oder OD die Pax amerıcana SOgar e1ine11a1da und anderen erkenausg
Jerrors, der Wiederaufbau Afghanistans und die notwendige edingung Iür eine demokratische
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Weltrepublik 1St. Bereits mMMmMaAaNuel ant sah die den Mission, WIe S1Ee die Vereinigten Staaten SEe1It
Nü  ichKel1 einer olchen Weltregierung, aber 1Nrer ründung Anspruch haben.
mehr fürchtete el,; dass VON ihr ugleich der Dwelsen sie, nicht Oopa oder Afri:
schrecklichste Despotismus ausgehen werde Ka, den orößten Rückstand auf. Die elt erträgt
Und 1ese derzeit VOT allem keinen Hegemon Amerika IMNUSS sich
Vom Ausbau und Ausgreifen des amerikanischen nolens volens selbst yglobalisieren« und die 1M
Sicherheitsstaates auf den Rest des (Globus Hinterland WIe INn den Mac  en  en lIronisler:

Die amerikanische Heimatverteidigung te internationale (Jemeinschafi anerkennen
maC hre Malistäbe weltweit geltend, und bel Die Auseinandersetzung den Urs der
der Bekämpfung VON Jlerroristen und ur ökonomischen und kulturelle Entgrenzung der
kenstaaten 05 kaum e1ine |Debatte über elt also zunehmen, und Ekuropa und der
terschiedliche Bewertungen des geltenden Völ: Kest der elt rauchen sich VON amerıkanıschen

errechts; In die Grenzziehung der erwel: Politikern, anagern und 1a  aste' e1ine
terien kuropäisc. N1o0N oriff der Tasıden ektionen lassen. ntier der erführe

ischen Last historischer alogien hat die
Welt erträgt keinen ung der Vereinigten Staaten die Herausf{or-

erungen der egenwart und Zukunft verkannt.arroganten Hegemon <
KUTZ: und 1900 1st dies die

Bush ungeniert ein, indem er e{IWa die Aufnah: der ungebrochenen (efahr Un einen enNT:

der JTürkei als (zarant amerikanischer 1 grenzten eITOT, mittel: und angfristig e1Ne elt-
cherhel mpfahl der Tendenz wird amı ordnung, die gerechter, nachhaltiger, vielfältiger
amerikanisches ecC Weltrecht, WIe der Uund demokratischer 1St.
Ollar noch e1n SC (soldstandard 1st und Der unilaterale Internationalismus der Ver:
die US-Armee der unangefochtene Weltpolizist, einigten Staaten tragt regionalen wWwI1e iran:'  /

während sich die Vereinigten Staaten ugleich natıonalen Demokratisierung faktisch wenig Del,
en anderen, 1innen widerstrebenden ersu- und die Erfüllung aller anderen 1st
chen der Vereinheitlichung des Umwelt und die Präsenz und Wirkungsweise e1Nes
trafrechts entziehen, prominentesten Hegemons völlig kKontraproduktiv. Auf der e1Ne‘
des Internationalen Strafgerichtshofes. e1te 1st Amerika ohnmächtig, auf der anderen

Nun aber liegt die Vermutung nahe, dass die Seite aglert 5 mperial Nur e1Ne Rückkehr Z  3

Vereinigten Staaten in olge des Schocks, den Multilateralismus kann se1ine Schwächen dUus-

der Elfte September ausgelöst hat, dus der (Gl10- gleichen und SE1INE Stärken nutzbar machen

Dalisierung e1ne aktische Amerikanisierung INa- ONS wird ausgerec.  et dieCZUu  3 stärks
chen wollen, die Disher weder auf wirtschaftli: ten egner der Glo  sierung, die S1Ee WI1e keine
chem noch auf kulturellem (Gebiet erreichen ZwWweilite propagiert hat.
und VON den USA 1M Übrigen MIC angestre.

kine WITKliche Globalisierung, die diesen Der 1St eine mit Zustimmung des Autors

amen verdient, erfordert das Ende des Ameri- erstellte extzusammenstellung AQUuUS aus Leggewie,
exceptionalism und damit einer äumlich gC DDie Globalisierung und ihre egner, München Verlag

bundenen, VoON UT e1ner ausgehen- Beck 2003
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Marıanne,Gronemeyer (im Interview)
Berechnete und vertrauensvolle
Verhältnisse

[ Beobachtungen ZUur gegenwärtigen Stimmungslage
anc reagieren auf den wachsenden

Druck mit immer perfekterer
passung, andere erkunden

ernatıve Wege und entdecken Neu rer die NIC mehr In eitsverhältnissen Sind,
die Lebensqualität von Freundschaft und 1st gestiegen. [)as heißt, da Sind tatsäch

lich Veränderungen, die durchschlagen SiNdBescheidenheit als Wiedergewinnung
Ich habe den INdTruC dass WIT gesell-der Freiheit und des ertrauens.

schaftlich und auch 7B in erhältnissen
als Hochschullehreri kann ich das Von meınem

eitsgebiet nicht darauf VOT-

@® DIAKONIA: Gesellschaftliche Entwicklungen ereite SiNd, das, Was uNnseTrTenNn eruflichen
stehen Ja Immer In Wechse  Ng Z  I Le: Tätigkeitsieldern Lun, mit der Jlatsache 1n

bensgefühl bzw. ZUr Bewusstseinslage der Be: Deckung bringen, dass WIT einer /Zukunit ent:

Ölkerung. Wie NUun hierzulande dieMen gegensehen, der wahrscheinlic iImMmme wenl-

SChen mMIt den Veränderungen Uum? ger Menschen realen Lohnarbeitsverhältnis:
MARIANNE (JRONEMEYER: unachs einmal SET1 tätig seın werden

äufig reagieren darauf, dass dieI1US$S Nan die stellen, Del WeN, Del wel.
chen der eVO.die Veränderungen, enschen, mit enen WITZ usbildungssi
die In erster inl1e als ökonomische spürbar WEeT: uatlonen mgan: haben, arau imme: sich

den, eigentlic ankommen. Bel vielen kommen immer Desser die krfordernisse des Okonom!!:

S1E Ja noch nicht all, Dleiben noch schen ektors anzupasSeN. Und WIT echnen
OT1Zon e1ner esorgnis ES oibt e1in allgemel NIC damit, dass e1n noch große Anpassung
1es Geraune, dass alles schlechter werden wird; nicht dazu ren wird, dass s mehr e1

der nachwachsenden (jeneration MaC sich oibt. |)ie enschen werden erleben, dass
s1e sich nderbar haben unddie Vorstellung reit, dass die Zukunft eine UunsI1-

chere ISt, me  — eine Verlängerung des wohl taußen leiben

senh, Was 1MM Moment 1M Gange 1St. Besonders 1ese Empfäindung, glaube ich, Setzt sich Del
den Jüngeren ICurc. auch als e1n Be-etreffen 1ese Befürchtungen den Arbeitsmarkt.

Bei anderen, die NIC sehr 1M 1C wusstsein VoON einem eNOormMen Etikettenschwin-
del. araus entsteht nehme ich CS wahr e1-Mittelschichtstandes sind, sSind die Fin

schränkungen ängst angekommen. Die /Zahl de nerselts e1n sehr STtarke resignative Stimmung,
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ES yibt e1ine ganNze el VOIN jJüngeren Leuten, tion wieder Sie machen sich angıg
die sich SCANON jetzt abgehängt und U- VOM anderen, weniger werden
chen, sich noch möglichst ange INn einigermaßen VO  Z (‚anzen Also e1ne solche KO  on
angesehenen und NIC allzu stigmatisierten Ver-
ältnissen »eine asketischere Gesinnung U

Mich natnee1n Student gesproche
» Weißt du, können WIT N1IC tauschen? Ich nehme ich auch wahr und ich ylaube, dass die:
ne dein Alter, du niımmst melnes? Muss doch e  ewWwe  g eine ist, die auch sehr aufre-
Tantastisch se1n, Dald 65 ein!« arın zeig gend 1st und INn der .utes kann

Ein eispie. Das, Was eute OCNSCAU:
ehm ennn Alter, len passiert, 1st e1in totaler Aus

du NNUMMS: meines? « verkauf der S  ung
einer reinen Verwertungshaltung den GE

sich die SaNzZe Verzweifllung der ungen eute, sichtspunkten der Marktfähigkei Das
denn der UNSC 1st doch historisch immer In daZu, dass die Hochschu e1ner Lernwüste
die umgekehrte Richtung SCHANZEN. Er hat das werden dieser Situation beginnen der e1ine

Banz wörtlich gesagl. » habt esS hinter euch« und die andere damit, dass S1e auf eigene aus
Die andere Möglichkeit reagieren 1St 1 geistiges Auskommen suchen, also SOZUSaRECN

dann eine, die ich voller Bewunderun Dei E1- Schwarzlernen praktizieren enselts der Institu:
Nnem Teil der ungen eute wahrnehme, die sich onen.
auf eine Sanz erstaunlic unlarmoyante e1se Natürlich iDt S e1ine wachsende /Zanl VON

auf e1Nn sehr viel weniger vorab garantier- Studierenden, die das, Was innen abverlangt
te Sicherheiten eDe einrichten Sie wird, überhaupt nicht mehr agı stellen, die
tellen ragen, die geradezu SOzialroman- das -anze 11UT als eine Durchlauf, einen Iran-:
tizismusverdacC stehen, 7B Fragen nach der SIT erleben, den möglichst schnell hinter sich

Subsistenzmöglichkeit, also nach Lebensiormen,
In enen WIT geldunabhängiger werden eeuch VOT,

Dahinter 1st die ellung, dass Nan 210 Geld,
Sanz Sozlalformen iinden MUSS, und Ihr MNIC: &<
Freundschaften und Vertrauensverhältnissen all-

den eute uUublichen Rechenschaftsverhält: bringen [NUSS Aber S iDt auch eine Gegenbe-
nissen, die sich rechnen müssen, 1mM »do ut SC U: Ich geSspanntT, W d sich Adus der Un:
estehen und BallZ nach den der Wa:- ruhe, die sich angesichts der Sparbeschlüsse in

rengesellschaft auch menschnliıche Beziehungen Schulen und Hochschulen Te1 mMacC.  ‘9 noch eNL:

regulieren. Manche tellen 1ese Verhältnisse wickeln WIF Wird araus wlieder NUT e1N! For:
UncC e1ne asketischere Gesinnung In rage, derung nach mehr (Geld Oder e1ine nach endlich

wieder orößerer Te1INel VON Te und udl:Urc Bescheidenheit, die Ja NIC zwangsläufig
mit einer erung VON gutem 21  eT- Ich habe 05 einmal Del einem IOT:

geht. muliert » e1ch VOI, ES iDt Geld, und inr

Bescheidenheit, Freundschaft, Vertrauens- wollt eS nicht haben.« geht e1Nn BewusSst:
verhältnisse helfen diesen enschen, der Situa- se1in avon, dass mMit der age immMmer e1in
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verbunden ISt, das | ern: Teil der Verwüstung In uUuNnseTeN Köpfen WIrd
Subsistenz und Handlungssubsistenz zerstört, 1ese unglaublich verkommene prache
und dass es darauf ankame dem angerichtet, die Ja immer auch Schienenlegung
genzusetzen, Was das ungegängelte e1inander: Iür nachfolgende Praxis 1St. Der Sprachgestus,
Nützliches-Iu befördert mit dem sich 1ese Neue RKeformdehbatte Wort

1ese UuC nach Möglichkeiten enNT: meldet, 1st verheerend Ich habe Z7.B einer StU:
sSTe NIC dus ideologisch oder prinNZI- dienreformdiskussion In meinem unmittelbaren
piellen krwägungen, ondern unseTeTr Frei- Umfeld beigewohnt: WarTen 20 ollege Uund
heit S1Ee 1st mit e1ner Freiheitsemphas haben vier tunden lang üÜDer Studienreform 3C
verbunden ES cheint Ja, dass dus dem ereich sprochen, abDer nNnicht 21n einz1ges Mal 1st VON e1-
der ONzerne und der Wirtschaftsbosse jedes ne  3 Studenten oder e1ner Studentin die Kede
Wohlver  en werden kann, weil da die SCWESCH, NIC VON einem Professor oder e1ner

ung der itsplä STa  In L)as Professorin, NIC VON e1ner ekrTetarın oder e1-
MaC mich Ich will LauUSs dus dieser ne  3 Hausmeister; es amen überhaupt e1ine
hängigkeitıeglaube, das geht anderen auch enschen VOT, NUrTr noch Verfahrensiragen und

ES geht die eiung VON dieser EeNTWUT-

digenden 1tuation totaler krpressbarkeit. »wWenn Sich
JJAKONIA S7e senen also auf der eInen Ser NIC. wieder Mpörung

e1INneeit, die ImmMmer mehr versucht, SICH meldete «
der Anpassung eugen, auch wWwWenn kel:
nerlei (‚arantie 2ÜOt, dass das INN MAaC) ES nstrumentelle /ielsetzungen. Was die Men:
210 aber auf der anderen eile eine Minderheit, schen wollen, die da Z  Z Lernen
die wiederentdeckt, 'ass Werte jenseits vVon kommen, 1st keine age mehr. Ich eteilige mich
Kaufbarem und Finanziellem OL, NIC mehr olchen ebatten, denn kann

JANNE (JRONEMEYER: Nur würden 1ese das NIC Lun, ohne die eigene ur als Spre:
enschen vielleicht NIC VOIN Werten cher1in verlieren
sprechen. Wert kann Ja eute fast g N1IC 1akKon13. Dennoch mMmeInen Sie, TOt hei
mehr anders als INn ategorien enken, als den enschen auch en Wissen avon, dass die

äquivalenten Jlausch er möchte ich mich Ualita: des Lebens anderen Dingen hängt.
MARIANNE (JRONEMEYER Ja, das ich,

» Was die Menschen wollen, das hoffe ich wenigstens. Wenn das nicht der Fall
wäre, WelnNll sich diesem C eineISt keine rage mehr (<
Sehnsüchte regien und e1ine Schmerzen eMP;

auch der Mo  ebatte, INn der die erte WIEe- en würden, WenNnnNn das NUur geschluckt WUT-

de als eLiWwas, das auch N1IC schlechter 1st als an-der e1ne oroße olle spielen, N1IC betelligen.
Ich möÖöchte vielmehr das ematisieren, Was In eres, Wenn sich NIC wieder Empörung mel:
dem Umfeld VON Freu  SC und Vertrauens- dete, WenNnn die schreckliche Zerstörungskraft, die

verhältnis, VON Gegenseitigkeit edacht werden In dieser Gleichmacherei, die sich da andard!
kann sierung nennt, nthalten ISt, N1IC mehr als E{IWAaSs

Dazu gehört sicher auch die Erfindung e1ner ZUUeIis Peinigendes und ()uälendes wahrge
MN wahrscheinlich ten Sprache enn e1N NOMMEN würde, dann gäbe 05 Ja g eine
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ernative 1M Denken mehr. ann ware Ja Sal und den Strom SscCchWimMmmMen wollen
N1IC deres mehr möglich und versuchen, uNns N1IC völlig beugen

Wenn WIT ESs ist 1UN und das Natürlich beugen WIT uns alle und DadeN uNns

ist auch In UOrdnung; ich vermisse nichts, ich DaS und SINd, weiß Gott, sehr kümmerlich In
mich und DIN meln eigener Arbeitskraft- dem, Was uNnseTe Widerständigkeit ausmacC

unternehmer Ooder melne WenNnn die ZuU: Aber WenNnn S1ie sich dem doch NIC Janz beugen
stimmung dazu total wäare, dann gäbe es keiner: wollen und Sie NIC wenigstens e1inen
lei ung mehr darauf, dass sich die Freund oOder e1Nne Teundın der eite, da,
Sehnsucht nach dem anderen überhaupt noch Sie tatıg Sind, dann, auDe ich, halten Sie’s
In der elten könnte Nsofern Sseize ich da: NIC aQus Sie MUssen en In den Kreis der
rauf, dass enschen NIC SCSINd, dass Gleichgesinnten sehe und sich estarken kÖöN:
S1e mMi1t sich machen lassen NnenNn (Ohne 1ese Gegenseitigkeit wird esS NIC

DIAKONIA In den /0er-Jahren Wwurde SOVL-
chen Stellen ann strukturell debattiert. eulte |)ie Singleisierung hat sich als erhängnis
suchen enschen hre individuellen ege voll und zutie{ist trübsinnig erwlesen Die große

MARIANNE (JRONEMEYER: Der (laube die ]  ängigkeitsidee, die amı verbunden Wi
Verbesserbarkeit der Institutionen 1st zutie{fst PT - hat nicht dazu geführt, dass sich enschen nicht
schüttert worden und zurecht. ES pricht VIe-
les 1ese Institutionen NIC mehr verbes- »WIe eine Daunenfeder
SEr wollen, ondern eigene ege sehen. Im Windkanal «
Es ibt el 1as ane e1ne wunderbare elle

den Aphorismen: Wenn die Batairi mit inhrem doch sehr e1Nnsam fühlen, se  =ı verloren, WIe e1Ne
HMäuptling unzuirieden SINd, verlassen Ss1e das Daunenfeder IM Windkanal Hin und her getrie
Dorf und bitten inn, ein regleren. In dieser ben. Es der /Zusammenschlüsse VON Men:
Vorstellung, dass WIT das [Dorf verlassen und die schen.

Vielleicht SINd die eute ungeren da erNn:
dungsreicher, eS damals Warell Wir haben»wenigstens einen Freund
unNns 1n uNseTeN eDbatten Kommune undoder eiIne Freundin der Seite «
(emeinschaftsformen ideologisch verschlissen

aC.  gen bitten, allein regieren, iinde ich E1- und Deschäftigt amit, dass WIT alle
nen gewissen Charme Da ist natürlich e1ne auf der Seite des stehen wollten
Weltrettungsphantasie drin, aber orade die Vielleicht Sind die eute üngeren sroßzügiger
Weltrettungsfantasien naben uns Ja SOoWweIlt U und Jässiger, eventuell auch gelassener, e1in DIS:
bracht, WI1e eute gekommen SINd schenpraund auch duldsamer darin,

)JAKONIA Wenn ich S7e FeC, verstanden den anderen irgendwie VerTrucC seın las:
habe, dann senen S7e aber n der Gegenbewe SCN, WIEe eT NUuN eINM. ISt, und nicht alles auf
ZUNZ NIC. lauter vereinzelte Individuen, SO 1N1e bringen MuUssen und weilter.
dern gerade eINe Wiederkenr vVon ernetzung. )JAKONIA Das edeutet, TOt ZWar kel:

MARIANNE (JRONEMEYER: Alleine hält INa nen Versuch, die große elt veran-
das auch N1IC dus Wir Trauchen einander, dern, aber 27Ot doch Gegentendenzen ZUMm

Wenn WIT MOTSECNS uUuNseTeN allgemeinen S02.
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MARIANNE (JRONEMEYER: Bei allem Wunsch über den Weg, dass WIT unNns auch in der Hoff-
nach Veränderung mMmussen WIT nehmen, Nung wechselseitig estarken. Und auch das geht
dass eine estimmte Reichweite hat, VON gesiC gesic Das kann ich
uUuNSsSeTe Stimme e1ine estimmte Iragweite hat NUur 1mM Antlitz des anderen finden.
Unsere haben eigentlich doch 1UT I)IAKONIA ES Ist aber zuweilen NIC. eichlt,
die Tragweite uNnseTer Stimme und NIC die SicCh In UNSerer Situation noch 2([wWAas WIE P1-

nen (‚lauben den enschen und en Ver-ragweite des Nierne Ich glaube, dass da eine
Proportionalität uNnseTeT Keichweite m1 frauen In die menschlichen Möglichkeiten

seın Ivan 1C hat einmal »IC ernhalten
kein Mikrophon benutzen; e1ne Versamm: JANNE (GRONEMEYER: [)as 1st onl S  —f

Jung, In der ich mMit meılner MmMMmMe nNnicht me  S4 Aber arau omMm eSs an, dass WIT das un Ver:
auskomme, ist 0  « sich dadurch rechtfertigen, dass

ESs geht darum, dass WIT nicht ständig üDer eS hat. Da xibt S leider g eine Sicher:
uNnseTeenund seelischen Verhältnisse le eitsgarantie Oder Oott se1 Dank eiıne
Den, ondern nachg dessen, wI1e weit Ressourcen {ür dieses ertrauen hätten Ja

auch die Kirchen och auch S1e MUuUssen sichuUuNnSs die= und WIe weit die Hände re1-
wohl erst rlösen Von dem verrückten Treiben,
dass S1e da mithalten wollen und sich mit der» Hoffen ist

das schwierigere Exerzitium. &€ Imagepflege rumschlagen und selber einen Wir:
el Anpassungsfragen entYHiachen Das 1st doch

chen und wWwI1e weit die Hlicken und WI1e Verrat allem, Was Herkommen IST. [)a WEeT-

weit WIT einander blicken onnen [)as 1st sehr den Z B diakonische Krankenhäuser VON Ver.
bedeutsam dafür, ob WIT der heutigen Monstro: waltungsleuten besetzt Uund NUT noch Ma:-:
S1Ta' e{IWwas entgegenzusetzen nagementgesichtspunkten geführt. abei hätten

Ich glaube, dass das die schwierigere gerade die chtige Ressourcen TÜr die:

Übung 1St 1M ergleic. Zu  = Verzweifeln Es 1st andere Möglichkeit e1Nnes Lebens, das WIT dus$s

das schwierigere kyerzitium. Wenn WIT uUuNnSs Beziehung und Gratuität ges  en können
diesem Xerz1iuum üben wollen, 1M Xerzi1um JAKONIA. Herzlichen Dank für das ( 72
WIder allen offen, dann NUur spräch
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Horizonte Offnen sıch

NUur die eue we  eıite

Hegemonie der USA und des Neo-
liberalismus prägen unseTe Erde,

sondern auch Troteste dagegen SOWIEe Kohelet wlieder esen, Dedeutete, einen Sinn
der Einsatz fuüur Frieden und erec  g. In dem nden, Was e1n Weiser 1M dritten

Jahrhundert VOT T1ISTUS geschrieben atte, Ineıt. Gerade in der Erfahrung Latein-
absurden Zeiten, yumfangen VON Nichtigkeitamerikas zeigen sich derzeit
und Windhauch«

Anknüpfungspunkte fur die Hoffnung, Wir naben nier Lateinamerika e1N1-
dass das er ist als der Tod BC (0)8  OpS mit dem Buch Kohelet emacht

enn die enschen nhier erlebtien Ja e1ine Rea:
Jität, die das Menscnhliche eDen verachtet und

EeVOT ich auf jene inge sprechen kom: dessen eiNzienNte Maschinen und sichtbare,
Me, die uNnseTeTr elt ONeNsICc  ch Sind, Nnam- inge eVvOrZUZgL. In dieser Realität
ich kriegs.  rische Außerungen e1ner elt. wollten die enschen angesichts VON Ndurch:
herrschaft (also der USA) und die unglaublich SIC  gen, verschlossenen Horizonten die Rat:
rüuhrende internalonNaleorarauf, die sich chläge dieses Weisen oren.

1ese Kriegspolitik richtet, mMöchte ich Von

den neuartigenVer: sprechen, die In
Lateinamerika stattüinden, auf dem ontinent, Lateinameriıka
VON dem ich STamMmMe als Vulkan

Vor einigen ren, Anfang der er-  re,
egan! ich, das Buch Kohelet wieder esen eute edoch Sscheinen die inge wleder

anders Se1n. teinamerika wird einemDenn ich begann verzwellegesVON

Bewegungen der kingeborenen, die iImMmer WIe: kan, sagt der J0a0 TO Stedile
der überraschen, ständig die Rede VO  S Kundgebunge Maßnahmen Von Kür
ge] Alternativen, VON e1ine Paradigmen-Krise zZungen Ozlaler Programme, die VON der elt:
und VON einer der Verzweillung. ESs gab bank und dem Internationalen Währungsfo
eine uflehnunge Uund N1UT selten winzige De: werden, werden wlieder Der

monstrationen, die aber als unzeitgemäß be Bankrott e1Nes andes WIe Argentinien dessen
zeichnet wurden. dieser Situation das Buch Präsident, e1Nn Freund des iranzösischen auU:
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spielers Alain Delon, sich amı rüstete, dass Vor einigen oOnaten hat Kolumbiens Präsi-
gentinien Ja einmal ein Erste-Welt-Land e dent Uribe, e1Nn ası des Weißen Hauses, üÜber-

sel erregte und ete NIC raschenderweise De]l einer Volksabstimmung
UT dem eigenen Land, das In einer unglaub. verloren. Verschiede (ouverneure der UOpposi-
chen Armut vers.  9 ondern auch anderen 0N die Wahlen Seit diesem /eit:
dern die Augen, Ssodass S1E Un sehen, In welche verändert sich das Land tändig Hohe

Richtung sich s  jene Nationen bewegen, die sich lere des 111Tars ewegen sich WI1e SCHäch:
ohne ürde den Auforderungen des IWF und gure: eine elle, die egne die
der unterwerien. hetzerische Politik des Präsidenten3Schach:

Matt wollenWas irüher, den en, NIC oOder
zumindest selten beobachten Wi  9 1tt 1U Und der Präsident Venezuelas, Chävez, der
immer häufiger aul: [)ie Arbeiter- und Bauern: IM aus und he]l der Presse nicht cschre

schweigen NIC mehr und 1e ISst, HÄält sich dank Unterstü  ung des
ihre zelg sich In den ETg| des olkes 1M Amt, obwohl alle Medien innn

SiNdKampfes. Die ulmImMarsche und Demonstrationen
die Privatisierung VON staatlichen Niter:- 1ese kEreignisse werden iImMmmer häuüger,

nehmen mittlerweile verschiedene Vor:- dass sich Horizonte iinen, indem enschen
glauben, dass e1ne andere elt csehr onl mÖg

roellter- ich iSst, WI1e das Welt-Sozialforum Sagl Wer nHÄt-

und Bauernbewegungen te edacht, dass e1n Arbeiterführer WI1e | ula da
Silva die Präsidentschaft des mächtigsten | andesschweigen NIC: länger. (
Lateinamerikas übernehmen WUurde Wer

haben estopptk, WIe YAUM  3 eispie. den Verkauf edacht, dass e1n Präsident WI1Ie GONZale
VOIN krdgas In Olvien ESs hat SOBar Von

»Entprivatisierungen« egeben, wI1e e1ISPI Bevölkerung ll nicht NUr

den der asserversorgung OC  amba, BO: Regierungswechsel,
I1vien sondern eine eue Art der Führung. d

Das Waren keine iniachenpIe EW
anchez de LOZAda VO  3 bolivianischen Volkstand auf der Tageso: und das 1tar

STEeTSs bereit, die Unzufriedenen bzuknallen geZWUNZECN würde, zurückzutreten, obwohl er

(osta Rica, einem |Land ohne Militär, gab 0S VOT SOWoOonNl das Militär als auch das eiße aus auf
se1iNer e1te hatte?drel ahren derartig oroße Kundgebungen, dass

die Privatisierung der Elektrizitätswerke Die euigkeit, die aber besonders Detont

mO  e WUurde werden MUSS, ISt, dass uUuNseTe Bevölkerung NIC
Es ibt mehrere olcher Beispiele, darunter NUur einen Regierungswechse. will, ondern e1N!

die der Tätigkeit e1ner ausländischen NEeUe der Führung, die sich auch wirklich den

Bergbau-Firma 1mM Argentiniens, die dem aktuellen Herausforderungen stellt. Deshalb
Land NIC den geringsten brachte, jedoch wird VON Präsident | ula da ilva, wWwI1e auch VON

die Umwelt schwer ES e1Nn Dorf jedem beliebigen anderen Präsidenten, gefordert,
dass eTt taftsächlic die Bestrebungen se1nesNamens Squil, das sich dieses Projekt PT“-

Nnob und 05 einstweilen au ßer Kraft seizie repräsentiert.
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der als Destechliche Geschä  partner ansieht, dieGlobale Neuigkeit ohne Ende Kriege erklärt und das MaC.  ‘9 Was inr
D  O Das ist aber NIC die Neuigkeit auf globaler gerade efällt und Was inren geopolitischen und
ene Die internationale Neuigkeit ISt, und das wirtschaftlichen Interessen entgegenkommt
1st wesentlich für e1nNe Analyse der eltkon: mit egaler Rückendeckung VON der UNO oder
S  An dass 0S NIC mehr NUur die Dritte auch ohne S1e Der »Kampf den eITO-
elt ISt, die sich die Politikmache F1ISMUS« 1st das Schlagwort e1iner nationalen
nıgen e  9 die die UOrdnung oder Unordnung Sicherheitspolitik, die VON antl-demo:

auf dieser elt aufrechterhalten, ondern dass atUscher a  ung den Weg Irei MacC und
die SaNzZe elt unzufrieden 1St mit dem, Was auf Menschenrechtsverletzungen e1inen egalen
dem aneten, auf dem WIT eben, geschieht Charakter oibt.
1es 1st E{IWAas eues, denn bisher haben immer In Lateinamerika WISsen WIT 1UT DUL, Was

die armen ander die eichen protestiert, y»Nationale Sicherheit« edeutet, schließlich De-
aber Aun ist esS anders, weil internationale Nnutzien vergangene Diktaturen denselben
Globalisierungs- und ti-Neoliberalismus-Be ogan Und hier senen WIT wleder eEIWAas eues,
Wwegungen entstanden Sind W ads die Führer der Vereinigten Staaten etrunt.

Die roteste, die In Seattle, Genf, (Genua Sie haben ZWaT immer SCANON das oße Vorbild
und Miami stattge:  en haben, zeigen, dass die
Menschen überall auf der elt die SINd, mehr wenige senhen NIC.  9
die die We  rtschaft lenken ämlich die IN- ass der Önig NaAaC. ISt. C
ternationalen Großkonzerne und eren INnstitu:
onen I[WF und Weltbank. Der Misserfolg des espielt, die USA WarTell Immer das eispie. für

e1Ne Musterdemokratie seWESECN doch Un

blasen S1e sich auf und SINd STOLZ auf e1n Imperifür Gerechtigkeit kämpfen,
enen un U: dessen Militär und affen auf dem Planeten

Zur Hoffnung. &« unvergleichlich SINd Inel 1st die WITK-
IC emokrTatie Dereits verschwunden, denn

Ireffens der Welthandelsorganisation Cancün, Wenn e1nN Volk Urc Nachrichten informiert
S möglich W die vorgesehenener wird, die VON den sroßen Konzernen der

C unterzeichnen, weil die arinen ander sich mationsmedien erzeugt werden, IDt S eine
dagegen sträubten, 1st e1in welteres kreignis, das emokrTatie
zeigt, dass diejenigen, die TÜr Gerechtigkeit ESs ist lächerlich, dass der rieg den
kämpfen, allen TUN! Z Hofnung haben Tak noch immer adurch gerechtfertigt wird,

diesem Land »Demokratie«, » Frieden« und
» Freiheit« verhelien HS SINd NUur mehr wenl-
DE, die NIC sehen, dass »der Önig NaC 1ST«Nationale Sıcherheit
Deshalb tellen sich NUunNn SOgar SCANON ultimil:

® Doch 65 Dt auch noch andere Ereignisse: 10Nare das el aus George OTOS
Wir rleben die Rückkenhr e1ner ZAUM  = hat hereits versprochen,
errschaft, die sich über egliche gale nterna- Bush kämpfen, amı Al NUur NIC wieder C
ON Urdnung hinwegsetzt, die die armnen Wa wird
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Angesichts dieser Realität des Imperiums Zentralamerika, dass S1e den Tiefpunkt errTeicC
der Vereinigten Staaten hat sich e1n etz VonNn und dass eute die Armut derÖ
weltweiten Protesten die Kriegsfreudig- ist.
keit Präsident UuSs Die emonstra:
onen die Invasion 1ImM Irak sehe
noch weiter. [)ie SaNzZe Welt auch die Zwel Dimensionen
kerung Großbritanniens, Spaniens und Italiens
hat zahlreichen Demonstratio- E  W [ )ie Realität zeigt sich uUuns also Zwel VeTl-

NnenNn protestiert und protestiert SOBar noch Immer. schiedenen Dimensionen: Da 1st ZU  3 einen die
DERN hat auch uNnseTeN arinelN |ändern Kraft und Verschärfung der alshahmen eitens der Steue:
Motivation egeben, wlieder SPIFUC. das rungspolitik der Regierung Washington. Und

erheben, W as unrecht 1St. ZU!  3 anderen 1st da das UuTrwacCnNne verschilede-
Dieser Nneue Weg, den die elt einschlägt, neTr OUOrganisationen, die eine Entlassungen dUus

hat dazu beigetragen, dass die armen Völker sich riken, eiıne Kürzungen der SOZ1alen Lel:
wieder den Kampf und die Rebellion stungen und e1ine Verträge über eilen
Ungerechtigkeiten erinnern. ‚ wie den mehr wollen Das ist NIC NUur

Vielleicht Sind uNnseTr Präsidenten NIC {ahig, INn Lateinamerika S! ondern WI1e Dereits C
sich e1N) EeITSC Oder die FOT- Sagl überall auf der elt.
derungen VON IWF und Weltbank stellen, we1l Man kann also dass sich Horizonte

Iinen, dass das Oziale Weltforum Urchaus

»Lateinamerika recC hat, aran glauben, dass eine andere

IsSt armer elt möglich 1St. Lateinamerika WaT die Ent-

als Im vorigen Jahr. &€ täuschung über die Neuordnung der elt
orolß und eichte dUs, jede Hoffnung aUsSZuUl6

ihnen die darauf folgenden Drohungen Angst
machen, doch die Bevölkerung 1Sst dazu fahig, » Risse In der neoliberalen
das hat S1e gezeigt. Ordnung K

Auch das imMmer wachsende
en 1st eine Gegenrede die wirtschaftli schen und jegliche Volksbewegungen lah:  3
che VWelto:  ung. Die aten der der ege IDoch sehnen WIT, Wenn auch mit Vor:
wirtschaftlichen Kommission für Lateinamerika SIC und mit mehr Erfahrung, andere, alterna:
und die Kari zeigen, dass Lateinamerika tive Möglichkeiten. Die Kraft oMmMm auch VON

INeTr Nı als noch 1M vorigen und dass 6S 1M den weltweiten Friedensdemonstrationen und
Nachsten Jahr noch armer se1ın wird 5Sogar die weltweiten Protesten der wirtschafit:
Bankiers VON [WF und Weltbank selbst Ofinen lichen Ordnung,
die angesichts der isere, die S1e selbst Die Risse, die sich In der derzeitigen nNneOl1-
verursacht haben, unden, sich die SO- eralen Ordnung efinden, lassen UrChaus
zialen Ungerechtigkeiten DZW. Ungleichheiten [ 1 (Obwohl WIT wissen, dass das ka:

SOTZECN. Der honduranische ardına. SCaTr pitalistische System eine Anpas
odriguez adiaga meinte In e1inem nNterview SUNgs  eit besitzt, könnte die Resistenz aller
über die Auslandsschulden Uund die Korruption Völker dieser elt Wenn auch NIC der Re
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glerungen die (‚ewichte e1ner Au üchtet Das 1St e1Nn kandal, und NanA I  E n aneren, gerechteren und weniger gewaltsamen 1L1USS protestieren, WIe es Johannes Paul I1 getan
elt verschieben hat Wenn alle ersonen wüssten, Was hinter

den Interessen der osroßen Mächte und KONZzer.
Ne ste.  ‘9 dann gäbe eS nicht einen (Irt auf der
Welt, dem sich nicht Entrüstung und ProtestDreIı Herausforderungen regtie

“  ®” Wir ChristInnen stehen angesichts dieser Und T1ILLeNs 1st die Zeit gekommen, den
hbeiden aten VOT e1iner Herausforde: enschen offnung SscChenken uUund iInnen
rung. UNaCASsS obliegt E 1re uUuNSs ChristInnen, elfen, wIleder daran glauben, dass e1ne
samtlıche theologische ussagen verbieten,
die einen .Ott präsentieren, der den rieg VeT- » 'ass In Gottes Plänen
teidigt und die anderen verteufelt, WI1e es TAası]l- das eben über den Tod siegt K
dent Bush emacht nat.

Als NacCAstes mMmuUussen WITr ChristInnen dere elt möglich 1St. enn wWwI1e WIT Chri
tInnen glauben, dass .Ott einen Gekreuzigtendie Lüge ampfen, jene Medien, die die

el verstecken und acNnrıchten aDT1zle- auiersiehen ließ, MUssen WIT VON

ren ESs Dt viele eere orte, die VOT allem auben, dass In (sottes das eDEe über
dus den ündern der Präsidenten der vVereinig; den 10d siegt.
ten Staaten und sraels kommen, chandta:
tien rechtfertigen, WIe Z  3 eispie‘ die Mau: Übersetzung adus dem Spanischen:
Cn die Israe] auf palästinensischem Gebiet ET - eronıIKa Oser

eues bricht auf Wo Seelsorge setzen kann, 21 /22pL 2004
Tagung veranstaltet Von DIAKONIA und der Katholischen Akademie reiburg—-  A e
Wo kann Seelsorge eute ansetzen? Die eues wachsen lassen. Zugleich iragt
agung stellt exemplarisch uIbruche aus s1e nach der gesellschaftlichen Wahr:
D-A-CH (Deutschland, Österreich und der nehmung Von Seelsorge und Kirche, nach
Schweiz VOTL, die grenzüberschreitend 1NS KOompatibilität, nach Chancen und

Desideraten pastoralen Handelns derespräc gebrac werden und dazu 1IN-
spirieren sollen, Je eigenen Ort selbst heutigen Gesellscha

meldung:
Katholische ademie 761/31918-0 Fax 114
al mail@katholische-akademie-freiburg.de
Internet www.katholische-akademie-freiburg.de
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ICNa€EeIa Moser

Fın sozlales Europa fur alle!

Schöne Absichtserklärungen
eichen NIC Armut WIrksam

bekämpfien, IN USS sich der 1C
auf wirtschaftliche und poliıtische hnen Konkret edeute 6S TÜr jede inzeine der

Verflechtungen insgesam richten hbetroffenen ersonen eren monatliches kin
kommen Oift beträchtlich diesem alsDie rage lautet welcher

efinierten liegt,Gesellschaft wollen WIT leben?
ge] Verwirklichungschancen schlechte
Wohnverhältnisse ge rnährung und
Gesundheitsvorsorge WEeEN1L8gETB

» Die Zahl der Menschen, die der Union lichkeiten kaum Chancen auf kulturelle und DO
unterhalb der Armutsgrenze itische Partizipation WENLBEI Sozialkontakte
nicht hingenommen werden. Es MUSS Betroiffen Sind Jängst NIC mehr 1Ur die
efwas unterno  en werden, die klassischen RIS: AlleinerzieherlIn
Beseitig derArmutentscheidend nen Migrantinnen Familien Lang
voranzubringen zeitarbeitslose Pensionis  en auch Wenn die
AÄAus den Schl

arz 2000
noch iMMerTr überproportional äufig Armut

Kats von en Ireffen S PS heutzutage IM e1I1C
ter IOI mehr enschen

/Zeiten unsicherer Arbeitsplätze
nehmenden zahl VON »JODS« eren ntgeltrmu reichen Europa Z  3 UÜberleben kaum ausreicht und angesichts

(} Kund 60 Millionen Frauen Männer und dramatischer Sparprogramm der Regierungen
Kinder SiNd der Europäl NıoN VON 1n auf eren Sozialausgab S da

MULt etroffen Statistisch heißt dies dass S1e über VON werden dass das SIKO ste1gl,
wenılger als 60% des m1ttieren Einkommens VON Armut und Ozlaler Ausgrenzung
1inrem Lande erfügen Für e1Ne alleinerziehen werden

1ese 1tuatlon rief m Jahr 2000 schließlicde Multter mMIt ZWEe1 ndern ()sterreich
edeute 0N dass ihr WEeNLgET als 61010 Euro auch die politisc. Verantwortlichen aulf europal
ONa Z Bestreitung aller notwendigen Aus SCNer ene auf den Plan zumal auch Zuge

der Osterweiterung die der MUtSgaben TÜr sich und inr  D ZUT Verfügung ste
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bekämpfung angesichts der schwierigen Ozlalen (Selbst-) Verpflichtung ZUT ekämpfung VON

Lage und der geringen Priorität VON Sozialpolitik Mut, WIe s1e In 1SSabon ausgesprochen wurde,
In vielen der Mitgliedsländern verstar hatten selbst die zahlreichen AktivistInnen des
(‚ewicht ekommen MUSS kuropäischen Anti-Armuts  etzwerks FAPN

Gleich eginn des Jahrtausends, European Poverty Network) nach jahre:
IM März des 2000, einigten sich die aa Lobbyarbeit kaum glauben gewagl.
und Regi  sschefs der U-Mitgliedsstaaten 072 Zur Stärkung und rgänzung der bereits In
inrer Ratssitzung INn 1Ssabon also auf e1n irüheren assagen des E:G-Vertrags explizit als

Aufgabe der (‚emeinschaft Dezeichneten

»sehr ambitioniertes tel &€ rung e1nNes aNgeMeESSCEN ozlalen chutzes hatten
S1e 1M Zuge der Vertragsrevision in sterdam

und sehr ambitioniertes Zie]l TÜr die nachstien 998 mit großem Einsatz und mit Erfolg TÜr
zehn Jahre S1e wollen, formulierten s1e In der die Auinahme e1nNnes eigenen Sozialkapitels und
Schlusserklärung, die kuropäische N1oN Z  3 die Ergänzung der (emeinschaftsziele jenes
ywettbewerbsfähigsten und dynamischsten WIS der Bekämpfung VON SOzZlaler Ausgrenzung
sensbasierten Wirtschaftsraum INn der elt gekämpit
chen,82  f  Z  bekämpfung angesichts der schwierigen sozialen  (Selbst-) Verpflichtung zur Bekämpfung von Ar-  Lage und der geringen Priorität von Sozialpolitik  mut, wie sie in Lissabon ausgesprochen wurde,  in vielen der neuen Mitgliedsländern verstärkt  hatten selbst die zahlreichen AktivistInnen des  Gewicht bekommen muss.  Europäischen Anti-Armuts-Netzwerks EAPN  Gleich zu Beginn des neuen Jahrtausends,  (European Anti Poverty Network) nach jahre-  im März des Jahres 2000, einigten sich die Staats-  langer Lobbyarbeit kaum zu glauben gewagt.  und Regierungschefs der EU-Mitgliedsstaaten bei  Zur Stärkung und Ergänzung der bereits in  ihrer Ratssitzung in Lissabon also auf ein neues  früheren Passagen des EG-Vertrags explizit als  Aufgabe der Gemeinschaft bezeichneten Förde-  Ysehr ambitioniertes Ziel  rung eines angemessen sozialen Schutzes hatten  sie im Zuge der Vertragsrevision in Amsterdam  und sehr ambitioniertes Ziel für die nächsten  1998 mit großem Einsatz und mit Erfolg für  zehn Jahre. Sie wollen, so formulierten sie in der  die Aufnahme eines eigenen Sozialkapitels und  Schlusserklärung, die Europäische Union zum  die Ergänzung der Gemeinschaftsziele um jenes  ywettbewerbsfähigsten und dynamischsten wis-  der Bekämpfung von sozialer Ausgrenzung  sensbasierten Wirtschaftsraum in der Welt ma-  gekämpft.  chen, ... der fähig ist, ein dauerhaftes Wirt-  Als ersten Schritt zur Umsetzung des in die-  schaftswachstum mit mehr und besseren Ar-  sem Zusammenhang in den EU-Vertrag hinein-  beitsplätzen und einem größeren sozialen  genommenen entsprechenden Artikels (Art.  Zusammenhalt zu erzielen.«!  137) wurde im Frühjahr 1999 von Seiten der  EU-Kommission mit der Publikationen eines Hin-  Der in diesen Worten zum Ausdruck ge-  brachte Wille der EU zur ökonomischen Vor-  tergrunddokuments zum Thema »Unterwegs zu  machtsstellung wird kaum jemanden verwun-  einem Europa für alle ...« ein Beratungsprozess  dern, das eindeutig benannte Streben nach so-  eingeleitet, der wenig später zur Annahme einer  zialem Zusammenhalt als Teil des politischen  mehrjährigen »sozialen Agenda« führte.  Gesamtziels sowie die ausdrückliche Absichts-  Erstmals wurde dabei die Notwendigkeit  erklärung bis zum Jahres 2010 einen entschei-  von gemeinschaftlichen Maßnahmen und Zielen  denden Fortschritt in der Bekämpfung von Ar-  auf dem Gebiet der Armutsbekämpfung betont  mut machen zu wollen, wie sie in ebenfalls in  und die Notwendigkeit der Modernisierung  Lissabon verabschiedet wurde, mag im Gegen-  satz dazu eher erstaunen.  )Entwicklung eines  aktiven Wohlfahrtsstaats  des europäischen Sozialmodells und der Ent-  Die Soziale Agenda der EU  wicklung eines aktiven Wohlfahrtsstaats unter-  @® Tatsächlich bewegt man sich beim gemein-  strichen.  samen Vorgehen in Sachen Sozialpolitik in der  Anlässlich der Verabschiedung der neuen  EU immer noch auf unsicherem Terrain und mit  sozialpolitischen Agenda bemerkte Anna Dia-  deutlich zaghafteren Schritten als im Gebiet von  mantopoulou, die für Beschäftigung und Soziales  zuständige EU-Kommissarin: »Mit Hilfe dieser  wirtschaftspolitischen und Finanzfragen. An die  reale Chance auf eine eindeutige und klare  Agenda will man die neuen sozialen Herausfor-  Michaela Moser / Ein soziales Europa für alle!  21  DIAKONIA 35 (2004)der äahig ISt, e1Nn dauerhaftes Wirt: Als ersten Schritt ZUrT Umsetzung des INn die:
schaftswachstum mMIt mehr und esseren Se  3 /Zusammenhang INn den aghinein:
Deitsplätzen und einem größeren SOzZlalen eNOMMENEN entsprechenden tikels ‚Art.
Zusammenhalt erzielen.«} / WUurde 1M Frü  ahr 999 VON Seiten der

U-Kommission mi1t der ublikationen e1NesDer In diesen Worten ZU U
Tachte der ZUT ökonomischen Vor: tergrunddokuments Z  3 ema yUnterwegs
machtsstellung wird kaum emanden e1inem Europa TÜr alle e1n Beratungsprozess
dern, das eindeutig benannte Streben nach SO- eingeleitet, der wenig späater ZUT Annahme e1iner
zialem /Zusammenhalt Als Teil des politischen mehrjährigen »SOzialen Agenda« ührte
(G(Gesamtziels SOWI1Ee die ausdrückliche sichts YTSImMAals wurde €1 die Notwendigkeit
rklärung HIS ZU  3 2010 einen entsche!l: VON gemeinschaftlichen Maßnahmen und /ielen
denden Fortschritt In der VON auf dem (‚ebiet der Armutsbekämpfung Detont
MUuUt machen wollen, WIe S1e In eben In und die Notwendigkei der Modernisierung
Lissabon verabschiedet wurde, MNag 1M ege
sSatz dazu eher erstaunen. » Entwicklung eines

aktiven Wohlfahrtsstaats X

des europäischen Sozialmodells und der Ent:Die Soziale Agenda der
e1nNes aktiven WohlTf:  tsstaats er-

@; Jatsächlich sich beim gemeln- trichen
In Sachen Sozialpolitik In der Anlässlich der Verabschiedung der

iImmer noch auf unsicherem lerrain und mit sozialpolitisch Agenda emerkte Anna [)ia:
eutlich Za eren Schritten als 1M (Gebiet VON mMantopoulou, die Türescund Oziales

zuständige U-Kommissarin » dieserwirtschaftspolitisch und Finanziragen die
reale Chance auf e1ne eindeutige und klare Agenda will [Nall die Ozialen Heraus{or-
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Mitte 2001 wurde die (‚eneration dererungen ewältigen, die sich Adus der tief grel;
ijenden Umgestaltung der europäischen Wirt In der KUurzversion genannten ane
schaft und (esellscha rgeben 1es oilt 1INSDEe: ZUrT Bekämpfung VON Armut und Ausgrenzung
ONndere IUr die Ure die wissensbestimmte {ür den Zeitraum 2001 DIS 20083 VON den Regie
Wirtschaft entstandenen Herausforderungen. rungen der Mitgliedsstaaten vorgelegt, der VOT

Wir wollen N1IC ozialpolitische Nahmen wenigen onaten e1Ne Zzwelte (;eneration für
harmonisieren, ondern Unterstützung TÜr IC die Zeit DIS 2005 jolgte
me1insame europäischeZimobilisie- Gleichzeitig gan! e1Nn Prozess der orbe
ren. «2 reitung In denge:Mitgliedsländern, in

Mittels des Instruments einer dem die genannten J1IMs P am oln
»olenen Methode der Koordinierung« ollten ]usion Memoranda), also gemeinsamen 190
ortan alle Mitgliedsstaaten aufgefordert werden, umenten VON Kommission und jeweiligem Bei
eweils für Zwel Jahre geltenden Aktionspläne trittsland, begann Die DIS Ende e7zemDber 2003
ZUrT Bekämpfung VON Armut und Ausgrenzung stellenden IMs sollen e1inen Überblick
vorzulegen. onitoring, Vvaluallon und Peer-Re: über den ökonomischen und die
view-Prozesse auf U-Ebene sollen der STtandl: Zziale 1TUuallon der nNeu AT hinzukommen-

gen Verbesserung dieser Pläne dienen, e1n SOZ1a- den Ländern gE. SOWI1Ee einige der zentralen
|es Aktio:  m der Frinanzlerung VON FOr.-

schungsarbeiten und dem Austausch SOWI1E der » Koordinierung Im Sozialschutz«

Herausforderungen ski7z7zieren. Sie dienen als Ba-» Austausc. SOWIeEe
Weiterenicklung Von S1IS Tür muts-Aktionspläne, die den NeuU:

»Best-Practice«-Beispielen K Mitgliedsländern 2004 erste werden MUS:
SE  S Darüber hinaus entschloss sich die KOom
M1SSION dieses ahres Z ınlelr

Weiterentwicklung VON »Best-Practice«—ßéispie- e1ines Prozesses derDVON OZ1 Be:
len auch aus dem Bereich der /ivilgesellschaft. schäftigungs und Wirtsc  politik 1M Bereich
eitere Initiativen wurden ZUrTVo SOzialschutz

In e1ner Kommissionsmitteilung mit dem 1:der krweiterung der NıoN geplant.
Ekin Jahr späater einigte sich dann tel yotärkung der SOzZlalen |)imension der 1is

hbeim Rat VON 177a auf Oonkrete Vorgaben TÜr abonner trategie Straffung der {fenen OOT-
die erstellenden ane ZUT Armutsbekämp- dinierung IM Bereich Sozialschutz« wird

{ung legt, wWI1e die die Koordinierungsarbeiten In
1ese ollten aßnahmen für insgesamt den Jeilbereichen des Sozialschutzes

vIier /ielbereiche vorsehen Die Förderung innerhalb e1nes einheitlichen Rahmens und E1-
der ei1lhaDe krwerbsleben und aller Nes einzigen Prozesses we der

Ressourcen, Rechten, (ütern und |Dienstleis: ifienen Koordinierungsmethode DIS AA ahr
Lungen. Z Die Prävention VonNn usgren- 2006 zusammenführen sollte Wwird

zungsrisken. (3) Maßnahmen die stärks-. eine Stärkung der SOzZlalen Dimension der I4S
sabonner Strategie TÜr wirtschaftliche, eschäf-ten (‚efährdeten (4) Die obilisierung ler

AkteuriInnen tigungspolitische und ozlale eiormen.
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Fın schwacher Prozess HS integrierten strategischen Ansätzen,

einem aren OKUS auf Ssozlale Rechte, dUus-

1ese gewichtigen Schritte auf dem Weg reichenden Präventionsmalßnahmen und und
undeinem soOzialeren kuropa verlangen TelNC

nach geNauUeT yse und Monitoring 1mM Hin: udem die In Nizza beschlossene Ein:
auf hre rnsthaftigkeit und die tatsächlich beziehung aller relevanten AkteurInnen, darun:

rfolgte geplante Umsetzung ter auch Ozilaler Organisationen, mutsnetz:
Fin zweiter geNaAUETET IC zeigt dann werke eic und N1IC zuletzt der Betroffene

auch schnell änge und Schwächen selbst, In vielen ander NIC e1NM:
Zum einen [NUSS auch jenen, die sich NUur Oder In Form VoNn Konsultationen erfolgt. Ver:

oberflächlic mit sozlalpolitische ICKIUN: stärkte Informationsarbeit 1e dUus und die PJä:
Neben dadurch beinahe e1nNe Art ene1m:gen INn Europa beschäftigen, uffallen, dass die

realen politischen twicklunge: In vielen dokument« für wenige kingeweihte.
ropäischen Ländern assen Widerspruch
den oben genannten ambitionierten /ielen STE:
hen Von Armutsbekämpfung als oberster poli; Wo bleıibt der polıtische ılle?
Sscher Priorität SsSOWwohl In Programmen als
auch In der Politik der meisten Regierungen jede A 1Imm die Gesamtpolitik der

Spur. Verfolgt Man beispielsweise die sozlalpoli: schen N1o0N In den IC wird außerdem sehr
tischen eDatten Österreich und Deutschlands a D DA E T IT . AT LE TE HA aa rasSC deutlich, dass sozialpolitische Fragen kein

VOT allem 1INSs Auge, dass sich den (‚ewicht haben. ers als In wirtschafts: und
yalten Sozialstaat« N1IC me  — eisten kann Oder nanzpolitischen Fragen eschran sich hierC V U will ass IM Zuge der SO genannten » KEeIOTrM: auf weiche Empifehlungen, eren Nichtei  al

Lung ZWaT eklagt wird, jedoch ohne ONSsekaa  v 7V » Erhöhung der Armutsquote quenzen bleibt. EiN auer Brief« dus Brüssel,
WIe eTt den Finanzministern jener ander ZU8EC-erwarten K
stellt WITrd, die sich NIC inanzpolitische Ver:

projekte« nhier WIe dort auch e1ne rhöhung der einbarungen en 1st auf dem (‚ebiet der SO

Armutsquote erwarten ISt, WIrd OMNeNsiCc Zialpo. NIC befürchtenD E E UTE a E In Kauf9 Zzumelst jedenfalls VeTl- [)arüber NiNaus SiNnd MTC die auf

schwiegen. Ne geplanten iberalisierungen und Privatisie
Entsprechend halbherzig und unbefriedi rungen auch 1M ereich ozlaler Dienstleistun:

gend elen auch die erstellten Aktionspläne ZUrT genN weitere Verschlechterungen Twarten

n
$  (

ekämpfung VoNn Armut und Ausgrenzung dus

Die SOWohNl VOIN NGOs als aWCH VON Wissen: chöne orte Machen jedochS” AD - DD a SC  en und N1IC zuletzt der OMM1SSI1- bekanntlich nicht Satt. (<
selhst hereits In der ersten (‚eneration der Plä:

Nne benannten Schwächen sich über WEe1- |Jer politische ZUrT Armutsbekämpfung
elle auch In der zweiıten (‚eneration. cheint sich auf die VON Absichtser:

ES ehlt verbindlichen und eiNinierten Zie- klärungen, wI1e S1E In den VON Lis:

len, anzlellen tteln eren Umsetzung. Sabon und 177a inren janden, De-

35 2004) ıchaela Moser Fin sozZlales uropa für



NI z

schränken Schöne Worte machen jedoch De: er Kampf Armut und Ausgrenzung
kanntlich N1IC Sattl. INUSS vielilmenrT ZUrT Priorität aller öffentlichen DO

ltischen Malßnahmen und amıZ politischen
(Querschnittsmaterie werden Nur langfristig
wirksame, sektorenübergreifende Maßnahmen,Erfolgreiche Armutsbekämpfung In eren icklung alle relevanten ffentli:

S  N ETTO.  eiche Armutsbekämpfung Taucht chen, freiwilligen, wirtschaftlichen, gesellschaft:
die Geltendmachung VON Grundrechten, einen lichen und kulturellen Akteure einbezogen WeT-

integrierten Ansatz und die Partizipation der Be: den, können Ozlale Ausgrenzung ihren Wur
troffenen 1ese ydrei Säulen« der MUTtS zein bekämpfen.
ekämpfung, WI1Ie S1e das Europäische Armuts: Die ungVON »dozialverträglichkeits-
neizwer FAPN definiert, wurden Dereits 1mM prüfungen« SOWI1E die krrichtung e1ner kuropäi
men VON eren Lobbyarbeit TÜr e1ne Soziale schen Beobachtungsstelle ZUrTr Anti-Armutspoli-
Agenda Ende der er-Jahre verwende tik waren ZWe1 jener ahmen, die eNnT:
und aben bis dato nicht Gültigkeit verloren. SCheidenden Fortschritten eitragen könnten

Geltendmachung VON Grundrechten: Partizipation und Partnerscha: [)ie Mög:
MUT 1Sst als eine Ve:  eigerung VOoN (‚rundrech: gesellsc  cher Teilhabe ermöglic.
ten Recht auf Wohnen, Nahrung, medizinische eS Frauen, Männern und Kindern inr OTfeNnz].
Versorgung, (‚emeinschaftslebenKa  Ü  S  schränken. Schöne Worte machen jedoch be-  Der Kampf gegen Armut und Ausgrenzung  kanntlich nicht satt.  muss vielmehr zur Priorität aller öffentlichen po-  litischen Maßnahmen und damit zur politischen  Querschnittsmaterie werden. Nur langfristig  wirksame, sektorenübergreifende Maßnahmen,  Erfolgreiche Armutsbekämpfung  in deren Entwicklung alle relevanten öffentli-  ® Erfolgreiche Armutsbekämpfung braucht  chen, freiwilligen, wirtschaftlichen, gesellschaft-  die Geltendmachung von Grundrechten, einen  lichen und kulturellen Akteure einbezogen wer-  integrierten Ansatz und die Partizipation der Be-  den, können soziale Ausgrenzung an ihren Wur-  troffenen. Diese »drei Säulen« der Armuts-  zeln bekämpfen.  bekämpfung, wie sie das Europäische Armuts-  Die Einführung von »Sozialverträglichkeits-  netzwerk EAPN definiert, wurden bereits im  prüfungen« sowie die Errichtung einer Europäi-  Rahmen von deren Lobbyarbeit für eine Soziale  schen Beobachtungsstelle zur Anti-Armutspoli-  Agenda gegen Ende der 90er-Jahre verwendet  tik wären zwei jener Maßnahmen, die zu ent-  und haben bis dato nicht an Gültigkeit verloren.  scheidenden Fortschritten beitragen könnten.  Geltendmachung von Grundrechten: Ar-  Partizipation und Partnerschaft: Die Mög-  mut ist als eine Verweigerung von Grundrech-  lichkeit zu gesellschaftlicher Teilhabe ermöglicht  ten (Recht auf Wohnen, Nahrung, medizinische  es Frauen, Männern und Kindern ihr Potenzial  Versorgung, Gemeinschaftsleben ... ) zu sehen.  als wertvolle Mitglieder der Gesellschaft zu ent-  Von Armut und Ausgrenzung betroffene Frauen,  wickeln und zum Nutzen aller zum Einsatz zu  Männer und Kinder haben keine Möglichkeit,  die auch für sie geltenden Rechte auszuüben. Je  »Betroffene dürfen nicht  schlechter es Einzelpersonen und Familien ma-  als passive »Opfer«  teriell geht, desto mehr verlieren sie an bürgerli-  gesehen werden.  chen, politischen, wirtschaftlichen, sozialen und  kulturellen Rechten. Deshalb muss wirksame  bringen. Politische Partizipation ist ein Prozess,  der viele Formen annehmen kann, immer jedoch  » den Zugang aller  bedeutet, dass Menschen eine aktive und ein-  zu ihren Rechten sichern  flussreiche Rolle im Bezug auf die ihr Leben be-  einflussenden Entscheidungen einnehmen. Von  Armutsbekämpfung den Zugang aller zu ihren  Armut und Ausgrenzung Betroffene dürfen nicht  Rechten sichern und darf sich nicht auf die Ebe-  als passive »Opfer« gesehen werden. Vielmehr  ne des »Almosenverteilens« zurückziehen, wie  gilt es, sie als Personen zu sehen, die selbst einen  es derzeit in der sozialpolitischen Entwicklung,  positiven und wesentlichen Beitrag zur Verbes-  z.B. auch in Österreich, zu beobachten ist.  serung der eigenen Situation und zur Entwick-  Die Förderung integrierter Ansätze und  lung ihres Gemeinwesens leisten könnten, wenn  Maßnahmen: Armut und soziale Ausgrenzung  ihnen die dafür notwendigen Ressourcen zur  sind komplexe, multidimensionale Prozesse und  Verfügung gestellten würden.  können daher nicht durch Einzelaktionen als Re-  Vergleiche der Anstrengungen zur Bekämp-  aktion auf dringende Fälle oder durch Teillösun-  fung von Armut in mehreren Ländern zeigen zu-  gen bekämpft werden.  dem, dass mehr erreicht werden kann, wenn  24  Michaela Moser / Ein soziales Europa für alle!  DIAKONIA 35 (2004)nma sehen. als wertvolle jeder der (Gesellscha enT:
Von Armut und Ausgrenzung etiroflfene Frauen, ckeln und ZU  3 utzen aller ZU  3 kinsatz
Mäöänner und Kinder e1ine Möglichkeit,
die auch TÜr S1e geltenden Rechte auszuüben Je »dürfen NIC.
schlechter 6S kinzelpersonen und amilien als DaAaSSsive »Opfer«
erijell oeht, estO mehr verlieren S1e ürgerli gesehen werden. C
chen, politischen, wirtschaftlichen, ozialen und

Rechten Deshalb MUSS WIrksame bringen. Politische Partizipation 1st 21n Prozess,
der viele Fkormen nehmen kann, iImmMmer jedoch

» den Zugang edeutet, dass enschen e1Ne Ve und e1N:

ihren Rechten sichern X Iussreiche 1M auft die inr De
einflussenden Entscheidunge: einnehmen Von

Armutsbekämpfung den ugang inren Armut und Ausgrenzung etfrolfiene dürfen nicht
Rechten ichern und dari sich nicht auf die Ebe: als pDassıve »Opfer« gesehen werden leimenrT
Ne des »Almosenverteilens« zurüc  jehen, WIEe il CS, S1Ce als ersonen sehen, die selbst einen
e$S derzeit In der sozlalpolitische: Entwicklung, positiven und wesentlichen Beitrag ZUT Verbes

auch Österreich, beobachten 1ST. SeTUNg der eigenen 1tuation und ZUT ENtWICK-
|)ie Förderung integrierter Ansätze Uund ung hres emeiInwesens eisten könnten, WennNn

Nahmen Armut und SO71ale Ausgrenzung 1innen die dafür notwendigen Ressourcen Zn

SiNd omplexe, multidimensionale TOZESSE und Verfügung gestellten wurden
können daher nicht durchEin:als Re Vergleiche der Anstrengungen ZUT

aktion auf dringende Fälle Oder UE JTeillösun: Iung VON Armut In mehreren Ländern zeigen
gen bekämpft werden dem, dass mehr erTelIC werden kann, Wenn
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staatliche Örden, Öffentliche Körperschaften Natürlich Sind auch und gerade auf diesem
und SozialpartnerInnen mit SOzZ1alen Hintergrund die Bekenntnisse einem »SOZ1a-
NGOs zusammenarbeiten, die Oft auch e1ine len EUr0Da«, WIe S1Ee auf den KRatssitzungen VON

issabon und Nizza verabschiedet wurden,Brücken-, Vermittlungs: und Übersetzungsfunk-
tion zwischen eNoOorden und Betroffenen übDer.- begrüßen. Natürlich 1St S 1Q dass neol1
nehmen äfte sich auch INn der ung der

gep. Verfassung für die kuropäische NION
NIC ZUrT anze durchsetzen konnten uUund 1eSse
NUunNn doch e1n Bekenntnis ZUur SoOzlalen arFın sozlales Europa der eın
wirtschaft nthalten Soll.Europa des arktes

TOBEe OptimistInnen mögen arın Anze!-
e Angesichts der aren wirtsch  olitisc. chen e1ner » IrTendwende« VON e1ıner reinen
Prioritäten der kuropäischen NıoN Nı 05 MG tgemeinschaft hin einem »SOzlalen EU
weilter verwunderlich, dass 1n den offziellen SO- ODAa senen 1a sollen die aghaften
Zialpolitiken auf gesamteuropäischer ene noch

die |)ominanz VON Wirtschaftswachstum »die Zaghaften INnWelLSeEe
und Beschäftigung als hester und einziger NIC: übersehen C
»LÖSUNgGSANSaLZ« auch für die Armutsirage BCdE-

1n wWwelse nicht übersehen werden und cheinthen wird Auch Wenn zahlreiche Beispiele, WIe
E{IWAaSs jenes der Republik Irland, eweisen, dass 6S auch der aC NIC jenlich, 1ese als nicht
asches Wirtschaftswachstum keinesfalls NOL: gemeinte Absichtserklärungen ohne Nurt-:

wendig Z Verringerung VON Armut und Aus Zel1) allZ VOIN 1ISC wischen

gTeENZUNg führt, wird das Märchen VON der WITFTT- l1elmenNnr Alt 0S diesen ıuınkten
schaftlichen onjunktur,  a die S automatisch anzuknüpfen und alles dafür Ü dass die sp1t

mehr für alle führe, unter WEe1- Jahren hochnotwendige gesellschaftliche N
KUSS1ION, In welcher (Gesellsc WIT WOl:

»Armutsfragen len, auf Hreiter asls In Gang oMM

sSind Immer Plakatıv ausgedrüc heißt das, Bevölkerung
und verantwortliche PolitikerInnen ageVerteilungsfragen

WIT e1ne Gesellschaft, In der das e1n:
ter erzählt. Ausgeblendet wird die Jatsa: ander Von den Kräften des arktes In oge
che, dass Armutsiragen immer Verteilungsfragen maniler wird, das eC des Stärkeren
SINd Wie könnte esS dazu kommen, dass und als höchste erte gelten, Oder e1ne
selbst In Zeiten wirtschaftlicher Rezession einige Gesellschaft, die sich der Förderung der Ver:

Wenige immer eicher werden? Wie 1e sich wirklichungschancen aller Frauen, anner und

erklären, dass die politisc Verantwortli: Kinder, die ihr angehören, und amı einem DEU:
chen In einem Land WIe Österreich behaupten, ten en TÜr alle« verschreibt?
dass sich der Staat dasaueNsS1I0ONS- und Wenn 05 tatsächlich e1n gutes eben

Sozialsystem NIC mehr eisten könne, obwohl alle geht, dann braucht e edoch weit mehr als
s1e erwiesenermaßen e1nes der zenn reichsten die e1ne Oder andere positive Neue estimmung

auf dem (ebiet des Sozialschutzes.er der elt regieren?
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er dem CAWOT »  eamlining« auf erungen stärker denn Je auf die ariten politi
U-Ebene derzeit auitfe Prozess e1ner STarke: schen Kernbereiche auszuwe1lten und sich NIC
TenNn Koordinierung VON Wirtschafts-, OZI: und aVvor scheuen, NIC weniger ordern als
Beschäftigungspolitik stellt hier e1ne große He e1ine alternative politische UOrdnung, die der In:

rausforderung Einerseits enth. er die (De terdependenz öÖkonomischer, monetärer, SOZ1Q-

fahr, dass SsO7]ale Fragen weliter und erneut Jer, beschäftigungspolitischer und eltpoli
tergeordne werden, andererseits eTr dazu

und arın j1eg me1lnes krachtens die oße » den IC aufs (Janze
Chance den C aufs anze der Politik der Politik lenken &€
enken

uch die nichtstaatlichen Akteurinnen auf SscCNher ntwicklungen und Malßnahmen Rech
dem (‚ebiet derpfung, selen S KIr- NUuNng tragt und sich dem /iel e1Nnes »sSozlalen EU:

chen, NGOs oder engaglerte WissenschafterIn: alle« verschreibt, das damıt Treilich auch

NeN, un also daran, die abgesteckte »Spiel einem OTOT TÜr eine sozlal-gerechtere elt
werden 11US$S$5WIESEK des Ozialen verlassen, ÜC und FOT-

da, rüssel, 28.6. 2000,Mitteillung der Kommlıssıon
den Kat, das Luropäilsche KOM 2000) 379

Parlament, den Irtschafts- Pressemitteillung
und Sozialausschuss und der Generaldıiırektion für
den Ausschuss der egI0- Beschäftigung und Sozlales,
men Sozlalpolitische Agen- Junı 2000.

Ich beobachte hier immer wieder, dass esS gewissermaßen Ott und die gänze elt
wenige enschen xiDt, die viele Dinge 1n unsNN  R  Ä  Der unter dem Stichwort »Streamlining« auf  derungen stärker denn je auf die harten politi-  EU-Ebene derzeit laufende Prozess einer stärke-  schen Kernbereiche auszuweiten und sich nicht  ren Koordinierung von Wirtschafts-, Sozial- und  davor zu scheuen, nichts weniger zu fordern als  Beschäftigungspolitik stellt hier eine große He-  eine alternative politische Ordnung, die der In-  rausforderung dar. Einerseits enthält er die Ge-  terdependenz ökonomischer, monetärer, sozia-  fahr, dass soziale Fragen weiter und erneut un-  ler, beschäftigungspolitischer und umweltpoliti-  tergeordnet werden, andererseits zwingt er dazu  — und darin liegt meines Erachtens die große  » den Blick aufs Ganze  Chance — den Blick aufs Ganze der Politik zu  der Politik lenken  lenken.  Auch die nichtstaatlichen AkteurInnen auf  scher Entwicklungen und Maßnahmen Rech-  dem Gebiet der Armutsbekämpfung, seien es Kir-  nung trägt und sich dem Ziel eines »sozialen Eu-  chen, NGOs oder engagierte WissenschafterIn-  ropas für alle« verschreibt, das damit freilich auch  nen, tun also gut daran, die abgesteckte »Spiel-  zu einem Motor für eine sozial-gerechtere Welt  werden muss.  wiese« des Sozialen zu verlassen, Blick und For-  da, Brüssel, 28.6. 2000,  ' Mitteilung der Kommission  an den Rat, das Europäische  KOM (2000) 379.  Parlament, den Wirtschafts-  2 Pressemitteilung  und Sozialausschuss und  der Generaldirektion für  den Ausschuss der Regio-  Beschäftigung und Soziales,  nen: Sozialpolitische Agen-  28. Juni 2000.  Ich beobachte hier immer wieder, dass es  gewissermaßen Gott und die g.anze Welt  so wenige Menschen gibt, die viele Dinge  in uns. ... Das Leben wird nicht in eine  gleichzeitig in sich beherbergen können;  einzige Dimension zurückgedrängt, son-  wenn Flieger kommen, sind sie nur  dern es bleibt mehrdimensional-polyphon.  ... Man muss die Menschen aus dem ein-  Angst; wenn es etwas Gutes zu essen  gibt, sind sie nur Gier; wenn ihnen ein  linigen Denken herausreißen — gewisser-  Wüunsch fehlschlägt, sind sie nur  maßen als »Vorbereitung« bzw. »Ermög-  verzweifelt; wenn etwas gelingt, sehen  lichung« des Glaubens, obwohl es in  sie nichts anderes mehr. Sie gehen an der  Wahrheit erst der Glaube selbst ist, der  Fülle des Lebens und an der Ganzheit  das Leben in der Mehrdimensionalität  einer eigenen Existenz vorbei; alles  ermöglicht und uns also auch diese  Objektive und Subjektive löst sich für sie  Pfingsten trotz Alarmen feiern lässt.  in Bruchstücke auf.  Dietrich Bonhoeffer,  Demgegenüber stellt uns das Christentum  in viele verschiedene Dimensionen des  Widerstand und Ergebung,  Lebens zu gleicher Zeit; wir beherbergen  Brief vom 25.5.1944  26  Michaela Moser / Ein soziales Europa für alle!  DIAKONIA 35 (2004)Das wird NIC in 1nNe

gleichzeitig in sich beherbergı können; einzige Dimension zurückgedrängt, SO11-

Wenn Flieger kommen, sind S1E dern 6S bleibt mehrdimensional-polyphon.NN  R  Ä  Der unter dem Stichwort »Streamlining« auf  derungen stärker denn je auf die harten politi-  EU-Ebene derzeit laufende Prozess einer stärke-  schen Kernbereiche auszuweiten und sich nicht  ren Koordinierung von Wirtschafts-, Sozial- und  davor zu scheuen, nichts weniger zu fordern als  Beschäftigungspolitik stellt hier eine große He-  eine alternative politische Ordnung, die der In-  rausforderung dar. Einerseits enthält er die Ge-  terdependenz ökonomischer, monetärer, sozia-  fahr, dass soziale Fragen weiter und erneut un-  ler, beschäftigungspolitischer und umweltpoliti-  tergeordnet werden, andererseits zwingt er dazu  — und darin liegt meines Erachtens die große  » den Blick aufs Ganze  Chance — den Blick aufs Ganze der Politik zu  der Politik lenken  lenken.  Auch die nichtstaatlichen AkteurInnen auf  scher Entwicklungen und Maßnahmen Rech-  dem Gebiet der Armutsbekämpfung, seien es Kir-  nung trägt und sich dem Ziel eines »sozialen Eu-  chen, NGOs oder engagierte WissenschafterIn-  ropas für alle« verschreibt, das damit freilich auch  nen, tun also gut daran, die abgesteckte »Spiel-  zu einem Motor für eine sozial-gerechtere Welt  werden muss.  wiese« des Sozialen zu verlassen, Blick und For-  da, Brüssel, 28.6. 2000,  ' Mitteilung der Kommission  an den Rat, das Europäische  KOM (2000) 379.  Parlament, den Wirtschafts-  2 Pressemitteilung  und Sozialausschuss und  der Generaldirektion für  den Ausschuss der Regio-  Beschäftigung und Soziales,  nen: Sozialpolitische Agen-  28. Juni 2000.  Ich beobachte hier immer wieder, dass es  gewissermaßen Gott und die g.anze Welt  so wenige Menschen gibt, die viele Dinge  in uns. ... Das Leben wird nicht in eine  gleichzeitig in sich beherbergen können;  einzige Dimension zurückgedrängt, son-  wenn Flieger kommen, sind sie nur  dern es bleibt mehrdimensional-polyphon.  ... Man muss die Menschen aus dem ein-  Angst; wenn es etwas Gutes zu essen  gibt, sind sie nur Gier; wenn ihnen ein  linigen Denken herausreißen — gewisser-  Wüunsch fehlschlägt, sind sie nur  maßen als »Vorbereitung« bzw. »Ermög-  verzweifelt; wenn etwas gelingt, sehen  lichung« des Glaubens, obwohl es in  sie nichts anderes mehr. Sie gehen an der  Wahrheit erst der Glaube selbst ist, der  Fülle des Lebens und an der Ganzheit  das Leben in der Mehrdimensionalität  einer eigenen Existenz vorbei; alles  ermöglicht und uns also auch diese  Objektive und Subjektive löst sich für sie  Pfingsten trotz Alarmen feiern lässt.  in Bruchstücke auf.  Dietrich Bonhoeffer,  Demgegenüber stellt uns das Christentum  in viele verschiedene Dimensionen des  Widerstand und Ergebung,  Lebens zu gleicher Zeit; wir beherbergen  Brief vom 25.5.1944  26  Michaela Moser / Ein soziales Europa für alle!  DIAKONIA 35 (2004)MUSS die Menschen aus dem e1Nn:Angst; Wenn S (Gutes
9iDt, SINd Sie nur Gier; Wenn 1nnen ein ige Denken herausreißen gewisser-
Wunsch fehlschlägt, sind S1e Nur maßen als »Vorbereitung« DZW. »Ermög:-
verzweifelt; We BTW gelingt, sehen lichung« des Glaubens, obwohl e in
S1Ee HIC anderes mehr. Sie der Wahrheit ersi der (Glaube selDst ist, der
ulle des Lebens und der (sanzheit Leben In der Mehrdimensionalität
einer eigenen X1istenz vorbel; alles ermöglicht und uNns also auch 1ese
UObjektive und Subjektive 1öst sich für S1e Pfingsten LTOTZ Alarmen jeiern ass
1n Bruchstü auT.

Dietrich Bonhoejfert,Demgegenüber stellt uUuNns das Christentum
in Vviele verschiedene Dimensionen des Widerstand und rgebung,
Lebens gleicher Zeit; WIr beherbergen Brief VOomMmM 255 044

i1chaela Moser Fin so7iales Europa für 35 2004)



Antonıio Hautle

FS 1eg nIC alles nNUur in Gottes Hand
Warum WIr als Christen ETIWOS

dıe Miıgration un MUssen

Migration ist weiıt mehr

eın üd-Süd-Phänomen
als eine üd-Nord-Bewegung.

Und s1e in einer Welt ‘9 TeNn mstanden eT vielle1ic gar In Kinsha:
der Universitä e1nN tudium aDbsolvieren

in der Arme armer und Reiche
oOnnen oder Zzumindest e1ne Katechistenausbi

eicher werden. In dieser Welt dung.
ist 1SUUC Engagement I)och dann kam der Krieg, der orässliche

mehr als notwendig. jeg itten In der aC amen S1@E In seın

Dorf, die marodierenden, betrunkenen und DE
{ften Oldaten. [)ie VoNn hnen WarT

noch N1IC achtzehn. Sie hatten les niedergeFiıne Geschichte Afrıka
metzelt, getötet, geplündert und niedergebrannt.

ulal S1LZ 1M Ausschaffungsgefän.  1S konnte sich verstecken und entkam Mit
/ürich Flughafen In der Schweiliz Sein Asylan VON europäischen TreunNden gelangte eTr mi1t

e1inem Touristenvisum In die chweiz Nach dreiragwurde eNNItiV elehnt, e1n Daal
sgl er ausgeschafft werden. Er weiß nicht, OD eT onaten wollte ET NIC. mehr zurück und
darüber glücklich oder unglücklich seıin soll (e einen Asylantrag Die erkannten

fort, dass er kein politischer Flüchtling WAaTl. IhnNach einer angen, ungewissen Udyssee
@T In se1ne Heimat zurück Was wIird ihn ETWAaT- jeh die nackte Angst und Not. e1ne eit, ke]:
ten? ird eTt se1ne Verwandten wiederfinden 111e Ausbildungsperspektive, die Eltern und (Ge:
oder SiNnd auch S1e über die ganNzZe elt zerstreut? SCHWISTeET LOL. Was sollte eTr IM KOnNg0?

Seit Sse1iNer 1n  el 1M sten Freunde und Hiliswerke haben sich TÜr inn
des eutigen KOong0, In der Nähe VoNn eingesetzt. I)och eS hat les nichts genüuützt. Und
e1nNne herrliche Gegend, mindestens SO ScChON wI1e Nun S1TZ eT da und auf die Ausschaffung.
die Schweiz, Wenn auch ganzZ anders Die e1ge L1 USS zurück, ohne wissen, WIe S welter.

Familie, das WarTell für ihn L ebens gehen sSoll iınen nke nat eTt In 1nshasa und

mittelpunkt ZgeEWESEN. DG harte el auf den hofft, Vvorerst dort unterzukommen en Kest
eldern und 1M Wald machte in  3 nichts dUS, wird Ott fügen Ott ügt ohnehin alles, das

weiß csehr g  I weil In jul NICdenn 0S g imMer e{Was und ET durt-
die Mittelschule esuchen. nter ande ohne (‚ottes Willen passiert.«

Anton1o au ES liegt NIC! es NUur n („ottes and35
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Fın normales Phanomen Angste sınd erns zu nehmen

@  e dulais ngierte (Geschichte 1Sst wahr, auch ubjektiv Menschen In Europa
WeNnnNn e5 Abdulai NIC oiDt Ulals Ge das Gefühl, WIT würden iImmer mehr VON

SCNICHTE 1st auch NIC 1SC. zumindest NIC wWwWanderern bedrängt. SO verständlich 1ese Angs
dus afrikanischer Perspektive, denn das te auch SiNd, Migration 1st e1n rhänomen, das PS

VON uns kuropäerInnen trügt. SE1IT Menschheitsgedenke iDt. Die große He
[)ie überwiegende 7a der enschen rausforderung besteht arın, amı klug und

wandert NIC VOTIN uden In den Norden Mi: menschlich umzugehen. dieser » Mi:
oration 1St vorwiegen! e1Ne Stid-Süd-Realität. |)ie gratlonsängste« hbesteht die Gefahr, das eigentli-
melsten Flüchtlinge leiben In der egion oder che Problem dahinter verkennen Der
1M eigenen Land Auffallend 1St die selbstver- der »  irtschaftslüchtlinge« 1st und
ständliche dieser enschen durch die IM ern der aCo [)as eigentliche Pro
selber Nachbarländer. blem liegt In sOzi0Öökonomischen und politischen

Noch e1nNne weitere uUuNSsSeTeT ahrnehmun: ntwicklungen der internationalen wirtschaftli:
gen 1St falsch Die Migration nımm N1IC chen und politischen Systeme ler oilt PS aNZuU:

Gemäß Schätzungen verschiedener UN-Organi- Z  9 NIC De] arteren Asylgesetzen, die oh:
SatUlone vernarr die /Zahl der Migrantinnen- neNn1in 1UT sehr egrenzt wirksam werden
SsStröme se1It den 60er-Jahren De] 2,9% der
Weltbevölkerung. 1ese enschen wandern

unfreiwillig. erechte Handels- und
Die Tsachen SINd vielschichti sche, Wırtsch AaTtSSTIruUuKiu ren

wirtschaftliche, Oziale und etTNNISCHE Gründe
@ |)ie eichen haben LTOLZ 1Deraler Lip:SiNnd wI1e kulturelle, religiöse

und demografische erander‘ haben sich die penbekenntnisse iImMer noch die Jendenz, sich

orationsgeschwindigkeit und der Frauenanteil. wirtschaftlich auf allen kbenen abzuschotten:
hohe Handelsbarrieren, Subventionen,

Menschen wandern Asylgesetze, Reduktion der Mittel Iür die Ent-:

mehrheitlich unfreiwillig.« wicklungszusammenarbeit oder einseltige FÖTr:
derung efügiger Regierungen. |)ie gescheiter-

mmer mehr Frauen brechen aufT, In e1ner ten W TO-Verhandlungen In Cancüun machten
iremden elt Sicherheit und Lebensgrundlagen dies sehr eutlich Die berale Wirtschaftspresse

sıchen. Sehr Oft Trwelsen sich hre Hoffnun: hat die Schuld umgehen den En  icklungslän-
gEeN als USI1! Sie Stiranden MmMelstens In den dern zugewlesen. 1ese machten ihrerseits gel
Uums der (Großstädte der Uritten Welt, bringen tend, dass die Industrieländer einmal mehr die E1-
sehr OIt hre Kinder Neine urc Detreiben wirtschaftlichen Interessen ZU  3 chaden
Straßenhandel, verdingen sich als |)Nenst: der Dritten Welt durchsetzen wollten Ange
mädchen oder Prostitulerte enschenhandel, SIC der europäisch-amerikanischen ubventi
Sklaverei und Ausbeutung etreffen zunehmend ONS- und Zollpolitik 1st dies offensichtlic
Frauen und Kinder der vertriebenen evölke HS 1st sehr wichtig, dass In den internatlo-

TU:  IX nalen doch_noc e1N Durchbruch

Antonio Hautle FS liegt NIC. 2s ANUr In (sottes 'and 35 2004)]
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zustande ommt, der hoffentlich primär den aTr- Wahr, dass die Armut e1ne für die panze
men und N1IC den eichen ändern dienen Menschheit 1ST. MmMmer mehr Regierungen und
WwIrd. sonsten lskilert die Menschheit angfris: e1n Tei]l der irtschaftskapitäne Dbeginnen
üg e1in noch orößeres Gefälle zwischen Armen erkennen, dass eS ohne Verantwor:
und Reichen Denn die gTO. Last, das gTr0 tungsbewusstsein e1ine menschenwürdige Zl

kunft oibt Verantwortung, nicht Abschottung,
270 Last der {gration Gerechtigkeit, NIC kigeninteresse SiNnd

rungel), die gerade auch dus 1STNC 1Ctragen die rmen selbst. «
gahnz oben auf derD' Agenda stehen
MUssen.Leld der gration iImmer noch die

men selbst. Die wenigen, die INn den eichen Nor: Die CArisiichen Kirchen en die große
den fiehen können, SiNd ohnehin die usnah: ance, In diesem ereich hre Kompetenz und
INe Folglich Sind die 1ImM uden selbst inr Fachwissen einzubringen und amı

anzugehen. kine Asyl und Immigrationspoliti Glaubwürdigkeit gewinnen. Die christlichen
ist NUT dann glaubwürdlg, Wenn S1e das Phäno Solidaritätsbewegungen und Hilfswerke S1INd
men umfassend ange das heißt aber, die 4(0) nach WIe VOT stark und eisten eNOTME el
Dale Agrar- und Wirtsc  politik 11USS integra- Allmählich sich auch die FEinsicht UrCc.

dass die enschen 1M uden ihr CNICKSA: selberler Bestandteil des Problemlösungsansatzes sSein
|)ie Vereinten atıonen aben erkannt, In die Hand nehmen Uussen. der Norden

dass 05 ENOTINE Anstrengungen braucht, wird den en entwickeln, das mMussen die
die Armut INn der elt überwinden BIS Z045 enschen IM uden selber un Aber als 15
Soll die Armut werden, dazu hat sich tinnen und enschen guten können WIT
die der Industrieländerve dem christlichen (edanken der Solidarität e1ne
och je näher das Jahr 2015 ruc.  ‘9 est0O 111USO: NeuUue eu
lscher erscheinen 1ese Millenniumsziele |)ie Es seht NIC mehr NUur darum, (eld und
Armen werden iImMer noch armer, die Keichen (‚aben den »armen Nege  « nach
iImmMmer noch eichert. Und amı werden auch ka senden. ESs geht darum, dass WIT gemeln-
In /ukunftZ der Menschheit auf der Flucht Sa  3 e1nNne vgerechtere, menschenwürdige elt
sSein Oder als Migran  e ern ihrer Heimat le einstehen 1eSs geht NIC 3  D Wirtschalt, NIC
ben MUssen. ohne Poliük. (‚erade auch die Kirchen

» keine milden en
für die Marmen Negerlein« Coffnung hat

den langeren tem
und Asiens mussen ljernen, VOIN Europa unab

A  ( Die anstehenden Fragen scheinen nlösbar. werden Als Hilftswerksdirektor De
Viele enschen In Europa aben Angst, e WEeT- SCHNC ich noch vielen y»Dettelnden Bisch6-
de NUur noch schlimmer. Aus christlicher Per- en« (IHt berührt mich das peinlich.
pektive ich das egenteil: Die CM  S CNristliche Solidarität 1St partnerschaftlich, denn

1ese Kirchen und enschen haben uUuNns sehr vielcen TÜr e1ine positive ende tanden noch selten
vermitteln /Ziel und Aufgabe der Kirchen 1Mo ur Epdlich nehmen WITr auf hreiter ene

Antonio Hautle ES Tegl MIC) e2s NUTr In (ottes 'and 2935 2004)
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drittenJahrtausend wird es sein, geme1lnsam e1Nne eges vorgemacht. Sein eispie. verdien Nach:
gerechtere Welt chaffen und e1cC (56: mung. ESs ware gut, Wenn WIT ChristInnen un-
tes mitzubauen In Nord und Süd, Ost und seTrTe Vorbildfunktion noch vie] unbescheidener
West ernst nähmen

kine Bestärkung der Ortskirchen In ihrem SO können WIT darauf offen, dass ulal
solidarischen uftrag, In inrem Teilen mit dem In naher ukun glücklich und genügsam UXUS
oder der Nächsten könnte einer ernfrage e1- ist NIC das Ziel des Lebens) in seinem geliebten
NnerTr zeitgemäßen eologie werden Es ist der oNg0 eben darft. Und WIT eben vielleicht eIWwas
Zeit, dass sich die Südkirchen untereinander Ver: bescheidener In unserem geliebten kuropa. Er

und auch uNns Nordkirchen In die Pflicht WwIrd uns dann vielleicht als Tourist besuchen
nehmen, NIC sehr Änanziell, ondern 1N- und sehr wleder nach Afrika heimkehren
IC und amı auch politisch Wenn WIT Wir können etwas die menschenun-
ChristInnen uNns gegenseiltig ermutigen, aft gEC würdige Migration und Was für die me  3
ben und Ta VON ott erbitten, dann kann, schenwürdige Migration Lun, denn es legt sehr
dann wird sich in dieser elt etwas verändern. viel mehr In unserTer Hand, als WIT gemeinhin

vermuten!apsJoannes Paul hat dies während des Tak-

Antonio Hautle ES liegt NIC:| es NUur n Gottes 'and 35 2004)
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Gregory aum Norbert Mette

Spuren von na in eıner
gnhadenlosen Welt

Konkrete aten der Nächstenliebe
und Solidarität gewinnen

angesichts bedrohliche weltweiter

ntwicklungen amentaler (JREGORY BAUM [)as amı emeınnte ass

Sie deuten, ermutigen sich WIe Oolgt fTormulieren kann NC üÜDer
esus sprechen, ohne die inge wahrzunehmen,

und aQus ihnen ZU ernen, die sich uUuNns erum INn der elt ereignen.
ist Aufgabe eologie, Die chrift 1st VoNn diesen kreignissen her nNeu

die an der Zeıt ist. esen, die Tadıllon NEeu deuten [Die »Ze]:
chen der Zeit« wahr und ne:  en, heißt,
Theologie und Verkündigung kontextuall:

Folgenden WIrd e1n espräc doku sieren.
NORBERT METTE Wenn WIT noch e1NM:mentert, In dem Gregory Baum, Prof.

Sozilalethik der MecGill-Universitä In Mon: ohannes XXIM erinnern, hat Al den
treal Kanada), und Norbert ette, »/eichen der /Zeit« drei mıit e1Ner CDO
mitglied VON JAKONIA, theologische und Ddas en Bewegungen also, die eIWas
OT: Perspektiven ZU  3 Schwerpunkt:  ma die: eues In die elt hineinbringen und S1e nach-
Ses Heftes We 1M Umbruch wohin?] haltig verandern den tschaftlich:
entwickeln und eroriern. Das espräc. and ozialen Auifstieg der ‘Deiterklasse, die Bewusst:
kFnde ()ktober 2003 INn Münster werdung und das Geltendmachen der Men

schenwürde den Frauen SOWI1E die
Emanzipation der Olonijalisierten Völker und

Zeichen der Zeıt Nationen diesen Bewegungen erkannte der
Dbisher VON der NIC gesehene

&s NORBERT METTE Vor vierzig hat der mpulse des wieder, und el verband

damalige Papst Johannes X Xa In der ENZYKlika mMi1t iInnen die offnung, S1Ee wurden der Mensch:
heit mehr reiheit, mehr GerecC  el»Pacem INn ETTIS« den »/Zeichen der Zeit«

In die katholische SOZ1alvı  digung und und mehr Frieden verhelfen

ge Das /weite Vatikanische KON: -REGORY BAUM: /u ergänzen ISst, dass damals
Z1il hat ihn dann bekanntlic INn der astora. VON der Kirche auch negative Zeitzeichen dUus:

konstitution aufgegriffen TUCK!I! ETW wurden, allen In der

&S 2004 aum Spuren Von Naı In e1ner gnadenlosen Welt
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Konzilserklärung » Nostra die SCNTEeCK!]]: USA WalT kolonialistisch ausgerichtet. Wir
che kErfahrung des Holocaust. DieChat hre aDe PS eitdem mit e1ner radikal veränderten
Verstrickungen in die Nn  icklung, die dazu C historischen ase un
hrt haben, reumütig eingestanden und inren
Willen einem ale mMdenken hrer Be:
jehung Z  3 udentum ekundet. Von eute her Sorgen und Ängstegesehen MUSS MNan würdigen, dass dies wahr-
haftig einem tief greifenden irchenge- ® NORBERT METTE Was vielen enschen Del
schichtlichen kinschnitt geworden 1ST. unNns Sorgen und Angste ereitet, Sind die WITrTt-:

NORBERT METTE Aber mit C auf die da: schaftliche Stagnation, amı verbunden die 1M-
malige Hoffnung auf mehr reinel uSs  = MUuUssen INneT welter zunehmende Arbeitslosigkeit, die
WIT eute desillusioniert jeststellen, dass S1e sich genannte Refo  1 andere der

Dau des Sozialstaates mit Auswirkungen De

auf mehr reinel Oonders In der Finanzierung der Kenten und des

eufte desillustioniert K Gesundheitssystems. Bei dem 1st sehr
In den Problemen, die einen unmıiıttelbar

nicht erfüllt hat die Stelle des ukunftsop fen, efangen, dass der Cdarüber hinaus in
MISMUS 1St weithin Pessimismus getreten, die andere e1lle der Welt, In enen die Verhältnisse
Stelle einer ervvartungsvollen ung trat eine, viel schrecklicher und SINd
die Unheil benennt und VOTauUssSie WI1e Z  = rliegen gekommen 1ST.

( JREGORY BAUM In der Jat rleben WIT SpIT £1- (JREGORY BAUM: In ana: 1st die 1tUualilon

niger Zeit den usammenbruch des sOzZlaldemo- NC anders als den USA, $ einen VeT-

atıschen Traumes, den WIT In den 60er- und gleichbaren Sozialstaat nıe egeben hat. Mit den
/0er-Jahren gehaben, der ision, dass E der
Menschheit wirklich gelingen Wird, Armut und »efül der NMAC.€
Ungerechtigkeit uberwınden 1Das Vaticanum
hat die Sozialdemokratie ZWaT N1IC genanntT, Sorgen der enschen geht hbei vielen e1N MisSs-

tirauen gegenüber der einher. Man

»eine radikal veranderte meint, dass die Regierung die Bevölkerung NIC
mehr tützen OoNne und würde, dass S1e viel:historische A4ase K
mehr abhängig se1 VON den Entscheidunge der

aber 1ese Ideale ausdrücklich untierstiutz oroßen Wirtschaftskonzerne, enen gegenüber
Wir der festen Überzeugung, dass die die Politik machtlos SEl Entsprechend sich

Verwirklichung dieses Jraumes möglich Ssein e1Nnel der Bevölkerung machtlos, weil die
würde Bürger und Bürgerinnen sich dass e1Nn

Uuchtern mMmussen WIT jeststellen, dass 1ese gegenüber der Oolitik OWI1€eSO NIC nut:
Iräume NICWgeworden Sind Wir LC, weil die Entscheidungen SallZ WOoaNnders U
eben INn einer völlig anderen elt. Für mich WaT en würden
Dereits der Golfkrieg e1n Symptom für die: NORBERT ETTE [)ieses (‚efühl der Ohn

MacC sehe ich auch el unNns stark verbreitet. Im:AaSUur. Die Friedensbewegungen plötz
ich e1ise1te geschoben, die Außenpoli der mMer mehr enschen und ich eb
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inde ähnlich dass S1Ee OlNÜSC heimatlos C verandern e{IWwa In der eise, dass die eute
worden selen, dass Ss1e N1IC wüssten, welche Wert au legten, auch selbst E{IWAaSs avon
arte]l S1e iberhaupt noch wählen könnten und haben, WenNnn S1P sich für e{IWas einsetzen,
ollten Dahinter steckt der kindruck, dass (3e: altruistisch völlig VON sich zusehen Das Mag
chicke VON gallz WOoaNnders her und NIC VON stimmen Aber ich sehe viel mMassıver ein Sich:
der Politik gesteuert wurden Was kann Nan Ausbreiten VON sozlaldarwinistischen Einstel
esichts dessen, Ze: sich die »nNormalen« lJungen und Verhaltensweisen und amı VerT-

Bürger und Bürgerinnen, überhaupt noch dUus- bunden die Tatsache, dass das oflfen egiti
richten In der Tat, Was können sie, Was können mler wird nach dem uster Ich bin eben NIC
WIFr ausrichten der Hüter me1lnes Bruders Oder essen auch 1M-

(JREGORY BAUM Man kann das noch VeT MEeT, ondern INUSS mich el mich küm
tärken Selbst diejenigen, die Dewusst die Pro Mern. Wer das NIC LutL, bekommt das chnell

der Gegenwart wahrzunehmen U- nachteilig spüren Wie 1st Gesellscha: üÜDer-
chen, S1e analysieren und aDel auch die globa: up noch möglich, WeNnNn e1n olches ich-takti:
len /Zusammenhänge sehnen Uund Derücksichtigen, SCNESs Bewusstsein Ssich iImMmMmer mehr durchsetzt.
sehnen NUur schwerlich Ösungen. Sie nehmen die
global gewordene Situation S1e leiden mit
den avon noch stärker nachteilig Detroffenen
enschen mMIt. Aber Was Lun iSt, WISSen S1E Theologische

Denkmodelle
nicht. Hoffnung ist hesten noch den
ternativen Bewegungen anzutreffen, die sich (  © (JREGORY BAUM: Vor kurzem> ich In Ka-
wenigstens für e1ine Verbesserungen In nada e1inem einen, VON esulten initNerten
len Bereichen engagieren. Forum VON xperten und Xpertinnen dus den

NORBERT METTE Vielleicht ollten WIT noch verschiedensten gesellsc  ichen und WI1SSeN-
e1NM. versuchen, angesichts der aktuellen elt- schaftlichen Bereichen teilgenommen. ITrotz
age diferenzieren Da Sind einerseIits Pro: erschiedlicher Akzentuierungen Detailfragen

Gang, die, WeNnNn sS1e weiter ablaufen bestand den 25 ete  en kinigkeit darü:
Der, dass die elt In eine falsche Richtung läuft.

» iIch-taktisches Bewusstsein Die /ivilisation SE1 IM OcNsienErdet,
In ersier Linie UrC den möglichen /Zusammen-

WIe bisher, Voraussic nach In die ata: des ökonomischen ystems
strophe münden dürften, weil S1e und Fin ergleic der geg|  n Situation
infach EeSTITUuKUV SINd Und andererselits xibt $ mit der wirtschaiftlichen Depression IM re
Ansätze, die sich dem entgegenstemmen, die e$S 90729 1st alles andere als übertrieben, Nsbeson-
NIC ZU  3 tödlichen Ausgang VonNn em kom
men lassen wollen. » In apokalyptischen

Um mit e1ner Tendenz beginnen, die Imaginationen denken X
mich STar. beschäftigt: der ETOSiON zumindest
der herkömmlichen Formen VON Solidaritä ES dere WeNnn Nan sich die wahnsinnige We  e1lte
WIird ZWarT behauptet, solidarisches Denken und Spekulation mMi1t (eld anschaut, hinter dem keli:
Tun NIC zurück, ondern würden sich Ne Sachwerte tecken und das eswegen VON
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eute auf MOTZEN WIeEe en Seifenblase erplat: e1IN! tief reichende der enschen
zen kan  =4 ııntereinander HIS hin ZU  3 totalen Ausschluss

Darüber 1Naus nımmt die Wahrscheinlich ogroßer e1le der Menschheit VON ung
keit VON ökologischen Katastrophen Und und eichtium und e1ner vlieler
nicht zuletzt geraten die politischen Systeme eT7- VON der UuC erTasster enschen VON Ott e1N-
eblich 1NSs Wanken, Wenn aufgrun der her

gelösten ag weltweiter ozlaler Gerechtigkeit Ninaus hält der Begriff »SOZlale
sich der Jlerrorismus global vervlie.  en wird de« dar:  S fest, dass hinter Strukturen doch 1M-

eologisch gesprochen: In apokalyptischen MMerTr auch e1ine personale Komponente ste. die

Imaginationen enken, hat UrCNHaus e1ine De S1E beeinflusst, se1 cS, dass OSEeS getan, SE1 CS,
echtigteag |)ie Möglichkeit e1iner end: dass (Gutes unterlassen wird ESs oibt diesen Kreis-

gültigen Zerstörung 1st NIC Jänger auSZusCN- aufl: enschen heeinflussen das System; das SS
ijeßen, ondern 1NUSS nuchtern INs Auge efasst tiem pragt S1C amıit 1st unweigerli
werden e1n Schuldzusammenhang egeben, dem nie

NORBERT ETTE Du greifst amı auf e1n Manı  . entkommt.

theolo Deutungsmodell zurück. OTMA- NORBERT METTE Also das, Was 'adl:
erwelse wird die Kompetenz der SoOzialwissen- tionell » Frbsünde« worden ist.

(JREGORY BAUM: Ja, Ich meine, dass

die Theologie eute theologisch ganz stark 1ese AmbIi:

gu1täat, 1ese Zweideutigkeit der menschlichenüberhaupt
X1istenz erkennen und Dbetonen INUSS Früheretwas beizutragen?(
meinten WIIT, theologisch eyakt zwischen utem

schaften u.a. angefragt, Situationen analysie und Osem ınterscheiden und angeben kÖöN:
TeN und Lösungsvorschläge entwickeln. Die nen, WOTIN das deal der äherhin He

eologi habe e1N! verbpreiteie Auffassung sSTe eute spüre: WIIT, dass sedie der
dazu NIC Heizusteuern Deshalb die rage Heiligkeit iragwürdig Sind; denn selbst Welnl ich

Hat die eologie ETW ZU  3 e{wa selbstlos Se1n sollte, SInd WIT doch In

mMIt dengeg| Herausfor-
erungen beizutragen? Und WEln Ja, WOTIN De: » Einsicht In die Zwiespältigkeit
stTe dieser Beitrag DZW. Onnte und sollte eTtr He menschlichen andelns X
tehen?

(JREGORY BAUM Ich hier ZUuNaChs Strukturen angen, die dem, WI1e ich seıin

den Begriff »sozilale SÜnNnde« oder »sSsundhaite möchte, zıu widerlaufen und enen ich

Strukturen«; VON der Befreiungstheolog! AC doch teilhabe eine me /Zweideutig:
pDragl, omMmMm eTt se1t einiger Zeit auch In ehr: keit.

NORBERT METTE allerdings das etlichen Jlexten VOTL. Das Drama, in dem WIT

stehen, ist Ssoll mit diesem WEeT- der Mal vergrößern. 11US$S5$S5 sich

den N1IC UT eine DO. und wirtschaftli eingestehen: E: gal, Was ich mache, ich etreibe
iImmMmMe auch Gegenteiliges, kann mich ZUmM1Nche, ondern auch eine theologische und SpIrl-

tuelle Krise; geht doch mit der UuC nach mMmer dest dem NIC entziehen. Was soll, Was

welterem achstum und srößerem eichtum Iche Was können WITF dann überhaupt noch tun?
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(JREGORY BAUM: er hat gesagt »Pecca NIC grundlegend veränderbar 1Sst. hesten
erbDlicke ich In den sich avon absetzenden[ortiter, sed crede Tortius!« Das ist falsch C:

deutet worden Meines Erachtens er ternativbewegungen e{twa solchen, die NIC
e1Ne klare insicht die /Zwiespältigkei mensch: ausbeuterisch wirtschaften versuchen Fle:
lichen andelns, e{Wa dass S Immer auch e1nNes chen, d.n. NIC stolzen, SON-

selbstbezogen, Wenn NIC selbstsüchtig 1St und dern emütigen (emeinwesens hervorscheinen.
bleibt. Aber Soll Nan dann Luthers age ler kommen ämlich andere Prinzipien
iberhaupt nNicht handeln? Nein, LTWOTTeTl CT, der ZU  3 Tragen, Wettbewerb Kooperation,
Glaube, die /Zuversicht Ögen stärker sein Ausbeutung ege der Ressourcen. Aber die

NORBERT METTE Deine kEerwähnung Luthers RKeichweite dieser ewegungen 1St begrenzt Sie
ass mich Augustinus enken, VOIN dem DDu können die (Gesellschaft e1N e weit verbes-
theologisch sehr geprägt Dist. Kann etwa die Lek. SEeIN, aber nicht VON TUN! auftf mkrempeln. Das
türe des »(Gottesstaates« beim Versuch e1iner C weltliche (GGemeinwesen bleibt en COTDUS M1X-
schll  tstheologischen Deutung der Gegenwart Lum Ooder 0S nglisch {ormulieren
hbehilflich sein bad soclety INn IC g00d INg happen.

(JREGORY BAUM: ugustinus unterscheidet
bekanntlic zwischen den beiden emeiınwe
sen Auf der e1inen Seite DL P das Ge Strategie

der kleinen Schritte
» Elemente eiInes göttlichen

Gemeinwesens X NORBERT METTE Das 1st allerdings e1ne VÖl:
Jig andere Perspektive IM ergleic der, wWwI1e

meinwesen, das WT aC und (Geld De s1e IN den 60Q0er:- und er:  en vorherrschte
mMm wird, auf der anderen e1te das (‚emein: geht e ähnlich: Aufgrund derSCEnt:

Gottes, das auf der 1eDe ott und der Ccklung den letzten ZWEeI Jahrzehnten nalte
leDe den enschen und sich dUuS$- ich e1Nn welteres Setzen auf e1nNe adikale eran:
zZeichne UPC Gemeinsamkeit, Kooperation e1nNe US10N und bevorzuge ich die
und Solidarität. Strategie der kleinen CNritte oMmM arauı

Pointiert gesagt Stolz ibt dort den 10n all, d nunmehr völlig resignieren, dort
Demut nier. Aufgrund der TiNZipi-
e auf enen das (‚emeinwesen orün SO ekommt das
det, 1e ugustinus dieses NIC für grundle och unscheinbare Iun
gend veränderbar; asse 5 sich In dem eine universale Bedeutung. K
einen Oder anderen verbessern

Früher konnte und wollte ich diesen ESS]: sich engaglieren, wirklich EIWAaSs ZU  =

esseren h1in hbewirkenS 1M ertrauen darMISMUS VON ugustinus angesichts des zerfal
lenden römischen Keiches NIC nachvollziehen. aufl, dass andere hnlich handeln Uund die e1:
Nzwischen seche ich 0S anders Ich D1N der fest.: gCcNE Aktion e1nNe ogrößere, hoffnungsvollere Per.

Meinung, dass auch die heutige (‚esellscha: pektive gewinnt.
In ihrer vorherrschend gewordenen .REGORY BAUM: Ich mMöchte dem theologisch
ufgrund der Prinzipien, auf enen S1E S  uht, hinzufügen Solche liebenden In e1ner
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und selbstsüchtigen (Gesellschaft hier e1Ne besondere Aufgabe der eologie, aber
onnen als Sakrament interpretiert werden;S auch der Kirchenleitung liegt, 1ese usammen-
Dolisieren sS1e doch, Was überall geschehen soll: ZWISCAHenN dem ONkreien kEngagement

Großen esehen andert sich WIe und seinen gesellschaftskritischen Implikationen
nichts, WeNnNn E{IW.: Kranken e1iste oder analysieren und aufzuzeigen und VON

Hungernden e1ine Speise reicht; aber ich be ETW den ückgang Solidaritä prophetisch
trachte dieses JIun eute als viel bedeutungsv' anzuklagen Umgekehrt gewinnt 1ese age
JeT, als ich eS5 er getlan habe Bereits In jeder aub  eitund S1e Drovozlert auch ST  S
onkreien Z7e ich e1Nn Sakr:  o ker, WeNnnN S1e auf e1N. Onkrete alternative Pra:

X1S verwelisenment TÜr das, Was Inan machen möÖchte, aber
nicht Dewerkstellige: kann, ämlich alles VeT- (JREGORY BAUM €1 darf 65 allerdings
andern. NIC dazu kommen, dass die eologie solche

NORBERT METTE 1ese Sichtweise inde ich TaXIls als Demonstrationsobjekt nstrumentali-
faszinierend Hält S1e doch S all, e1n TIun dus sier Ondern S1e [11US$ 1ese ihrerseits als (Irt
1eDe und Solidarität heraus als etwas sehen,
In dem eine um{fassendere und Solidarität » Theologie hat etwas
durchscheint, die WIr enschen NIC erstel: lernen C
len können, VON der WIr aber E{WAas darstellen
dürfen: die egenwart (sottes und seiner Nade begreifen, dem S1e als EIWAaSs ler-
In der elt. SO ekommt das noch UNsSCNHEIN- NnenNn hat, Was S1e N1IC Schon VON sich dus weiß
bare Iun e1N! universale edeutung. eswegen 11USS S1e auch den Kontakt mit 1innen

Irotzdem bleibt da eine Rückfrage, WIe S1e suchen, wenigstens e1n UuC weit erers
sich VON der Religionskriti| her ufldrängt Ist das rleben und verstehen, Was eS e1 und
NIC etzüuic Kompensation, Vertröstung? W as @1 vorgeht, Wenn enschen sich

(JREGORY BAUM Ich sehe auch das wieder seitig unterstützen, sich ur und Mut
eute anders als Auch Wenn eS5 dem oder sprechen, für andere offen SiNnd eIC und WI1e das
der Sich-kinsetzenden N1IC unbedingt bewusst möglicherweise Kreise ZIE
ist, WO. dQus 1e erfolgenden enn das 1ST Ja hÖöchst eressa kine

Gruppe, INn der gang miteinander die hel:
en! VON Beziehungen eriahren Wwird,ist bereits eine Kulturkritik. X
ZI1e Kreise und Iindet sich chnell in einem

also auch dem einfachsten Carıtativen irken, Netzwerk VON ähnlichen Gruppen VOT. Und
e1ne den gesellsc  ichen ustanden wissen, dass Ahnliches auch anderSsSwo passiert,
inne, die den erwähnten Rückgang Soli kann zuversichtlich stimmen, dass es sich dabei
darıität Das Heilen VON issen, das nicht bloß vorübergehende Einzelereignisse
Sich-dem-anderen-Zuwenden, die Solidarität 1M andelt, ondern dass e{IWas Bedeutungsvolles
Kleinen das ist hereits eine Kulturkritik. geschieht, indem e{iwa und infach

e1IN! alternative Praxis 1M einen derist also eLWaS, das weit über das onkrete Iun
les Lebensweltliche vernichtenden

NORBERT METTE Aber Letzteres MUSS NatUr- nomisierung er gesellschaftlichen ereiche
ich auch artikuliert werden Ich meine, dass e1ne (Grenze gesetzZt wird
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elt SO weitergeht WIe In ungster Zeit, die Ent-:rte alternativer Praxıs
wicklung unauihaltsam auf e1Ne Katastrophe

NORBERT METTE Wenn sich erdings uläuft?
daraufhin die 1CtUuallon In den Jandläufigen KIr- (JREGORY BAUM: ESs gibt sätze einer Revi:
chengemeinden anschaut, [NUSS Man nuchtern S10N auch In diesen Kreisen. Aber S1Ee SINd NÖöchst
feststellen, dass S1e 1Ur selten rte einer olchen ambivalent SO SUC e{IWwa die Weltbank EeT7-

alternativen Praxis Sind Von daherS05 Nnicht staunlicherweise seit einiger /Zeit den Kontakt
verwundern, dass enschen, die nach e1Nner d1l- mit den Die Verantwortlichen spüren
eren kerfüllung hres Lebens suchen, als S1Ee nämlich, dass e1ne Gesellschaft, In der die SOl}-
nen e{IWwa VON Werbung und Konsum angeprie arıschen Bande zerreißen, NIC mehr ange Be:
SET1l Wird, dies 1UT selten INn diesen (;emeinden stand aben wird Sie Defürchten, dass e1n
und den Großkirchen un ie] Ver SINd gezügelter Kapitalismus das betreibt und
für S1e weniger institutionalisierte, aber E71e- auhinausläu:
hungsreich mıteinander ebende Gruppierungen eswegen S1P esS g, dass

dere Kräfte als L11UT die ichen nteres:
sen verantworiuic ZUrT Gestaltung der Ozialenerfahrener Solidaritä heraus

Nächstenliebe lernen « UOrdnung beitragen. /u den aiur geeigneten
en S1e die Religionen. Das roblem

und Bewegungen, In die S1Ee offen Uund eun! 1st NUT, dass die Weltbank vielleicht verstian:
aufgenommen werden Auch religiös licherweise hei dem die Ökonomie

können sS1e hier eher e1Nne NeuUue Heimat Lastet lassen möchte Der Religion Dleibt dann
(GJREGORY BAUM: Von dieser Perspektive her die höchst problematische olle, dem SISY-
auch e1in AC auf die VON den phos vergleichbar, iImMmMer wieder Neu TeDd-

Großkirchen NIC selten veriemte Pfingstkirch rieren, Was die Okonomie je NeUu kaputt emacht
1C Bewegung atU: kommen auch dort hat

Das -anze Dleibt in einer ökonomistischenproblematische inge VOT, SO etwa WenNnn die Hr
Ösung einseltig nNdividualistisch und jenseltig gC: Betrachtungsweise befangen, In der 11UT VON

aC Aber In der gel SiNd die (emein: eresse ISst, Was der Wirtschaft NUutTZT, und In der
den sehr SOZ]: Orlentiert. enschen, die in
nen kommen, erfahren sich als aufgenommen »SiCh nicht für
und erkannt. 1es ermöglicht 05 innen, selhst [gegengesefzte ADsichfen
anders werden, indem S1e etwa verträglicher vereinnahmen lassen C
als Dis mit sich selbst und anderen umge
hen Aus erfahrener Solidarität Neraus lernen S1E auch enschen nach dem Nutzen-Kosten-Kal
Nächstenliebe und Solidarität kül erecC werden )as entspricht NIC der

NORBERT ETTE Aber SINd esS 11UT solche theologis Auffassung VOM enschen [J)es:
kleinen und alternativen Gruppen und Bewe- 11USS die und MuUussen die
gungen, die eın wenig die Präsenz VON Nade In chen auf der Hut sein, dass S1e sich NIC TÜr eNnT:
e1ner gnadenlosen elt durchscheinen assen? gegengesetzte Sichten vereinnahmen lassen
Müssen Nnicht auch die Verantwortlichen In Wirt: NORBERT METTE Wenn e1inNne WIr  1C
chaft und olitik sehen, dass, WenNnnNn s der ternatiıve NUr darin besteht, dass dem VOrheTrT-
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schenden, VO  3 Interesse der Machterweiterung eT 1st darum e{was anderes als Depression. Be]l
bestimmten Denken und TIun e1Nn anderes, nam: Depressionen weiß nicht, wohner s1e rühren;
ich auf gegenseitige Anerkennung hin C- und sS1e rauben die Energie Be]l der Irau-
richtetes enke und TIun entgegengesetzt WIL eTtr weilß M WaTum aurig ISt; doch die
stellt sich die rage, VON welchen Ressourcen knergie WITrd avon NIC aufgezehrt. Gut 1st esS

dieses zehren Was kann viel Motivatti: dann, Wenn mit anderen LTauU:

und geben, dass Man LTOLZ aller USSIC ET und sich gegenseiltig aufrichtet.
auf Scheitern und Misserfo Lut Uund
NIC die Hände in den eg! Da braucht
Man doch eine Portion (‚eduld und olle der Kırche
Frustrationstoleranz

(JREGORY BAUM [)as 1st in der dat Und e$ @D  &> NORBERT METTE Aus dem Hisher esagten
ergibt sich also als Perspektive inklagen e1nerass sich auch hbeobachten Gruppen und Bewe:

gungen, die sich NUurTr Kriterium des Erfolgs versöhnteren elt In e1iner unversöhnlichen

orientieren, resignieren schnell, wWwenn S1e WIe- [)ie enschen, die gegenwärtig achtlos
erholt die des Scheiterns machen vergesSsen werden, N1IC dem Vergessen reisge-

ist es De] olchen Gruppen und Bewe hben! 1Cau IM rojekt der universalen
Solidarität!gungel), die sich e1ner aC zutie{st verpülichtet

wWIissen; für S1Ee esteht das Kriterium darin, ob Abschließen: noch e1n 1@ auf die rche;
s1e sich ireu ge.Sind oder N1IC iCc auch S1e ISt, WI1Ie hereits vermerkt, In dem allge:
fallig wohl handelt S sich hlierbel nitiativen, meılınen Umbruch begriffen und steckt ihrerseits
eren Otlvallon dus religiösen (Q)uellen gespeist
1St und die sich VON e1iner osroßen Hoffnung C: » In jeder Pfarrei

WIssen. ehn Männer und Frauen «
Auch Wenn dem gerade sagten

dersprechen scheint, möchte ich hinzufügen und 1M Umbruch Ist S1Ee auf der Höhe der el Wel.:
che vorrangigen Aufgaben tellen sich auf VARbetonen, dass JTraurigkeit und Irauer chtige

Bestan: der christlichen Spiritualität Sind ESs kunfit hin?
1St doch wirklich traurig und ass Trauer, (JREGORY BAUM Es oibt viele Erklärungen S()-

dass WIT In einer elt eben, In der Millionen wohl VO  Z aps als auch VON Bischöfen EeSON-
VOTN enschen Hunger en ES 1st unNns als ders den soOzialen Herausforderungen, enen

Yisten und Christinnen unmöglich, sich mit ichbe:möchte, dass s1e sich argumenN-
tatıv auf der Höhe der Zeit bewegen Aber PS

In dieser Welt leiben WIr Wwird wenig oder g nichts gelan, 1ese
extie die kirchliche asıls weiterzuleitenunweigerlich Fremde. (

anders, Wenn esS E{IW: Abtreibung oder
einer elt versöhnen, In der etwas DaS Homosexualität geht Von hat den
sier dieser elt bleiben WIrTr unweigerlich Eindruck, dass die Sozlallehre doch NIC TÜr

Fremde Irauer stellt sich dadurch ein, dass WIC. WI1e die Individu:

sıe.  ‘9 dass das der Fall ISt, dass also NIC oder andere ereiche des kirchlichen Lebens,
die Liturgle beispielsweise.wegläult, ondern sich der Tatsache stellt. Jrau-:-
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G RUNDFRAÄAGEN..N
Wenn esS In jeder Pfarrei zehn Männer und ass S1e sich nicht; aber kann viel tun,

Frauen gäbe, die sich rnsthaft mit den ozialen eE{IWAas In Gang EIW. indem Del E1-
Fragen der Gegenwart eiassen und dazu die nerTr bischöflichen Visitation nach dem ozialen
kirchlichen Stellungnahmen iNnrer (Qrientie: kEngagement der besuchten Pfarrei vgefra: WUT:

rungshilfe nehmen, dann Man in einer de Hat möglicherweise Angst, INn diesema
sroßen Stadt sofort hundert, fast ausend
1ken und atholikinnen, die für die Trage der YAngst, rofi zeigen?X
GerecC aufgeschlossen Sind und sich
gemeinsamen tionen VOT (Irt Bereich stärker TO zeigen? Vielleicht auch
schließen können Diözesanweit und landes Angst, dass dann auch In den eigenen Reihen
weilit würde sich 1ese /ahl vervielfachen Es Manches gerechter gestaltet werden müsste,
käme e1ne Bewegung 1n Gange etWwa IM mit den Frauen und mit Blick

NORBERT ETTE kine Vision! Man auf die TNS  me und msetzung der ptionE a B E za S G
INUSS sich In der Taät iragen, WaTrTum die eran für die Armen? Was heißt das {ür die Kirche,
wortlichen In der MC wenig Ü eine Wwenn Gutes, das getlan werden Önnte, er-

solche Praxis anzusüliten Sicher, erzwingen lassen bleibt?
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aVl Coulın Ruth Fberle

»Wır konnen NnIC schweigen«
Zu eıner Kundgebung der Bethliehem ISSION Immensee

Was onnen Christinnen tun?

eın  ückliche, symbolische
Manifestationen mitgestalten,

6.000 Paar Schuhe standen Z Januar
die In Erinnerung bleiben

2003 auf dem Bundesplatz INn Bern TÜr die 6.000
und auch die Wirklichkeit enschen, die en! der auer des In

verändern. Bericht und nterview Bern gerade stattindenden OTr CONOMIC FO
ZU einer Schweizer Aktıon TU  = INn dus hren |)Örifern vertrieben

wurden kin starkes Bild, belebt mit
Worten und eindrücklichen Performances, VON

aC Allt das ICauf den Bundesplatz dem hier erzählt werden soll
und ass 6.000 Paar abgetragene Schuhe, die Die Manifestation auf dem Bundesplatz
dort versammelt stehen, einem WITF- e1N) emeinsame Aktion der Bethlehem Mission
ren Durcheinande VON schwarzen, CcChatten mmensee, der (eMtk-Stellen Ökumene, Mis:
werfenden Silhouetten azwılischen vlier Inseln S10N und ntwicklung der refl. Kantonalkirche
mMit brennenden Grabkerzen kine ekliemmMmMen- und der Arbeitsgruppe Schweiz-Kolumbien

de, gespenstische Zzeneri1e Rundherum, hinter

Abschrankungen, verharren enschen In der
Stille eren. Über dem Platz liegen noch ehr als Schuhe auslieeren
die Orte VON esus Flörez

C 1ele der Teiilnehmende dieser anifesDer katholische Tiester und Anthropologe
kam 9089 die kolu:  lanische azZl on haben selbst chuhe mitgebracht und SC
Vor seinen Vollzog sich e1N asanter stalten die riesige Schu!  stallation mMIt.
del Die globalisierten Kräfte der 1rtscha eNT: tet VoNn den Saxopho  ge des UsikKers Jürg
deckten den iCc auch das Aebhi Hreitet sich den anden VON utzen
Militär da kine ertreibungswell nahm hren den Helferi und Helifern derSC

Tast autlos dus Schuhe stehen SCANON inAnfang, » Platz machen Tür Erdöl-Förder.
gebiete, Ölpalm-Plantagen, Verkehrs und Kreisen Schu upplert, als wollten

afen. orläufige 07010 ote und S1e sich gegenseiltig arme und Geborgenheit
Vertriebene In e1inem Departement mMIt [)ie Ingenbohler Schwester Jonatha Mel:

450.000 kinwohnern etr egt e1n Paar KinderturnschuheS E1-
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neT Gruppe VON sportlichen amen- und Män: Deutliche orte
nerschuhen »Ja passier mehr, als dass infach
Schuhe ausgeleert würden«, sagt S1e »In allen Präsent auf dem Platz 1st neben den KUund:
diesen Schuhen, da Waren enschen T1N.« gebungsteilnehmenden die eballte aC VON

Tel Mitschwestern SINnd daran, Kerzen Wirtschaft und Olitik, eingekleide In assaden
zuzunden kine verzweifelte eit, denn der klassizistischen austils Das Bundeshaus, die
ind S1e immer wieder du> Und doch Wid Na  albank, die SS roup inklusive WIin:
men Ss1e sich DIS In die aC hinein beharrlich terthur-Versicherungen, die Valiant Bank, die

UBS und die erner Kantonalbank. 1eSse rich:dieser g  €, auch dann noch, als die Kund
gebung begonnen Hatı (Gabi Stämpdli S1e tet RKemo Gysin, SP-Nationalra AdUuSs Basel-Stadt,
überlegt sich, mit eaCe Brigades Internation. In se1iner Oorte
nach Kolumbien hat sich »das .anze » )Ie Glo  isierung SC
HIC oroß vorgestellt«. Sie 1St iroh spüren, CD, dunge IM Wert VON über JTat:
dass S1e mi1t hrem Engagement TÜr Kolumbien send Milliarden Dollar irgendwo auf der elt
NIC alleine ist » Das ibt MIr Mut, mich def: Neu platzieren. Sie ermöglicht 65 aber nicht,
NILIV für den Kolumbieneinsatz entscheiden.« 854 10 erwachsenen Analphabeten Le

sen und chreiben lernen«, ruft eT den aSsSsa-
den 1eSsEe schweigen zurück NIC

Es Y alle aber die versammelten enschen Sie applau-
dieren, als Remo Gysin anbietet, inre ege: als

vonne Müggler-Gruber, die ZUSammen mit on INS arlamen Und S1E 1SKU
1nrem Mann Iür die etihnhlehem Mission MmMMmMen- t1ieren über das, Worüber
SEpEe in Kolumbien 1M Einsatz W 1st hbeim Hin WIrd »Zu reden kostet viel«, Sagl esus Flöres
tellen der Schuhe In edanken De]l dem Ju »/Zu schweigen aber, das 1St noch EUTrer.«

gendarbeiter, der ihr Tojekt we1llter  ren
sollen. Nach kurzer Zeit nat eTr das |)orfverlassen

dUus Angst. »ES trifit Tklich alle, und Jung, etIze mıiıt solidarıschen
dUus allen Gesellschaftsschichten«, sagl sS1e und Menschen spanncndeutet auf den bunten Mix VON Schuhen, die
alle ichtungen zeigen, »und S1CE WISSeN Mels ® Siebenhaar, Projektleiter der Aktion

»6.000 Paar chuhe auft dem esplatz«, ZI1Enicht, WOoNIN s1e üchten sSollten«
Der kolumbianische Performance-Künstler Im espräc mit Ruth Eberle Bilanz

illiam unategui nımm diesen Aspekt auf Warum machte die Bethlehem 1SSION
und zaubert ange er herbel, die eT den Zl EeNsee die Aktion aar Schuhe
schauenden den Trommelklängen Se1INES auf dem Bundesplatz«:

Die Mission MMensee verstePartners Pepe e] (‚aitero die Hände gleiten
ass Auf diesen Bändern stehen in enNndloser Fol 1SS10N als weltweiten Lernprozess Solida:
SC Namen randa, Caicedi, Tono, Saul, Jose rität, Religion, Austausch [)ie diesjähri ene
Und hinter den amen erscheinen INn der Fanta: ralversammlung hat erneut festgehalten, dass
s1e die (‚esichter VON Verzweilfelten, die missionarische Präsenz In opa ehbenso wich:
ter den Statistiken NIC mehr Wwahrnımm Ug 1st WI1e jene INn Asien, Airiıka Uund | ateinameri-
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ka Kampagnen können WIT der chweiz hat, genutzt, »UNSeTEX Ihemen In die Dis
missionarisch präsent seın und uNnseTe TTa kussion einzubringen.
gen aus den kinsatzländern die Öffentlichkeit Wie wurde die Aktion finanziert?

UrC eine ega! Von en
Warum hat die BMI7 gerade das emäa WI1e eiträge VON Organisationen, arreien, (‚e

Kolumbien aufgegriffen? meinden und Einzelpersonen, die ezielt die
Die BMI ist se1t 50 ahre: mit kinsatzleis: e Aktion angeworben wurden.

tenden In Kolumbien präsent und hat ihre In Was hat die Aktion (außer sehr viel Arbeit)
formationen dUus$s erstier Hand Kolumbien fin: gebracht?
det dem amen VoON En  Cklungsplan Sicher ist uUuNns gelungen, e1ine 1tuation
und -projekten auf Kosten der armen Bevölke: schaffen, die Menschen solidarisches Handeln
rung, insbesondere der indigenen und SCAWAaTFr- und einen symbolischen USATUC dieser Hal-:
zen Minderheiten, e1ne Modernisierung des Lung ermöglic. hat. Mit zahlreichen Fernseh-,
des Bauerngemeinschaften werden Radio-, Online: und Pressebeiträgen hatten WIT

e1ine gute Medienpräsenz. Pierre Stutz schrieb inHafen-, en und Staudammprojekten VeT:

rieben DDie Umverteilung VoNn Arm e1i1cC der Zeitschri »ferment« VON den 6.000 Paar
Schuhen als einem ymachtvollen Zeichen der
Ohnmächtigen« und VON der Gewissheit, »dass» Umverteilung Von Arm eIlCc. &«
WIT mit unserem einfachen astehen die Frie:

wWwIird einen Bürgerkrieg kaschiert. 1ese denskraft auf der elt verstärken, auch
eallta konnten WIT mit der Teilnahme VON In Kolumbien«
Chucho OTEZ, 1tarbe1lter der astoral socCial Die Aktion e1Nn wichtigerSI0 dafür,
Quibdö, Kolumbien, OMNenNülc ekann machen dass Nationalrat emMo Gysin 1mM arlamen die
Dabei haben WIT die mediale Aufmerksamkeit, Motion »UUNOÖ-Konvention ZU internationalen
die das We  irtscha  orum WEF geschaffen Unternehmensverantwortung und haftung« e1n:
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gereicht hat. Und mit dem Versand der Unterla: mMit den Bauerngemeinschaften geteilt 1ese
geN ZUT Aktion SOWIE uUuNseTeT kinladung, die Menschen Detrachten solche Initiativen wich:
Kundgebung VOT dem Bundeshaus mitzugestal- Ug, als e1nNne FOrm, uUuNseTe TOobleme 1M Cder
t(en, wurde INn Pfarreien und (emeinden e1n Dis:
KUuSSIONSPFOZESS angeregt. » machtvolles Zeichen

Für Chucho lorez, Kolumbien, 1ese der Ohnmächtigen C
Erfahrung, chrieb eT UNsS, yeıne große Der
Önliche und gemeinsc.  iche Eerfahrung. Ich internationalen Offentlichkeit darzustelle und
habe S1e mit denenund ollegen gleichzeitig Netze SPaNnnen mit enschen,

Equipen der Diözese SOWIE der NGOs und die mit unNs solidarisch SINd.«

S
} -aS A} 3 E

E
l E
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;  {

6.000 Paar Schuhe für 6.000 Vertriebene Foto arce Kaufmann, BMI-Bild
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ICNa€eI3 Moser

Sozlalpolıitisches 0bbyıng in der
| INe Kurzdarstellung des Furopean

Antı Poverty EIWOrKS
ine andere Welt möglich ZUuU machen

erfordert, sıch kompetent In den poli
schen Diskurs einzubringen.

STENZUNg etroffen Sind, 1M Hinblick auf hren
uUurc Vernetzung, Expertisen und

ugang Rechten, auf die Überwindung VON

Überzeugungsarbeit kan Finfluss- solatıon und auf die SOzZzZlaler Aus
ahme gelingen. Ein eispiel. STENZUNZ,.

Der Einsatz des FAPN gilt einer Gesell
SC.  a in der en enschen Zugang

® Das kEuropäische Netzwerk Armut damentalen Rechten garantiert wird, jede
und sozlale Ausgrenzung FAPN WUurde VOT S kinzelne INn vollem USM. der (‚esellschaft
Jahren JEund besteht eute Aus 16 11d- partizipleren kann und Armut und sozlale Aus
tionalen Armuts-Netzwerken, die sich ih: STENZUNE als esulta der Verweigerung Nnda:
erseits dus Anti-Armuts-NGOs und mentaler Kechte Detrachtet werden

Die als Arbeitsprioritäten geseizten 1eleDEeN zusammensetzen, SOWI1Ee dus 26 uropäi
schen Urganisationen, die hauptsächlich auf dem Sind gleichzeltig wichtige Mittel 1M Kampf Ua
Gebiet der Bekämpfung VOIN Armut und Aus gen Armut und soOzlale Ausgrenzung opa
STENZUNE aktiv SINnd /usätzlich den 5 SO ilt e1n TOLTtel der el des FEAPN dem
Armuts-Netzwerken der exyxistierenden Mit: Lobbying auf U-Ebene, also dem Ansinnen, die

gliedsstaaten wurde OvemDpber 2003 mit Bul Bekämpfung VON Armut und Ozialer Ausgren
garıen das Netzwerk e1Nes osteuropäischen ZUNg auf die politische Jagesordnun der N1oN
es als aufgenommen; mutsnetz: und entsprechende Regelungen und
werke INn vielen welteren ändern des ()stens Verbindlichkeiten durchzusetzen
Sind derzeit 1Mau Sozlalpolitisches obbying wird De:

als obbying Iür und mMiIt ersonen und

Gruppen etrieben, die VON Armut und Ozialer

Ausgrenzung etroffen SindEmpowerment als
Darüber NiNnaus wird der Verbesserung derWIC  1gstes nlıegen Efektivität VON Aktivitäten ZUT VON

® /Zentrales Anliegen des FAPN 1Sst die Er Armut und ozlaler Ausgrenzung auf

mächtigung und efähigung jener Frauen, NE, nationaler und regionaler Aufmerk:
neT und Nder die VON Armut und SOzZlaler Aus: amkeit geschenkt.
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/u den wesentichen politischen und Das FAPN gilt eute als e1Ne der zentralen
beits-Prinzipien derel des EAPN zählen e1N artnerInnen der kuropäischen Institutionen auf
auf Rechten basierender ugang, Partizipation dem (Gebiet der Bekämpfung VON Armut und
der Betroffenen als demokratiepolitische Not-: Ausgrenzung, zusätzlich omMm 0S iImmer WIE:
wendigkeit, Kooperation mit anderen relevanten der ZUrTr Bildung VON Allianzen mit anderen rele-
Akteurinnen SOWI1E das Prinzip VON ainstrea- Akteurinnen auf SOZlalem Gebiet SOZi
ming, also die Verankerung VON MUTS: und partnerInnen, andere NGOs eie.)
Antidiskriminierungsfragen als politische ()uer:
schnittsmaterien.

Unaufhorliches
Monitoring

Kontinuitlerliches obbying
K Die Beobachtung und 11 dessen, Was

D Zuge der »Sozialen ge  a« der Eu sozlalpolitischen ntwicklungen passlert, 1Sst da:
ropäischen NION wurden Erfolge und zukünfti: De]l wesentlicher Bestandteil der e1 ol
SC Herausforderungen für die el des FAPN sche Programme und Jäne der Europäischen
Desonders deutlich Zum einen ang CD, die SO- Unionen werden 1mM Hinblick auf hre USWIT:
Ziale Ausrichtung der NIoON in eren erträgen kungen auf VON Armut und Ausgrenzung Be
und anderen wesenülichen Dokumenten ST  z troffene analysiert.
ken, ZU  3 anderen SINdenINn 1Nrer Ge: (Gerade 1ImM 1C auf den Prozess der
samtausrichtung noch weilit avon entfernt, Sozialen Agenda, der len Regierungen die HT-
e1n »Soziales uropa für EK SOTSECN. stellung VON Nationalen Aktionsplänen ZUrT

Politische Überzeugungsarbeit für die das ekämpfung VON Armut und Ozlaler Ausgren:
hierzulande noch e{IWas In Verruf stehnende Wort Zung vorschreibt, 1Sst die der APN-Mit-:
»Lobbying« sSte WUurde und wird 1M FAPN oglied  erke wesentlich
auf mehNnreren EFbenen und mit sroßem aCArucC SO liegt Dereits eute knapp e1N halbes
auf fachliche Kompetenz geleistet, die Ssowohl nach Abgabe der durch die Regierungen
auf charien politischen Analysen als auch auf e1Ne Gesamteinschätzung dus NGO-Perspektive
dem lrekitien Kontakt ZUT RKealität der Betroffe VOT, als esulta VON Austausch und Diskussion
nen fußt. VON VertreterInnen der einzelnen Netzwerke

Zum e1nen werden EU-Kommission und hinsichtlich der VON 1Nrer jeweiligen egierung
Parlament regelmäßig mit Informationen VerT: publizierten Pläne

und der lalog mit eren zentralener
terInnen gesucht Zum anderen werden die
europäischen kinzelregierungen Urc die Best-Practice—Austa usch
jeweiligen Armutsnetzwerke der Länder
beeinflussen versucht, ang! e dochC NO Der Austausch nN1  IC Tksamer STra
VON jedem einzelnen Regierungschef und jeder egien und Maßnahmen ZUrT Bekämpfung VON

Regierungschefin ab, OD e1n Beschluss VO  S Eu Armut uUund SOZlaler Ausgrenzung über ande
ropäischen Rat auch tatsächli: verabschiede greNZEN hinweg stärkt die Möglichkeiten der
wird Verbesserung der Effektivität diesereit, Öffnet
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MitarbeiterInnen auf unterschiedlichen kEbenendie ugen [Ür DIS dato unterschä robleme,
aber auch für NEeUe Lösungsansätze. auf den (‚ebieten ernetzung und europäische

Spezielles kEngagement oilt e1 1M Mo: SOzialpolitik.
ment den gemeinsamen Aktivitäten mit
Organisationen In den genannten Ekrweite
rungsländern der kuropäischen N10N 1ImM sten Einsatz für eın

sozliales Europa füur alle!
»Erfahrungen INn die gemeinsame

lele Einzelaktivitäten werden IM FAP aufLobbyarbeit einfließen lassen &<
europäischer ene Dabei werden

Europas, eren krfahrungen und Kenntnisse nicht NUr Tobleme benannt und einzelne Bel
zukünitig stärker In die gemeinsame Lobbyarbeit spiele guter Praxis ausgetauscht, immer wieder
einfließen sollen und In ersier inle geht eS Ganze«,

eijtere Arbeitsgruppen konzentrieren sich den Einsatz TÜr en Ozilales kuropa, das len
auf beschäftigungspolitische Entwicklungen enschen en würdiges ebDen und e1n uUumiTas-

und Entwicklungen IM Zusammenhang mit dem sendes erwirklichungschancen garall
EU-Strukturfonds, spezielle JTrainingsseminare HNert und sich gleichzeitig für weltweit OZzlal-ge
SOTgeN für erNnoNntes Wissen und Kompetenz der rechte Verhältnisse insetzt.

Internetadresse http://www.eapn.org
Hier nden sich ausführliche Informationen Der vitaten und Positionen des FAPN In englischer und
französischer Sprache. Die vierteljährlic. erscheinende Zeitschrift OTNews«, SOWIEe einige
eltere Publikationen SINnd auch eutscher Sprache eT!  IC

Links den Mitgliedsnetzwerken In Österreich und Deutschland
eutschlan: http://www.nationale-armutskonferenz.de
Österreich: http://www.armutskonferenz.at
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Ludger Wecke!|

»Wır widersagen !«
Wıderständigkeit nıcht Vo  Z Hımmel

Seit zehn ahren Desteht in Uunster das
nstitut für eologie Poli  9

das in ehrfacher Hinsicht quer ZU heu-

tigen Irends liegt und liegen will (Graben ZWISCAHenN Nord Uund SÜd üÜDer-
Es wurde Von DIAKONIA eingeladen, brücken«, WIe WIT VOT zehn Jahrend-

sıch 1im dieses es tisch vermerkten Von Anfang DIS eute geht
ZU präsentieren. e 1M Nstitut für eologie und Politik inhaltlich

darum, eltkirchliche, Okumenische Praxis
reile  l1eren und egleiten und rTente-
rungswissen für 1ese Taxls erarbeiten.

C  @& [)ie age für diesen Beitrag ordnet das IC deutlich ausgesprochen, aber Ü
Nstitut für eologie und Politik die Rub T  Z NICwenigerS, und 1st e1n ZWE]1-
rik »hoffnungsvolle Trojekte, UuTIDruche und ter Aspekt TÜr die ründung des Instituts TÜr
Initiativen« 1M ereich kirchlicher DZW. christ: und Politik Die Einsicht, dass auch
licher Praxis e1n. 1ese ordnung ehrt, noch TÜr befreiungstheologische » [Taditionen« Ver
vielmehr aber ordert S1e dazu heraus, das Lun, ttlungs und SOozialisationsinstanzen n_
Was IM ag immer kurz ommt, nämlich dig SINd, also ‘heits und Lebenszusammen-
über die eigene und die emeinsame n  1sUÜlcCNe hänge, INn enen entsprechendes Wissen NIC
FExistenz INn Zeiten der Globalisierung« Nnachzu- NUur auibewahrt, ondern auch weitergeben und
denken gelebt wird Einige der ersien een das, Was

Vor ZeJahre gyıngen einige Engagierte dUus S das Nnstitut TÜr eologie und Politik WUT-

dem ereich christlicher kine-Welt-Arbeit erTST: de, sahen SOgar e1Ne Zzukünftige Lebens: und
mals mit 1inrem Vorhaben die Öffentlichkeit, Deitsgemeinsch: mit mehNnreren Dezahlten Stel.
einen e1 und Reflexionszusammen: len und Lebens: und Arbeitsräumen In einem

hang schaffen dem Nnstitut eologie größeren (‚ebäude
und Politik wurde dann e1n Raum geschaffen,
dem und theologisch den grundle:
genden Veränderungen und w  ung! VON

Solidaritätsarbeit, Eine-Welt-Engagement und Unabhängıig
ternationalismus gearbeitet wird 1es geschlie. 1ese ÜUtopie gerljet In der Praxis se  z
INn /usammenarbeit mit KollegInne: dus La In Konflikt mit einem anderen Ziel, nämlich e1ine
teinamerika, Afifriıka und Asien, yden breiten Einrichtung unabhängig VON kirchlichen und
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staatlichen trukturen schaffen. 1ese DIS Neu: enschen yarbeiten«, ohne Dezahlt werden
te durchgehaltene gigkeit also e1ne und ohne e1ine klare Karriereperspektive damit
weder uUunıversitar noch TCHANC abgesicherte verbinden. Und S1e LUn dies In e1nem gese
Einrichtung seıin hat inhren Tels Bis eute schaftlich-politischen und kirchlichen Randbe
oibt 65 keine inanzierten Arbeitsplätze IM Nsti: reich, VoONn dem dieel der Bevölkerung
Lut {ür Theologie und olitik, neben einigen noch nN1ıe gehört hat oder mit dem S1e

ZUNaCAS auch einmal nichts verbindet. Damitwenigen Onoraren, die ausgezahlt werden kÖönN:-:
nen, WIird 80-90 Prozent der el 1Im Be: sSTe 1M Kontext der »nheuen Mitte« UuNSe-

reicCc entwicklungspolitischer und befreiungs- TeTr Gesellscha relativ chnell ZIEeEMUNC
standen und datheologische: Bildungsarbeit unbezahlte

e1 geleistet. In diesem Zusammenhang e1nNnes neolibera:
eute arbeıten 1mM Team des Nnstituts Tür len Denkens, welches es auch ZWwIischen-

eologie und Politik NeunNn ersonen, Vvier Män Beziehungen, Alten: und Kranken:
nerTr und fünf Frauen zwischen 75 und 45 Jahren eg! IC Marktmechanismen unterwirit,
mit unterschiedlichen Zeitbudgets eNgeren
Umfeld SINd INn verschiedenenArb rückständige
weltere Oar5 enschen engaglert und aktiv. InSpinner einsortier: <
Ungefähr 100 enschen 1M welteren Umifeld
unterstutzen das Engagement 1M I{P Nanzıe und welches diejenigen, die sich dem verwel:
oder organisatorisch. el dies SC die Öko SCeIN, als 1&und als inke Spinner e1N-
NOoMIsScChe Grundlage TÜr die Anmietung der RÄäu sortiert, geht $ auch darum, aume wahnren
Mne und die technische Ausstattung, die TÜr die und schaffen, INn enen politisches und theo:

und organisatorische N- ogisches ()uerdenken möglich 1st.
dig SINd Z Verfügung stehen adurch e1n Es geht adume, In enen z darüber
Gruppenarbeitsraum und drei technisch dUus$- werden darf, obD $ ZUT Zeit e1nNe KT1:
gestattete Arbeitsräume 1C.  ger Dreh und des Kapitalismus IDt, auf die VON Seiten der
Angelpunkt für die Zusammenarbeit IM eam Herrschenden mit Enteignungen kriegerisch-im-
des Nstituts Ist e1n emeinsames STUC e1N- perlalistischer Art (Z.B Ölquellen rak) und

In der oche, mit anschliebender Bespre üÜDer Lohnkürzungen Gesundheits und Ren
ung politischer, theologischer oder Organisa- tenreform, Steuerpolitik etC.) zwecks EWINN-
torischer IThemen steigerungen der Kapitaleigner reaglert WIrd

Iheologisch gesprochen geht E 00l Engage
ment Tür Gerechtigkeit, für die Gerechtigkei des

Querdenken (Gottesreiches und e1n en INn üUlle für alle
enschen, amı also gerade TÜr diejenigen, de

Wenn Man Unbeteiligten vermitteln, ET7- ren eDen Armut, unge und EWDe
TO 1ST.zänhlen möÖchte, Was das Nstitut Tür eologie

und Politik ist, Was dort gelan Wird und wofür Theologisches Uund politisches ()uerdenken
die inzeinen dort stehen, iDt N oroße Schwie Taucht geschützte aume. Um e mit einem
rigkeiten verschiedenen unkten eutiger ischen Bild Es SINd unge, Zarite Pfl.  3
Zeit 1st es viele schwer verstehen, dass hier ZEN, die IM ichtdichten Gestrüpp einer Dornen-
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ecKke einerseits die Plausibilitäten neoliberaler Übertragen auf uNnseTe g  e, christliche
Konkurrenz Kooperation, arkt- kxistenz In Zeiten der Globalisierung De

förmigkeit und Effizienz Solidarität und gründen, edeute dies Wir Tauchen Lebens:
dererseits die In der ege INn den Kirchenge- und Arbeitsräume, enen die äglichen Plau:
meinden vorherrschende Anpassung 1ese BC S1D111Laten und Pathologien einer durchgängig
sellschaftlichen Plausibilitäten kaum wachsen neoliberal globalisierten Gesellschaft, WeNnn
und Wurzelwerk entwickeln können Wenn die: SCANON NIC außer Kraft gesetZt, doch ZUMI1N-
SN fehlt, kann sich auch später NIC dest eutlich age werden, Alter-
dem ind

ES bedarf e1Nnes geschützten Raumes, der »alltägliche Plausibilitäten
nicht hermetisch abgeriegelt und amı sekten: In rage tellen &€
haft, ondern Rückzugsraum ISt, sich für die

natiıven denken und amı auch ansatzhaft le:SC.und theologische Auseinandersetzung
stärken 1es ist übrigens auch e1ine SC ben können Vielleicht ist esS Utopie 1M De

Grunderfahrung: Die ÖOdnis der üste, das JC sten Sinne des Wortes, hat 0S also Och) keinen
sel  che sel  9 diente Propheten, eSsus Ort, aber dUus prophetischen Zusammenhängen
und nach iın  3 vielen ChristInnen ZU  Z Rückzug, und Gruppen können (‚emeinden enistehen

sich den Versuchungen entziehen, e1Ne vielleicht SINd S1e esS SCANON die sich aufgrund
ygottgemäße« Position entwickeln und poli hrer di:  ONlIschen Praxis zusammenfinden, die:
tisch-theologische Strategien ihrer Umsetzung sEe TaXIıls mitteilen (»verkünden«) und feiern (in
entwickeln gemeinsamen Mahlzeiten, Urlauben, Partys oder

(sottesdiensten IM CNgETEN inne) ESs SINd Öku:
menische Gemeinden, die die konfessionelle

In Lebens- und Arbeitsräumen Kluft ZwIischen liturgisch konzentriertem ka
1S und wortverkündigungszentriertem

( Die christliche JIradition enn allerdings (protestantisch) Sonntags-Gottesdienst-Christen-
NIC UTr die iNdividuelle kinsamkeit als LUum durchbreche
ZUTE Findung e1nes und gottgemäßen Le 1e 65 auf diesem intergrund, kö  S
Dens, ondern BCMNdUSO (emeinde als (‚emein: te mM ohne dass dies 1Im Kontext des Nstituts
SC  a die den kinzelnen »SOzlalisiert«, die für eologie und Politik Disher geschehen
mMmanchmal SUDVerSiV die Iradition der wäre, durchaus auch VON einem »M1SS10NaTl-

Sschen Charakter« INn den /ielen und SichtenMta: und der Gerechti:  el weitergibt und WEe]1-
tertragt und amı die Alternative des (Gottesrei- des IIP sprechen.
ches ue. ebt und als kommend und SC
nwärtig estätigt. In der autTe geschieht die
Aufnahme die Gemeinschaft der Heiligen, jene OrientierungswissenGemeinschaft, die dem Ösen, den Verlockungen
und Versuchungen widersagt und sich auf das B  8 Was die thematischen Schwerpunkte der
VWesentliche, die Gerechtigkei des Gottesreiches, /Zusammenarbeit IM Nstitut für eologie und
konzentrieren (Will) VorbDe  WC natürlich der Politik ange lassen SICH In den letzten zehn
erbsündlichen Verfasstheit dieser elt. Jahren Urchaus einige Veränderungen au{fzei-
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gen. In den ersten ahre: stand VOT allen Dingen 1es wird durch die immer werdende
die eratung und Begleitung der VOIN nach (Christlichem und islamischen) Fun:
kirchlichen und politischen Basisgruppen (kEine damentalismus noch verstar Das Nnstitut für

Welt-Kreise, Solidaritäts und Fair-Handels-Grup- eo. und Politik arbeitet der Schnittstelle
zwischen und ologie, also dort,pen) IM Mittelpunkt.

90997/98 veränderte sich dies jedoch deut: Fundamentalismus se1ine zentrale irk.

lich, da WIr angesichts der yneoliberalen ODa mächtigkeit entwickelt denn in Kirche Oder

Jisierung« die €  it el Moschee etende Fundamen  isten stOren nıie
MMenNn erkannt hatten Die weitere StTan! manden, würden O  S entsprechende DO.

v1ltaten wohl niemandem uffallen.dem CAWOT' »Globalisier VON untien«

und das Nstitut eologi und Politik hat In hat sich das [TIP den letz:
verschiedenen Programmen, Veranstaltungen ten ahren verstar der religiösen Wirkmächtig:
und Veröffentlichungen der nach (7e- keit zugewandt: 7B mit eiträgen über Fun:
meinsamkeiten und Differenzen VoOoN ozlalen Be: damen  1SMUS und Moderne oder die deologi

In Nord und SÜd gearbeitet. Ange schen Auseinandersetzungen ärtyrertum
und Fundamen:  1SMUS. Mai 2003 Tand 7B

»Möglichkeiten auf des Nstituts eologie und Po:

für sozliale ewegunge. itik dem 1te » Der gekreuzigte eSS1aSs
und die rwartung VO  = Land der Tre1inelIm globalen Kontext (
Christologie 1M Kontext der Globalisierung

sichts der Unmöglichkeit, in nationale el üÜnster e1ne viertägige Veranstaltung mit 60
staaterel zurückzukehren, AIng und geht es dar- TeilnehmerInnen aus acht

u die Arbeitsbedingungen, politischen 1ele ler wWwI1e 1M Arbeitskreis TÜr Religionslehr'
und Kooperationsmöglichkeiten für Soziale Be: rInnen, INn der befreiungstheologischen nier:

WEeEgUNgEN 1M globalen Kontext, also 7z.B [/a: richtsreihe »  pen Religionsunterricht«,
teinamerika und uropa, auszuloten. Die Kich:

eldieserelZUrT Veränderung des »Mund
Arbeitsschwerpunktes wurde Urc das Aurf: Fundamentalismus &<
kommen e1ner weltweiten globalisierungskriti-
schen Bewegung estätigt. der entwicklungspolitisch-theologischen SOm:

Rahmen dieser weltweiten (0)  1S1 merschule und den regelmäßigen Veröffentli

rungskritischen ewegung nehmen WIT hungen geht 0ß den arbeiterInnen des [TP
samımen mi1t entsprechenden politisch-theologi- darum, TÜr sich und andere Orientierungswissen
schen UOrganisationen VOT Dingen In La: schaffen, den OT1ZON' auf andere Möglich:
teinamerika e1in wachsendes Interesse keiten »Reich Gottes«] hin und

und religiösen Begründunge wahr. das Engagement dafür stärken.

Internetadresse http://www.itpol.de
Kontaktadresse nstitut für eologie und Politik, Friedrich-Ebert-Str. %O Münster. Hier kann e1n

regelmäßiger UNdDTIE mit Informationen Veranstaltungen, v1ltaten und Selbstverständnis este werden.
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eronıka Prüller-Jagenteufel

%www.diakonia—online.net

Seit kurzem ist I1AKONIA auch
1ImM nternet ZU nden, und unftier:

diakonia-online.net.
nach Stichworten eiträge dus$ Tuüuheren JahrUnsere Website bietet Informationen suchen Und Natürlic onnen Sie DIA

Zu eweils aktuellen Heft und KONIA bestellen Abonnements, Probehefte und
darüber hinaus. estiimmte Einzelhefte

Das nternet 1St eın Kommunikationsmedi-
Auf uNseTer Site gibt esS e1N ästebuch, die

Möglichkeit, DeET E-Mail Kontakt mit der
w Wenn Sie SChonN iImMmMmMmer WISsen wollten, WIe aktio aufzunehmen, Uund e1ne 1sSte
die Redaktionsmitglieder aussehen ler SINd »  as PS nicht IM Nnternet oibt, N nNicht.«
Un Konterfeis betrachten. Wenn Sie Dieser Satz fiel In uNnseTrTen Debatten und
sich agen, WIe ange S 1ese e1tschrı SCANON 1der eliner Website Wie dem auch sel, e1Ne Prä-
oibt, hre Wurzeln liegen und WIe s1e sich Se117 1M WorldWideWebh hat heutzutage NIC
entwicke hat ler 1st uNnseTe Geschichte nach- hohe Plausibilität, sondern S1Ee 1ST auch mi1t HT-
zulesen Wenn es5 Sie interessiert, welche die erknüpft. SO wollen WITr dUus$s der Ke.
Konstruktionsprinzipien VON TAKONIA SIN ler aktion VON JAKONIA damıit uNnseTe reale EXiS-
ist Heftkonzept Trufbar. tenz auch virtuell Beweis tellen und NOT-

Internetseiten eDen allerdings nicht sehr fen, dass moderne ZeitgenossInnen besser
VON Geschichte und Grundlegung, ondern VON und ansprechbar SIN!
der Aktualität SO nNnden Sie auf uNnseTer OMe- Als jejenige, die hre alls esen wird,
Dage selbstverständlich das jeweils Nneue Heft mit eue ich mich auf Neue virtuelle Kontakte Als
Inhaltsverzeichnis, den redaktionellen kinlei eine, die selbhst eher selten 1M Netz Surf{t, kann
tungen den Beiträgen und dem Leitartike]l 1M ich versichern, dass die (Qualität uNnseTeT SC
eXx Tuckien Ausgabe anz‘ real leiben

Die Ihemen der kommenden Hefte SOWIEe wird
Veranstaltungen, z B uNnseTe nÄächste DIAKONIA-
agung, werden angekündigt. In den Jahresregi hre Chefredakteurin,

können Sie nach Autorennamen SOWI1e Dr. Veronika Prüller-Jagenteufe.
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äVergangene Wende-(Zeıt
Katholische Kırche IM eutigen Ungarn

Oser olge stellt DIAKONIA

die pastorale Situation der U-Bei  s-
in den Blickpunkt. Kirche hierzulande ist dabei das Erbe e1ner Zeit,

Den Anfang macng als alle Innere Verschiedenheiten und
Mehr als eın ahrzehnt ach der ent- den Kirchenfeinde nutzten. SO SiNd die

scheidenden Aasur SUC l1er ichten über Ungarn SOZUSagEN »un:

die römisch-katholis diskutabel« Schade, In einem Land,
onsten über les DIS ZU!  3 Geht-nicht-Mehr dis:

ihren Weg angesichts Strukturen, kutiert wird
U-Debatten und religiösem Fkin eispi für 1ese Diskussionslosigkeit

S  etismus. Beginnt mit der heutigen Kirche In 1st die ezeption
dem TImMas eine eue Ara? der aten der letzten Volkszählung VON 2002,

wonach 6S In 550 Millionen Katholiken
(54,4 2 A der Bevölkerung) ibDt Vor der

zählung bat die Bischofskonierenz die Katholi:Kırche undiskutabel
ken, sich el der Volkszählung inrer Konfes:
S10N ekennenDie gestrige und heutige 1tuallon der Kir:

che In Ng Wird VON wenigen Forschern In diesem Interesse wurde al amılen

analysiert, ihnen VON mehr Soziologen als 1M |Lande e1Ne Ansichtskarte geschic mM1t e1inem
Bild VO  3 Papstbesuch und mMit der Aufschrift:Theologen.' kine OÖffentliche Diskussion über die:

Ihematik INn der Kirche, ehbenso Dereits »Seit 000 Jahren TÜr und mMi1t er-

das Bedürtfnis nach Forschung und Analyse.% schrieben VO  3 Erzbischof{f Istvan eregely, dem
Vielleicht ist die Kirche INn noch NIC Vorsitzenden der Bischofskonferenz.
stark 1M (‚lauben und 1M theologis! 1ese intensive Vorberei ließ9
Denken, sich mit den eher uUusteren aten dass die Ergebnisse der Volkszählun auch
iNrer eutigen Lage kon{irontieren pastora. ausgewertet würden 1es 1e aber

Wenn e$5 doch Öffentlichen Diskussionen DIS eute dus Die staatliche Finanzlerungs-
ommt, dann werden kritische Stimmen NIC Ogik der Kirche islang der hbeinahe e1N:

selten mit kommunistischen Oder liberalistischen zige Zusammenhang, INn dem die krgebnisse In

Kräften In Verbindung gesetzZt und damit abge der katholischen Öffentlichkeit diskutiert
wlesen er stark apologetisch! arı der wurden.
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Die en der Kirche ISt, WI1e der Kommunismus esS Wi  9
WODEeN der Liberalismus schwieriger ekämp

©} er irühere Ungarns, Läszlö Pas en 1st. nier diesen geistigen mstanden VeT-

kal, erglich INn e1inem Bericht über die aktuelle SUC die re Inr  D gesellschaftliche und kul:
Lage der katholischen Kirche In ngarn die S] urelle Stellung In nNnden INn ug
tuation VOT und nach der Vor der Wen: auf die gesellschaftlichen Institutionen und Be:
de die Kirche e1ne Tre1inel und Usste ziehungen den enschen In

inr Überleben kämpfen. Sie pielte 11UT e1ne

untergordnete 1M und Gesund
hneitswesen, e 1UT wenige Ordensgemein- Konzilsrezeptionchafiften mit 1UMETUS lausus und mit stark De:
grenzten Tätigkeits  tsfeldern, die Kirchengemein- @ enpolitischen und psychologischen Be:
den existierten NUur ormell und die Zensur zugspunkten wird oft auf die zögernde Rezepti
umfassend und stark des atlıkanums hingewiesen. Als die Kon

Nach der genielßt die Fe NeuUue zilsväter 1M Vatikan mutig WarTr die KIr-
Freiheit; viele CNAliche Chulen, ankennäu: che IN Ungarn UrcCc Stacheldraht und UrcC
SCH Sozialeinrichtungen SInd aktiv. [)ie kirchli Neißige Staatssicherheitsagenten VO  3 n -

che OÖffentlichkeit Ist NIC mehr zensurlert. Die hezu Iückenlos kine zeitgleiche Re
meilisten Diözesen jelten Synoden ab, das zeption WarTr unmöglich. krst nach der en

gab esS theoretisch die Öglichkei für e1nNe Nach:
ese der Konzilsdokumente»Erbe der atheistischen

Indoktrination « Die nachkonziliaren Entwicklungen IM {Tel:
Teil WIrken sich darauf aber NIC

pastorale Der Religionsunter- edingt DOSILIV dus Vor em die STar vati-
IIC SEiZT sich mit dem krbe der atheisüschen kankritische e1te der FC IM deutschsprachi
doktrination und mıit der Tatsache der ONSUMI1IS- gen Raum wird N1IC selten mMIt der
tischen kinstellung der Kinder auseinander. Die achkonzihlaren ung insgesamt
/ahl der Priester 1st niedrig, darum wird Ial gesetZt ekommt Teue ZUT Iradition

geworben, WODEe1N die /Zusammenarbeit der manchmal traditionalistische Züge Fine Ve-

beiden e1le NIC unproblematisc ist.> rane Konzilsrezeption sSTe der nNier als
Wie dieser repräsentative ericht senen die Aufgabe noch eVOT, eigenständige uUund

meilisten Beobachter der Kirchensituation In tige Wege für die zeitgemähe Verkündigung In
Sal In der politischen 989 e1nNne enNt: der Modernen Gesellschaft Ungarns nNnden.
scheidende ASUr Auch eute noch, 14
später, hesitzt 1ese Aasur hohe Plausibilität und
1st der beliebteste Verweisgrund, WeNnnNn S Rechtliche StellungoDleme geht In der Bevölkerung oibt 05 die
sicht, dass In der iriedlichenel alles @ Nach der WarTr 6S e1N! Aufgabe,
Desser INg weniger Te1iNel aber mehr Sicher: die rechtliche Stellung der katholischen Kirche
heit. IC wenige Katholiken melnen eute, aren 1eSsE ist als VOllstan:
dass der Liberalismus eigentlich ebenso e1n Feind dig 1& Dbetrachten Kirchen, religiöse
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Konfessionen oder Keligionsgemeinsc  en (Im halt betrachtet. Sollte die als ertegemein-
(Jesetz zusammenfassend als »KIrchen« De: schaft religionslos und entchristianisiert geE-
zeichne können gerichtlich registriert werden, stellt werden, die Kirchen den Kul

urvereinen NUur e1ne Institution VON vielen sSeinRechtspersönlichkeit rlangen Die Regis
trierung ist nicht als Anerkennung, oOndern Dlolß werden?
als betrachten Nach dem hbereits zıiUerten Ookumen: des

chen, die ZU  3 eitpu: des Inkrafttre: Papstes S auch TÜr die ngarn,
tens der gesetzlichen Regelung (IZ sich auizurüsten und stark einem lalog über

90) anerkannte Kirchen Warenl, wurden der
Vorlage des ildungs und Unterrichtsministers Irche
olgend VO  3 (‚ericht registriert. Mit der eC AUur eine Institution
form y»Kirche« ichert der aa eine 1M gesell Von vielen? «
schaftlichen /Zusammenleben geeignete Fkorm der
religiösen Gruppen.“ (Schanda 2002, die ukKun des Christlichen In beizutra:

CN »  1e Stärkung der NıoN IM Schoße des
ropäischen Kontinents SPOrNL die TYIsten S
an, beim Integrations- und VersöhnungsprozessApostasie? UTC einen eologischen, spirituellen, ethi

A  u In seinem kuropa-Dokument » Ecclesia In schen und sSsoOz1lalen Dialog mitzuwirken.«
Europa« Aaus dem Jahr Z008) Dbeschreibt Papst Jo (EE 119)
annes Paul die kulturelle Lage des eutigen
uropa mit se  =ı ernüchternden Worten »Ie
ropäische Kultur erweckt denCe1ner Religiosität)sschweigenden Apostasie« eitens des satten

enschen, der Jebt, als oD es .Ott NIC yäbe.« Nach der letzten Olkszählung 2002) ibt
(EB eS5 INn 55 S6 katholisch und 19 % protes-

Die Kultur ist maßgeben VON den Medien tantisch (‚etaufte Die Anzahl aller anderen KON:
beeinflusst und 1st VON religiösem Ostizismus fessionen Oder Religionsgemeinschaft: erITEeIC
und mMoralischem Relativismus eprägt. 1ese NIC e1NM: 196 je Glaubensgemeinschaft. |)ie
Prägnung der europäischen sSTe 1M (Ge Konfessionslosen haben einen el VON 1:5%
genNSsatz ZU  3 vangelium und auch urde [Die römisch-katholischen Yisten SiNnd 1M
der menschlichen Person Diese IC der |)urchsc e1n i1Ssschen ter als die (‚esamt:
ropäischen Kultur WIrd auch VON VlIe- bevölkerung. Die Konfessionslosen vertreien
len (‚eistlichen geteilt, besonders 1M Kontext des eine deutlich Jüngere (eneration. Auch WennNn

Beitrittes YADUN die Großkirchen der /Zukunft weiter Mitglieder
Für die ungarische Gesellschaft und arın verlieren, werden S1Ee reın statistisch esehen

auch Iür die Kirche WIrd der kintritt die e ennoch mehr als die Hälfte der eVOo
meinschaft der 2004 mMmer me  >ı erung ausmachen Man kann9dass
e1nem wichtigen BeZugspu: In etzter Zeit die Wirkung der religions- und
wird die Diskussion über .Ott der 'as: lichen Epoche eınen welteren chaden mehr
Suhg kirchlicherseits mit einem gewissen OTDe: anrichten wIird
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EIN Drittel der Katholiken etfe täglich Die erung für die enschen bleten onnen. 84%
Za der Katholiken esucht die eilige der Katholiken Gott, 38% die Aur-:-
esse NIC wöchentlich Nur {ür 13% S die erstehung, 209% die ölle, aber 45% die
Eucharistiefeier wöchentlich Na und arke elepathie und 6 die Reinkarnation
vermitteln. In der Zukunft wird S sicher eine den Dominikantes, also den wöchentl!i
der wichtigsten Aufgaben se1n, auch die Men: chen Kirchenbesuchern, es einen Anteil VON

schen erreichen, die NIC auf das Sakramen- IWa 20%, die die Reinkarnation glauben.
tenangebot eingehen, aber en SINd für das ynkretismus S auch als kreativer Auff-:-
Sinnangebot der Kirche Hau e1nes eigenen Glaubensgebäudes aufgefasst

werden, demSCentgegengesetzte In:
halte einander friedlich erganzen können Un:

Priesterzahlen Sarl aber wird $onl stimmen, dass S hier WEe-

niger Kreativität als Nichtwissen seht
@  8 Die Priesterzahlen sinken In den meilsten die katholische edeuten 1ese S
europäischen Ländern [)ie politische hat kretistischen kerschein  gen eine große Heraus-
dabei keinen starken Einfluss ge. Anfang der forderung, die SINNS  ende Te des Evangeli
80er-Jahre aben insgesamt 31 riester, In  z UuMnsSs auch [Ür solche verständlich machen, die
Ordenspriester, INn ngarn 1M Dienst gestanden, absolut ohne eligiöse Erziehung aufgewachsen
eute, ZWanzlg Jahre später, Sind eS 2438 Bei: Sind
S e1n Drittel aller Kirchengemeinden haben
keinen ejgenen Pfarrer.

In den meisten westeuropäischen Ländern Kırchliches Schulwesen
wächst die der PastoralreferentInnen, und
die Pastoral den (;emeinden 1st ohne 1ese ® Eines der orößten ojekte der ungarischen
enkräfte ndenkbar und In vielen C sofort nach der Wende, das katholl!i:
eren e  e  ge ()stblockländern Dt S NUur sche Schulsystem wleder 1NSs eDen ruien. Die
wenige voll angestellte Laien In der Pfarrpastoral. alteren (‚enerationen die 1tUalion VOT

Die eNrza des Klerus eirel e1ne kin dem /weiten Weltkrieg noch STar In Eerinne-
mannpastoral. innen können selbst rung, als die Mehrzahl der Grundschulen INn ka
die nichtpriesterlichen Aufgaben N1IC delegie tholischen Händen WAarl. Aber N1IC NUrTr altere
ren und wünschen sich, endlich einmal e1Nn Pries. enschen und auch N1IC NUrT engagierte Ka
ter der Seelsorge werden können tholiken üpf(t)e starke Hoffnungen die ka:

tholischen Schulen, da s1e e1ine Sicherung der
guten Sitten selen und 6S dort nebener Fach
ualität VOT allem die SchüleriInnen als PerSynkretismus? gehe

GB  S Die Inhalte des auDens werden 1n jeder eute hat die ungarische Kirche 50
historischen kEpoche Neu fTormuliert und Neu eT- gärten (das SiNnd ; DE aller Kindergärten) 0 '/
klärt. Für die ehemaligen ()stbloc  er 1st jetzt (Grundschulen (Ca. Zu@ y aller rundschulen),
die Zeit für eine zeitgemäße Neuformulierung 50 Niernate (cCa 10,8 % ler Internate) und 76
der Glaubeswahrheiten, SOdass S1e klare TIienNn: erschulen (20 Gymnasien und 26 Berutfsbil-:
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chulen 4,9 O aller Oberschulen). WL  chung nötigen itteln mangelt eS aber IM
[)ie 7a (Ca 60 /0) der konfessionellen MmMerTr noch LTOTZ vieler obenswerter ersuche
chulen Ssind athOolSscC. n % SINd kalvinistisch Prioritäten Z1st schwierig, aber SC
und y A lutherisch Ungefähr (Ca. Prioritäten auch der TaXıs MzZ  9

O Chuüler esuchen e1Ne der atholi 1Sst noch schwieriger. Das Ungarische Pastoralin:
Sschen Bildungsstätten kämpft entschieden dieses wichtige DdS

torale reld, PS fehlen aber noch entschlossene
Vltaten aller iözesen, VOT allem in Sachen

Familienpastoral arer anung und SicCherer Finanzierung. ler
haben DIS eute 11UT einzeIne wenige 107zesen

Ungarn oibt S Zzurzeit ZWwWe1 pastorale den praktischen VWeg die enpasto BC
Hauptprojekte die Jugendpastoral und die Fa:
milienpastoral. Die Stärkung der amılen 1Sst en
zentrales ema, stark motiviert VO  3 eilige
Stuhl, aber noch mehr UPC die esolate Lage Neuer Primas Kurs?
der Familien INn Die Scheidungsquote 1st
hoch, 05 oibt sehr viele amilien, eine S1- Dr. Erdö SIN er Rektor der Ka:
chere Erziehung der Kinder werden OllsScCANe UniversitäterMmaäny, wurde
kann Die »Meuen Partnerschaften« werden fang dieses ahres ZuU  3 Primas VON ngarn, Z  =

ÜTe die edien immer mehr verbreitet und Erzbischof der Erzdiözese Esztergom-Budapest,
als Alternative ZUrT Ekhe dargestellt. erNannt als Nachfolger VON Mindszenty, Lekai,

Die ungarische Bischofskonferenz hat e1nen Paskayı. Mit in  3 wollte der Vatikan anscheinend
Familienbischof, Läszlö Birö, der mit seinen TÜr Jängere Zeit den Primassitz MC einen
äften SE1It der ende 1ese Aufbauarbeit In ausgebildeten, hochintelligenten Professor des
SCI /usammenarbeit mMi1t den Familienreferenten Kirchenrech besetzen Er wurde JUngs auch
alle 107zesen vorantreibt. [)ie Bischofskonfe: ZU  3 ardaın: ejert. Seine STarke Persönlichkeit
Tenz veröffentlichte ZUur rage der Familienpas: WIird die ungarische Kirche sicher praägen
toral auch einen Hirtenbrief, In dem S1e [Ür glÜCK- üÜübernimmt 1ese e1ıtende In e1ner
IC amılen optuerte che, die VON ihrer Vergangenhei schwer elaste

der Entwicklung der Familienpastoral ISt, sich mMIt der reihnel schwer LUuL, aber
kann eine Problematik der ungarischen Pastoral VON dem tarken ern 1Nrer Mitglieder enT:

aufgezeigt werden Alle wissen, dass die Zeit schlossen und mi1t Kirchenliebe mitgetragen
drängt und viele SIN auch motiviert, sich TÜr die wird

Viele, besonders In der EFrZdiÖözese Buda

»An onzepten und Mitteln pest-Esztergom, auch die meisten zentralen

mangelt och C inrichtungen der Kirche In ngar angesiedelt
SINd, mıit Neugier und Interesse auf die

enschen 1M Kahmen der Familienpastoral e1N: pastorale Weichenstelllung des Pri:
zuseizen. ES ibt dafür usbildungen und auch Mas, dessen priesterlicher Lebensweg 11UT MIt E1-
ge einer Institutionalisierung. einem nigen wenigen Kaplansjahren pastora. BE-
klar ausgearbeiteten Konzept und denZVer.- Zzeichne 1St. /us2003 verkündete eTr
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e1N rojekt die1€'des Sarn aufmerksam, ass aber den einzeinen Pfar:
pfarrlichen Lebens und Orberel- relen In der itung1Nrer eigenen NIeNSIV-
tungen [Ür die Zusammenstellung e1Nes asto Wwoche brieten TeIraum Das Kirchenbi des
alplanes der krzdiözese Togramms ist klar: e1ine (G(‚emeindekirche, die

Das rojekt S1e eine Intensivwoche eX verankert ist und die In Ungarn In der
len Pfarreien VOT In der Art der Volksmission näheren UuKun auch eine STtarke Alternative
der Vo  jegszei ESs soll die konkrete 1tUuallon haben wird
wahrgenommen werden und die kEerneuerung [Dieses Programm Oolısıe die all:
dort ansetzen, die Pfarreien In iNrer Vielfalt gemeine Grundstimmung der FE ngarn,

die mit dem »SeNNSuUC nach 111a

» Gemeindekirche, gekennzeichnet werden kann kine e{IWas tief

die Im eXverankert « kerneuerung, die auch e1Ne

gestellung der gerade erneut befahrbaren Wege
stehen. Im Zentrum der Intensivwoche sSTe der inkludieren würde, 1St In der näheren /Zukunft
farrer, der ZUT MitarbeiterInnen einladen weder noch raktisch vorstellbar. Und
und mMiI1t klaren Verantwortungen ausstatiten vliele zeichen deuten darauf nin, dass die ka
>  S Ollsche Kirche In vielen ändern uropas e1Ne

[)ieses Missionsprogramm Grundeinstellung hat In Ost und
MacC. auf einige gelungene kerneuerungen In Un: VWest

' Vgl diıe Publikationen unter Ihnen solche des IN- ausgesprochen das eCc| Ontexte der Theologischen
des internationalen ternational Hhekannten und VOT, eIWwas ungewollt Fakultäten In Ungarn, In

ulletiın E1 Zeıtschriı fürGroßprojektes »Aufbruch«, geschätzen Mıklos omka, irrtümlıch vbehauptet
nahezu alle Mıtautoren Professor für Sozilologie en Theologie In Europa

dUuS$ Ungarn Soziologen der Katholischen Universitä L aszlo Paskal, MaQyar (13/2002) 79-3806:; sSoOWwIle
f oder dıe Literatur- In Ungarn. katolıkus egyhaz ders.. Magyar allamı CUYy-
recherche In ZID oder ATLA, Dieser Beitrag rag somıt helyzeter _I Vigıilia 68 2003 hazjog, udapest: zen

auch den Charakter eınes Istvan arsula 2003die eiınahe [(1UTr eiträge “\Yol. Balazs chanda,
Von Soziologen ergıbt WagnIisses und Hehält sıch Staatskirchenrechtliche

DIAKONIA orschau 7004 Genuss und Glüc
es bricht auf2/2004: Das ebDen feiern

3/20 torale dung Kunst und Kirche
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KFISTUS offnung Europas
{{ Mitteleuropdischer Katholiken Cag 2003/2004

Der Von acht Landern gemeinsam
auf eın Jahr angelegte Prozess hat mehr
als die Halbzeit hinter sich. Die bisher!:

gen runge zeigen Grenzen chluss [assten, gemeinsam mMi1t Österreich einen
Chancen Von Verständigung Mitteleuropäischen Katholikentag durchzu

und in der Mitte Europas jühren, WODEelN der Höhepunkt e1ine » Wallfahrt
der Völker« nach Mariazell In Österreich se1n
SO [)ie | alenNnVv. entschieden sich dafür,
ydal1e Initiative der Bischoifskonferenz De
grüßen« und 1ese ersuchen, beim rojektDie Vorgeschichte yaıe liegen und Präsenz der Laienorganisatio-

igentlic 05 e1n Österreichischer € nenNn däquat berücksichtigen«
tholikentag werden ollen, angestoßen VonNn der Die (jenese des Mitteleuropäischen Katho:
Katholi Aktion, die den 998 Del e1ıner likentages ist durchaus bezeichnen: TÜr die Wei

Delegiertenversammlung Salzburg SC, WI1e eute Kirchengeschichte TeSC
geschlossenen »Dialog für Österreich« wlieder wird Von »YUunNntien« ist kerneuerung der rC
aufnehmen wollte Nach vielen Beratungen gesagtl. Von »ODeN« wird der Ruf aufgenommen,
wWurde 1M Frühjahr 2001 e1nNn Öökumenisches Pro: aber yMOodifziert« Was herauskommt, 1st ZWE]-
jekt mit dem 1te y»Christsein 1St grenzen-l0s« fellos etWwas eues und weit avon entfernt, das
der Bischoifskonierenz ZUT Beschlussfassun VOT:- Vorurteil VON der auf der Stelle efenden »KOoN-
geschlagen, das die CANristilichen Kirchen auf den Servativen« Kirche edienen Mit der UuT-

Weg In e1n kuropa hren sollte Intention, nämlich einen ialogi
[Die 1SCNHOTIe hbeschlossen IM Herbst dessel. Sschen Vorgang In der OÖsterreichischen Kirche

ben ahres edoch e1n rojekt mit amen » Mit: Neu Gang Z  9 hat das rojekt allerdings
NIC. mehr unteleuropäischer Katholikentag« und 1Nrer:

SPITS die Katholische Aktion und die rigen Ka
enverbände /usammenarbeit e1n ugleich
konsultierte Kardinal Schönborn die OTrSItTzen- Impuls Rom
den der Bischofskonferenzen VON Bosnien-Her-
ZegOWI1Na, Kroatien, Österreich, olen, OWAa: er Ideengeber TÜr die Entscheidung der

kei, Slowenien, Ischechien und ngarn, die In Österreichischen Bischoifskonierenz der
der olge anner 2002 In udapest den Be ater, der SCANON 9083 Hel der Europavesper
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Heldenplatz In Wien die Christen geme1insa- Möglichkeiten der Veranstalter weit überschrit:
INeN Verantwortung TÜr aufgerufen hat. ten. Zum anderen aber SIN! nach Ansicht der Bi
|)ie kuropathematik auch bei den welteren schofskonferenzen Manche der Teilnehmerlän

der noch weit VON einem öÖökumenischen Klimaesuchen des apstes Österreich wesentlicher
Inhalt, hetonte ohannes Paul beim etzten entfernt, das e1ne /usammenarbeit Dei einem Sal
Pastoralbesuch 998 yÖsterreich 1M Herzen E: chen rojekt gewährleisten würde Die rage

hat Brücken  ON.« zeig! jedenfalls sehr eutlich die (Grenzen der
der Bischoifskoniferenz durchgesetzt hat VO  Z vielfacC beschworenen ökumen!:

das Tojekt In der etzigen Form ohl der Wie: SscChen Beziehungen aufl; hier werden die Erifah:
nerTr Kardinal Christoph Schönborn, der selbs rungen der deutschsprachigen |änder zweifellos
dus dem eren ()stblock tammend ezug manches DOSIEV In Bewegung ringen
auf se1ne ()stkontakte sehr rasC und zweifellos Allerdings wWwird VON allen Seiten iImmer WIe-
erfolgreich INn die Fußstapfen des SCANON Leb: der betont, dass die anderen christlichen Kirchen
zeiten lJegendären Wiener Erzbischofs, Franz Veranstaltungen eingeladen und dort

sehr willkommen se1in werdenKardinal König, getreten 1st.
1E Sanz Nal  ZA die Aus:

wahl der acht Aänder, weil die mit » Mitteleuro:
Da bezeichnete egio ZWEI1ITeIOS Ö. ist und Kirchengeschichtliche Relevanz
AaC sehr bald weitere ander inr Nnteres:

/D  ®& Tatsächlic ist der Katholikenta eın kir
chengeschichtlich relevantes kreignis in menre-» Österreich hat Brückenfunktion. C
ren Hinsichten

Tstimals beschlossen acht Bischoifskonfibekundeten, am Projekt teilzunehmen
{angs wurde Oft die age geste ob Österreichs renzen einen gemeinsamen seelsorglich-spiritu-
Kirche Reminiszenzen die unte  en PrOZEeSS, der e1nerseits egegnung und
Monarchie wieder aufleben lassen möÖchte, Kommunikation Z  3 /iel hat, andererseits aber
wurde olches dem dUus altösterreichischem Adel 21n konzertierter kvangelisierungsschritt 1mM SiNn-
entstammenden Kardinal Schönborn unterstellt, Ne des apstes 1St: esus Christus WIrd allen Men:
etztlich aber erWIeSs sich deraC als unbe: schen als die Hoffnung [Ür kuropa vorgeschla-
gründet, da das rojekt bisher einersel' wenig gen
politische Aufmerksamkei erfuhr, anderersel krstmals Wurde VON den Bischoifskonieren:
aber opa derzeit andere Länderkoalitionen zZen dus acht Ländern e1in gemeinsamer Hirten:
den l1on angeben. veriass und In über hundert 107zesen VeT:

Als erhneDbliches anko wird VON vielen die esen arın wird auch deutlich, dass das rojekt
Tatsache nden, dass esS e1n »Katholiken« NIC als Diskussionsprozess geplant Ist, ondern
Tag und nicht e1n ökumenischer Vorgang 1St. [)ie 1n erster inı1e proklamativen arakter haben
OM auf 1ese age 1St eine pragmatische sollte »(Jestärkt und getragen VON der (‚eWiss-
und S1e e{Wwas gENaAUET In einzeline LÄän: heit des aubens, dass yChristus esus UNSeTEe

der e1InNne ganz realistische Zum einen die Hoffnung« 1st (1 1im 1’ ]’ entdecken WIT INn der
Einbindung aller CNrıistuıchen Kirchen Del einem gegenwärtigen Stunde der europäischen (se
eichen Trojekt die organisatorischen schichte, In der WIT alle u die Vorsehung
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(‚ottes ürfen, die ySamenkörner und Zei ten gehören. Auch das 1st e1n wichtiges Zeichen
chen der Hoffnung« UNSeTE ander. Wir Ka: der Kirche, für die die (Grenzen der
tholiken aus acht Nac  arländern INn 1tteleu: mUnion NIC elevanz ha:
ropa wollen den (‚lauben ezeugen, ben wWI1e die politischen Verantwortungsträger.
Indem WIT hereit SINd, jedem Rede und (0)8 Höhepunkt und vorläufigen SCHNIUSS

stehen, der unNns nach der offnung fragt, die des Prozesses WIird e1ine » Wallfahrt der Völker«
DD Mai 2004 1M Österreichischen Marien-INn uUuNns St</ (1 PetrS

eitere wichtige nhalte des Hirtenwortes wallfahrtsort 1aze mindestens ET -

SINd NIC NEU, ondern erkennDbar VON den artete äaubige mit den Bischofskonferenzen
sprachen und Apostolischen Schreiben des Paps und den acht Staatspräsidenten, die alle ihr KOom:
tes inspirlert: der Wunsch nach Versöhnung men Dereits zugesagt haben, zusammenTfi  Te  3

wird zudem die eilnahme des ebenfallster enschen und Völkern, die einen auerhal-:
ten Frieden INn Gerechtigkeit sicher stellen So.  © eingeladenen apstes Johannes Paul 1 dessen

Kommen angesichts Se1INES gesundheitlichen Be:
findens aber eher unwahrscheinlich 1Sst.»NIC: die Grenzen

Nachdem sowohl die Staatschefs als auchder Europäischen Union C
gerade die Bischoifskoniferenzen mit i1Nrer aren

SOWI1Ee die Neuevangelisierung, die den Men: ustimmung entscheidend ZU)  3 deutlichen Ja Del
schen Mitteleuropas mit 1nrer IM vergangenen den einzelnen nationalen Volksabstimmungen
Jahrhundert me1ls sehr tragischen (‚eschichte ZUurT Erweiterung der kuropäischen N1ıoN eige
dus den eien ()uellen des aubens Hofinung haben, die Wallfahrt ohl auch den

Schenken 1M Stande 1St. Charakter einer Dankfeier angesichts der erfolg:
die Länder, die MaIi 2004 Mit-: ten kerweiterung erhalten, mit dem unverkenn-

eder der kuropäischen NlIoN werden, 1ST der aren Hinweis, dass 1ese noch N1IC abge
Vorgang zweifellos als hervorragende Oorberel: schlossen Sseın kann, olange noch andere
Lung auf dieses einschneidende kreignis SE- ropäische Staaten avon ausgeschlossen bleiben
hen Nier den katholische Kirchenleitungen
der Mitgliedsstaaten gSO-
lidarität wachgerufen und die Gelegenheit ZUrT Lernerfahrung
enNgeren /usammenarbeit wahrgenommen, al- Organısatıondererseits können S1e In der Österreichischen Kir:
che auf Mitchristen verweisen, die Ss1e (1 (Ge- Bemerkenswert Nı die heitsstruktur Del
geNSaLZ manchen Signalen aus der Olitik) In der Planung und Durchführung des Prozesses,
der Staatengemeinschaft uneingeschränk als der sich der Mitteleuropäische Katholikentag
Ilkommen imMmer mehr erwelst: DIie Hauptverantwortung

JTatsache ISt, dass Ure den eleuropäi TÜr alle gemeinsamen Veranstaltungen legt beim
schen Katholikentag einersel die EU-Beitritts: Leitungskomitee, dem In der die Vorsit:

In den auch der kirchlichen OÖffent-: zenden und die (‚eneralsekretäre der 1SCAHO
ichkeit geraten, andererseits aber mit Kroatien konierenzen angehören.
und Bosnien-Herzegowina ZWEe1 Länder M1CimMa: Zur organisatorischen Vorbereitung der gE:
chen, die noch NIC den ue Kandida: meinsamen V1ltaten WUurde e1N Exekutivko:
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m1ıtee mit welteren VOTN den Bischofskonferen: dieser demokratischen FOorm wünschenswert
Zze1) nominierten ersonen eingesetzt, das e1N- und [Ür viele motivierend waäare
zelne Aufgaben wlieder paritätisch hesetzte MmMer wieder werden 1M deutschen
beitsgruppen ( Theologische rundlegung, 1CUr: Sprachraum kirchliche Fragen »egCReN« Rom d1S:

g1e, Finanzen, Medien, Jugendveranstaltung kutiert DZW. INan YUunterwir{it« sich den rom!

a.) bestellte schen (D weltkirchlichen) ler
1ese Vorgangsweise erweist sich als UuNZeE sprechen ertreter VON acht Bischofskonieren:

meln endig, aber s1e gestattet PS allen Jeil Ze1) miteinander und suchen nach gemeinsamen
nehmerländern, gleichermaßen auf Nische1 Formulierungen, die TÜr uns Österreicher Oft

»konservativ« oder eben auch »TOMISCH« klin:dungen iniluss nehmen, Was allerdings häu

üge Ireffen mit Jangwierigen |)iskussionen ZUrT gCN, WODEe1N WIT aber anerkennen müssen, dass
hat. (OQ)bwohl Österreich den allergrößten sich dahinter IYchliche Iraditionen und

e1 der Finanzierung des runhgen dUus dem jeweiligen L ebensraum verber-

SCn und auf (Grund der (Irtswahl für den Höhe: SEN, die NIC infach wegdiskutieren
l1er wird »Mitteleuropa« DIO  1C e1ner

»Zeit, Geld, Geduld irage und Herausforder TÜr die Kirchen. Wol

und viel guten Ullen « len diesem wieder geeinten Raum wirklic
miteinander und voneinander lernen? Und (bt

punkt des injährigen Prozesses auchFE e IM geistlichen Sinn überhaupt Parameter WI1e

organisatorischen UIW. hat, WaC Kardinal yrückständig« und yzeitgemäß«, oder geht e

Schönborn darüber, dass die Osterreichl1- mehr darum, die verschiedenen spirituellen ET
schen ertreier In den einzelnen Gruppen NIC ahrungen der enschen, aber auch die INStTITU:
die anderen dominieren 1ese demokratische tionellen Realisierungen VOIN Kirche dankbar
Einstellung ermöglic. allen Beteiligten chtige wWahnr- und anzunehmen?

Lernerfahrungen
® diesen (Gremien wird erprobt, Was auf der
politischen ene der kuropäischen N1oNohl Jele der Kırche in Osterreich
als erlebt und Mels als »yBürokratisierung
EUropas« Brüssel gerade auch VON ® der der j1ele und der Aurf-
cher Seite Oft WITd abei Seizt sich die taktveranstaltung In Wien konnte den Pro
1NSIC uUrCc dass wirkliche Teilhabe ENntT: zesscharakter des Projektes ablesen, das INn

scheidungen Zeit, Geld, und viel guten Österreichischer anler sich immer noch
Willen braucht. Was die europäische N1oON LTOTLZ weiteren  cke und ständig NeuUuUe Formen al-

NnımMmmM:aller Schwächen anscheinend doch VersucC Uund
Was In den Vorbereitungskomitees Z  3 DIie Auftaktveranstaltung in Wien War

europäischen Katholikentag etztlich als zunächst als eher roklamation in der
dus wohltuend rfahren wird, ONNTte sich auch Hofburg geplant mi1t einer prominent (mit
innerhalb der einzelnen (Ortskirchen nieder- ern) ese  en Podiumsdiskussion ZU  Z

agen, INn enen ohne die hierarchische »IS die europäische N1oON eın christliches Vor:
aben« Die Veranstaltung wurde SchNHEeBblCc. 1MForm der TC age tellen Teilhabe

der Leitung VoNn Pfarreien HIS Hin 10zesen In Wiener Stephansdom als » Europa-Friedensves-
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INn Form e1ner mediengerecht inszenierten Laienbewegungen und viele kirchliche Gruppen
Meditation gefeiert. en sich gemeinsamen Beratungen, Nach:

Die jele wurden 1M Österreichischen Na- harschafts und Friedensprojekte werden 008
HON:  OoMm1tee ZUNaCANS Knapp jestgeschriebe wickelt. Ihematisch aber eisen s1e doch

Neue  gelisierung und Weitergabe des (Glau-: ZWel große Leitgedanken: Christus und opa
bens mMI1t 1C auf die christologische Dimension
des aubens und VOT dem Hintergrund e1Nes
mittel-Jeuropäischen Kontextes rISTUS offnung Europas[ )ie gesellscha:  olitische Verantwortung der

&Christen VOT dem Hintergrund des europäischen » Wenn opa e1n versöhntes Miteinander
Integrationsprozesses. VON enschen und Völkern sein will, INUSS

Stärkung und ertiefung der kirchlichen /l Christus diesen OonNüunNen beseelen.« Johannes
Paul INn einer Grußbotschaft für diesammenarbeit 1mM mitteleuropäischen Raum

Später wurden S1E VON Christoph veranstaltung 1n1e Die Wahl des Mottos 1St
Schönborn folgendermaßen dargestellt: zweifellos VON aps ohannes Paul [[ inspirlert,

Beim itteleuropäischen Katholikentag geht der In seinen Jungsten Apostolischen CNreiben
PS ZUuerst darum, Zeichen der Versöhnung wiederhaolt Christus als Quelle der Hoffnung

für die enschen hinweistseizten Vor allem die tragische (Geschichte des
20 Jahrhunderts hat die Völker In uUuNseTeNM nachsynodalen Schreiben » Ecclesia in

Uuropa« WITrd esus T1STUS 1M Untertitel als
TISstien »UQuelle der Hoffnung TÜr Uropa« hbezeichnet.

Diese Formulierung 1st weniger missverständlichBauplatz Europa atig <
als das des Mitteleuropäischen Katholi

Raum entzweiıt. Dieses aurige EFrbe es De: entages, hbei dem manche sehr SC die theo:
wältigen, ES darf NIC die emeinsame /ukunft logisch unzulässige Eingrenzung Christi auf Eu:
vergiften. ropa angemerkt haben.
em sollen die (uellen des Christseins auf In Österreich WeIls besonders der (Gurker

uNnseTeMmM ontunen der Pilgerstraßen |ÖöZes:;  ischof Alois Schwarz INn ehnung
uropas und den sroßen Pilgero: WIe- das päpstliche Cchreiben opa iImmer WIe-

und dieses positive Erbe für die DE der auf die1lades Ihemas hin, WI1e üDer:
me1insame /ukunft iruchtbar gemacht werden aup die Österreichischen 1SCNOTe In diesem

Und Sschhelbllic T1Ltens geht es auch darum, jede Gelegenheit nützen, Jesus Christus als
dass Tisten gemeinsam auplatz uropa Kernpunkt ihrer Verkündigung stärker Heto:
täatlg se1ın wollen Der des emelinsamen nen ischof Schwarz egte bel der traditionellen
Tätigwerdens 1st dabeil unterstreichen. Dreiländerwallt: INn St. Georgen ängsee

Zu all diesen und vielen zusätzlichen auch daf, W ads eTt sich VON einer euorientierun
pekten wird e1Nne enge VON Teilprojekten auf die Person und Botschaft Jesu Christi VeT-

entwickelt, Mel1s In /Zusammenarbeit mit spricht: » Diese Wallfahrt, 1M des
mindest einem welteren Teilnehmerland Pfarr teleuropäischen Katholikentages, 1st eın eichen
partnerschaften werden eingegangen, länder. der Hoffnung, dass die Christusverbundenheit
übergreifend Solidaritä geü Ordensleute, der enschen IN uUuNseTeN Völkern e1in
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euchten der Kirche sichtbar MacC 1STUS Solidarität und Weltverantwortung der kuropäer,
1st das O der Völker«<, beginnt die rtchen uc nach den Wurzeln und (Quellen Europas,
konstitution des atikanischen Konzils und die dem uropäer Standfestigkeit INn der pluralen

elt verleihen ollten.wünscht, alle enschen UG se1iNe eITlCc
keit, die auf dem Antlitz der Kirche widerscheint, Letzteres mündet me1ls In der

erleuchten, indem s1e das kEvangelium allen nach dem Gottesbezug der EU-Verfassung, ob-
ohl auch diesem ema urchaus e1ne kon:Geschöpfen verkündet«« Es geht also die

che, die Ure esus 1T1ISTUS dus der Krise C {ITOVerse |)iskussion zugelassen WIird (SO Del e1-
führt werden soll. Nne  Z posiu In udapest EFnde September

UunäaCcChAs aber will die yden poli
tischen Prozess der kuropäischen N1I0N mMit e1-

Europa: Was kann Kırche tun? NeT religiösen und gelstigen ungauf die:
kreignis begleiten« Bischof Paul Dy)

e  ® »  1e Projekt Länder aben Über das kEcho der kirchlichen Appelle ass
sich Dewusst dafür entschieden, diesen sich noch nicht viel 0OMAanoO TOdI etwa

europäischen Katholikenta als eichen der NOTL: empfing e1ne Delegation der mitteleuropäischen
wendigen Integration und Vereinigung Europas Bischofskonferenzen und signalisierte Interesse
gemeinsam veranstalten Diesem Prozess e1- und ohlwollen, die VON den Bisch6ifen erbete:
Nes immer wellteren /usammenwachsens der Ne Mnanzielle Unterstützung des Projektes 1e
ander uUuNSsSeTes Kontinents möchte sich die Kir- allerdings erhört.
che N1IC NUur NIC verschließen, ondern s1e Jedoch enn die Kirche atıch die (Grenzen
möchte diesen Vorgang hbewusst jördern, einge- kirchlicher, aber auch politischer Machbarkeit.
denk der Tatsache, dass das Christentum eine SO chreibt ischof Iby dUus kisenstadt In einem
der tragenden und unverzichtbaren Wurzeln Hirtenbrie ZU  S SIes 2003 »  as
und e1Ne Realität dieses uropa 1SL.« Agidius /'sil- des Mitteleuropäischen Katholikentages

2003/2004, yChristus uropas«,OViCS, (eneralsekretä: der Österreichischen Bl
schofskonferenz) drückt sehr treifend die europäische Zukunits

Das uropathema OmM1nNIier eindeutig die perspektive dUus$:el ist erwünscht, aber nNicht
ommMmentare der Medien, die politischen Gruß
adressen und NatUurlic auch die unzähligen klel: »Einheit ISt erwünscht,

und ogrößeren eranstaltungen 1M aber NIC. machbar. C
des Mitteleuropäischen Katholikentag Die ka
Ollsche Kirche ruft sich In rinnerung und DE )ymachbar<, NIC e1INM. mit dem größten iplo.
ansprucht eine Rolle als Mitgestalterin auf dem Malschen Feingefühl und der hbesten politischen
»Bauplatz Uropa« Bischof Egon apellari Die Übersicht lassen sich TOZEeSsSSsSEe des Aufeinander:-

angebotenen eiträge SINd ahlreich und viIe ug erzwingen Wir Yisten haben aber
eine offnung, die nicht innerweltlich verankertUg Versöhnung zwischen den Völkern, Del

der geschichtlicher Verletzungen, 1st und die unNns e1ine gute Zukunft [ZA0
aber auch Sicherheit und Friede als Beitrag CHrIs des /Zusammenlebens der enschen glauben
licher oldaten, Vermitteln europäischer era: ässt, nämlich Christus selbst.K  Leuchten der Kirche sichtbar macht. >Christus  Solidarität und Weltverantwortung der Europäer,  ist das Licht der Völker«, so beginnt die Kirchen-  Suche nach den Wurzeln und Quellen Europas,  konstitution des 2. Vatikanischen Konzils und  die dem Europäer Standfestigkeit in der pluralen  Welt verleihen sollten.  wünscht, >alle Menschen durch seine Herrlich-  keit, die auf dem Antlitz der Kirche widerscheint,  Letzteres mündet meist in der Forderung  zu erleuchten, indem sie das Evangelium allen  nach dem Gottesbezug in der EU-Verfassung, ob-  wohl auch zu diesem Thema durchaus eine kon-  Geschöpfen verkündet««. Es geht also um die Kir-  che, die durch Jesus Christus aus der Krise ge-  troverse Diskussion zugelassen wird (so bei ei-  führt werden soll.  nem Symposium in Budapest Ende September  2003). Zunächst aber will die Kirche »den poli-  tischen Prozess der Europäischen Union mit ei-  Europa: Was kann Kirche tun?  ner religiösen und geistigen Hinführung auf die-  se Ereignis begleiten« (Bischof Paul Iby).  ®  »Die am Projekt beteiligten Länder haben  Über das Echo der kirchlichen Appelle lässt  sich bewusst dafür entschieden, diesen Mittel-  sich noch nicht viel sagen: Romano Prodi etwa  europäischen Katholikentag als Zeichen der not-  empfing eine Delegation der mitteleuropäischen  wendigen Integration und Vereinigung Europas  Bischofskonferenzen und signalisierte Interesse  gemeinsam zu veranstalten. Diesem Prozess ei-  und Wohlwollen, die von den Bischöfen erbete-  nes immer weiteren Zusammenwachsens der  ne finanzielle Unterstützung des Projektes blieb  Länder unseres Kontinents möchte sich die Kir-  allerdings unerhört.  che nicht nur nicht verschließen, sondern sie  Jedoch kennt die Kirche auch die Grenzen  möchte diesen Vorgang bewusst fördern, einge-  kirchlicher, aber auch politischer Machbarkeit.  denk der Tatsache, dass das Christentum eine  So schreibt Bischof Iby aus Eisenstadt in einem  der tragenden und unverzichtbaren Wurzeln  Hirtenbrief zum Martinsfest 2003: »Das Motto  und eine Realität dieses Europa ist.« (Ägidius Zsif-  des  Mitteleuropäischen  Katholikentages  2003/2004, >Christus — Hoffnung Europas«,  kovics, Generalsekretär der österreichischen Bi-  schofskonferenz).  drückt sehr treffend die europäische Zukunfts-  Das Europathema dominiert eindeutig die  perspektive aus: Einheit ist erwünscht, aber nicht  Kommentare der Medien, die politischen Gruß-  adressen und natürlich auch die unzähligen klei-  )Einheit ist erwünscht,  neren und größeren Veranstaltungen im Rahmen  aber nicht machbar.  des Mitteleuropäischen Katholikentages. Die ka-  tholische Kirche ruft sich in Erinnerung und be-  >machbar<, nicht einmal mit dem größten diplo-  ansprucht eine Rolle als Mitgestalterin auf dem  matischen Feingefühl und der besten politischen  »Bauplatz Europa« (Bischof Egon Kapellari). Die  Übersicht lassen sich Prozesse des Aufeinander-  angebotenen Beiträge sind zahlreich und vielfäl-  Zugehens erzwingen. Wir Christen haben aber  eine Hoffnung, die nicht innerweltlich verankert  tig: Versöhnung zwischen den Völkern, Hilfe bei  der Aufarbeitung geschichtlicher Verletzungen,  ist und die uns an eine gute Zukunft bezüglich  aber auch Sicherheit und Friede als Beitrag christ-  des Zusammenlebens der Menschen glauben  licher Soldaten, Vermitteln europäischer Litera-  lässt, nämlich Christus selbst. ... Politisch wur-  tur, Musik und bildender Kunst, Ermutigung zu  den die Weichen gestellt, nehmen wir als Chris-  DIAKONIA 35 (2004)  Josef Marketz / Christus — Hoffnung Europas  63olitisch WUT-

Ü Uus1ı und hildender unst, rmutigung den die eichen geste nehmen WIT als 1I1S:
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nnen und Tisten Verantwortung Un gungen diesem Katholikentag die Quellorte,
wahnr und ges  en WIT nach den uns gegebenen die Wallfahrtswege uropas STar‘ hervorge
Möglichkeiten unseTeN Lebensraum 1M Inne en. Entlang dieser Wege ist gewach
des Evangeliums!« sen nicht NUT den Wirtschaftsstraßen, SO11-

dern auch den allfahrtswegen.«
chönborn

IvIıTtaten auf [)ie Wallfahrten sSte 1M

elpunkt des Program  geb TÜr die asseinternationaler ene
der Katholiken es Land wählte ZWe1 all:

inen wichtigen kommunikativen Beitrag ahrten, enen oIzlielle ertreier und NatUur-
eisten alle Kirchenzeitungen In den acht Teil: lich äubige aQus allen anderenle
nehmerländern, die monatlich eine VOIIN dern eingeladen werden Im kinladungsfalter
gecn Land se erstellte, ZU)  s Teil urchaus kT1: schreibt CANONDOTN: »IC sicher, dass
SC Selbstdarstellung derTC publizie WIr gerade dort die ySeele Uropas‘ A  z CAWIN-:
ren darauf [olgenden Sonntag sollte In Je‘
Pfiarre der über 100 teiilnnehmenden 10zesen uropa ist NIC: NUur
dieses Land bei den (;ottesdiensten den Wirtschaftsstraßen gewachsen. (<
stellt werden. Auch dafür wurden VON der je
weiligen Bischoiskonierenz e1ne urze Ge genNn ringen 1n herzlichen Begegnungen ZW1-

/elnL(el  darstellung, om und Fürbitten VOT: schen Christen, 1M gemeinsamen eifen und SIN
ere1ite und In alle pra uUDerse gen und 1M Teilen der offnung, die uNns gC

Auch Wenn dieser Vorschlag nicht chenkt 1St. (Grenzüberschreitende Pilgerreisen
angenommen Wwird, WIrd den acht Sonntagen werden ezeugen, dass Verständigung, Rück-
doch e1n beacC  1CNes etz gegenseitigen nte: sichtnahme und gegenseitige Achtung
[Eesses und Fürbittgebetes einen beträcht: Christen NIC Lippenbeke  sse pleiben, SOTl-

dern mMit werden und ZU  3 esserenlichen Teil uropas gespannt.
Von den Bischofskonferenzen wurden als Verständnis, Versöhnung und christlicher

wichtige tappen nin auf den gemeinsamen hneit führen (

/wei Beispiele mögen die dO:Höhepunkt Marntiazell ZWe1 orundverschiede-
ne und einander ergänzende FkFormen VON U kıumentieren:
melınsamen Veranstaltungen konzipiert: Wall Schauplatz Kupres In Bosnien-Herzegowl-

und ‚ymposien er (Irt liegt Schnittpunkt der drel DOS:
nischen 10zesen Sarajewo, Ostar und Banja
|Luka auf einer landschaftlich reizvollen Hoch
ebene, IM 1nter e1n hbeliebhtes Schil:Wallfahrten
gebiet. Die alte Kirche leg' INn Schutt und Asche,

»ES geht darum, erst eINM.: die geistlichen wurde wohl absichtlich noch nicht weggeräumt.
()uellen Europas erfahren ESs geht VOT allem Daneben der Kohbau der Kirche, ÜDerra:

die egegnung mi1t Gott, mit Christus, mMIt schend oroß konzipiert: FÜr wen wohl, iragt
den tiefen Quellen, dUus enen der cCNristliche sich unwillkürlich das Dorit 1st klein und die
(‚laube eDt. arum haben WIT Del den Überle- melsten Katholiken SIN aus dem |Land eflohen.
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Ein symbolischer Bau, mMit westlicher Vernunft spruch nehmen, aber eindrucksvol die Katholi
kaum egreifen ZILa der ezeugen.

Tag der Wallfahrt IM ahmen des Die Pilger dus Österreich SINd beeindruckt,
teleuropäischen Katholikentages wWware aber auch UT die Angehörigen der slowenischen Nder.
1ese [Ür die ger klein BCWCSeEN, heit agen SiCh, denn die Kroaten gebliebe

den Jausenden ZWe1 Busse dus Österreich Sind, die allermeisten Platz hätten doch SIO:
wenisch gesprochen Der Konzelebrant INUSS

»ein symbolischer Bau X nen recC Von 700 Priestern waren sicher
30 dUus Slowenien SCWESEN. Fazit: under kÖöN-:

nen auch Wallfahrten NUur selten bewirken. Ver-und 1SCNHO{e aus galnz Mitteleuropa. Die NC
verwande sich In einen riesigen Beichtstuhl mıit hnung Uund e1n ireundschaftliches Miteinander
Priestern entlang der an mMi1t Reihen VON MuUssen auch In der Urc TOZeEeSSsSEe ET -

artenden AaVOT. WIT. werden.
ndlich die esse Versöhnungsgesten SO unterschiedlich WI1e 1ese hbeiden Bel:

und emotuonale Durc.  teparolen VON Kardinal spiele düriften sich auch die brigen bisherigen
ulji In der Predigt, und Solidaradressen Wallfahrten dargeboten aben, aber Ss1e aben
dUus vielen Ländern werden mit Applaus Del den meisten Pilgern bewirkt. »  1€e
ann das Wunder südlicher Wallfahrtsorte Glaubenskultur anderer Völker kennengelernt«,
(Ohne egliche Urganisation Sind nner küÜür-
Zzesier Zeit alle Satl, rundherum Singen und Tan: » under können auch
ZCN, das den OÖsterreichischen Pilgern immer Wallfahrten Nur selten bewirken K
nochCals S1e SCNON wieder Ur eNT:
VOlkerte DÖrifer vorbei zerschossenen Häu: »In efifender (emeinschaft die Angst voreinan:
SsSern nach ause ren der verloren«, »das (;emeinsame erspürt hbei

Schauplatz iJa Bistrica, der bedeutends len Unterschieden In Kultur und Sprache« das
Marienwallfahrtsort oatiens Fine kroatisch: SiNd NUur einige ussagen VoON TeilnehmerInnen,

slowenische Wallfahrt 1st angesagt WIe iImmer die ezeugen, dass die Pilgerreisen 1M Rahmen
Beteiligung VON Vertretern dus allen ande: des Mitteleuropäischen Katholikentages ZWE]-

ren Mitveranstalterländern ge Tage fellos mehr als OomMmMe Andachtsübungen SiNd
eskalieren auf politischer ene die Beziehun-
gn zwischen beiden Ländern Auch Pilger aus

Österreich eschäftigt die bange Tage, WIe SICH Symposiıendie politische Situation auswirken WIrd Viel
leicht 16 e1Nne kerklärung der IN  OTe Z Be: (‚anz anders angelegt SINd die internationa:
gung der age len ymposien, die pastoralen und gesell

Wieder vliele ausend enschen, 21n sehr schaftspolitisc Fragen eweils VON mindestens
ZWEe1 Bischofskonferenzen VOTrTDereite werdenSCAON gestalteter, konsequent Zzweisprachiger

Gottesdienst, Hauptzelebrant und ediger 1st INn apes Christliche erte INn der E INn Bra:
der slowenIische '0DO. e1ne rwähnung islava Lebense  1K;  z INn elje Religionsunter-
der politischen Spannungen, wlieder die Gruß IC INn arajewo Die (‚eschichte verpflichte
adressen der Gäste, die ZWal viel Zeit In ZUrT Verantwortung Märtyrer und auDens:
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ZEUZEN; In els Gesellscha: und Wirtschaft 1M rste ErgebnisseUmbruch Kirchliche UuKun
rojekt Uuropa; Brno Wie werden WIr MOrgen Für e1ne Bilanz 1St PS noch irüh, stehen
leben? trategien angesichts der demographi WIT doch noch mitten iM Prozess In Österreich

schafft es die Kirche diesem Fall, die eherschen ‚uropa; a  e eue

Herausforderungen INn der Fhe und amilienp: apolitischen Katholiken über die Beitrittsländer

Stor.  9 arschau Landwirtschaft/Ländlicher dus dem Udosten INIormleren und ZWaT

Raum mit mehr als NUur den wirtschaftlichen aten
DDie Österreichischen SCerwarten sich und e1ner positiven kErwartungshaltun:

MOTUviereneiniges VON den ESs »SOllen insbeson-
dere dieEdes mitteleuropäischen Für NIC wenige 1St der Mitteleuropäische
Raumes In der Auseinandersetzung mi1t dem Katholikentag e1n stoß, die enschen enselts

der noch bestehenden (Grenzen auch aufzusu:alıtären eismus, aber auch mit den Heraus:

fjorderungen e1Nner säkularen (‚esellschaft De: chen. yÜber persönlicheBekommt
acC und TÜr die gemeinsame Gestaltung des
welteren eges nutzbar emacht werden.« Fremde
(Sommervollversammlun 7325201200585 INn ekommt em Gesicht. K
Mariazell)

[)ie ymposi SINd mi1t faC Ex. das Fremde, das )Ausland<«, das Unten« und

perten Desetzt, wenngleic Del der Durchsicht TUuDen< e1N Gesicht; über Beziehu: WeT:

der Programme uffällt: Es gibt In den eweils den (Lebens-)Geschichten, offnungen, Wün:
zı melst ZWe] auf der einen e1te viele Re: sche, Angste eteilt und verstanden.« (aus einer

ferate VoONn ochkarätigen Keferenten ZU  Z Teil (razer diözesanen Zeitung)
s 1st schwer einzuschätzen, WI1e stark der

viele Referafe < Vorgang In den einzelnen Teilnehmerländern
wirklich eift und W d$ eTt Dewegt. Aber gahnz
ohne Wirkung wird eT ohl für eine derauch den zuständigen dus dem Vati:

K auf der anderen e1te wird e1n dichtes Sight teilnnehmenden (Ortskirchen pleiben, WI1e ETZ

see1n.  amm angeboten. FÜr einen eier BC bischof Rode VON L]jubljana IM slowenischen
henden Austausch Von einungen und er- Pastoralrat feststellte »Au: 1ese e1se werden
schiedliche ugä bleibt da ohl kaum WIT NIC einfachar  9 DIS WIT Mai
noch Zeit. Aus dem eranstalterland SIN Oft 2004 gebannt auf die Burg VON JU. Dlic
lerhöchste Kepräsentanten des politischen Le ken, das euerwer kintritt in die EU:
hbens wesend e1Nn eichen dafür, dass der Mit: ropäische N1oN beobachten WIT Katholji:

ken werden uns auf diesen Jag e1N Jang VOT-teleuropäische Katholikentag e1nNnes se1iner wich:
gsten 1ele doch erITeiC ere1te aben!«

Internetadresse http://www.ı.katholikentag.at
Uus  Tliıche Informationen uUund 1INKs len beteiligten ern
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Sebastian Schneider

FS ıst NnIC egal
Kontaktwoche des Seelsorgeam tes ın eınem Dekanat

MitarbeiteriInnen zentraler Einrichtun-

gen en y»dıe Basıs« ZU espräch,
ZUuU Überdenken, ZUuU Feiern, ZU

Glauben und ZU Handeln e1in. Dabei machen, aber auch nach Wegen, WIe SICH Kir-
wird spurbar: Es ist NIC egal, Wäas du che mIit positiven Schlagzeilen 1INs Bewusstsein

glaubst, Was du Cust, wIie du Ein der Öffentlichkeit ringen kann JTraditionelle
Oolksmissionen nden MIC me  S] und dochvielversprechendes Projekt. merM (‚emeinden Tauchen auch mpulse
VON auben. SO entstand IM espräc die Idee, s
könnten alle SeelsorgeamtsmitarbeiterInnen e1Ne

@  ® Frauen und Mäöänner dUus$s unterschiedlichen OC ang In eiınem Dekanat die ehrenamti!-
Einrichtungen der Erzdiözese Salzburg WarTren IM chen MitarbeiterInnen stärken, Impulse Z  9
Herbst 2002 e1N: OC lang IM OÖberpinzgau das egionale Bewusstsein VOT (Irt Ördern und

Gast, standen Kontakte ZVerfügung und Kirche und Glaube 1INSs espräc bringen.
gingen auch VON aus aus. |)ie 3() Mitar: HS WUurde relativ schnell klar, dass die der.:
beiterInnen der Katholischen 10N und des zeitigen ReferentiInnen des Seelsorgeamtes NIC
Seelsorgeamtes e  u  en dazu, sich dus dem alle ereiche e1 kön
Togramm mit undert verschiedenen Ver: nen. SO wurden auch MitarbeiterInnen dus den
anstaltungen und Begegnungen das kigene kinrichtungen der Katholischen Aktion ingela
suchen und aDbel auch einen Weg In Räume e1- den, sich auf dieses EXperiment e1inzulassen
nerTr anderen arre und (GGemeinde ZU: Im Rahmen e1ner Klausur wurde erarbeitet,
dem konnten lermine kinzelgespräche VeT: welche Chancen 1ese OC für die Pfarrge:

meinden und für unNns als 10zesane arbe1iteeinbart werden Von den dabel gemachten
lahrungen wird 1M Folgenden dus$ der r'Innen bieten könnte Dabei WUurde auch eine
Perspektive e1INes für den Prozess erantwortli: enge ee gesammelt.
chen Derichtet Wir besprachen auch die möglichen 1der:

stände [a die Rede VONgeeX]:
11lität unserersel und VON der Angst VOT

sa  er Belastung durch das Desondere rojektWeg der Verkündigung und dass WIT den Pfarrgemeinden aul
®  D 1ele Sind auf der e nach We zwingen wollen oder rwartungen wecken, die
peN, die otschaft des kEvangeliums schmackhaft WIr NIC rfüllen können

35 2004) Sebastian Schneider ES Ist NIC: egal



e

Als Widerstände des ekanates vermuteien DazugehoörenWIT eringe Bereitschaft, über die eigenen
Pfarrgrenzen 1Naus denken wollen, Kivalitä 30 Frauen und Männer, die zentralen Fin:
ien den Pfarrg  inden, dass sich die richtungen der IÖ zese arbeiten, machten sich

Haup  en NIC INn die Karten chauen las: also auf den eg, informierten In den (sottes
sen wollen Wir enannitien auch das S1 der 1ensten Wochenende über die Kontaktwo:
Woche, dass Multitunktionär: VON vielen che, ein, amen mit der 1tuallon VOT (Ort

eboten betroiffen sSeıin und er In Abend 1M Hotel, alle über
seın könnten Auch die Vor: und Nachteile der nachteten, WUurde wahrgenommen, WeT sich

Jahreszeit, In der die stattfand, wurden noch ler auf das Experiment eingelassen nat.
bedacht. TYSTe kErfahrungen, Wahrnehmungen, Überra-

Klar Wi  9 das rojekt soll als »dl  SCHES« schungen, Verwunderungen wurden BC-
Unternehmen geführt werden und nle- auscht.

derschwellige Angebote charakterisiert sSein. Im Nach e1ner inführungsrunde und organli-
Zentrum sollte die der eDEeNsSSs!: satorischen Klärungen Montag Morgen
tuation der enschen der egion stehen. den Ontakitie aufgenommen, Veranstal:

Wir konnten Iür uNseTe dee e1n Dekanat abgespro: 7B WIe die [)1S:
einen Dechant als artner gewinnen Die kussionsabende In den Gasthäusern, enen

Begeisterung über unserTen Orschla sich immer drei MitarbeiterInnen teilnahmen, die
wI1e erwartet (Grenzen und doch Spür:

te Man, einige entdeckten Chancen für Neue » VvVon Haus Haus K
Kontakte und Initiativen VOT (OIrt. Unsere jlele
und die SS!| der Pfarren IM Dekanat WUT- NIC zusammenarbeiten, NUun konkret C

taltet werden Wer Nachmittag N1IC 11X

» Chancenfür UrcCc Sprechstunden Oder JIrefifen mit ren:

Nneue ONfakte und Initiativen amtlichen, WIe 7B SOzia  e1se Oder Messne

Vor Ort C rInnen, eingeteilt Wi Ng mit e1inem ollegen
oder e1ner Kollegin VON aus Haus,

den aıfeinander gestimmt. Im ständigen Hin üren, bot sich als Gesprächs  tner d.
und Her, In der Abstimmung der ünsche und e1n offenes TÜr die orgen, reuden uUund Ööte
uUuNSseTeT Möglichkeiten entwickelten WIT vE: VOT (Irt.
me1ınsam mMit den ll Pfarren e1n Programm mit [Die Hausbesuc Waren für viele e1ne Über:

under verschiedenen Veranstaltungen und Der informelle Austausch Abend

Begegnungen Mitternacht der Empfangs. des Ho
wollten 1ese Kontaktwoche möglichs tels und der ormelle tägliche Austausch Vor:

Te1l IM Dekanat 1INSs Bewusstsein bringen und mittag zeigten aber, dass die MitarbeiterInnen
adurch einerselits wertschätzen, WI1Ie In dieser el den Hausbesuchen angeregt und beschenkt

VON den enschen (Glaube gelebt WIITd, wurden. ESs WwWurde auch deutlich, dass 10zesane
andererseits auch den spruch aufzeigen, der INn MitarbeiterInnen e1Ne Einführung in den Be
uUuNnseTeT otschaft steckt. Es ist NIC egal, » Wi SUCNSAdAIENS Trauchen und dass 65 se1ın könn:
du aubst, Was Lust, WIe eDst« , die Hausbesuche miIt Leuten dus der Pfarrge
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meılınde durchz  en S1e VOT Ort für diesen gu gefördert, Kontakttreffen zwischen Re
|)ienst ermutigen. ligionslehrerInnen und Hauptamtlichen der Pfar

Jede und INg den eigenen Interessen ren sollen 1Un auch auf kinladung des Dechants
auf Grund des eigenen nhaltliche Schwer: In Zukunft stattÄinden. Jugend und Kinderinitia-
unktes nach, aber des Hineinver- tiven werden auf Dekanatsebene koordiniert.
wickeltseins In das rojekt WUuCNAS die Zugehörig- Auf Seelsorgeraumebene gaben gemeinsa-

Me Pfarrgemeinderatssitzungen, die VON uns m -

»Zugehörigkeit Zur »Firmad« deriert wurden, den ar TÜr weitere gemeinsa-
ist gewachsen. X INe Nılatıven und Überlegungen. ereich der

Spiritualität wurden Urc alternative
keit ZUrT » Firma«. /Zusammenarbeit ZWISCAHen formen mpulse gerade TÜr die (emeinden C
MitarbeiterInnen Wurde eingeübt; Keflexion geben, INn enen kein TIester Ort ebt. er
und Austausch nach den verschiedenen Ver: Katholischen Männerbewegung gelang CDd, NC
anstaltungen Waren Urc das Wohnen sel. einen OCNKUurs überkommenen Rollenbild
ben (Irt möglich Verbundenhei 1St gewachsen. der Männer arbeiten HS 1st VOT (Ort beabsich:
Durch den außerordentlichen men des Pro: ü noch andere anner einem olchen Urs
jektes amen auch Disher NIC wahrgenom- bewegen
mMmMene Charismen 00  3 Iragen Im Auifibrechen
und Au{f-den-Weg-Machen ist (Gemeinschaft
gewachsen. Über dıe Kerngemeinde hinaus

e& /Zum einen WaT 05 sicht, die vielen eh:

Neues inıtıeren renamtlichen MitarbeiterInnen VOT (Jrt StÄr-
ken und vernetizen SO esuchte z.B der Kir-

aturlic die Tage, welche NNOovatio: chenmusikreferent die rganistInnen und Chor:
nen NC e1ne solche OC tatsächlich dUusSs- leiterInnen Frauen, die Irauernde egleiten,
gelöst werden. Be]l geNauUETEM Hinschauen Wirk- einem Supervisionsnachmittag einge-
ten einige Impulse VOT (Irt und Dei den Mitar: aden. /Zum anderen 6S uNnsg,über die

innerkirchlichen (Grenzen der MitarbeiterInnenDbeiterInnen den zentralen inrichtungen, weil
s1e eweils Rückmeldung und Korrektur erfuh: und (GottesdienstbesucherInnen NiNnaus kom:
ren, aber auch Del sich selbst Nneue Jalente ent inen

decken konnten 1es 7B Im rojekt »(Gute Arbeit«
Es liegen, Neue Impulse für die eltens der Katholischen Aktion, In einem 10:

Pfarrgemeinden Für e1ine arre sehr oroßen und auch angesehenen Betriebh
die Kontaktwoche der ass, einen Pfarrkaffee IM Rahmen e1ner stellung e1iner Ulmischen 10-

Starten, für e1ne andere, sich für die ohn: kumentationawurde, Was gute e1 TÜr
kinzelne edeute Urc das kinbeziehen derviertelseelsorge entscheiden kine entspre

chende Einführung wurde daher In dieser OC Kinder IM Rahmen e1Nes Malwettbewerbs Urc
geplant und mit Erfolg durchgeführt. die ReligionslehrerInnen (Ort ZU  3 ema

Auf Dekanatsebene wurde 7B die regl1ona- »  as me1n ater und meline Multter arbeiten«
le /Zusammenarbeit der Katholischen Frauenbe- wurde auch Del der Vernissage deutlich, dass SO-
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ziale Not SOWI1Ee Arbeitslosigkeit 1M Ort E, 10n rleben können der der OC
blendet werden. Das rojekt »(ute 'hbeit« rcH: WarT manchmal die Versuchung da, es
te auch aln, die Tourismusbranche und eren ten Ihemen Sanz hesondere xperten Gurus,
heitssituation eachten. merkten, IC die auf Fall Del den Leuten ankommen

den aum bieten, auch »heiße« I|hemen einzuladen Wir blieben aber abeli, uNnseTe Kes:

anzusprechen. OUTCen ZUrT Verfügung tellen
Vor Ort wurde wahrgenommen, dass WITe1inem Morgen wurden die Schülerlin:

nen In der überfüllten Schmalspurbahn mit E1- als MitarbeiterInnen Aaus zentralen Einrichtun:
Ne  3 »Pendlerfrühstück« begrüßt. HS Wal e1ıne gen BENdUSO lernen mMUussen und Del Aut:

inladung, die gebote VON »Pinzgau: Kirche äagen sind, NIC alles Önnen, aber
Du Dist N1IC egal« wahrzunehmen und viel
leicht die eine oder andere Veranstaltung De- »abseilts UuUuNnserer Schreibtische <
sıuchen.

der Reflexion wurde eutlich, WIT sollten 65 TÜr Wert en, e1ne se1l UuNSsSeTeTr

uns noch mehr auf solche Ofentliche Plätze Schreibtische und uNnseTer privaten Lebenswelt

9 den Kontakt dort suchen, sich die verbringen. merkten auch, weilche Res
eute bewegen OUTCElN WIT rauchen, VOT UOrt reagleren

OnNnnen.Verkündigun raucht das 1nhoOoren und
Wahrnehmen der Situation VOT Ort. [)ie Bot: SO wurde uUuNnser kngagement geschä und
SC 1St dort geira: enschen existentiel auch entdeckt, dass WIT Xxperten in der Bera:
le Fragen bewegen, y»heiße« Ihemen Lung und Begleitung VON Gruppen, Projekten
eknüpft werden kann Die enschen sollen und MitarbeiterInnen seın wollen. SO konnte en

Hau}  er In der Auswertungsklausur IOr

»Raumfür »heiße« emen € mulieren der Zwangsbeglückung
Angebote ZUT egleitung und Beratung«.

spüren: Die haben Interesse MIr meiınem
eben, meılınen Sorgen. Für die nächste Kon
OC werden WIT kreative Aktionen 1M »Euer Ruf ıst
OlIfenNül aum überlegen, auch auf die

gar nıc SsÜ schlecht!«
Öffentlichkeitsarbeit mehr achten, Z7.B Groß
transparente In den einzelnen (jemeinden all- D  © Uns WarT die Wertschätzung des Engage
ringen mMents der au und Ehre

Als (Gabe haben WITr die (Gastfreundschaft VOT (Ort
mitgenommen. dieViedes Pro
STaMMINSs, die e$ e1inzeinen ersonen unmöglich»Da gibt CS gute eute in

der DiOzese.« machte, allem teilzunehmen, Was sS1e nteres

sierte, esS auch möglich, In den Medien präa:
(  @ Die ehrenamtlichen MitarbeiterInnen SOll- sent se1n, De]l den | euten 1NSs esp.
ten den amen dus den verschiedenen kommen, einen orößeren Kadius Bekanntheit

erreichen, einen positiven Kuf Inrichtungen der Diözese auch die (esichter ken:
nen und S1e beratender und begleitender mi1t rlangen
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SO haben die Kontaktwoche vliele aus der Ort und den Impulsen VoOoN außen soll ähnli
eglwahrgenommen, auch Wenn Ss1e nicht che Kon  tprojekte auirec bleiben. FÜr SPON-
Veranstaltungen teilgenommen aben. ESs WarTr S Begegnungen soll genügen aum und Zeit
Im Rahmen dieserOC möglich, gutea- Se1In. Es ist optimal, WenNnn das Programm
lige Kontakte ultiplikatoren schließen, ist, dass einzelne Veranstaltungen durch
Neue Beziehunge: aufzubauen zwischen Orga: die Fülle aller mpulse aufgewerte werden
nisationen VOT (Ort und VOT allem zwischen den Wir Sind als Beschenkte nach Hause gefah
ehrenamtlichen und den diözesanen arbeılite: ren Die Bereitschaft, sich wiederum auf ein sol-:
r'Innen che Kontaktwoche einzulassen, ist bei den Me1lS-

ten egeben. Die nächste OC »Du bist nicht
egal es ist nicht egal, Was x]laubst, Was du
Lust, WI1e du Jebst«, durchgeführt 1M HerbstWas entscheidend ıst

DieOC ebt aus der pannung zwischen »} dass Sich el Seiten
den beidenegen, die Verkündigung über die als Lernende sehen «
Kerngemeinde hinaus Öördern und der Un
terstützung und Begleitung der ehren- und 2003, ist wieder anders verlaufen, da die Pfarren
hau  enarbeiterInnen VOT Ort. ich und die Lebensräume der enschen Sanz VeT-

Ug ISt dass sich Seiten als ernende senen schleden Sind. Für uns es eine Herausforde:
SO wurde VON den Hauptamtlichen in den Pfar- rung, die e1ne OC NIC der anderen
fren angeregt, noch andere Formen des Kontakts essen und sich wieder auf Neue Begegnungen
eitens zentraler kEinrichtungen mit den Pfarrge- und Herausforderungen einzulassen Die ZWelte
meinden suchen, ZaB eine Zeit lang VOT Ort Kontaktwoche wleder ermutigend, dass
mMl  eben. Die eilex10n machte deutlich |)ie WIT NUunNn bereits die dritte e1ner anderen Regi
Ausgewogenheit zwischen den Initiativen VOT der Diözese planen.
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Den ersten Iyp explizitSolıdarıta und elıgıon
verorteite Gruppen, d1e hre TaxXıls als

Krüggeler Miıchael sierung 1Nres Christseins verstehen Nnter:
stutzung VON Missionsprojekten und Selbsthilfe:Solidarıta und eligıon

WAas bewegt Menschen gruppenhn Inner der Kirche) Uund Ssich 1M We:
sentlichen auch auf den christlichen aumIn Solidaritätsgruppen?

SPI-Publikationsreihe Bd esSC Es handelt sich Solidarität dUus
Zürich NZN-Buchverlag 2002
Paperback, 352 Seiten, Fur-D 32,- , SEr 46,- dem (Glauben Tisten oder iern Soli

darıtät ebt hier Aaus e1nem religiösen Milieu, das
Nachdem die oße Studie ZUR Solidaritätspraxis S1Ee auch 1llsier und tradiert.
VON kranz Nuscheler (Christliche Dritte Der Zzweiıte Iyp ingegen (V. Tür Be:

dürftige Kranke, krwerbslose, aber auch |)ritteWelt-Gruppen. Praxis und Selbstverständnis,
alnz 1995) SCANON acht re zurückliegt, elt) 1st vielmehr auf Oonkrete 1ele Dezogen,
nımm Nan 1ese auf den deutsch-schweizer auf Gerechtigkeitsiragen, und ebt nNicht dus

Raum ausgerichteteheStudie MI1t dem Milieu, ondern dus dem gemeinsam aNZE:
osroßem Interesse Z Hand, insbesondere Zzielten Erfolg. yReligion« omm dabe!]l ohl als
sich das Hauptinteresse der Autoren auf die Mo: individueller otivationsfaktor VOT, hat aber für
tivationskraft VON Religion TÜr die arbel INn die Gruppen sich eine wesentliche eu

Solidaritätsgruppe üchtet. Lung
|Die Autorengrupp hat eS INn OC Der dritte Typ, der INA1IVvICUeIE (Selbst-) Hil

renzierter e1lise und VOT einem klar Menge fe anzielt Z Alkoholiker), OM

legten eoreiischen Hintergrund IN- nicht VON Religion ner, hrt aber UTE Integra:
0N In die Gruppe NIC selten arau nın WO-Men, N1IC individuelle Wertorientierungen,

ondern vielmenr die »kollektiven ()rientie Hel hier Religion MC notwendig stiruktiure
rungsmuster«, die sich In olidaritätsgruppen Bindung men
inden, ıntersuchen. [Die pastoraltheologisc. Bedeutung sehnen

ass dabei orundsätzlich Solidarität 1nrer die Autorinnen darin, dass Iyp e1n spezl-
doppelten Ausgestaltung als wertorientiertes Nsches Modell VON astoral entspricht, die

e1inersel und soziale Integration In e1ine Glaubenspastoral, (Z.] die Sozialpastoral Uund S
(‚emeinschaft andererseits INn den omMm die dentitätspastoral Die Treduzl]l|  1tät dieser
und er SOWohl Fremdhilfe wWI1e Selbsthilfe Modelle hrt etztlich einer »Option Iür Plu:

gruppeNn untersucht werden, ist DOSIUV EerVOT- Falltat« 188) Ssowohl In der Solidaritätsarbeit als
uheben. auch In der astora [)ie abschließenden dUusS-

|)ie Untersuchung VON insgesamt einem » Porträts« der untersuchten Gruppen
|)utzend Solidaritätsgruppen 5  rt die Autorlin: gen dem eoretischen »  EeleTtti«d S erst Je‘
nen ZUT Kekonstruktion VoOoN drel prototypischen nes » FIEISCH« INnZu, das die Untersuchung wirk:
Fkormen der OLUVallon ZUT Solidarität (1 der ich verstandlıc. MacC

»Milieutyp«, Solidarität dUus Religion, Positiv anzumerken ist dieser Studie das
hohe wissenschaftstheoretische Niveau mit AaUuS$-der » Funktionstyp«, Solidarität ohne Reli

0N, und (3.) der »ldentitätstyp«, Religion führlichen Theoriekapiteln, die die Auswahl der
dus Solidarität. Methodik und den iınte: der yse ET“
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hellen WO 1ese e1le TÜr SOZ1010YISC. WEe- Wıtz und Widerstand
niger Bewanderte N1IC imMmMer leicht esen
Sind, zeigt sich darın die Seriosität der AutorlIn: Franz Danımann
nenNn Die Konzentration auf die kollektive D Flusterwitze und Spottgedichte
Mension ergänzt zudem die eher individuali unterm Hakenkreuz
tische Perspektive sonstiger ertestudien Dokumente, erıchte, nalysen Bd

1en Ephelan Verlag 2001sofern wird 1ese Untersuchung TÜr alle VONn Paperback, D  6 Seiten, Fur-D 22,- . Fur-A 22,.- a SEr 39,-
Desonderem Interesse sein, die die früheren SO-
idaritätsstudien kennen und e1ne ergänzende Tanz |)animann IM Widerstand den

Hitlerfaschismus aktiv. Deshalb wurde Al SECNSPerspektive suchen.
ufragı Dleibt allerdings WIe hei jede: lang eingesperrt, drei ahre avon IM K/

nicht-repräsentativen Untersuchung die Aus Auschwitz Damals eTt begonnen,
wahl der Gruppen Zeigt das Fehlen VON SpezZl- Witze sammeln, Was eT nach 945 (0)8
üsch christlich verorteien Gruppen, die gerade DDanimanns erk dokumentiert e1n wichti:
dus 1Nrer religiösen Motivation nNeraus TÜr Uun1l1- DEeS Stück Alltagsgeschichte In mörderischer Zeit.
versale Gerechti  el ämpfen (das ware e1Ne Hs zeigt IM Medium des itzes Uund der pottge
SCVON Iyp und Z WI1e S1E für Be: dichte die orgen, Ööte und kinstellungen erer,
[reiungspastoral und Basisgemeinden 1SC. ist), enen die herrschende Geschichtsschreibung
e1ne eC Fehlstelle mitteleuropäischer Solida: wenig eachtung chenkt. » Der politische WIitZ,
rtätsarbeit auf Oder wurden solche Gruppen 1UT die eißelung VON Missständen, die Entlarvung
ufällig NIC einbezogen? Die orau propagandistischer Uund die Verspottung
kann 1ese Studie VO  s Ansatz her NIC geben, VON Politikern, der WITrkliche )Galgen-Humor«
obwohl die AutoriInnen immer wıeder INSINU- Hesonders dann, Wenn das Tele Wort,
jeren, dass e1n olcher Iyp schlechthin nicht VOT- Wenn die reiheit unterdrückt WIrd Aus Fkurcht
omMmMm VOT der enschen verbindenden Uund entlarven-

eiters Dleibt iraglich, OD das Solidaritäts: den Kraft des Satirischen oreifen die Machthaber
verstandadnıs ohne einen ugrunde drakonischen Maßnahmen« (SZ))
liegenden Gerechtigkeitsbegriff auskommt; Im ersten Teil werden e{Wa 500 politische
erscheint Gerec.  el auf die »yMOTalische Mo: itze, thematisch geordne und mMit e1ner
Vallon« VON Gruppen des Iyps reduziert. kurzen Einleitung versehen, da: Zum

anschließend stellt sich die Trage, ob die dar: esseren Verständnis der geschli HIn:
gestellten unterschiedlichen Solidaritätsformen tergründe hat Reiter e1n ersonen und
NIC eher den Solidaritätsbegriff [Ür Sahnz Un: Sachverzeichnis SOWI1E e1Ne detaillierteel
terschiedliches Anspruch nehmen, als tatsÄäch: zusammengestellt (D /77-197) kin eispie TÜr
ich verschiedene I)imensionen der einen Soli: 1ese mutigen Kleinkunstwerke »  as edeute
darität darzustellen der Deutsche Gruß?« »Aufgehobe Rechte!«

Irotz dieser fragen ist dem liegen der Der zweilite Jeil umfasst auifschlussreiche
AutorInnen der DUO: fÜür e1IN! ypluralitäts- Dokumente, Gesetze, Verurteilungsprotokolle
taugliche« Solidaritätspastoral NUur ZULZU® und Verordnungen, 7B das » Heim-
stimmen. tückegesetz« VON 1954, das für » Wehrkraft ZeT-

etzende Witze« die lodesstrafe 21n  rTieGunter Prüller-Jagenteufel, Wıen
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Frauenseite hinüber, während der eDEe{ie«Besonders INn e1iner WwItzlosen Zeit des global
wachsenden, sozlalpolitisch verhängnisvollen (D 14) Die Vorbereitung auf das Priestersein

Raffgierkapitalismus ist die Kultur des WI1Ider- esteht In jahrelangem UÜben »  as religiöse
Ören, das religlöse ehen, das religlöse ehen,ständigen Kleinkunstwerkes Witz VON oroßer Be:

deutung. Ich wünsche deshalb diesems kurz das sinnlich-reii will SOTS-
den Okumen dUu»> NnNsteren Zeiten viele Lese- sa  Z trainiert SE1IN« (41) eute hat INall für
rinnen und eser. ese das edeute ausdauerndes UÜben und

Alfred Kirchmayr, Wıen Irainieren wenig SiNnNn. konsumiert eın
Wochenendseminar für Meditation und bildet
sich ein, Meditieren elernt haben.

Was ehl in der Welt Auch die » Wahrnehmungsfähigkeit ür

Gottesglanz« enlt eute weithin ehesten
ol Holl s1e Hei Kindern und Del Frwachse
Weihrauch und chweTtTe NnenNn, die auch ihre Kindlichkeit kultiviert haben

und nicht jertige EFrwachsene geworden Sind, dieFin Monolog
Bıbliıothek der Unruhe und des Bewahrens Bd sich selbst und andere machen Auch die
Redaktion Inge Santner, Zeichnungen VOTI 'eter Strasser
Styria Verlag, ST Stefan 2003 Psychliater und Teuds, die 05 mit dem
102 Seiten, Fur-D Fur-A 16,90 a SEr 30,80 Irrationalen hätten, Sind dafür » Alle
er y»heidnisch-katholische« 23) Schriftsteller, ersuche, die utter (sottes oder die

Religionswissenschafter und Tester mit rOM1- ange analysieren, DIS S1E sich In Luft auflösen,
schem Auftrittsverbo erzählt erinnerungsreich, halte ich für schwachsinnig« SHZ Wie recC
manchmal wehmütig, VON seinen sinnenreichen Holl hat Schwachsinnig el mMi1t schwachen

Sinnen Realitäten heranzugehen und NICkErfahrungen und 1M religiös-kirchli
chen Lebensraum. mit wachen, offenen Sinnen.

Beispielsweise: Die Kirche VON Marco Die urtümlichen zyklischen este WIEe Weih:
NaC und ()stern haben viel mMit Freude LunVenedig »TIEeC hervorragend«. Das »/usam-

menspiel Von umen, verschiedenen olzarten, aber Freude ist als CAWOT In den 0  e
ackeln, achs, räutern, Mineralien, Ölen, Theologenlexika NIC iinden (S 84) »  1€e
Weihrauch und Schwefiel« (S Lut Leib, eele Wiederkehr e1Nes gesamtästhetischen Festes, das
und £1S gur Doch der (‚eruchskosmos der alle Sinne gleichzeiltig erireut, unNns DSY-
chalischen eligio 1Im unerotischen Ra: hische Entlastung. Sie sStTe für e1n Glück, das
ONallısmus der Ostmoderne auszusterben — WIEe kommerzil NIC. herstellbar 1ST« 5.80) Solche
eltene lerarten. Holl interessiert sich NIC für este eben VON der Integration VON Sinnlichkeit
rationalistisch verdünnte (‚laubenswächterb und Geistigkeit und SIN deshalb sinnstiftend
kenntnisse erz. dus$ eigenem kErleben als Holl bedenkt viele pekte des religiös-sinn-
Priesterseminarist, Priester, Zeitgenosse und Rei: lichen Warum aC) der [)alal Lama
sender. ET achtet dabei »auf die Tüunf Sinne, auf Oft und zeigt en elteres (Gesicht der aps da

Kirchengerüch und Bewegungsabläufe beim blickt fast imme dus seinem mna

tual, auf Urgeltöne und Far!  stimmun. der heschreibt die Langsamkeit des Gehens, die

Ornate, auf die ura ter konen, auf die Äärte mMit dem (‚Öttlichen TIun hat, el en e1nNne
des Holzes beim Knien, auf die Seitenblicke Z » Iheologie der (‚erüche« all, er spricht VO  3 Hel
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ligenschein der darstellenden Kunst, VO  3 yJen- Iund erklären, dass die negative Wortbedeutung
seitsglanZ«, der 1NSs 1essel eindringt, VO  - In aller Dringlichkeit weiterlebt, dass Trostlosig-
Jeluja, das iImMer mMit efreiung Liun nat, VO  = keit aller uUusteren Schattierungen nach
Wwonltuenden Klang der UsS1. In den Kirchen röstung schreit, dass jedoch die positive Be
und INn den Räumen religiös sensibler Seelen. eutung VoNn TOS abgeglitten 1st In Verniedli

»Etwas Wichtiges In der eutigen chung, Ve:  osung oder Missbrauchs: und
Welt« (95) Die Sinnlichkeit ist armer geworden. Vertröstungsverdächtigung?« (Suı1/) SO iragt er

Deshalb das 1St melıne Erfahrung als Psycho Zzuerst nach der etym  hen e  eu  g VonNn

analytiker leiden iImmer mehr enschen » [TOST« und » |TOSTeN« als »BefähigenO8  ligenschein in der darstellenden Kunst, vom »Jen-  fund erklären, dass die negative Wortbedeutung  seitsglanz«, der ins Diesseits eindringt, vom Hal-  in aller Dringlichkeit weiterlebt, dass Trostlosig-  leluja, das immer mit Befreiung zu tun hat, vom  keit aller düsteren Schattierungen förmlich nach  wohltuenden Klang der Musik in den Kirchen  Tröstung schreit, dass jedoch die positive Be-  und in den Räumen religiös sensibler Seelen.  deutung von Trost abgeglitten ist in Verniedli-  »Etwas Wichtiges fehlt in der heutigen  chung, Verharmlosung oder in Missbrauchs- und  Welt« (95): Die Sinnlichkeit ist ärmer geworden.  Vertröstungsverdächtigung?« (S.17). So fragt er  Deshalb — das ist meine Erfahrung als Psycho-  zuerst nach der etymologischen Bedeutung von  analytiker — leiden immer mehr Menschen an  »Trost« und »Trösten« als »Befähigen ... dazu,  Sinnlosigkeit und Kraftlosigkeit und an zerstörter  dass Trauernde mit ihrer Trauer — sei es in Kla-  Kindlichkeit. Der tierische Ernst zerstört das hei-  ge, Rebellion oder Annahme — und besseren Mu-  lige Spiel des Lebens mit seinen vielen Facetten,  tes Schritte auf ihrem weiteren Lebensweg auf  verdunkelt die Sinne, zerstört Sinn und Erotik.  Zukunft hin beschreiten können.« (S.18)  Holls Buch ist ein anregendes, Aufmerk-  Das Anliegen des Verfassers, »diakonischen  Trost« zu lernen, den Menschen einander aus  samkeit erregendes heiteres Plädoyer für eine  erotische Kultur des Religiösen, für eine Kultur  dem Vertrauen auf Gott spenden können, durch-  der Sinnlichkeit und Geistigkeit in einer Welt ra-  zieht das ganze Buch. Die Perspektive der Un-  tionalistischer Verkümmerung und des Gehetzt-  tersuchung ist nicht philosophisch-systematisch,  seins durch Leistungszwang, Konkurrenz und  sondern praktisch-theologische Reflexion »dia-  konischen Lernens«. So untersucht der Verfasser  Konsumismus. Ich wünsche es vielen Leserin-  nen und Lesern zur köstlichen Besinnung.  die Gründe der Marginalisierung von Trost in der  Alfred Kirchmayr, Wien  Gesellschaft und die Erwartungen an die Kir-  chen. Der erste Teil analysiert ausführlich die bib-  lische Rede von Trost, die Entfaltung des Trost-  Trösten lernen  verständnisses und der Tröstungspraxis in der  Geschichte (Philosophie, Kirchenväter, Mystik,  Georg Langenhorst  Reformatoren und Kirchenschriftsteller, Kir-  Trösten lernen?  chenlieder); der zweite Teil beleuchtet die Trost-  Profil, Geschichte und Praxis von  kritik (Religionskritik der Moderne, Sprachkritik  Trost als diakonischer Lehr- und Lernprozess  moderner Schriftsteller); im dritten Teil werden  Reihe Zeitzeichen Band 7  Lernorte von Trösten dargestellt (persönliche Be-  Ostfildern: Schwabenverlag 2000  gegnungen, Gemeindeseelsorge, schulischer Re-  Paperback, 400 Seiten  Eur-D 25,- / Eur-A 25,80 / sFr 44,50  ligionsunterricht).  Die Habilitationsschrift an der Kath.-Theol. Fa-  Das Buch ist eine sehr hilfreiche und reich-  kultät der Universität Tübingen ist aus der reli-  haltige Fundgrube wichtiger Texte, mit klar  gionspädagogischen Arbeit des Verfassers ge-  strukturierten Kapiteln und ausführlichen Lite-  wachsen. Dem etwas altmodisch klingenden  raturhinweisen. Es spannt einen weiten Bogen  »trösten« und »vertrösten« der Alltagsprache  über ein zu Unrecht vergessenes und heute drän-  steht die viel ernstere Bedeutung in der Negati-  gendes Thema der Pastoral und kann für einen  on »trostlos« und »untröstlich« gegenüber. So  neuen Umgang mit Trostspenden bzw. Trösten  fragt der Verfasser: »Wie aber lässt sich dieser Be-  sensibilisieren.  Marie-Louise Gubler, Zug  DIAKONIA 35 (2004)  Rezensionen  75dazu,
Sinnlosi  ei und Kraftlosigkeit und zerstOrter dass Irauernde mMit 1nrer Irauer se1 @S In Kla:
Kindlichkeit. Der erische TNS ZersStiOr das nel: E, Rebellion oder Annahme und esseren Mu:

ige pie des Lebens mit seinen vielen acetten, tes Schritte auf inrem welteren Lebensweg auf
verdunkelt die inne, ZersStiO Sinn und krotik /ukunit NIn Deschreiten ONNeN.« (D Ö)

Buch 1St e1n anregendes, Aufmerk: DERN des Verfassers, y»diakonischen
[ITOST« lernen, den enschen einander dQusamkeit erregendes e1lteres TÜr e1ne

erolsche Kultur des Religiösen, TÜr e1N! Kultur dem ertrauen auf .Ott penden Önnen,
der Sinnlichkeit und Geistigkeit IN e1ner elt [d- Zzie das SaNzZe Buch [)ie Perspektive der Un:
tionalistischer Verkümmerung und des (Gehetzt: tersuchung ist NIC philosophisch-systematisch,
Se1NSs MC Leistungszwang, Konkurrenz und ondern praktisch-theologisc eillexion »d1a:

ONIscChenNn Lernens« SO untersucht der VerfasserKonsumismus Ich wünsche esS vielen Leserin
NnenNn und Lesern ZUur köstlichen esinnung. die Gründe der Marginalisierung VON TOS In der

Alfred Kırchmayr, Wıen (‚esellschaft und die kerwartungen die Kir-
chen. Der erste Teil analysiert aus  TUC die H1ib-
lische Rede VON TOSt, die n  ung des TOS

Trosten lernen verständnisses und der Iröstungspraxis INn der
(seschichte (Philosophie, Kirchenväter, ystik,

eorg Langenhors Reformatoren und Kirchenschriftsteller, Kir:
Trosten lernen? chenlieder); der Zzwelte Teil heleuchtet die TOS
Profil, (‚eschichte und TAaXIS Von 1tik Religionskriti der Moderne, Sprachkritik
FOS! als Adiakonischer Lehr- und Lernprozess mMmoderner Schriftsteller); 1M dritten Jeil werden
en Zeiıtzeichen Band ernorte VON Irösten dargestellt ‚|persönliche Be-
Ostfildern Schwabenverlag 2000

egNuNgeN, Gemeindeseelsorge, schulischer Ke-Paperback, 400 Seliten
Fur-D 25,- , Fur-A 25,80 Sa shr 44,.50 ligionsunterricht).
Die Habilitationsschrift der Fa- [)as Buch ist e1Ne sehr hilfreiche und reich-
kultät der Universitä: Tübingen 1st dqus der reli- ube wichtiger CXEe: mit klar

gionspädagogische des Verfassers SC strukturierten apite und ausführlich: Lite
wachsen Dem e{IWas altmodisch klingenden raturhinweisen. Es einen weılten ogen
»  Osten« und yVertrösten« der Alltagsprache über e1n UnrechtVlund eute drän:
ste die viel In der ega gendes der astoral und kann TÜr e1ne

»IFTOosSt10S« und yuntröstlich« gegenüber. SO mit Jrostspenden DZW. Irösten

iragt der Verfasser » Wie aber ass sich dieser Be: sensibilisieren Marie-Louise Gubler, Zug
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Martına Blasberg-Kuhnke
gıeäMenschenfähige ICUur

Sind die Menschen eute lıturgieunfähig
oder vielmehr lıturgieproduktiv?
Neue Versuche, 1Im Gottesdienst

wirklich das konkrete en elern, Die krfahrungen mit Liturgie el  a

verweisen auf die Sehnsucht ten und beim OkumenischenJu:be
zeichnen e1Ne pannung, die TÜr die egenach einer Liturgie, Wartssiıtuatllon der en E uropas, zumindest

die zugleich menschenfähig aber der der deutschsprachige änder, die WIT
nristliıch ist. In y DIAKONIA« besonders 1mM 16 haben, cCha:;

erisusc 1ST. ebDen einer großen /Zahl NOM1-
neller Kirchenmitglieder, die ausschließlich

Die Zeit »ZWISCAHen den Jahren«, zwischen herausragenden kreignissen 1M Lebenslauf oder
Weihnachten und Neujahr 2004, spiege VerT: Höhepu:  en des ahres, WIe eih:
dichtet, Was WIT mMIt dem Schwerpunkt »  as Le nachten, Berührungen mit der iturgie der
ben elern« Z  3 machen wollen Noch che haben, üinden sich Bewegungen, ufbrüche,
unter dem 1INATUC der Weihnachtsgottesdiens NeuUue rte und Formen der liturgischen e1ler des
( auch dieses Jahr Heiligaben wieder in Lebens (‚erade In dieser 1tUuallon erschein: esS

vollen Kirchen ScChon zweıiten praktisch-theologisch, 1M Interesse einer aNZE-
ag SINd die sich SONNTLags versammelnden GE astora. der egegnung mit Men:
meinden wieder weithin »untier sich«), zeigen schen, die ihren pluralen und individualisier-
die Nachrichtensendungen die ersten Bilder des ten Lebenssituationen Liturgie jeiern,
26 kEuropäischen Jugendtreffens der (‚emein- D unvoreingenommen wahrzunehmen und

VON ]Taize In urg Über ] analysierend verstehen wollen, Was S1E moti:
gC Christinnen und Christen, evangelisch, ka ert und ®  Wwe In der einen oder anderen Wei
tholisch oder OrthodoxX, dus vielen der europäl- das inr Leben! rituell oder gl 1tur:
Schen Länder, jesmal Hbesonders Vviele Aaus visch feiern.

amit sollen Unterschiede NIC nivelliertUsteuropa, Sind der kinladung des 88-jährigen
TerTe oger efolgt, mit ihm eten, SIN: werden: Die age Dleibt, Was denn
Agen, meditieren und diskutieren. Die Dare terlen christlicher Liturgie Sind, auf die
urger Messehallen verwandeln sich für einige NIC verzichtet werden Kann, Wenn die den:
Tage INn KirchenDA  Martina Blasberg-Kuhnke  gie  %Menschenfähige Litur  Sind die Menschen heute liturgieunfähig  oder vielmehr liturgieproduktiv?  Neue Versuche, im Gottesdienst  wirklich das konkrete Leben zu feiern,  Die Erfahrungen mit Liturgie an Weihnach-  verweisen auf die Sehnsucht  ten und beim Ökumenischen Jugendtreffen be-  zeichnen eine Spannung, die für die Gegen-  nach einer Liturgie,  wartssituation der Kirchen Europas, zumindest  die zugleich menschenfähig  aber der der deutschsprachigen Länder, die wir  und christlich ist.  in »DIAKONIA« besonders im Blick haben, cha-  rakteristisch ist. Neben einer großen Zahl nomi-  neller Kirchenmitglieder, die ausschließlich an  ® Die Zeit »zwischen den Jahren«, zwischen  herausragenden Ereignissen im Lebenslauf oder  Weihnachten und Neujahr 2004, spiegelt ver-  an Höhepunkten des Jahres, wie z.B. Weih-  dichtet, was wir mit dem Schwerpunkt »Das Le-  nachten, Berührungen mit der Liturgie der Kir-  ben feiern« zum Thema machen wollen. Noch  che haben, finden sich Bewegungen, Aufbrüche,  unter dem Eindruck der Weihnachtsgottesdiens-  neue Orte und Formen der liturgischen Feier des  te, auch dieses Jahr an Heiligabend wieder in  Lebens. Gerade in dieser Situation erscheint es  vollen Kirchen (schon am zweiten Weihnachts-  praktisch-theologisch, im Interesse einer ange-  tag sind die sich sonntags versammelnden Ge-  messenen Pastoral der Begegnung mit Men-  meinden wieder weithin »unter sich«), zeigen  schen, die in ihren pluralen und individualisier-  die Nachrichtensendungen die ersten Bilder des  ten Lebenssituationen Liturgie feiern, unabding-  26. Europäischen Jugendtreffens der Gemein-  bar, unvoreingenommen wahrzunehmen und  schaft von Taize in Hamburg. Über 50.000 jun-  analysierend verstehen zu wollen, was sie moti-  ge Christinnen und Christen, evangelisch, ka-  viert und bewegt, in der einen oder anderen Wei-  tholisch oder orthodox, aus vielen der europäi-  se das Leben — ihr Leben! — rituell oder gar litur-  schen Länder, diesmal besonders viele aus  gisch zu feiern.  Damit sollen Unterschiede nicht nivelliert  Osteuropa, sind der Einladung des 88-jährigen  Frere Roger gefolgt, um mit ihm zu beten, zu sin-  werden: Die Frage bleibt, was denn unaufgeb-  gen, zu meditieren und zu diskutieren. Die Ham-  bare Kriterien christlicher Liturgie sind, auf die  burger Messehallen verwandeln sich für einige  Nnicht verzichtet werden kann, wenn die Iden-  Tage in Kirchen ...  tität der Glaubensgemeinschaft, in der Liturgie  77  DIAKONIA 35 (2004)  Martina Blasberg-Kuhnke / Menschenfähige Liturgietäat der Glaubensgemeinschaft, INn der Liturgie
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Koinonla miıt esus T1ISTUS und ıntereinander Hat der uUutor der Heiligabend-Religion
eiernd INn Lob und VOT ott erfahren, | ]- ReC Wenn etr »  er ich rechne Aa

turgle also als lalog zwischen Ott und Mensch mıit, dass WIT noch e1N. Jängere (Geschichte mit

greifen, N1IC aufgegeben werden soll Weihnachten und dem mModernen Weihnachts:
ohl aber geht eS darum, die geIn und schnell glauben VOT uns haben, WI1e immer S1e aussieht.«

aufgenommene Interpretation der »Liturgieun ()der mMussen die beschriebenen pekte HIC

1L« üuberwinden doch vielmehr gerade weil sS1e das Gegenteil
elegen wollen als Auswels der Liturgieun-
fäahi  ei gesehen werden? enn Was nier

wıschen Unfähigkeıt emplarisch für das Weihnachtsiest thematisiert
wird, 1e sich ohne Tobleme auch TÜr andereund Sehnsucht
christliche Hochieste durchbuchstabieren

Auch INn diesem Jahr WarTell In sroben deut:
SscChen JTageszeitungen wIlieder Auszüge VON Pre:
digten VON Bischöfen und BischÖö heider »Liturgieunfähigkeit«Konfessionen esen, die den Konsumismus Zur Klarung eınes Phanomens
Weihnachten beklagten und itisierten, dass NUurTr

diesem Fest ydalı1e ennoch VOIL« SIN  Q /eit- © Für die eantwor  g dieser ag| ersche1in

eic. erschlıen In diesem Advent e1Nn ändchen 05 unerlässlich ären, W as denn y [1-
e1nes ungen Theologen und Journalisten mMit turgieunfähigkeit des eutigen Menschen« E1-
dem »Heiligabend-Religion«, das gentlich verstehen SEl [)as roblem VON I:
Sehnsucht nach eihnachten« auslote » turgiefähigkeit unfähigkeit thematisiert RO
wWware uNnseTe elt ZWEIM. Delichtet SO rleben Man (‚uardini Hereits 1964; en In der durch
WIT S1e all dieKoinonia mit Jesus Christus und untereinander  Hat der Autor der Heiligabend-Religion  feiernd in Lob und Dank vor Gott zu erfahren, Li-  Recht, wenn er vermutet: »Aber ich rechne da-  turgie also als Dialog zwischen Gott und Mensch  mit, dass wir noch eine längere Geschichte mit  zu begreifen, nicht aufgegeben werden Ssoll.  Weihnachten und dem modernen Weihnachts-  Wohl aber geht es darum, die gern und schnell  glauben vor uns haben, wie immer sie aussieht.«  aufgenommene Interpretation der »Liturgieun-  Oder müssen die beschriebenen Aspekte nicht  fähigkeit« zu überwinden.  doch vielmehr — gerade weil sie das Gegenteil  belegen wollen — als Ausweis der Liturgieun-  fähigkeit gesehen werden? Denn was hier ex-  Zwischen Unfähigkeit  emplarisch für das Weihnachtsfest thematisiert  wird, ließe sich ohne Probleme auch für andere  und Sehnsucht  christliche Hochfeste durchbuchstabieren.  ®  Auch in diesem Jahr waren in großen deut-  schen Tageszeitungen wieder Auszüge von Pre-  digten von Bischöfen und Bischöfinnen beider  »Liturgieunfähigkeit« —  Konfessionen zu lesen, die den Konsumismus an  Zur Klärung eines Phänomens  Weihnachten beklagten und kritisierten, dass nur  an diesem Fest »die Kirchen noch voll« sind. Zeit-  @® Für die Beantwortung dieser Frage erscheint  gleich erschien in diesem Advent ein Bändchen  es unerlässlich zu klären, was denn unter »Li-  eines jungen Theologen und Journalisten mit  turgieunfähigkeit des heutigen Menschen« ei-  dem Titel »Heiligabend-Religion«, das »unsere  gentlich zu verstehen sei. Das Problem von Li-  Sehnsucht nach Weihnachten« auslotet: »Als  turgiefähigkeit bzw. -unfähigkeit thematisiert Ro-  wäre unsere Welt zweimal belichtet: So erleben  mano Guardini bereits 1964, mitten in der durch  wir sie durch all die ... Weihnachtssymbole und  die liturgische Bewegung und die Liturgiereform  -gesten. Unsere Alltagswelt wird durchlässig für  des Zweiten Vatikanischen Konzils ausgelöste en-  das Transzendente und die Weihnachtsge-  gagierte Beschäftigung mit der Liturgie der Kir-  schichte wird durchlässig für uns und unsere  che, anlässlich des Dritten Liturgischen Kon-  Tage.«!  gresses in Mainz: »Ist vielleicht der liturgische  Heiligabend-Religion: die Sehnsucht nach  Akt, und mit ihm überhaupt das, was >Liturgie«  einer verzauberten Welt, die Bedeutung von  heißt, so sehr historisch eingebunden — antik  Festzeiten als Auszeiten, Weihnachten als Spiel,  das symbolhaltig einschwingt in eine heilige At-  » zum liturgischen Akt einfach  mosphäre, Geburt, Kindheit und Familie als reli-  nicht mehr fähig? ©  giös besetzte und sehnsuchtsbehaftete Themen,  der Traum von Geborgenheit, Heimat und Frie-  oder mittelalterlich —, dass man sie der Ehrlich-  den ... Wie nahe bzw. wie fern ist alles dies, das  keit wegen ganz aufgeben müsste? Sollte man  offenkundig viele Menschen bewegt, an Weih-  sich vielleicht zu der Einsicht durchringen, der  nachten das Leben zu feiern, von der Feier des  Mensch des industriellen Zeitalters, der Technik  christlichen Weihnachtsfestes mit der biblischen  und der durch sie bedingten psychologisch-so-  Botschaft: »Heute ist euch der Heiland geboren,  ziologischen Strukturen sei zum liturgischen Akt  welcher ist Christus, der Herr!«?  einfach nicht mehr fähig?«? In die Gegenwarts-  78  Martina Blasberg-Kuhnke / Menschenfähige Liturgie  DIAKONIA 35 (2004)Weihnac  symbole und die liturgische ewegung und die

-gesten. Unsere Alltagswelt wird für des /weiten Vatikanischen KOnzils ausgelöste
das Iranszendente und die Weihnachtsge aglerte Beschäftigung mit der iturgie der Kir-
SCNHICHTEe WITrd durchlässig TÜr uNns und uUuNSseTe CHhe, anlässlich des Dritten Litu: Kon

Tage C —  — CdSCH INn Mainz »IS vielleicht der liturgische
Heiligabend-Keligion die Sehnsucht nach Akt, und mi1t ihm überhaupt das, Was )Liturgie«

e1ner verzauberten Welt, die Bedeutung VON heißt, sehr historisch eingebunden anı
Festzeiten als Auszeiten, Weihnachten als piel,
das symbolhaltig einschwin In e1ne heilige liturgischen Akt einfach
mosphäre, Geburt, Kindheit und Familie als reli- NIC: mehr fähig? (<
ÖS besetzte und sehnsuchtsbehaftete ]hemen,
der Taum VON Geborgenheit, Heimat und FTIe- Oder itt|  ter dass S1e der Ehrlich:
denKoinonia mit Jesus Christus und untereinander  Hat der Autor der Heiligabend-Religion  feiernd in Lob und Dank vor Gott zu erfahren, Li-  Recht, wenn er vermutet: »Aber ich rechne da-  turgie also als Dialog zwischen Gott und Mensch  mit, dass wir noch eine längere Geschichte mit  zu begreifen, nicht aufgegeben werden Ssoll.  Weihnachten und dem modernen Weihnachts-  Wohl aber geht es darum, die gern und schnell  glauben vor uns haben, wie immer sie aussieht.«  aufgenommene Interpretation der »Liturgieun-  Oder müssen die beschriebenen Aspekte nicht  fähigkeit« zu überwinden.  doch vielmehr — gerade weil sie das Gegenteil  belegen wollen — als Ausweis der Liturgieun-  fähigkeit gesehen werden? Denn was hier ex-  Zwischen Unfähigkeit  emplarisch für das Weihnachtsfest thematisiert  wird, ließe sich ohne Probleme auch für andere  und Sehnsucht  christliche Hochfeste durchbuchstabieren.  ®  Auch in diesem Jahr waren in großen deut-  schen Tageszeitungen wieder Auszüge von Pre-  digten von Bischöfen und Bischöfinnen beider  »Liturgieunfähigkeit« —  Konfessionen zu lesen, die den Konsumismus an  Zur Klärung eines Phänomens  Weihnachten beklagten und kritisierten, dass nur  an diesem Fest »die Kirchen noch voll« sind. Zeit-  @® Für die Beantwortung dieser Frage erscheint  gleich erschien in diesem Advent ein Bändchen  es unerlässlich zu klären, was denn unter »Li-  eines jungen Theologen und Journalisten mit  turgieunfähigkeit des heutigen Menschen« ei-  dem Titel »Heiligabend-Religion«, das »unsere  gentlich zu verstehen sei. Das Problem von Li-  Sehnsucht nach Weihnachten« auslotet: »Als  turgiefähigkeit bzw. -unfähigkeit thematisiert Ro-  wäre unsere Welt zweimal belichtet: So erleben  mano Guardini bereits 1964, mitten in der durch  wir sie durch all die ... Weihnachtssymbole und  die liturgische Bewegung und die Liturgiereform  -gesten. Unsere Alltagswelt wird durchlässig für  des Zweiten Vatikanischen Konzils ausgelöste en-  das Transzendente und die Weihnachtsge-  gagierte Beschäftigung mit der Liturgie der Kir-  schichte wird durchlässig für uns und unsere  che, anlässlich des Dritten Liturgischen Kon-  Tage.«!  gresses in Mainz: »Ist vielleicht der liturgische  Heiligabend-Religion: die Sehnsucht nach  Akt, und mit ihm überhaupt das, was >Liturgie«  einer verzauberten Welt, die Bedeutung von  heißt, so sehr historisch eingebunden — antik  Festzeiten als Auszeiten, Weihnachten als Spiel,  das symbolhaltig einschwingt in eine heilige At-  » zum liturgischen Akt einfach  mosphäre, Geburt, Kindheit und Familie als reli-  nicht mehr fähig? ©  giös besetzte und sehnsuchtsbehaftete Themen,  der Traum von Geborgenheit, Heimat und Frie-  oder mittelalterlich —, dass man sie der Ehrlich-  den ... Wie nahe bzw. wie fern ist alles dies, das  keit wegen ganz aufgeben müsste? Sollte man  offenkundig viele Menschen bewegt, an Weih-  sich vielleicht zu der Einsicht durchringen, der  nachten das Leben zu feiern, von der Feier des  Mensch des industriellen Zeitalters, der Technik  christlichen Weihnachtsfestes mit der biblischen  und der durch sie bedingten psychologisch-so-  Botschaft: »Heute ist euch der Heiland geboren,  ziologischen Strukturen sei zum liturgischen Akt  welcher ist Christus, der Herr!«?  einfach nicht mehr fähig?«? In die Gegenwarts-  78  Martina Blasberg-Kuhnke / Menschenfähige Liturgie  DIAKONIA 35 (2004)Wie nahe DZW. WIe lern 1st alles dies, das keit galnzamüUüsste? Sollte

OMeNKU: viele enschen ewe eih sich vielleicht der 1NSIC durchringen, der
nachten das feiern, VON der e1ler des Mensch des industriellen Zeitalters, der Technik
CNArisüicCchenNn Weihnachtsfestes mit der Hiblischen und der s1e edingten psychologisch-s
Botschaft: »Heute 1st euch der Heiland geboren, ZI0logisc ukturen SE1 ZU  Z liturgischen Akt
welcher 1St Christus, der eIT!« infach NIC mehr fähig? «4 die egenWarts-

78 Martina Blasberg-Kuhnke Menschenfähige Liturgie 35 2004)]



ultur als VON Religion autonomer ONNe kine entmutigende Situation? auer
mindest thematisiert 1M SCANIUSS se1ine Pro:y»keine moderne Form des (sottesdienstes« DdS:

SCH,; yweil der (sottesdienst selbst In der MOder: blemanzeige das e  gen nach der rituellen
NeNn elt überholt und der CNrsÜülCNe (Glaube e1n Dimension und nach religiösen Ritualen und
/ustand der weichung VON der Kultur der Ge schließt sich (‚abriel all, der anders als noch
genwart iSt«S. AaVIlS In den /0er-Jahren die Gegenwartsge-

SseInNnemM ZUT liturgischen ung, mit inhren Kennzeichen der religiösen
» Die unst, Ott eiern«, problematisiert der Individualisierung und Pluralisierung als reli-
Religionspädagoge auer Aspek-: iONSproduktiv sS1e »  er Umbruch ZUT Post:
te der Liturgieunfähigkeit: die rudimentäre (S6% moderne WeIls re.  Nsprod  ve lJendenzen
tesbeziehung und e1n ungeklärtes1S IM Sinne der individuellen und gesellschaftlichen
esus Christus, iehlender Sinn den gemein- Kontingenzbewältigung auf.»©
schaftlichen Vollzug des Gottesdienstes, das
verstandnıs gegenüber den gottesdienstlichen
ymbolen, die Kluft zwischen und gottes-
di  SUÜl eier, die Fremdheit gegenüber der »Menschenfähigkeit«

der Liturgie?Diblischen Überlieferung, das DeNzit huma-
nen Grun  gen e1Nn Mängelkatalog, ® Der Wunsch und die Sehnsucht das
der als Fazit NUur die Liturgieunfähigkeit ZULASss feiern, SiNd drängender als noch VOT wen1-

Ollends prekär zeigt sich die Situation, gEeN Jahrzehnten unüberhörbar Uund unüber-
1ese Diagnose NIC NUT IC distanzierte, sehbar geworden. MSO deutlicher wird Die
oOndern zunehmend auch TCAIIC engagierte age nach der Liturgiefähigkeit MUSSs anders und
Christen, die oDlieme mıit der e1er der iturgie Neu gestellt werden! Wenn 65 eine OMNeNKUu:  ige
haben »Nicht NUur Außenstehende, ondern Entiremdung ZWISChHen traditioneller Liturgie
nehmend auch Christen haben eute hre Pro und der eNrza der enschen, noch Tast alle
eme mit der eler der Liturgie. en In e1ner und NnomMıne Kirchenmitglieder, D,
Zeit aschen Wandels, INn e1ner kpoche, die 1st nach der »Menschenfähigkeit« der

agı
» unfäahig geworden für »IS die gegenwärtig gefeierte Liturgie, die

sich e1ner altehrwürdigen Tadıllon verdankt,leichen und Bilder (
noch INn der Lage, den euteeDeenschen

scheinbar Sanz anderen Werten als enen der anzusprechen, dass Sseın erz INn Chwingung
Keligion Oder des Christentums gerät und eT mit seinen Kräften sich Z  3 (SO%
und die zunehmendemZunfähig teslob gedrängt SO gewende dus der
geworden ist Tür /eichen und ilder, unsensibel ag nach der Liturgiefähigkeit des Modernen
[Ür 5Symbole und Kiten, WIrd 6S zunehmen enschen die rage nach der Inkulturations
schwieriger, den (‚ottesdienst unbefangen fel: äahigkeit der iturgie der Gegenwart.«/
IN ESs 1st SscChwer geworden, in  3 jenen tellen- Liturgische ildung und Kirchenpädagog!.
WerTrTt und Sinn gebe DZW. diesen inden, als Felder der religionspädagogische: und
welche offenbar ehben der Christen prin: e1nNe des Liturgischen«, die TÜr yMmMeTla-

ipiell gebühren. «> phorische prache und für körperliche Selbst-
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wahrnehmun;| sensibilisieren und aum geben, ten ihn alle! Jetzt sich Studierende und
entstehenden EMD  ung! ungewoNnnten Mitarbeiterinnen yzuständig« und organisieren
Akten«® nachspüren will, und katechetische Pro: e1ine Trauerfeier, inanzieren und gestalten Ss1e

WIe » Familien lelern Chenjahr«, das Fa: Die urde des oten, der doch auch ihnen
milien unterstützt, als Familie oOder amılen: gehört hat, 1st ihneng;er ekommt e1nNne
gTruppeh die Zeiten und este des Kirchenjahres in  Z passende Irauerfeijer.

gestalten?, Dilden positive Ansätze In feministischen Liturgien und Frauen:
Zukunftsträchtig SiNd auch jene kirchlichen gottesdiensten $ eine en  etfe 1{CUrTr:

mmen, die denBliWeg VON der VeTl- Kultur der Feier des Lebens VON Frauen
meintlichen Liturgieunfähigkeit hin ZUrT Men |Jer BanzZe Lebenszyklus, NIC UTr »Heirat, Ge:
SCNenNn- und Kulturfähigkeit der Liturgie Dewusst burt und 10d«, ondern 7B auch Menstruation

und Menopause, ITrennung und Scheidung, Um:

» Didaktik des Liturgischen «< ZUg e1N! andere oder Einzug INn e1n NEeU:

e Haus, der Auszug des Jüngsten Kindes dus

mitvollziehen SO hat die Diözesansynode des dem elterlichen Haus, aber auch der Jahreskreis
Bistums (Osnabrück In ihrem Beschluss »In Zu und das Kirchenjahr Sind Jässe für Symbole,
kunft (‚ottesdienst feiern« betont » Neben der und Liturgien
ung klassischer (sottesdienstformen 1st esS (‚erade Rituale nNteressieren gegenwäartig
ehbenso wichtig, nach Formen suchen, NIC UT und Liturgiewissenschaft,
die e1Ne Brücke Se1N können zwischen dem ondern interdisziplinär auch Soziologie, PSYy-
christlichen Glauben und der Kultur uUuNseTeT hologie und Anthropologie, yweil S1e eMOTNO:
heutigen Gesellsc  «10 nale, Oziale Uund ognitive TOozesse, die

Vor allem aber ilt CS, Wahrnehmung und trennbar miteinander verbunden SiNnd, INn e1ner

Wertschätzung entwickeln, und WIe
enschen elbst, oft rien und krea: » lebensbegleitend
ÜV entwickelten Formen, das eben feiern Die und identitäatsna C
Vielfalt und Verschiedenheit der Beispiele ÜDber-
stelgt die Möglichkeiten e1ines eitrags; der e1se verdichten, dass Ösungen für eingefrore-
Schwerpunkt wird einige weitere nah:  D bringen ne menschliche nNtwicklunge entstehen kÖönN:
Deshalb werden hier 1Ur drel Beispiele skizziert, nen«|! Rituale, die elfen, die Olarıta VON (Ird

den Blick chärien für die sätze in der Nung und Chaos, vorreflexiv und ‚ymbolisch VeT-

eigenen gebung dichtet, thematisieren, Sind 1M Diskurs mit
Herbst 2002 wird In der S des und Ritualpraxis raktisch-

dicums der Universitä SNaDTruC e1n obdach: theologisch und astoral verstäar. wahrzuneh-
mmenOSser Mann 1n M1  eren Jahren LOT aufgefunden,

kine Kirchengemeinde neuerdings Teil E1-

» eine ih Dassende Irauerfeier (< 1165 Pfarrverbunds, bleibt ZUT sonntäglichen Eu
charıstie 0  3 TIester Urc e1INe mangelhafte

der sich Oft 1M (Jebäude au und BC: Koordination sich niemand verantwortlich
wärmt hat, VON den Sekretärinnen auch SCANON gefühlt. Nach einer Zeit des Wartens eift die
mal ein Brot und Kaffee Irgendwie kann: (‚emeinde ZuUr DDie Adventsandach
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aus dem »(Gotteslob« wird gemeinsam gebetet, und kritische Lebensereignisse deuten und
Lieder werden9 e1ne gape aNnge eiernd begehen, s1e INUuss (jenerationen und
schlossen die (Gjemeinde Dleibt und Konfessionen verbinden können und die egep;
feiert Advent. Nung mit Kultur/en und Religionen ermögli-

Te1l Zanz unterschiedliche Beispiele dus chen Wenn S1e zudem vollzogen wird, 1M
verschiedenen Kontexten, die aber die Richtung Glauben den Ott Jesu 15 als (Gemein
welsen für eine menschenfähige Liturgie Litur: schaft Koinonia mitesus Christus und VON ihm
gle, die das eDen feiert, MUSS lebensbegleitend gestiftet untereinander dann ist s1e Me  S

und identitätsnah sein, s1e MUusSsS elfen, isen schenfähige und christliche Liturgie in einem

Morgenroth, Heilig- ıturgie felern? Zugänge 158 Vgl auch Sauer, der AKF, alnzer Str. 4J,
abend-Relıgion. Von uUNnserer zu Gottesdienst In unst, onn der unter
Sehnsucht nach eıhnach- schwieriger Zeit, In 1bel Sauer, unst, 43 inTo@akf-bonn.de.
ten, München 2003, 119 und Iturgie 1998) Ch Bizer, Iturgıie, In Bistum OÖsnabrück,

uardinı, hier zit. nach: 175-183, hier: 176 Vgl Mette/F. Rıckers, exikon Pastorales ukunfts-
Sauer, Die unst, Gott auch das esamte Ihemen- der Religionspädagogıik. gespräc Dokumentation,

felern. Iturgıe wiederent- heft Den Glauben felern 2, Neukirchen-Vluyn Osnabrück 1999,
decken und einüben, Wege liturgischer Bildung, 2001 9-12 Welter-Enderlin/
München 1996, 16. In ıbel und iturgie hıer DE Hıldenbran (Hg.)

Ch. Davıs, hier zit. nach 1998) Heft O7 Arbeitsgemeinschaft für ıtuale.1e In Alltag
6  6 Gabriel, ChristentumSauer, eb  Q katholische Familienbildung und erapie, Heidelberg

Vgl eb!  o 5-44. zwischen Tradition und AKF, Famıilıen felern 2002,
chilson, Heutenoch Postmoderne, reiburg 1992, KırchenJahr, Materialıen bei

Iwww diskoniy-onlew net/

M 10la
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Wel im Umbruch - wohln?

Marie-LOUIS®e Oubler
‚ wie lange noch dauert die Nacht? (Jes 21,11)
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Birgıt Jeggle-Merz
wWischen »Ausverkauf« und »RIGOFISMUS«

fur Chance gottesdienstlicher Feiern
In nachchristlicher Gesellschaft

Wer eute Liturgie verantworten MUSS,
sieht sich chnell Vorwürfen gegenuber,

angesic moderner eduüurfnisse

{roder aber Zu lax ZUu sein. inen des äglichen Lebens, alle Vorkommnisse m Jah:
eslauf und alles Auf und 1M Miteinander derAusweg aus diesem Dilemma bietet die
(‚enerationen konnten 1M IC der Frohen Bot-

Orientierung va zentralen Glaubens schaft beleuchtet werden Formen der
inhalten SOWIE eine inkarnatorisch Irömmigkeit und die liturgischen Feijern der Kir

verstandene Inkulturation. che ergänzten sich nNier gegenseltg.
Dieses gottesdienstliche Iun In der Ban:  Q,

hDreite VON irommen Handlungen und Hochifor-
InenNn der Liturgie WarTr ange Zeit kaum hinter:Rückzug der Anbiederung? iragter, integraler Bestandteil des Lebens der

S  &® [)ie Unbefangenheit Uund Selbstverständ enschen. ers eute ES Sind NIC UT VIe-
lichkeit, mit der vergangene (‚enerationen VON le alltägliche Formen gottesdienstlichen en:
KatholikInnen der Liturgie der Kirche teilge- kens verloren BCHANGECN, auch der (Glaube den
NOomMMmMen haben, ist weitgehend verloren SCHaAN Ott der 1De 1St 1n der heutigen (Gesellscha:
gen Noch den er-  en des 20 Jahrhun: keineswegs (mehr) selbstverständlich Die Ver
derts $ Nicht estritten, dass der bindung VON Glauben und gottesdienstlichem
ESSE ONn »beiwohnte« Oder SI »hörte« Freiern, VON (täglichem und g1ıe [NUSS

e entsprechend des vorvatikanischen |_itur: eutiger Zeit erst (wieder)hergestellt werden,
gjeverständnisses der Sprachgebrauch War), SOTN- S1E WIrd nicht als egeben aNgeNOMMEN.
dern der gesamte Itag WalTr arüber hinaus 1NZU omMmMm e1n Umstand, dem wahr:
durchzogen VON rituellen, quası »gottesdienstli- scheinlich noch wenigaCgeschenkt
chen« Handlungen: der ngel des errn ZU  3 WITd Wenn eute katholische ChristInnen
(‚eläut der Kirchenglocken ZUT Mittagszeit, das sammenkommen, wird vorrangig ucharıshe C
Rosenkranzgebet In der Familie oder Hausge feiert werktags WIe SONNTaßS. MmMer noch
meinschaft, der »Herrgottswinkel« In der guten 'OT7Z sinkender Priesterzahlen und Seelsorge-
Stube, der ZU  = kurzen Bitt: oder gebe e1N: einheiten Für die melisten ChristInnen ist die Eu:
Jud, e1ne Vielzahl unterschiedlicher achten, charistie die einzige Gottesdienstform, die innen

enen zusammenkam uS  = Alle Facetten durch eigenes Mitieilern bekannt 1St. Das bringt

irgl e  e  erZ /wischen »Ausverkauf« und »Rigorismus« Gn
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mit sich, dass TÜr viele NUur die e1eTr der UuC plädieren, WITrd »Ausverkauf der ysterien«
ristie e1N yrichtiger« (;ottesdienst 1Sst. 1es ilt nachgesagt
auch TÜr die, die eigentlich VON den goLLeS- kineungzwischen yRückzug auf den
dienstlichen Vollzügen der Kirche weIlt entfernt eiligen Rest« und »Anbiederun: den Zeit-
Sind Unbestritten 1st die kucharistie ZWaT auch gEeISL« durchzieht quasi alle Diskussionen und
Zentrum und Höhepunkt des BaNZeN goLLeS- Überlegungen, WI1e eute Liturgie gefeiert WEeT:

dienstlichen Feierns, gEeNAUET noch des SCDaM- den S  3
ten christlichen Lebens, doch das gottesdienstli-
che S sich NIC dieser einen e1eT
erschöpifen Cultus debiıtus der

enn Wenn dem ämlich ISt, omMm Feier des Lebens?
schnell die age auf: WieS die Ze11-

tralen, dichten Mysterien mitfeiern, er/die C  @® Nach dem Ritualeboom der späten 90er-Jah:
doch 1M (Glauben das 1n diesem Geschehen des vergangehen Jahrhunderts e kaum
(‚efeierte Inoch?) den ängen teckt? Ist die: verwundern, dass Un auch der age der rech:
SP$S Pascha-Mysterium, das hier gefeiert wird, ten eler dere der römisch-katholischen
NIC chützen VOT den Unkundigen? Sollte IC als dem soteriologisch-katabatischen und
die tieier der kucharistie vielleicht SOZar de atreutisch-anabatischen Ritualhandeln Wort,

(este und (‚abe vermenr3  eit C:
»das Pascha-Mysterium Vor den schenkt wird )as der Liturgiekonsti-

on ySacrosanctum Concilium« DeUnkundigen schützen? «
zember 2003 Mag einen äaußeren as! DE

nen verwehrt werden, enen die usammen- Den haben, doch SE1t Zeita dass
hänge VON Realpräsenz, Iranssubstantiation und sich SOSar die oroße: überregionalen Zeitungen
pfer Christi NIC bekannt S1IN! Oder müuüsste In dieser Trage vermenr Orte melden, ob-

onl doch die Mit{ieier der Liturgie der INne{IWwa ge.  ewerden die 11:
turgischen Feiern der FC auch die eler welılten eılen der (Gesellscha SCAHNON ange NIC
der kEucharistie den (begrenzten OglichKe1 mehr den selbstverständlichen eübten
ten des eutigen enschen an Dassell, allen en gehört.
die Mitfeier ermöglichen? Bemerkenswert dabel ISt, dass nicht NUur die

Die Schlagworte » Rigorismus« und » AUuUS- Beurteilung der Liturgiereform, die IM Zuge des
verkauf« SINd also g nicht weit hergeholt, /Z/weiten Vatikanischen Konzils
wI1ie IM erstien Augenblick denken könnte
Wo die einen meinen, die Zeichen der Zeit YSeENNSUC: ach den
en dazu, die Mysterien der MC ausschließ- alten, verloren geglaubten
lich IM Kreise der Glaubenden felern und die ormen K

Rande Stehenden ZUNACANS VON den 'a-
len ollzügen ausschließen müssen, werfen wurde, eher negativ usfällt, ondern verbunden
die anderen diesen » Rigorismus« VOT. enen mit der der heutigen Gestalt der tur:
aber, die für e1ne passung die gesellschaft: ıe äufig e1ine Sehnsucht nach den alten, VerlO-
lichen Gegebenheiten In nachchristlicher Zeit ren geglaubten Formen der iturgie geäußert
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wird /war nicht ogleich allerorts nach der Soweit richtig: Der Ott der Bibel hat sich
Wiedereinfü  ung des Iridentini: vielfältiger Weise als e1n .ott erwiesen, dem S

SCHhen Messritus gerufen, doch eriahren viele den enschen geht, den Menschen den
yabgeschaffte« Formen einem verkläarten IC unterschiedlichen Situationen sSe1INes Lebens SO
unerwarteite Sympathie 1st die 1De voll mit Zeugnissen avon, dass die:

adı  SCste dafür die wohlwollen: ser Oott rahams und Sarahs, ssaks und Re:
de esonanz des Buches » Häresie der FOrm- DEeCCASs, akobs und |Leas der seıin will, der den
losigkei Die romische Liturgie und ihr Feind« enschen S 1st. SO ist auch eute NIC
des ohne weife] hochverdienten Schriftstellers gering oder beiläufig, VOT .Ott etiragen

werdenMartin 0OSeDaC In den Feuilleton-Beilagen der
Zeitungen.‘! Der nicht VON einem Doch gerade hier legt aber auch 00 Fall:

gewissen Asthetizismus etrübte nähere WG C ESs geht IM gottesdienstlichen Feiern 1M:
auf dieses erk eC nicht 11UT die eichen Iner darum, das eben der enschen
T!MUumMer auf 1ese waren für einene0: der Frohen Botschaft Neu Dbeleuchten und
oge WI1e 0OSebaC verzeihbar ondern
erweist se1ne Ausführungen als »diffuse Be »eine Lebenssituation
schwörung e1nNnes Mysteriums, das aber e1Ner mit gottesdienstlichem Schmuck
jeden inhaltlichen Bestimmtheit entbehrt«2. umgeben «X

Dieses harte Urteil trint sicher auf diverse
VWor  gen Fragen der Liturgie gerade nicht darum, e1N ema und sel esS noch
N ntellektuellen Kreisen Schwehbht hier und drängend IM (‚ottesdienst De
N1IC häufig e1n Bild VON iturgie 1M Hinter andeln Oder e1nNne Lebenssituation mit goLLeS-
orund, das 1ese als eine cultus debitus, als dienstlichem Schmuck mgeben 1es gerä
ott Kult versteht, der für die leicht dUus dem Blick, Was die ichtung zahlrei:
ung des Heils der elt Sinne e1nNer Sd- cher (‚ottesdienstmodelle schnell offenbart.

Auch hier also die unNns SCNON bewusste Pro.Ius VON einer Priesterschaft dargebracht
wird? In e11nem olchen Konzept oMmM SsOowohl] blematik: Die einen Tavorisieren den Rückgriff
dem des Gefeierten, als auch der Partizi: auf ewährtes, Was die anderen mit dem Vor:
pation des iInzelinen diesem Geschehen NUur Wwurtf des » KigorismuS« beantworten; die ande:
aC  g1ge Bedeutung Teln wlederum tellen die Je

Auf den ersten IC cheint das Bemühen dingungen menschlichen Lebens In den Vorder.
ntwicklung und kEntdeckung (‚ottes und und möglichs weitreichenden

dienstformen, die die Frragen Uund Tobleme der Modifkationen, Was ihnen aber den OTrWUITF' des
enschen VoOoN eute ZU)  Z nhalt haben, INn die: »Ausverkaufs« einträgt. Wie kann aber In
ser 1NSIC ganz anders beurteilen seın. dieser age weiter ommen, nNnicht Del 1-
(‚eht 05 doch darum, den eufte ebenden Men:- neTr Beschreibung der Problemhorizontes stehen

bleiben?schen die otschaft (sottes nahe pringen und
INr eDen mit den nhalten des auDbens In Kor: Ich meine, hier 1st ganz sgrundlegend aNZU:

relatlon ringen Das ema dieses es Hei der age Was geschie. eigentlic
bringt dieses (ohne ‚welle. berechtigte Anlie- der Liturgie? Was 1st das ysterium, das hier C
BeN ZU)  3 USACTUC »  as en elern« telert wird? Wie 1ST esS fassen, begreifen,
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erleben brst auf diesem WegSSicherheit In Blut, Verloc uNns Buße und Umkehr, VerT:

der werden, wohin der Weg der herrlicht den ater In UuNsS«.
den (‚lauben suchenden enschen INn der Be Die Konzilsväter haben dieses Geschehen
ZeZNUNg mit dem .Ott der chöpfung und des 1n der Liturgie als Vergegenwärti und Fort:

Setzung des Pascha-Mysteriums beschriebenHeils 1M beginnenden dritten Jahrtausend gehen
S  3 (SC 5-9) Der erMINUS »Pascha-Mysterium«

ass dabel das SaNzZe Heilswerk Gottes, also alle
Heilstaten (Gottes In der (Geschichte mi1t den
enschen, die 1iNren unüberbietbaren öheıntrı ın das
DU: In eben, Iod und Auferstehung JesuErlösungsgeschehen Christi
15 efunden haben der urgie 1Un

® die nach dem osrundlegenden (Ge nicht NUur e1nNes dieser Heilsereignisse der Ver:
chehen In der er sich DEes: gange:  (Zi gedacht, ondern das eilshandeln
ten über die zentralen ussagen des aubens der Vergangenheit vgewinnt vielmenrT erneut

Kernaussage des neutestamentlichen Kerygmas egenwart 1M ehDen der feiern-
1st jolgender Zusammenhan esus Christus 1st den enschen Wenn also enschen
TÜr uUuNseTe Sünden gestorben und UNSeTeT ET menkommen, das Heilshandeln (‚ottes

lösung auferstanden, amı der sSter:
Den und auiferstehen In in  3 (2 Kor SAl S} 1ese » zusammenkommen,

Jesu Kreuz und se1INe Auferweckung das Heilshandeln Gottes
den ater 1st ZWaT e1nN geschichtlich da: feiern «

tierbares kreignis SUuD pontio pilato doch kel:

NESWEBS 11UT eın solches, denn der irklich: jeiern, werden s1e hineingenommen INn das Heil
keit des Mysteriums ereignet sich dieses Ge selbst, 65 ereignet sich wieder und wieder In
chehen Je und Je NEU, Wenn die enschen S ihrem ebDen Heil 1st SOM Nnicht e1n reignis In

gedenkend egehen e1ner ijernen Verg; Oder In noch uNeT-

1es dari N1IC missverstanden werden reichter Zukunit, ondern e1n reignis der Ge:
ı® der Mensch 1st der Initiator dieses Ge genwart als Vorausschau auf das endzeitliche

eIC (‚ottes.schehens, ondern die christliche Liturgie Nı der

eg, die Bewegung der Je NEeu e1N: [)ieses Heil wird vermittelt1 die 1M
zutreien und 1ese OSU feiern In der ET Glauben mitvollzogene (‚edächtnisfeier des

wartung Erfüllung undolle: Pascha-Mysteriums, begangen und begehen
ES 1st die Jauie, die den Chris den Eintritt VON der Kirche als der je Z  Z Heil berufenen
In den mMmmerwährenden himmlischen obpreis, Menschheit.“ SO wird eutlich, dass @5 die Auf-
der (sottes Ton erklingt Jes Ö, [)an / gabe der ChristInnen ISst, imme wleder In das

Erlösungsgeschehen Christi einzutreten, Jeermöglicht, denn UrCc die auie Sind mit
Christus der SÜünde gestorben und auferstanden und je Neu el dieser SeWlnN:

ebDen ihm SO nen Robert Jaft Dringt diesen usammenhang
auf e1ne treffende Fkormel »Und erinnert, Cebt T1ISTUS »IN UNs, efe 1n Uuns, verkündigt

uNns das Wort sSse1INeSs euen undes, besiegelt es denken WIT, und feiern WIT, und Te]:

mıit seinem Opfer, nährt uns 1n seinem Leib und ernd werden WITr, Was tuNn.«>
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Fragenden Dbleiben. Wäre dem NIC SO, Kir:Iinubung und Vollzug che wohl kaum die letzten zwei Jahrtausende alsdes aubens
eme1lnscha: der (Glaubenden überstanden

Wenn 1ese Überlegungen zutreffen, die 1 Auch WenNnn die heutige (‚esellschaft als

urgle also als e1n intreien In das Erlösungsge nachchristlic qu  iNzier wird, 1st dennoch
chehen hris und damıit auch als ortsetzung die (Grundsituation kaum Nne  C er Mensch iragt
der Heilsgeschichte (sottes mit den enschen wWwI1e ehedem nach dem Woher, Wozu und Wo

verstehen ISt, dann 1St das gottesdienstliche hin In der iturgie wird ahrbar, dass dieser
TIun unabdingbar TÜr die Existenz als MSUN. Gott, den uNnseTrTenN Feiern en und prei-

SCN, VOT den WIT uNnseTe Bitten und uUuNSseTeEe NotGegenüber jedem anderen Iun der Kirche
omMmm dem gottesdienstlichen andeln e1n den enschen Handelnder 1ST. In

gı geeu (SC I /war sich 1M diesem Sinn erst 1ST iturgie als »Leben« ONZI-
(‚ottesdienst keineswegs das eben der T1IS plert, als eın eben, hinter dem zugleich ott
tinnen, doch finden S1e hier die Quelle und und Mensch stehen, In dem S1E sich begegnen
gleichzeitig den Höhepunkt für inr eben S Deshalb 1Sst die ätige und hbewusste Teil

10, 1), hier s1e ahrun und EWI1SS Nnahme ler Versammelten der e1eT nicht et:

heit darüber, Was eS heißt, ChristIn sSein. Wds», das der Liturgie hinzukommt, ondern
1ese innere ynamik, dieses »(‚eheimnis« »das esen der Liturgie selhs verlangt« anacC.

der iturgie 1st NIC leicht Zu stark SE 14) eil die iturgie elerTr ISt, eler VoOoN

wirken Oft negative nach: 1eblos C Menschen, die nıe die gleichen sind, weder 1M
taltete Feiern, dep. moralische Appelle
Uund orwürle, mangelnde Authentizitä der ROl » Feier vVon enschen,
enträger us  z /7u oft scheint es trifft der die nie die gleiche sSind C
häulg geäußerte OTrWUr der Banalisierung des

liturgischen (‚eschehens Für die Mitielern: 15 noch 1M undert, weder eute noch

MOTSCN, Nı das konkrete Erscheinungsbild der

Liturgie auch mmerwährendenVer:  n» Vorwurfder Banalisierung &X
und Fortentwicklungen unterworfen, WelnNn sS1e
WITEKIC e1ler der enschen VOT und mit ihremden oder diejenigen, die iNr.  D ersten zaghaf-

ten CNrıitte auf dem Weg einer Mitfeier des ott se1in will. 1es betrifft die Gestalt, aber NIC
(‚eschehens gehen)] edeute dies, dass hnen der den des (‚efeijerten

Unbestritten ISt, dass E ott allein ISst, derEintritt INn das Erlösungsgeschehen Christi eT-

schwert, Wenn nicht unmöglich emacht wird das Heil wirkt, doch eTtT wirkt e$ NIC ohne den
olchen »Fehlformen« VON iturgie enschen. Hiervon das Pascha-Mysterium

überwiegt aber ohl doch die r!fahrung VON ]4 ereadtes eu! »Und das Wort 1st leisch C
urgle als e1Nes lebendigen egegnungsgesche- worden und hat uns gewohnt, und WIT na:
nens Zzwischen dem menschenfreundlichen Den se1ne Herrlichkeit gesehen« Joh .02 Im:

Gott, der nachorauf seinen Anruf drängt, MMerT wieder betont das neutestamentliche Keryg;
und den enschen, die 1n den sich je veran Ma, dass Christus gestorben und auferstanden
dernden geschichtlich-gesellschaftlichen Da ISt, damit haben. .Ottwurde Mensch,
seinsbedingungen immer die Suchenden und eTtr UrcC den 10d Z weil $ 1}  3 das
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Heil der enschen INg Und dies gilt auch NeU: kinladung (Gottes diesem egegnungsgesche
noch hen Ailt allen enschen, denn Al 1St €d, der die
eil es .Ott also die enschen geht, enschen anruft und ZUurT Feier ammelt Aus

mussen alle Bemühungen, diesen Menschen, diesem TUN! 1st christlicher (‚ottesdienst
die doch ohl MC ohne (sottes Katschluss der eg OMentUic. ugänglich
In heutiger Zeit eben, elfen, sich auf den [Die Spannung zwischen dem edürfnis, die

Weg In der Nachfolge Christi begeben, pDOSI- Mysterien des aubens VOT Missbrauch
ÜV ewürdigt werden, WeNnn und dies ist schützen, und der Zzität, dass (ottes Anruf

abdingbar die eigentliche Mitte des auDbens und jeder oilt, 1Sst unbestritten und doch
mMussen WIT dem errn selbst das letzte UrteilNIC aufgegeben wird en tieisten TUN! [Ür

die NO  it e1iner diesem Sinn verstan: arüber Jassen, obD emand würdig SL, den
enen »Inkulturation« stellt die Inkarnation
(‚ottes daf, dieses Gottes, der sich selbst mitten »en Ort,
1n Zeit und Der Ruf nach dem 'ott und ensC.
ylnkulturationsverweigerung« wird sich mit Sich begegnen CX
dem Vorwurtf des Monop  SIUSMUS ause1inan:
ersetizen mMussen. des Wortes und den 1SC des Brotes

oder MC Die Aufgabe der Kirche, der
(;emeinde VOT Or der konkret TÜr die Liturgie
Verantwortlichen aber 1st Cd, die LiturgieZugange in schwieriger Zeıt
feiern, dass S1e dUus sich selbst spricht. ESs oilt

Wie WIT eute iturgie feiern, 1st alles d[l- Sanz SCAUIC. die (Grundstrukturen der iturgie
aufzuspüren, nach hren zentralen ussagendere als gleichgültig. IC weil die gOLLES-

dienstlichen Feiern TÜr zahlreiche enschen Oft- suchen Uund 1ese in eichen und Wort DIN-
mals den einzigen Berührungspunkt miIt SCn und der Verführung Z  3 ONISMUS WI1-

arstellen, ondern gerade weil die Liturgie der derstehen Nur wird das kigentliche der I'
hnerausragende Ort Ist, dem ott und Mensch urgle offengelegt, In dem 1st [Ür alle
sich egegnen (‚erade INn glaubensschwacher Sehnsüchte, jede Not und für alle Situatio:
Zeit 1st dieser usammenhang eachtien. Die nen des Lebens

' Vgl die Rez Greiner, DO| Kreuz? Gegenläufige Form. Martın 0SEDAC| Bayern SE 2003) 30-372
Zzu  3 Streit ıturgie und Jaft, Die TheologıeIn Zeitliteratur (Beilage Z7Ur Bemerkungen Zu  z ahn

yDıIe Zeit«) 12 Dezember eınes leıidfreien Lebens, In Liturgiereform, In eb  o der ıturgie des tunden-
2002, 96; äger, Tinnef Bılı 76 2003) 163-171, 42-644); rothenfelser ebetes, In HID 56

triıuumphiert. Martın Mose- hier Anm 1/ Weliıtere burgbrief 72-82, nıer P
bach beklagt die Iturglie- Besprechungen vgl 7z.B. 5-2/ (Th. Sternberg, Vgl au  Ing,
reTorm, In FÄA/Z Literatur- Kranemann, In IhR g9 Brüske, OCK, Was geschieht eigentlich
vbeilage Dezember 397f; en  al, Regnier, Kranemann, n der Liturgie? Der Anstoß
2002; J.-H..Tück, wischen- Gottesdienst wiıder den Zeıt- Bamberg); Vgl auch Odo Casels, In HID 53
rutf eınes | alen. Martın geist? DIie Diskussion dıe die Auseinandersetzung 999) 4-1  >
0Osebac über den MI- Reform der Messe geht zwischen 0SeDaC| und Jaft, Die Theologıe der
schen Itus, In NZZ weiter, In HerKorr b/ 2003) Ph Harnoncourt, In ZUr ıturgıie,
2 März 2003 452-456 vgl dazu dıe ebatte. Ihemen der

Striet, Hoffnungssym- Erwiderung: Vorgefundene Katholischen ademıe In
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orotnea Sattler
Gottes n-Spruc Im Gedächtnis
Jesu Christı

Kriterien christlich-Ihturgischer Feiern

gesic der Vielfalt Von Riten,
eiern, Ritualen eic ist age

Was mac enn einen Gottesdienst
auch da und dort den rfüllten Ruf nach fröhliwirklich einer christlichen Liturgie?
chen Feiern mit Tanz, Gespräch, Agapemahl undAus systematisch-theologischer IC ist
Aartlichen Gesten der Zuneigung. Jahreszeitlich

das insbesondere die Deutung mMotfivierte Liturgien oder Feiergestalten 1n den
des Lebens Urc das ensch endezeıten der Lebensmitte Sind noch selten

gewordene Wort Gottes CANAristilichen Kreisen. In der theologischen Frau
enforschung und zunehmen! auch der Män:
nerforschung en solche tuale eine ZC

Die gottesdienstlichen Feiern, die 1n jJunge WISSEe eachtung, Ss1e sehnen sich jedoch NIC sel.
rTeT Zeit In oroßer Vielfalt bei besonderen Anläs: ten ıUüschen Anfragen ausgesetzt.!
sen 1M öffentlich-gesellschaftlichen oder 1mM pri y»Nur Zwel Dinge« möchte ich, angeregt da-
vat-familiären Rahmen ges  ewerden, Sind eın bei durch e1n Gedicht VoNn (sottfried Benn?, hier

aus:  ren. Der Dichter chreibt:1TWEeIS der Lebendi:  ei religiöser Fragen auch
unserer Zeit. (Gewalttaten mit Todesfolge hinter:
assen sprachloses Entsetzen und ähmende [ITau-
eT. Tohende jegerische Auseinandersetzun:
gen erschutitern Menschen, die dus$s der erne
Z Zuschauen den Bildschirmen enötigt
Sind Zu irüh geborenen und verstorbenen Kin:
dern wird e1n ame und en (Gedächtnisort BC
chenkt. Nach ange emeinsamen ebensj
en nehmen e1Ns Verliebte vVvonelinander
schie:

Insbesondere Schuldverstrickun-
gen und Sterbensnot ebDen nde Autft:
merksamkeit Liturgien, die die WG das Kir:
chenjahr Zeiten In den ortskirchlichen
Versammlungen queren. Doch xibt esS bereits
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Vielerlei (‚estalt nımm das In Ge:
meinschaft In bleibt die age nach Verkündigung

als Zeugnisdienstdem TUn und dem Sinn all dessen, Was 1Sst
und sich beständig wandelt. Das en als D  CD ESs oibt Zeichenhandlungen, die autlos,
nicht frei ewählte Auflage rfüllen, 1st eine wortlos Sprechen: e1ine marmung, e1N FTreu:

ergreifende Möglichkeit DDoch Endlic  el dentanz, eine tiefeelOoder VOT die WEeI1-
und Sterblichkeit egen sich schwer auf das nendenug|gE. Hände üngerer Zeit
emMu /Z/wei inge NUur ibt es Iür den Dichter 1st INn kirchlichen (;emeinschaften die
bedeutungsloses Schweigen und e1iNsame keit auf nonNverbale (‚estalten der Mitteilung
Lebenswunden. DZW. der Kommunikation gewachsen. Den e1ge-

Der |)ichter stellt 1M amen der enschen nen Empändungen 1Nrer Unterschiedlic
Fragen, auf die die CNrisüiche Glaubensgemein- keit mMöchten enschen USCTUC gebe HÖT-
SC tworten wagt /Z/wei pekte der sk1:  N samkeitS sich einstellen
zierten |hematik möchte ich ulmehmen: (Q) aum e1nNne liturgische eler wird ohne Wor:
iterium für die Tage, ob e1Ne menschliche Ver- te enden OTrTie entfalten e1Ne ihnen eigene
sammlung e1ne christlich-liturgische e1er Ist, DE Wirksamkei Sie können auf die eutende
sSTe me1lnes Frachtens In der Tage, obD Men: Lebenssituation der Versammelten unmittelba:
schen hereit SINd, die eigene eere VON (‚ottes
Wort Tüllen lassen Die christliche auDens: »die eutende Lebenssituation
gemeinschaft hÖört (Gottes Anspruch 1M verkün der Versammelten K

Wort der eilige Schrift. (sottes Wort 1st
das Vorwort und das Jawort ZU  3 geschöpflichen Tren ezug nehmen, und S1E ermöglichen es den
eDen. Sprechenden, sich selhst dUSZUSagCN, sich Be:

(D) Fin welteres 1terıum Tür die ezeich: ziehung ZU  3 (‚eschehen 10a
Nung einer gottesdienstlichen Handlung als eine und Personalität 1St orthandlungen 1M Ver:
christliche 1st der Bereitschaft sehen, das e1- elIC. (esten eigen.
BCNC Ich IM Spiegel des Christusgeschehens In christlichen liturgischen Feiern antwor:

ten enschen In Tat und Wort auf (‚ottes

»Bereitschaft, vorkommende Selbsteröffnung IM ansprechen-
denorenschen nden NIC INn sichdie eigene Leere Von Gottes Wort

en lassen CX se e1n Deutung ihres Lebens
der Auswahl und Präsentation der OTrTtNan:ı

deuten. )as Menschenantlitz 1ST INn Zeiten der ungen INn e1ner liturgischen e1ler wird Tsicht:
Freude und In Zeiten der Not je anders ezeich lich, ob enschen dus eigenen (‚edanken
net. Die Christliche Glaubensgemeinschaft eT- ien Oder sich rfüllen lassen VoN (‚ottes Lebens:
enn! den Gesichtszügen Jesu VonNn azare die WOTTL.

Die ] hematik des echten Redens und me  >eigenen Lebenslinien wieder. Christliche tUur:
en SINd Feiern des wirksamen (‚edächtnisses noch des echten Schweigens 1St nahezu UÜUNerT-

einer eindeutigen, verlässlichen Lebenssicht, die schöpflic In der alteren Weisheitsliteratur»
und eDen stehen INn der der unge; WeTlIn (Gottes (eist gegenwärtig Dleibt. el Ge:
Ss1e Nebevoll gebraucht, enielt ihre TUC  « (SPIanken möchte ich Nun e1N wenig entfalteq.
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8Vor Gericht ist das (Geschick e1nes Be: Erfolg oder den Misserfolg der Wo  a  ung
schuldigten auch eute noch auch eine FOl: wirken die Sprechenden und die Orenden eın
C der orte, die Zeugen über sprechen. Was ı® immer oren das heraus, Was e1n
das erz plant, hleibt solange IM Verborgenen, erer wollte über e1ine ache, VON sich
DIS die S OTe'  IC MaC und (sutes und selbst, über uUuNseTe Beziehung und seinen Er
Öses, eben und lod araus erwachsen SIr wartungen.
SA o Im menschlichen /Zusammenleben Die Menschen Oren e1nNe Botschaft mit die:
wandeln die Orte der einen die 1ITKIl1IC  el SeT vierfachen Aufmerksamkeit, die sich Oift
der nderen geZ eugnisse In den D1D: äge krlebnisse In der

SCNICHTE herausgebildet hat. ancı Menschen

» Worte verwandeln nehmen VOT lem wWahr, WOZU 00 Gegenüber
S1e auffordern könnte enschen Hedie Wirklichkeit. K
denken insbesondere die (vermeintlich) einge-

ischen CNrıften und INn der Dichtung edenken schlossene Aussage über das Verhältnis der Dia:
die Wirksamkeit des Wortes Ein tiefes zueinander. Wieder andere wollen
rungswissen 1st diesen Gedanken versammelt rein leiben schwersten es

Orte onnen trösten und verletzen, locken und wohl, sich darın üben, die Selbstkunde e1Nes
erschrecCKken, autinelle und vertuschen, auTbau: Sprechenden SeNSIDE auizunehmen und aQus der

und niederreißen, elehren und verwirren. IC des anderen die elt betrachten
orte verwandeln die Wirklichkeit ZU  3 (suten (sottes selbsterwähltes esen 1st CS, VON

und ZU  3 Osen sich unde geben, sich sedUSZUSdZCN, sich
Fine der bedeutenden Entwicklungen der mitzuteilen, seinen amen preiszugeben. Die

Philosophie des 20 Jahrhunderts 1st die RE hiblischen CNrıften greifen Del ihrer
wWwacNnsene Bereitschaft, das prechen der Men: gung dieser FEntschiedenheit (sottes ZUrT Selbst-
Schen edenken prechen 1st en Handeln unde auf die menschlichengemi1t der

ortgeschehen ereignet sich Weltges erwandelnde 1Irksamkeı des Wortes zurück.
Orte bilden e1ine auch3 S1E irk- Der Prophet Jesaja uDerheie (sottes Zuversicht,
ichkeit nNnicht bloß ab, S1Ee verweıisen NIC e1Nn:
ach auf e1ne vorhandene nichtsprachliche elt. » Gottes Gegenwart Im Wort «
UrCc das Wort geschieht eues Vejrbindliche se1ine Worthandlung werde gelingen »  enn WI1e

» Worte gelingen oder missglücken. C der ege und der chnee VO  3 Himmel Tallt und
N1IC orthin zurückkehrt, ondern die Frde

Vereinbarungen werden olfen, Besitzver- 5und Ss1e ZU  3 Keimen und prossen Mn
hältnisse verandern sich, die Bewegungsfreiheit WIEe eTr dem Sämann Samen iDt und Brot ZU  3 ESs.
e1nes Verurteilten wird begrenzt, Versammlun:-: SCcNh, ist N auch mit dem Wort, das melınen
0 werden eröffnet Uund Verhandlungen abge Uund verlass Es NIC leer MIr zurück,
SCANIOSsSeN. ondern Dewirkt, Was ich Wwill, und EITEeIC

Orte Sind daher N1IC infach S  =4 Oder das, WOZU ich es ausgesandt EX Jes
falsch, S1e gelingen Oder missglücken vielmehr, (‚ottes egenwart 1M Wort 1st vielgestaltig:
S1E erreichen ihr Ziel oder veriehlen eES Auf den schöpferisch, mahnend und sinnerhellen!: Ott

Dorothea Sattler (Gottes N-Spruc, Im Gedächtnis Jesu Christi 35 2004)



pricht sSein Ja allem, Was ebt Dieses Ja ent: Die christliche emelnde Jegt e1n ekenn  15
zIie eT auch enen NIC.  9 die das vernel- Sie bezeugt, dass Ss1e (‚ottes Versprechen, das eT

nen und (‚ottes »Ahbher« klagt jJe seinem Wort, In Christus esus, der chöpfung
doch das Unrecht und chützt die egeben hat, vertraut.

den VOT den der Mitgeschöpfe
allem ringt .Ott 1NSIC und ustimmung.

Die christliche Glaubensgemeinscha De: Deutung miıt FISTUS Jesus
enn inr ertrauen arauf, dass .Ott N1IC IM
Veeben will, vielmenr die FEntscheide C Das Wort, das »IM Tang« SCHNON Wi 1st Je
se1ıner 1e und arın den Sinn des Daseins Nnes Wort, das ott iImMmMmMmer SCNON möchte
kundmachen wollte ott möchte dieAder Dieses Wort Gottes, das VON seinem esen NIC

Fragen 1mM en der Geschöpfe ellen; eTtT loszulösen ist, ist e1n das Dasein es
Wort Es ist eın Wort der ejahung, der (Gut:

die 'aC. der Fragen ernelien ( heißung, der me, der Lossprechung VON

der Möglichkeit deses IMgesi der SÜUN:
möchte 1G ringen 1n das Dunkel der EX1S- de Christen ekennen gemeinsam äubiges
tentiellen ragen, die die en menschenver: ertrauen, dass In der (‚estalt des enschen Je
bindenden Fragen SINerkommen und SUS VoNn azare (‚ottes eigenes Wort ertönt. Die:
WON1IN sgehe WIr? Wie SiNnd WIT geworden, die SEes Wort ist eine Zusage Gottes, die lautet: Du
WIT S1N! Wer NnımMmmM: unNns und €] uUuNns In Mensch SOUS sSe1in. uch die anderen Geschöp
der begegnenden (jestalt? Was Dleibt VoONn all Te sollen seın. Ich habe Ss1e erSC  en auf

dem, Wds WIT In der Zeit wirken? Wandelt sich S1E und adl| niıemMmanden Und WIsse, dass ich
das Dasein der anderen uUuNseTe Existenz? |)ich auch dann NIC en asse, Wenn U Ps

(Gottfried Benn weiß die 1M eDen edran: LUSL Vertraue daraut!
gende age WOZU eindrücklicher e1se formuliert der {l:

Gottes Wort der 111 chrift ist INn uUusSDrTIEe die christliche Grundüberzeugung VON

menschlichen Worten geschrieben Die Verkün: der OSU: der CANOPIUNg UC (sottes Han

1gung VON (‚ottes Wort 1M Menschenwort stellt deln In Christus esus » Als A die üte und
(sotteseljedoch eineswegs her, S1e ist
e1N Dienst der Repräsentation e1ner dem Men: Du ensch sollst sSemn «
sSschen zugesprochenen Wahrheit, die eTtr nicht @eTI-

ZCEUESECN, vieimenr NUur ezeugen kann Sicher: Menschenliebe Gottes, uNnseTes Retters,
heiten iDt e$S In der (Glaubenserkenntnis nicht, UuNSs erschien, hat er unNns nicht weil WIrTr
el (Gewissheiten: Die erinnernd-repräsentier- erke vollbracht hätten, die UuNSs erecht machen

uUund IM obpreis besungene elt (sottesS Önnen, ondern ufgrund SE1INEeS TrDarmens
NIC infach vorgezeigt werden |)ie Auf- uUrc das Bad der Wiedergeburt und der ET

orderung, das eigene en1M Geist Jesu 15 NeEUETUNG IM (Jeist« ( Lit 3,4-5)
andere geben, erschein vielen Tor- er Jitusbrief uUuNseTe Ösung das

Erscheinen der lte und Menschenliebe (‚ottesheit. Die christliche emelnde oibt e1n Verspre
chen eDben ohne todbringende Verstrickungen In T1ISTUS esus In dieser Menschengestalt
INn die Uunde das S1e selbst N1IC einlösen S  =] MacC ott selhst In Zeit und (‚eschichte esSCNAa-
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endgültig, verlässlich, trüglich und unbedingt chützen: die Alten VOT dem Ver.
uUunverbrucnlic ofenbar, dass se1ine Uuwen! SESSEN und VOT der ozilalen Not; NnıeMAaN! soll C
nicht die elohnung eine menschliche (GUt: mordet werden; das der Nlebevollen
tat ist, ondern In (Gottes eigenem esen De orge der Vertrauten füreinander soll Bestand nha:

gründet 1St. ott bleibt seiner Schöpfung auch Den; niemand soll UrCc eine Falschaussage VOT

noch lliebevoll zugewandt, Wenn 1ese sich (sericht seıin en bangen mMUssen Mit-
VON abkehrt. Gerechti  en soll den ( e

Das in den biblischen Jlexten aCcC 1M dankbaren Wissen (‚ottes Ja
überlieferte innere Ringen es seine Teue allen (Gestalten des geschöpflichen Lebens seın.
In der | iebe auch den Sünderinnen und SÜUN: [)as Lied, mit dem das Johannes-Evangeli-
dern bes Hos 11,1-9; Jes 4 1-10; Jer beginnt, preist das Wort, UrcC das alles C
31 ‚Z2U) ist seinem Ausgang niIC mehr uNnge- worden 1St. (Gottes Wort EWlr dass
WISS ott spricht Se1nN entschiedenes Ja auch e{Was ist und nicht nichts jedemuge
enen, die der Ötung des ottessohnes das
eın (‚ottes 1e tiefster 1eie rtfahren » Wir sind,
lassen. Der Weg der Erlösung ist (‚ottes weil die Zusage Gottes 2ÜOt. X
uC Bundeswilligkeit, die eTtr der ulle
der /eit Christus esus hat erscheinen Jassen, Sind WIIT, weil N 1ese Zusage (‚ottes xibt In
damıt alle Geschöpfe ertrauen Tassen können iNm«, dem VWort, »War das eben, und das Le:

ıuch In der die christliche Glaubensge- Den das Licht der Menschen« Joh ‚4) (308:
meinschaft e1DeN! gültigen VWeisung, die (0)8 tes Wort vertrel. den lod ESs vertreibt die Angst,
dert, das Lebens und Daseinsrecht der itle: die der 1NSTternNI1s inr /uhause nat. (Gottes Wort
benden unbedingt achten, oeht der aUV 1St Licht; s erhellt eDen und mMacC @s leicht,

denn der Ausgang 1st JEWISS FEnde erwartet

» Nneres Ringen Gottes uUunNns die ulle des unverlierbaren Lebens esus
1tt mit seinem eigenen ebDen dafür ein, dassseine Ireue «
auch die enschen VON .Ott angeNOMMEN, SC

der Gemeinschaftszusage Gottes, seine Selbst- WO. und eliebt werden, die (‚ottes 1e dus

ung ZUT Bundestreue, dem mperativ Verblendung, aus Angst oder In Verzweiflung
der (‚ebote VOTauUs 5)67 HX 20,2) Ott zurückweisen
Sagl sich als der mitgehende und mitseiende (3011

allen Orten und In len /eiten will eTt als
Freund des Lebens erkann Se1in Alle Geschöpfe
sollen ehben können Folgerungen

(Gottes Ja oilt auch den Fremden, den gottesdienstlichen Feiern werden Oft VIe:

eien, den Armen und den Schwachen e1Ine le Orte Za des Lebens angeboten.
(‚ebote chützen ihr Mit Israe] hält die oibt ungen, edichte Oder Urze (‚edan:
christiliche Glaubensgemeinschaft aran fest, ken, 1n enen die Fragwürdi  eit menschlicher
dass (‚ottes VWeisungswort unbedingte Gültigkeit X1ISTeNZ e1  ichZ prache omMm Den
hat, das esetz also N1IC aufgehoben 1ST. (‚ottes Worten VON enschen den Dienst der Suche
Jlora ist die Weisung, das eDen der Mitlebenden nach einemUS! ihnres nNnneren elassen

Dorothea Sattler (‚ottes N-Sprucı Im (G(edächtnisesu Christi 35 2004}



I ITURGIE.

und VON diesen menschlichen Wor  gen sein VON allem Lebendigen Thalten und in  3
das Wort (‚ottes als (uelle der Erkenntnis ichern (‚ottes Weisung jlen: die:

terscheiden, ist me1nes Frachtens e1in der SeT Zielsetzung, Die Erlösungsordnung vernel
Stunde 1mM Nachdenken über die ennzeichen den der Erfüllung des esetzes Scheiternden
christlicher iturgien

Dem Wort der eilige: Schrift ist e eigen, »Das Erfahrbarwerden
e1N Wort der Verheißung und der Weisung der Grenzen des Liebenkönnens
se1n, kvangelium und (G(Gesetz Bei WUnN- MUSS NIC: angstigen.
schenswerten Anteilnahme den Oftfen der

(;ottes Nade Das geliu: ermuügt dazu,
»diakonische Dimension (sottes Weisung nach besten älten olgen,

denn das Erfahrbarwerden der (Grenzen des Lieder Iturgie (<
benkönnens INUSS nicht angstigen

Z gottesdienstlichen eler versammelten Ge Das Gesagte zusammenfTassend, möchte ich
meinde urien jene nicht völlig dus dem 1C mich für e1N. der Mitte der eilige
geraten, enen enschen Chuldig geworden kvangelium des TDarmens (‚ottes SOWI1E
sSind oder s werden könnten [ )ie dia: der Weisung (sottes ZUT mitgeschöpflichen GE
ONIische |)imension der iturgie bedarf e1ner rechtigkeit) ormenüerten Kriteriologie christlicher
WacChAhsamen ıufmerksamkeit In den egenWär- iturgien aussprechen. Die Wahl e1Nes olchen

tigen Zeiten Standortes 1St JEWISS die ökumenischen
einem Band, In dem]Frzähltra: ge die kriterlologischeeu

ditionen vgesamme Sind, sich Oolgende Pa- der Rechtfertigungsbotschaft für das eben und
die Lehre der Kirchen mitbestimmt.“abel { Es e1in Önig viele Weingläser, und

eTr sprach sich selhber Wenn ich Heißes INn die Auch die Eermutigung e1ner erkund!
(‚läser gieße, zersplittern sie, und Ccherben WEeT-: gung des Wortes (sottes In gottesdienstlichen Fe)-

ET Zzie auf Öökumenisches Einverständnis Alleden araus, gieße ich aber hinein, He
kommen S1€e Kisse und prünge Was lat der KÖö kirchlichen Iraditionen stehen VOT der Heraus:
nig? es mMit Heißem und g 0S forderung, die 1M Wort (;ottes den enschen U
In die Gläser, und s1e blieben Sanz SO auch der schenkten worien auf hre existentiellen
eIT. ET sprach Baue ich die elt allein auf
Bar:  erzi  eit aul, die unde nımm berhand; » Im Wort Gottes
asse ich aber die ärte des (‚esetzes allein Wal: geschenkte ntworten ({
ten, WIe wird da die elt Destehen? Ich will S1e
Nun auf und Strenge ugleich egründen, Fragen glaubwürdig erfahrbar werden lassen.
und ach, dass S1e dann bestehe.«+ ICunvergleichliche Sondersituationen inden

(Gottes Weisung, SUNdeI0S ohne Formen In iturgien eine gläubige Deutung, ondern
des (‚emeinschaftsbruchs eben, und (sottes Lebenswirklichkeiten, enen e1Nn Mensch
Evangelium, sich den ündern und Sünderinnen begegnen könnte Liturgis: Feiergestalten

barmherzig rweisen, (Gesetz und unterliegen SOM dem Kriterium der potentiellen
Evangelium haben e1nNe unvertretbare, Universalität der INn 1Innen Dbedachten Sinnge
edeutung. Die Schöpfungsordnung will das |)a-
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Bei der Präsentation der Neuerscheinungen des Verlag Herder ist ner eine eigene e1te gewidmet.
http://www.gruenewaldverlag.de/
Der Verlag atthias (‚rünewald hat insbesondere CDs mMit UOriginalaufnahmen Von Vorträgen Karlers
Im Jubiläumsangebot.
http://wwwı.kardinal-koenig-haus.at/
Karl Rahner und Wien 5Symposion ZU)  3 100 Geburtstag
kardinal-könig-haus, Wien/Lainz

His 71 Mär7z 2004

http://www.franz-hitze-haus.de/
Was hat uns gegeben, Was haben WIT genommen? Karl ner 100 Geburtstag
Die ezeption des Rahnerschen Denkens durch jungere Theologen
Unster, Franz itze Haus

HIS März 2004

http:// wwwı.lassalle-haus.org/
(‚ott und Welten und eDben
Tagung 100 Geburtstag des esuiten Karl Kahner 1904- 984)
Bad Schönbrunn, Lassalle-Haus

His März 2004

ttp://www.akademie-rs.de/
Den (‚lauben eute verantworten. Zum Lebenswerk Karl Rahners
agungszentrum Hohenheim

HIS April 2004

http://wwwi.jesuiten.org/karl.rahner/
der omepage der Jesuiten Nde: sich eine umfangreiche Übersicht über weiltere Veranst  gen
Rahner-Jahr uUund ele weitere Informationen eDen und Werk Karl Rahners

Dorothea Sattler (‚ottes An-Spruch Im Gedächtnis Jesu SE 35 2004)



Hranz er
Das en feıern leeren Tısch?

FEucharistieverweigerung ı der Weltkirche

mmer mehr Gemeinden en
erzulande ohne sonntägliche

Eucharistiefeier In anderen

Weltgegenden 1st das DIS eute auch eiNe oße VoNn Pfarrbewo  erInnen
unveränderter Normalfall Weltweit gekommen wurde IIN emotionaler

Als der benfalls anwesende (Generalvikar BeVOorT lem die Gemeinden
rufung auf Okumenie allen Ernsder Armen und Marginalisierten
tes dazu aufiforderte doch jedem zweılıiten

aben WIT Gesetze, ach enen Sonntag MIt Privatautos oder vielleicC. auch MmMI1t
gerade sS1e eucharistisch Bus ZUT kucharistiefeier die Nachbar

ausgehungert werden mussen? pfarrei platzte den Leuten ndgültig
der agen

yJa Was glauben Sie WaTUum WIT

O »  1r Sind ScCHhNHNEeBC doch auch noch ka unNns den ahre' nach dem ME
tholisch und haben ohl e1nNn eC MI1 UNseTeN Pfarrer bemüht haben
Sonntag uUuNseTeT e1geNheEN farrkirche einNe Mes Sonntagsgottesdienst ges  en dass
SC haben Oder?« sagte der Vorsitzende des eT uUuNseTeN (Glauben und die (Gemeinschaft
Pfarrgemeinderates TIon VON erärgerung und tereinander STAr  K e1Ne Frau dus dem | 1
Enttäuschung Für Dorfgemeinde turgiekreis »  er ischof kann doch NIC
Rahmen der Neuordnung der (sottesdienste wWwollen dass das religlöse eDen dUus UuNSseTeT Pfar
Seelsorgeraum NUur mehr ZWEeI DTO ONa Tel auswandert Uund STr Wenn Del UuNns

(Ort fast NIC mehr haben WITe1INe CIZCNE kucharistiefeier vorgesehen er für
Pastoralplanung verantwortliche eieren der kommen und ONnen ofür haben
Diözesanleitung versuchte vergeblich 1ese dann uNnseTe schöne rC die MIL
NIC mehr abwendbare Maßnahme reC vie|l 1e Engagement und MI1 viel (‚eld Neu

ertigen indem er auf die Überforderung des OTT ges  e haben OC Und wlieder einmal wurden
chen farrers und auf die Priesternot der DIÖ die Zulassungsbedingungen ZU Priesteram:
zZese terfragt Schließlich entischlie sich doch

Die Debatte der Pfarrversammlung, TÜr Wortgottesdienst MI1 Kommunionieier
der diesmal NIC 11UT alle des Pfarr und eINSUMMIS eiNe yAuswanderung«
gemeinderates und des Liturgiekreises ondern die Nac  el
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Glaubenssinn für dividualisierung bedrohten Glaubensgemein-
SC.  a die gerade auch INn kleinen ländlichen (edie Lebensmuitte
meinden eutlich Lebenswert verlier

Solche und ähnliche Diskussionen ereignen Wer 1n den Diskussionen den Verlust
sich eute andaur, landab 1M deut: oder die kinschränkung der sonntäglichen E:
scChen Sprachraum. sollte dabei VON am charistiefeiern auch auf die tieferen Anliegen der
ki und pastoraltheologischer e1lte
Zunäachs einmal E{WAas geNaueT hinhören, eVvor » Frage au/f Leden und Tod

überurte: OD INn den die emeınden
oft sehr schmerzlichen Entscheidungsprozessen Gemeindemitglieder hinhört, wird immer WIe-
(sofern die Gemeindemitglieder überhaupt e1N- der mit Erstaunen teststellen Önnen, dass Men
ezogen werden)] N1IC doch mehr ZU  3 Aus schen dus einem intuitiven Sinn für das Wesent:
TuC (0)800888 als egoistisches Kirchturmdenken chrisüichen auDens und dUus einem (Ge
und mangelndes Anpassungsvermögen die Spür für die zentralen ollzüge christlicher
viel zitl1erte pastorale Notsituation emen1nde 1M Festhalten der eler der Eu

Hat nicht gerade der katholischen haristie In der eigenen theologisch mit
TC den äubigen VON 1indhel die Be: ecC eine )Frage auf eben und« senen.

Und hier trifft sich das aubensbewusstsein derdeutung der kucharistie für den Glaubensvoll
ZUg der Finzelnen und ihren zentralen Platz 1M Kirchenbasis sehr ohl mit kirchenrechtlichen
eben einer (‚emeindeerVieles da: Vorgaben und lehramtliche: eisungen.
VON ist eute dus$s dem Bewusstsein vieler noch)
.etauiter verschwunden, weil die kirchliche 14
turgle ihren zentralen »Sitz IM Leben« Grundrecht
der Menschen andere säkularisierte auf Fucharistie?

einem iIntuitiven INn ®& Die Gläubigen en nach den Bestim
Mungen des kirchlichen Gesetzbuches »dasfür das Wesentliche K
ReC dus den geistlichen (‚ütern der Kirche,
insbesondere dem Wort (‚ottes und den SakraDOoS  oderner Medien: und Eventkultur abge:

hat. Dem gegenüber hat In manchen (5e menten, VON den geistlichen Hirten eMP
meinden doch gerade die sonntägliche ucharis: angen« K1G 1983, Can Z1S) Wie aber ist $

tiefeier ele äubige eutlich Lebenswert weltweit die ewährung dieses (‚rundrech:
und Lebensnähe tes este. Wenn 1o0nen VON (jemeinden In

Wenn Gemeindemitglieder die den Kirchen des Südens In noch viel stärkerem
Lung der sonntäglichen kucharistie In 1Nrer Pfar: USM: als dies [Ür die Kirche IM deutschspra:
rel streiten, sSte anhınter oft mehr als 1Ur die chigen Raum Dilt, über Wochen und Monate die
orge die ungreligiös-kirchlicher SONN- sonntägliche e1er der kucharistie versagt pbleibt,
tagskultur. HS Ist zweifellos auch das dus persön- weil dafür auf TUN! der geltenden ulass
licher B  rung geWONNENE Wissen die Le: bedingungen ordinierte tsträger ehlen? Be:
benskraft der Fucharistie Uund hre edeu  g für WIT unNns INn der katholisc
das Überleben einer UrCc viele Formen der In: nicht ängst INn einem yirregulären« Zustand, der
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ekklesiologisch und gemeindetheologisch höchst Brot brechen
agwu und pastora unverantwortlich und seıt urchristlicher Zeıt
ungerecht st?

1ese TÜr die Zukunft der (‚emeinden ® Wenn eine christliche emelnde In der Eu:
jebenswichtigen und lebensentscheidenden Fra: haristie inr lLeben feiert, dann ist S1e amı rück:
gen INn iNnrer chärfe erkennen, He gebunde das, Was SCANON Paulus gesicher-

ter Tradition übernehmen konnte » Denn ichdarf eS e1ines gehaueren lickes auf den tatsäch:
lichen kucharistiemangel In der katholischen habe VOIIN errn mpfangen, Was ich euch üÜbDer-
rche, der für ele (;emeinden in Latein: lefert habe esus, der Herr, nahm In der Nacht,
amerika, sien und ()zeanien N1IC den Aus da Al ausgeliefert wurde, Brot, sprach das Dank:
ahmefall, ondern geradezu den pastoralen NOoT- gebet, TaC das Brot (1 Kor SE Seit

yurchristlichen« /Zeiten brachen die Christinnen
und Christen »1N inren Häusern das Brot und»4aSS die Kirche ringen

die Ämterfrage überdenkt hielten mMiteinander Mahl INn Freude und Finfalt
des Herzens« (Apg 2,46) neutestamentlicher

ste » DIEe kirchlichen Basisgemein- Zeit WaT (‚emeindeleben jedenfalls ohne MC
den ScChmMerz e5 tiel, dass s1e Del inren SONN- rstue ogrundsätzlich NIC vorstellbar.2
tagsgottesdiensten Tast immer auf das euchartisti- ySeither hat die Che«, stellt die 1{Ur:
sche ahl verzichten mMmussen. Sie Ditten darum, giekonstitution des Vatikanischen Konzils fest,
dass die Kirche die Ämterfrage üÜDer: »niemals aufgehört, sich Z eler des Pascha:
denkt.«! Was nier IM Schlussdokument des letz Mysteriums versammeln«, aDel esen,
ten esamtbr:  anischen Basisgemeindetreffens » Wie len Schriften Von geschrieben sSTe
IM Sommer 2000 1M auf die dortige KIT- (Lk ZA0Z7) [und| die kucharistie elern« Chris
chenwirklichkeit jestgestellt und mMit einer

gesam  IC AÄnderungen verbunden » Wenn die OQuelle der Eucharistie
wird, 1st eine lateinamerikanische Übertrei- NIC  ießen kann K
bung, ondern ein hbedenkenswerter OrmMalzu-
stand, der leider auch INn vielen anderen rtskir: {[USs habe, sagt das KOnzil weiter, die Apostel BC
chen anzutreffen 1ST. sandt, das » He1llswer vollziehen UrCc pfer

Der Widerspruc zZzwischen dieser welt: und Sakrament, | o werden die enschen
kirchlichen »  tenla:  « und dem, Was WITr dUusS$ die auie In das Pascha-Mysteriu Christi
dem urchristlichen (emeindeleben wissen, Was eingeIug! | EFbenso verkünden sie, SO Oft S1E
IM Vatikanischen Konzil und In üngsten lehr: das Herrenmahl genießen, den 10d des errn,
amtlichen Dokumenten über die Bedeutung der DIS eT wiederkommt.« (SC
sonntäglichen Eucharistiefeier für christliches Die gesamte apostolische sel, De
auDens: und (‚emeindeleben angemahnt wird, tont die Liturgiekonstitution, »darau
ist unübersehbar. Er cheint aber auf den meisten net, dass alle, 9n e (‚lauben und auie Kinder
EFbenen weltkirchlicher Entscheidungsprozesse (‚ottes geworden, sich versammeln, Op
und pastoraltheologischer eiflex1io0n nach wWwI1e fer teiilnehmen und das errenm. genießen«
VOT kaum wahrgenommen Oder vielleicht auch (SC 10) In diesen (JeNuUss kommen aber In der
Dewusst verdrängt werden Kirche VON eute unz  ige kleinere (jemeinden
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Jag des errn NIC mehr ge.  1g Aus Schwestern versammeln, akrament
welchen (Quellen 1e ihnen »daıe Nade ZU« des Neuen undes das Pascha des Herrn fei
(SC Ü), WenNnn die uelle der kucharistie NIC ern.«©

In manchen Gemeinden derFfließen kann, weil die Kirchenleitung nNnicht
die Voraussetzungen geht S {ür enschen WI1e In den Zeiten der Ver-

[olgung Anfang der rche, auf die der aps
in diesem Zusammenhang verweist,/ tatsächlich
oft auf »Leben und«Wie sehr WwWUurden e E:Lebenshıilfe Fucharıistie

aber nıC für alle rade die (emeinden der Armen und gesell
chafitlich den Rand edrängten und usge;

Wie kaum e1n aps VOT ih:  3 hat ohannes schlossenen rauchen, regelmäßig den Tod und
Paul auch e1n persönliches eugnis VON seiner die Auferstehung Jesu feiern Önnen, die
eigenen kucharistieerfahrung abgelegt® und Erfahrung des äglichen Sterbens hoffnungsvoll
seinen lehramtlichen Schreiben iImmer wleder estehen und durchstehen onnen. Aber C:

die lebenswichtige er  gder kucharistie rade ihnen bleibt 1ese sakramentale Überle-
erinner »  1e kucharistie ist die heilbringende benshilfe ung verwehrt, wei]l s1e auch astoral
Gegenwart Jesu der (‚emeinschaft der (s]äu: eine Randexistenz Tisten und sakramenta
igen und ihre geistliche Nahrung, s1e ist das den zumindest Zze1l  e1Ise Ausgeschlossenen
wertvollste Gut, das die Kirche auf ihrem Weg en
durch die Geschichte haben kann«“, schreibt der
aps In seiner üngsten kucharistieenzyklika.

on In seinem Apostolischen CcChreiıben emeinden hne Eucharistieüber die Heiligung des Sonntags Johannes eın Normalfall?Paul »aıe eler der lebendigen Gegenwart des
Auferstandenen NMmMItLieN der Seinen« als AÄUus: ®  0 ass die Kirche hris ywahrhaft In allen
druck der y»[dentität der Kirche als ekklesia, als rechtmäßigen Ortsgemeinschaften der (läubi
VOMM auferstandenen errn zusammengerufene gecn anwesend« ILG 26) Ist, War e1Nn. der
Versammlung«> beschrieben DDie Tag des len ussagen der ekklesiologischen Neubesin-
errn gefeierte kEucharistie 1st e1n: Lebensfrage Nung des atikanischen Konzils. Z/weifelsohne

das ONZ; dabe!]l auch die genannte » KIT-
» die Erfahrung che der Armen«® 1M IC als e5 in der Kirchen:

des taglichen erDbDens konstitution ausdrücklich eststelle, dass auch INn

A0  ungsvoll estenen « Gemeinden, die »arılı und klein SINd oder In der
laspora leben«, Christus gegenwärtig ist, WenNnn

für die einzelnen Gläubigen und für die Ge S1e In Altargemeinschaft mMit dem ischof stehen
meinde » Der (‚laubende MUSS, Wenn eTr stand: 26)
en will, auf die Unterstützung der hristli ass Lateinamerika In (‚estalt der C
chen (emeinde zählen onnen. ET I1USS sich da: »KIrchlichen Basisgemeinden«, In

ka In den »M Christian Communities« und inhner VON der entscheidenden Bedeutung
überzeugen, die es Se1in Glaubenslebe hat, vielen (Gebieten Asiens In den » Basic Christian
sich Sonntag MIt nderen Brüdern und Communities« und In den » Basic uman Com
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MUN1HES« eine vielfältige und Neue urlerte AÄus der realistischen ehmung, dass
(estalt VON C entstand,” eren Förderung die FC) damıit meillenweit VON den Armen ent:
VonNn regionalen und nationalen Bischofskonfife ern plieb, hatten mManche Bischoiskonierenzen
renzen vieleror ZUWIL pastoralen Priorität erho- und LDIÖZE:  ischöfe die Dezentralisierung der
ben wurde, hat der Kirche In vielen ändern rlesigen arreien und denaukirchlicher Ba-
buchstäblich »das eben gerettet«. sisgemeinden gefördert Schlussdokumen

In Lateinamerika hatten die 1SCNOTe SCANON der Bischofsversammlung VON Puebla 1979)
auf iINnrer ersam:  g schr der Episkopat auch deshalb voll des es
klar erkannt, dass eine klerikerzentrierte, NUur auf über die offnungsvolle ntwicklung der aslSs-
der Makroebene ogroßer Pfarreien organisierte gemeinden, weil hnen viele Frauen und
e auf auer eine reale Überlebenschance NneTr verschiedenen Fkormen Leitungs
naben würde VON enschen besaßen ve:  nüUubernahmen. ahlreiche Bisch6ö:
dort de 'aCTO g NIC die Möglichkeit e1ine fe, TheologInnen und Ordensleute, VOT allem
reale rfahrung VON Kirche und christlicher (Ge- aber viele (‚emeinden se hatten geho: dass
meinde, obwohl S1E katholisch etauft wenigstens einige dieser Dienstämter

dem Land Waren die Pfarrkirchen für die Oft eine kErweiterung der Zulassungsbedin-
weit entiernten Dörfern Ooder versireuien Ein: mit der Zeit und e1ne gute und C:

zelgehöften wonnende Bevö. L1UT zielte theologische und pastorale Vorberei  g
prekären Bedingungen regelmäßig erreichbar. der Kandidaten Oraınıerten Amtern werden
TIiester kamen dorthin mels NUur selten DE könnten. amı würde en Manche DIS

eute auch den vielen eınen (;emeinden end:

»Die gesellschaftlich ich e1Nne ance ZUT regelmäßigen und sonNntäg-
Marginalisterten lieben lichen eler der Eucharistie egeben.

auch kirchlich-sakramenta Aus mMmanchen Gesprächen mi1t

an C lateinamerikanischen Bischöifen weiß ich, WIe
vliele VON ihnen In Kom immer wleder mit die:

timmten Heiligenfesten Messfeier und Sa- SE  3eg|vorstellig geworden Sind y»Seit
kramentenspendung. Die Dlieb ren SIN ele lateinamerikanische Bischöfe«,
raktisch WEel astoral gCNAUSO vernachläs: Dezeugt ischof Erwin Kräutler, »In eier orge
sigt WI1Ie die asse der Armen der eXplosiv über 1ese theologisch nhaltbare und astoral
wachsenden Peripherie der urbanen allungs
zentren In den Pfarrkirchen der ()ber: einmal Im Jahr
und Mittelschicht Sonntagen (und auch eine Eucharistiefeier<
Werktagen) Mels mehrere Messen gefeilert
den, Neben die gesellschaftlichMar: unverantwortliche Situation, weil
kirchlich-sakramental und mMussten VON enschen uUuNseTeN Basisgemeinden über
sich auch, Was das eucharistische Brot des Le Monate und 5SOgar5hinweg die Feier der EU:
Dens betraf, ohne Übertreibung Oft mit dem De haristie und die Lebenskraft der brigen Sakrt.  o
gnugen, Was TOsamen ah und WeNnN verweigern müssen.«19
überhaupt VON den aren der sakramen WieICdieser /ustand ZU)  = Beispiel
gul Versorgten und ohlhabenden Nnel Brasilien ISt, zeigt e1ne bereits 994 urchge
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führte religionssoziologische rhebung: Tel ben, die De] ihren /Zusammenkünften die Bi
Vierte] der (Gemeinden MUssen sich In der ka De] und das eDen teilen, aber NIC das eucha
Ollschen IC Brasiliens über Jängere Zeit mi1t ristische Brot. Das 1st 1M urbanen Kontext,
priester- und amı eucharistielosen Sonntags- die ijeder der kleinen (‚emeinschaften ohne
gottesdiensten begnügen. Vor em auf dem orößere Schwierigkeiten Sonntag der E:
Land hatten Z  3 eitpunkt der Untersuchung charistiefeier der Pfarrei teilnehmen und jiese,
vliele kleine, aber auch orößere (‚emeinden NUur WIe dies vleleror' Praxis Ist, auch ebensnah mıit:
e1NM: IM ONa und vlele NUur einmal 1M ges  en, noch keine dringende age
die Möglichkeit einer Eucharistiefeier !! Der Als problematisc aber erweIlst sich das Feh:
/Zustand ur sich den letzten ren auch len der kucharistie auf den vielen Außenstatio-
angesichts zunehmender Priesterzahlen N1IC nen der arreien, In enen Oft weiter Ent-
wesentlic verbessert ist auch al- fernung ebentfalls vlele kleine (Gemeinsc  en
eren lateinamerikanischen Ländern NIC entstanden Sind 1ese aben me1lstens NIC die
letzt edenklic. weil gerade e1in Teil Chance e1ner regelmäßigen sonntäglichen
der jJüngeren Priestergeneration aulg eine Lal

aitige DUO: TÜr die Armen hat und erene »namlich Brot und Wein
meinden auch pastoral-sakramental Rande verwandeln CX
liegen ass

Eucharistiefeier, weil die Oraınıerten Amtsträger
S1e NUurTr selten erreichen, die Ge
meindeleiterInnen VOT (Irt aber ufgrund ihrerEucharistiemangel

auch in Afrıka Lebensform als verheiratete anner und Frauen
natüurlic nicht amtsfähig Sind

CX  CM Auch manchen (Ortskirchen 1Kas hat: on auf der römischen Bischofssynode
te bereits VOT ungefähr 3() ren e1ne VON 9074 e1n afrikanischer ischofau:
Dezentralisierung der großen arreien durch die ert, »dass die Gemeindeverantwortlichen, die
ung einer Christlicher Gemeinschaften« den schwierigsten Bereich 1nNrer Amter gut ET -

edacht. 1ese sollten, betonen ZU  = eispie: jüllen, nämlich die Gemeinschaft en,
die ostairikanischen 1SCNOTeEe In einer Erklärung anımleren und entwickeln, NIC auch die
dus dem Jahre 1979, »yaı1e Kirche ZU  3 äglichen brigen Amter ausüben dürifen, die inhnen e1-
en und den Anliegen der enschen gentlich zustehen, nämlich Brot und Wein
ren, dorthin, S1Ee wirklich eben« In die: verwandeln« Und theologisch konsequent und
SeN (Gemeindeformen sollte die Kirche klar auch Yagzo, der damalige ETZ
nach Überzeugung der 1SCNOTe den Lebens: bischof VON 1djan, der ‚ynode In Rom die
Ssituationen der Menschen » Fleisch und Blut all- age Ste) » Warum ollten estimmte Ka-
nehmen«!2. Das konnte vielfach aber nNIC In techisten NIC die Möglichkeit erhalten, die
der el1er der kucharistie geschehen, Was eigent- kucharistie feiern und die übrigen amen:
ich ZU  3 NnNnersten esen christlichen (Ge- te spenden? (Ohne das Wort und das eıucharis
meinde gehören würde e Brot xibt 05 e1ne Kirchengemeinschaft

SO SINd die » SM Christian OmMMUnNities« Wir laufen Ge:  T, VOT lauter Angst gelähmt
1M Normalfall auch HIS eute Gruppen geblie bleiben .«1S
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Ein wahres ort! Aus Angst VOT der Be Lehrerinnen des auDens auch den ern

NeNNUNg der schwerwiegenden obleme, die Pfarrei ausmachen.
sehr oft mit der priesterlichen L ebensftorm des Hinter den altbekannten Forderufigen nach

Formen des ordinierten Amtes aber standÖlibats NIC NUT INn Afrika, ondern überall INn
der verbunden Sind, cheint die ek- TÜr die 1SCNOTe dus ()zeanien NIC die /Öölibats:

klesiologisch-gemeindetheologisch zentrale Fra: matik, ondern In ersier 1Nn1e die age
DC nach dem ecC der (‚;emeinden auf die E: nach der unverzichtbaren Bedeutung der EUu
haristie immer mehr verstummen. charistie TÜr christliches Gemeindeleben, WI1e

dies 1n der Stellungnahme einer Untergruppe der
‚ynode sehr entschieden ZU  3 USATUC omMmm

Stimmen au Asıen » Wir möchten ganz eutlich die edeutung der
Eucharistie TÜr das en unseTer Kirche her.-und Ozeanıen
vorheben Wir SINd der Überzeugung, dass die

IC ZU Schweigen ringen Gläubigen auf TUN! der au: das eChaben,
diesbezüglich jedoch einiıge ischöfe, die auf den e1iner kucharistiefeier und en der
Dbelden römischen Kontinentalsynoden TÜr Asien (‚emeinde teilnehmen onnen | Deshalb
und ()zeanien 1998 hre orge die sonntäg- MUssen WIT darüber Deraten, WI1e WIT allen die
1C eler der Eucharistie NIC In den el der Fkucharistiefeier mO  ( Ma-

tergruppen, ondern auch In der Synodenaula In chen.«l>
unmissverständlicher el ZU e1ner VON Interventionen nNatten
Tachtien kin indonesischer ischof erinnerte 1SCNOTEe auf dieser ynode realitätsnah avon DE

daran, dass die indonesische Bischofskonierenz richtet, dass ufgrund der geogralische Be
SCAhON VOT ahren die krlaubnis ZUT TIEeS- schaffenheit der Inselwelt Z7eanlens viele Ge
terweihe VON ewaNnrtien Männern ebeten nhat:

eil inr das nıe JEW: wurde, könnten die »allen die Teilnahme
äubigen INn den melisten 10zesen NIC der Eucharistiefeier
mäßig der sonntäglichen kucharistiefeier teil: möglich machen «
ne  en —

artex sprachen In dieser rage meinden über Wochen ohne e1eTr der ucharis
ichtlich auch einige auf der ()zeanien- t1e auskommen müuüssen, Wa auf die auer — WIe

e1in Bischof daus Neuguinea mit fest-Ihr Ruf nach astoral unbedingt NOT:

wendigen eiormen verstan: sich als e1Ne tellte einen SscChweren chaden für das Ge
grundsätzliche age die nkulturations: meindeleben bedeute.106
el der Kirche und konkretisierte sich Papst Jo.  es Paul hat das Problem der
ter anderem auch 1M der Aufhebung vielen eucharistielosen (‚emeinden ()zeaniens INn
der /Zölibatsverpflichtung und der Forderung seinem Nachs  en Schreiben » Ecclesia In
nach ()rdination VON Viri probati und nach der ()ceanila« SORar ausdrucklic angesprochen, aber

Gewährung erwelterier Kompetenzen die leider 1UT sehr allgemein dazu aufgefordert,
Katechisten. diesem Kontext wurde ezeich: UrCc das Bemühen Weckung VonNn TIester.
nenderweise auch auf die pastoral entscheiden: berufen und e1N: hbessere Verteilung des erus
de der Frauen verwlesen, die als sich »M1 elıshel Uund Mult diesem chwerwie:
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genden Problem« stellen.1/ ure 1ese domski) hre Leidensgeschichte als offnun
Bemühungen eın werden allerdings In NaCNASsS- und Auferstehungsgeschichte esen.
ter Zeit weder die Inselg  inden In Zea- e1De doch Del UNS; denn e5 wird hald
nıen noch andere eine (Gemeinden Abend Da INg eT mit hinein, Del hnen
In anderen Ländern und Kontinenten 1nrem bleiben Und als eTtr mit ihnen De] 1SC W  9
(‚rundrecht auf die sonntägliche e1leTr des es nah eTtT das Brot, sprach den obpreis, das
und derAuJesu kommen Brot und e$5 hnen« (LKk |)ie VIe:

ler emennden 1ese eucharistische Präsenz
des errn bleibt In vielen ihrer Sonntagsgottes-
dienste erfüllt, weil 05 nach katholischer Len:Lebensbedrohender Profilverlust

TÜr die e1ler der kucharistie des OTS1ITzZes E1-
® ass die kEucharistie LTOTZ aller 1es ordinlerten tsträgers bedarf.!8
chen etonung 1nrer Bedeutung für das Ge Die betroffenen (jemeinden VOT (Ort WIissen
meindeleben In der Gemeindepraxis der katho sich hre katholische Tadıllon ebunden und

rleben ihre eucharistielose oder zumindestlischen Weltkirche Wert und Regelmäßigkeit
verliert, ist NIC NUT eshalb0,und charistiearme (Gemeindepraxis NZWISCHeN viel.

ungerecht, weil der kucharistiemangel Zzuerst an als » Normalfall« Sie ewöhnen sich daran,
ehben immMmer die einen und Armen triNt. Denn dass SIE die eleTr hrer sonntäglichen Wort:
05 Sind der egel Ja weltweit NIC WONISITU: gottesdienste selbst verantwortlich Sind, und ha:
lerte rgemeinden, die auf die sonntägliche ben sich amı abgefunden, dass der Pfarrer eben
kucharistiefeier verzichten müussen, OnNndern NUur selten Del 1Innen »yvorbeikommt«, mit in
llionen VON Gläubigen, die sich Rand der NnenNn kucharistie feiern [)as erleben sS1e dann
Wohlstands und Konsumgesellschaft befinden ZWäaT jedes noch als Höhepunkt 1Nres Ge
eNau ihnen WITd 1n e1ner Situation permanen- meAber N 1st ehben gewissermaßen
ter »Hungerkur«, die S1e VON vielen für e1Nn Men-

schenwürdiges eben notwendigen (‚ebrauchs » eucharistiearme GemeindepraxXis
gütern ausschließt, auch kirchlichersei en Sd- als Normalfall X
kramental-eucharistisches Fasten abverlangt

Wer Basisgemeinden INn |ateinamerika und der y»Sondertall« VON Sonntagsgottesdienst und
Asien oder Kleine Christliche emenden NIC mehr zentraler Lebensvollzug
ka In inren (sottesdiensten erlebt, kann .Ott se1 Gemeinde, WI1e esS aufgrund VoOoNn Tadılion und
Dank hoffnung; feststellen, dass 1ese (Ge: Lehre der eboten waäare
meinden trotzdem en pleiben, weil S1Ee 1ese SCNHIEN Aufgabe des Propriums

christlichen (‚emeindeleben: edeute In denWI1e die kEmmausjünger das Mitgehen des C
endes SÜidens VOT allem auch deshalb einen

el doch bei lebensgefährlichen Profilverlust, weil sich
ohl 1n Lateinamerika und In verstiarkitem

kreuzigten und auferstandenen errn lebendig Airika, aber auch 1n Asien und ()zeanien gallZ
Sie eben VON seinem Wort » Bibel Je):; NEeuUue Formen des Christentums 1M Vormarsch

eN« erschließt er innen den Sinn der Schrift und befinden, die In den letztenren einer [11aS$-

Nilft innen, mMIt yÖsterlichen Augen« J 1eW1a- SIven Auswanderungsbe  gung aus der katholl:
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schen Kirche und dus den ten protestantischen schaftsverändernde Gemeindepraxis hat. FS ist
geführt haben. In diesen unab: ZU einen gEeWISS N1IC In weifel ziehen,

hängigen y»Kirchen« evangelikaler Oder (neo)pen- dass UrCc den nier IM Blick auf die katholische
tecostaler Ausprägung pielen kucharistie und konstatierten angel ordınlerten
akramente mMels SCNAUSO wenig e1ine Kolle wI1e Amtsträgern sehr viele Neue und Sanz verschnlie-

dene Formen VON kreativ-lebensnaher Liturgie
ste den ans Kreuz gehängten entstehen konnten, INn enen christliche Ge

Menschen Von euftfe meinden und Gruppen verschiedenster ArtS

vor Augen K kucharistie inr feiern Das Sind Lebens:
zeichen /Zum anderen darf die zunehmende EU:

der Finsatz für Veränderungen ungerechter charistieverweigerung, VON der auch hierzulan:
gesellschaftlicher Strukturen. Bewusst ucharis: de immer mehr emelnden betroffen Sind, WEe-

t1e elernde (‚;emeinden mMmüuüssten die elt VeT- der VON TheologInnen und deelsorgerInnen noch
antwortungsbewusster betrachten als eluja VON den hetroffenen und nNOCh) NIC betroffe:
singende und Dämonen austreibende Charis nen (‚egmeinden stillschweigend hingenommen
matiker. Oder UrcC ein immer häufiger werdende nicht-

Das euchafisüscfie pfer erinnert die eucharistische Gottesdienstpraxis Jegitimiert
gerinnen und Jünger Jesu N1IC UTr den DC werden
euzigten errn, ondern stellt innen imMmMmer ESs ist auch ganz und g nicht ywürdig und
wleder Neu den »auıfs Kreu7z gelegten« und ans recht«, dass ausgerechnet die Armen, die In der
Kreuz ehängten enschen von eute VOT Au: Reich-Gottes-Praxis Jesu den ersten atz e1N-
BEN, INn dem Christus ebenso real prasent ist WIe nahmen, die eT VON den Wegkreuzungen ZUuU  3

der kucharistie, weil S1e auch WI1e das OkKu: (‚astmahl hereinholen ließ, se1ne akramentale
menische Lima-Papier treffend formuliert hat
»eıne ständige Herausforderung Del der UuC » paraeucharistische
nach angeMESSCHECN Beziehungen IM sozlalen, und deshalb
wirtschafitlichen und politischen Leben«!” unreife Gemeinden CX
stellt.

»Alle Arten Von Ungerechtigkeit, aSSismMus, Realpräsenz höchst selten erfahren Mit
Irennung und angel Tre1inel werden radl: dem Hinweis auf die vielen eucharısthelosen Ba:

herausgefordert, Wenn WIT miteinander sisgemeinden Lateinamerikas, der aber auch
Leib und Blut Christi teilhaben.«20 Die kucharis WwI1e gesehen haben viele (‚emeinden In
alz 1St auches. UunVverzic.  all, weil S1e christ: anderen Teilen der elt olt, hat (lodovis BOl
ichen (Gemeinden angesichts des Verlustes und das gemeindetheologische Grundprob em tref-

fend auf den un! gebrac 1ese Ca
meinden ohne amentale Leitungsämter und» Wir können NIC. schweigen &<
ohne regelmäßlig gefeierte kucharistie »UNVO

der Aufgabe zentraler Lebensvollzüge In kommene uUund deshalb abnormale, präeucharis-
1Nusen Formen des Christentums e1in I‘. SC oder paraeucharistische und deshalb
wechselbares sakramentales TO verleiht, das relife emeinden, | die 1Nrer Reifung SC

hindert werden.«21auch Auswirkungen auf e1ne befreiende, geESE.
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Wenn e wirklich eht«, kann Kreisen des Weltepiskopats keineswegs DdaS:
toral-theologischem erantwortungsbewusst—NIC schweigen. In der kucharistie geht esS

sSe1in. »Haben WIT | also Gesetze, wonach (eeinem sehr eien theologisch-christologischen
Sinn eine ag VON » [od und Leben« meinden terben sollen?«, iragte der Schweizer
Die e1leTr des zentiralen (‚eheimnisses unseTes Pastoraltheologe Leo Karrer einmal besorgt.22
auDbDens 1st deshalb auch e1ne Lebens und 1ese ag wird längst SCANON N1IC mehr UT

Überlebensfrage [Ür 15 Gemeinden, VON »progressiven« TheologInnen gestellt, SONMN-

die niemand INn der FC mit einem dern auch VON »konservativen« Pfarreien, die
inren »(Glauben bewahren« wollen und avonAchselzucken In Uindem (‚ehorsam übergehen

kannn betroffen Sind, dass S1e das Lebensgehei  1S
ESs diesbezüglich, WIe das urze Hin 1Nres aubens Tag des errn NIC mehr

oren auf ellungnahme während der eltbi: regelmäßig In 1nrer eigenen emelinde feiern

schofssynoden ezeigt hat, auch In manchen Oonnen

Schlussbotschaft der Ver- / Vagl. eb  o 12 Zitiert nach eDer, 5Span- http://www.vatican.va.
sammlung VOTI Ilheus Vgl eber, Kırche der nungsgeladene ı1e€ 96 18 Vgl Johannes Paul

Enz. »Ecclesia dedıe Basisgemeinden, In Armen Jein Maßstab 13 el ıtıert nach Ela,
Missionszentrale der für Sparmaßnahmen?, In: Gott efreıit. eue Wege Eucharistia«, 29
Franzıskaner (Hg.) Hofftf- DIAKONIA 330-337/ afrıkanıscher Theologıe, 19 aufe, Fucharıstie und
nungsträger Basiısgemein- Vgl eber, Spannungs- reiburg 2003, 3472 Amt. Konvergenzerklärun-
den, Bonn 2000, geladene1e Gemeılnn- gl lein, Was der gen der Kommlıission Tfür
Vgl >Ööding, lıc zurück deerfahrungen In der eIs den Gemernden In Glauben und Kirchenverfas-

nach Orn Bılder lebendiger Weltkırche, In Krieger/ Asıen sagtRR  Wenn es wirklich »ums Leben geht«, kann  Kreisen des Weltepiskopats keineswegs an pas-  toral-theologischem Verantwortungsbewusst-  man nicht schweigen. In der Eucharistie geht es  sein. »Haben wir [...] also Gesetze, wonach Ge-  in einem sehr tiefen theologisch-christologischen  Sinn um eine Frage von »Tod und Leben«.  meinden sterben sollen?«, fragte der Schweizer  Die Feier des zentralen Geheimnisses unseres  Pastoraltheologe Leo Karrer einmal besorgt.22  Glaubens ist deshalb auch eine Lebens- und  Diese Frage wird längst schon nicht mehr nur  Überlebensfrage für christliche Gemeinden,  von »progressiven« TheologInnen gestellt, son-  die niemand in der Kirche mit einem hilflosen  dern auch von »konservativen« Pfarreien, die  ihren »Glauben bewahren« wollen und davon  Achselzucken in blindem Gehorsam übergehen  kann.  betroffen sind, dass sie das Lebensgeheimnis  Es fehlt diesbezüglich, wie das kurze Hin-  ihres Glaubens am Tag des Herrn nicht mehr  hören auf Stellungnahmen während der Weltbi-  regelmäßig in ihrer eigenen Gemeinde feiern  schofssynoden gezeigt hat, auch in manchen  können.  1 Schlussbotschaft der Ver-  7 Vgl. ebd.  12 Zitiert nach Weber, Span-  http://www.vatican.va.  sammlung von Ilheus an  8 Vgl. F. Weber, Kirche der  nungsgeladene Vielfalt, 96.  18 Vgl. u.a. Johannes Paul Il.,  Enz. »Ecclesia de  die Basisgemeinden, in:  Armen - (k)ein Maßstab  13 Beide zitiert nach J.M. Ela,  Missionszentrale der  für Sparmaßnahmen?, in:  Gott befreit. Neue Wege  Eucharistia«, n. 29.  Franziskaner (Hg.), Hoff-  DIiAKONIA 34 (2003) 330-337.  afrikanischer Theologie,  19 Taufe, Eucharistie und  nungsträger Basisgemein-  9 Vgl. F. Weber, Spannungs-  Freiburg 2003, 342.  Amt. Konvergenzerklärun-  den, Bonn 2000, 10.  geladene Vielfalt. Gemein-  14 Vgl. N. Klein, Was der  gen der Kommission für  2 Vgl. T. Söding, Blick zurück  deerfahrungen in der  Geist den Gemeinden in  Glauben und Kirchenverfas-  nach vorn. Bilder lebendiger  Weltkirche, in: W. Krieger/  Asien sagt ... Spezielle  sung des ökumenischen  Gemeinden im Neuen Testa-  B. Sieberer (Hg.), Gemeinden  Bischofssynode für Asien  Rates der Kirchen, Frankfurt  ment, Freiburg 1997, 32-34;  der Zukunft - Zukunft der  (2. Teil), in: Orientierung 62  1982, II. D, 20.  99-102:  Gemeinden, Würzburg 2001,  (1999) 131.  20 Ebd.  86-105.  3 Vgl. Johannes Paul Il., Enz.  15 N. Klein, Römischer Zen-  21 C, Boff, CEBs: A que ponto  »Ecclesia de Eucharistia«  10 E, Kräutler, Geleitwort zu:  tralismus und die Ortskirche  estäo e para onde väo?, in:  (Verlautbarungen des Apos-  F. Weber, Gewagte Inkultu-  Spezielle Bischofssynode für  Ders., u.a. (Hg.), As comu-  tolischen Stuhls 159),  ration. Basisgemeinden in  Ozeanien, in: Orientierung  nidades de base em questäo.  Säo Paulo 1997, 293.  Bonn 22003, n. 8.  Brasilien: eine pastoral-  63 (1999) 41.  * Ebd: n49.  geschichtliche Zwischen-  16 Ders., Bischofssynode für  22 L, Karrer, Was der Geist  5 Johannes Paul Il., Apos-  bilanz, Mainz 1996, 15.  Ozeanien, in: Orientierung  den Gemeinden sagt. Fragen  tolisches Schreiben »Dies  1 Vgl. R. Valle/M. Pitta,  63 (1999) 28.  und Optionen zur Zukunft  Comunidades Eclesiais  der Gemeindeleitung,  Domini« (Verlautbarungen  17 Johannes Paul Il., Apos-  des Apostolischen Stuhls  Catölicas. Resultados  tolic Exhortation »Ecclesia  in: DiAKoniA 32 (2001)7.  Estatisticos no Brasil,  133), Bonn 1998, n. 31.  in Oceania«, englischer Text  6 Ebd. n. 48.  Petröpolis 1994, 63 bzw. 35.  unter:  WE  A}  RE  Glück  N  AD E  104  Franz Weber / Kirche der Armen — (k)ein Maßstab für Sparmaßnahmen?  DIAKONIA 35 (2004)Spezielle Sung des ökumenischen
(GGemerlnden Im Neuen esta- Jjeberer (Hg.) Gemeirnden Bischofssynode für Asıen ates der Kırchen, Frankfurt
mentT, reiburg 1997, 32-34; der ukunft /Zukunft der (2 eil) In Orientierun 62 1982, D,
9-1 Gemeinden, ürzburg 2001, 1871 Fbd

6-10Vgl Johannes Paul FnNZ. 15 Klein, Römischer Zen- Bofft, CEBs qucC
»Ecclesia de Fucharıstia« 10 räutler, Geleitwort tralısmus und dıe Ortskırche estao Dara nde väo?, In
(Verlautbarungen des Apos- eber, Gewagte nkultu- S>Spezielle Bischofssynode für Ders., (Hg.) As COMMU-

tolıschen Stuhls 159), ratıon. Basısgemeinden In Ozeanılen, In Orientierung ıdades de ase questäao.
550 'aUulo 1997, 293Bonn Brasılien: eine pastoral- 63

Fbd geschichtliche wıschen- 16 Ders., Bischofssynode für 22 Karrer, Was der eIs
Johannes Paul Apos- Oılanz, Maınz 19906, 15. Ozeanıen, In Orientierun den Gemernmnden sagt. Fragen

toliısches Schreiben »DIEeSs Vgl Valle/M a, 63 1999) und ptionen ZUTr Zukunft
(Comuniıdades Fclesials der Gemeindeleltung,Domini« (Verlautbarungen 1/ Johannes Paul Apos-

des Apostolischen Stuhls Catolicas. Resultados olıc Fxhortation yEcclesia n DDJIAKONIA 37 2001)7
Fstatisticos Brasıl,133), onn 1998, In Oceanla«, englischer lext

Fbd Petropolis 1994, 63 DZW. unter
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Martın Lätze|
en Fernen nahe sein‘

Das in unseren Gesellschaften NEeu eTtT-

wachte ligiöse Interesse fordert die
Pastoral dazu heraus, auch den Von der
TC distanziıerten enschen ugang gottesdienst NIC wieder senen. [)ie meisten Be-

sııcher/innen haben das oOlNene AdventkonzertZUu liturgischen eichtum des Christen
des Kirchenchores anscheinend als »INTeN«{ums ermöglichen. Einige inspirieren-

de Beispiele werden Jer vorgestellt. Weihnachtsgottesdiens reklamiler
und Hauptamtliche reagieren ambi-

en Für die einen STe die Irauer 1M Vorder:
orund, dass der eige  IC (Gottesdienst

Vierter Adventsonntag, 7.00 In St. Bir- Weihnachten Bedeutung verliert, Während
oitta In Kiel Der Kirchenchor hat einem Ad das Konzert, SCNheINDar als »Event«, enschen
ventkonzert ZUi Mitsingen eingeladen Alle anzieht. ere ingege: senen e1ne ance
Sitzplätze Sind hesetzt ES EeITSC gute Stim: Die Ressentiments gegenüber der Liturgie neh:
MUNg. [Jer Chor ringt | ieder ekannte und men L viele (ottesdienste leeren sich und die
unbekannte ÖL /wischendurch ordert Mitfeiernden haben Oft e1NnesDurchschnitts:
die Chorleiterin dieeIS: auf MItZUSIN- ter. 1eS0 NIC die gesellschaftliche: Irends
DE (serne kommen alle der Aufforderung nach beobachten und das liturgische Kepertoire der
Kurz VOT Ende der festlichen Stunde Uundı e1n MC erweitern? Da 1Sst el  aC e1n guter
Chormitglie e1Nn gemeinsames Vaterunser eitpunkt.
Wer kann, etfe mit. amit SCNIHE die eran: TOTZ der Tortschreitenden gesellschaftli
staltung. Was haben WIr da beobachte Ein KON: chen nNtwicklunge haben die Hochfeste hre

Fine ung, e1Ne Katechese g oder Bedeutung N1IC verloren » Veihnachten als
e1Ne liturgische Feier? [Die Allt NIC Kind der bürgerlichen Wel_t 1st das es der
leicht Feste< der MoOodernen elt ist das christ:

/Zumindest dann nicht, Wenn die S77 1C auptfe desJah: geworden.
nerlie dUus pastoraler IC hetrachtet. UunaCcCAs Und 0S ist ugleich auch e1n Fest, das In einer
einmal verwunder die oße Anzahl VON Men: Zeit, die sich witterungsmäßig für inkehr Uund

schen, die In dieser Stunde versammelt WarTell Innenschau ejgnet, die moderne Privatwelt Tel
kinen e1 avon wird Nan Hel der kom: erT: die Familie, die Individualität und das eDen
enden Christmette oder beim Weihnachts mMit den Segnungen der Modernen Kultur «®
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amilialisier gehört der KRIitus, der w Eucharistiefeier In die eNaC ST. everi-Kir-
me1insame Besuch des (‚ottesdienstes. che vorverlegt. Um 73 3() Uhr ganS 1Im

\WO die /anl der Kirchgänger eili: Dom das Weihnachtslo Es wurde 1n den Zei

gen Abend er liegt als den Sonntagen Lungen angekündigt und kingang verteilten

Jahreskreis, besucht doch eın Drittel der Helfer Handzettel mit den Liedern und dem Va:

chenmitglieder den Gottesdienst.® Wenn e erunsert. Unterstützt wurde die musikalische

gleichzeitig en edu  15 ibt, das Fest enselts staltung des (‚ottesdienstes durch eın Bläsersep
des Konsums egehen, ist dies e1N: tetL. Ein precher Tug, uınterbrochen VON eih:

Aufgabe für die Gemeinden, Angebote schaf{- nachtsliedern, das Evangelium VOTIL, danach
fen Das S e1Nne konzertante Stunde mit predigte der iSCho(l. Zur Mitternacht wurde die

turgischen klementen seıin Gebet, orlesen der gTO. Glocke des OomMes festlich geläutet. Be:

Weihnachtsgeschichte, Segen) und stellt eın eT- en! wurde die e1ler mit den Fürbitten, dem

gänzendes Angebot dar. alle Modelle MUS- Vaterunser und einem Tel! egen Der
SseT) ausgefeilt se1ın WIe das genannte Weih: (‚ottesdienst dauerte ngefähr vierzig Minuten

Erfurt, dass sicherlich e1ne Vorbild: Besonderen Wert wurde auf die Dekoration gC
nktio einnimmt. legt, eihnachtsbäume, Krippen und e1n ET

leuchtetes Die Tad10oN wurde {Ort:
gesetZL. ESs versammeln sich mittlerweile
elmehr als ausend enschen aufWeihnachtslo
dem Domberg.

R  @5 9088 wurde die e]1eTr z  r

urchgeführt.“ Nistanden ist das Weihnachts:
lob dus der Trung, dass ele Kirche Not beten?
zierte Metten esuchen. Der Mitternachtsgot-
tesdienst wurde üblicherweise als Fucharistie C Blickwechsel. Es ist ttwoch, der 12

gefjelert. Bei der katholische Gottesdienstge- September 2001 200 Uhr mittags VeTl-

melindeenausgelöst Urc die enge der sammeln sich underte enschen INn der ele
» und ungläubigen« J Wanke esucher, ST Nikolaikir: Alten Mar'  z Spontan haben

sich evangelis und katholische Tistene1n agen, dem der Bischof Rechnung
0wollte en den vertrauten (‚ottesdienst: einem ökumenischen (‚ottesdienst 11-

besuchern versammelten sich gefunden (Jebeten und ] iedern Wwird der ÖOp-
Abend zunehmen: eute 1M DOom, die fer der JTerroranschläg In New York edacht
sichtlich MmMi1t den Gepfloge  en der liturgl eben MIr entdecKe ich einen Teund, einen]
schen e1ler Nnicht vertraut WarTel)l. HS entstand die CNn Ara Überall ich ihn ‘9 NUT

ambivalente Situation, dass sich die Kirchenmit: NIC INn der Kirche Auf meılne agı nach se1iner

glieder durch die weıliteren esucher gestört Tünl Anwesenheit omMmm e1ine harsche Antwort
Es sel doch selbstverständlich diesem Tag,ten,enfür 1ese das gottesdienstliche

gebo nicht adäquat erschien. dieser Stunde In der Kirche seın Er SUCNE
9088 Iand als Konsequenz aus diesen TOS und wolle Solidarität demonstrieren

Ist dieser esucher 11UT als oberflächlichahrungen ZU!  Z erstien das Weihnachtslob
IM I)om Für die Kerngemeinde wurde die qualifizieren? Ist eTtr jemand, der sich VoNn der
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agödie anrühren ließ, die IC also NUur gelndes Gottesbild, ekklektizistische Patchwork-
tional »NUutZt«, weil »NOo eien ehrt«? ()der Religiosität), esteht [Ür die Kirche e1Nne reale
S die eler verstanden werden als USCATUC Chance Man S die Kirchendistanz als »/Zei-
der kirchlichen Kompetenz, Leid ematdsıie- chen der Zeit« betrachten, dem kirch:
[en und TOS spenden? licherseits oft geschmähten y»Zeitgeist«.

Zeitgenössische enschen erfahren In e1ner Die Zeichen der Zeit erkennenel für die
Gesellschaft, der VersucC wird, iches Risi Kirche, zwischen den Zeilen der (‚esellscha:;
kO verdecken, das Bruchstückhafte und esen, ZUT Unterscheidung elangen, WIe
vollendete 1Nres Lebens Das wird 1ImM .Ott handelt und welche Botschaft (‚ottes In den
gesellschaftlichen Zusammenhang tabuisiert. In
der Konfrontation mit der » Risikogesellschaft« » 'a4asSs die Menschen Im Land
(U et bekommt die Bewältigung der KOon: des Unverfügbaren en «
ingenz e1ne Neue Bedeutung les ist abgesi
chert, da wirkt der /ufall uUuMmMso SChWEerer. Das Entwicklungen verborgen jegt. Anfang STe
ander edoch NIC daran, dass die Menschen das rkennen, dann e1n esen der Orientie-
immer noch 1M »Land des Unverfügbaren«> le rungspunkte, welches 1Nnrer Deutung und
nen und sich dessen Dewusst sein MUuUssen |Die Ur 1ese Deutung ZUuU  Z ONnkKreien Handeln
amı verbundene Grenzerfahrung hat wenige führt. Dem Nachforschen der Zeitzeichen Olgt
Orte, enen s1e aufgefangen und thematisiert die Deutung IM des kEvangeliums (GS Je
werden kann SUS ordert gerade dazu auf (Lk 12,54D-57). Die

»  er (sottesdienst ONNTe und sollte der Ort sozlologische Gegebenheiten werden ZUT Anifra:
se1n, dem Raum 1Sst TÜr die vielen Angste der C kirchliche Praktiken »INTEe« 1Sstan:

zierten.Menschen, dem S1e offen ausgesprochen, he
rausgeSsungen und herausgebetet werden kÖönN: Ohne Zweifel ste demCVer:
Nne  3 Und eT sollte e1n OTum se1n, die tändnıis e1nes personalen (sottes e1n eute VOT-

menschlichen Angste Immer auch überschritten, herrschendes immanentes (‚ottesbild gegenüber,
mithin transzendier werden auf den hin, der welches etztlich NUur den enschen als Finzel:
Sagl ıIn der elt habt inr Angst; aber seid C: nen transzendier In der gegenwärtigen BC

ich habe die elt überwunden« Joh sellschaftlichen 1tuallon raucht eS eswegen
16,33).«° Gemeinden, die »all den vorhandenen Riten,

/Zeremonien und Feiern IM außergottesdienstli-
chen Bereich anknüpfen, 1ese ortführen, VeTl-

Fortführen und vertiefen eien und auf den christlichen Oott hin LTan:  %
zendieren.«/

Zwei Beispiele, die verdeutlichen, dass 1:
turgische Feiern mit Kirchendistanzierten e1Nn
J]hema se1ın sollen Wir konstatieren e1ine reli Ideen und ngeboteNÖSE, spirituell geprägte Sehnsucht nach Riten
DZW. Ritualisierungen. Bei aller Kritik, die W FS xibt e1n Vielzahl Von Ansätzen 1M deut:
den verschiedenen Ausformungen dieser Ent-: schen Sprachraum, Del enen gottesdienstliche
unghaben kann (Funktionalisierung, Feiern explizit für Kirchendistanzierte
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ten werden Der antasıe SiNd eine (Grenzen Finnland Sie werden se1it 088 In Helsinki C:
gesetZtl, einzZ1g die eflex1ion über das jewellige feiert. |Die durchgeführten Formen präsentieren
Angebot 1Sst notwendig, N1IC eine ober sich unters!  ich ne gemeinsam Sind der

Nächige »Show« darzubieten. em sollte den finnische Sprung, die Erfahrungsbezogenheit
Durchfi  den eutlich se1n, ob es sich und die Zielgruppe der /Z/weifler/innen der
eine liturgische e1eT handelt (mit den wesentli- homasmesse werden gottesdienstliche Lle

verwende (e: oibt Lobpreislieder, (‚ebe:chen er  alen liturgischen eierns oder eine

relig1öse eier, die sich ZWaT11 kle LE Schriftlesungen, Predigten und egen); Ss1e
hbedient eihen nımmt, aber N1IC verstie sich als Gottesdienst, der sich

ausdrücklich als (‚ottesdienst bezeichnen 1st. auf der eSsSE orientiert. Allerdings wird VeT-

Be]l diesen Feiern liegt die ance In der oröße SUC. 1ese emente In verschiedener und
TenN Gestaltungsire:  il außergewöhnlicher Art umzusetizen.

[Die Aufzählung berücksichtigt die: Das Bistum ssen heschreite mit der ET

Unterscheidung nicht. Sie soll vielmehr als ichtung einer ugendkirche«neue Wege. !0 [)ie

YU: verstanden werden, die eigene ejerpra- katholji: Christköni  C in ()berhausen
X1S und das eigene gemeindliche Angebot WIiTrd Z Experimentierfeld jugendgemäßer

iturgie ler üinden provokante Ausstellungen,
Jugendmessen, besonders gestaltete (sottesdiens» Distanzterte

In Inrer Distanz den Hochfesten, Taizegebete, Konzerte,
C Nachtgebet yAuszeit«, Musical: und ] heater-

SOWI1E e1n »Skater-Event«
überprüfen Haben Distanzierte HDei uns einen Die dee der Juge berücksichtigt

(ibt 0S ein yniedrigschwelliges« gebot, die äasthetischen Präferenzen jJunger enschen
DEe]1 dem sich auch |)istanzierte In inrer |)istanz ÜUrCc die Gestaltung e1nes eigenen (sottes

fühlen?
dem Weihnachtslo ehören die HT »Experimentierfeld

furter »Feliern AA Lebenswende« den DaTra: jJugendgemäßer iturgie C
digmatischsten Beispielen. Sie stellen einen sehr

speziÄschen Beitrag Z  3 da, Sind aber dienstraumes und die adurch gebotene (Gele:

richtungsweisend verstehen diesem Fall genheit, jugendgemäße Liturgie mitzufeiern, enNT:

1st elungen, mıit theologischer Reflexion und unN- spricht das Tojekt gesellschaftlichen edingun
ter gesellschaftlicher ntwicklunge: gen ESs kann ZU Modell für andere 1NS-
e1Nn gebot ges  en, dass die Bedürtfnisse besondere städtische Regionen werden, auch
der enschen nier derJuge e angesichts der Tatsache, dass oft nach der Ver-
und die kirchliche »  ung« Z Verfügung wendung NIC mehr benötigter Kirchenräume
ste Die Finzelheiten des Modells SIN  . der geiragt wird
erTatur ausreichend beschrieben worden, geistlich Kirchenraum:-:
braucht dieser Stelle NIC näher au e1N- erschließungen Dietet sich die OglichKel kir:

SCHANZEN werden.® chendistanzierte Nnteressierte mıit litu:
vielen deutschen tädten ibt PS Iho Räumen und cChristilichen Iraditionen ekannt

Masmessen Die Thomasmessen” stammen dus machen Kirchenraumerschließungen WEeT:
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A en

denS KirchenraummYystagogie. l1ele Kir: VON der katholischen WI1e auch VON der CVange
audebieten eine oße Vielfalt Kunst: ischen Kirche die emühungen verstar WOT

werken, hre 1tekKTtur selber ass Rück den, den Innenstädten Präsenz zeigen. Die
SCAIUSSEe auf den Glauben und das en der s:e Ansätze werden als »City-Pastoral« oder
Christen Anhand der Prinzipalstücke e1ner »Stadtkirchenarbeit« bezeichnet, die einzelnen

lassen sich Glaube und des T1S: rojekte haben individuelle amen
entums verdeutlichen Die rojekte entwickeln eigene Schwer.

Das museale und kunsthistorische Interesse unktsetzungen, oft verbDunden mit e1nem Raum
VON Kirchenbesuchern Dlietet hier e1Ne gute der Stille und äglichen Gebetszeiten. Einige der
Grundlage ZWUT egegnung. Über das Medium INn den Innenstädten errichteten Zentren stehen
der uns können Besucher/innen aubens In Nachbarschaft irchengebäuden. Es
lehren S  D gebrac werden Darüber hinaus Dietet sich amı die Möglichkeit, Feiern IM Kir-
können Gesänge, oder Meditationen In chenraum 1M Rahmen der Gity-Pastoral aNnzZu:
den eingefügt werden bieten Nnden sich INn den en spezielle

Situationsbezogene (sottesdienste erweIltern Fürbi  ücher, In die Kirchenbesucher ihre
das liturgische Spektrum e1nNner (emeinde 1NSO- liegen eintragen onnen
iern, als S1IPE Sich onkreten Erlebnissen und benfalls 1n gibt 05 se1t dem März
tuellen Situationen der Mitfeiernden orlentieren 2002 e1n MoNnNatliches Jotengedenken.'? Dazu
ler kann eın eispiel dUus$ werden ausdrücklich » Christen und Nichtchris:
eführt werden Ort wurden jeweils 14 FE eingeladen. Ausgehend VON der unahme
Druar Okumenische Segnungsgottesdienst/e/ AaNONYMET Bestattungen wurde e1inNne Feierform
alle, die par  SC.  ch unterwegs SINA« Urc entwickelt, die das Gedenken Verstorbene
TE

Festtag des entin, des Patrons der »monatliches Ilotengedenken als
Verliebten, SINd Christen Uund Nichtchristen e1n: en Ort der ITrauerarbeit
eladen Anhand VON Kunstwerken und dem Öf-
ijentlichen Zeugnis VON aaren el der e1ler WEeT- mıit der ITröstung der Hinterbliebenen verbindet.

lele Angehörige suchen nach e1ner aNnONYMEN
» Gottesdienste Bestattung das Grab, bereuen vielleicht die Ent-:

ZU:  I Valentinstag X scheidung ZUurT ahOoNyMeN Bestattung. Das Ge
denken SC einen (Irt der Irauerarbeit.

den Liebe und Partnerschaft thematisiert. Zum |)ie Besonderheit liegt darin, dass die Ver.
Abschluss haben alle Mitfeiernden Gelegenheit, storbenen In einem Gedenkbuch verzeichne
sich den egen zusprechen lassen [Jie exte und namentlich ETW werden. Die dee ent
dazu SINd Individuel]l und SpONntTan, auf e1n Kreuz sStammtT der Praxis, Totenbücher anzulegen Die
eichen WITd verzichtet. Die FOorm der (‚ottes: Zielgruppe der Feiernden 1st Tel gefächert
dienste ZU  = Valentinstag MacC C  E, WEeT: »  ütter, die e1ne Frühgeburt hatten, das Kind
den s1e SE1t en pa  ren auch 1M Dekanat aber NIC bestatten konnten, Menschen, die
Kie] durchgeführt. durch eine Katastrophe inre Angehörigen Verlo:

Als Antwort auf die zunehmende Mobilität ren haben, aber auch olche, eren Verstorbene
der Gesellschaft Sind den vergangeNen ahren ZWaT selbst noch katholisch Waren, die aber mi1t
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N

sich esinnen Während der Fastenzeit ädt dieder traditionellen Form e1nes equiems N1IC
mehr zurechtkommen.«lS Die Feiern werden Propste: Kiel Gesprächsrunden über
monatlich durchgeführt. In der Z/wischenzeit vorher festgelegte Ihemen eın e1ne Stunde
Wwird das Totenbuch SIC  ar 1M Dom aufbe- Samstag, 1M iırchenraum mit meditativer

UuSs1Wwanr Ort besteht Gelegenheit, e1ne erze a1l-

zuzunden. der genannten Beispiele stammen dUusSs

der dortigen ist 65ge.der Hamburger auptkirche ST Petri
bedingt Urc das yareligiöse« E Tiefensee)det In Jahr die »Sehnsucht nach dem

eren Venlt« ihren uUS! VWerktagen Umfeld das liturgische pektrum SINNVO. auf:-
indet PunktZ e1ne ökumenisch VeTl-

antworteie und durchgeführte »Andacht« TÜr » vVvon derMitte
assanten ändige Punkt Sind Ansprachen den Rand gehe «
VON Desonderen (‚ästen (Politikern/ Politikerin-
nen, Kirchenleuten, SOZ]: engagierten itbür: zufächern 1e kann koplert werden [die

gern/innen) und ausge US1IKSTUC alle (‚emeinden pbleibt, in der Fel:;

UuniIze Minuten ang können assanten ZUT erpraxis VON der Miütte den Rand sehen und

RKuhe kommen, den Kirchenraum genießen und ge.

furter Dom Katzmann (Hg.) Heraus- Vgl Haberer, Die' Vgl. ausführlıc zu  z Ihe-
Ihomasmesse: eın Gottes-Lätzel, Den Fernen In Gottesdienst 19 1989) Torderung: Gottesdienst.

nahe seIn. Religiöse Felern 145-147/ eiträge ıturgıe und diıenst für Ungläubige,
weiıftTler und andere gutemiıt Kirchendistanzierten, Rahner, Der Mensch VvVon Spiritualität. Band Ik LeEIpZIg

egensbu rq 2004. eute und die elıgıon, In 1997, 2-22, rısten, München 272000
Schriften ZUTr Theologıe Schützeıchel, Die Felier Webadresse siıehe untenMorgenroth, eın-

nachtschristentum Mo- Band Neuere Schriften, des Gottesdienstes, D)Düssel- Webadresse sıehe unten
Finsiedeln 1965, 13-33, dorf 996, gl auke, Der Irauerderner Religiosität auf der

Spur, Gütersloh 2002, 257. Vgl auke, »Feiler der eiınen Ort geben onat-
-bd Ratzmann, Z/wiıschen |ebenswende«. Versuch Iıches Totengedenke Im

eıner christliıchen Alterna- riurter Dom In Gottes-anke, Weihnachtslo' rieDbnıs und Rısıko eue
für Ungläubige? Fın Iturgi- Spiritualität und alter tive 7Z7UT Jugendweıhe, ıIn dienst 2002) 68

Gottesdienst?, In Morath , [DJAKONIA 32 2001) 1322-138 13 -bdsches Experiment Im Fr-

Internetadressen den ge:  e rojekten:

www.jugendkirche-oberhausen.de
Informationen ZUT Jugendkirche

http://www.kathweb.de/bistum-erfurt/seiten/61
Informationen über die (;ottesdienste 1M rfurter Dom, die Segnungsgottesdienste
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/Pi Othmar Lustenberger OSB
Mıt der Kırche IM Clinch

INe andere Wallfahrt In Einsiedeln

lele Menschen,
die mit der
obleme haben,

sind dennoch auf Gottsuche. Das »Goldene Ohr«
Sie hat der Einsiedeln

Kennenlernen, Besinnung, Die ahl des noch jJungen Mitbruders ZU  3

espräc und Liturgie eingeladen: Abt des mehr als 000 Jahre ten OSTEeTrSs Ein
iedeln und mehr noch dessen Wahlspruch 1ÖS:

eine allfahrt der anderen
ten e1N kEcho dus In den Medien
WI1e INn persönlichen Brieien. ehr als 3000 Brie-
e hat Abt Martin 1n den ersten Wochen nach SE1-

C  > » Höre und du WITS ankommen« » AUS- ner ahl erhalten Briefe VON enschen, die
Ccu el pervenles«, das und das Wort und infach gratulierten. Briefe aber
der Benediktsregel, bilden den SpPruC VoOoN auch, die Fragen und agen, Hoffnungen und
Abt arın Werlen, der 10 OovemDber 2001 Wünsche, Angste und Sorgen das Kloster

39-Jähriger ZU  3 58 Abt der Benediktiner: und noch mehNnr die IC enthielten Briefe
tel kinsiedeln gewählt worden 1St. VOIN Trnsthaft suchenden enschen, die VON der

»Hören meint«, sagt Abt Martin In seinen Kirche In irgendeiner e1se enttäuscht worden
Ausführungen seinem Wahlspruch, »eın auf:- SINd, die negative genmi1t der gC:
merksames Hinhören, e1n auschen Oder Hor: MaC haben, die sich mit der Kirche In uNseTeN

chen Hören also auf das, Was ott uns eute Sd- age NIC mehNnr identifizieren können
en 11l 1M ebet, In den akramenten, In der Nach dem altersbedingten Rücktritt VON Abt
eiligen C In der Lesung der äter, ın Je: eorg Olzherr WUnschte sich e1n Mitbruder 1-
dem Mitbruder oder jeder Mitschwester De NeNn Abt, der e1n »(Goldenes T« für die Mit:
Onders In den Jungen Oder Kranken, INn den (3ä8: brüder WI1e für die Pilger und Ratsuchenden
ten, Kritiker, In der Geschichte, In und S arhat diesen Wunsch ehört, ihn
Leid Iun und erst recC das religiöse aufgenommen und kurzentschlossen

WIird leer, WeNl esS NICor auf das Ge: enige Wochen nach se1ner Wahl hat eT IM KI0S
troffensein VoNn (‚ottes Spruch 1ST.« »Ankom ter kinsiedeln eine permanente Ansprech und

zie hin auf die ewige (‚emeinscha mit geschaffen » Das (soldene COhr IM
ott. Kloster Einsiedeln« und einen qualifi
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zierten ONC aus der Klostergemeinschaft {rel: yeıne e{Was andere Wallfahrt« e1ne

gestellt, der zuhören, und helfen kann, un- Wallfahrt, die 1rekter und ewusster als bisher
ter kinhaltung rößter Diskretion selhstver: esimmte Mensche:  uppen ansprechen SOl
STandlıc. Sei e peT E-Mail, Te oder Jlelefon: iragende, verunsicherte, der Kirche gestrau-
Das »Goldene (Ihr« IM Kloster kinsiedeln ist Of- helte, dUus$s der NC a  e enschen,
ien alle Anliegen suchender enschen kurz enschen, die mit der In irgendel:

NneTr Form »IM Clinch« Sind. Die yandereugehen auf enschen und ingehen auf
eren Wünsche, Angste und Sorgen 1St TÜr Abt ahrt« oder kurz die »Clinch«-Wallfahrt soll
ar selbstverständlich, der 1M Alter VON 19 mit einem breitgefächerten spirituell-religiösen

eher ZU: auf die Benediktsregel stieß,
arın esen begann und etroffen wurde, Yfragende, verunsicherte,
dass der benediktinische Weg sein Weg der gestrauchelte Menschen K
Nachfolge Christi wurde Der (Oberwalliser hat
084 In kinsiedeln seine Trofess abgelegt. und kultu gebot Leuten, die sich INNerT-

ich und/ ode Außerlich VON der Kirche veraDb-

» Wünsche, chiedet haben, aber Oott suchende enschen

Ängste und Sorgen « Sind, die egegnung mMi1t dem Iranszendenten,
mıit dem Dreifaltigen Gott, erleichtern Oder WI1e:

Dem Theologiestudium der theologischen der ermöglichen.
Lehranstalt des Osters kinsiedeln, In Chur und Die Wallfahrt nach EFinsiedeln und INn Fin
1M FEinsiedler-Tochterkloster St. Meinrad den siedeln, die cp1t 1nrem Jangsamen Werden 1M

Vereinigten Staaten das Studium der Psy: Jahrhundert VON der Benediktinerabtel

hologie Nach krlangung des |izenziates kinsiedeln hetreut wird, erlebte In iNrer Ge

hologie der Universitä Gregoriana In Rom SCNICHTE e1n vielfaches Auf und Öfters fast
wurde Martin Werlen 1M Kloster kinsiedeln Z  = Aussterben verurteilt (Z während der

turbulenten der Reformation oder derNovizenmeister, D)ozent der klostereigenen
theologi SOWIE und räfekt Französischen Revolution) oder g {ot gesagl,

der Stiftsschule kinsiedeln Als engaglerter hat die Wallfahrt In kinsiedeln auch die elig1lös:
bewegten, oft stürmischen Jahrzehnte nach demund begeisternder krzieher wurde Mar  S kurz

VOT seiner ZU  Z Abt NıUator und Vatikanischen überstanden.
|)as Kloster kEinsiedeln bemüht sich nachorganisator der ersten kinsiedler Jugendwallfahrt

im Jahre 2001 wI1e VOT mMI1t verschiedensten
liche e1eT der kucharistie, Prozessionen,
andachten, Predigtdienst, Sakramentenspen-
dung, rgelkonzerte, kirchenmusikalisch: Ver:

Fıne EeLIWAS andere Wallfahrt
anstaltungen, Führungen, bewusste Ruhe und
z In der Oster:- und Wallfahrtskirche USW.)e  © Die guten mit der y FEinsiedlier

Jugendwallfahrt« WI1e mit dem »Goldenen Pilgerinnen und Pilgern, Besuchern WwIe Touris:
1M Kloster Einsiedeln« ließen Del Abt Martin ten einen chaffen und eine tmos:
Werlen die nNnıllallve reifen, zusätzlich den phäre bieten, die e1ine mI1t ott 1n

vielen gebote Wallfahrtsort Fkinsiedeln esus TIStUS ermöglicht Oder erleichter
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Aber WITr dürifen eute NIC mehr infach schen, der dus der ausgetreten ISst, aber
ar  9 DIS die eute VON selber kommen Wir VON kinsiedeln 1ilife TÜr sSseINe (Gottsuche ETWAaT:

Sind als Wallfahrtsort mehr denn je gefordert und tel. Beim ittagessen wurde WI1e üblich e1N
herausgefordert, den enschen dort zuholen, chnitt dus der Benediktsrege elesen Der Abt

eTr eute ste Er hat N1IC mehr infach IMUSS sich sehr arum SOTgeN und mit Gespür
selbstverständlich einen ezug ZUr rche, aber und großem 1ier anacC streben, dass eTr keines

der Schafe verlier‘ SE1 sich
»auch heute em Ort Dewusst, dass eTt die orge für gebrechliche Men

der Gottsuche K
»die orgefürgebrechliche

eT 1st vielleicht mehr und bewusster als In Menschen übernommen C
irüheren (enerationen e1in Suchender. Das 1st
sehr viel, Ja das Entscheidende kine große He: Sschen übernommen hat, NIC die (ewaltherr:
rausforderung [Ür kinsiedeln, das auch eute e1n über esunde Er ahme den uten Hirten
Ort der (‚ottsuche seın und leiben will mit seinem eispie nach Neunundneunzig

»kine andere Wallfahrt« will eine der [Ta: Schafe ließ eTr In den Bergen zurück und machte
ditionellen allfahrten verdrängen, auch N1IC sich aufl, das verirrie uchen« (RB
die über Jahrhunderte geübte Wallfahrtsfröm: Z Das die (‚eburtsstunde yeliner anderen
migkeit oder bisheriges Wallfahrtsbrauchtum Wallfahrt<«

der yanderen Wallfahrt« beschreiten und In zähem Ringen, das sich über e1Nn N1in:
Klostergemeinschaft VON siede 1UT NSOIern ziehen ollte, erarbeitete eine größere Arbeits:
Neue und/oder andere Wege, als S1e lrekter und ATUDDE, zusammengesetzt dus Patres der Abtei
gezielter Menschen ansprechen und einladen, kEinsiedeln SOWIE dus engaglerten Männern und
eren er.  15 Glaube, Religion, ZUrTr ka: Frauen VON kinsiedeln, das Konzept der Wall
tholischen Kirche getrübt ist enschen, die mit einer ganzheitlichen ung der
irgendeiner else und dUus irgendwelche (srün: verschiedenen Angebote und trotzdem indivi-
den mit der IC »IM 1INCH« SINd ] gestaltbaren ogrammpunkten [)ie S

dere Wallfahrt« VO:  3 O.°1  D Juli 2003 atte, das
WarTeln sich alle Urganisatoren Dewusst, exXperl-
mentellen Charakter Die yandere Wallfahrt«Den Verlorenen nachgehen ein VWagnis, das sich, urien WIT zurückblickend

e |)ie Geburtsstunde der yanderen Wallfahrt« jeststellen, gelohnt hat
beschreibt Abt Martin mMiIt den Worten Ja:
NUuUar 2002 »D1IN ich selben Tag Von verscnlie:
enen Seiten darauf auifmerksam emacht WOT- Fın agnısden Morgen in der Ekucharistiefeier hörten
WIT den kEvangelienabschnitt VON demjenigen, CN  D der drei » Wallfahrtstage« seinen
der hundert hat, eINes avon verliert, die eigenen Schwerpunkt, bestimmt das {3:
neununNdneunNzig zurücklässt und dem verlore- esthema Die drei gewählten Tagesthemen:
nen ge. DIS eT esS ö yKirche und Spiritualität« (Donnerstag, 10 Juli),

Vormittag Trhielt ich einen TE e1ines Men: yKirche und Örper« Freitag, 1. Juli), » Die Kir:
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che und meılne einung« (Samstag, 12 Juli) DE barocken, NIC mehr benutzbaren Marstall des
neNNelN Krist.  sations  te eutiger Kirchen: Klosters; Aufsuchen und Verweilen in der
10 Ein Impuls-Referat aktualisierte das Je der Unterkirche; SO espräc mit E1-

weilige Tagesthema, erleichterte das kEinbringen nem ater des Klosters Ein breitgefächertes
ENPTOSTAM: SE1INEerSEITtS weltere

» Kristallisationspunkte fahrts-)Angebote Del, WI1e 1KEetfOur (Ka
tour), auf den des eilig,eutiger Kirchenkriti &«
Meinrad, ührung die tiftsbibliothek,

VON Fragen und half mit, die Haltung der IC praktisches TDelten In e1ner Werkstätte des
kennen lernen und miteinander 1INS Gespräch OSTers uSs  =

kommen irel wählbaren oren, ZUrT Aus: krgänzt wurde das reiche Programm-Ange
wahl standen Je‘ Vormittag wWwI1e jeden Nach: DOt drel oroße öffentlicheVer:  en
mittag je ZWwWel oren, wurde das (Gehörte In | INn der Klosterkirche Theologisches Streitge
SCH edankenaustausch vertieft. [ dDie mpuls-Re spräch zwischen Bischof Dr urt Koch und Pro-
ferate weitgehend fientlich, N1IC aber fessor Dr. 0S Imbach; Konzert mit dem Trinity
die einzelnen oren; NUur wurden persönliche Gollege OL Cambridge; [Theateraben: mit Ma:-

Gespräche der Kleingruppe möglich. rma Becker In der Oster- und allfahrtskirche
] hematisier wurde den einzeinen oren sther Vilar, DDie rede der amerikanischen

15sSe1in säkularisierten Umife. Kirche und Päpstin
Mystik; Spiritualitä und Kirche; VWo Jeiben die DEN reichbefrachtete Programm der »yande-

Frauen?; TIester und Sexualität; Mein Körper ren Wallfahrt« wollte möglichs viele und Vel-

ist behindert; |)Die Benediktsrege In Kirche und schiedenartige Bedürinisse uUund Wünsche des

Gesellschaft; und Minderheiten; Streit: breitgefächerten /Zielpublikums abdecken
kultur In der Kirche; Ist melne Meinung der auie der allfahrtstage zeigte $ sich dann, dass
Deifragt? azu es e1Nn reichgefä- e1n eiches (Wallfahrts-) Programm VOrbereıite

worden kinzelne Programmpunkte überla:hertes gebot mehr ulturell-informativer Art
gerten sich Im Zeitablauf; einzeine Angebote Ne:

» Klage oder Clinc.  auer &€ len dUS, weil die minimale JTeilnehmerzanl TÜr
die Durchführung nicht ETTeIC werden onnte

rund das JTagesthema en 1M Kloster;
eue Gebetsformen; (;emeinsames ingen; Fin:
jührung In den Choralgesang; Die Bilderwelt der Tatsac  IC eıne Wallfahrt?
Klosterkirche; Besinnliches en des TeuUZz-

(a  W Die yandere Wallfahrt« knüpft bewusst
FÜr alle drel Tage gab 05 auch gleichblel- die ange kEinsiedler Wallfahrtstradition al, auch

ende Angebote Verweilen hel der genannten WenNnnN s1e mit e1ner traditionellen 1Im
Blick auf das vielfältige Rahmenprogramm undage oder »Clinch«-Maue VOT dem

der allfahrtskirche mit hren mehr als 400 die Öffentlichen Abend-Veranstaltungen NIC
mehr viel eme1iınsames enn Der Osenkranzkontroversen ussagen, Uunschen und Bitten

die katholische Kirche; Besuch der Ausstel: ist 1M Wallfahrts-Logo e1ner Art aus VeT

ung » Not-Wende« Einsiedier otivgabe 1mM iremdet; viele traditionelle emente einer Ima
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rianisch geprägten) Wallfahrt gemeinsames ten einer Türe, e1nNes kirchlichen Raumes, De
Wallen, emeinsames efien des Osenkranzes, WUSSTEes Erleben der Entsprechen! Irei M
Pilgerandachten und Pilgerpredigt, kucharistie: taltete Abt arın auch die einzelnen (ebete
eler nden sich NIC IM Programm Im Nach:
1ne1ln ass sich [ragen, oD der ame Wallfahrt
yeıne andere Wallfahrt mi1t der Kirche 1M
inch«, sehr Dald verkurz 1NCA«  all.

Fcho und Erwartungen
das Intendierte ichtig und ug! C  ® » E1INe andere Wallfahrt mMiIt der

deutlich hbezeichnet nat. Clinch« Hat esS sich elohnt, SOvie] eit,
emessen Programm und auE1- vie] Engagement, Ja erzbIu In dieses niter:

ner herkömmlichen allfahrt die »Clinch« nehmen Nvestieren? Das agnis hat sich RC
Wallfahrt e1ne yandere Wallfahrt« Und doch hat ohnt, auch Wenn die anfänglich rwarteie Teil
S1e mit bisherigen SIOTM manches nehmerzahl echnete mit mehr als 300
gemeinsam: das Unterwegssein Gott, die SU: ersonen NIC eITelIC worden 1St. ES g E1-
che nach Gott, die Auseinandersetzung mıit Ott. nige Schwachstellen 1M Bereich der Urganisati:
Auch [Ür die »Clinch«-Wallfahrt das USam: und Planung. Die (‚rundidee aber, mit der
mMmenkommen ZU  3 gemeinsamen eifen und Fei: yanderenKauf enschen zuzugehen,

die mit der IC INn e1nem irgendwie gestörten
» Unterwegsein, uche, oder verletzten er  15 stehen, mMi1t 1Innen das

Auseinandersetzung &€ espräc suchen, wurde weitestgehend
aufgenommen, NIC zulletzt In den verschiede-

eIN, ZUT morgendlichen e1er als instieg In den nenNn edien (Das SÜüdwestfernsehen SWR 52
Tag, ZU'  Z Abendlob, Z  = Abschiedsgottesdienst Degleitete mıit einem amerateam die

tragender und prägender Bestandteil Ohne die und Anfang September 2003 den Film
gul vorbereiteten und doch persönliches und aus » Mit der Kirche 1M Clinch kine E{IWAas

eien viel Platz bletenden liturgischen dere Wallfiahrt. Für /Zweiller«.)
Feiern 1M (OOratorium und In der Klosterkirche Mehr als erfü haben sich die rwartungen
ware die yandere Wallfahrt« [Ür die meisten Teil- VON Abt artin, ausgesprochen De] der
nehmerinnen und JTeilnehmer NIC einem nungsveranstaltung: »IC (von der
oroßen, nachhaltigen Erleben geworden. eren Wallfahrt<), dass WIT die Fragen der eute,

HS fehlte Del dieser Wallfahrt Dewusst die die mit der Kirche IM Clinch Sind, Desser verste:
e1ler der kucharistie. Morgenlob und endlob hen und nachvollziehen können Ich ar  9
WIe auch der Abschlussgottesdienst wurden VonNn

Martin als VWortgottesdienste ges  e Psal: »die Haltung der Kirche
mengebet, ingen ers IM anon) dUus$s dem besser verstehen
chengesangbuch, gemeinsames etfen des alter:- und nachvollziehen &€
u Segensgebet. Miteingeflochten beim
orgenlo. das bewusste inüben kleiner 1{Ur: dass die Haltung der Kirche hesser verstanden
gischer Formen Kreuzzeichen, Orantenhaltung, und nachvollzogen werden kan:  3 Ich habe noch

Gebets-Ausrichtung nach (Osten (Zur mehr rwartungen: wachsender Respekt, 1N1a:
den Sonne Christus entgegen), Durchschrei dung ZU  = weiterführenden espräch, Erfahrung

35 2004] mar Lustenberger OSB Mit der Kirche ImM C‚ inch 115



der Bedeutung der ottsuche, r!fahrung e1ne schlossen, die yandere Wallfahrt« auch IM Jahre
Kirche, die auf dem VWeg 1S1.« 2004, VOIM 2 28 August, durchzuführen mit

[Die »  inch«-Wal  t wurde e1ner S den JTagesthemen IC e
eren Wallfahrt«, die 1Nrer und FOorm Ne glau  ürdig?; Kirche ilflos? Die OTDere1l1-
Dben den bisherigen Wallfahrten estenen tungsarbeiten haben hereits (Nove Z003)
und bleiben soll Das Kloster kinsiedeln hat He begonnen.

Interne:  ressen.

http://www.clinch-wallfahrt.ch
Für weitere Informationen über die yCGlinch«-Wallfahrt.
In der yKlagemauer« 1nde sich e1n Auswahl der ünsche, Anregungen, Bitten,
Vorwürie die katholische irche, die IM Sommer 2003 auf der »Klagemauer« VOorT der Wall:
fahrtskirche Platz gefunden haben

http://www.kloster-einsiedeln.ch
Informationen anderen Aktivitäten der Ahtei kinsiedeln

Votivtafeln
In einem inkel des Ifahrtsortes Überwundene Angst, verborgene Not,
eine Statue eingelöste Versprechen.
Galerien Von Kerzen, eine S  ung Mensch und Gott verständigen sich mit
VOoN Bildern Marmortäfelchen mit einfachen Zeichen

Maria hat geholfen. Martin Gut/l
Maria wird wieder helfen. Dokumente
des Vertrauens Krücken und orte aus 0Se! irnbeck/ Martin Gutl, Ich wollte
der Dankbarkeit. Die Wände sSind schon immer mit dir reden. Meditationstexte,
chwarz VOoO  3 auc der Kerzen Verlag Styria, Graz 979
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eronıka Prüller-Jagenteufel

Nachhaltıge Kreativıta
Erfahrungen (QUS Jahren femimnistischer Liturgien

iıner der vitalsten ereıiche liturgischer
Kreativität ist die Frauenliturgiebewe-
gung. ach einer Experimentierphase darın estehen, Verständnis das eigene

geht die 1C  g starker In Dehagen mit dem Gemeindegottes-
die leie und stellt eue Fragen ach dienst Trhalten Für mich 1st 1ese ag e1n

dem christologischen ezug des Feierns. Anlass, darüber nachzudenken, Was die
FTUNZeN In der Frauenliturgiebewegung für michEin Erfahrungsbericht.
edeuten und WI1e S1e melnen ang 1{Ur:
zx1e insgesamt verander haben

®  &S »(Gehen Sie auch noch 11d-

le Sonntagsmessen?« Seit kS Jahren felere ich ı1ederum eıchtum
mehr oder weniger regelmäßig 1M Bildungszen
Tum der Jesuiten In Wien die dortvie m  D Ich sehe e$S als e1Nn UC und e1n Geschenk,
üher stattfündende feministische I: dass meln primarer Liturgie mehr VON

turgie mit, estalte und e1te dabei gelege  C guten und erfüllenden Erfahrungen geprägt
die eier, ermutige 1n Kursen andere Frauen, als VON Mangelerlebnissen mMmer wieder De
Gottesdienste vVvorzubereiten und durchzu SCAhreiben Frauen ihr  D Empfindung 1nrem ET7TS-

führen, gestalte mıit Frauen, die ich spiritue. He ten jeministisch-theologisch geprägten (Gottes:
dienst als »endalıiıch« oder »WwI1ıe e1n Gilas Wassergleiten darf, (ebete und Symbolhandlungen, eTt-

lebe Frauenliturgien bDel Tagungen und eM1NAa- nach Durststrecke« Ich kam melıne ET7TS-

ren und referiere selbst diesem ema tien Frauenliturgien weniger ausgehungert als
eNriacC bin ich nach olchen orträgen neugler1g und mit e1ner un_bestimmten » Lust

jeministischer Liturgie und Spiritualität nach nach mMmehr«
/Zu melner Freude habe ich dort sehr VIeleseıner eigenen Praxis herköm:  er

Gottesdienste Worden »(Gehen Sie e1- VON dem wiedergefunden, Was mMIr SCANON dus d[1-

entlich auch noch In normale Sonntagsmes- eren Kontexten, insbesondere der Jugendarbeit,
SEeN?« Je nach FragestellerIn cheint MIr das In: WEeTrTTIVO WaTr die Möglichkeiten eine ÜDer:
eresse entweder z  S gehen, testen, ob schaubaren Gruppe, die sich IM Tels Versam

ich wonl auch noch yrichtig katholisch« D oder melt und e1Ne besondere Nähe ZU  3 Kern des
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turgischen (‚eschehens ermöglicht; persönlich NeT Zeit, persönlich nachzuspüren, Was eigent-
seıin und Gelegenheit ha: lich alles 10S seit dem letzten Und das

Den, mich mMit meılner Momentanen Befiindlich: 1st e1n kleiner Ansatzpunkt vielen möÖg-
keit SOWI1IE meılner ONkreien Lebenssituation lichen.
einzubringen; ezugnahme: auf die tuelle nl eue Aufmerksamkeı
storische und gesellschaftliche ituation; exXper!l-
menztelle Gestaltungsformen und viel Auimerk: ®  &@ Vor einiger Zeit kam Lisa mIr; hre Lie:
samkeit für die konkrete, miteinander elernde besbeziehung e1Nner anderen Frau In die
(‚emeinschaft. Brüche geEBaANEECN. Sie wollte den Abschied auch

Sicher geht das alles NIC immer voll auf: rituell begehen und bat mich Unterstützung
Auch Frauengottesdienste S1INnd Manchma dabei. Wir gestalteten ein tual zweit, des
überladen oder In den Weisen der Einbeziehung S0l Verlauf |isa VON 1Nnrer Fkreundin und der eTt-

der Jleilnehmerinnen ormelhaft, gelegentlich Tüllten /eit der 1e ebenso erzählte WIe VON

Vertieft haben 1ese Irauenlitur: der und dem TG Für die SCHÖ-
gischen ge: 072 MIr aber jedenfalls e1n nen kErfahrungen legte S1e Rosenblätter In e1nNne
SiCNeres espür dafür, OD e1ne Liturgie und ©  e VON enen sS1e dann einen TOBTtel auf
sorgfältig VOrDere1ite und durchgeführt ist, und den STreute ymbo. des Verloren-Gegan-
die Überzeugung, dass das wesentlich dar:  S Den Rest wollte S1e M1  enmen als /el:
hängt, ob elnerselts guter e1se Raum TÜr das chen für das, Was wertvoller Teil hres Lebens
1er und Jetzt der e1er eröffnet wird Uund ande: bleiben WITd
erseits zumindest irgendeiner Form konkre: Ich schenkie INr ospen und WIT erleg.
tes en miteinander geteilt wird, das ZUT ten, wohin inr Weg jetzt welter könnte,
‚asls des gemeinsamen Feierns werden kan  =) Neue liegen. Ein Segensgebet,

normalen Sonntagsgottesdiensten en das dar.  S erinnerte, dass Ott enschen imMmMmMmer
Ze ich zuweilen, dass eT »mich In reden ÄSsst« wieder Aufbrüchen hrt und INn Teue
|)ie gewohnten Formen und Fkormeln ermö. hei uUuNns Dleibt, eendeie die e1er.
chen CD, RKuhe den eijgenen (Gedanken und GEa Solche SIN! für mich e1Ne der TUC
eien achzuhänge Doch auch abgesehen da: te U der Übung einer ganzheitlichen piritua
VoN, dass age ISt, oD SOZUSageCN privates Be lität, die sich Dewusst auch Ihemen öffnet, die
ten In (‚emeinscha auch dem Sinn e1ner eSsSsEe In liturgischen Feiern nicht oder selten VOT-

kommen. Ich DIN olcher Spiritualitä: vornehm:

TUC.  e einer ganzheitlichen ich 1M Zusammenhang mit feministischen
iturgien egegnet, die zudem VON der EeSON-Spiritualität «
eren ()ualität geprägt Sind, die dann zustande

entspricht, SseNnne ich mich iImmer mehNnr anac.  9 ommt, WenNnnNn Frauen INn Aufmerksamkeit aul
dass auch für die (‚emeindefeiern kormen D Sich und einander yuntier sSich« Sind arın und
funden und eingeübt werden, die das konkrete der Ihemenauswah liegen denn auch ZWEe]
en e1inlassen SO könnte etwa eginn der der sroßen Unterscheide herkömmlichen
esse chtige oOmente IM gemeindliche (‚ottesdiensten In Frauenli  iturgien habe ich C:
SOWI1E 1M gesellsc  chen der VeETgaNYE- ernt, dass me1n Frauenkörper, dass eXu:  al,
nen OC erinner werden, verbunden mMI1t E1- aber auch dass ungerechte Lebenssituationen
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Von Frauen In patriarchalen Gesellschaften mit feministisch-theologische Zugänge, insbesondere
dem Kern me1lines christlichen auDens die olchenZ Bibel und Z  3 (‚ottesbild VWährend
befreiende und Jebensspendende Kraft (‚ottes In die vielfach anregenden und bereichernden ET-
direkte ezl gesetZt werden können kenntnisse feministischer Xegese mittlerweile

Nachhaltig gewachsen ist adurch me1line SCANhON Öfter Bibelarbeiten, Predigten und BaNzZe
ufmer  eit TÜr das, Was Normalerwelse ke]: Gemeindegottesdienste prägen, SiNnd Tauen!1-
nNenN liturgischen (Ort ekommt. Und vielen (Ge- turgien iImmer noch der beinahe einzige Ort,
meinden Sind das e1l1e1De N1IC NUT » FTauU- dem ich rlebe, dass .Ott ausdrücklich We1D-

enthemen«, Ondern leider sehr viel VON dem, ichen Bilder benannt wird (3anz selten
1ese Gottesanrufungen kingang INn andere A
turgieformen. [)ie Sensibilität TÜr die pracheeinen liturgischen
cheint MIr zudem leider gemel: wleder 1M

W as enschen umtre1i und die Tabu: nehmen Tüuder stehen zuweilen ImMmMer noch
regeln e1ner rfolgsgesellschaft Arbeits für alle Geschwister, und Ottwird nach WI1e VOT

losigkei EIW. oder auch unifreiwillige. In viel vielen Stellen als eITr angesprochen.
dasein Sind NUT ZWe]1 Beispiele SO sehr ich 1ese Gottesbezeichnung NIC gallz

Aber auch eine (Gemeinschaften SiNd VON verlieren will, wenig scheint S1e M1r eufte
diesem Normalitätsdruck nNnicht unbehelligt und noch als OTM: geeignet seın

05 se der Fraue  turgiegruppe für Von mMIr kann ich dass die agı des
(‚ottesbildes Uund der (‚ottesanreden ohl dermich e1Nn Wagnis, mich mit meinem unerfüllten

Kinderwunsc und der auch spirituellen He Teil ljeministischer Spiritualität ist, der me1n DET-
rausforderung, die eTr edeutet, nier einzubrin- söNliches etien allermeisten eeinfuss hat.
gcn Ich bin iroh, dass ich die ance bekam, Der eichtum, den ich hier habe, 1st
mehriac (sottesdienste gestalten, die dem MIr sehr wertvoll. ass ich ihn außerhalb VON

RKingen darum, sich (‚ottesen ergeben, Frauenliturgien fast berall vermissen IMNUSS,
liturgisch einen Ort gaben Tleben konnte ich de ich zunehmend schade und unnotwendig.
dabei, dass eyistentielle Ihemen In Wort und jel mehr als De] Ihemen und Formen mpfände
ymbo und mi1t dem spirituellen Schatz des ich auf die ISSprache zuwellen

SCAMETZIIC. Fremdheit undChristentums In Verbindung werden
Önnen, dass sS1e es anderen ermöglichen, sich
mit inren Ihemen einzuUuklınken Auf der eNr-
lichen exyistenziellen 1st das Persönliche rTUu Schlichtheit
das emeinsame.

G  &N Die Anfangszeiten der rege mäßigen fem ]:
nistischen iturgie 1M kar  al-könig-haus INn
ien-Lainz WaTen VON e1ner ungeheueren TeQ:Unsere Gott
M1VItät und Schaffenskrait geprägt Es galt vieles

C |Jer dritte oße Unterscheid, den ich auszuprobileren: Nier anderem wurde mit Tanz,
schen sonstigen (‚ottesdiensten und Tauenlil- körperlichem USdTUC ymbole und VeT

turgien erlebe, 1St neben dem TÜr Frauen« schiedensten estaltungselementen experimen-
und den » Frauenthemen« die rägung UrcC tert. Aufwändige Vorbereitungen Waren der
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Tagesordnung. Die Gruppe offen, Frauen ka- 1Inren ellen widerspiegelt em sSscheinen MIr
men und ES g die, die sich me  — » ESO hier typische Phasen jeder krneuerung VON Ial
terisches«, und die, die sich me  — »Christliches« turgie sichtbar werden uIbruche vielen
erwartetlt hätten tellen mit viel Kreativität Beginn, Be:

Vielleicht ass sich 1eSse ase als den gung, Herausbilden VonNn wiederkehrenden
titätssuche Des  e1De Nach und nach 1st S1Ee kElementen, gleichbleibendem u  auU, äufig
einer ası gewichen, In der die Gestaltung der verwendeten Liedern und lexten *9 und paral

lel dazu Austausch der Gruppen
» Aktionismus Von einer tereinander, kopierte Zettel kursieren, Tagung

meditaen Prägung abgelös: X werden veranstaltet, Publikationen
hen und hald wird wlieder nach Ansät:

Liturgien ger, unaufwändiger,. zen esucht werden müssen). ntwicklungen
der wurde, sich jedes wiederkehrende Ele einzelnen Pfarren, auch die rneuerung der Li

herausbildeten, e1n gewisser Aktionismus turgie nach dem /weiten Vatikanischen Konzil
iImmer mehr VON einer stärker meditativen Prä: und auch die Liturgiebewegung In der ersten

guNng abgelöst wurde |)ie (ottesdienste wurden des 20 Jahrhunderts lassen sich INn e{Wa

schlichter, MIr cheint wesentlicher, und die Aga In ähnlichen Phasen beschreiben
DC, das symbolische Teilen VON Brot und VWein, Mir hat das Miterleben dieser ung
bekam einen lesten Platz IM (sottesdienst. er ZWel chtige Erkenntnisse aC Erstens
gesamte Prozess auch avon egleitet, dass Man darf gelassen se1n, WenNnn eine Gruppe (in
immer wleder mMIt anderen Gruppen und über einer arre, einem Bildungshaus, e1nem UrS)
| iteratur mit der Frauenliturgiebewegung insge
sSamıt Kontakt gesucht wurde 5Am nde wird auch ihr Rad

Wer sich In den Pu  atlonen über Teminis: rund sSem. C
SC rgie umsieht, wird äahnlichen Prozess:
beschreibungen egegnen kine ase des Ex. beginnt, In der iturgie scheinbar les UMZU-

perimentierens mündet die Entlastung tüurzen und SOZUSagenN das Rad Neu erfinden
bleibender Formen; die Unsicherheit In ug Ende WITrd auch ihr Rad rund sSe1in. Ich will
auf traditionelle emente WI1e Schweigemedita- amı N1IC dass die Au:

brüche NIC. auch tatsächlic eues

» typische Phasen haben, ich möchte UT angesichts der vielen Be:
{ürchtungen, die gegenüber kreativer iturgiejeder Erneuerung Von iturgie C
estehen, auf die hinweisen, die wohl 1M

tlon, Bibeltexte Oder ebenenweicht e1- (Geschehen selbs jeg und die
Nne selbstverständlicheren gang amı Zu ohl dazu führt, 7i viel des uten wieder
mMels spielt auch die Kommunikation mit ande: bebben lassen, als auch dazu, dass Del
ren Frauenliturgiegruppen, zurpindest über Pı vie]l krstarrung sich wieder der Wunsch nach
Dlikationen, e1ine chtige Olle Lebe:  el und Lebensnähe regl. WOo

inzeline Frauenliturgiegruppen rTwelsen der Prozess gelassen und uimerksam ges  e
sich mit olchen ntwicklungen als genuiner Teil wird, IMUSS Man das Wesentliche des (GOt:
e1ner ewegung, eren Gesamtprozess sich In tesdienstes eine Angst haben.
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Ich möchte vielmehr darauf9dass Kırchliche Feıern?
enschen, WenNnn S1C spirituell offen und ehr:
ich uchend sind, sich nach und nach iImMmer C Die rage, OD Mitgestalterinnen VOIN FTau:
mehr Geheimnis des Zuspruchs (‚ottes dUuS- enliturgien auch noch Messbesucherinnen SINd
ichten werden beinahe wI1e die kisenspäne DZW. bleiben, drückt oft auch die orge dUs, OD
Magneten hier NIC eher e1Nner Auswanderung dus der KIT-

Meine zweiıte zentrale Erkenntnis 1St die, che der Weg ere1ite WIrd denn e1iner HIin:
dass Liturgie mehr als VON vielen Aktionen VON ZU  3 (kirchlichen) Christentum. ]atsäch:
e1ner erfüllten Einfac ebt Ekine solche lich Dleten Frauenliturgien oft auch Frauen
Schlic  el 1st aber 1Ur dann eDe:  1g und ET - Raum, die In keiner Verbindung mehr) e1iner
hebend, 1Ur dann NIC. gweilig und ar. CAristlichen stehen, zuwelen auch SOl}
rend, Wenn in die Fülle der eativität, die chen, die sich NIC (mehr) als Christinnen De

zeichnen.

»ass Iturgie Dennoch 1st die der Frauen, die

Von einer er  en den Teiraum dieser iturgien schätzen, KIT-
chenmitglied, viele VON iInnen auchEinfachhei lebt K
Sonntag In den Gemeindegottesdienst, vliele SiNd

inre ntwicklung bedingt atte, noch spürbar 1St. INn inren (;jemeinden Ooder 1M kirchlichen (oyAl
Es geht arhe! und 1eie der Liturgie, oder Bildungsbereich engaglert auch WEeNlN sich
und das 1st NIC imples ort Ss1e eITeiC
werden, tecken viel gute Vorbereitung, Erfah: »Erkennt »die Kirche«
rung Uund UrcC kExperimentieren SEWONNENES diese Gruppen Von Frauen
espür dahinter. Sicher [11USS NIC alles avon als Ihr gehörig?C
In eigener Entwicklung wiederholt werden,

ware esS aber wohl, 1ese ülle, die Ja ehenso viele eher den Rand der Kirche DE
auch den ten überkommenen Symbolen und drängt ugleich ibt 6S eine oße
Formen steckt, wieder sichtbar machen und 5  - VON )gahz normalen« (‚emeindechristIn:
Möglichkeiten nden, S1e sich selbst anzZu- NneN, die sich zumindest üÜbDer einen Teil dessen,
eignen Was In Frauenliturgien entwickelt wurde, auch

IC bloß adurch, dass [Nan s1e SCANON In »Normalen« (‚ottesdiensten euen würden
kennt, (ewohnheiten e1iner Liturgie Ta Ich möchte die rage daher andersherum
und Verankerung, ondern dadurch, dass S1Ee den tellen Tkennt ydıe 1IrCNe« 1ese Gruppen VON

liturgischen Kaum wohnlich machen Frauen als inr Betrachtet S1E S1Ee als
SINd uNseTe Käume aber NIC einiger wichtige Gesprächspartnerinnen hei der C
ten Möbelstücke, Ondern auch der IT1 danach, Was denn eute als christlich und als
Sschen Blumen und gelegentlich VOT CNristlicher (‚ottesdienst gelten habe? 1mMmMm
Wenn Neue MitbewohnerlInnen dazu kommen S1E S1Ee überhaupt wahr?

INUSS umgestellt und vielleicht auch e1Nn e1ıner Veranstaltung ZUT jesterfortbil
dazu werden dung sollte e1ine Gruppe VON jJungen Vikaren auTl-

bleibt, Was INn den Räumen geES! und WI1e Jisten, weilche verschiedenen Formen VOIN 1{UrT:
hre osphäre dadurch gepräagt wird en es In inhren (‚emeinden xibt den
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ITHUHRGIE _

unge WUurde ein beeindruckende 1{Ur: Ahnliches erlebe ich bei e1nerel anderer
gischen (Geschehens eutlich VoON der Jugend Frauen (und unabhängig VON feministischer
gebetsnacht DIS ZUT Beerdigung. Dennoch SiNd eologie auch imMmer wlieder Del Männern) Es
MI1r interessante In 15 Listen
aufgefallen Das Gebet den Häusern, das INn »eue Neugier auf
manchen amıliıen und SOgar Freundeskreisen Jesus FSIUS
doch noch iImmer oder wieder geübt Wird, FTrau-
enliturgien und auch der ereich der spirituel- xibt e1n Neu erwachendes Interesse Christo-
lenelWaTen NIC 1M logle, den zentralen Bereichen des nhristli

Vielleicht I1NUSS auch nicht alles, Was SpI. chen Glaubensgebäudes. 1St klar, dass
rituellerestattündet, Uund NIC einmal alles, die loße Wiederholun er dogmatis
Was sich avon INn liturgischem (‚eschehen VeT- ussagen allein nicht genugt, 1ese uche,
dichtet, In Pfarrgemeinden se1ine Anbindung Mn die oft astend und zweifelnd ISt, 1LIreic be
den [)ie meilisten Frauenliturgiegrup senhnen gleiten.
sich jedenfalls selbst als Jeil der ass eS NIC gleichgültig ist, obD die
MeINSC Jesu Christi 1IrCAUCHNeEe (;emeinden Gestaltungsformen VON FTauU! mMi1t einer
könnten das hre dazu Ü das die Schnittmen: explizit eucharistischen Liturgie verbunden SINd

Oder nicht, habe ich Im Sommer 2001 auf derC der Zugehörigkeit oröße: einer WITrd
Konferenz der kuropäischen (Gesellschaft TÜr
Frauen In OrSC. erlebt. E1-
NeNn der Abendgottesdienste wurde kucharistieChristliche Liturgie? gefelert.

Spannender als die Tage, oD und WIEe Frall- Gleich drel ordinierte Frauen, eren Kir
enliturgien e1INnordenDar SINd, 1St für chen e1INe (in den Formen WIe 1mM
mich die, WIe Xplizit hristlich 1ese Felern SINd Verständnis) dem römisch-katholischen 1LUSs
Oder sSeın ollten DZW. das [1eS- se  — nNliche kucharistietradition haben, e1te:
S@ET7] WAaTrTe EWI1SS 1St e1n Gottesdienst, den YT1S: ten die e1er. Sie wurde NIC NUurTr e1Ne schöne
tinnen feiern, noch N1IC unbedingt e1In. christ-:
liche urgie eigentlichen Sinne Und tatsäch: » MNIC: NUur aufeiner persönlichen
ich 1st das hrist  sche atum, Wenn ene schmerzlich C
überhaupt, er implizit als eXplizit die Mitte
feministischer iturgien. DDie Christologie 1st 1N- Okumenische Mischung dus altkatholisch, an
erhalb feministischer Iheologien e1Nn immer kanisch und schwedisch-lutherisch, ondern
noch wenig und vorsichtig behandeltes (ebiet. ebenso e1n gelungenes eispie. einer ucharıis

In meılner kErfahrung hat mich die eher Vagc tischen Teministischen Liturgie
Christlichkei: der Frauenliturgien, die me1lne Spi: Mich hat damals tiefer  9 dass hier FTau:

als Priesterinnen mit voller Berechtigung undritualität insgesamt sehr Dereichern, dazu Z
Jührt, dass ich imMmer stärker e1ne NeUe Neugier 1M 1Nrer Kirchen auch die Interzelebra:
auf esus Christus SOWI1Ee auf christozentrische t10N 1st allen drei Kirchen erlaubt) uC

Spiritualitäten INn (‚eschichte und egenwart Del ristie eierten, (Quelle und Höhepunkt christ:
mir entdecken konnte lichen Glaubens, und das Frauen und In
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sorgfältig g  en, kreativen, Von der Frauen- Die Kreativität menschennaher und me  S

liturgiebewe  g inspirlerten Formen ass und S  enfähiger Liturgie tragt e1ne vertrauenswuUr-
mıit welchen gumenten solche Erfahrungen TO- dige Kraft nachhaltiger Glaubensvertiefung In
misch-katholischen Frauengruppen verwenr
sind, 1st NIC NUur auf e1iner persönlichen Ebene »Strom liturgischer
schmerzlich, ich enke, es ist mit dafür Spiritualität(
wortlich, dass das ristusgeschehen In Frauen:
iturgien keinen zentralen Platz eINNIMM: sich auch WeNnNn sich dieser Glaube ZuUuNaCNs

VOT allem In Iniragestellungen äußern
cheint.

Vertrauenswürdige Kraft
Literatur

\ In Frauenliturgien und vielen und
Teresa Berger, Sei gesegnet, meine Schwester. Frauenscheinbar 1immMmer mehr rien indet derzeit feiern Liturgie Geschichtliche ückfragen pr  SC.  ewleder e1ine Erneuerung der kirchlichen Liturgie mpulse theologische Vergewisserungen, ürzburg

und erfreulicherweise mehren sich auch 999
die Stellen, enen dieser Auifbruch In T- erta Leistner (Hg.), Lass’ hören deine mme
malen« pfarrgemeindliche Feiern Platz greilt. Wer'  uch Feministische Liturgie, Modelle

Liturgie ebt schließlich NIC NUur VON inhren regungen Konzeptionen, Gütersloh 999
Höhepunkten, sondern VON einem breiten Strom Ursula Kiedel-Pfäfflin ulla Strecker, Flügel tTOTZ
liturgischer Spiritualität, ass S eute WIe- em. Feministische Seelsorge und eratung. KOonzep
der mehr Bewusstein und e1ne Nneue UuC da: tion Methoden Biografien, (ütersloh 1998
nach oibt, sollte weniger die Tage nach Rege- Manuela Kalsky, Christaphanien, Die Re-Vision der
ungen als vielmehr ennel und (elassenheit Christologie aus der IC VON Frauen In unter-

schledlichen ulturen, (‚ütersloh 2000hervorbringen.
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Ul Fstermann

Die Kerze Argernis und Chance
Suche ach eınem christlichen Umgang miıt Gewalt

ach dem ttentat 1m oNs-

parlament in Zug/CH wurde In einem
sensiblen Prozess ach einem

fMentliche mit der Tat und [)as enta: IM Kantonsparlament verse{i7z-
dem ater gesucht, der auch te die enschen In der CcChweiz und eson:

der christliche Herausforderung der eren die eWOoONNer VON Zug in tiefe JIrauer. Als
diesem Donnerstag die Jat Zug innert WEe-Versöhnung entsprechen konnte rst

ach mehNnreren ochen wurde auch für nıgen Minuten die SaNzZe ug| und Schweizer
Bevölkerung erfasste, War die Hilflosigkeit und

den ater eine erze entzunde estürzung oroß Es tellte sich die rage, WI1e
die enschen mit dieser dat mgehen ollten
und WI1e den betroffenen Hinterbliebenen e1ne

ES geschah erwartet und TaC. hrutals: entsprechende ilfe angeboten werden konnte
ter e1lse In das gesellschaftliche und DO.  SC Nach den ersten primären Hilfestellunge:

e1ner einen CAhWEeIlzZer Stadt e1N: Zl 117C Polizei und Fachleute neben der 1N-

September 2001 tOtete e1n Attentäter 14 Mit- dividuelle Unterstützung der Betroffenen e1in

er des Kantonsparlamentes und der Regie vesells:  ch getragener, guter und menschl!

rung des Kantons Zug. [)ieses reignis Yschüt- cher mMit dem Ereignis vgefra HS
die SaNzZe Schweizer Bevölkerung INn einem de klar, dass dabei auch die TC DZW. die Seel.

DIS dahın NIC ekannten Wie konnte e1n: wichtige übernehmen
e{WAaSs passieren? 1Das kreignis ref natürlich e1n starkes [NeEe-

diales Interesse ervor und Vertreterinnen undDabei AIng @5 auf der einen Seite die lat
sich, aber auch darum, dass en ofenes pDOlli; ertreier der evangelisch-reformierten und ka

tisches System gefährdet SeIN schien Die Jat Kirche wurden auch Von den Medien
geschah zudem In der hochsensiblen Zeit nach angefragt, wWwIe mit der Ta umzugehen sSE1
den VoNn New York Wenige Jage
VOT die elt durch die Terro:  äge auf
das Center und das entagon e1ne Versöhnung gefragt
NeUuUe Zeitrechnung Thalten: VOT und nach dem
11 September. S schien, als obD kreignisse, die ® Konkret Wurde wenige JTage nach dem At:

iern gewesecNh Warel)l, auch INn die eine tentat e1Nn Öökumenischer Gedenkgottesdienst in
elt VOIN Zug hereinbrachen. der Sta St ichael Zug organisiert,
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dem auch der ischof VON asel, Dr. urft ung IM Gedenkgottesdienst herbeigeführt WerT

Koch, eiılnahm Vertreterinnen und ertreter den 1ese Tatsache wurde nach den onen
Deider Konfessionen Waren für die elerT- auf die Ankündigung des Entzündens der 115
wortlich erze len Beteiligten und Organisatoren

Uurz VOT dem (‚ottesdienst Wurde INn den Deshalb WIes ischof urt Koch denn auch IM
edien verbreitet, dass INn dem (‚ottesdienst entscheidenden Moment, als die Kerzen TÜr die
ätzlich den Kerzen die 14 pfer auch für pfer entzunde wurden, darauf hin, dass die
den ater eine erze entzündet werden soll Die- Zeit die 15 erze noch NIC gekommen

Meldung Oste bei vielen Zugerinnen und 7u: bewegenden Worten machte eT verständlich,
DEIN Unverständnis und Fassungslosigkeit daQus dass Versöhnung mit dem anscheinend NVer-
Sowohl die Hinterbliebenen der pfer als auch söhnlichen auch Zeit rauche
viele andere enschen verstanden diesem
eitpunkt die otschaft NIC.  9 dass e1n hristli
cher mit EW uNseTerT (‚esellschaft Weg der Aussöhnungauch die Vergebung TÜr den ater umfasst.

1ese 15 erze edoch zunächst @  e olge dieser nicht vollzogene: und O  S
ass für Ärgernis und Verständnislosigkeit. |Die dem ausstehenden ymbolhandlung der 15 Ker:

entstand e1Ne kontroverse Diskussion 1n dertheologisch IC dass auch einem
Bevölkerung. [)ie angefragte ersöhnung wurde

enm menschenwürdiger Umgang entweder als Ärgernis oder als ance interpre-
tiert. Sollte mit der K5 erze en SchlussstricmiIt Schuld K

Vergangenes gesetzt werden? ()der sollte
ater mit CNristlicher Barmherzigkeit e1Nne Möglichkeit entstehen, den betroiffenen
nen ist, amı letztendlic ein menschenwürdi- enschen LTOTZ des unsagbaren Leides, e1Ne le
BeT mgang mit Schuld auch In uNseTeTr iNndivi- bensbejahend Perspektive blieten? Sollte die
dualisierten und iragmentierten (‚esellschaft
glWITrd, wurde unzeitgemäß eingebracht. »Aussöhnung wWwar nicht für

Z/war WarT auf der einen Seite Versöhnung alle gleichzeitig möglich K
a jedoch Waren eben auf der anderen Sei:

die offenen en hbei den Betroffenen Öffentlichkeit als -anzes INn den Prozess der Ver:-
oroß, dass die /Zeit noch NIC reif schien, den gebung miteinbezogen werden? ()der das
Weg der ersöhnung beschreiten. 1ese Span; SallZ einfach eiıne SC  Ccnte Überforderung?
Nung überforderte am sehr viele enschen abei durfte die laNIC relativiert werden
und Lut eS bei vielen übrigens DIS eute und e5 usste allen Betroffenen die Chance gC

Die Grundfrage, WI1e eine Gesellschaft, In otfen werden, sich mit dem des innen
der der (srad der Betroffenhei ınterschiedlich zugefügte: Leides beschäftigen Trdings,
ISt, versöhnungsfähig wird und die Schuld e1ines und dies wurde den Diskussionen rund
einzelnen Täters das gesellschaftliche und per diesesoleutlich ‚pürbar, der Weg der
Önliche eben integrieren VerMmMag, stellte sich USSO.NIC [Ür alle Betroffenen eichzei-
In er Deutlichkeit Die Lösung dieser rage ug möglich (serade arın lag eben die Proble:
konnte N1IC infach UrcC eine ymbo.  an matik dieser erze \WOscheinlich kein
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eitpunkt der ichtige seıin onnte, WO Zug, und aCC Regionaldekan des Re:
gionaldekanates Zug, Als Hauptsymbol der Fei:1ese Öglichkei hieten.

elteren wurden 1n den verschiedenen eTtT tanden101M Mi Die
arreiıen des Kantons Zug die jeweiligen Beer- CcCNherben der Welt, die cherben des eigenen
digungsfeiern VON den Pfarrverantwortlichen SC ückes, die ewalt, welche
leitet. Dieel sehr oroß, ehbenso SOWwohl Irauer und Wut, WIe auch Resignation
die amı verbundene pastorale Herausio und Niedergeschlagenheit edeuten.

rungen Tür die einzeliInen Seelsorger/innen. Im Bußakt der eler wurde 1ese ene
Für die Kirchen IM anton tellte sich 1M denn auch e1n erstes ZU  3 ema emacht.

Bewusst stellte die Wut, Trauer, Angst undschluss die ]rauerfeliern die Trage, wWI1Ie und
mit Wel die Vorbereitung ZuUur Versöhnung 0)8

ganisiert und die Sensibilisierung Dei e7- » Wut, Irauer, ngZs und Leid «
möglicht werden sollte |)abe]l stand für die Ver-
treterinnen und ertreier SOoWwohnl der reiormiler- das Leid VOT ott. diesem Zus  ng
ten wWwI1e auch derka jest, dass den Chritt, auch für den Attentäter
en ITrauerprozess nötlg Ist, damit die Versöhnung eien.
mıit dem zugefügte: (eschehen gelingen seiner Predigt WI1IeSs dreas aas

Der wurde ausgewelitet: einem hin, dass unverschuldete Zerstörung, Leid und
weltere: Sinne INg$ das unverschulde EW e1Nne Lebensrealität se1 LITOTLZ

Leid, die EW 1n der elt sich. (‚ewalt sel, O1Z amı verbundenen
DDurch 1ese Öffnung der Perspektive WO Schwierigkeiten, der Weg den e1iner
aum schaffen, das (Geschehene In den Kontext ljebensbejahenden Perspektive Mit der Verbin
der elt Die Tage autete 1U  3 Wie dung Jes 9,2 »I J)as Volk, das 1n der Finster:

NIS wandelt, S1e e1n IC die 1M Landeenschen mit EW und Tod und
WIe geht e1Nne konkrete (‚esellschaft damit um? des Dunkeln wohnen, über innen trahlt e1N

e auTli.« versuchte eT, 1ese Perspektive In

ezZu e1ner VON .Ott getragenen und aufge
hobenen eltVersöhnung trotz Gewalt

Von diesem Grundgedanken ausgehend, He
C  &. verschledener Gottesdienste, aber kam der Friedensgruß IM SCHNIUSS das DE
auch mit mpulsen und orträgen VON Dr. Verena me1iınsame eDe des Vaterunsers e1ne sehr ST  S

ast dUus /Zürich wWwurde versucht, die nötige ke edeu' In diesem zeigte sich: Der C
Grundlage für das Entzünden der s erze mMeiınsame Friedensgruß wurde Z  = Moment,

einer späteren e1eT schaffen Erst dem erso. EW real existieren
üÜDer e1n Jahr später, November, Tag begann
VoNn Allerseelen, wurde der Kirche der Pfarrei
St. Johannes Zug e1Nn! eler ges  el der

eigene Leid und das Leid der elt VOT ott TE Zeichen der Hoffnung
egt und erso. erbeten wurde

S  E Die brennende 15 erze stand Sschon|)Die eler ökumenisch ges  e geleitet
VoNn Andreas Haas, dem reiormierten Pfarrer In Beginn auf dem Altar gemeinsam mit der stier:
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erze, dem eichen der Hoffnung und Versöh Eın nachhaltigerNung In einer Welt, die ın der Spannung VON Ge Versöhnungsprozess?walt und dem Anspruch auf Versöhnung sSte
Zug wurde die 5 Kerze einem 5>ym Was Dleibt VON diesem Versuch e1nes ko]

HO]d dass alle enschen INSs »Leben Ninein: ektiven Versöhnungsprozesses ZWel Jahre spä
geworfen« SiNd und amı letztendlich Nniemand ter spürbar? Die rage sSTe sich die
die erspart Jeibt, dass uUuNnversc chen ertreter, NWIeWEel der Versöhnungspro
{es Leid Jeil des Lebens und Teil der Gesellschaft ZeSs5 auch e1Ne Nac  eit bewirkt hat. Fine
Sind amit Wurden alle Betroffenen Mit die: eiNTacheordarauf IbDt 65 NIC
Sser unverschuldeten Leiderfahrung mMmusstien alle I)och 05 ist festzustellen, dass vielen Men
lernen umzugehen und, betrachtet, konnte ScChen bewusst wurde, WIe Jrauer und Hilflosig-

keit, abDer auch Wut und Fassungslosigkeit INSs

» UNvVersScC.uldetes Leid eigene und gesellschaftliche eDen einbrechen
onnen. Uurc den Versuch, nicht 11UT die konals Teil des Lebens X
krete Tat, ondern auch die rage nach EW

die 15 erze elfen, das Unverschuldete ZU  Z e1- 1M eDen auf e1nNner ogrundsätzlichen ene ZU  =

»Gegenüber« werden lassen. ES ema machen, konnte sicherlich EeWirkt
nicht der Sinn, e1Ne Eerklärung der Tatı eie werden, dass e1Ne höhere Sensibilität in der
oder g vorschnelles Verständnis den ater Öffentlichkeit entstand

wecken 1es konnte infach NIC geleistet 1es zeigte sich Deispielsweise daran, dass
werden Irotzdem Jag VOoT der eg, Ver.- rund e1in ahr nach der Jar IM Wahlkampf die
söhnung LTOLZ EW feiern und en Sitze IM Kantonsparlament die Orte der TOTAa-

Jahrestag des Attentates, ein später, gonisten weniger hart und verletzend auslelen.
landen len Pfarreien SCNAUCHTEe Gedenkfeiern Auf der politischen ene erkanntie Man, WI1e

Im Kanton auteten während 15 wichtig auch der eDTauC e1iner prache Wi
Minuten die Kirchenglocken und $ anden KUur: die VON stan: und Respekt zeugt.
ZE, stille und meditative (‚edenkfeiern 1es Leider und dies 1St vielleicht auch e1ne
WITrd auch die Form pleiben, wI1e Realität auchen eute aber wIlieder mündliche
das Attentat edacht wird und schriftliche otfen VON gewissen politischen

Auch die Ortiliche Presse versucht, Kreisen auf, In denen dieses Bewusstsein über
mit Respekt und ohne den medialen den Zusammenhang zwischen Sprache und GE
Anspruch auf Sensationen über die einzelnen walt wleder NIC mehr eachte WIT.  O
Feiern berichten. Interessant Wäal, dass je Für die Hinterbliebenen der pfer konnte
Desser die Journalisten die Lebenswelt der Be: jedoch die Sensibilität erhalb der (‚esellscha
troffenen kannten, Je rücksichts: und espekt VON Zug wach gehalten werden, SOdass inr e1ge-
voller WarTrT inr Umgang amı Presseorgane, NeT [rauer: und Versöhnungsprozess NIC 11UT

die weiter Weg standen, Nnicht immer die e1Nne private Angelegenheit bleibt. Dasge‘
richtige Art uUund stelilten die IS erZe eher 1M und das Getragen-Werde UrCc viele en:
Sinn einer Sensation daf, denn als Voraussetzung stehende hal{f und ihnen, den eigenen
und ymbol e1Nnes schwierigen chmerz zu zulassen und ege e1n. lebens
DTOZESSES. €]  ende Perspektive gehe
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eronıka Prüller-Jagenteufel
Kar| Rahner danken?

Miıt einem»an Rahner«
verabschiedete sich 1AKONIA 1984 von

einem ihrer Orderer. Jahre später
wird eın ahner-Jubiläum efeiert. sÖönlicher Dankbarkeit gehalten. Für heutige

Ist immer och angesagt? Theologiestudierende 1St Rahner dann SCANON

ylange Er« Sie verlangen VON seliner eologie,
dass s1e sich als ussagen e1nNnes Denkers »ande-
TeTr eliten« hier und eute erst als elevant eT-

» Karl Rahner hat unNns viel vorgedacht, weılisen INUSS EeSC. mit ist heu:
dass WIT ein Jang nachzudenken haben, te mehr als dankbare rınnerung. Ist es demnachVeronika Prüller-Jagenteufel  Karl Rahner danken?  Mit einem »Dank an Karl Rahner«  verabschiedete sich DIAKONIA 1984 von  einem ihrer Förderer. 20 Jahre später  wird ein Rahner-Jubiläum gefeiert.  sönlicher Dankbarkeit gehalten. Für heutige  Ist immer noch Dank angesagt?  Theologiestudierende ist Rahner dann schon  »lange her«. Sie verlangen von seiner Theologie,  dass sie sich als Aussagen eines Denkers »ande-  rer Zeiten« für hier und heute erst als relevant er-  ®  »Karl Rahner hat uns so viel vorgedacht,  weisen muss. Beschäftigung mit Rahner ist heu-  dass wir ein Leben lang nachzudenken haben,  te mehr als dankbare Erinnerung. Ist es demnach  ... Wer genügend nachdenkt, wird dankbar. >»Die  mit dem Dank an Karl Rahner vorbei?  aber ins Danken gelangen, erfahren etwas von  In seinem letzten Beitrag für DIAKONIA (in  der Vergegenwärtigung, die der Dank in sich  Heft 6/1982) fragte Rahner die Seelsorger: »Kön-  nen Sie in einer Viertelstunde einem Heiden in  birgt«, hat Martin Heidegger, ein Lehrer Rahners,  zum Tod eines Freundes geschrieben. Wir schrei-  einer Großstadt Europas, ..., sagen, Wwas ein  ben es zu Rahners Tod.«  Christ eigentlich glaubt? (...) Können Sie über  So schloss in Heft 4/1984 ein Artikel von  die Plausibilitäten dieses Heiden von heute so  Helmut Erharter und Wilhelm Zauner. Rahner  sprechen, dass er sich in Ihrer Rede wiederer-  hat immer wieder in DIAKONIA publiziert, meh-  kennt, und diese Plausibilitäten ihm einen Zu-  gang zum Verständnis seiner Erlösungsbedürf-  rere Redaktionsmitglieder waren ihm nicht nur  als ihrem Lehrer, sondern als persönliche Freun-  tigkeit anbieten? (...)«  de verbunden. Sein theologisches Denken hat  Damit solche Fragen mit Ja beantwortet  die Konzeption von DIAKONIA geprägt.  werden können, hat Karl Rahner Theologie be-  Zum 100. Geburtstag von Karl Rahner  trieben und gelehrt. Schon wegen dieser zutiefst  (5.3.1904 — 30.3.1984) wird derzeit des großen  pastoralen Ausrichtung seines Denkens lohnt es  Theologen gedacht — in Zeitschriften, Büchern  sich bis heute, den Dialog mit ihm zu führen.  und mit Tagungen (vgl. die Hinweise auf Seite  Wenn dabei Rahners Gedanken auch nur eini-  94). Dabei kommen auch TheologInnen einer  gen helfen, heute überzeugend Christ/in zu sein  jüngeren Generation zu Wort, die nicht mehr bei  und davon reden zu können, ist das Grund ge-  Rahner gelernt hat. Ihre Auseinandersetzung mit  nug, ihm immer noch zu danken,  ihm ist nüchterner und nicht mehr im Ton per-  meint Ihre Chefredakteurin  128  Veronika Prüller-Jagenteufel / Karl Rahner danken?  DIAKONIA 35 (2004)Wer genügen nachde wird dankbar. Die mit dem Karl Rahner vorbei?
aDer 1INs Danken elangen, erfahren e{IWas VON seinem letzten Beitrag TÜr DIAKONIA in
der Vergegenwärtigung, die der ID)ank In sich Heft 982) iragte Rahner die Seelsorger »KON:

nen Sie In einer Viertelstunde einem Heiden InDirgt«, hat Mar  S eidegger, e1nerers,
ZU  3 10od e1nes TeUuNdes geschrieben Wir schrei- einer (Großstadt Europas, —_ W as e1n
ben e Rahners« Christ eigentlich glaubt? [ Können Sie über

SO SCHIOSS In Heft 4/1984 eın Artikel VON die Plausi  itäten dieses Heiden VON eute SO

Helmut Tharter und /Zauner. ahne sprechen, dass eT sich Rede wlederer:
hat imme wieder In DIAKONIA DU  jert, menhn: ennt, und 1ese Plausibilitäten einen Zu

gahng ZUuU  3 Verständnis se1iner Erlösungsbedürf-TeTe Redaktionsmitglieder wWaren ihm nicht
als hrem e  er, ondern als persönliche Freun- er anbleten E,
de verbunden Sein theologisches Denken hat amı solche Fragen mit Ja beantworte
die onzeption VOoNn [)IAKONIA geprägt werden Önnen, hat Karl De:

Zum 100 Geburtstag Von Karl Rahner trieben und gelehrt. on dieser zutie{ist

(D.3 004 3() 3 984) wird derzeit des oroßen pastoralen Ausrichtung SE1INES Denkens N

Theologen edacht In Zeitschriften, üchern sich His eute, den Dialog mMi1t in  3
und mit JTagungen die 1NWEeIlse auf Seite Wenn dabel (‚edanken auch UT e1N-

94) kommen auch Iheo einer gen elfen, eute überzeugend Christ/in se1ın

jJüngeren (‚eneration Wort, die NIC me  e hei und avon reden Önnen, 1st das IC
Kahner gelernt hat. hre Auseinandersetzung mit NUZ, ihm immer noch danken,
ihm 1st nüchterner und NIC me  Sı Im lon per: meln hre (Chefredakteurin

128 Veronika Prüller-Jagenteufel Karl Rahner danken? 35 2004)
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: Christentum und Religiosität ı Ischechien
Fragmen tarısche nfragen und Beobachtungen

Aus derel der eitrittsländer
wird diesmal Ischechien vorgestellt

Seinege: als traditionell westT-

ich orientiertes tief sakularisiertes |)ie Situation VON Kirchen und Religionen
Ischechien wird VON außen NIC IOI richpragen eine eologie,

ug beurteilt |)ie Fehler der kEinschätzung derdie ihren spezifischen Beitrag eistet ZUur
religiösen DZW kirchlichen Situation

Reflexion der Pastoral ach- chıen haben inren TUnN:
christlichen Gesellschaften ÜVON ZWe1 atsachen Fal] C

chiens handelt 05 sich e1N postkommunis
sches und e1Nn säkularisiertes Land €1'

Ka Das Nachbarland Ischechien Wird deut Behaup  gen SiimmMmen doch vieles hängt VON

schen und Österreichischen Medien zume1lst der Interpretation hbeider
/Zusammenhang MI1T dem Oder MI1t
den Be |)ekreten erwähnt DDie katholische
Kirche! Ischechiens wird TÜr e1Ne sich angsa Teil des ehemalıgen
VON den Wunden der Vergangenheit erholende SowjetimperiumsLandeskirche ehalten

ESs oibt deutschsprachigen Raum NUurTr @ Die Ischechoslowakei ehörte neben der
SanzNI Publikationen über die 1tuation der DDR den Lreuesien Kealisatoren des Mos
Kirche Ischechien Jede VON ihnen wird stark auer rojekts des yrealen SOzialismus« Alle VON

VON der Person des Verfassers beeinflusst und der Sowjetunion beherrschten Länder wurden
entstehen oft zieml1c einsellge Interpretatio VON den kommunistischen Ideologen 0949

nach NNnen WIe nach außen als e1iNeeldarnen der tschechischen (‚eschichte und ege
Wart ESs entstand der (Ostblock

Nur UG VON BallZ Durch den /Zweiten Weltkrieg und die nach
schiedlichen Beiträgen wird VOT dem eutschen I0 Heimatvertreibung und späater UTE
DZW sterreichischen eser e1Nn plastisches Bild den »elsernNenNn wurden natürlich ent
der tschechischen Kealität auftauchen Dieser standene wechselseitige Beziehungen zwischen
tike] Möchte OSalkstein (5e deutschsprachigen und slawischen Bevölkerung
samtbild Ischechiens werden oONauraum gewaltsam abgebrochen
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xaß

Österreich entwickelte sich 955 als irel: Der Vergleich mMit anderen Ländern des
05 Land und se1INe Bevölkerung dus ()stblocks zeigt klar, dass die
den |ändern des genannten ()stblocks eher zein der weitgehenden Säkularisierung der che:

hischen Gesellschaft viel eier eichen als In diee1ine mögliche (‚efahr als anderes Aus
wurden kremde |)ie gallz Zeit des OMMUNISMUS Auch INn anderen Län:

SCANIECANC Nationen des owjetimperiums 110S dern wurden aktive rYisten erfolgt, aber das
Ssen zumındes dus der IC e1nes westlichen Verhältnis der Bevölkerung Z Kirche 1e STa:

Beobachters ZUusammMmMmen und werden QTAaU- Hil uUund eher DOSIÜV.
ZONe« des »Ostens«

Noch 14 Jahre nach dem USs:  UuC
des YTOTeN« Imperiums ist Europa iImmer noch Hıstorische Spurengeteilt. Auch das Land Öördlich VoNn Ober- und
Niederösterreic wird nach WIe VOT VON vielen [)as Verhältnis der Ischechen Z katholi
Österreichern als yOsten« bezeichnet, obwohl schen 1St 1Ur auf dem Hintergrund der
SeINE ewoNnNner se1t 000 ahre: der esteu- Landesgeschichte verstehen azu NUur e1N-

ropäischen /ivilisation angehören. Auf diesem zeine wichtige Punkte

ınte: Nı esS verstehen, WaTrTum sich die Die tschechischen Kronländer Böhmen,
Ischechen weigern, als yOÖsteuropäer« bezeich: ähren und Südostschlesien wurden ZWEe1IM:
nelt werden christianisier‘ aus dem Westen und aus dem

ESs xibt wahrscheinlich keinen sten; dabei 1e die Mission 345 VON

Bayern her) ohne orößere Bedeutung, erst diereich, In dem sich die ergleic. anderen
Völkern desgeOstblocks unterschied Zzwelte Mission (von Cyrill und e  0! nach

Lebenshaltung der Ischechen e1n- 803) erfolgreich Irotzdem die che
drucksvoll Dbeobachten Jässt, WIe das er  1S hischen Länder In den kinflussbereich des Wes
ZUrT Kirche WÄährend In ZWeE1 Nachbarländern tens und daher ehören die Christen In

chlen sSe1t dem 10 indeutig römisch-ka:

»die katholische Tradition tholischen Kirche Das WarT jedoch NIC das

für etwas Fremdes gehalten < rgebnis e1ner armlosen Entwicklung, ondern
e1nNnes Machtstreits, dem die Nachfolger VON CYy:

Ischechiens, olen und der lJowakei, die Na: und ZU  3 pIe: ele
ON Tadıllon mMi1t der kirchlichen Tad1ıllon DERN oldene el  er des Königtums (die
e1ıner Verbindung ste wird die christli Regie:  it Karls 1mM 14 außer
che Uund insbesondere die katholische Tad1ıllon positiven kinflüssen auch negative Nebener
1n Ischechien für eE{IWAas Tremdes scheinungen. SO wurde e1ine innere Keform der
etfes ehalten

Die Ergebnisse der Volkszählung 2001 » Auforuch der religiösen
der Ischechischen Republik gebe e1nNn eindeuti: vılaten der Laien K
CD Bild Nur 22,4% der Bevölkerung gaben 1mM

/ählungsfo d die katholische se1 MC angefragt, die dem amen »deVvo:
10 MoOoderna« auch Del unNns edeutsam wurdedie Kirche, der S1e angehören. Über Z29% Sn

chen gaben keine Kirchenzugehörigkei an.2 Der ewaltsame 10d VON Johannes Hus 1415)
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wurde dann ZU  3 uslöser der hussitischen Re: Jer urze 1Cin die (Geschichte zeigt, WIe
formbewegung, In der mindestens drei VeT- historisch Dedingt alle klischeehaften Beobach
schliedenen OUve stark WarTell: die SU:- tungen ZU  3 Religionsverhältnis der Ischechen
che nach einer Reform der Ozlalen Verhältnisse, (e: »gottloses« VOolk, ySkeptiker«, » Materialis-
das nach der Reform des christlichen USW.) In Wirklichkeit SiNnd [)ie Ischechen
Lebens und e1Nn ziemlich unrealistischer Ruf nach hatten nie viele Gründe, e1ine iremde C
idealen Ver  1ssen In einer Gleichheitsgesell-
SC Die hussitische Bewegung Dedeutete da: » Geschichte der Ischechen als
Del anderem auch einen Au{fbruch der [6- einen ständigen Überlebenskampf
ligiösen V1ltaten der Laien ibellektüre, ]a]: das Deutschtum K
nkelch)

[Die kirchlich Taktisch plurale 1Se hoch en und die geschi  ichen
(Gesellschaft des 15 und 16 Jhs WUurde IM 7 STande hrten dazu, dass die katholische Kirche
und 18 den Habsburgern unier e1nNe VO  3 HOL DIS eute VON einem wichtigen Jeil
yScheineinheit« mit der katholischen HO C der eVvOLlke als e1nNe yiremde acht« wahr.

wurde
Die nationale Bewegung des 19 Jhs VeT- Das Volk-Kirche-Verhältnis In Ischechien

stand sich als Erbin des Widerstandes wurde VoN den tschechischen Intellektuellen des
die katholische 1ese eT- 19 und 20 Jhs stark beeinflusst, eren Ee71e-
eichte 1inren Höhepunkt nach dem Zerfall der hung ZUT Kirche 1M Unterschie den nie

lektuellen der achbarländer ehben mit vielen Ne-

»Isolation innerhalb gatıven Motonen E 1aste Während z
die romantische polnische | iteratur Sienkieder tschechischen Gesellscha C
WICZ) In der katholischenC e1Ne Stütze

Habsburgermonarchie der Entstehung der [1ld- olen die protestantischen Preußen, OT-

tionalen Ischechoslowakischen C thodoxen Russen und muslimischen [|ürken
WO 30% der evölkerung katholisch Warenh, S stellte die tsC  IN | iteratur aCKY,
hieß S »  1e Katholiken ekommen (1
Staat) vliele Rechte, vliele s1e WITC einen e  r der enrnel. Von

Kampf erreichen können.« Tomas Masaryk) der institutionalisierten eligion €<
© Die UrC den Widerstand In den 1920er:-
und 1 930er-Jahren geläuterte katholische Kirche Sse. die (‚eschichte der Ischechen als einen
wurde In der Zeit des OMMUNISMUS e1 dl1: ständigen Überlebenskampf PECHCN das Deutsch:
rekten Verfolgung ausgesetzt. [ )ie Zeit der Ver: die und die rOM1-

lolgung verstärkte die iderstandsfähigk: der sche Religion« dar ®
atholiken und ugleich auch hre aktische ISO- en Hintergrund [Ür 1ese ntwicklung D11-
lation der tschechischen (‚esellscha dete die iIranzÖösische Aufklärung Uund die deut:

Die katholische »Minderheitskirche« han: sche Säkularisation Wenn WIT dazu noch De
delt seit 989 SCWIe eine TO.  che, 1IN- denken, dass die Ischechoslowakel der 20er:-
nerkirchlich aber WI1e »eıne eine Herde« der und 30er-Jahre des 20 Jhs. e1N industrialisiertes
Ireuen INn e1ner .Ott abgewandten Welt« Land mM1t e1iner westlich ormenHerten demokrati:
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x8

schen Verfassung W:  9 kommen ZU  3 Chluss, geTS gelten lassen: » Das moderne Zeitalter 1st
dass die y»tschechische Art« der Säkularisierung allZ SEeWISS der Schauplatz einer Massıyen S3-
mit der Säkularisierung In den Industrieländern kularisierung, esS 1st aber ebenso der Schauplatz
uropas viele (emeinsamkeiten aufweist. Das mächtiger Gegenbewegungen. 4>
Spezifikum der Säkularisierung Ischechien DEe: I)och ist 1ese Gegenbewegung
sSte in e1ner geschichtlich emotiven en Bei den Ischechen
enr der enrnhnel der SeIlsc VON der eue Religionen, WI1e e{Iwa der kkultismus,
institutionalisierten Religion kaum OL Die Ischechen werden allgemein

Aufgrund dieser Überlegungen ist esS NUunN als diesseitsorientier angesehen. Ischechien ilt
möglich, einen differenzierteren 1C auf die als e1N Land, In dem Religion kaum E{IWas zählt.
Verortung der religiösen Ianı  o kine radikale 1C entspricht dabei elinerse1l
karte uropas gewinnen Aus dieser erspek: den Uunschen der gegenchristlich gesinnten
tive cheint PS MIr zudem ziemlich fragwürdig,
e1ine gemeinsame eologle oder ulturge- die tschechische Gesellscha
SCNICHTEe der |änder Ost(Mittel)Europas* schre!i- religionsunfähig? &X
ben wollen Es ibt Sanz eutliche e
meinsamkeiten den Ländern dieser Grup Gruppen Politik und Kultur, andererseits wird
DE (Z.B die mMels nliche prache, S1e sehr wohl auch VOIN jenen Christen au
mit dem kommunistischen egime, NÄähe ZUT NOMMEN, die sich für e1ine auserwählte »kleine

Herde« halten und er In einem sektiereri-Kultur des Ostens]), doch die Unterschiede der
Kulturen SINd auch erheblich. Im Fall eC SCHhenNn Abstand ZUIT enrhel der ung
e11s gehört dazu auch die (Orientie- stehen bleiben wollen. Ist die tsche  1SCNe Ge
rung der Kultur rankreich, Deutschland und sellscha: aber In inhrer enrner tatsächlich reli:
Österreich. gionsunfähig?

[Die adikale Säkularisierung, die INn
chien anscheinend weIit SCHANZECN 1st WIe
einem anderen Land (mit Ausnahme der ehe:Säkularisierung

auf tschechise maligen DDR), gibt ass ZUT des
anomens e1ner»Unterernährung«

® Nachdem WITr VersucC haben, ezug auf oder e1nes »Hungers nach Spirituellem« Der gC
das Verhältnis dere e1N: speziÄsche POSsi: ame Abbruch der religiösen Tadıllon des
tlonierung der tschechischen (‚esellschaft unter
anderen Ländern des el  e  gen (Ostblocks »Adbbruch der religiösen Tradition «
beschreiben, soll jetzt der Blick die igenart
der ysäkularisierten C nach dem Balz andes hat aber dazu Deigetragen, dass die Fra:
deren« elenkt werden, die INn deren gen des spirituellen Lebens VON der Bevölkerung
Gesellschaft ebenso stark beobachten 1st WI1e kaum INn mi1t der Praxis der Kirche e
die Abgrenzung VON ukturen bracht werden. Daher ich für Ischechien

uch INn Ischechien werden Stimmen z die olge Diagnose H.-J für U,
Von Tomäs Halik ehört, die die tschechische » Religion« als Sozialgestalt wird e1nNe marginale
(‚esellschaft die folgende Beobachtung Ber. TOLBEeND  3  S  schen Verfassung war, kommen wir zum Schluss,  gers gelten lassen: »Das moderne Zeitalter ist  dass die »tschechische Art« der Säkularisierung  ganz gewiss der Schauplatz einer massiven Sä-  mit der Säkularisierung in den Industrieländern  kularisierung, es ist aber ebenso der Schauplatz  Europas viele Gemeinsamkeiten aufweist. Das  mächtiger Gegenbewegungen.«>  Spezifikum der Säkularisierung in Tschechien be-  Doch wo ist diese Gegenbewegung zu su-  steht in einer geschichtlich bedingten emotiven  chen? Bei den Tschechen finden so genannte  Abkehr der Mehrheit der Gesellschaft von der  Neue Religionen, wie etwa der Okkultismus,  institutionalisierten Religion.  kaum Gehör. Die Tschechen werden allgemein  Aufgrund dieser Überlegungen ist es nun  als diesseitsorientiert angesehen. Tschechien gilt  möglich, einen differenzierteren Blick auf die  als ein Land, in dem Religion kaum etwas zählt.  Verortung Tschechiens in der religiösen Land-  Eine so radikale Sicht entspricht dabei einerseits  karte Europas zu gewinnen. Aus dieser Perspek-  den Wünschen der gegenchristlich gesinnten  tive scheint es mir zudem ziemlich fragwürdig,  eine gemeinsame Theologie oder Kulturge-  Ist die tschechische Gesellschaft  schichte der Länder Ost(Mittel)Europas* schrei-  religionsunfähig?  ben zu wollen. Es gibt zwar ganz deutliche Ge-  meinsamkeiten unter den Ländern dieser Grup-  Gruppen in Politik und Kultur, andererseits wird  pe (z.B. die meist ähnliche Sprache, Erfahrungen  sie sehr wohl auch von jenen Christen aufge-  mit dem kommunistischen Regime, Nähe zur  nommen, die sich für eine auserwählte »kleine  Herde« halten und daher in einem sektiereri-  Kultur des Ostens), doch die Unterschiede der  Kulturen sind auch erheblich. Im Fall Tschechi-  schen Abstand zur Mehrheit der Bevölkerung  ens gehört dazu auch die traditionelle Orientie-  stehen bleiben wollen. Ist die tschechische Ge-  rung der Kultur an Frankreich, Deutschland und  sellschaft aber in ihrer Mehrheit tatsächlich reli-  Österreich.  gionsunfähig?  Die radikale Säkularisierung, die in Tsche-  chien anscheinend so weit gegangen ist wie in  keinem anderen Land (mit Ausnahme der ehe-  Säkularisierung  auf tschechisch  maligen DDR), gibt Anlass zur Beobachtung des  Phänomens einer »geistlichen Unterernährung«  ® Nachdem wir versucht habefi, in Bezug auf  oder eines »Hungers nach Spirituellem«. Der ge-  das Verhältnis der Kirche eine spezifische Posi-  waltsame Abbruch der religiösen Tradition des  tionierung der tschechischen Gesellschaft unter  anderen Ländern des ehemaligen Ostblocks zu  » Abbruch der religiösen Tradition  beschreiben, soll jetzt der Blick auf die Eigenart  der »säkularisierten Suche nach dem ganz An-  Landes hat aber dazu beigetragen, dass die Fra-  deren« gelenkt werden, die in der tschechischen  gen des spirituellen Lebens von der Bevölkerung  Gesellschaft ebenso stark zu beobachten ist wie  kaum in Verbindung mit der Praxis der Kirche ge-  die Abgrenzung von kirchlichen Strukturen.  bracht werden. Daher halte ich für Tschechien  Auch in Tschechien werden Stimmen (z.B.  die folgende Diagnose H.-J. Höhns für gültig:  von Tomäs Halik) gehört, die für die tschechische  »»Religion« als Sozialgestalt wird eine marginale  Gesellschaft die folgende Beobachtung P. L. Ber-  Größe. ... Dies gilt nicht in gleichem Maße für  132  Michal Kaplänek / Christentum und Religiosität in Tschechien  DIAKONIA 35 (2004)1es gilt NIC gleichem Maße für
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mMmentueren in der Kirche VON der Autorität)Relig1osität<, WenNnn MNan arunter eine spezifi
sche (>transzendenzoffene<) Disposition VON mindest schweigsam zugelassen und die NNO-
1Vv1lduen für eine besondere Stilisierung De vativen (Gedanken gefördert werden [)as 1Sst aber
timmter Lebenssituationen verste Aber S1e In Ischechien anscheinend NIC der
unterlie: einem FOTM- und Ausdruckswandel, chentreue wird hier oft mit e1ner unreflektierten
auf den eologie und Kirche nolens volens e1N- erwirklichung römischer rlässe verwechselt.

Vielleicht oilt [Ür Ischechien derugehen haben.«®©
Jgnoranz gegenüber der kirchlichen re des » Laboratoriums« in dem inne, dass die

oder hrer Praxis oder SORar hre ausdrückliche tschechische (‚esellscha: VoNn inhren christlichen
darf nicht einfach mit Ableh: Wurzeln weIlt getrennt ISt, dass die derswo

Nnung der spirituellen oder christlichen erte
gleichsetzen. NnNiter SC  ellern nicht mehr möglich,
und Philosophen xibt e$S zahlreiche Persönlich: die vertrauten Begriffe
keiten, die sich eben mit der Frage benutzen C
nach Ott oder nach der (im (Grunde
christlichen) beschäftigten, obwohl Ss1e sich geltenden Uund mehr oder weniger verstandenen

Agnostiker, [)eisten Oder elsten jelten. christlich-religiösen Symbole, RKiten und Sprach-
wendungen INn der tschechischen (Gesellschaft

ihren christlichen Wurzeln kaum ekann SiNnd und beifremdlich wirken Das

weit « edeute auch e1nNe sStarke Herausiorderun: Iür
die eo. Wenn WITr auch In allen Ländern

|Jer ohl bekannteste dus dieser Reihe ist der Europas einen Verständnis der kirch:
ehemalige tsche Staatspräsident Vaclav lichen 5Symbole und Glaubensaussagen Deob
Havel./ eiters ehören dieser ersonen- achten, 1st dieser ange In Ischechien 9TOL,
ArUuDDE zahlreiche Dichter, Schriftsteller, Künstler dass ON NIC mehr ISt, die der katho
Oder Wissenschaftler, aber auch ganz einifache ischen Tadıllon vertrauten Begriffe In der OÖf-
Menschen ientlic  el ohne chaden enutzen (z.B

Nach der Meinung Tomäs Hal  Z 1e 1M Gnade, Himmel, Hölle, Jässe, Fegefeuer).
Hintergrund der Lebenshaltungen vieler che
hischer ntellektueller der letzten zweihundert
Jahre doch e1ne unau  ge religiöse Dimension Beıtrag im iınternationalen
Thalten. |)as edeute aber eineswegs prior1 Kontext
Offenheit gegenüber der hristlich-kirchlichen
Lehre $ <  &V DIie »theologische Landschaft« Ischechiens

Mehrere Autoren bezeichnen die Ischechi: MaC also einen ZIieEMUNC düsteren
sche epubli! als e1n » /ukunftslaborator! /urzeit 1St 0S schwierig, über e1ne tschechische
die Pastoral in e1iner tief säkularisierten (esell: sprechen. Ischechien 05 In
Chaft (Renöckl, Fiala, ouk).? och 1ese FOrT: jedem theologis NUur einzeiIne

mulierung Öst Manche Fragen dus Fachleute, die der ege. noch mMiIt vielen d1ll-

torl1um 1st doch e1N (Irt des Experimentierens eren administrativen oder pastoralen Aufgaben
und der Innovation, Uund o müsste das EXperl eauftragt werden. Daher Dt eS L11LUT se  =ı e1N-
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Mit diesem Artikel möchte ich ande-geschr& MÖ  elte: e1ner fachtheolo
gischen Diskussion Ischechien. Te  = auch einen 1C die Relevanz der

Es JeWISS einige tschechische Theolo: tschechischen Situation und auch der
tschechischen eologi 1M internationalen Kon:geN, die die europäische bereichern

konnten, z.B ose Z/Zvefina, (Ito Madr, adım: text bieten |Dieser Neue IC könnte dus den
Oublik, Karel 1C Insgesamt aber S1Ind ZWel1 1Im ext verborgenen ] hesen erwaCcCNsen:

®  ® Ischechien gehört den säkularisierten

»die europäische Theologie dustrieländern uropas Daher 1st se1ine religiöse
1tuallon mehr mit der 1tualion der westlichenbereichert €
Ländern vergleichbar als mit der religiösen Lage

tsche  1SC Theologen In den internationalen traditionell katholischer Länder WIe olen,
lowakei oder Kroatien|)iskussionen wenig aktiv. HS ist erechtigt, nach

den Tsachen der eringen Teiilnahme der che: Der der Mehrheitsbevölkerung VON

chischen Iheologen der Entwicklung des der hristlich-kirchlichen Religion edeute nicht

theologis Denkens Europas age automatisch »  nsunfähigkeit« oder es1in-
Fkine der Tsachen auf der tschechi eresse Spirituellem. Dieses Phänomen 1ST In

ScChen E1{e und hängt mit der SCANON erwähnten
Arbeitsbelastung Ischechische » Theologie
Theologen haben wenig Kessourcen Zeit, NIOT:- aus der IC einer
mationen, Finanzen), die 1innen ermöglichen Minderheitskirche «
würden, N1IC UT Laufenden bleiben,
ondern auch In die |)iskussionen aktiv eINZU- allen Industrie  der‘ kEuropas beobachten,

1n Ischechien 1St 6S aber hesonders ausgeprägt.
kine andere Ursache jeg INn der eringen Von diesen I hesen ausgehend halte ich E1-

Nachfrage eitens der achliche: OÖffentlichkeit nenNn ialog der Österreichischen und eutschen
Nachbarländern Ischechische Theologen WEeT-:- Iheologen mit 1Inren tschechischen ollegen {ür
den fast ausschließlich 1M usammenhang mi1t sSinnvoll Die tschechischen Theologen werden
der eflex1on der Situation Ischechien Oder 1M wahrscheinlich noch ange dUus der 1N:

Ostblock VON inren Kollegen ange TeTr deutschsprachige Kollegen Lite
9Methodik USW.) I)och S1@E oOnnen auch E1-
nen BallZ onkreten Beitrag TÜr die deutschspra»” geringe aC.  age seitens

der fachlichen Öffentlichkeit < eologie eisten Sie können die
dus der IC e1ner Minderhei  FCH.  D

iragt. IDDoch die der TC Uund (‚esell. betrachten, e1ner Kirche, die MISSTFaUSC aufge:
schaft VON »drüben« werden deutsche und NOTINMEN wird, einer Kirche, die mit hrem Ner-

kömmlichen Vokabhular und dem traditionellenÖösterreichische Fachleute immer weniger Inter-
9weil die meisten VON ihnen der ung gebotnicht mehr auskommt, einer Kirche, die

SiNd, die 1Tuation 1M »Osten« unterscheide sich realen Nullpunkt« NEeu

Die AÄhnlichkeit der Situation der KircheVON inrer eigenen Stark, dass die
Iheologen kaum e{IWAas TÜr S1E Relevantes Sd- der Ischechischen Republik mit der 1tuation
BEN haben Österreich, Deutschland Oder der Schweiz 1st
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auch adurch verstar egeben, dass 05 In allen dern Irotzdem oder gerade darum kÖöN:
diesen Ländern außer den hochsäkularisierten nen die tschechis Theologen einen Beitrag

die der Theologie Im mittel: undebleten noch andere oibt, iın enen Zzumindest
die ven Christen mehr oder weniger e1n
ditionelles kirchliches leubeibehalten haben, » Erfahrung mit
auch Wenn dieser e1 Ischechien 7an der ra  en Säkularisierung«
mäßig viel geringer 1St.

eologie In Ischechien erlebt SCHWE- westeuropäischen Raum Jeisten, hrer e1N-

Zeiten, hre kEntwicklung äng 1n sroßem zigartigen rfahrung mit der radı.  en äkuları
Von der Entwicklung In den aC sierung ihres

In diesem Beitrag wiırd das spoleCcnost 1998, 69 Pastorale Versuche einiger
ort »KRırche« enutzt. FS 22-28, Vgl Walter Falk, Vaclav rıester Sorgen unter dem
wird amı VOT allem die nter diesem Jerminus Havels geistiger Weg, In Klerus für eine große
katholische Kirche emeint. technicus werden oft die timmen der Zeit 218 Aufregung, dass manche
DIie Problematıi des Verhält- ehem. Ostblockländer Fu- B{fTt. IschoTe ziemlich schnell
nISSESsS der tschechischen zusammengefasst Vgl Petr Jala, Katolicka diszıplinären Maßnah-

(vgl dıe Studienreihe cırkev sekularızace ceske mmern reifen.Bevölkerung Zzu  3 rısten-
tium wiırd hier dUu$s der IC »Religion und Kırchen In spolecnosti, In Teologicky Zum Beitrag von

der katholische Theologie Ost(Mittel)Eu ropa«). bornik 86ft. /verina und adr
behandelt. 'eter Berger, Sehnsucht Vgl aus$s den neuesten In 0SE Dolista / Tomäs

Die Angaben aus der nach Sinn Glauben In eiıner Veröffentlichungen Machula, Skepsis
Volkszählung aus der Zeit der Leichtgläubigkeit, Petr louk, ädoyer für eine alles Von ben Theologische
Kırchenzeitung »Katolicky Frankfurt/New York 1995, unaufdringliche Zeugen- Suchbewegungen In der

schaft. Überlegungen ZUT tschechischen Übergangs-tydenik« Vo  z 2001,
Hans-Joachim Höhn, (Neu)Evangelisierung, In gesellschaft, In IhPOQ 150

Jırı Hanus, Cist znamen! Zerstreuungen. elıgıon Pastoral-theologische Infor- 2002) 284-295, hier
CasSu. Rozhovor Janem zwischen Sinnsuche und matıonen 2 288-292
pOUStOU, In eologie Erlebniısmarkt, Düsseldorf 137-143, hıer 140
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Das Sozialwort der christlichen Kırchen
in Osterreich

Das Ende des Vorjahrs In Österreich
präasentierte kirchliche Sozialwort ist
ein bemerkenswertes Okumenisches

Prof. Christine Gleixner (röm. kath.), Metropo
»Produkt«, das NIC NUur die politisc 1t Michael Staikos 1€' orth.), 1TeKTtOr Mi:

relevante Stimme der rchen ae alupka evang AB) und ohannes
Bewels stellt. Es verste sich auch als Schasching 5} (röm Kath.) angehörten. Mit der

pastorale nitiative, die Auseinander- Koordination wurde der Leiter der Katholischen
Sozialakademie Österreichs, Alois edispesetzung und Engagement herausforde
ger S betraut.

Beim Ökumenischen (‚ottesdienst ZU

Christentag Adventsonntag 099 1M Wie
ner Stephansdom wurde die msetzung diesesFın Dialogprojekt rojekts angekündigt

C  @& Das Tojekt Sozialwort erdankt sich einer
Nılative des »Dialogs für Österreich« auf dem
Delegiertentag 9098 INn Salzburg. den DreIı Phasen dreı exte
innerkirchliche liegen sollte mit dem Pro:
jekt Sozialwort auch die esel  altliche )as Trojekt MI1t e1ner ıLlischen
Verantwortung der CANrTISLICHEe thema- yStandortbestimmung« sSOzlaler Nnılalıven und
{isiert werden. SO wurde nach dem eispie: des kinrichtungen der chrisüichen Kirchen Phase
Sozialhirtenbriefes der katholischen 1SCANO O auf dieser Aasıls e1ne Neuorientierung des
Österreichs 990 w1iıederum e1n Prozess ZUT ozlalen Engagements der erarbeiten
1lU e1nes Dokuments vorgeschlagen, Die 5272 Rüc.  eldungen dus der Ozijalen TaxXls
der edoch ökumenisch und auf Selbstverpflich- wurden »S0zi  ericht« dokumentiert und Öf-
LUunNg der Kirchen Ozlaler TaxXls ausgerichtet entlich ZUr Diskussion geste ase 2 Zu
se1in sollte SailnıMeN mit den Stellu  en VON arteien,

1ese Nılalıve wurde VOIIN Okumenischen Interessenvertretungen und SOzZlalen kinrich:
Rat der Kirchen INn Österreich aufgegriffen. Die Lungen hildete der Sozialbericht die Grundlage
Gesamtverantwortung Iür das rojekt wurde e1- für die krarbeitung des »ySozialworts« ase
neTr Steuerungsgruppe übertragen, der die Vor: als Kompass TÜr Denken, en und SO7Z1ales
SiTzende des (O)kumenischen ates, Frau ()berin Handeln der Kirchen
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In /Zusammenarbeit mit ersonen, die VON richtungen der Kirchen hingewie
den Kirchenleitungen vorgeschlagen wurden SCN, die einzeiIne des SOozialworts In die
und Textbausteine einzelnen Ihemen des TaXls umsetizen

erarbeitenden Sozialworts lieierten, erstellte die den Medien wurde das Erscheinen des

Steuer  uppe einen Rohentwurrt. Sozialworts aufgee1Ise aufgegriffen. Be
Nach Zustimmung Ansatz und au richte IM Fernsehen und INn den Printmedien NO

wurde dieser Entwurf In drei esungen den Kir- ben ZU  3 einen die Okumeniıische Bedeutung die:

chenleitungen Z Stellungnahme vorgelegt SCS gemeinsamen SOozialworts der 14 Kirchen

Änderungswünsche und rgänzun
gen wurden eweils für den nachsten ENtwurf »Plädoyer für einen
Von der Steuerungsgruppe eingearbeitet und D aktiven Sozialstaat (

dazu welteren ersonen Z kritischen
Gegenlesen zugeleitet. erVvoT, ZAUE  = anderen VOT lem das der

Der mit kontroversen Fragen War Kirchen TÜr einen aktiven SOozialstaat. TIUsScChe

Gegenstand persönli Gespräche zwischen Stellungnahmen sahen katholische Positionen
Vertretern der Kirchenleitunge und der eue: der Okumene und wirtschaftliche FTa:

ruhgSgruppe SO konnte chritt für chritt das gech Adus der Perspektive VON Globalisierungsgeg:
neTrTNnS0ozialwort als lext (Gestalt gewinnen, der

ScChHNEeBUC die Zustimmung aller Kirchenleitun: Aus den Kirchen selbst und vielen CNZaA-
gen and xjerten Gruppen amen durchwegs zusummen-

de und anerkennende Rückmeldungen

Prasentation des Sozialworts
Eın Orientierungs-

&® Vorabend des Reformationsfestes, und Impulstext(Oktober 2003, unterzeichneten die ertreiter der
Mitgliedskirchen des Ökumenischen ates In ® Mit dem Sozialwort suchen dieen(Ori:

Österreich In den Räumen des (riechisch-or- entierung {Üür ein sO71al engagiertes
Christentum, das die Zeichen der /Zeit Tkennt0dOxen Metropoliten das ökumenische SO

zlialwort. 27 November wWwurde der ext und sich den Herausforderungen der Gesell
mit exemplarischen Ozlalen nNnılatıven SC stellt. Sie verstehen das Sozialwort weder

In der Evangelischen Akademie und Ad: als Grundlagenstudie SOZ]: und Ytschafits:

ventsonntag, 3() OvemDber 2003, e1iner OÖku: wissenschafitlichen Fragen noch als eın Partei
menischen Vesper 1M Wiener Stephansdom pra DTOSTaININ oder Regierungsübereinkommen, mit
entiert. enen Maßnahmen TÜr die verschiedenen BC

Mit Präsentationsveranstaltungen In den sellschaftlich-politischen Handlungsfelder VerT:

1INAlC formuliert werdendeshauptstädten (GTaz, LiNZ, Innsbruck, El
Stal und Salzburg) wurde das Sozialwort Je Das SOzialwort will als Kompass die Kich:
WEeIlls VON Vertretern der verschiedenen rchen Lung einer menschengerechten ntwicklung der

Ökumenisches Tojekt ugleich (‚esellschaft anzeigen, ohne 1M einzelnen
urde auf Onkrete sozlale Initiativen und nahmen als die einzig richtigen darzustellen Als
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KOompass ll das Sozialwort elfen, angbare In IM Zusammenhang amı sStTe das
ege auch INn uNnWESSaAMEN (‚elände Kapitel »Medien«, da 1ese mehr als je das

Denken und Handeln der enschen ın der (3e:
sellschaft prägen, globale Kommunikation eT7-

möglichen, aber auch das Bild Von gesellschait-ufbau und
nhalte licher Wirklichkei estimmen

Die Kapitel »Lebensverbindungen« und »Le-
® [Die Konzeption des Textes und die aufge bensräume« verwelisen auf Beziehungsfähigkeit

Fragen entsprechen den gesell und tragfähige Iaals (Grundvoraus
W TÜr e1in In (Jemeinscha: und aufschaftlichen Herausforderungen, die 1M Dialog;

Prozess des rojekts Sozialwort als besonders das /Zusammenleben In den jeweiligen Lebens:
levant erkennbar wurden Die einleitenden raumen als e1Ne Gestaltungsaufgabe. Das %i
Abschnitte der einzelnen Kapitel üpfen eweils sammenleben unterliegt aDel vielfältig FIN:

flüssen Ur veränderte gesellschaftliche VOT:

»Beteiligung, stellungen und den Wandel der Lebensräume
VoNn Land, und den Regionen dieser Per.Verantwortung,

SOZIaler £usammenhalt C pektive 1Sst e$S möglich, die besondere Heraus-
die kErweiterung der opäi

die Fragestellungen, WwI1Ie s1e 1M Sozialbericht schen N10N die Alltagsbezüge heranzu-
und dessen Diskussion inren Nie: Tren
eIsefunden haben, (‚esellschaftliche Das Kapitel »Arbeit Wirtschaft Soziale ]
twicklungen werden In 1Nrer auf- cherheit« SUC die Zusam:  änge zwischen

gezeigt und damıit ıTischer Unterscheidung el und Wirtschaft INn hren vielfältigen FOr:-
angeregt. INenNn 1M IC auf das /Ziel e1Nes guten Lebens für

Das Grundlagenkapitel »  1e christlichen alle reflektieren DDas Sozialwort entwicke
Kirchen In emeinsamer Verantwortung« zeigt, e1ne positive 1S10N einer Gesellschaft, INn der
dass denenVON der Mitte des (Glaubens her len enschen die entsprechenden
die Ozlale Verantwortung zuwächst, INn Wort hancen en stehen sel es 1M ereich Von

und durch die Tatı christliche Überzeugungen In
die Gestaltung der (Gesellscha:; einzubringen. en Sozialstandort

stehen die enschen SCHNA Gerechtigkeit. K
WUurde und die Verantwortung TÜr die
Chöpfung. Schlüsselworte SiNnd Beteiligung, Ver- ildung,el Oder Ozlaler Sicherheit.
9Ozilaler Zusammenhalt. le VON Privatisierung gesellschaftlicher siken

DERN Kapitel W1ICdMe sich dem ema ordert das Sozialwort, den Ozlalen usammen -
»Bildung«. NMITIEN e1ner hochkomplexen und halt tärken Nur e1n Sozialstandort
unübersichtlichen (‚esellscha geht es (Ir1: ÖsterreichCGerechti  el und gleichzeitig
entierung als Voraussetzung für verantwortliche die Voraussetzungen für e1INe funktionierend
Beteiligung Gesellschaftsprozess. Zugang irtschaft. kine solidarische inanzierung UrCc
um{iassender ildung für alle 1st deshalb und Steuern ermöglicht die
les Anliegen des Jlextes der Aufgaben des (Sozial)Staates.
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Die Kapitel » Frieden In Gerechtigkeit«, Konflikten und des Scheiterns VON Beziehungen
»yGerechtigkeit weltweit« und »Zukunftsfähig- und TÜr den freien Sonntag als Vorausset-
keit Verantwortung INn der Schöpfung« greifen ZUNg für gemeinsam ge1e Zeiten
die zentralen Anliegen der kuropäischen Öku: ein, die den SO7Zlalen Zusammenhalt stärken
menischen Versammlungen In ase und Für die » Lebensräume« ermutigen die Kir-
Taz (1 997) auf und weiten den IC auf chen ZUrT Beteiligung Okalen und regionalen
Bezüge und Jänge:  istige ntwicklungen. Zen Initiativen, Z ung VON rien der Stille
tral für e1ne Zzukunftsfähige Entwicklung INn und /weckfreiheit NMmMitten einer hektischen
Wirtschaft und Gesellschaft wird gesehen, dem
TiNZID Nachhaltigkeit auf allen kEbenen enNT: » rte der Stille
sprechen. und Zweckfreiheit C

e1 geht es NIC NUur die Lebens
chancen ünftiger Generationen, ondern auch Umwelt. Im auf kEuropa die en

die Menschen In den armeren Ländern Ne e1N für den kulturellen Austausch und das Tier:
ben politischen Lösungen oder der nen der prachen der Nachbarländer. FÜr die
VON Unternehmen Ozlaler und ogische: OKONOMISCHE Integration Europas ordern S1e SO-

Verantwortung ist auch individuell TT- 7ziale und politische Rah:  bedingunge
liches Handeln eiragt: e1n solidarischer und In den Fragen VON »Arbeit 1rtscha
ge Lebensstil als Voraussetzung für Soziale Sicherheit« engagieren sich die Kirchen
mehr Lebensqu: In der Kampagne für »(Gute Arbeit«, für ethische

(eld: und Vermögensanlage und 1n anzen der
/ivilgesellsch. Sie e1n e1Ne VvVe

Selbstverpflichtung —  ®&  DOltik, e1in umiTassendes Leit:
bild des irtschaftens, TÜr die Unternehmens-der Kırchen
Nılalıve VON »Corporate OC]| Responsibility«

n Entsprechen der sicht, einen Impulstext SOWI1E die T  ung des »Sozialstandorts Öster-
für Oziales Handeln vorzulegen, bieten die e1N- eich«
zelinen Kapitel mıit den Abschnitten »Aufgaben Vielfältige Initiativen sehen die Kirchen
{ür die Kirchen« und yAufgaben für die (‚esell: 1M Bereich VON » Frieden In Gerechtigkeit« und
schaft« eweils Anknüpfu  spunkte und EmMp der nNtwicklung einer demokratischen Konflikt-:
jehlungen für onkrete Initiativen ZUrT MmMse kultur. Der kinsatz für »Gerechtigkeit weltweit«
ZUNg der In den apiteln tormulierten Überzeu-

und Anliegen » Von kurzfristigen Einzelinteressen
SO werden ZIU  = eispie‘ für »Bildung« und zukunftsorientierten

»Medien« die Anliegen VON gruppenübergrei Lösungsansätzen
fenden, die Integration {ördernden Lernprozes-
sen oder des ıUscChen gangs mit edien for en die Au  erksamkeit auf orgänge.
muliert und auf die Bedeutung e1nes umifTassen- Milt der Kampagne 0,/% die Kirchen {Üür
den Bildungskonzepts verwlesen die Einhaltung der Vereinbarung über die /Zah

Beim Kapitel »Lebensverbindungen« sehen lung der der ntwicklungszu
die Kirchen auch hre Aufgabe angesichts VON sammenarbeit e1n
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Dem Anliegen der »Zukunftsfähigkeit« soziale Verantwortung dem TUN! des aubens
1en die Beachtung des Kriteriums der Nach: se entspringt. In derung(sottes

haltigkeit INn inkaufspolitik und knergienutzung gründet die der chen, der Chris:
SOWIE eine Umorienüerung der öffentlichen Dis: tinnen und Christen, den enschen In ihren
kussion VON kurzfristigen kinzelinteressen und Otfen. Ozilales Engagement ist
ınitsorientierten Lösungsansätzen. SOM trennbar mit dem Glauben den drei-

Die dkonzeption TÜr die msetzung faltigen ott verbunden, WwI1e eTr sich in der (Ge
dieserege1st die ySelbstverpflichtung« Die SCNICHTEe sraels und in esus Christus offenbart

genannten yAuifg werden als Einladungen hat.
Kapitel des Sozialworts SiNnd zudem

»eine 1Uanz Schriftworte dus dem Alten und euen esta:

angekündigt « ment vorangestellt, deutlich machen, dass
sich die In inrer ozlalen Verantwortung

einzelne Christinnen und Christen, kirch dem Wort (ottes verpfli WIssen. kine Aus
IC Gruppen und kinrichtungen wWwI1Ie Kir egung dieser exte eldie für Chris:

chenleitungen verstanden, In kigenverantwor- tinnen und Christen spezifischen /Zugänge SC
Lung einzelne des Sozialworts Nneraus- sellschaftlichen Fragen erschlieben.

|)as Sozialwort will N1IC e1n bestimmteszugreifen und sich auf e1ne entsprechende TaxXıls

verpflichten TÜr alle vorschreiben, vielmenr unterschied
Die Präsentation des SoOzilalworts auf 107Ze- IC kEinsatzmöglichkeiten ZUT Auswahl anbie:

S Dekanats: oder (Gemeinde-Ebene Dietet eine ien. jede und INUSS und S alles

gute Chance, solche orhaben und elIDstver aufgreifen. Mit den Textabschnitten»
pflichtungen Del Veranstaltungen einer breiteren für die TcCchen« hietet das Sozialwort Anregun
Öffentlichkeit als msetzung des Sozialworts
vorzustelle » Entscheidungshilfen

amı solche Selbstverpflichtunge Ver: für die TAaXIS
bindlichkeit erhalten, wurde mit der öffentlichen
Präsentation des Sozialworts Tür e1n anaC geN, mit welchen nıllaliven dieegdes SO:
e1ne angekündigt. Rechensc Zzialworts 1n die Praxis werden kÖöN:

geben über e1ine konsequente Umsetzung des SO- NelnNn In diesem Sinn können 1ese Abschnitte als
zialwort 1st TÜr die Zeit den Adventsonn Hilfen Überprüfung der bestehenden Taxls

Lag 2004 e1ine Auswertung eplant. und der e1N! erneuerte TaXIls
elesen werden

Mit der Entscheidung TÜr konkrete MöÖög-:
lichkeiten der Umsetzung der Anliegen des SO:Das Sozialwort

In der astora zialworts MUSS 6S NIC. primär zusätzliche
Initiativen und Aktionen Sinne einer

Das Sozialwort hietet VOT allem mi1t dem gilt es iragen, WwIe in den auifende

Grundlagenkapitel Anregungen, die theologisch: Aktivitäten In Richtung des SOozilalworts Akzen:

spirituellen Grundlagen Ozlalen Engagt te gesetzt werden onnen. gesic der häul:
erschließen. SO SKIZzZIier dieses Kapitel, WI1e geN Überlastung engagierter Christinnen und
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Tisten wWwird e VOT allem arau: ankommen, gecm dienen auch die lokalen Präsentationen des
aus den vielen möglichen tworten auf soOzlale SOozialworts In /Zusammenarbeit mit verschiede-
Herausforderungen auszuwählen und E1- NnenN Initiativen und Einrichtungen.
NneT Profilierung der laufenden Tätigkeiten
kommen.

Als ökumenisches Tojekt der 14 CATNSUN:
chen rchen 1st das SOzialwort und Impuls fur eınen

weıterfuüuhrenden DialogFrucht OnNnkreier Kooperation und Vernetzung.
Auf e1ne elte:  ung 1ne1ın In die TAaXıs 71e- An  &s Als e1nes mehrjährigen Dialogpro-
len die Jextabschnitte »Aufgaben TÜr die Kir 2685565 1st das Sozlalwort e1n mp e1Nn d1a:
chen« ESs legt sich darum nahe, auch De] der logisch-kooperatives Auifgreifen gesellschaftliche:
setzung der Anliegen des Sozialworts In 00 Herausiorderungen und offen für den welteren
ration und Vernetzung die (Jemeinschaft mi1t gesellschaftlichen ialog mit Wirtschaft, Politik

und /Zivilgesellschaft.
diesem Sinn verwelist das Schlusskapitel»Anregungen

verneltzter Arbeit< des Sozialworts » VOM Sozialwort Ozlalen ‚Ia
araurf, dass e1Ne el VON Fragestellunge

anderen, peziell auch mMit anderen Kirchen e1ner we1lteren Diskussion und Auseinanderse
suchen Mit der Aufbereitung e1iner Vielfalt VON ZUuNg bedürfen amıit wird deutlich, dass das SO-
Möglichkeiten ozlalen kEngagements In den JE: zlialwort kein abschließender Jext, ondern e1n

weiligen Problemfeldern soll der auf mÖS; Wort auf den Weg sSein 111 |Diesem Verständnis
1CNe eiträge anderer und die Vernetzung mıit des Sozlalworts SInNd hereits Vel:-

nen gelenkt werden Dadurch das ejgene schiedene Veranstaltungen Fragen VoNn Bil:
begrenzte Iun bestärkt werden und da und dort dung, VON Wirtschaft und Ozlaler ernetzung In
auch Neue egunge erhalten. Diesem Anlie: Vorbereitung.

Internetadressen:

http//: WWW.S0OZzilalwort.at
ler ibt es Informationen, auch über aktuelle ntwicklungen,
SOWI1Ee Bestellmöglichkeit [Ür den Text des Sozialwortes.
Das Sozialwort kann auch per Telefon oder Fay hestellt werden
Katholische Sozialakademie Österreichs ksoe) 0043 310 59 (Tel)
und 0043 —] 310 68 28 (F

http//: www.ksoe.at
Umfangreiche Informationen Programmen und vltäten der Katholischen
SOzialakademie Österreichs
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Hadwıg Müller
Menschen machen sıch auf den Weg

Predigt HId 5- und 24 3-35

enen, die sich eineeg
ingeben, kan wunschloses Unglück

Aufers und

mit dem erzen gewande: werden |)ie ünge Wusstien nicht, dass In hrem e1-
eine Osterlicheon Inneren noch E{IWas anderes als müde

und Dıttere Ratlosigkeit. Nach dem esp.mit
dem Auferstandenen gestehen S1Ee einander, dass

D nterwegs seın » aufbrechen
den aße und Plätzen will ich suchen, den » Was WISSEN WIr Urklic.
me1n en jebt.« Sich auf den Weg machen Von
und einander suchen, sich inden, wlieder auf
die UuC TE avon singt das ihre erzen brannten« nter der Asche 1Nrer

Resignation Glut, die NUr entifacht werden(janz anders das Evangelium Die beiden

Jünger, die VonNn erusalem nach Emmaus gehen, WO Bereitschaft, sich VonNn einem anderen
Ssind unterwegs, aber nicht auf ihr C! rühren, auferwecken lassen Vor dem Ge

spräch mi1t dem Auferstandenen wussien s1€ezugehen, ondern Von hrem Unglück W3
zugehen, Abstand VonNn hrem eben C NIC avon

winnen, das s1e UMSONST auf e1Ne Hoffnung, auf Auch WIr WI1SSE Oft NIC VON der verboTrT-
e1ne enschen gebaut hatten LeIn uNnseTem eigenen nne

ern erkennen WIT uns In den mutlosen rEeN, Wenn und Missmut sich uns

oder auch missmutigen üngern WwIleder. 1st ausbreiten WwI1e e1n schnell steigendes Wasser, das
alles überschwemmt. Wir WIissen dann mMelstenswI1e WE endlich eC bekämen, WenNnn

resignieren: »Man [NUSS die ng SO nehmen, 1M ege mit e1iner Art trotzigen Sicherheit,
WI1e S1e SiNd.« Auch Wenn 05 anstrengend Ist, dass nichts eues mehr 1St. (‚erade die:

Sicherheit Ääuscht. Wir dürften inr N1IC LTauU:ohne Hoffnung /umindest auschen
WIr unNns N1IC elber! Aber eın anderer kann sS1e 1INSs

Aber W as WI1IsSsen WIT W1 VON uns?
y  as SiNnd das Reden, die da 1M en Von Irauer und Enttäusc. geleitet, Sind
miteinander wWwecnNnse  « Vielleicht kann Nan die: WIT der prache des Evangeliums solche,

agı auch anders Oren: »  as WI1SS VOIN die nichts verstehen und träge Herzen haben,
euch SEeIDEeT/« Herzen, mit enen WIr gerade nicht mehr »ygut
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sehen«, Herzen, die also 1Nrer ureigensten Funk: Der Auferstandene Dewirkt Auferstehung
0N nicht mehr nachkommen Wenn N stimmt, und 1ese wegung sich DIS eute Iort.
dass WIT UT mit dem Herzen sehen! Und Nur In der egegnung mMit einem anderen kÖönN:
» ehen« el eues wahrnehmen, sich NnenNn WIT ug uNnseTer Lebendi  eit,
e1ne ngeahnte /Zukunft eröffnen lassen, die e1: egehren nden Wenn WIT uns G:
genNE Lebe:  el spüren und 1nr vertrauen! chen lassen auf dem Weg, den WIT ohne Holf{-

Wie können ugang dem en fin
den, das uNnseTeTr Hoffnungslosigkeit »hingegeben
chläft? Die Jünger ugang dem Le: die Begegnung K
Den, das WIe e1ne Glut INn ihnen verborgen iSst, als

Nung Wenn WIT uns esseln lassen VON

Begehren dem espräch, INn das uUunNns e1n Fremder, e1ne
Fremde verwicke Wenn WIrTr e1 uNseTe Mü:ISt wach geworden. {<
digkeit und Enttäuschung, WenNnn dabei VOT

der Fremde das espräc. mit ihnen beginnt Sie lem unNns selbst VETBESSECN. |)annS 05 gesche-
WIe Gestorbene, ohne Zukunft. Es gab hen, dass WILI, hingegeben die egegnung, uns

NIC mehr egehren Das espräc hat die selber bitten oren. » Bleib Del uUuns!«
Glut In hnen entfacht, ihr egehren ist wach C Wir hatten NIC mehr erwartet, »Wunsch:
Worden. ESs Drin. sich WIe VON selber Wort, 0OSes nglück« WarT LOSs eiz SiNd WIT
IN der itte, mit der S1e den Fremden drängen: NIC WIe Erwartung, geben unNns

» Bleib De] uns!« sen In uNnseTe Erwartung 1ne1n. » Bleib Del uns! C

Das 1st die VoOoN enschen, die die: In der Selbstvergessenheit dieser ist der
SeIN uge:  C Sanz und ggegeben SIN! Auferstandene gegenwärüg und chenkt uler:-
das espräch, die egegnung, INn e1ner stehung. rwachen uUuNnseTeMmM egehren,
chen Selbstvergessenheit WIEe die | jebenden 1M der Quelle uUuNSseTeT Nser erz
ohelied, die sehnlichs eine Bleibe hre Lie »brennt«, PS LUL se1INe Wir WIe-
De suchen der, »MI} dem Herzen sehen«, »gut sehen«,

Der Auferstandene ng hinein el es eues wahrzunehmen und machen unNns auf
e1n Ort ist N1IC genannt. ES L1 USS kein Haus, den Weg, bewohnt VONn dem lebendigen Gott,

keine erberge, e kann auch das Innere, das der ebDen schenkt, aber keine Sicherheiten
erz der ünger gemeint sein Ort LTal eTt e1n
und 1e. Hei ihnen. Ott verbindet sich unNns In Diese Predigt wurde ahmen e1Nner kucharistiefeier
dem, Orn meilisten selbstvergessen sSind, Kongress der Konferenz der deutschsprachigen Pas

meisten ingegeben. Und das ersteht toraltheologInnen In Chwerte 1Im September 2003
VON Neuem. »Brannien MIC uNseTe Herzen, als ehalten. S1e wurde auch dem Tagungsband doku:
en auf dem Weg mit unNns redete?« mentiert vgl Pthl 23.Jg 2003) Heft 170-1
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Hermeneutik des aubens Wer nach einer Glaubensdarstellun: SUC.  9
die hbestrebt Ist, sich WI1e VOT dem

Hasenhütt! OTrum der (aufgeklärten ernun: verant-

Glaube hne Mythos worten, die entsprechend selbstkritisch die e1ge-
Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 2001 ne Tadıtıon aufarbeitet und geschichtlich gC

Bde., 802 und 808 Seiten,
Fur-D 69,50 e Fur-A 71,50 SEr wordene Verfre:  en und Verkrustungen

Tes ursprünglichen TIC.WeT sich
Was mit diesen beiden der emeritierte auf 1ese e1lse der imme noch befreie
Saarbrückener systematische eolog! JeWIS- Ta der Botschaft Jesu Christi vergewissern
sermaßen den se1ines jahrzehntelangen möchte, sSe1 auf 1ese beiden Bände verwiesen,
ud1ums der zentralen Inhalte des christlichen eren einzelne elle auch unvVvonel1n-
auDens und seiner eigenständigen Auseinan- ander gelesen werden können

ersetzung damıit vorgele: hat, 1St SChHhOoN allein kine rfahrung, die der Rezensent dabei Y
MaC hat Hat sich erst e1NMmM. auf die Lek-VON seinem mfang hereaC. verdien aber

VOT allem aufgrund se1INes sachlichen Gehalts türe e1nNes Abschnitts eingelassen, wird Nan

Öchste Anerkennung Im Zentrum ste das chnell In den Bann gezogen und 1e$ un VveTrSe-

emühen e1ine TÜr den geistig aufgeschlosse hens mehr, als Man 05 sich VOor:  en
NnenNn Zeitgenossen nachvollziehbare ermeneu und se1 e$5 UT dus der Neugier heraus, Was der
des aubens utor dem einen Oder anderen einen spontan

D)as geschieht einer die klassischen 5SyS nteressierenden hat. ass Mal

tematisch-theologischen Disziplinen ntegrie sich In der umfangreichen Darstellung
renden Perspektive; d dass kFundamental recC kann, dazu das aus  Tlıche

nhaltsverzeichnis und darüber hinaus das diffe-theologie und ogmatik nicht getrennt,
ondern miteinander verbunden werden und hbei enziert angelegte Sachregister Del; zusätzlich

dem auch noch die ethische Perspektive e1N- den sich eın Personenregister SOWI1Ee 1nwelse

Dezogen wird auf die der jeweiligen Darstellung zugrundege-
[ )as anze ruht auf olidem biblischen und und S1e vertiefende weiterführende

bibelwissenschaftlichen Fkundament auf und Literatur.

zeugt zudem VON e1ner um{fassenden Kenntnis Insgesam handelt esS sich Del diesem erk
der die us. und Weiterentwicklung noch deutlich den Niederschla: e1ner theo:

des aubens maßgeblichen gelstes- OgisC useinandersetzung, die sich SeWIS-
geschichtlichen öÖömungen VON derzDIS sermaßen vielen yalten Op abmühen

und arbeiten musste, e1ner auZUrT egenWwart, WODEel sehr sens1iDe. jeweils auch
die ıüschen ZUT Kenntnis darstellung auf der Höhe zeitgenössischer Refle:
und werden. X10N elangen. Das MaC seINe edeutung,

aber auch se1ine (Grenzen duse  ede Sind die hbeiden Bände In z  eh
Nung die klassischen fundamentaltheologi ist Namlıc Nnuchtern sehen, dass mıitt:

schen und dogmatischen Iraktate In sieben Jel: erweile eine (‚eneration VoON theologisch nter:
essierten und 1g » Profnis« ehbenso w1ele Offenbarung, esus Christus, Gott, Mensch,

Glaubensgemeinschaft, Symbolhandlungen Uund »yLAaleNn« heranwächst, die mancher Kampf,
Zukunft. den die mittlerweile gewordene und die
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aC des au ohne weifel sehr VerT: menschenverachtenden Tötungs und Zer:
dienstvolle Theologengeneration hat urchiec StÖörUuNgSWi aller Krie  renden, die er
ten und für den s1e Manche Diffamierungen hat die außerst gefährliche Tätigkeitun
In Kauf nehmen Uussen, den abgı (?) Bildreporter iImmer wieder unterbinden
nen Kapiteln der Theologiegeschichte Zzählt. Es suchen Bilddokumente dieser Art tragen eNT:

Zzuwarten, WI1e demnächst der theologi scheidend dazu Del, den jeg als Miüittel ZUT LÖ-
scheLedieser (eneration VON SUuNg VON Konflikten 1p1 äachten.

Iheologen und ]1heologinnen aus wird als (‚emälde und Grafiken gleichen
Norbert Mette, ortmun In  ts, gelten Kamera-Auinahmen als realisti:

sSscher und aber NUr vorge yobjektiver«,
SINd S1e Ja mit 111e VON yObjektiven« produziert.

Medien und rieg |ie dokumentierten (ewalttaten und eren
Folgen werden aber dennoch sehr unterschle

Susan Sontag ich wahrgenommen mMit zustimmender Be:
Das Leiden anderer betrachten geisterung oder mit ablehnendem Entsetzen, mit

/Originaltitel: Regarding Fhe an ofOthers. Schadenfreude oder mit ZOrN, mit voyeuristi-
New York scher Neugier oder mMi1t scheu eicC und s1ie 16

Se1Il auch sehr verschiedene onen AQus undAus dem Englischen VvVon eiınnar: Kalser
München/Wien: Car/| Hanser-Verlag 2003
1572 Seiten, Fur-D 15,90 a Fur-A 16,40 a sr 29,- sowohl individuell WwI1e auch In Gruppen

und ganzen Gesellschaften
Die Verfasserin eht als Schriftstellerin, Kultur- Mit akribischer Sorgfalt analysiert die Ver-
Kritikerin, Film: und Theater-Regisseurin INn den asser1n die Sichten und die Möglichkeiten der
USA das hier vorgestellte Buch, e1Ne krit!: Foto-Reporter und 1Nnrer uftraggeber DZW. Ge-
sche Untersuchung VON Kriegs-Fotografien, ET - genspieler, ehbenso auch die Haltungen und Re:
1e s1e den Friedenspreis des eutischen Buch: aktionen der Betrachter, welters die feststellbaren
handels 2003 Irends 1M Lauf der Zeit SOWI1Ee verstaärkende und

Allen Zeitungslesern, Kinobesuchern und abschwächende Momente Ure das Nieder
Fernsehern SiNnd ilder, die rausamkeiten und reißen letzter Tabus und URC Gewöhnung
Schrecken aus Kriegen und Terroranschlägen Z@]1- Jlerror und (Grauen
SCcnN, se1it Jahrzehnten bekannt OTOS dus dem edauern oder auch WEeIl1S

Kampfgeschehen und VonNn Kriegsopfern ehören s1e au hin, dass die Je verschiedene Distanz
se1t langem Z propagandistischen Teil der zwischen dem fotografierten (Geschehen und

Kriegsführung: DIie yelgenen« eute dem Betrachten desselben das Interesse und die
onen der Betrachter entscheidend mitbe-oder der TOoNt— Sind für den Kriegseinsatz

begeistern oder wenigstens motivieren, der mMm Das ist Ja GottseiDank! weit VON unNns

Weltöffentlichkeit sollen die eCc  eit des WCE, gallZ Woanders; WIT haben damit nichts

Krieges und eigene rfolge suggeriert werden, LUN; De] uns oibt S das NIC mehr und
und die e1Nnde SiNnd emütgen oder sychisch aukKasus ehören doch nicht Europa!

vernichten, ihren Widerstand rechen. Der Konsum Von jegs: und Terror-Bildern
In letzter Zeit freilich signalisieren solche nähert sich dem (JeNUSss VON pornografischen

Aufnahmen mehr und mehr auiruttie itik Darstellu: Für große Gruppen VON S@e1-
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Feministische Theologiesationsgellen Betrachtern esellen sich terror and

abwechs.  reich SC X and crime. Sie alle
hieten Unte auf Kosten VoNn wehr- und lIrene leıcht Claudıa ake| , eTanıe
anscheinend auch ehrlosen Opfern, enen aber Rıeger-Goertz (Hg.)
1M übrigen die gleiche Menschenwürde und die: Arbeitsbuc Feministische Theologıe
selben Menschenrechte zugesprochen werden, Inhalte, efhoden und Materialien och
WI1e ater und Betrachter S1e sich selbst In schule, Erwachsenenbildung und emMmeInNAde

spruch nehmen Auf der einen Seite abgrundtie Gütersloh Fd Chr. Kaiser/Gütersloher Verlagshaus 2003
380 Seiten, mit D-Rom,e Würdelosigkeit der » VVürdigen«, auf der al- Fur-D 27,95 a Fur-A 28,80 a SEr 49,60

eren e1te der Auischrei der

yEentwürdigten«! 995 tellten Lozentinnen 1M Zuge e1ines Erian:
Mit ecC ordert die Verfasserin VON der rungsaustauschs fest, dass eine jede »das Rad NEeu

weltweit einen ppe der VOI (‚eschehen rüinden9Wenn s1e e1n inführungsse
stanzierten Betrachter das Instnehmen des Aus: MInNar feministischer eOl0 konziplerte.
geliefertseins der Millionen unschuldiger Opfer, [)as 1st 1U NIG me  =ı nötig Aus der Praxis TÜr
eren NIC 11UT durch die Gewalttaten, die Praxis insgesamt Z lehrerfahrene

feministische Theologinnen auf 38) Seiten NICondern auch In Kriegsfotos TasUuscC missachtet
erschein NUur einen oMp Überblick über seit den

Die ektüre des Buches MaC NaC  en 19entwickeltes feministisch-theolo-
ich und betroffen, bgleich es kein einziges FOotOo gisches Wissen erarbeitet, ondern 6S auch TÜr

ze1igt |)ieser bewusste erZic zwingt dazu, das die Vermittlung Universitäten, in der ET

argelegte edenke Das auffallende wachsenenbildung und der emelnde aufbe
SsOowohl e1ines 1NSs ema einführenden Vorworts reitet.
wWwI1Ie auch VON Überschriften den einzelnen Das Y  e1  uch Fkeministische ]heologie«
Kapiteln nötgt dazu, sich unvorbereitet und VOT- umfasst 19 Kapitel, die 1n drel eıle gegliedert
urteilslos auf die analytisch-kritischen SIN! Der Teil » Voraussetzungen« SetzZt sich

gen einzulassen zusam men dus Je einem Kapitel rundbegr1
Das Buch Sste nicht die Bilder, ondern die ien feministischer eologie, nrer erortung

dargeste:d die nicht dargestellten!) und feministischer Wissenschaftskritik.
pfer VoOoN jeg und EW den Vordergrund zweiten Teil »Grundlagen« werden Gottesrede,
der Aufmerksamkeit und €1 die ab. Bibelauslegung, Anthropologie und Christologi
ogrundtiefe Bösartigkeit, der enschen ÜDe: er dritte Teil »Konkrelonen« Dletet
rall fahig WarTel und imme wieder fähig SiNd, Kapitel den Ihemen Christentumsgeschichte,
schonungslos und demaskierend auf. Ein NOT: religiöse Sozlalisation, Körper und EXUa-

wendiger und eindringlicher ppe. Versöh:-: ität, Ökofeminismus, und eWi SÜUn:
de, Kirche, Liturgle, Spiritualität und Mystk, Ma:-:NUNg und Frieden, dem sich möglichst viele Her.:

zen und (sewissen öffnen müuüssen! Ma SOWI1Ee kontextuelle Theologien.
Philıpp Harnoncourt, Graz es Kapitel beginnt mit einer inhaltlichen

kinführung IM eines Lexikon:  els.
chluss 1ese werden Lernziele Z  3 jeweili-
gen ema ormulher‘ und spezielle | iteratur aul-
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gelistet. Das jeweilige ema wird 1n (Gestal tiert Sind SO wIrd 7B Spiritualität In Usam-
tungsvorschlägen für die Vermittlung, sprich menhang mit Mystik betrachtet, die Semi
ZWeEe] HIS vier ausgearbeiteten Seminarein- nareinheiten beschäftigen sich mit der Be
heiten nach dem Muster Einstieg krarbeitung eutung der o  M der explizit politische
und Vertiefung Abschluss, gegebenenfTall: auch feministischer Spiritualitäteib andthe:
Hinweis auf die Vorbereitung) expliziert. In E1- Das Kapitel Kirche stellt Seminareinheiten
nigen apiteln finden sich zusätzlich den VOT: Frauenkirche, feministischer Ekklesiologie,
ag TÜr Seminareinheiten auch einzeine Platz und Rolle VOIN Frauen den Kirchen SOWI1E
Bausteine für die Vermittlung. [)as Besondere Frauendiakona VOT und Spart Fragen WI1e
den vorgestellten Seminareinheiten WIe Bauste!l: als Solidargemeinschaft, Caritas oder Diakonie
nenNn 1st das 1M Anhang mitgelieferte heitsma: aQus. Mit Schuld und aC  ‘9 Okofeminismus und
erl Auf e1iner OM, die dem Arbeitsbuch EW SiNnd dann ethische Ihemen auch INn ih:

eigele ISt, die Autorinnen Arbeitsblät: T[eTr SOzZlalen Dimension angesprochen, doch
tler mit Übersichten und VOT lem Ausschnitten NoyAr Ihemen WIe Globalisierung,
dus iteratur, die 1M Seminar bearbeitet werden Armut, eit, Neoliberalismus oder Ökonomie
kann, usammengestellt.

Auch Wenn e MIr persö: Leid LUL, dass|Die erausgeberinnen und Autorinnen des
UucCNes betonen immer wieder, dass esS 1ese Ihemen weniger vorkommen, mMmöchte ich
feministische L11UT IM Ur DE Dem: dieser Stelle Detonen, dass es MI1r nier e1Ne

wird feministische eologie nicht Beschreibung der inhaltlichen Ausrichtung und
als einheitliches Konzept präsentiert, vielmehr NIC e1ne ütik der hemensauswah. oeht

Ein Werk WIe das Arbeitsbuch Feministischewerden SaNz unterschiedliche Strömungen und
Ansätze vorg LDDennoch hat das el MUuSS auswählen In der lat waäaren e1n
buch e1ine klare Gesamtausrichtung. ESs ste. WIeEe Arbeitsbuch feministische Zugänge religiösen

Iraditionen oder e1n Arbeitsbuch feministiscdie Herausgeberinnen INn der Einleitung schre!l-
Den, der jeministisch-befreiungstheologischen theologische EtThik schöne Uund spannende FOl:
Iradition und 1st getragen VON e1ner DUO TÜr geprojekte.
die ySubjektwerdung VON Frauen INn und [)as Arbeitsbuch Fkeministische

Theologie« ( Z5) 1ese Perspektive impliziert zeichne sich dus Ure e1nNne Vielzahl Stärken,
auch e1Ne hohe Sensibilität für Kontextualität. VON enen ich vier abschließen! herausstreichen
Kontextuell bedingte Unterschiede unter Frauen möchte ]} Der kollektive Charakter, der den DE
und nnerhalb feministischer Theologien werden samten Entstehungsprozess geprägt hat, 1st SPÜF-
immer wieder benannt und edacht. Zehn Frauen Waren der Konzeption des

der inhaltlichen Schwerpunktsetzung Arbei  uches etenul  ‘9 manchen Texten ha:
Allt zwelerlel auf: /Zum einen WEeIlIS dasel ben ZWel Ooder drel Autorinnen 'gearbeitet‚ alle
buch einen starken hiblischen Schwerpunkt aufl. extie wurden VonNn mehnNnreren Frauen elesen 2)
In den vorgestellten Seminareinheiten erfolgt die er VON erausgeberinnen und utorinnen
eine Annäherung das jeweilige Oft gestrebte, repräsentative Überblick üÜDer feminis-
über die Auseinandersetzung mMit der tisch-theologisc Wissensgebiete 1st In der Tat

Zum NnNderen 1st festzustellen, dass explizit die Vermittlungsarbeit besonders
wertvoll 1st die Breite der vorgestelltensaSC Oder sozlale Ihemen unterrepräsen-
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sowohl hinsic  IC der Grundströmungen ln.. FÜr KrankenhausseelsorgerInnen 1Sst m.E
erhalb feministischer eol0 als auch NIn das Kapitel ZU  = der » Patientenautono-
SIC.  IC unterschiedlicher Positionen einzel- mM1e WI1e weIlt reicht die Selbs  stimmung«
nen Ihemen Das Arbeitsbuch Feministische StOZ 142} VON besonderer Bedeutung, WEeT:

eobletet emaÜsc. geordne BC- den S1E doch tagtäglich VON PatientInnen, 1nNren

wählte und höchst ue Literaturhinweise Angehörigen und dem Personal aus verschiede:

4) Hervorzuheben 1st insbesondere der Anhang nen erufen 1M Krankenhaus mit ZWaT eTt-

ZU  3 Arbeitsbuch die auf 0M gebrannten schiedlichen, aber verwandten (ethischen)
age konfrontiert. abei stellt sich Tfür die Au:Jextauszüge und Materialien. kin besonderer

auch und VOT allem TÜr jene, die NIC In heraus, dass das Fürsorgeprinzip der
Universitätsstädten mıit feministisch-theologisch handelnden Berufe und das Autonomieprinzip
hbestückten Bibliothe eben des atıenten IM gegenseitigen Bed:  r

Das Arbeitsbuch 1st auch jenen eIMND hältnis stehen Gleichrangigkeit hesteht arın,
ehlen, die sich selbst über zentrale Ihemen dass der Patient tmensch ISt, Ungleichheit da:
feministischer eologi informieren wollen. rn, dass eT sich der Situation der Hilflosigkeit

arıa Katharına Moser, J1en und CAWAaC efindet. SO kann das Prinzip der
Patientenautonomie N1IC imme angewendet
werden Bei Ungeborenen, Unmündigen,
Einwilligungsfähl und he]l atienten, die nicht' ım Krankenhaus  A entscheliden wollen, weilchen medizinischen

Herbert chlöge / Andreas-P. oTer Maßnahmen sS1e zustimmen ollen, orei es

NICWas soll ich dır tun?
Kleine 10€etNL der Krankenseelsorge Konfliktreiche Entscheidungssituationen
el Felern mıit der 1bel, Bd.17 ordern er Ärzte und Pflegekräfte heraus,
Stuttgart: Katholisches Bıbelwerk 2003 nach dem Patientenwillen handeln Autono:96 Seiten, ur-D n Fur-A 16,10 Dı sFr 28,-

m1e€e allerdings, die das handelnde oder€l
Medizinische EtThik und Bioethik 1st eute nicht ubjekt orrangig beziehungslos als In sich StTE

hend und Aaus sich bestehend betrachtet,NUuT angesichts technisch-wissenschaftlicher
Möglichkeiten und Ressourcenverknappung In schlägt leicht die grundlegende Bezoge: auf
vlieler und er Die beiden Moraltheo historische, ulturelle und soziale-relationale-

Schlögl (Universitä Regensburg und sammenhänge. nnerhalb dieser Relationalitäten
A.-P. Alkhoi{er ( Theolo Hochschule ur wird 1n der orge und auch In der Seelsorge

e1nNe bioethische Handreic Men: mMit Kranken gedeutet, TE und egleite
schen 1n der TaxXıls der Krankenseelsorge VOTL. SO: S5105
wohl die klassischen Ihemenbereiche den Die Handreichung hat ZU  3 Ziel, Kranken:

hausseelsorgerInnen Orientierung, Rat undLebe und das Lebensende des Men
schen, die UOrgantransplantation, die Wahrheit stinformation geben, weil 1ese sich mit den

Krankenbett als auch die neueTen Diskus vlelen enschen und ihren Fragen konfrontiert
sionsthemen WIe Patientenautonomie und sehen, wWenn 5 eit, terben oder Tod
deln (Grenzen werden dargestellt und christ: oeht (5.8) 1ese Ziel eITelIC das Buch DUL, auch

WeNnn S 1mM inne e1nes Fadens angesichtslich-ethisch ewerte
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der KO der angesprochenen Ihemen: Den aktuellen iaund 1sen Stich-
ereiche TÜr eiıne NIC theologisch oder ade: Globalisierung, Entwicklungsdenken,
M1ISC gebildete Lesers hilfreich gEeEWESECN technischer Fortschritt) werden realitätshaltige
wäre, die christlich-ethischen Grundpositionen Alternativen entgegengestellt.
mit inren Argumentationsfiguren und Es SCAUe sich der Jeil an, dem die

SOWI1E auch die (rund: nach dem Beitrag der Ozlalen Be:

einstellungen der beilden Autoren kurz arzu: WERUNZEN ZUuT Schaffung einer anderen, huma:
tellen. Welt IM Mittelpunkt sSTe

Karın Hartmann, Braunau Gegenüber den nrufen, die Theologie
der Beireiung se1l SCANON ang! LOL, welsen die

eiträge des e11s hre Lebendi  ei und Wei:

Theologıe und Polıtik terentwicklung auf. WIrd, wWwI1e sich
ter den Rahmenbedingungen der Globalisierung

Instıtu für Theologıe und olıtık (Hg.) auch das Theologietreibe: verändert. Weiterhin
In ewegung denken wird über die Ausdifferenzieru: der hefrel:

Politisch-Theologische Anstöße für 2INe 052 ungstheologischensaIn Lateinamerika De
richtet, wird e1ner avon, die (öko-)feministischeiIsterung vVon

Münster dition ITP-Kompass 2003 ologie, vorgeste. WwIird die Bedeutung der
Eur 16,80 materialistischen Bibellektüre hervorgehobe

Herbst des VergangeNeN ahres ejerte das Ins: und wird e1ne Gesamteinschätzung ZUurT ue
ttut für eologi und Politik In üÜnster seın len elevanz der Befreiung;  eologie VE

NOoMmMmMeN.zehnjähriges UuDL1 rogramm dieses nsti:
[UTtSs WarT und ist CS, einen RKaum TÜr die Reflexi: nter der Überschrift »Einmischung und

über die die Globalisierung tief orel: Zwischenrufe« sind weltere Beiträge und Nter:
VIEeWS gesammelt, die U.a über verschiedene Pro:end veranderien Bedingungen internationaler

arıta: schaffen In er!STEe Je. des Nnstituts berichten
e darum mıit Gruppen, sSOzZlalen Bewegungen Insgesam handelt 6S sich e1Nn ehaltvol-
und Nichtregierungsorganisationen, eren poli les Buch, dessen Beiträge sich insgesamt auf der
S Taxıls e egleitet, kritisch reflektiert und Schni  1nıe VON Theologie und SOzialwissen-
konstruktiv era Jeilweise geschieht dies INn chaften bewegen und die Fruchtbarkeit e1Nes
ontakt mMI1t ähnlichen Einrichtungen In 18 olchen interdisziplinären Diskurses SsOowohl TÜr
teinamerika die reilex1ive Vergewisserung als auch [Ür die

Das UD1au: 1Nres Instituts seine praktische Orientierung Delegen bleibt
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ZU  Z Anlass gC wünschen, dass das Nnstitut noch lange weliter

NOoMMEeN, IM vorliegenden Buch In gebündelter arbeitenSund dafür VON Förderern und FÖT-
Form dus inrer e1 hberichten Die INsge- erinnen die notwendige NIC zuletzt mater!:
Samıt 19 Beiträge SiNd 1n VvIier el elle Unterstützung

Norbert ette, OortmunIn der ersten Rubrik geht es die Refle:
X10N VON Weltbildern. Kombination VON Theo:
ogie und Sozialwissenschaften werden Per
spektiven Iür eine gerechte(re) elt SK1Zzler
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IAKONIA ılmtipp inziger Lichtblick INn dieser Iristesse und
auch inr einziger Freund 1St Valodya, e1n Junge

ılya 4-ever VoOoNn e{wa 18 Jahren, der VON seinem ater gel
chweden, 2002, 109 mın mäßig dus der Wohnung geworien WIrd und Dei
re:  uC!| und egie as Moodysson ilya Unterschlup efunden hat. Als ilya das
SKIJ, ına Beninson, Pavel Ponomarev, ılıa Shinkareva
DarstellerInnen: Oksana Akınshina, Artiıom Oguchar-
Produktion Memfis Fiılm, Stockholm (seld usgeht und s1e sich NIC mehr
Weltvertrieb Irust Film Sales, ılmbyen, Avedore Ivaer-
Ve] 10, 2650 Vidovre, Dänemark, lel +4h 36 86 87 38,

kaufen kann, VersuC S1e, C Gelegenheits-
FaxX +45 36 17 44 48, F-Maıiıl annakarın  trust-film.d prostitution (eld kommen kin unger
Verleih Arsenal, übingen. Mann beobachtet Lilya In der 1SCO beim Aurf-

A-EVER erzählt der mit seinem eDu gabeln e1InNnes Freiers Als Lilya nach getaner
UCKING Deutsch RAUS AUS Deit nach ause geht, fährt etT mit dem uto

1998), ekann: gewordene ScChWedIisSChHe Lilya, die dus der ase plutet, vorbei, hält all, Hie-
Regisseur Lukas Moodysson die Geschichte 1: tel inr an, S1PE nach ause Lilya ass
nerTr 1 6-jährigen jJungen Frau dus einem Vorort sich ScCHhuHNEeBlC überreden Die hbeiden treffen
OSskaus Lilya ebht e1ner Gegend, die OIU: sich wleder. ilya gewinnt mehr und mehr Ver:
te Tristesse und Hoffnungslosigkeitauss und verle sich In 1:  3 Sie
e1ner Siedlung VON Plattenbauten, gTauU STaU, schlägt Valodyas Protest und Warnungen In den

Jugendliche erum ohne ve: ind und beschließt, Andreis Angebot aNnZu

Oder USSIC auf e1ne Dessere Zukunft. ilya nehmen, mit in  3 nach Chweden gehen,
euchte e1n IC der Hoffnung. hre utter el arbe1ite
wird bald mit ihrem Mann, yas Stief- Auf dem Weg ZUG  3 Jughaften oibt inr
V einem den USA Russen, des: drei einen alschen Pass und eröffnet iNr, dass S1PE
sen Neue Heimat aufbrechen Und Lilya WIird S1e alleine liegen wird e1ine Großmutter se1 üÜber-
egleiten. Lilya Vorsichtig wickelt S1e ein raschen!| krank geworden, elr MUSSsSe sich S1e
Schutzengelbild, ymbo. der Hoffnung, eran- kümmern und werde nachkommen, Wenn 65

derungsmöglichkeit und Geborgenheit, 1n einen der Großmutter wleder Desser gehe Sein Chef,
UloOver. verspricht rel, werde S1e Jughafen

Doch yas Hoffnung wird ] enttäuscht, olen ilya wird auch tatsächlich VON einem
als inr die Mutltter eröffnet, dass S1e N1IC mM1t Mann abgeholt. Der S1Ee In e1N. Tast eere
kann Jedenfalls VOrerst NIC SO Dleibt ilya ohnung und schließt S1e dort e1n Nachsten
zurück, der ihrer Tante Anna DIie: Jag (0)000888 en wieder und vergewaltigt Lilya Sie

sS1e dus der ohnung hinaus, chiebt s1e beginnt verstehen, dass hier e{IWwas NIC
e1nes Loch In e1ner noch lsteren MM Aber machen S1e NIC Sie 1st e1N:

Gegend und Nıste sich selbst In der Wohnung ‘9 kann NIC weglaufen In den folgen
e1n Das Geld, das die Mutltter SCNANICkeN VeT- den age: und Wochen wird ZUT Prostitu:
sprochen hat, oMM NIC dessen (0)900008 tion ZW) Irgendwann nält S1e e N1IC
e1IN! orladung ugendamt, das die Mut: mehr dUus und nutzt die sich auf dem Heimweg
ter hat. Die Multter möchte das SOT- VO  3 aus e1nes Freiers letende Gelegenheit UE

erecht Lilya demuge:übertragen Mit Ü ilya 1n weiß S1e NIC Vor
diesem Jlermin nat sich dann Das Jugendamt der Polizei fürchtet S1e sich Als letzter Ausweg
kümmert sich NIC weiter Lilya. inr die Autobahnbrücke
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A-EVER Dbeschreibt »typische« erk- EIN welteres ema des 11MSs 1st die
male VON Frauenhandel 1st Jung, gerade nach widerständigem Handeln ES Aallt SChWer,
mal 16 Sie ebt e1ner tristen Situation, die 1M- dieses tatsächlich WanrzunehmMen. Der Film nat:
MnMerT schlimmer wird, imMer auswegloser E1 - te De] Spontan das .efüh. erzeugt: nÄt-
cheint. dieser Situation erscheint rei, {e gern mehr Handeln und mehr Widerstand DE
fireundet sich mit inr all, umwirbt sie, hietet inr ehen.« Dabei ist der Film, WIe mir De] SCNAUE-
e1ne verheißungsvolle /Zukunft 1M Westen Sie Te  3 Nachdenken wurde, voll VON Handeln,
wird, N1IC wissend, W as s1e In chweden eT- auch VON widerständigem: ilya ist eine, die
ar  9 VoOoN 1inrem Rekruter mit alschen apie zurückredet. ilya stellt ihre ante ZADUN Rede
renNn ausgestatteL und Zu  3 ale vgebrac wenn auch ohne ETTO1Lg) und aut Lebensmittel

ughalen 1M lellanı WIrd s1e abgeholt und dus der 10 (a der Tante Lilya SUC.  ‘9 als inr das
In e1ne Wohnung und dort e1N: Geld ausgeht, nach Überlebensstrategien und

geschlossen. det e1ne der Gelegenheitsprostitution. Als sich
Ihr bDewegt sich ZWISCHeN diesem inr e1ne vermeintlich gute Gelegenheit ZUrT Ver:

Wohnungs-Gefängnis und 1inrem Arbeitsplatz, esserung hrer 1tuallon bietet, eift S1E und
den und Häusern 1Nrer Freiler. Ihr seht nach chwede CAWede re: Lilya
uhälter und die Freiler SiNnd die einzigen erSso: auf einen Freier ein, chreit ih:  Z auf USSISC INSs

NeN, mit enen Lilya Kontakt hat. Der Film [e- Gesicht, dass etr NIC glauben brauche, S1€e DE
1er nier die /“ Situation. In sitzen und alles mit machen können 1N-
ChWweden 1St Prostitution verboten WEerT-: TeT Gefängnis-Wohnung SCAUNE sich Lilya 1INs
den N1IC die Prostitulerten, die gelten VON Bad e1n, als S1e der uhälter wieder einem
eC als pfer, ondern die ater. Der Freier bringen will, ScChnelde sich die aare ab,

Prostitution WIrd dus dem OÖffentlichen verschmier INnr (esicht m1T Z \910) chließ
Kaum Sanz INn private aume gedrängt Die lich ergreift S1e die Gelegenheit Z Flucht. Und

geschlossenheit des privaten aums verstärkt indem Ss1e sich VON der Autobahnbrücke stürzt,
nNnicht NUurTr die Isolation, ondern auch die EW entzieht S1e sich, beendet hre unerträgliche G1

sSolatıon und EW Sind auptmomente tuation Iür immer. [)as Sind NIC die Handlun:
des Films, kommen verschiedenen Szenen 1M- CNn und Fkormen VON VWiderstand, die WIT

sehnen. Und SIE tTühren nicht -uten oder Bes-INneTr wleder VOT, N1IC NUur WelnNnln Lilya WEe:
den ZUT Prostitution ZW) WIrd, Oondern Aber handelt, eistet Widerstand
auch SCANON vorher, 1M OSKauer Vorort. er A-EVER 1st e1ine gute Schule TÜr das

VON weiblichem Handeln und W:Film vermittelt Solatlon als e1n Haup
1M Zusammenhang mit Frauenhandel e1N- derstand Auch Wenn die 1tuallon ausWwegl0s 1St.
rücklich und Zzi1e den/die /useherIn derart Und VOT allem einer FOrm, die NIC
seinen Bann, dass es nach dem FHilm eiıne eile den Uunschen und Vorstellungen des/der Be:

dauert, orte nden und mit anderen den trachterIn entspricht.
Marıa Katharına Moser, ıenFilm besprechen können.
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Norbert
astora und Bıldung

Was ZunacNs als ungewöOhnliche
Kombination erscheint,

wWweIls doch viele Zusammenhänge auf:
Von der Korrelation Von Bildungsgrad Unabhängige

und Kirchenaustritt uüber die nötige Handlungsfelder?
Fortbildung pastoral Tätiger e Handelt esS sich dabeil gewissermaßen noch

bIs ZUr ausgebildeten Fähigkeit, e1ine mehr oder weniger sSinnvolle
en aus dem Glauben ges  en nale Arbeitsteilung Ssowohl INn der 1 heorie als

Bildung und astora auch In der Praxis, könnte Nan die SICHt;
el » PastOoral« und »Bildung« handele $ sichin Beziehung setzen,
Zzwel weitgehend voneinander unabhängigemac TC zukunftsfähiger. Handlungsfelder, noch zuspitzen, Indem De:
hauptet, das mMi1t den heiden egriffen eweils Be:
zeichnete widerspreche Sich gTru  sätzlic)

® Das VWortpaar INn der Überschrift » Pastoral ährend »B11duUuNg«, auch yreligiöse Bil
und ildung« stellt 1M kirchlichen RKaum e1Ne dung«, VON 1nrem Anspruch her auf die Autono
eher ungewöhnliche Begriffskombination dar. mi1e des sich Hildenden und gebildeten Subjekts
Werden amı doch ZWEe1 Handlungsfel in ziele, »Pastoral« die Individuen eher In

VerbindungTaC die Me1s als getrennt VO  S hängigkeit VON der Kirche und den [Ür S1e tatıgen
iInander vorgestellt werden Bei » Pastoral« geht Seelsorgern.

uch Wenn e1nNe betriebene astora08 seelsorgerliches Handeln IM umfTfassenden
Sinn (von der Einzelseelsorge über (;emeinde hoffentlich In der heutigen kirchlichen TaxXıls
aufbau DIS Nın ZUT Kirchenleitung), Del »Bildung« N1IC mehr vorkommt, ass sich N1IC Destrel:

das Feld des religions(päd)agogischen ten, dass das historisch durchaus der Fall BCWC-
und katechetischen Wirkens Entsprechend na SE 1ST. Und s DtAnhaltspunkte dafür, dass das
ben sich innerhalb der Praktischen eologie In den Vorstellungen mehr oder weniger welter
ZWEe] für den einen DZW. den anderen Bereich e1lle des Kirchenvolke noch NaCAWIT.
spezlalisierte Disziplinen ausgebildet: die asto: [Iie Kirchenmitgliedschaftsstudien, die 1M

raltheologie Uund die Religionspädagogi und Ka-: der EvangereIn Deutschland
echetik durchgeführt worden Sind, en e1nNne starke
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Korrelation zwischen Bildungsabschlüs Das hat nichts amı LunN, dass Iortab In
SET1l und distanzierter Kirchlichkeit Neigung der Kirche LUT noch schlau dahergeredet WerT:

ZU Kirchenaustritt auifgewiesen. Das el den MUSSE Schlauheit hat nichts mit ildung
un 1eSse hesteht vielmehr In der je eigenen Ver.
arbeitung, dem Sich-zu-eigen-Machen VoNn WisSsiICh die Kirche lieber

Vomel halten « sensbeständen der verschiedensten und de:
reN Rückkoppelung eigene rungen, Was

Wer zumindest INn Oormaler Hinsicht er die ubjekte ZU  < Dewussten und eigen-verant-
gebi. ISt, endier dazu, sich lieber die NC mMmgang mit sich elbst, mM1t den ande
VO  3 el nalten oder auch den etzten FEn mMIt der elt und N1IC zuletzt

mit Gott, In Form e1ner sich inrer selbst EWNUSS-Schritt der Verabsc  ng VON ihr tatıgen,
nämlich dUus ihr auszutreien Wenn avon ten und iNnrer eigenen efllex1on befähigten
ausgeht, dass den eutigen Ver  1sSsen Spiritualität.
immer orößere e1le der höhere Bil- Wie solche ildung sich INd1Vv1due

dungsabschlüsse erreichen DZW. über s1e vVveri{lU- staltet, 1st NIC unbedingt VO  3 Niveau der IOr

ACI, lautet die Prognose TÜr die Kirchen N1IC C: malen BL  ngsabschlüsse abhängig. C
rade senen 1st Weisheit NIC e1Ne aC der S1e Ua

pachtet aben meinenden ite, Oondern 1M

Gegenteil erer, die NC alle vordergründige

Zusammenhänge »die eishel derer,
Damit SiNnd WIT NUunNn doch auf eınen ersten die Gottes irken

wenngleich ZunacCAs e1NM. negativ ausfallen: wahrzunehmen vermögen C
den Zusammenhang zwischen astoral und Bil-

dung gestoßen: EFine Kirche, die den schein Jlorheit (‚ottes irken wanhrzunehmen

erweckt, SIE sSE1 mi1t 1inrem Wirken TÜr die |)um: vermögen. (Jenau dazu die enschen De
INEeN und Nachzügler da, 1st nicht gerade sehr al fähigen und S1e In 1ınrem ertrauen bestärken,
aktıv für alle, die sich NIC dazuenwollen dass s1e VON Ott ner 1Inren Je eigenen Weg
Irifit das Z& steckt darın e1ne oße Heraus{or- Ott und den enschen nden können und

sollen, 1ST 00 oroßartiges /iel al pastoralenderung N1IC NUur TÜr das religionspädagogische,
ondern auch für das pastorale Handeln |)ieses irkens
1L1USS m1t jenem Hand In Hand gehen; astora
hat genumn auch mMIt ildung un

Das edeute als Erstes, dass das Handeln Pastorale
der Kirche EIW.: INn der seelsorglichen egegnung, (Weiter-)Bildungbeim igen, INn der Gruppen: und (remien:
arbDel dem Bildungss der Beteiligten erecht ® azu gehört allerdings auch, dass dieses
werden und darüber hinaus daraut bedacht sSe1nNn Wirken se1Nerselits selbstreflexiv gestaltet wird

MUSS, dass 1ese In 1Nrer Teilnahme aran einen amı 1Sst gemeint, dass immer wieder das
eWINN TÜr hre eigene VOTa! relig1öse Bil ken selbst unterbrochen und 1M Abstand dazu

dung erblicken über @S NaCund gemeinsam darüber DE
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sprochen wird 1M SCNHIUSS e1Ne redigt e1Nner eigenständigen Urteilskompetenz NIn
e{IWwa In Form e1Nes Predigtgesprächs oder Hei E1- eführt werden und das (didaktische, hetori
NeTr gemeinsamen Gottesdienstvorbereitung, INn sche, sruppendynamische etc.) Vermittlungs-
Form e1Nes auch die eigene Person und hre Ge: WIsSsen e1Nn der je persönlichen Haltung entspre-
tühle einbeziehenden kErfahrungsaustausches hendes C gewinnt.
ter (aritashelfern und helferinnen, In der kinzel Ein Bekannter erza MI1r einmal ich
und Gruppensupervision VON Seelsorgern und habe eS NIC In der Tunzer der

Kirche habe die golten, dass Z  3 Vor:

»auch für Sich selbst S1{t7Z der Eucharistie und dazu Ord!

Wich(iges gelernt nlieren sel, WEeT dUus der jeweiligen Situation ne
[aUS e1N Hochgebet Tormulieren ONne E gal, 010

Seelsorgerinnen, In Form e1nes theologischen dies stimmt oder N1IC e1n SallZ zentraler

Gesprächs während einer emeinderatssitzung Aspekt theologis  pastoraler Kompetenz/Bil
U.V.a.m Wenn jemand nach einem zeitweiligen dung wird MmMIt dieser ege. richtig etroffen. 1e
Engagement In e1nem kirchlichen Praxisfeld Sd- S1E doch araurf, die überlieferten chrıiısulichen
geCn kann, aDel habe eT oder S1e auch [Ür sich Glaubensinhalte und die daraus erwacChsenen

Fkormen CNrisilicher X1STeNZz [Ür sich selbst uUundselhst 1C  ges gelernt, dann 1St das auch als DE
achtlicher Erfolg TÜr die astora verbuchen TÜr andere als auch eute noch zeitgemäls und

Spätestens hier oMM jedoch e1N entschel:
dendes zweites Moment des Zusammenhangs Vollzugsbeamte
VON astora Uund ildung 1INSs Was für die
»Lalen« lt, ilt für die professionell In der Pas: theoretisch SOWI1E raktisch nachvollziehbar dUuS:

OTa| Tätigen UMNSO mehnNrT. ers formuliert Da: zuweisen, ZUT je eigenen Aneignung dessen e1N:
miıt der eruhmte un überspringen kKann, zuladen und ermutigen und e1ne christ:
MuUussen lejenigen, die astora als inren eru C Communio Zzustande kommen lassen
praktizieren, eben gebildet sSeın und tändig SO zutreifend 0S ISst, dass das alles eTtIZUlC
auf hre Weiterbildung bedacht seın auf das Wirken des enl (‚eistes Zzurückzu:

aTfur SiNnd eine gediegene theologische und ren ISt, el das Ja NIC  9 dass die Z  s

pastorale Grundausbildung 1M tudium und In Dienst dessen Wirken nauptamtlic. hestell:
der Berufseinstiegsphase und die regelmäßige ten ersonen VON eglicher kigenverantwortung
eilnahme Fortbildungsangeboten nbedingt und -tätigkeit entaste waren Und 05 WAare fatal,

würden S1E sich In diesem DDienst als » Voll:
zugsbeamte« VON irgendwoher vorgegebenen» Urteilskompetenz

und Vermittlungswissen X Vorschriften und An eitungenyerstehen und
dem ge jungieren

endig, aber NIC hinreichen:! enn die Gegenteil: eg 1ese orgaben
nier INs Auge gefasste pastorale Bildung ersStireC ditionell gesprochen: dem Prinzip der pL
Sich NIC UTr auf theoretische Kenntnisse und DZW. dem eigenen (Jewissen folgend auch e1N:

isches KNnow-how. Sondern ildung eT mal verstoßen können, Wenn Ss1e In e1nNer kon
wächst wI1e Dereits erwähnt INn dem Maße, eien 1tualon el den Betroffenen eher Unheil
wWwIe die erforderlichen Kenntnisse Je individuell He1il bewirken würden, 1ST e1n möglicher prak:
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tischer Niederschlag theologisch-pastoralen (se In verschiedenen Bereichen imMMer
bildet-Seins Aber P$S oMmMm INn allen möglichen wieder ergänzt uUund erweltert werden Das

Vollzügen Za  - Ausdruck, se1 6S das edigen, sSEe1 anze wird erst INn dem aße vertieft
0S die Wahrnehmung VOIN Leitungsaufgabe und igen, WIe 6S ZUE  3 einen In der Praxis
USW., sobald inhnen anzumerken ist, dass N1IC vgewende WIird und ZU  = nderen 1ese Praxis
[1UT e1nNe Person, ondern eine Persönlic  eit da: immer wlieder auch unterbrochen wird, S1e
hinter STEe. reflektieren und meditieren

Beides ass den Vollzug
raler Jätigkeit selbst D  3 Bildungsprozess WEeT-

den. ndem In der Praxis immer NeuUe und inter-Befäahigung essante Erfahrungen, aber auch Erfahrungen des
© Wie en die Betroffenen azu FÜr e1nNn

pastorales Amt ahig werden, SETZTt WIe C )ZU reflektieren
Sagl eigene theoretische Bildu:  stren. und meditieren X
A0 VOTaUS, angefangen 1M tudium und dann
weiterhin das en lang. 1es 1st N1IC RÜül und des Scheiterns emacht WEeT:

UT TÜr die pastoralen Tätigkeiten 1M erkömm: den, die aber In dem Maße erst wirklichen
lichen Sinne erforderlich, ondern auch mM1t 1C kerfahrungen werden, Wenl » Aus-Zeiten« Adus der
auf die Öffentliche Aufgabe e1nes y Beruistheo unmittelbaren Praxis werden,

DZW. e1ner »Berufstheologin« über s1e nach-denken können azu 1st die E1-
Als e1ner mıit religiösen gelegenheiten SCIHC Nnılalve erforderlich hbesten gemeln-

verirauten Person wIird VON in  3 oder VON INr ET - Sd  3 mıit anderen FErforderlich 1st aber auch, dass

ar In diesem Bereich, auch über die die Kirchenleitungen die öglichkeiten SOl}

eigene Konfession und Religion hinaus, Rede Uund chen Mußezeiten Dewusst einraumen.
orstehen können ange als Red: Aus dem protestantischen Raum Sstammt die
neTr oder ednerın bei Gedenktagen über Befira: des Christentums als»

1gi0N«, die der aC nach DIS auf die ReformaSUNgEN Onkreten i1schen Fragen HIS hin
1nrem EiNnsatz Del plötzlichen katastrophalen ET zurückgeführt wird War 05 doch eren

eignissen. olchen Situationen reicht e NIC.  ‘9 Anliegen, allen Tisten und Christinnen e1ine
OmMMe EM)VON sich vgeben, SOT- auch religiöse Bildung ermöglichen, die S1e
dern die gesprochenen krinnerungs- HOS e1ner selbständigen verantwortlichen (sestal-

mMussen erkennen geben, dass S1e Adus Lung 1Nres L ebens dus dem (Glauben heraus De:
dem chatz der religiösen Überlieferung schöp )ie Zukunftsfähigkeit der Kirchen wird

ien, oder 1M ereich der Ethik ETW 111USS 21n entscheidend avon abhängen, ob S1e sich dieser

entsprechender Sachverstand vorhanden seın Bildungsaufgabe auch und gerade eute 1M Kon
t(exi e1ner »Bildungsgesellschaft« unterziehenen der ständigen Aneignung eoretl:

schen 1SsSens 1Sst natürlich der TWEe pra und inr nachkommen und ZW0aT NIC 1UT 1n
SCNher Fertigkeiten erforderlich; auch hier I11US$5 aiu eigens vorgesehenen Jeilbereichen 1Nres
die pastorale Grundausbildun 11RC pezial Wirkens, Ondern In inrer endung Insgesamt.
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Maß \

1as charer
astora als Bildungsgeschehen?

Ist Bildung vornehmlié:h als Ausbildung
füur den pastoralen eru: praktisch-theo

logisch interessant oder ist astora
selbst als Bildungsvorgang anzusehen, zeigt sich VO  3 Anfang der Jesusbewegung als
reflektieren und gestalten? Der fol: e1Ne Lebensiorm, die der ukunft VON .Ott her,
ge: Beitrag omMm 1mM Durchgang der anbrechenden (‚ottesherrschaft Raum oiDt,

Urc die kirchliche Bildungsgeschicht: ohne VO  = der jeweiligen kulturellen (Ge
gebenheiten abzuheben ©1 1st das Yıisten:

einem differenzierten Urteil
LUumM selhst e1ine Form der Lebenskultivierung, die
alle ereiche des enschen umfasst, die sich
aber NIC sektiererisch einigelt und VOT dem kKul:

AB er IM iIrühkirchlichen noch IM SPatmMO- urellen Wandel verschließt. In die christliche 5
dernen Kontext 1ST eS selbstverständlich, astora. benskultur einzutauchen, sich 1ese anzueignen
als Bildungsgeschehen verstehen ()b astora
als ildungsgeschehen bezeichnet werden Kann, In den ugen ihrer Zeitgenossen
Was das edeute und welche Konsequenzen ungebildet &C
Ssich daraus ergeben, hängt CNg mM1t dem Verhält-
NIS VON (‚laube und Kultur (‚laube und Bil- und Adus inr nNeraus ylernen«, kann mMit

dung Erst die (Grenzen Uund EFINWÄN- eC als yganzheitlicher« Bildungsprozess De:
Zzeichne werden, der das en kulturellende e1Ne Kede VON der astora

als Bildungsgeschehen, bringen atuch die MÖg- (Grenzen Zu  S /iel hat.
lichkeiten e1Nes olchen Verhältnisses ZU  3 Vor: (Obwohl das Christentum VON ang
schein. e1Ne »bildende« ISt, en die melisten Men-

schen, die ZUT ]esusbewegung DZW. den
nachösterlichen (‚emeinden zählten, INn den Au

Konflikt miıt der geN 1Nrer Zeitgenossen als yungebildet«. Das
Christentum traf nämlich 1mM hellenistischen»fremden« Kultur
Kaum auf e1n Bildungsbürgertum, miIt dem 0S

x Der Versuch, (laube und Kultur 1n Uusam: ZuUuNaCAS wenig nfangen konnte, Ja mit dem @S

menhang bringen, 1st alt WI1Ie das Tisten In Konflikt geriet. den en cCNrisilichen G
Lum selbst. Das eben dUus dem (‚lauben neraus meinden stellten sich ragen, die der (‚renze
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ZWISCHeN christlicher Lebenskultur Uund nerr Sie lieben alle
Sschender Kultur und ildung angesiede und werden von allen verfolgt.|)ürfen Kinder VOI Christinnen heidnische) an enn s1e nicht
chulen Desuchen? Wie viel (polytheisti und verurteilt sie doch.
scher| VWeltanschauung ist In einer griechischen Man ote‘ Sie und bringt Sie dadurch zum Leben.?
Tamma verborgen? Ist e1ıne solche Kindern
VOIN 1SUNNeEe zuzumuten? |)ürfen Chris diesem ext WIrd eutlich, WI1Ie sehr
tInnen Lehrerinnen In (heidnischen)] chulen christliche ebenskultivierung VON

werden?! kulturell eingebunden 1St und gleichzeitig In der
Das Kultur-:- uUund Bildungsverhältnis der herrschenden, Ur ildung vermittelten Kul:

Kirche ze1gt, dass die nach egen NIC infach ufgeht sSilche: Handeln
Salz oder /Zusammenhang VOIN (‚laube und Bil: Drovozlert INn jedem gesellschaftlichen Kontext

dung N1IC1Condern 1UT AuUus dem immer wleder NEeu die rage nach dem ure

gesellschaftlichen Kontext heraus Deantwor: len men, der thematisiert werden MUSS,
ten 1St. aDe1 1St der Kultur:- UundB NIC VON der heste Kultur auigesogen
[Likt ang der Kirche TÜr uUNseTe heutige werden
Auseinandersetzung NIC unbedeutend, WIe das Dieser kritische Prozess zwischen Evange

Beispiel zeligt: Etwahunnach 1UMmM Uund Kultur hat VON Anfang der IN-

Jesu 10d e1Nn el Namens Diognet Sein sofern e1nNne ydiakonische Struktur«, als die VOT-

Freund IS und chrieb inm, welche Art Kultur weder ütiklos übernommen
Uund e1se der Lebenskultivierung sSeINer Mei noch kriterienlos abgelehnt wird das

Nung nach die als solche erkennen kvangelium 1NSs pie oOmMmt, werden Reichtü:
äSSt, welilche also »typisch christlich« 1St.

» Reichtüumer und Schwachstellen <
Die Tisten sind weder Urc. Heimat
och Urc Sprache und Sitten 1NeTr und Schwachstellen des Jjeweiligen
Von den übrigen Menschen verschieden. rellen Kontextes 1es geschieht aber
Sie ewohnen nirgendwo eigene Städte, NIC INn e1ner überheblichen und Desserwisser!
bedienen sich keiner abweichenden Sprache schen eise, denn auch die Sozialgestalten des
und rten auch kein absonderliches eben Evangeliums SIN NIC unschuldig und wandeln
Sie fügen sich der Landessitte in Kleidung, sich UrCc gesellschaftlich! 1INUUsSsSe
ungund 1n der sonstigen ebensart,
ege: aber abe] einen wunderbaren
und anerkanntermaßen überraschenden ande.
in ihrem öffentlichen eben den Tag. Das Fremde ırd e Eigenen
Sie bewohnen jede: se1in Vaterland, C  ® Die differenzierend-kritische der
aber nur WIe ‚äste,

Chris gegenüber der Kultur und amıs1e beteiligen sich allem WwI1e Bürger
auch gegenüber der ildung Anfang, SCHAWIN:und lassen sich alles gefallen wie Fremde,

jedeFremde 1St ihnen Vaterland det mM1t derBder In den Irün:
mittelalterlichen Uund mittelalterlichenund jedes Vaterland 1ine Fremde.
und Schulsystemen. Das TistenLum wird
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flächendeckend inkulturiert. Der gesells das möglich? /wei M A: relativ untaugliche
kulturelle men, mit dem sich die Kirche ersuche zeigen sich In der Bildungsgeschichte:

itisch auseinanderzusetzen atte, 1st In der SO »Aufklär  gsSDadag!
NUunNn mit dem Christentum weitgehend eNUSC K WUurde e1n (ottes und Offenbarungsbild C
Das Fremde verschwindet; 65 wird Z  3 igenen zeichnet, dem das Erziehungs- und Bildungsin-
ildung wird eiıner kirchlichen Selbstver eresse zutie{fst eingeschrieben WAär ott selber
etändlichkeit. eSsus T1ISTUS wurden den oroße: »Er

Erst In den nNeueTeEelN Inkulturationsdebatten ziehern« der Menschheit; die Heilsgeschichte
werden die vielen Tobleme Dewusst, die UPC wurde ZUT Erziehungsgeschichte umfunktio

nıere1ne weitge Gleichsetzung VON Evange
1UmM und Kultur ildung entstanden Sind Irotz olcher ersuche, sich dem aufge
[J)as Christentum In europäischer Gestalt, das VIe: ten Bildungsbewusstsein anzunähern, 1e das
len Kulturen aufgedrängt wurde, 1st e1ne Fol: tiefe Sstrauen der emanzipatorischen Pädago

gik gegenüber der eligio estiehenSC mangelnder Diffierenzlierung VOIN Evangelium
und Kultur und eren ıUscher Aneignung In sprechen Ssich cnArıistlicher (Glaube und ildung
Bildungsprozessen. UNndl!  el nicht grundsätzlich? Ist nicht der

VON der » Mundt« der ater efreite krwachsene,
der den kindlichen Glauben hinter sich gelassen

eue Fremdheit und hat, das eigentliche /iel jeglicher
oderne religionspädagogische onzeptePadagogisierung des aubens

aben die yreligiöse Autonomie«> iInrem /iel
R  Can dem Christentum der KIr: emacht S1ie offen, dass damit die Religion e1-

neT VOI der autonomen VernunfitgBil-che der kulturelle Kontext und dessen Anelg
Nuhg In Bildungsprozessen iremd, wurde IM dungslandschaift estehen kann

Zuge der Aufklärung der christliche selhst Fin 1C auf uUuNseTel spätmodernen Kultur:
iremd Man begann sich Wie kann das und Bildungskontext zeigt aber, WI1e edeutsam

ireie, ubjekt, das INn aufklärenden, das Bewusstsein VON e1nNer bleibenden Fremdheit

emanzipatorischen Bildungsprozessen ernt, sich zwischen kvangelium und Kultur/Bildun 1ST.

se1nes eigenen Verstandes ohne anderer
bedienen und eigenständige Urteile fallen, miıt
der aubens und Kirchenabhängigkei VOIN Interesse astora
ChristInnen In Einklang werden? als Bildungsgeschehen

Die OST{e neben der
e1N DIS In die Pastoralkonstitution des /weiten ® er Bildungssektor 1st eute WIe alle

eren Lebensbereiche auch kommerzialisiert.Vatikanums ninein sich ausbreitende: Bemühen
Bildung 1st e1ine Ware, die produziert wird; die

Vernunft Versus Gottesverhältnis { eingekau! und verkauft werden kann IC

Dürgert sich der Universität, jener StÄät:
der ChristInnen dUs, die Fremde zwischen der Le, der die Grenzen zwischen Information,
autonomen Vernuntifit und dem christlichem (Ot: Wissen und Bildung meisten verschwimmen,
(es: und Weltverhältnis überwinden Wie 1St der egri »Kunden« [Ür die Studierenden e1n.
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In einem marktorientierten Bildungskon Wer yeelsorge als orge das
lext ilt 05 nach den Interessen agen, die mMIt Menschsein In seiner Ganzheit«* begreift, kann
der Rede VON » Pastoral als Bildungsgeschehen« die Dimension der Bildung des enschen dus

verbunden SiNd FÜr 1ese Interessen INag 05 In der Seelsorge NIC ausschließen Schließlic
den CNristilichen Kirchen zumindest des deut:
schen Sprachraumes einige este Gründe umfassende Lebenskultivierung(

|)ie lebenslange Bildung VO  S Kindergarten 1Sst das meiste und Wichtigste, Was WIT 1M
über die Schule und Universitä DIS ZUT eru en lernen, nämlich Aufrecht-Gehen, Spre
lichen Fort: und Weiterbildung wird WURC Of- chen, Lachen, jeben, VWeinen,&ar  K  A  In einem marktorientierten Bildungskon-  Wer  »Seelsorge als Sorge um das  text gilt es nach den Interessen zu fragen, die mit  Menschsein in seiner Ganzheit«* begreift, kann  der Rede von »Pastoral als Bildungsgeschehen«  die Dimension der Bildung des Menschen aus  verbunden sind. Für diese Interessen mag es in  der Seelsorge gar nicht ausschließen. Schließlich  den christlichen Kirchen — zumindest des deut-  schen Sprachraumes — einige handfeste Gründe  » umfassende Lebenskultivierung  geben:  °  Die lebenslange Bildung vom Kindergarten  ist das meiste und Wichtigste, was wir im  über die Schule und Universität bis zur beruf-  Leben lernen, nämlich Aufrecht-Gehen, Spre-  lichen Fort- und Weiterbildung wird durch öf-  chen, Lachen, Lieben, Weinen, ... auch Bildung,  fentliche und private Bildungsträger finanziell  die aber nicht in expliziten Bildungsprozessen,  stark unterstützt, während die Pastoral als urei-  sondern implizit-alltäglich gelernt wird.  genste Aufgabe der Kirchen lediglich aus deren  Bildung als umfassende Lebenskultivierung  personellen und finanziellen Ressourcen lebt.  geschieht nicht nur ausdrücklich und beabsich-  °  Bildung genießt — insbesondere als berufli-  tigt, nach Bildungszielen und in bestimmten  che Aus-, Fort- und Weiterbildung unter dem  Strukturen, sondern sie geschieht implizit all-  Stichwort »lebenslanges Lernen« — öffentliche  täglich. Und zu diesen impliziten, den Menschen  Anerkennung, während Seelsorge als ein »Pri-  bildenden Lebenskontexten gehören selbstver-  ständlich auch alle seelsorglichen Bemühungen  »Bildung genießt  um das Menschsein als Ganzes, einschließlich  öffentliche Anerkennung.  seiner Transzendenzbezogenheit und seines  Glaubens. Aber gerade Letzteres ist im Bil-  vatgeschäft« der Kirchen gesehen wird, dem die  dungskontext hart umstritten.  öffentliche Anerkennung immer öfter versagt  bleibt.  ®  Die Qualifikation zur Pastoral geschieht  über gezielte Bildungsprozesse an Universitäten,  Bildung im Tun und Lassen  Fachhochschulen und Fort-/Weiterbildungsein-  @® Die Pastoral als Sorge um das Menschsein in  richtungen und hat in einer professionalisierten  seiner Ganzheit könnte zur Ursprungsbedeutung  Gesellschaft hohe Bedeutung für die Anerken-  des Wortes Bildung zurückführen, die vom mit-  nung der Rolle von SeelsorgerInnen.  telalterlichen Mystiker und Theologen Meister  Eckhart hergeleitet wird. Nach seinem Ver-  ständnis geht es bei Bildung letztendlich darum,  Eine Chance für Pastoral  dass der Mensch im Laufe seines Lebens in das  yeingebildet« werde, was er im Licht des Glau-  als Bildungsgeschehen?  bens immer schon ist: Ebenbild Gottes und  ®  Ist also das Verhältnis von Pastoral und Bil-  Schwester und Bruder Jesu Christi, der »Ikone«  dung tabu? Muss die Frage nach der Pastoral als  des unsichtbaren Gottes in der Welt.>  Bildungsgeschehen in die Sackgassen der Anbie-  In diesem Sinne ist Bildung als eine ganz-  derung an den Bildungsmarkt oder in die Pädago-  heitliche, prozessorientierte Wandlung des Men-  gisierung des Glaubens münden?  schen auf Gott hin zu verstehen. Bildung ist in  160  Matthias Scharer / Pastoral als Bildungsgeschehen?  DIAKONIA 35 (2004)auch ung,
fentliche und private Bildungsträger finanziell die aber NIC In expliziten Bildungsprozessen,
stark unterstützt, während die astora als urel- ondern mplizit-alltäglich elernt wird
genste Aufgabe der Kirchen lediglic dUus eren Bildung als umfassende Lebenskultivierung
personellen und üMnanziellen Ressourcen lebt. geschieht NIC 11UT ausdrücklich und IC

Bildung genießt insbesondere als berufli: Ugt, nach Bildungszielen und In bestimmten
che AUuSs-, Fort: und Weiterbildung dem Strukturen, ondern S1e geschieht Implizit all
CAWOT ylebenslanges Lernen« Oöffentliche dUnd diesen impliziten, den enschen
Anerkennung, während Seelsorge als e1n » Pr1I bildenden Lebenskontexten ehören selDstLver

ständlich auch alle seelsorglichen Bemühungen
»Bildung genießt das Menschsein als Ganzes, einschließlich

öffenfliche Anerkennung. K seiner Iranszendenzbezogenheit und seines
aubens ber gerade Letzteres 1st 1M Bil

vatgeschäft« der rchen esehen wird, dem die dungskontext hart umstritten.
OÖffentliche Anerkennung iImmer er versagt
Dieibt.

|)ie Qualifikation YAULE astora geschieht
über gezielte Bildungsprozesse Universitäten, Bildung Im Tun und Lassen

Fachhochschulen und Fort-/ Weiterbildungsein- C  C Die Pastoral als orge das Menschsein In
richtungen und hat INn e1ner professionalisierten se1Ner (‚anzheit könnte ZUT Urspr  gsbedeutung
Gesellscha hNohe Bedeutung TUr die Anerken: des Wortes ildung zurückführen, die VO  Z MIt-
NUNg der olle VON SeelsorgerInnen. telalterlichen Mystiker und Iheologen Meister

kckhart hergeleitet WITd Nach seInem Ver:
tändnis oeht es Del ildung le  endalıc darum,

Fine Chance für astora dass der ensch 1mM autTfe sSe1INESs Lebens In das
yeingebildet« werde, Waäas eTr 1M 1C des (lau:als Bildungsgeschehen? bens iImmer SCANON 1St. en (‚ottes Uund

CN  &n Ist also das er  15 VON Pastoral und Bil Schwester und Bruder Jesus der »I kone«
dung tabu? Muss die age nach der Pastoral als des UNSIC  aren (sottes In der
Bildungsgeschehen In die Sackgassen der Anbie In diesem Sinne 1st ildung als e1Ne BaNZ-
derung den Bildungsmarkt oder INn die Pädago eitliche, prozessorientierte Wandlung des Men:
gisierung des auDens münden? schen auf Ott hin verstehen ildung 1st INn
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gleicher e1se e1n Iun und e1n An-Sic  eSCNE: koniliktive (;emeinde oibt (vgl Kor 110
hen-Lassen; S1e 1Sst eTZUlCc 1M (Geheimnis der / Wenn die Verschiedenheit der Charismen
menschlichen Person ildung 1st In richtig1gwird, dann S1IN! Kontflikte und

Rivalitäten vorprogrammlert. Zwar 1en die Viel:

andlung des Menschen 'alt der Begabungen der der e

aufott hin < meinde, aber DIS 65 SOWEeIlt 1st und die 1e
wertgeschätzt werden Kann, 1st eS e1n langer

diesem grundlegende: Verständnis NIC auf den Weg. Und schließlich kann die Versöhnung, nach
TWer einzelner »Bildungsgüter« ausgerichtet; der sich {fenbar alle sehnen, NIC
S1E 1Sst auf die (‚nade und Iast der UunNnverwecC werden, s1e 1ST bekanntlich eschen (sottes
SE eigenen Lebensgeschichte bezogen In die » Lasst euch mıit ott versohnen« 2Kor 5,20)
SO  3 1INnne ist ildung e1N weltaus alterer und Auch In christlichen (‚emeinden Jeiben
dem TYistentum viel unmittelbarer einge- enschen sich und e1INnander iremd, s1e T1Vall-
ScCAhriebener eRTT, als eS Seelsorge Oder asto sieren und kämpfen miıteinander und NIC selten

Sind auch gegeneinander. |)ie (‚emeinden selber und
Wie könnte dann VON der astora als Bil die unterschiedlichen Gruppen INn den (Jemein:

dungsgeschehen SO gesprochen werden, dass den S1INnd inhomogene Lerngemeinschaften 1M
weder die (Grenzen verwischt noch die
Berührungspunkte aufgegeben werden? Mir » Im Austragen Von Konflikten
cheint das hand der Grundaufgaben möglich, und Im Uuassen der 1e  a
welche das kirchliche kennzeichnen

wahrsten Inne des Wortes ustragen VON

on  en und ulassen der lelTal IM Wahr:
nehmen der (Grenzen und In der Hofnung aufFremd-vertraut-fremde
das ersöhnt:  erden S1e e1inen Horizont,Lerngemeınschaft der auch für Bildungsprozess außerhalb der Kir-

® Bildungsprozesse SINd In der Gefahr, che bedeutsam werden kann
der Homogenitätsphantasie verfallen Nur |)ie iIremd-vertraut-Ifremde Lerngemein-
dort enschen mit möglichst ähnlichen Bil SC könnte en Hoffnungspotenzial gegenüber
dungsvoraussetzungen kommen und dem egalisierenden Uund Konflikt vermeidenden
auf gleiche Bildungsziele hin ausgerichtet WEeT- Bildungsmark' der Spätmoderne se1n, der dazu
den, geschieht eiflekUuve ildung. Die omogene endiert, die TODleme der kultu 1e

Gruppe 1st e1Nn willkommenes Instrument TÜr Bil UTe Ausschluss erer, die NIC mMi1t können,
dungsprozesse. Osen. ulberde SCNreli astora. mMi1t 1inrem

Ahnliche Homogenitätsphantasien esteNnen ausdrücklichen Mensch-Gott-Mensch-Bezug Jeg;
auch INn der Kirche, In den (‚emeinden. licher Bildungspraxis e1n, dass die elt Uund da:
Das Bild der iIrühchristlichen emeinde, In der mMit die Bildungsgegenstände N1IC beim Ver-
alle »eın erz und e1ne Seele« Se1N schlienen wertbaren und re1lilbaren enden, ondern dass

In e1ner redlichen Bildungsarbeit der OfTzonApg Zr 47), verstärkt die kinheitlich:
keitswünsche. on biblisch wird aDel ÜDer- dafür en Dleiben IMUSS, dass S mehr als alles

sehen, dass eS neben der versöhnten auch die xibt
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Wer die OMMUNIO als iIremd-vertraut-frem: Lahme gehen«, dus Neutralitätsgründen verwel:
de Lerngemeinschaft begreift, prengt eichzel- gert wird, dort wird enschen die Hoffnung DE
Ug ihr oft CN gesehenes rchen: und (Ge: NOoMMEN, dass @S e1nNe mögliche Lebensalterna:
melindeverstandnıs Das Stichwort VON Karl tive den vielfältigen selbst auU:  egte und
ahners rYTısten weitergedacht, STITUKTIUure bedingten /Zwängen, Unireiheiten
könnte 6S doch e1nNe geistgewirkte Lernge und ySÜünden« geben und eın | ebenshori
meinschaft weIlt über Kirchen: und (‚emeinde- ZONLT aufbrechen könnte

E hofinungss  ende artyria, die INn derENZECN Ninaus und quer innen Aber
die geistgewirkte Vielfalt NIC gerade ZUT astora der FE ZU  Z USATUC kommen SO]-

vergleichgültigende DOoSs  odernen le, erinnert das Bildungsszenario daran, dass sehr

szenerIle, der die Kriterien TÜr die Unterschei: Dedeutende BildungsvertreterInnen WIEe a010

dung der (‚eister lehlen? Freire, Ruth Cohn, VON entig U.d

e1ne optionengeleitete ildung fTorcierten Be
enVO  3 CNICKS: VOIl enschen, das Sich In

eit,EW oder problematischer BilZeugnIis als Bildungsoption dungsverweigerung ausdrücken kann,
kine vie.  ge Lerngemeinschaft ohne enT: und SiNnd hre Bildungskonzepte keineswegs A1S:

schiedene Optionen OTW, für die dUus dem Bil- tanziert-neutral, ondern VOIN eindeutigen Op
dungsmarkt Ausgeschlossenen verkomm onen geleitet.
tatsächlich ZUT Unkenntlichkeit. [)ie rage nach
Bildungsoptionen berührt INn der christlich-kirch:
lichen prache das Zeugnis Viel Hesser al das Feiıern als Bildungskulturdeutsche Wort kann der oriechische egriMar:
tyrila ausdrücken, 05 aDel geht. Notfalls ® Wer ildung gerade auch optionen
ste das en selhst auftf dem piel, WenNnn geleitete ildung en nat In der egel Bil-
teilic  el N der 1e Z  3 en erausge- dungsszenarien VOT Augen, In enen das Iun IM
ordert 1ST. Vordergrund stTe ass die oriechische Schule

Aber STe e1n Olches kinstehen für das Le e{IWas mMiIt dem Iustvollen Diskutieren 1M Bad
Den 1M UumTiassenden Sinn NIC e1INnem MOdEerT: Lun das TEeNNC 1UT für e1ne 1te
nenNn Bildungsverständnis lameTira gegenüber? äanglich WarTr 1st VETBESSECN.

der ildung NIC zutiefst der Anspruch [)as christlich-seelsorgliche Potenzial des
Feierns, das In der kucharistie SeEINE hat, 1St
USACTUC e1ner Lebenskultur, die INn den ana.Parteilichkeit

aus 1ezu eben sten Vollzügen WIe dem alltäglichen 1teinan

erausgeJorder' &€ e7t-  ssen und Irinken, die tiefste gemeinschaft-
ICege:mi1t dem TUN! des |Lebens und

der (wissenschaftlichen) Objektivität d}  $ die dem Sinn UNseTeT X1SteNZ rahnen lässt.6 Fest
Urc die Neutralität der Standpunkte gekenn und e1ler hefreien dus der /weckorientierung,
ZzeichNNnNe st? In der vliele Bildungsinstitutionen, einschließlich

I)och das eugnis VON der anbrechen- der Schulen und Universitäten, tief verhaite
den Gottesherrschaft, »In der Blinde senen und SINd
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HS 1st zumindest Demerkenswert, dass persönlich verarbeliten kann uUund die weit avon
erne Didaktiken WI1e die VON Winkel’ selbst entiern SiNnd, einem ebensfördernden UusSam-
TÜr die schulische ildung dem Feiern einen fes menleben VOIN enschen dienen, dann WIrd
ien Platz In den Aufgaben der Schule einraumen das als Höchstleistung des globalen 1SSeNS: und

Bildungsmarktes gepriesen.
» Iustvolles Diskutieren Im Bad C Gleichzeitig wächst aber el immer mehr

enschen das Misstrauen gegenüber e1ner SOl
chen issensmach ErSst der Dienstcharak:Nach Winkel soll die Schule grundsätzlich VON

e1ner Polarität zwischen Aktivität und B ter VOIN ildung spürbar wird, können enschen
cein.© In e1se erkennen, dass @S DEe] ildung

[)ie Begegnung zwischen Seelsorge und Bil

dung könnte jener (Grenze 'C  ar Ügegen den Machtanspruch
werden, auf der einen e1te e1ne zweckra- Mmoderner Bildungsstrategien (<
ON Bildungspraxis In Schule und rwachse:

nenbildung nach e1ner Feierkompetenz die eigene Lebenskultivierung und die aller Men:
SUC und auf der nderen e1te das Feiern sSschen und NIC die strategische erDesse
des | ebens und aubens, VON den öffentlichen Fung VON Marktchancen geht Die rage VON

kulturellen Vorgängen alten, ZUT selbst- Herrschaft und DDienst des Bildungssystems gilt
bezogenen Feierroutine abzugleiten egional und

astoraı1akonıe als Bildungszie
als »Lebendiges lernen«

C Wissen 1st acht! Diesem Selbstbewus:!
se1in des modernen Bildungsverständnisses sSTe ® Es ibt ersuche, ildung und astora di

rekt verbinden Mir dazu das astorae1n pastorales Bewusstsein gegenüber, dem
vgemäß alles Bemühen den einzelnen Men: konzept VON Bernhard Honsel INn der (jemeinde

schen, Gruppen und (‚emeinden und BC VOIN Ibbenbüren? e1in, der der Seelsorge einen
sellschaftliche Veränderungen insgesamt etzt: Sallz hbestimmten Bildungsansa zugrunde DE
lich als Dienst verstanden werden [1USS Mit dem legt hat. Im Falle VON Ibbenbüren ge  ging @S

Diakonieverständnis allen kirchlichen an! das Konzept des Lebendigen Lernens nach

gegenüber dem Machtanspruch moderner Bil: Cohn Dieser themenzentriert-inter-

dungsstrategien stoßen WIr ohl die e1beste aktionelle Ansatz, der NIC zuletzt auch In der
Grenze zwischen astora und Bildung. kategorialen Seelsorge, VOT em INn der Tran:

Die Wissensmach 'eibt besonders dort ihre kenhausseelsorge, Aufnahme fand, geht VON 1-

lüten, sle, VON der uınmittelbaren Interak: neT lebendigen Verbindung VOIN Person, Grup
Hon Uund Kommunikation ischen enschen pe.  emelnn‘ aC und Kontext Globe] aus

abgekoppelt, ZAH nformationsmacht und ZUT In: Auf das Pastoralkonzept würde das De
lormationsaustausch-Macht wird Wenn welt: deuten, dass S In der Seelsorge auf e1Ne »dyn
weIlt über vernetzie Datensysteme Iniformatio: mische Balance« zwischen folgenden kbenen

oMMnen transierier werden, die kein Mensch mehr
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den einzelnen Detrofenen enschen In SE1- (‚erade e1ne solch unmıiıttelbare Verbindung
1ieTr kigenständigkeit und umiassenden Be70. zwIischen astora uUund e1Nnem Destimmten Bil
genheit adikal nehmen, dungsansatz markiert Grenzen, die NIC üÜDber:
® der Interaktion Uund Kommunikation In der schritten werden dürfen Das Irü  irchliche
emeınde und In den Gruppen der (‚emeinde In Prinzip, mit dem das schwierige Verhältnis VON

eren jeweiliger Dynamik Auimerksamkeit (‚Öttlic  el und Menschlichkei Jesu Christi (0)8
schenken, muliert wurde, Ist auch [Ür das (  1S VON Pas

dem Evangelium einschließlich der CNrist: Ora und ildung e1n Maßlstab Ungetrennt
lichen (s‚laubenstradition e1ne ljebensbezogene ereignen sich ın pastoralen Handlungen Bil

prache UrCc Ihematisierungsprozesse dungsprozesse; S1e auch UNvermI1SC eT-

geben, en, 1St llscCher elation ZUT

den engeren und welteren kirchlich-gesell- LUr auf die Authentizitä des pastoralen (Gesche
schaftlichen Kontext, In dem die emelınde lebt, hens dUus dem Evangelium heraus achten, WI1e

eachten (dami eT einen NIC yfrisst«). das der 1e Diognet AaSS1SC formuliert hat.

' Vgl Paul, Geschichte Vgl Oser, Jeviel Vgl Menze, Bıldung, In Hınze, charer (Hg.)
der christliıchen Erziehung, eligıon raucht der Mensch? Speck/G. ehle (Hg.) Kommunikatiıve Theologıe

Antıke und Mıttelalter, Erziehung und Entwicklung an  uC Dädagogischer interdisziplinär, Band S:
reiburg 993, 5b-28 ZUT relıgıiösen Autonomuıe, Grundbegriffe Bd 1, Mün- Münster 2004
(Christen zwischen ntıker Gütersioh 988 chen 1970, 134-184, 34f. Wınkel, heorie und
Bildung und Ildungs- St. NO0DIOC Seelsorge °'VQl. Kraml, raucht PraxIis der Schule,
feindlichkeit). orge das Menschsern In das Fest eınen Rahmen? mMochgehren 997

Aus dem rie Diognet, seiner anzheiıt, In Hand- Annäherungen andlung Ebd., 116
In ra Die Irchen- Huch Praktische Theologıe und Kultur AUS$ (mahl-)theo- Vgl Honsel, Der rote
vater. BIS zu Konzıl Von un FEine emenındeBand Z ng Von Maslınger logischer Perspektive, In
Nızaa, Bremen 966. Maınz 2000, 35-40, der el Hılberath, terwegs, Düsseldorf 983
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eınnar Feıiter
laKonıIe und Bildung

Diakonie bildet und S1e braucht Bildung.
Doch bilden und Bilder deuten

ist mehr: Voraussetzung dafür,
anderen helfen, ohne sich eın Bild ISt, WEeNl die Öögel einen uhepla TÜr

Von ihnen machen. die KG suchen Doch S 1st MC Abend DIie
Sonne STe hoch Himmel |)ie Sonne? DIie
Sonnen Ayse, das kurdische Mädchen, das die:

W Diakonie und ildung. SO lakonisch der 11 Se$5 Bild gemalt hat, hat Zwel Sonnen den
te] ISt, ist das Feld e1Ner Überlegung, SscChmalen Himmelsstreifen ehängt, e1Ne Iinks,

e1Ne recCdie 1ese belden Z  Z Gegenstand nımm die
1akKonle und die ildung. Irotzdem 1st dieser Als Ayse und hre drel (‚eschwister und hre
Überschrift kein vorsichtig einschränkender Un utter In Aachen strandeten, hatten s1e die

Flucht dus Kurdistan hinter sich, hatten Dereitsertitel beigegeben und ZWAal, weil S ebendarum
und auch Ur arum WITrd den Zl ein1ıge Zeit INn Deutschlan: verbracht, We1-

sammenhang, das Zusammengehören VON Ia ter geflohen In die Niederlande, hatten dort drel
onl1e und ildung. arın die kEingrenzung. ahre vgelebt und 1U dem UCKSCHU der

TEl Bilder werden el der Entfaltung des innNnen aufgru: des Schengener Abkommens
Gedankens eine wichtige olle spielen. [)as drohte, die nochmalige Flucht nach

der entsetzung. enn ich mMmöchte den ZuU: Deutschlan: Zuvorgekommen.
sammenhang VON 1akKon1e und ildung e1INM: /Zwel Sonnen und innen UMSCHWITF:
aufsuchen In der ehbenso unvermeidlichen WI1e TenNn einen riesigen Baum Jedoch MC e1n

prekären, aber auch notwendigen und N- einziger oge cheıint sich 1M e3aSs des Baumes

dig 1UsSchen eise, 1INS Bild kommen niederzulassen Vergeblich Sscheinen die Ööge
ihn VOIN allen Seiten ner anzulfliegen. Groß 1st der

Baum, aber einen uhepla scheint Al N1IC
hleten wenig WIEe das Land, In das Ayse kam.Zur bıldenden ra

TeUNC Was VON Ayse selbst INn 1nrem Bildder 1aKonıe
ZU  3 ommt, kann ich eliz nIG

z kin Baum nier blauem Himmel STe ET Ihr Bild STe hier 11UT TÜr das, Waäas ich INn
autf e1iner unen 1ese und Öögel umschwirren der mMit inr erfahren habe, und das
In  g Fin Motiv, wWwI1e eES INn der Abenddämmerung 1StT: Ich kann esS mMIr N1IC wirklich vorstellen, Was
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VON Asylbewerberinnen und -bewerbern MIC
mMIt innen e1le

Wenn und Nsoiern |)iakonie sich NIC 1n
Dbloßer und N1IC In sporadischerS Großherzigkeit erschöpfen soll, 1Sst mehr alsJ ter erforderlich ann raucht eS ildung
und Ausbildung und dann werdenBl

s di.  ONISCHNES Handeln e11s egleiten, e11s
1InNnen auch vorausgehen Mussen
VOIN Kursen ZABER häuslichen ege DIS hin Z  -

diakoniewissenschaftlichen Spezialstudium.
1akon1e und Bildung gehören9

denn 6S Draucht e1nNe ildung und Qualifizierung
ZU  Z diakonischen Handeln Aber S ibt eben
auch den umge. VOIN Diakonie und

ildung. (0)1918(28 gesagl. 1akonl1e ist selbhst Bil-

dung. Jedenfalls Hesitzt S1e e1Ne minent Dilden:
de Kraft, und 1ese eigne der Diakonie Sanz De
ONders In inren elementaren Formen In der Be-

esS eißt, MIC ZUT Ruhe kommen, e1ine Blei: BeERNUNg, 1mM Aufnehmen, 1M Anteilnehmen.
De nden, ıunerwünsch se1nN; und ich kann Solidaritä mMit Asylbewerberinnen und
mMIr auch NIC wirklic vorstellen, Was es e1N hbewerbern 1st 11UT e1n dafür, allerdings
KIind edeutet, WEl ständig wechselt, WOT1N e auch e1n eispie TÜr die 1e der ernpro
doch die elt ennen und ewonNnnen lernen soll Z  9 die diakonisches Handeln heinhalten

und auslosen kann

»eine Wirklichkeit, die ich enschen, die Asylsuchende unterstützen,
erfahren, Was s1e vorher nıe mO ehaltenNIC mIt InAnen teile X
hätten dass In deutschen sStuben getäuscht

die prache Ich stelle mMIr VOT, dass e$S WIe e1n Le: und elogen WITd D)as Bild VO  Z eigenen Land,
Den ZWe1 Sonnen lst, WI1e e1in eben, IN die dealvorstellung VON seinen reC  Ü geor
dem sich selhst die onne, dieses Ursymbol der Verhältnissen zerbrechen |)ie niter:

Orientierung In Kaum und Zeit, verdoppelt. scheidung VOIN und Legitimität gewinnt
Jrotzdem, die Lebenslast yses 1ST MC meın
Bild VON dieser Last; und dies nhabe ich VOIN Ayse bildungskritische Lernprozesse <
gelernt

Sie nat N1IC NUT meln Bild VON gration überhaupt erst hre Bedeutung und Brisanz. Lee:
und Asylsuche yverändert« Dieses me1n Bild Begriffe en sich mit lebensvoller Anschau
nhat TE die mMi1t ihr N1IC UT UuNng. Frauen und änner, die VOT Jahrzehnten
yrealistischere« Züge Ayse nat mich selbst als Kinder oder Jugendli Vertreibung
gelehrt, dass yAÄSYl« e1n Wort [Ür e1Ne irklich und Üerleht aben, werden mit 1inren
keit ISt, die ich In aller Anteilnahme en vernheilten Wunden konfrontiert. Das
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die VOIN enschen INn eın Kir Ich ähle jedoch e1inen anderen Ansatz der
chenasy! hrt Pfarrgemeinderäte, Kirchenvor- Überlegung, einen vielleicht ZUNaCAS Dbeiremd
stände und VOT die rage nach lichen Ich gehe dus VO  3 metaphorischen
inrem eigenen Selbstverständnis und den leiten VON ildung.!
den Maßstäben 1Nres andelns.

IC zuletzt geschieht aber INn olchen DO
litischen und religiösen, biographischen Uund Sinn und Sinnlichkeit
kommunikativen Lernprozessen, die dliakon!
sches Handeln beinhalten kann, e1nes 1aKOonNn1e Pn  @ ildung 1St e1ne etapher, e1n bildlicher
OÖst bildungskritische Lernprozesse dus [)ie In: USATUC DER deutsche Wortung ISt, WadsS OTt

nhalte, Gewichtungen und kErgebnisse der e1ge- e1nNe uneigentliche Redeweise genannt wird Wir
Nell Bildungsgeschichte werden In Tage gestellt, nehmen e1N Bild Hilfe, Was WIT
und auf den Prüfstand geraten ihre gesellscha meinen, WI1e INn » Flussbett« und »Gipfe
lichen Normierungen und Standards eiileN« oder Wenn WIT N1IC den Salat, SOI

Was hnabe ich NIC es gelernt, aber habe dern den lext »lesen«
ich auch gelernt, Was N el und WIeE PS geht, ildung 1st e1N Bild, und das Bild 1st nier
e1ınen enschen aufzunehmen? das Bild enn Was el Bildung VOT len und

Grunde alle Bildungsbegriffe SCANNEBUC all-

eres als das Hervorbringen e1Nes ildes? Men:
schen nehmen Stein oder Met Holz oder Jlon,Zur diakonischen Relevanz
und S1e ehauen den ein, S1e modeln den Ton,der Bildung S1e verformen INr Material ()der S1e nehmen FarT-

® Diakonie und ildung ehören ZUSaAINMENN, Den und S1E auf Holz oder Stoff Oder Pa:
denn Diakonie Dildet. Wie auf der nderen e1te pier auf. Wie auch immer, Dilden el Men:
sich Dereits andeutete, dass die ildung als (Iua: schen geben eLWaS, das S1e vorfinden, e1Ne NeuUue

aUon ZU  3 di.  ONIschen Handeln INS Feld der oder veränderte Gestalt, e1Ne FOrm, sS1e verleihen
1aK0ON1€e hineingehört. Doch der usammen- ihm en ussehen Sie e1n Bild

hang der Bildung mi1t der 1akonle erschöp sich Nun könnte freilich ecC eingewandt
werden, dass ildung längst einem egriffarın NIC ildung 1st mehr als NUurTr Zurüstung

Diakonie. Dem ist weiter nachzugehen. geworden sel, Del dem niemand mehr Zzuerst

Ansatzpunkte dazu yäbe 65 viele Ich erY1N-
neTe 1UT die berufliche Weiterbildung VOIN »eine neue Gestalt verleihen <
Deitslosen enschen oder die Bedeutung VON

Sprachkursen für ausländische Mitbürgerinnen oder Sal eigentlich das chaffen materieller
Bilder enke, ondern BallZ andere Vorgängeund itbürger. In e1ner Gesellschaft, In der Bil-

dung e1N zunehmend gewichtiger Schlüssel Ist Ich erwerbe Kenntnisse und Fähigkeiten. Ich BC
Z gesellschaftlichen Partizipation, aktisch da: WINNe positives Wissen 1n e1inem bestimmten
UTe aber iImMmMmer mehr enschen VON dieser Sachbereich Uund erlange ugleich die Möglich:
ausgeschlossen werden, WwIrd ildung E1- keiten, dieses Wissen erweltern und aNZU-

nen Desonderen Schwerpun. VON 1akon1e dar: wenden Ich erne e1Ne prache Oder den
tellen Mussen gallg mit e1ner JTechnik.
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/Zugegeben, ildung 1Sst e1ne verblasste Me: pllegt. Urz gesagt Der Mensch 1st NIC einfach
tapher. Doch sich amı beruhigen hieße, des enschen ächster, ondern wird Cd, indem
bedacht Jassen, sich denn das Bild der eT sich dem anderen enschen als acnster @T7-

WEe1sSildung für all 1ese Lernprozesse und gleicher-
malsen TÜr eren Ergebnisse überhaupt e1NnmMm. IC dass des enschen » Bildsamkeit« Jo
yangeboten« hat und Was denn die erKun: dus hann Friedrich Herbart mi1t der Diakonie ails
eben diesem Erfahrungs und Tä  eitsfel TÜr Grundvollzug CNristlichen Lebens und auDbDens
den egri und Vollzug VoON Bildung MöÖög: In e1INs gesetzt werden sollte oder könnte, aber
licherwelse bedeutete @5 Bildung dl N1IC viel STe fest: Bildung 1St mehr als 1Ur e1Ne Jeil
radikal verstehen enn das, WAads DraxIıs VOIN iakonie, und ihr usammenhang 1St

mehr als e1n 1Ur außerlich instrumenteller. asseute ildung efasst wird, sSTe die Me:

tapher des Bildens, weil 6S ehbendarum oeht lakoni1e immer wieder auch kritisch:
die Übersetzung VOIl Sinnlichkeit In Sinn und widerständige Partizipation der gesellschaft-
Sinn In Sinnlichkeit. lichen Übersetzung VON Sinnlichkeit INn Sinn und

ildungel Bildung, weil S1e da A[1- SiNnn In Sinnlichkeit edeutet, aiur 1St der

fangt, dass enschen e{IWas e1n ussehen VeTl- Widerstand die Aushöhlung des TUN!
rechts autf Asyl eben e1Nn eispie‘ljeihen; und ildungel auch eute In der iel

Talt 1Nrer Formen und )imensionen noch Bil

dung, weil S1e S se1 denn 1inrem eigenen
Schaden sich VON diesem 1inrem Ursprung WITrd Bıld und Bılakrıtik
MNIC losreißen wollen, nämlich avon dass der
ensch sich elbst, und ganz elementar, @ ildung 1st e1ne Bildung 1St e1Ne

eta| 1M strengen INNe e1ine keineswegs
» 4asSs derensch Sich selbst einer blofß uneigentliche, nämlich In den egri nınein

bildnerischen Aufgabe wird X überholbare, Ja üuberholende Kedewelse
Das verschärit Jedoc. 1Ur die rage,

materiell und leiblich, e1ner bildnerischen sich zıumindest 1M Deutschen In e1iner langen
Aufgabe wWwird eshalb denn auch uUuNSeTe und verwickelten (‚eschichte dieser spezilische
ropäischen Nachbarvölker, die kein Aquivalent ermMINus und LTOTLZ Kritik DIS neu:

UNSsSeTEeTIN eutschen Wort ildung aben, s1e N1IC (ewicht verloren hat. Was also hat e
Kultur nennen! mMit dem Bild auf sich, dass es sich eignet, Z  3

Der Mensch als das MmMIt Friedrich letz: Bild werden für das, Waäas ildung
sche gesprochen N1IC festgestellte 1er wird st? Ein Bild kann 05 zeigen: e1n Bild des belgi
ZU  3 enschen, indem er das neugeborene Kind schen Malers Rene Magritte
In e1Nne jege Jegt Uund die oten Destattet. Der Magritte hat das (Grundmaotiv dieses Bildes
Mensch wird ZU  s enschen, indem ET se1INe Be- imMmer wleder aufgegriffen, e sich Del ihm

hausung ZU: aus ildet, dus$s diesem aus aDer In zahlreichen Variationen; und dieses geht
05 MIr nier allein. enn das zentrale Motiv dese1inen Ort der (‚astlic MaC Der ensch

wird ZU  3 enschen, Indem eT dies S11 Bildes 1Sst: das Bild Magritte hat nNier e1n Bilder:
jeizsche gesagt die Schwachen und Kranken Dild gem 21n Bild, das sehen oibt, Was e1n

gerade N1IC ausstößt, ondern annımmMmt und Bild 1St.
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kin Bild ist lem Dafürhalten ZAUN  3 Tro&
eben NIC infach die möglichst ZENAdUE

bildung dessen, Was ist Oder War DZW. Was WO-

anders iSst; und das führt Magritte INn seinem BilduUuUOY
VO0O%Z

des Bildes VOT ugen. In e1ner Art VOIN emalterDA  Ein Bild ist — allem Dafürhalten zum Trot.z  — eben nicht einfach die möglichst genaue Ab-  bildung dessen, was ist oder war bzw. was WO-  anders ist; und das führt Magritte in seinem Bild  t, Bonn 2004  des Bildes vor Augen. In einer Art von gemalter  .. O  Grenzwertbetrachtung zeigt er »das Paradox ei-  d  ner Verähnlichung im Bild«, dass diese nämlich  nur gelingt, wenn sie nicht völlig gelingt:2 Wür-  de die Ähnlichkeit bis zur Gleichheit gesteigert,  K  würde das Bild selbst zum Verschwinden ge-  ‚ung des Menschen  bracht. Die Folge wäre: Das hergestellte Bild ver-  deckte Meer und Himmel und brächte sie als das  Andere des Bildes zum Verschwinden.  Dass allerdings das Bild — so es denn wirk-  N  8  lich Bild sein will — selbst zeigt und sichtbar  Rene Magritte, Die Vor:  macht, dass es ein Bild ist, ist der Grund dafür,  dass es Bild sein kann für das Lernen und für die  An der Abrisskante eines Küstenstreifens  geistige Auseinandersetzung des Menschen mit  steht vor dem sich ausbreitenden Meer und ei-  sich und mit allem. Insofern wird aber Bildung  nem leicht bewölkten Himmel eine Staffelei. Die  eigenartigen Gewächse am Boden einmal bei-  » Bilder als Bilder erkennen «  seite gelassen, sehen wir die Staffelei eines Ma-  lers oder einer Malerin in der Landschaft; und  nur dann zu Recht so geheißen, wenn sie so bil-  wir sehen auf der Staffelei das Bild, das von Meer  det, dass darin die Bilder, die wir in uns nach  und Himmel gemalt wurde.  Hause tragen, unsere Menschen-, Welt- und  Gottes-Bilder, als Bilder zur Abhebung gebracht  Allein, fast sähen wir es nicht! Das Bild  scheint so »naturgetreu« gelungen zu sein und  werden.  sein Ausschnitt scheint sich infolgedessen für die  Bildung bedeutet, Bilder als Bilder erken-  Betrachterinnen und Betrachter so rest- und  nen: erkennen, dass mein Blick ein Bild schafft  und dass mein Bild eben nur ein Bild, nur mein  » Paradox  Bild, vielleicht auch nur das vorherrschende Bild  von der Wirklichkeit ist. Bildung heißt, Diffe-  einer Verähnlichung im Bild  renzen herausarbeiten. Bildung besagt Unter-  scheidung, also Kritik. Oder nochmals anders ge-  bruchlos wieder in die Landschaft einzufügen,  dass wir es gar nicht als Bild wahrnähmen, ver-  sagt, und zwar in Anlehnung an den, dem wir  deckte es nicht den mittleren Teil der Staffelei,  unser deutsches Wort Bildung wesentlich ver-  wären nicht so gerade noch die Ränder, die Gren-  danken, Meister Eckhart: Bilden heißt zuerst und  zen des Bildes erkennbar und bekämen wir nicht  grundlegend ent-bilden.?  die linke Seite des Rahmens bzw. die darauf ge-  Wiederum gilt zwar, dass es nicht um eine  nagelte weiße, unbemalt gebliebene Leinwand  Identifizierung gehen kann — solcher Unter-  zu Gesicht.  scheidung mit diakonischem Handeln. Doch was  DIAKONIA 35 (2004)  Reinhard Feiter / Diakonie und Bildung  1693A
Grenzwertbetrachtung zeigt er »das Paradox e1-
neTr ve  ichung IM Bild«, dass 1ese nämlich
UT gelingt, Wenn S1E NIC völlig gelingt:? Wür
de die Ahnlichkeit Dis ZUT Gleichheit gesteigert,
WUurde das Bild selbst Z Verschwinden g

UNng
des

UU JISUON
bracht. Die olge ware Das Bild VeT-

deckte Meer und Himmel und rächte S1e als das
des Bildes ZU  3 Verschwinden

ass allerdings das Bild es denn wirk:
Ag ich Bild sSe1in will selbst zeig und S1IC  ar

JUIY
ä’
Vor

MacC.  9 dass 65 e1n Bild ISt, ist der TUnN! dafür,
dass es Bild se1ın kann für das Lernen und für die

der Abrisskante e1Nes Küstenstreifens eistige Auseinandersetzung des enschen mit
STe VOT dem sich ausbreitenden Meer und E1- sich und mI1t allem. NSOoiern wird aber ildung
Ne leicht bewölkten Himmel e1ine altfelel. Die
eigenartigen Gewächse en einmal bei 1  er als Bilder erkennen C
se1te gelassen, senen WITr die Staffelei e1nes Ma:
ers oder einer Malerin In der andscha und 1Ur dann eC eheißen, WenNnn Ss1e Hil
WIT senen auf der altele1 das Bild, das VoONn Meer det, dass arın die Bilder, die WIT In uUuNSs nach
und Himmel wurde ause uNnseTe enschen-, Welt: und

Gottes-Bilder, als Bilder ZUT Abhebungein, fast sahen WIT es nicht! Das Bild
cheint yNaturgetreu« elungen sSe1in und werden
sSe1in Ausschnitt cheint sich infolgedessen TÜr die Bildung edeutet, Bilder als Bilder erken-
Betrachterinnen und Betrachter resl: und Nne erkennen, dass me1n e1n Bild schafft

und dass meln Bild eben NUTr e1N Bild, NUur meln

» Paradox Bild, vielleicht auch 11UT das vorherrschende Bild
VonNn der Wirklic  el 1St. ildung eißt,einer Verähnlichung ım Bild (
reNnNnzeln herausarbeiten ildung besagt Nier:
scheidung, also itik. Oder NOCAMAaIs anders BCTUCNIOS wleder In die Landschaft einzufügen,

dass es alC als Bild wahrnähmen, VeT- sagt, und ZWäalT In ehnung den, dem WIT
deckte S NIC den mM1  eren Teil der taffelei, deutsches Wort ildung wesentlich Vel-

waren NIC gerade noch die Käander, die rTen- danken, eister Bilden heißt Zzuerst und
ZeN des Bildes erkennDar und bekämen WIT N1IC ogrundlegend ent-bilden.®
die linke Seite des Rahmens DZW. die darauf C l1ederum gilt ZWäal, dass 5 N1IC e1ne

nagelte weiße, unbema. gebliebene eiNnWan! Identifizierung gehen kann olcher Nniter:
Gesicht. scheidung mit il  OoNIschem Handeln Doch Was
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B RN

angesichts der SE1t dem Ende des 19 <4(0)  S1' Ökonomie 1Ur aufzeigen und auch
erts anschwellenden Flut der Bilder und 1M auf der Grundlage e1nNner zumindest
1NDIIC auf die immer noch zunehmende Me rudimentären ökonomischen Bildung,

uUund Virtualisierung VOIN kErfahrung Gleichzeitig werden Ihemen Je
doch heruntergebrochen auf klare und vermıit-:ZEeWISS VON diakonische elevanz SL, die Bil

derkritik, erweist sich als zen(traler (‚ehalt des telbareeruund wird vermittels VON Ol-
Bildes der Bildung SE

» Pudlizitat schaffen «

fentlichen Aktionen und da:Zum Zusammenhang Urc auch TIG auf Politik und Wirtschaft A
von 1akonıe und Biıld

zeugt
® Aass der Mensch INSs Bild ommt, sich INs ®  ® Schließlic aber sollen wissenschaftliche
Bild ringt und 1INS Bild wird, 1st eben Orschung und kExperüse, die Bildungsarbeit und

unvermeldlich WIe prekär; und Diakonie und die Aktionen lankieren, S1e stüutzen und or
Bildung gehören In diesem Vollzug schreiben helfen

Diakonisches Handeln esteht NUN ZW äalDem ware welter nachzugehen Ich möchte des:
nalb die genannten Momente iüundeln INn drei auch darin, dass Christinnen und Christen sich
Hinweisen Z ehbenso unvermeidlichen WI1e In olchen Oder ahnlichen NKsOs engagleren,

aber für andere Felder diakonischen andelnsprekären, aber auch notwendigen und
dig ı1Uschen eise, 1NSs Bild kommen. INa das Konzept VON aC NIC weniger 1INTter:

seın
enn 1akon1e verlangt WIe Bil

dung 1M Inne einer Zurüstung ZU  3 hetreiffen:Aktion und Expertise den diakonischen Handeln Aber amı 1aK0O:
® Als »yeıne Bildungsbewegung mI1T 10N nıe als Grundvollzu: kirchlichen und emeind
und Expertise« charakterisiert sich die Attac-Be lichen Lebens überhaupt realisiert wird, braucht

wegung.“ Lag inr ursprünglicher gemä
1nNrem amen, der iranzösischen Abkürzung für »diakonische 'phabetisterung C
» Vereinigun Z Besteuerung VON Finanztrans-
aktionen 1M Interesse der BürgerInnen«, In der S wahrscheinlich NIC weniger e1Ne ydiakon!:
demokratischen der Finanzmärkte, sche Alphabetisierung«. Und e1n derartige Bil-
hat sich dieser mittlerweile auf die gesamte (Gl10- dung benötigt ohl N1IC weniger die Kombina

balisierungsproblemati ausgeweltet. e1 10n mMIt Aktionen
A 1Un anac. ildung, Aktion und 1akon1e [1USS sich In einem hbestimmten

Xpertise mı1teinander verbinden ang INSs Bild ringen EWI1SS NIC 1nrer

ildung, De]l aC ökonomische selbhst willen, aber mobilisieren, Be-

D.  etisierung: Die Tsachen der Ungerechtig: WUuSSsSTtse1InN verändern, Wa
keit, VON wachsendem eichtum auf der einen zustoßen, Widerstand organisieren. FOT:
und wachsender Armut auf der anderen Seite, melhaft gesagl. Diakonie [11USS 1M sSeıin und
lassen sich In den komplexen Strukturen e1ner [1USS 1INs Bild kommen
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Ca

Menschenwürde und emenınde se1inerzeit NIC erwehren konnte ES beschämte
mich Dieses Bild hat denn auch WI1e PS Del sol

CM  _ e1ner gesellschaftlichen und kulturellen chen ildern geschehen plle e1Ne elle
Situation allerdings, die Urc e1ne wahre Bil-
derflut Destimmt ist und die zudem UrcC INall- » enm Bukarester Straßenkin <
nigfache Weisen e1iner Ästhetisierung epragt ISt,
1st das Ins-Bild-Bringen VOIN Armut und Not NIC der Hilfsbereitschaft hervorgerufen, über die

natürlich eDben Derichtet wurde d[1-minder e1ne prekäre Angelegenheit.
enn Was e1ne bestimmte bildliche Präg: erem mit der Nennung des Namens des Jungen

Nanz MIC erreicht, geht darin leicht SO und mit kinzelheiten se1Ner (Geschichte
hat denn auch die Asthetisierung der Lebenswelt /umindest die oroßen kirchlichen ilfs
e1Ne orassierende »Anästhesie« (Hans-Joachim werke werben NIC mMIt olchen ildern und
Höhn Z Kehrseite Chancen araurf, wahrge S1E {un eS eC NIC Denn, WI1e esS IM Fal]
NOIMMNMMEeN werden, His hinein auch In WISSeN- des Bukarester Straßenkindes Duchstäblich C:
SC  IC ontexte, hat L1UT das Gestylte und SC zeigen S1e enschen, Deraubt, ntblößt
multimedial Aufgepeppte Nur Was uisehen ET - DIS auf inr Nnacktes Menschsein Sie zeigen sS1e

regt, Z1e die Blicke auf sich aber NIC O, dass S1e ihrem Menschsein wahr:
OCAMaIls Mag eın Bild esS senen lassen Es Sind Die Vervie  gung und Aus:

1st e1in Bild, das uisene hat, DZW. ES 1st 1Nres Bildes bedroht und verletzt 1M(
e1Ne VON MIr VOTgeENOMMENE Verifremdung die: genteil noch das e  e, Was S1E en hre Wür-
Sses Bildes Sie zeig das Bild, aber N1IC mehr,
Wel eS zeigt. » enschen

andere Menschen wahrnehmen «X

» de [)as 1st das Prekäre, und darum wird 05 viel
leicht immer e1Ne Gratwanderung bleiben, WIEe
IM Armut die Armut 1INS Bild gC
Dracht wird.>

Es könnte allerdings auch se1n, dass
nier jener un Derührt wird, WAaTuUulll Diakonie
und emelınde zusammengehören, weil viel-
leicht Menschenwürde und eme1nde I11-

mengehören oder vorsichtiger gesagt WaTumJ9UJIDUMNDL
ZUNZIWY2U99)
EIDIOJUO' )

jene eg, der Not begegnen und die Men:
schenwürde achten, der den Christinnen und

Vor drei ren erschien das Bild, e1Nn FOto, TIStenN 1U einmal ISt, die (‚emein-
In e1Ner überregionalen JTageszeitung. Es zeigte de 1St. 117Z gesagt dass (emeinde ISt, Men
e1Ne Szene In den en Bukarests Abgelich schen selbst andere enschen wahrnehmen,
tet WAarT e1n Bukarester traßenkind, e1n Junge, und immer auch In e1ner gewilssen Nm1
der völlig NaC einer Bushaltestelle STe Ein telbarkeit und eshalb ebenfalls In 1Nrer Be
Bild dessen emotionaler Wirkung auch ich mich drängnis; und dass (‚emeinde ist, enschen
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sich selhst zeigen und offenbaren können, selhst er Mensch 1st dem enschen auch des:
In 1Nrer Not; Uund weil (‚emeinde iSt, halb unsichtbar, weil die ilder, die enschen
enschen NIC ausschließlich auf irgendwelche voneinander ausbilden und Desitzen, S1e e1Nan-
Prädikate hin angesehen werden auch NIC der UNsIC machen Wann immer ich mel:
auf das der Armut. NeE, die liegen und Wünsche, die Bedürfnisse

und Erifordernisse der anderen, Ja den nderen
und die andere SCANON 1mM Blick aben, da Je
'alls versehe ich mich och selbst Wenn ichufnehmen und Wahrnehmungen melne sämtlichen Bilder und Vorurteile SUS-

Nach der Urkunde des Judentums, der pendieren verstünde, Hliebe der andere

Ora, die In der Iradition Jesu VOIN Nazareth
auch Christinnen und TIsSten Ur-kunde (sottes » Wir SIind einander unsichtbar. C
ISt, hat Ott den enschen nach SEINeEeM Bild C:
schaffen, ihm, dem enschen, ugleich aber VeT: Mensch MIr immer noch entzogen enn s ibt
oten, sich VON seinem Urbild, Gott, e1n Bild e1ne Verborgenheit des enschen, die NIC De
machen ildung und Bilderverbo ehören Nzit 1St. /Zuletzt 1st der ensch unsic  al, weil
Sammımen Die UuC nach dem Bild, die e1 eT des ljebendigen (ottes 1St.

Bild und der Bildersturm ringen MC VON In seinem Nachruf auf MMAaNnue Levinas

ungefähr iImmer wleder miteinander. sagt Jacques Derrida e1Nner elle y»Man soll den
[)ie alttestamentliche Xegese mahnt ZWaäaT Anderen In seiner Andersheit angen, ohne

ZUT OTSIC Z viel Nı 1M auTe der (Geschichte Zzuwarten, sich also damit aufzuhalten, erSst sSE1-
In den Passus der Schöpfungserzählung VON der realen Prädikate erkennen Noch VOT eren

des enschen nach dem GOot: Wahrnehmung 1N1USS der aufgenommen
Les hineininterpretiert worden Auch ass die he: werden, auch auf die STEeTiSs beunruhigende He
Talsche e1ne gegenseltige Bezugnahme unruhigend WIEe der Fremde ‚unheimlich) Ge
VON Bilderverbot Uund ottebenbi  ichkeit NIC fahr e1Ner (astlichkei hin, die dem ast WI1Ee 1-
erkennen Irotzdem könnte die Lesart der Wir: 111e  3 ohos oder (eist gewährt wird.«/ ES gibt
kungsgeschichte ZUuma Wenn S1e die beiden MC NUur das Paradox der Verähnlichung 1M Bild,
exte verknüpft INr eC und e1Ne Bedeutung Ondern @0S ibt auch das Paradox, dass ich L1UT

haben, die zı mindest Christinnen und Christen dann e1ınen enschen empfange, Wenn meın
sich NIC cheuen sollten, immer wieder auch In Empfang und meln ulinehmen len ahrneh:
die |)iskussionen Begriff und (Gestalt der Bil MuUunNgenN VON inm VOTauUs sgehen
dung einzubringen. Das aber 1st nichts anderes als die OTMU:

iınen Anhaltspunkt könnte aDbel e1n (5@ ljerung VON OS und Satz der enschen
danke von Johann eorg amann 1/ reC oder empfangen, ohne abzu
hieten. Hamann hat nämlich darauf hingewile arten aufnehmen, ohne sich amı aufzuhal:
SCHI, dass der Mensch unsichtbar cpi.0 [Die Un: ien klären, OD der andere Mensch nach diesen
sichtbarkeit SE1 NIC e1ne kigenschaft Gottes, die oder jenen Malistäben der Unterstützung und
ihn VO  Z enschen unterscheide, ondern die Solidarität würdig 1St. Und auch ohne Kalkül,
der Mensch mit ott gerade gemeinsam habe ohne agen, OD der Einsatz sich lohnen und
Wir Sind einander unsichtbar. VON Erfolg gekrönt sSeıin wird
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Die Unsichtbarkeit des Menschen 1st eine setzhare Metapher für dieurdes enschen
unersetzbare etapher für die Wahrnehmung l1er beginnt der Zusammenhang VON Diakonie
des enschen als eschöp Gottes, eine uNeT: und Bildung, nier ende BT,

Vgl hıerzu Käte eyer- Sinnesschwellen tudien welse bel Käte eyer- München/Wien 2003
Drawe, Zum metaphorischen ZUur Phänomenologie des Drawe, Anm.1, 169 Vgl Johann eorg
Gehalt von »Bildung« und remden S Frankfurt Vgl www.attac.de/ Hamann, Sämtliche erke

1999, 132 material/selbst.php ı1en 1950, 198yErziehung«, In Zeitschrift
für Pädagogık 45 999) Vgl z.B. VON\N den (Zugriff: 8.05.03) Jacques Derrida, Tall
161-175. deutschen Predigten ECK- Vgl dazu auch den SSaYy Nachruf auf Emmanuel

arts Quasıi Vas aurı Levinas, München/Wienernnar! Waldenfels, Der Von Susan Sonntag, Das Lel-
beunruhigte lick, In ders., olıdum sowie die Hın- den anderer betrachten, 999, 40f.
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Foyim
Welche Bildung braucht Man für
die Pastoral?

—— Dreı Erfahrungen miıt Ausbildung, Umsetzung
und unabschließbarem Lernen

DIAKONIA hat Hauptamtliche der
Pastoral ge  a sich ihre Bildung be

waäah: hat S1IEe Defizite verspurten,
welche ZUSa!  ichen Kenntnisse S16 sıch chulte analytische Denken S5@1 S die hetori

erworben haben In den Antworten SCHhenNn Grundbegriffe Lateinunterricht die ich
hei redigten wleder verwenden kann S@] e CIMwird die otwendi  eit sichtbar, @1-

ausgepragtes Geschichtsbewusstsein das die DOBildungsprozess NIC stehen
litischen Veränderungen des 20 TAhundertsbleiben, ern Angebote ausfindig mMIt den persönlichen Lebensläufen IW VOIN Ver

machen und storbenen und den Okalen Eentwicklungen
Pfarr )Gemeinden usammenhang bringt

Während e11es Theologiestudiums
Martın üreder ich mich VOT lem für Philosophie und

Fundamentaltheologie Im Nachhinein hedaueMeıne pastorale Bildung ich anderen Fächer Beachtung
® Wem oder Wa ich weilche Bildung verdan geschenkt aben Se1 @5 dUus In
ke arüber reflektiere ich WIe wohl vliele eresse sSe1 eS schwacher ung
dere auch selten Ich gehöre auch NIC Je die Lehrenden Zweifellos omMM [111T

NenNn die Lehrkräften Oder SaNzeN Hoch Schu der Dreite geisteswissenschaftliche uUund (2701(0
len lebensfremde Lehrinhalte vorwerien Ich giegeschichtliche Horizont einem Seel
schaue vielmenrT MI Dankbarkeit und Hochach sorgsdienst e{IWa Dei den eher seltenen Inte
Lung auf die vielfältigen ildungs Möglichkeiten lektuellen Diskussionen gute we1l ich
die ich aufTe einer VIeT Lebensjahrzehnte le Fragen orößeren Zusammenhang

konnte und egreife ugleich die Ze1l tellen kann
bedingte Prägung und den ande 1NS

Desondere des kommunikations und Hiotechno
issens das sich die heutige Jugend PraxIis en Aufmerksamkeit

eichter aNEC1IZNEN kann
C' auf eiNlen pastoralen eru — Insgesamt mMerke ich aber dass erst die DdS

torale Praxis Aufmerksamkeit mehr aufoMM INIT sicherlich die Allgemeinbildung
Gymnasium S@1 es das athema C ekklesiologische pastoraltheologische Uund 1tur
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giewissenschaftliche Fragen elenkt hat. Bei schiedene Ausbildungen anfangen können ater
der Vorbereitung VON Predigten und Pausch VonNn Gut Aich chrieb gerade den ersten

arbeit greife ich hie und da exegetischer »Geistliche Begleitung« dus eine
Fachliteratur. Wahl el abDer auf dengayOrganisations-

Für die vergleichsweise eltene Inan entwicklung und Gemeindeberatung In der KIr:

spruchnahme als Beichtvater und geistlicher Be: che«, der Z  - 7zweiten 1M Salzbur:

gleiter STUu ich mich auf Anleitungen der Spi elwSt. Virgil angeboten wurde (je
ituale 1M Priesterseminar, auf eigene spiritue. rade 1n e1ner oroßen Stadtpfarre WaT ich als

kErfahrungen und kyrerzitien SOWI1E auf angelese: Vermittler, Organisator und auch Manager S
Kenntnisse dus Psychologie Uund Familienthe: fragt. Da ich 1ese An{forderungen NIC als Äst|:

raplie Die pastorale Praxis, gerade die egegnung CD eiwerk In der kinzelseelsorge etrachte,
mi1t unterschiedlichsten Lebensschicksalen und ondern dem Dienst der inheit e1Ner Ge
eren Begleitung, und einige Weiterbildungs meinde auch als Geburts-, Entwicklungshelfer
sem1inare aben meı1ne Menschenkenntnis C und strategischer achkommen möchte,

entdeckte ich In den nhalten dieser Ausbildung
eigene Reifung spielt wertvolle für meı1ıne eigene Tätig

keit. Da konnte ich MIr das nötige Rüstzeug undeine wesentliche &{
Selbstverständnis anelgnen, selber andere
(jemeinden DeratenOÖrdert. aDel spielt die eigene Reifung eine WE

sentliche olle, die weder 1M tudium noch Kompetenzen WwI1Ie ]eam-, Kommunikations
UE andere Bildungsprogramme- und Konfliktfähigkei wurden gefördert. Der
NOomMmMenN werden kann und e1n gallzZe>S auf Gruppenprozesse, ollendifusion, (‚en:

der-Ihematik, Eskalationsstufen LA wWwurdeang N1IC abgeschlossen 1Sst. Das Verständnis
E{IW. vgegenüber homosexuell geprägten Men
Sschen konnte ich erst durch das konkrete Ken: »Anforderungen nicht als
nenlernen Olcher entwickeln. lästige. Beiwerk <

Die verpflichtende Weiterbildung In uUuNSsSe:

LeTr Diözese UrCc Quinquennalkurs, eschärft. [)as ‘heiten ZWe1 als Berater-Duo
und auch die Supervision In der Arbeitsgemein-tungskurs, Studienwochen nahm ich als ll

kommene Gelegenheit, meıline theologische SC ermöglichten, Vorgänge 1n Beratungspro-
Grundbildun: vertiefen, mMi1t Kolle Im zessel VOIl mehNnreren Seiten hetrachten und

eigene blinde Jecken der ahrnehmung eNL:Seelsorgsdienst e1inen Austausch auch über

praktische kerfahrungen iühren. |)arüber decken
[1LaUs finde ich immer seltener Zeit, einzeine StU: DIie Gemeindeberatung hat sich In den Me1S-

ten 10zesen Österreichs e  lert, auch Wenljentage esuchen
die in INr schlummernden Kessourcen N1IC
überall geNutzt werden Ich edauere, dass DIS:
ner NUur gallZ wenige TIester 1ese AusbildungZusatzausbildung abgeschlosse: aben.

C kine wichtige Entschei traf ich INn mel: Ich vermi1isse ugleich e1ne gezielte erso:

nalentwicklung, die dus der 1C. e1ine DIGOzeseNne  = ünften Kaplansjahr. Ich ZzwWel Ver
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strukturellenauund Erhalt VOIN (;emeindensolche ugewinne pastoraler Kompetenz {Öör
dert. Je weniger TIiester und auch Pastoralassis egleiten ollen, UMSOo intensiver S1e
tentiInnen Hirten e1Ner uüuberschaubaren (Ge inren Persönlichkeiten und inren kommunikati

Vel Kompetenzen arbeiten. Dieser Reifungs
»der nötige Weitblick C DTOZESS kann, WIe SCANON ErWi  NT, 1M tudium

NIC vVOoTWEZSENOMME: werden arum WUN-
meinde Se1nNn können, je mehr 1ese hauptamtli sche ich uNnseTrTenNn 10zesen den nötigen Weit:
chen SeelsorgerInnen In größeren Strukturen IC Aus und Weiterbildungsprogramme
WIEe Seelsorgsraum und Dekanat arbeiten uUund die Öördern und hre eute ZUT Jleilnahme daran

MOUvIerenEhrenamtlichen NIC. 11UT einzeln, ONndern IM

eresia ehle
Uustzeug fur Gemeindeleitende

S&  C Als ich 99 7/ In der 1schen Kirchge währt In Grenzfragen zwischen Pastoral und PSy-
meinde Pontresina (Diözese Uur) VON den Pfar- chiatrie, Gefängnisseelsorge und die praktische
reiangehörigen offiziell Z (jemeindeleiterin! Arbeit In einem Pfarreibüro
gewählt worden Din, Ng ich mi1t viel Freude Uund
Begeisterung die nNeue Herausforderung, als
Hauptamtliche 1n einer priesterlosen farrei NUN Neuer erantwortungsbereickirchliche Ansprechpartnerin VOT Ort sSe1n.
Welche ufgaben 1Un In dieser CO In der als Pastoralassistentin ich

er  en ich TÜr 1eSse verantwor- In Teilbereichen Verantwortung übernommen
tungsvolle Aufgabe das nötige üstzeug? urde (Religionsunterricht, Familienpastoral, TWAaC
ich da NIC einfach In das Wasser ‚W senenbildung). Nun als emeindeleiterin WarT

ien? mMIr die Verantwortung TÜr e1ne Pfarrei übertra:
Als Pastoralassistentin ST OM ich gEeN worden auch WeNnnNn der Pfarrprovisor nach

während mMme1lner [ünfNährigen pastoralen Tätig dem Kirchenrecht der Letztverantwortliche die:
keit Sahnz vielfältige kErfahrungen rund die SeT farrei WAarl. (Der zuständige Pfarrprovisor
TE]N:  e1 ammeln können Ich esuchte den wohnte damals /Ü VON der Pfarrei eNtT:

obligatorischen einJährigen Pastoralkurs des ernt.)
Da die Gesamtorganisation und -KOOTA1NA-

» In das kalte Wasser geworfen C 10n jetzt meılınen Hauptaufgaben Z  e; 1e
ich USSCANAauU nach e1inem geeigneten Ausbil

Bistums Chur, der dus drei zweiwöchigen Refle eiterbildungskurs Tür eme1nde-
X10NSKuUursen 1M Priesterseminar ST | uzi bestand Jeitende, MI1r zusätzliche Uund notwendige
Schwerpunkte dieser urse Jugendarbeit, Kompetenzen TÜr die (‚emeindeleiterinnenrolle
espräc. Uund egegnung, Katechese, khe und aneignen können.
Familienpastoral, diakonische In e1ner Bistum Chur ande ZUT damaligen /eit

e1Ine ofziellen (‚emeindeleiterInnenkurs!farrei, eamarbeit; zudem wurden Einblicke SC
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Ich lenkte meınen 16er über die eigenen Handwerkzeug [Ür mMenscnhliche egeg:
Diözesangrenzen hinaus und entdeckte IM kirch: NUuNgenN und Kommunikationen anzueignen und
lichen Weiterbildungszentrum e1in 1Inter- amı für die zuneNnmenden psychischen Pro
essantes Fortbildungsangebot INn dieser Hinsicht. blemifelder In der Gesellschaft gewappnet
Ort wurden 1999/2000 und 2001/2002 VeTl- sSein
schiedene Module ZU  3 ema »(Gemeinde lel Fortbildungsbereiche ollten mMmel:

er Ansicht nach Dereits IM Studium oder direktangeboten, die sich mit der Leitungskom-
petenzZ VOIN auptamtlichen beschäftigten: SyS Anfang e1ner GemeindeleiterInnentätigkeit
emische Kompetenz ‚ Zusammenspiel VON vertieft werden eigene OUValon klären, are
Systemen)], Oziale Kompetenz (Reflexion der E1- KRollendefinition, Selbstkompetenz Dewusst

Leitungsrolle) und SPINM Kompetenz werden Schwächen/>Stärken/ Ressourcen/Um
‚Reflexio der eigenen spirituellen Haltung). Salg mMi1t Macht), Kontflikt- und Kommunikati

Der 1INSs Bistum ST en zeigte MIr, Onsfähl  el ausbauen \SOzialkompetenz), Lel:
dass für Pfarreibeauftragte> sporadisch De]l geNU- tungsstile kennen lernen, Leitbild fÜür die Pfarrei
gender TeilnehmerInnenzahl eın einwöchiger
Fortbildungskurs durchgeführt wurde ‚wie Tührt »gewappnet für psyChische

e1in arramt, Management innerhalb der Problemfelder(
Pfarrei, Führungsfragen

Im Bistum ase landen spe1t 9099 erstellen zielorientier arbeiten, (‚ottesdienst:
fünf kinheiten Je ZWe1 agen für (‚emeinde iIormen ua einen ortgottesdienst feljern I:
eitende l Allgemeine Einführung In Or Kenntnisse anderer Konfessionen und Religio
ganisation, gang mMit (Gremien staatskir- Nel (Ökumene, siam J6 PSYC  ische
chenrechtliche Pfarreiräte 1, ersonal- Grundkenntnisse, je nach Schwerpunkt des Fin:
führung, Leitungsverständnis, satzgebietes waren spezielle Kenntnisse INn fol
und Tarreileitbi. genden Bereichen ErWUNSC Spitalseelsorge

urs), Bereich Katechese und krwachse
nenbildung (pädagogisches Wissen)®  N  Ich lenkte meinen Blick daher über die eigenen  teres Handwerkzeug für menschliche Begeg-  Diözesangrenzen hinaus und entdeckte im kirch-  nungen und Kommunikationen anzueignen und  lichen Weiterbildungszentrum IFOK?2 ein inter-  damit für die zunehmenden psychischen Pro-  essantes Fortbildungsangebot in dieser Hinsicht.  blemfelder in der Gesellschaft gewappnet zu  Dort wurden 1999/2000 und 2001/2002 ver-  sein.  schiedene Module zum Thema »Gemeinde lei-  Folgende Fortbildungsbereiche sollten mei-  ner Ansicht nach bereits im Studium oder direkt  ten« angeboten, die sich mit der Leitungskom-  petenz von Hauptamtlichen beschäftigten: sys-  am Anfang einer GemeindeleiterInnentätigkeit  temische Kompetenz (Zusammenspiel von  vertieft werden: eigene Motivation klären, klare  Systemen), soziale Kompetenz (Reflexion der ei-  Rollendefinition, Selbstkompetenz bewusst  genen Leitungsrolle) und spirituelle Kompetenz  werden (Schwächen/Stärken/Ressourcen/Um-  (Reflexion der eigenen spirituellen Haltung).  gang mit Macht), Konflikt- und Kommunikati-  Der Blick ins Bistum St. Gallen zeigte mir,  onsfähigkeit ausbauen (Sozialkompetenz), Lei-  dass für Pfarreibeauftragte® sporadisch bei genü-  tungsstile kennen lernen, Leitbild für die Pfarrei  gender TeilnehmerInnenzahl ein einwöchiger  Fortbildungskurs durchgeführt wurde (wie führt  )gewappnet für psychische  man ein Pfarramt, Management innerhalb der  Problemfelder <  Pfarrei, Führungsfragen ...).  Im Bistum Basel fanden seit 1999 jährlich  erstellen — zielorientiert arbeiten, Gottesdienst-  fünf Einheiten zu je zwei Tagen für Gemeinde-  formen (u.a. einen Wortgottesdienst feiern ...),  leitende statt (1. Allgemeine Einführung in Or-  Kenntnisse anderer Konfessionen und Religio-  ganisation, 2. Umgang mit Gremien [staatskir-  nen (Ökumene, Islam ...), Psychologische  chenrechtliche Pfarreiräte ...], 3. Personal-  Grundkenntnisse, je nach Schwerpunkt des Ein-  führung, 4. Leitungsverständnis, 5. Marketing  satzgebietes wären spezielle Kenntnisse in fol-  und Pfarreileitbild).  genden Bereichen erwünscht: Spitalseelsorge  (CPT-Kurs), Bereich Katechese und Erwachse-  nenbildung (pädagogisches Wissen) ...  Im Herbst 2002 wechselte ich von der Ge-  Handwerkszeug  meindearbeit an die Universität Fribourg, um auf  für Begegnungen  wissenschaftlicher Ebene weiter tätig zu sein.  ® Persönlich“ zog ich es vor, in ganz verschie-  denen Bildungshäusern meine pfarreibezogenen  Kompetenzen zu erweitern. Einen großen  Neuer Grundkurs  Schwerpunkt bildete dabei der religionspädago-  gische Sektor, das Kennen-Lernen von Bibliodra-  ® Ab Herbst 2004° beginnt der erste diöze-  ma, das Entdecken von neuen Formen der Got-  sanübergreifende Kurs »Gemeinde leiten« für die  tesdienstgestaltung, das Einüben in den Predigt-  Bistümer Basel/St. Gallen/Chur. Neue Gemein-  dienst und eine Vertiefung in spiritueller  deleitende dürfen sich freuen, eine offizielle Ein-  Hinsicht. Im Sommer 2001 entschied ich mich  führung in den Beruf zum Gemeindeleiter, zur  für eine psychotherapeutische Weiterbildung® in  Gemeindeleiterin mit Unterstützung seitens der  Chur, um mir auf psychologischem Gebiet wei-  drei Bistumsleitungen zu erhalten. Der neue ver-  DIAKONIA 35 (2004)  Forum / Welche Bildung braucht man für die Pastoral?  177Herbst 2002 wechselte ich VONN der Ge:Handwerkszeug meindearbeit die Universitä 1bourg, auffür Begegnungen wissenschaftlicher welter tatıg seın

® Persönlich“ Z ich $ VOT, INn Sanz verscnle-
enen Bildungshäuser meline pfarreibezogenen
Kompetenzen erwelitern iınen sroßen Neuer Grundkurs
Schwerpunkt Hildete aDel der religi  Späda:
gische ektor, das Kennen-Lernen VON Bibliodra: Herbst beginnt der 107Ze-
INd, das Entdecken VOI Formen der (Of- sanübergreifen Kurs »(G(emeinde elten« [Ür die

tesdienstgestaltung, das Finüben In den redigt: 1stumer ase. Gallen/Chur. eue (‚emein
dienst und e1nNne Vertiefung In spiritueller deleitende dürfen sich euen, e1ne OINzlielle Fin:
Hinsicht. Im Sommer 2001 entschied ich mich führung In den eru ZU  - Gemeindeleiter, ZUT

[Ür e1Ne psychotherapeutische Weiterbildung? In (‚emeindeleiterin mit Unterstützung eltens der

Chur, MIr auf DSYC.  schem (‚ebiet WEe1- drel Bistumsleitungen erhalten er Neue VeT:

35 Forum elche Bildung raucht INan für die Pastoral? 177



S

pflichtende einjJährige (Grundkurs (ein Bistums Öffentlichkeitsarbeit, Veränderungsprozesse SC
Lag, drei kinheiten vlier Tage, drei Mal ZwWel stalten, Teamleitung, Arbeitsorganisation und
Stunden Praxis. ın Regionalgruppen Projektmanagement.
hrt In chtige pastorale Aufgaben e1n. Mo: Das ljebenslange Lernen Uund die eignung
dul Grundkenntnisse der Organisation/ Perso- welterer persönlicher Kompetenzen leiben TÜr

nalführung; 0OCdUu Leitungsverständnis; den pastoralen Dienst natürlich estehen, doch
odul Marketing-Leitbild der Pfarrei  es See 1St mıit diesem Grundkurs e1n Satz C:
Isorgeverbandes/der Seelsorgeeinheit. geben, ukünftig Fkrauen und anner In den

ImSC den Grundkurs hesteht die hauptamtlichen Dienst der Kirche kompetent
einzuführen und innen damit ZUrT Seite STE:Möglichkeit einem ireiwilligen zweijährigen

Aufbaukurs |prO Jahr ZWEe] DIS drei kinheiten hen
ZWEe1 DIS drel Tage Die nhalte der Aufbaumo: SO wünsche ich allen (;emeindeleitenden
dule beschäftigen sich mit folgenden Ihemen viel Freude IM [Dienst hrer kirchlichen Tätigkeit

DDiese offizielle Berufs- logischen der Unı- dung ZUr Pastoralassistentin Jer Semestern, eın
mit dem Abschluss ZUT Pas-bezeichnung wurde In Chur versita Luzern, endweg weıteres Biographie- und

10 März 2000 einge- 1, 6006 Luzern, toralreferentin Supervisionsjahr führen
Vorher wurden ıiTtok@unilu.ch Logotherapie (sinn- Zzu Abschluss eıner

hauptamtlıc tätıge Frauen BIS eUuTtTeEe wırd Im Biıstum zentrierte Psychotherapie l|ogotherapeutischen
und Männer In eiıner St. Gallen der Begriff nach Vıktor Frankl), Aus- Beraterın.
priesterlosen tTarrei als Pfarreibeauftragter/ bildungsmöglichkeıt esteht Nach Aussage des
»Pastoralassıstentin des Pfarreibeauftragte für In der ChweIlz Institu Verantwortlichen n der

GemeirndeleitendePfarrprovisors der farreı®  v  pflichtende einjährige Grundkurs (ein Bistums-  Öffentlichkeitsarbeit, Veränderungsprozesse ge-  tag, drei Einheiten ä vier Tage, drei Mal zwei  stalten, Teamleitung, Arbeitsorganisation und  Stunden Praxisbegleitung in Regionalgruppen)  Projektmanagement.  führt in wichtige pastorale Aufgaben ein: 1. Mo-  Das lebenslange Lernen und die Aneignung  dul: Grundkenntnisse der Organisation/Perso-  weiterer persönlicher Kompetenzen bleiben für  nalführung; 2. Modul: Leitungsverständnis; 3.  den pastoralen Dienst natürlich bestehen, doch  Modul: Marketing-Leitbild der Pfarrei/des See-  ist mit diesem neuen Grundkurs ein Ansatz ge-  Isorgeverbandes/der Seelsorgeeinheit.  geben, um zukünftig Frauen und Männer in den  Im Anschluss an den Grundkurs besteht die  hauptamtlichen Dienst der Kirche kompetent  einzuführen und ihnen damit zur Seite zu ste-  Möglichkeit zu einem freiwilligen zweijährigen  Aufbaukurs (pro Jahr zwei bis drei Einheiten ä  hen  zwei bis drei Tage). Die Inhalte der Aufbaumo-  So wünsche ich allen Gemeindeleitenden  dule beschäftigen sich mit folgenden Themen:  viel Freude im Dienst ihrer kirchlichen Tätigkeit.  ' Diese offizielle Berufs-  logischen Fakultät der Uni-  dung zur Pastoralassistentin  vier Semestern, ein  mit dem Abschluss zur Pas-  bezeichnung wurde in Chur  versität Luzern, Abendweg  weiteres Biographie- und  am 10. März 2000 einge-  1, 6006 Luzern,  toralreferentin.  Supervisionsjahr führen  führt. Vorher wurden  ifok@unilu.ch  5 Logotherapie (sinn-  zum Abschluss einer  hauptamtlich tätige Frauen  3 Bis heute wird im Bistum  zentrierte Psychotherapie  logotherapeutischen  und Männer in einer  St. Gallen der Begriff  nach Viktor E. Frankl), Aus-  Beraterin.  priesterlosen Pfarrei als  Pfarreibeauftragter/  bildungsmöglichkeit besteht  6 Nach Aussage des  »Pastoralassistentin des  Pfarreibeauftragte für  in der Schweiz am Institut  Verantwortlichen in der  Gemeindeleitende  Pfarrprovisors der Pfarrei ...  für Logotherapie, Freifeld-  Diözesanen Fortbildung  mit der Aufgabe einer Pfar-  verwendet.  strasse 27, 7000 Chur, Tel.  im Bistum Basel,  *4 In den meisten Bistümern  reibeauftragten« bezeichnet  081 250 50 83, Homepage:  Kurskonzept für den Kurs  2 Institut für kirchliche  in Deutschland existiert eine  www.logotherapie.ch  »Gemeinde leiten«, Stand  fundierte dreijährige Ausbil-  Der Grundkurs besteht aus  Februar 2004.  Weiterbildung an der Theo-  Marion Willmering  Erforderliche Kompetenzen  ® Nach fast zwölfjähriger Tätigkeit im pasto-  Feministischen Theologie in Frage gestellt wur-  ralen Dienst führt mich meine Reflexion bezüg-  de, war für mich schwer so zu »übersetzen«, dass  zum einen ich selbst in meinem Denken und  lich der erforderlichen beruflichen Kompetenzen  Glauben wachsen konnte und zum anderen  auf zwei Spuren:  Angesichts der Anforderungen der ersten  auch die Menschen, denen ich in meinem Dienst  Jahre meiner Tätigkeit im pastoralen Dienst mit  begegnet bin, meine Botschaft so zu hören ver-  dem Schwerpunkt in der Gemeindearbeit zeigte  mochten, dass sie sich eingeladen fühlten im  Glauben zu wachsen und zu werden.  sich ein Bildungsdefizit im Bereich der Pastoral-  Als Konsequenz dieser Erfahrung wurden  psychologie.  Die männlich zentrierte, kopflastige Theo-  mir Aus- und Fortbildungen in folgenden Berei-  logie, die ich von der Universität mitgebracht hat-  chen wichtig: Selbsterfahrung, insbesondere die  te, die aber in den 80er-Jahren schon von der  Aufarbeitung der eigenen Lebens- und Glau-  178  Forum / Welche Bildung braucht man für die Pastoral?  DIAKONIA 35 (2004)für Logotherapie, reifeld- D)iözesanen For  Ildung
mit der Aufgabe einer Prar- verwendet. sStrasse 2 7000 Chur, Tel Im Bıstum Basel,

In den melsten Bistümernreibeauftragten« bezeichnet 081 250 b0 Ö3, omepage Kurskonzept für den Uurs
Instıitu für kırchliche In Deutschlan existiert eıne www.logotheraple.C »Gemeilnnde leiıten«, an

fundierte dreijJährige Ausbiıl- Der Grundkurs esteht dUuS$ ebruar 2004Weiterbildun der Theo-

Marıon Wıllmering
FErforderliche Kompetenzen

(a  ®© Nach fast zwölhähriger Tätigkeit 1M Feministischen In rage geste. WUT -

ralen |ienst Tührt mich meılne eflex10n ZUu de, TÜr mich schwer yübersetzen«, dass
ZUu  3 einen ich selbst In meınem |)enken undich der erforderlichen beruflichen Kompetenzen
Glauben wachsen konnte und Z anderenauf Zwel Spuren

Angesichts der Anforderungen der erstien auch die enschen, enen ich In meiInem Dienst
meıliner Tätigkeit IM pastoralen Dienst mi1t begegnet bin, meılne Botschaft Ooren Vel-

dem Schwerpun)| In der (‚emeindearbeit zeigte mochten, dass s1e sich eingeladen {ühlten 1M
Glauben wachsen und werden.sich e1n Bildungsdefizit IM ereich der Pastoral:

Als Konsequenz dieser kErfahrung wurdenpsychologie
Die männlich zentrierte, kopflastige Iheo MIr Aus und Fortbildungen INn folgenden erel

logie, die ich VON der Universitä mitgebrac. nat-: chen Selbsterfahrung, Nsbesondere die

Le: die aber 1n den 80er-Jahren SCANON VON der Aufarbeitung der eigenen Lebens und (slau:
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bensgeschichte; astoralpsychologie; e1Ne thera: kenhausseelsorgern/innen und Krankenhauslei:
peutische eiterbildung 1M au ßerkirchlichen Be- tungen IC
TeiIcC In Logotherapie und sinnorientierter EXIS aDel 1st INn allen Arbei  ereichen und auf
enzanalyse nach Viktor Frank] allen Kommunikationsebeneng, OD ich e1n

eute 1st die In der astora häufig gC Mann oder e1ne Frau Die (ender-Ihema
wünschte Verbindung VON iturgie und Diakonie ust iImmer präsent. Die (eschichte VOIl annern
In meılnen ufgabe: egeben Ich arbeite In der und Frauen In und mi1t der Kirche spielt 1M Dd
Aus und Fortbildung liturgischer Dienste IM Bis toralen Denken und Handeln iImMmMer noch e1Ne
LUum SNaDTrucC und INn der inderkrankenhaus oße und das Bewusstsein dafür, dies
seelsorge In ZWe1 Krankenhäusern der reflektieren, Ware 21n wichtiges TÜr die
(Osnabrück dieser Deiden rage nach der heruflichen Kompetenz.
wird eutlich, WI1e vielfältig die /Zielgruppen der

pastoralen sSein können
Die liturgische Bildung üchtet sich Men Kommunikation

schen, die den ern der (‚emeinden bilden und
Hereit Sind, ehrenamtlich emelnde mitzuge ® De]l der Trage nach dem Anforderungsproül
talten. azu ehören Z B die ere Frau, die mich als pastorale Mitarbeiterin In diesen

terschiedlichen Jätigkeitsfeldern konzentrier

» WIe vielfältig sich TÜr mich alles immer wleder auf einen KOM:

die Zielgruppen der pnastoralen petenzbereich: die Kommunikation Wie kann
05 gelingen, mMi1t enschen In unterschiedlichsArbeit Sem können X
ten Situationen, mMit unterschiedlichsten Anlie:

sich noch die Zeit VOT dem /weiten E, Interessen und Lebenshintergründen
U  Z erinnern kann, DIS Hin ZU  Z Familienvater, kommunizieren auf dem Hintergrund, dass S1PE
der als Pfarrgemeinderatsmitglied Dereit eingeladen sind, dUus dem cArısuichen Glauben

SL, e1inen litu: Dienst INn der eMmMeInde als qU! [Ür e1N »Leben INn ÜUlle«
übernehmen ien?

Kra: zeigt sich dann die auf GESENW:  sbewältigung Uund
Palette der (esellschaft: VO  3 Arzt, dessen irüh: /Zukunitsgestaltung erscheinen MIr aufgrun
geborenes Kind auf der Intensivstation betreut melner Erfahrungen Aspekte wichtig
Wird, DIS hin ZUI alleinerziehenden Multter und seın

Ozialhilfeempfängerin, die versucht, e1nes 1Nrer /Zur kommen »IS Oott der ewegen
drei Kinder 1mM Kranke  aus regelmäßig DEesU- de TUn und nichts anderes, rwahr, (ut eT

chen kommen, und einem ] O-jJährigen In UNS, Waäas WIT (Meister Eckhart]. Nerläass:
krebskranken Jungen, dessen Familie keinen SÜÖ-

zialen Halt Dietet, SOdass eT In e1ınem eım Yspirituelle
aC. 1St. Wachstumsprozesse C

EFine wichtiger dritter Bereich meıliner Be:

SCHNUNgEN 1st die /usammenarbeit mit den ich [Ür den pastoralen Dienst ich e1ne

Kollegen/innen: Fachgespräche mıit ollegen 1M Rückbindung die Wurzeln, amı melne ich

liturgischen Bereich, Dienstgespräche mit Kran: äume, die spirituelle Wachstumsprozesse erÖff-
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nen und egleiten. 1es erscheint mMIr (für aup Zusammenfassungamtliche) immer wichüger, weil die (;emeinden
die Hauptamtlichen ZWalT Deanspruchen, aber Der Weg des enschen Ott 1Sst immer
MNIC geistlic mı1  agen, Was sicher auch auch der Weg Sich selbst und den Mit-:
e1Ne Konsequenz der immer orößer werdende menschen Ausgehend VOIN dem dreieinen Gott,
Seelsorgeeinheiten 1St. Da ich Ja NIC »Haupt: der In sich selhst SCAON Beziehung ISt, 1st und
amtliche« auDbe, ondern als Mensch Dleibt das ema der Zukunft: » Im Ursprung 1Sst
melınen Glauben ebe Uund darin wachse, nde Bezi  « Offenbarung und Glaube, Überlie-
auch meılıne Spiritualität inren Sallz eigenen Aus: ferung des (Glaubens uUund eDen 1M (‚lauben kön:
TUC ulberdem cheint 65 MIr WIC S  -
zunehmen, dass die sich iImMmMer wleder andern- »Aur als kommunIkative Prozesse «
den adigmen sich NIC NUur auf die eologie

NenNn eute 1Ur als kommunikative TOZeEeSsSe Vel-

»wWIe Spiritualität standen werden Iheolo Inhalte, die NIC
Gestalt gewinnen kann < ingang In melne persönliche Überzeu-

BUNg, können auch NIC In pastorales Handeln
auswirken, Oondern auch arauf, WI1e piritua- werden
10a 1M en VOIN Hauptamtlichen e1ne (Gestalt In 1ese Richtung arbelten Uund die Kon
en kann SEQUENZEN sehnen lernen, arın untierstiutz

Aus sich herausgehen: Die spirituelle Rück- mich Z Zeit e1ne Weiterbildung 1 heolo:
bindung ermöglicht, dass pastorale Mitarbei: gisch-Pastorale: Nstitut In alnz Z  3 ema
er/innen ihre Sendung den unterschiedlich: » Iheologisch-orientiertes Lernen und Handeln
sten rien Uund Situationen wahrnehmen und als Ihemenzentrierte Interaktion« und die DET-
astoral Uumseitizen können. SONliche Auseinandersetzung mit der »Kommu

abei 1st MIr WIC.: geworden, auch außer- Nnıkalıven Theologie«, eren (Grundverständ
kirchliche ONTakTte Negen, mich INn me1l- NISs es ehört, dass S1e erst In der eg  ung mMit
e  3 (Christsein auch ninterfragen lassen und enschen untereinande und In der Kommuni

e1nNe binnenkirchliche » Betriebsblindheit« on mit dem lebendigen Ott IM eien und
vermeiden. Feiern (Gestalt gewinnt.

DIiAKONIA-Vorschau 2004
4/2004 Genuss und ÜüC
5/2004: Neues bricht auf
6/2004: Kunst und Kirche
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Elke eyer
duecn%Lernen in und von Lıt

eIispie eINES Bildungsvorgangs

FEin SCAHNON äanger bestehender Kontakt
zwischen Christen und hristinnen 1mM
Bistum Magdeburg und in Litauen
ass auch ein Bildungsprojekt. Dabei dürfnisse NIC befriedigen können Die »Bildung

omMmM es miıitunter überraschenden TÜr e1Ne nachhaltige nNntwicklung« 1st auf e1ne
schulische ildung ausgerichtet, die mit demLerneffekten Eın Erfahrungsbericht.
ernzlie der Gestaltungskompetenz UKUNITS:

ermöglicht.
nterschiedliche rogramme, WIEe ENSI (ge:

K Seit 9972 alo)ı 05 eine Partnerschaft ZW1- OÖrdert Urc die OEGCD oOder das BLK-Pro
SscChen den Bistümern Magdeburg und Kailsla- STa »21 (gefördert ÜTE die Bund-Länder:
dorys INn Litauen kbenso ange geme1nsa- Kommission der BRD) beschäftigen sich amlit,
INe Jage mit Religionslehrer und -Iehrerinnen Kenntnisse, Fähigkeiten, Einstellungen Uund ETr

(emeinsam wollten WIT Im Jahr 2003 das ung! fÜür die schulische Regelpraxis aUTZU-
eitbild der Nac  it auf se1ine ukunfts ere1ıten und systematisieren. ©1 geht PS

fähigkeit 1M religion  dagogischen Kontext NIC darum, unmıttelbar MmMessbare Veränderun-
überprüfen. geN 1M Sinne e1nes praktizierten

Vom 20 2003 WIT e1nNe Lebensstils zeigen.
unte Gruppe dUus Jugendlichen, dem Fhe In der Schule geht e$S e1n schrittweises
Dddl Elke und eyer SOWI1Ee Propst orgehen die Aneignung VON Wissen, das TIer-
Dr. (‚erhard achtwel In Litauen Mit 1M NelN und Tp. e1nes systematischen Hinter:

Gepäck Zwel Arbeitstage mit Iragens VON Sachzusammenhängen, denau
Iltauischen Religionslehrern und enrerinnen einer IC [Ür Okale und globale usammen-
ZU  - ema »Bildung {Üür eine nachhaltige Ent: ange, die chärfung kritischen Urteilsvermö-

wicklung«: Entwicklung als welt: gEeNS und die Erlangung individueller (estal
elter Minimalkonsens ZUT Bewahrung der tungskompetenz.

Unterric  TE}eauf der AaSsls e1Ner Bil:chöpfung.
ema des Bundtland-Berichts 1Sst Nach dung [Ür Nac  eit nden, erproben

ele1n Konzept globaler Ntwicklung, das und verankern, 1st e1ine schwierige Aufgabe
die Bedürfnisse der Gegenwart 1edi onne er 1st E WIC.  g, VO  3 abstrakten eitbhild ZUT

riskieren, dass künftige (‚;enerationen hre He ljebendigen Erfahrung
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tarken Verwurzelung INn kultureller IdentitätGestaltungskompetenz eutlich wurde
Mit dem Ziel, ystem und Gruppenkompe- nter dem pe. der Teilkompetenz sich

tenzen entwickeln, wird die Voraussetzung und andere motivieren können versuchten

geS!  en, verhaltensbestimmende Strukturen WIT uns in Kreativtechniken, eren
und Normen egreifen und ändern führung immer auch die Gruppenatmosphäre
Simulationsspiele, kExperimente und Übungen iröhlich DIS ausgelassen prägen Die Aufgabe De
wurde versucht, den egri Gestal  SKOMPpEe: STan! darin, dass nach einer der ema
tenz erfahrbar machen schen krarbeitung die leilnehmer und Jeilneh

» Mit Gestaltungskompetenz wird das nach merınnen aufgefordert wurden, den Sachgegen-
welsende ermögen bezeichnet, die Zu: stand »  1e EW  ung der Schöpfung« In einem

kunft VON Gemeinschaften, enen lebt, 1n Brief einen Außerirdischen mMit eigenen Wor:
Verel 1mM Sinne nachhaltiger ten Tklären Nser Erfahrungshintergrund
Jung MOd1iNzlieren und mMmodelliıeren ONNeN.« WarlT UrC die ichere Überzeugung geprägt, C
(de Haan) rade hier dieser Stelle entsprechend der

Gestaltungskompetenz umfasst: VOTaUs- ischen Temperaturen und des VOTaUSECHANZE-
schauendes Denken, Kenntnisse 1M ereich VON

/ukunftsszenarien und entwürfen; ähigkeit » tiefreligi0s geprägte exte C

»die Zukunft Von Gemeinschaften NenNn konzentrierten e1tens entspannte, Irönh:
Ergebnisse INn der Präsentation erfahren,Modellieren können &

die sich vielleicht oder richteten. Aber
interdisziplinären Herangehensweisen De]l Pro gallz anders als erwartet sanen WIT unNns INn der

blemlösungen und Innovationen; Vernetzungs- Präsentation mi1t riefen mMi1t tief relig1Öös geprag:
und Planungskompetenz; Fähigkeit ZUT (Ge tien Texten, reilekTiertier Naturerfahrun uUund Spi
meinschaftlichkeit und Solidarität; Verständi ritualität als Lebensqualität konfifrontiert. ar

Deeindruc und bewegt erlebitien WIrTr gemein-gungskompeten und Fähigkeit ZUT ooperati-
O:  9 d  <  eit, sich und andere motivieren Sd  Z einen wirklichen Paradigmenwechse 1M

können; Kompetenz ZUT distanzierten eflex10nN Sinne e1nes » Lernens VON Litauen«
üDer 1INdIıviduelle WI1e kulturelle Leitbilder.! Im Austausch der unterschiedlichen Ar

er Sachgegenstand, dem UuNseTe E1 beitsmethoden Uund In der gemeinsamen el

geordne Wäl, WAarTr der Prozess der emeinsamen
krarbeitu der Zuordnung einzelner Übungen » erkKnüpfungen

den Jeilkompetenzen der Gestaltungskom- muit christlichen mOOtLeN
petenZz. wurden In der sozlokulturellen
nterschiedlichkeit auch die Schwieri  eiten, ZUT Gestaltungskompetenz wurde Uuns als Besu-
(Grenzen und Chancen deutlich chergruppe die zutell, individuelle wI1e

|)ie litauischen Lehrer und Lehrerinnen dT- kulturelle Leitbilder reflektieren können
e1lteien engaglert und kontrolliert, dass für DIie Ver.  Uup  en einzelner Sequenzen
unNns INn Desonderer e1l1se die pannung zwischen mit chrisilichen ymbolen In iNnrer individuellen

Bereitschaft Wissen und der Bedeutsamkeiguns e1ınen verständ!:
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gungsorlentierten und beförderten die NenN, UNnseTe mentalen Modelle ständig ÜDer:
VOIN mpathie und emotiona e prüfen Vor lem aber rauchen WIT e1Ne are

prägten usdrucksformen ung avon, Was /Ziel 1S1.« Dennis
Sicher ist die Auseinandersetzung mMit dem MeadowSs, 997/)

e1itbild der Nachhaltigkeit anhand der etho:
Informationen über den bundesweiten Modellver-den TÜr System Uund Gruppenkompetenz In ZWEe1

agen 1UT Urientierung. Allerdings WAarT eS für such »Bildung für eine nachhaltige Entwicklung«
uns als aste e1nNne gute Erfahrung für die Zu S1Nd unter www.blk21 deuEin Transfer

kunft: »Lernen, gemeinsam reisen und mit ber die Laufzeit Von weiteren vier Jahren wurde

Überraschungen umzugehen. Wir Mussen ler: Urc die Bund-Länder-Kommission beschlossen.

BLK-Programm »21« Bıl- FTA »21« Berlın,
dung für eıne nachhaltıge Arnımallee J, Berlin,
Entwicklung. Projektträger: Tel 0049 3() 83 85 25
Freie Universitä Berlın, KO- FS. www.biIk21.de
ordinıerungsstelle BLK- Pro-

Hinweise auf ausgewählte Internetseiten von pastoralen Frortbildungsinstituten:

http://www.kath.de/bistum /mainz/tpi/ ifo  unilu.ch

Theologisch-Pastorales Nnstitut für Herufs: Nstitut für Tchliche Weiterbildung der

begleitende Weiterbildung Diözesen Limburg Theologischen Fakultät der (niversitä: Luzern
Mainz Trier www.unilu.ch/rpi
http://www.theologischefortbildung.de/ Ausbildung des Religionspädagogischen nstituts
nstitut für theologische und pastorale Luzern mıiıt den Chwerpunktkompetenzen:
Fortbildung Freising Schulischer Religionsunterricht, Kirchliche

Jugendarbei und (Gemeindekatechesehttp://www.bistum-wuerzburg.de/bwo/
opencms/bildung/fortbildung http://www.jugendpastoralinstitut.de /
Nnstitut für theologisch-pastorale Fortbildung Bereich Jugendpastoral: Jugendpastoralinstitut
Würzburg Bon Bosco Benediktbeuern

http://www.absk.ch/
Arbeitsstelle für Bildung der Schweizer Katholi
ken BSK
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Martına Blasberg-Kuhnke
» Wer da edrängt ist, fiındet Mauern lll((

Fın Pfarrhaus als Ort pastoraler Bıldung

Das Mitleben in einem Pfarrhaus
bietet vie  g ernchancen: ber

die Freuden und dorgen der enschen
WIe über das Willkommen-Sein hat. BdallZ anders gemacht

in der Gemeinde ottes ine Anregung als der IrainerOLE  Martina Blasberg-Kuhnke  »Wer da bedrängt ist, findet Mauern ...«  Ein Pfarrhaus als Ort pastoraler Bildung  Das Mitleben in einem Pfarrhaus  bietet vielfältige Lernchancen: über  die Freuden und Sorgen der Menschen  wie über das Willkommen-Sein  gespielt hat. Er hätte alles ganz anders gemacht  in der Gemeinde Gottes. Eine Anregung  als der Trainer ... Die Entscheidungen von Ott-  zur Aufmerksamkeit auf den Reichtum  mar Hitzfeld kann ich nicht beurteilen; ich ver-  pastoraler Alltagserfahrungen.  stehe auch nach Jahren in Dortmund immer  noch so gut wie nichts von Fußball — aber wir ha-  ben ein Thema und mein Gesprächspartner ist  schließlich Experte. Diesmal braucht er auch  ® Das Pfarrhaus als Ort der Bildung? In den  eine neue Hose. Wir gehen nach nebenan: In den  zwölf Jahren, in denen wir in einem Pfarrhaus  Räumen des Pfarrbüros kümmern sich der Sozi-  einer Dortmunder Innenstadtgemeinde gelebt  alarbeiter und die Sozialpädagogin des »Kreuz-  haben, habe ich unser Haus oft geradezu »bil-  viertel-Vereins« um Sozial- und Gemeinwesen-  dungsfeindlich« erlebt. Ungestörte Stunden am  arbeit — und natürlich auch um das Problem mit  Schreibtisch, konzentriertes Arbeiten ohne Un-  der Hose.  terbrechungen kommen in einem Pfarrhaus so  Dritter Start am Schreibtisch: Es ist inzwi-  gut wie nicht vor. Regelmäßig, unregelmäßig  schen fast elf Uhr und schönes Wetter. Die Kin-  geht die Türklingel: Eine junge Frau mit Kinder-  der des dreigruppigen gemeindeeigenen Kinder-  wagen möchte die Taufe ihres Babys anmelden.  gartens bevölkern ihren Spielplatz und fahren im  Sie ist neu zugezogen, kennt die Gemeinde nicht  Pfarrhof Roller und Catcar — es geht laut und  und weiß nur, dass »dieser Kirchturm« für sie  fröhlich zu. Das Fenster zu schließen nützt nur  »zuständig« ist, und hat das Pfarrhaus mit dem  begrenzt etwas: Denkmalgeschützte Fenster in  nebenan liegenden Pfarrbüro verwechselt. Ein  einem Pfarrhaus aus der Jahrhundertwende ver-  kurzes Gespräch, dann gehe ich mit ihr zur Pfarr-  breiten romantischen Charme, aber sie schließen  sekretärin — und zurück an den Schreibtisch.  nicht richtig dicht. Außerdem macht es mehr  Einige Zeit später klingelt ein älterer woh-  Freude, den Kindern beim Spielen zuzusehen ...  nungsloser Mann, der regelmäßig vorbeikommt,  Ich unternehme dennoch einen weiteren  um Essen zu holen — und um zu reden, darüber,  Versuch, mich zu konzentrieren: zwölf Uhr, An-  was ihm (meist an Unbilden) widerfahren ist,  gelusläuten — die Glocken der Kreuzkirche un-  und darüber, wie Borussia am letzten Samstag  terbrechen wohltönend meine Bemühungen.  184  Martina Blasberg-Kuhnke / »Wer da bedrängt ist, findet Mauern ...«  DIAKONIA 35 (2004)Die Entscheidungen VOIN (Iitt-

ZUr Aufmerksamkeit auf den eichtum I11aT Hitzfeld kann ich NIC Deurteilen; ich Vel-

pastoraler Alltagserfahrungen. STCe auch nach Jahren In OTIMUN iImMmMmMmer
noch WIeEe NIC VON Fußball aber WIT na:
Den e1N ema und meln Gesprächspartner 1St
ScCAhNEeBbllCc Xperte iesmal braucht el auch

Das Pfarrhaus als (Ort der In den e1ine 1eUE 0Se Wir nach nebenan In den
ZWÖINt ahren, In enen WIr INn einem Pfarrhaus Räumen des Pfarrbüros kümmern sich der SOZIi-
eiıner Dortmunder Innenstadtgemeinde gelebt alarbeiter und die Sozialpädagogin des » KTeuZz-
aben, habe ich aus Oft geradezu » viertel-Vereins« Sozial und (‚emeinwesen
dungsfeindlich« erlebht. Ungestörte Stunden arbeit und natürlich auch das Problem mit

Schreibtisch, konzentriertes Arbeiten ohne Un: der 0SsSe
terbrechungen kommen In einem Pfarrhaus SO )ritter Start Schrei  @ ESs 1St INZWI-

gul wWI1e N1IC VOTI. Regelmäßig, unregelmäßig schen fast e1f Uhr und chönes Wetter. DDie Kin:

oeht die Türklingel: Fine Frau mMiIt der des dreigruppigen gemeindeeigenen Kinder:
mMöcChNhte die aufTte 1NTres Babys anmelden gartens bevölkern inren Spielplatz und ren IM

Sie ist 90A0 ZUgEZOBEN, enn die (Jemeinde NIC arrho Roller und (jatcar S geht aut und
und weiß NUT, dass »ydıeser Kirchturm« TÜr S1e iröhlich [)as Fenster schließen nUüutzt 1Ur

yzuständig« ISt, und hat das Pfarrhaus mit dem Degrenzt e{WwWas Denkmalgeschützte Fenster In
nebenan liegenden Pfarrbüro verwechselt. kin e1nem arrnaus dus der Jahrhunder  ende VeTlT:

kurzes espräch,Sgehe ich mit inr ZUT PfarrT: Hreiten romanüschen arme, aher S1E schließen
sekretärin und zurück den Schrei  SC N1IC richtig uberdem MacC eS mehr

Einige Zeit späater klingelt e1n lterer WOon: Freude, den Kindern beim pielen zuzusehenOLE  Martina Blasberg-Kuhnke  »Wer da bedrängt ist, findet Mauern ...«  Ein Pfarrhaus als Ort pastoraler Bildung  Das Mitleben in einem Pfarrhaus  bietet vielfältige Lernchancen: über  die Freuden und Sorgen der Menschen  wie über das Willkommen-Sein  gespielt hat. Er hätte alles ganz anders gemacht  in der Gemeinde Gottes. Eine Anregung  als der Trainer ... Die Entscheidungen von Ott-  zur Aufmerksamkeit auf den Reichtum  mar Hitzfeld kann ich nicht beurteilen; ich ver-  pastoraler Alltagserfahrungen.  stehe auch nach Jahren in Dortmund immer  noch so gut wie nichts von Fußball — aber wir ha-  ben ein Thema und mein Gesprächspartner ist  schließlich Experte. Diesmal braucht er auch  ® Das Pfarrhaus als Ort der Bildung? In den  eine neue Hose. Wir gehen nach nebenan: In den  zwölf Jahren, in denen wir in einem Pfarrhaus  Räumen des Pfarrbüros kümmern sich der Sozi-  einer Dortmunder Innenstadtgemeinde gelebt  alarbeiter und die Sozialpädagogin des »Kreuz-  haben, habe ich unser Haus oft geradezu »bil-  viertel-Vereins« um Sozial- und Gemeinwesen-  dungsfeindlich« erlebt. Ungestörte Stunden am  arbeit — und natürlich auch um das Problem mit  Schreibtisch, konzentriertes Arbeiten ohne Un-  der Hose.  terbrechungen kommen in einem Pfarrhaus so  Dritter Start am Schreibtisch: Es ist inzwi-  gut wie nicht vor. Regelmäßig, unregelmäßig  schen fast elf Uhr und schönes Wetter. Die Kin-  geht die Türklingel: Eine junge Frau mit Kinder-  der des dreigruppigen gemeindeeigenen Kinder-  wagen möchte die Taufe ihres Babys anmelden.  gartens bevölkern ihren Spielplatz und fahren im  Sie ist neu zugezogen, kennt die Gemeinde nicht  Pfarrhof Roller und Catcar — es geht laut und  und weiß nur, dass »dieser Kirchturm« für sie  fröhlich zu. Das Fenster zu schließen nützt nur  »zuständig« ist, und hat das Pfarrhaus mit dem  begrenzt etwas: Denkmalgeschützte Fenster in  nebenan liegenden Pfarrbüro verwechselt. Ein  einem Pfarrhaus aus der Jahrhundertwende ver-  kurzes Gespräch, dann gehe ich mit ihr zur Pfarr-  breiten romantischen Charme, aber sie schließen  sekretärin — und zurück an den Schreibtisch.  nicht richtig dicht. Außerdem macht es mehr  Einige Zeit später klingelt ein älterer woh-  Freude, den Kindern beim Spielen zuzusehen ...  nungsloser Mann, der regelmäßig vorbeikommt,  Ich unternehme dennoch einen weiteren  um Essen zu holen — und um zu reden, darüber,  Versuch, mich zu konzentrieren: zwölf Uhr, An-  was ihm (meist an Unbilden) widerfahren ist,  gelusläuten — die Glocken der Kreuzkirche un-  und darüber, wie Borussia am letzten Samstag  terbrechen wohltönend meine Bemühungen.  184  Martina Blasberg-Kuhnke / »Wer da bedrängt ist, findet Mauern ...«  DIAKONIA 35 (2004)nungsloser Mann, der regelmäßig vorbeikommt, Ich unternehme dennoch einen welteren
ssen olen und reden, darüber, Versuch, mich konzentrieren ZWOÖLNt Uhr,

Was ihm (meist nbilden) widerfahren ISt, gelusläu die (Glocken der Kreuzkirche
und darüber, WIEe OTUSS1a etzten Samstag terbrechen wohltönend meılıne Bemühungen.
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Nach dem Mittagessen habe ich mich gCId- yzuständig« 1St für die kventualitäten des Lebens
de wieder den Schrei  SC begeben, als ES Ohne UNsSeTE (‚emeinschaft 1mM Pfarrhaus
klingelt FiNe Frau mM1  eren ers mit ZWEe] Jack: ware das NIC möglich SCWESEN: Fkin Einzelner,
Russel- lerriern omMmM die Jreppe heraufrf: » Frau e1in Pfarrer, der allein In e1nem dieser fast immer
Pfarrer, das Sozialamt nat SCANON geschlossen Uund überdimensionierten Häuser ebt das UuNnseTe

ich habe kein (Geld mehr. Und jetzt oMM das
Wochenende und Was Oll ich melnen Hunden » zuständig für
geben Sie bricht In Iränen dUS, und ich die Eventualitäten des Lebens
erlasse CD, inr erklären, dass WIT die katholi:
sche emelınde SINd und sS1e womöglich Z e{Wwa 280 Wohnfläche, verte1l auf
evangelischen Pfarrerin uUuNnseTeT evangelischen ZWe1 tagen, MIG gerechnet der oße Keller

und Iachboden und aume mit e1Ner HöheSchwestergemeinde St Nikolai, auf der
Straßenseite gegenüber, wollte VON DIS 3, 0 kann das N1IC eisten [)as

uberdem omMmMm das er VOT Mit kon Lebensmodell » Pfarrer mi1t Haushälterin« eift
t[essionellen Besonderheiten onnen sich die mMel- immer seltener: 1ele anner wollen NIC
sten enschen, die uNnseTeT [ür geln, weil mehr eben, und e$S iinden sich kaum noch
S1e wissen, »es ist VOI der Kirche«, NIC aufha Frauen, die sich mit dieser identinzieren
ten Sie en exyistentielle Sorgen, manche können Haushaltshilfen, die stundenweise
äampfen ar ums Überleben. [)a 1St 1InnNnen egal, kommen, Sind aber e1ne Ansprechpartnerin-
010 ICn die astorin, die Frau des Pfarrers, SeE1INE nenNn INn Situationen WI1e enen, die ich exempla:

FISC habe
Eine Lebensgemeinscha: Im Pfarrhaus wI1e} WO ich iIngehen kann,

UuUNseTe MaC Präsent: und Zuständig-sein erstWenn ich MNIC: weiß wohin
möglich. Ein erfahrener Tarrer, der sp1t ren

Haushälterin oder die (emeindeschwester DiNn die emeınde leitet, und e1Nn Iheologenehepaar,
alle 1ese Anreden habe ich In den Jahren 1M mM1ıteinander Defreundet und alle drei auUDpTL-, 11e-

Pfarrhaus immer wleder erlebht für S1e 1Sst einzig Den: oder ehrenamtlich In der (Jemeinde arbel:
und allein entscheiden! 1es ist e1n Haus, tend, können sich reflektiert Tür e1n olches Le
ich hingehen Kann, WEeNlN ich NIC weiß wohin, bensmodell IM Pfarrhaus entscheiden

Dann WIrd das Pfarrhaus einem alterna:WEeNnNn die Amter geschlossen SINd, auch SONN-
und Feiertagen und abends Spät; nier 1st jeman' tivlosen Lernort: HS vermittelt viel VON der C
zuständig. sellschaftlichen eallta einer eutschen Groß:

STa weil e$S enen (esichter Uund (Geschichten
oibt, die Oft [1UT als aNONYME asse der

Zuständig seın Arbeits Oder Wohnungslosen, der Migranten
und Asylsuchenden, der Alkohaol: und Drogen

® Das WarT CS, Was WIT al MG S selten abhängigen vorkommen. Unsere VWohnung IM
zaähneknirschend JTagen, enen e1ne Pfarrhaus hat VOT und nach UunNs nNnderem

enge anderes {un WAÄT, Jlermine TucCktien schwarzen männlichen Studierenden, die e1ne
oder WIT uUunNns E{ITWAaSs VoO:  € hatten, mMIt- Wohnung 1n OTIMUN! inden, Unterkunit
uUuNnserem arrnaus Sse1In wollten e1Nn Ortı egeben
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hat: Unterbrechung! Sich unterbrechen lasUnterbrechung
SEeT) und arın die pastorale Aufgabe und CH  3

0M  ® Ein Pfarrhaus se1INe BewohnerInnen ahrnehmen lernen, hat MIr aus
regelmäßig ZUSsammMmmen Man trifit sich jeden Jag ermöglicht.
mehrmals, eplant ZU  3 sSsen oder Musikhören Ein Pfarrhaus kann aus der eme1nde als
und ungeplant auf der Treppe Z KlönenON  hat: Unterbrechung! Sich unterbrechen zu las-  Unterbrechung  sen und darin die pastorale Aufgabe und Chan-  ® Ein Pfarrhaus führt seine BewohnerInnen  ce wahrnehmen zu lernen, hat mir unser Haus  regelmäßig zusammen: Man trifft sich jeden Tag  ermöglicht.  mehrmals, geplant zum Essen oder Musikhören  Ein Pfarrhaus kann Haus der Gemeinde als  und ungeplant auf der Treppe zum Klönen ...  Koinonia sein; in Situationen wie den beispiel-  Und immer schafft das Haus den Rahmen, sich  haft beschriebenen habe ich es als solches lieben  auszutauschen: über theologische Fragen, über  gelernt. Was aber, wenn immer mehr Pfarrhäu-  ser leer stehen oder nur noch stundenweise und  » Unsere Theologie ist  an ausgewählten Tagen das Pfarrbüro besetzt ist,  geerdet worden.  in den immer größer werdenden Pfarrverbünden  und »pastoralen Räumen«? Es steht zu befürch-  das, was in der Gemeinde anliegt, über pastora-  le Situationen, über die gemeinsames Nachden-  YLernerfahrung:  ken lohnt, für die Entwicklung neuer Ideen und  »Hier bist du erwünscht!«  die Planung von Aktionen.  Unsere Praktische Theologie ist in den Jah-  ten, dass die zentrale Lernerfahrung, die ein  ren geerdet worden, musste sich immer wieder  Pfarrhaus als »Ort für alle Fälle« vermitteln kann:  messen an der Schwerkraft des Alltags, aber auch  »Hier bist du richtig und erwünscht!«, immer sel-  an dem Charme einer volkskirchlichen Gemein-  tener gemacht werden kann.  de, in der eben vieles im Pfarrhaus zusammen-  Hoffentlich wird auch zukünftig das Ge-  läuft. Schließlich nutzen vor allem Gemein-  dicht von Reiner Kunze aus seinem Zyklus »Die  deglieder das Pfarrhaus als Anlaufstelle. Oft ist  wunderbaren Jahre«! noch verstanden und als  die Frage nach dem Schlüssel für den Raum XY  Herausforderung angenommen werden:  im Gemeindehaus nur der Aufhänger für ein Ge-  spräch über die letzte Pfarrgemeinderatssitzung,  ?;_=Aizm4aus  über einen Konflikt in einer Gruppe, über Got-  tesdienstzeiten und Festvorbereitungen, manch-  _ Werdabedrängt ist findet  mal auch über ein persönliches Problem ...  Ein Pfarrhaus lehrt zu verstehen, was unser  _ mauern, ein.  Münsteraner Lehrer Johann Baptist Metz als sei-  __ muss nicht beten.  ne kürzeste Definition von Religion vorgelegt  ' R. Kunze, Die wunderbaren  Jahre, Frankfurt a.M. 1986,  191  186  Martina Blasberg-Kuhnke / »Wer da bedrängt ist, findet Mauern  DIAKONIA 35 (2004)01N0N1a se1n; In Situationen WIe den beispiel-
Und immer schafft das aus den Rahmen, sich haft hbeschriebenen habe ich 05 als olches lieben
auszutauschen: über theologische ragen, über elernt Was aber, WEeNnNn immer mehr arrnau:

SeT eer stehen Oder 11UT noch stundenweise uUund
Nnsere IT heologie iSt aUSgEW. das arrDuro Desetzt iSt,
geerdet worden X In den iImmer orößer werdenden Pfarrverbünden

und ypastoralen Räumen«? ES STEe hefürch:
das, WAds$ In der (Gemeinde anliegt, über pastora

le Situationen, über die gemeinsames Nachden: »Lernerfahrung:
ken lohnt, TÜr die ntwicklung een Uund »Hier bist du erwunSsScC:  ( K
die Planung VOIN Aktionen

Unsere Praktische eologie 1St INn den ten, dass die Zzentirale Lernerfahrung, die e1N
[E geerdet worden, 1USSTE sich ImMmMer wleder arrhnaus als »Ort für alle Alle« vermitteln kann
eSSEN] der Schwerkraft des Alltags, aber auch » Hier Hist du richtig und EeTrWUNSC, iImMmmMmer sel].

dem Charme e1iner volkskirchlichen (Gemein- emacht werden kann
de, INn der eben vieles Im arrhaus ZUSamMenN- Hoffentlic Wwird auch ZU. das G2
au Schließlic nutzen VOT em (‚emein IC VON Keiner Uunze dus seinem us »  1e

das Pfarrhaus als auistelle (Huit 1st wunderbaren ahre«! noch verstanden und als
die rage nach dem Schlüssel für den Kaum Herausforderung AaNZENOIMMEN werden:
IM (‚emeindehaus NUur der Aufhänger für e1n Ge:
spräch über die Pfarrgemeinderatssitzung, PFARRHAUS
über einen Konflikt In einer Gruppe, über (SOt:
tesdienstzeiten und Festvorbereitungen, MAancC . Wer da bedrängt ist findetmal auch über e1n persönliches ProblemON  hat: Unterbrechung! Sich unterbrechen zu las-  Unterbrechung  sen und darin die pastorale Aufgabe und Chan-  ® Ein Pfarrhaus führt seine BewohnerInnen  ce wahrnehmen zu lernen, hat mir unser Haus  regelmäßig zusammen: Man trifft sich jeden Tag  ermöglicht.  mehrmals, geplant zum Essen oder Musikhören  Ein Pfarrhaus kann Haus der Gemeinde als  und ungeplant auf der Treppe zum Klönen ...  Koinonia sein; in Situationen wie den beispiel-  Und immer schafft das Haus den Rahmen, sich  haft beschriebenen habe ich es als solches lieben  auszutauschen: über theologische Fragen, über  gelernt. Was aber, wenn immer mehr Pfarrhäu-  ser leer stehen oder nur noch stundenweise und  » Unsere Theologie ist  an ausgewählten Tagen das Pfarrbüro besetzt ist,  geerdet worden.  in den immer größer werdenden Pfarrverbünden  und »pastoralen Räumen«? Es steht zu befürch-  das, was in der Gemeinde anliegt, über pastora-  le Situationen, über die gemeinsames Nachden-  YLernerfahrung:  ken lohnt, für die Entwicklung neuer Ideen und  »Hier bist du erwünscht!«  die Planung von Aktionen.  Unsere Praktische Theologie ist in den Jah-  ten, dass die zentrale Lernerfahrung, die ein  ren geerdet worden, musste sich immer wieder  Pfarrhaus als »Ort für alle Fälle« vermitteln kann:  messen an der Schwerkraft des Alltags, aber auch  »Hier bist du richtig und erwünscht!«, immer sel-  an dem Charme einer volkskirchlichen Gemein-  tener gemacht werden kann.  de, in der eben vieles im Pfarrhaus zusammen-  Hoffentlich wird auch zukünftig das Ge-  läuft. Schließlich nutzen vor allem Gemein-  dicht von Reiner Kunze aus seinem Zyklus »Die  deglieder das Pfarrhaus als Anlaufstelle. Oft ist  wunderbaren Jahre«! noch verstanden und als  die Frage nach dem Schlüssel für den Raum XY  Herausforderung angenommen werden:  im Gemeindehaus nur der Aufhänger für ein Ge-  spräch über die letzte Pfarrgemeinderatssitzung,  ?;_=Aizm4aus  über einen Konflikt in einer Gruppe, über Got-  tesdienstzeiten und Festvorbereitungen, manch-  _ Werdabedrängt ist findet  mal auch über ein persönliches Problem ...  Ein Pfarrhaus lehrt zu verstehen, was unser  _ mauern, ein.  Münsteraner Lehrer Johann Baptist Metz als sei-  __ muss nicht beten.  ne kürzeste Definition von Religion vorgelegt  ' R. Kunze, Die wunderbaren  Jahre, Frankfurt a.M. 1986,  191  186  Martina Blasberg-Kuhnke / »Wer da bedrängt ist, findet Mauern  DIAKONIA 35 (2004)kin Pfarrhaus verstehen, Was

mauern, ein
Münsteraner Lehrer Johann Baptist Metz als SE1- MUSS nicht beten.Ne uUurzeste Definition VOIN Religion vorgelegt

Kunze, DIie wunderbaren
re, Frankfurt a.M 19806,
191
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Monıika Jacobs

Kompetenz ImM Dienst der Kırche und
der Menschen

1C Ö sehr spezlialisierte Schulungen
sind füur ein befriedigendes Berufsleben

in der deelsorge hilfreich, ondern
die Ausbildung Von pastoraler Sach-, astora entualte Er ibDt eine Struktur VOTI, die

OZ]1: und Selbstkompetenz SOWIE der Nexibe] TÜr 11eUE Aniforderungen In der Aus Uund

1Twer' Spi Kompetenz. uch Weiterbildung ISt, andererseits aber präzise und

l1ese Qualifkationen sind erlernbar überprüfbare /Zielsetzungen ermöglicht.
der 5  aC welche Kompetenzen

wWenn auch nicht In der astora notwendig Sind, en drei the:
1Im universitären tudium mMatische Kreise auftfeinander dus kirchenpoliti-

SscCNher 1C die kEinschätzung dessen, WdS die
forderungen In egenwart und Zukunft sind, dus

& Pastorale Berufe ehören den vielseitig- berufsbildender IC die nach ompeten-
sSten und Nteressantesten Tätl  rn Uund zen und Schlüsselqualihkatione: und ScChHEebBblCc
SINd gleichwohl schwieriger geworden. Das jeg die nach einem zukunitsfä  anigen Konzept

den Veränderungen VON Kirche ın Gesell der akademischen und/ oder Heruflichen Aus:
SC  a den hesonderen Bedingungen des und VWeiterbildung TÜr pastoral Arbeitende
Deitsfeldes Kirche und WI1Ee INn vlielen annlıchen
erufen der als theorielastig emfundenen
und zuwenig praxisvorbereitenden Ausbildung. andel der Kırche
Dieter Mertens, der SCANON 97/4 als Keaktion auf
e1Nne sich verändernde Arbeitswelt VON der e Die Veränderungen der Kirche(n In Mittel

Notwendi  eit VON ySchlüsselqualifikationen« CUTODA SINd vielfacC beschrieben worden Wir
sprach, MacC auf e1Nn bemerkenswertes Paradox werden konirontier mMiIt e1ner »Kirche 1mM Ge
auimerksam |)ie /erfallszeit der Bildungsinhal genwind«®, mi1t uralislıe: und Individuali

korreliere »DOSIEV mMI1t 1Nrer Praxisnähe und sierung VON Religion, mMi1t Dienstleistungsmenta-
negativ mit iInrem Abstraktionsniveau«}l. ität, der Konkurrenz anderer Freizeitanbieter

Ich mMöchte IM Folgenden einen Weg VOT- Uund Zeitbeansprucher, mit unterschiedlichsten
kerwartungen das, WAds$ VON kirchlichen Müit:schlagen, der 1M SCNIUSS eINrTIC Koth,

Dieter Mertens und Lothar Reetz den der arbelıtenden auf Pfarrei: oder regionaler ene

Kompetenz auinimmt und 1M 1INDUC auf die erwartet WIT Uund mi1t Oft enttäuschten Oder d
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ogressiven Gefühlen, Was die »Großkirche« und das LTOTZ des unsches, nNdlich
Detrilit. In den eru einsteigen können Dafür VeT-

Diese Veränderungen wWwIirken sich se1t lan: antworilic 1St der yerdrückende Handlungs
SCIN auf traditionelle Bereiche kirchlichen Wir: ZWalhg VOT T« egleite VON dem Ge  In e1ne
kens dUs, auf Sakramentenpastoral, Kinder- und N1IC praxisgerechte Ausbildung erhalten na:
Jugendarbeit, auf die Ansprechbarkeit insgesamt. ben.> Der Berufseinstieg wWwIird als e1ne ase
ehr und mehr rücken krwachsene, und ZWaT »professioneller kErschütterung« angesehen, die
NC 11LUT In der als ltern, In den Mittel: Oft e1Ne ausgesprochene Theoriefeindlichkeit aul-

der Auimerksamkeit, weil auch nier kommen ass nach dem » vergessen Sie,
ditionelle Bindungen weniger vorhanden Sind Was Sie der Universitä gelernt haben«.4
EFrwachsenenkatechese 1M Sinne e1ner ubjekt: kine ZWeIlTte (‚efahr jeg] 1M SO genannten
orienterten religiösen ildung und rwachse: Burnout, der nach mehr oder weniger anger Zeit

e1ntreien kann [)ie Tsachen hierfür SiNd kom:nenpastoral IM Sinne einer biografisch orlenHer-
ten Begleitung en den Herausftfor: plexer atur; dieser Stelle sSe1 auf e1nNe Kom
erungen. ponente hingewiesen, die TeC kirchenspezl-

amıit änge auch e1Ne notwendige Kück: nsch 1St. UrCc die etonung VON Charisma, DET-
esinnung und Neuorientierung 1M 1NDIIC auf
lebensunterstützende tuale und akramenta: )gezwungen, die Ressourcen Drimäar
lien, auf ÄAsthetisierung und Inszenierung VOIN In Sich selbst suchen
Feiern Verzichtet werden I11USS$S auf
Belehrungen und Besserwisserei, die die Sub persönlichem kinsatz und Authenzität für den

Einsatz In der astora wurde der (Gedanke NOLT:jekthaftigkeit der enschen NIC nehmen
ESs 1st ScChwieriger geworden, das Interesse der wendiger, erlernDbDarer Kompetenzen »Hand
enschen gewinnen, die vielfach umworben werkszeug« oft vernachlässigt. Was Isolde Kar:
werden; gleichwohl oibt $ e1ine Patentrezepte. le 1M Hinblick auf Pfarrerinnen und Pfarrer
Gefragt 1st e1Ne differenzierte, der jeweiligen schreibt, ifft IUr den Bereich der Pas:
Situation angepasste astora und Katechese toral

» Die persönliche Authentizitä der Pfarre
Mn wWwurde e1 ZU  3 Kriterium pastoraler Be
rurlstätigkeit und die rung des arrersAnforderungen

der Berufsbiografie Z rein subjektiven Vorgang TNoben |)ie Pas:
orınnen und astoren wurden dadurch C

® Berufe In der astora zeichnen sich aulser- die Ressourcen für inren erı primäar
dem WI1e andere Ozlale Berufe auch In sich selbst suchen, auf re  ertes
typische Krisen DZW. Grenzerfahrungen dus Wissen Uund eruillic EW  Ties
Hiervon möchte ich [1UT ZwWwel NeNNelNn Die andwerkzeug zurückgreifen können. den:
1st der Berufseinstieg, der aulg mit e1- titätskrisen und TODIemMe des ‚burnout’ SCANON
Ne  = Praxisschoc verbunden 1st und selbst NO nach wenigen Berufsjahren SiNd eute die
hen und guten Motivationen e1ınen Dämpfer davon.«>
VETDasEN VEIMMaAB. Der Berufseinstieg WIrd VON FEkin katholisch-kirchlicher Stressfaktor SL,
den me1lsten als persönliche Extremsituation dass die Kompetenz der » Laien«
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IMM! e1NM.: wleder In rage gestellt, VON TIES: |Jer egri enthält e1Ne euilliche Abgren
tern e1ne liturgische, seelsorgerliche, Zung sowohl einen kurzlebige: raxisbe:
verwaltungs- und leitungsmäßige Allroundkom ZUE In der Ausbildung WI1e e1n einseltig
petenzZ erwartet wird kognitives und reproduzierendes Bildungsver-

Welche Kompetenzen Hraucht die Pastoral?
Ist pezlalisierung oder gerade das Ge Ügegen einen kurzlebigen
genteil? Hat sich die /Zahl der 8  ichen Praxisbezug
Kompetenzen vervielfacht? Und Uund Wallll

kann Nan das les ernen? STandanNılıS /Zentral 1St die Fokussierung auf Hand
Jungsfähigkeit. Der egriff estimm das Ver
hältnis VON Person und Situation IM Inne VON

Handlungsfähigkeit, d.h als d  1  ä  eit, In e1nerSchlüsselqualifikationen gegebenen Situation angeEMESSECN andelnund ompetenzen MSO mehr eıne Person In der Lage ISt, sich mit
® Die Veränderung der Arbeitswelt, die Ent: e1ner Situation auseinanderzusetzen, UMNSO

stehung VON Berufen, die Veränderung handlungsfähiger 1Sst S1e kine verstandene
()ualifikation 1st NIC statischeser SO  =dessen, Was TÜr einen eru erforderlich ISt, und

das olet-Werden Tadıllonellier Fertigkeiten dern erweist sich
kennzeichnen die Entwicklung der meilisten eeliz drückt den Sachverha aus Bei
Tätigkeitsfelder In uUuNseTelN (‚esellschaften In die: cChlüsselqualifikationen handelt S sich, »CUTrFTI1-
SET1 Kontext 1st der 974 VoOoN Mertens® rstmals culumtheoretisc gesprochen, Lernziele mMI1t

aufgebrachte Begriff der Schlüsselqualifikation em (jraäg VON Allgemeinheit und Komple
angesiedelt. Dahinter sSTe die insicht, dass e1Ne XILat« Ntscheidungsfähi  eit oder Kommun!l:
Derufliche pezialisierung der Dynamik der Aur: kationsfähigkei werden Nier ZuB genannt
gaben auf Dauer N1IC erecht werden kann »Kompetenztheoretisch geht eS die ahlg;
Mertens will deshalb ydıe Anpassungsfähigkeit keit, Handlungen situationsgerecht ewelils [1eU

N1IC Prognostizierbares selbst Au  - Angel generieren. «”
pun bildungsplanerischer Entscheidung INad- |Jer Begriff der Chlüsselqualifikatio: hat In
chen«/. der Bedeutung9WEeNlN sich

chlüsselqualifikationen konstituleren eine auch die Definitionen und die ONnkretien

übergreifende und überdauernde Handlungs C VON Schlüsselqualifikatione erheblich

[ahigkeit. Sie eziehnen sich VOT auf die sche1den FÜr den Bildungsbere WwIrd die De:

Frähigkeit, Situationen verändern, Trobleme on des Bildungsrates In Nordrhein-Westfalen
Ösen, Neue Handlungsalternativen nte: weitgehend anerkannt Schlüsselqualifikationen

orieren SOWI1E eigene Fähigkeiten mit enen SiNnd hier yallgemeine Fähigkeiten, Einstellungen
erer verknüpfen Sie ermöglichen e den und ategien, die Del der Lösung VON Proble:

Menschen, yverschlossene üren, VOT die S1e inr INenNn und hbeim TwWwer Kompetenzen In

Lebensweg TL«, Ööffnen $ chlüsselquali möglichs vielen nhaltsbereichen VON Nutzen
kationen sollen zukunftsfähi machen, auch sind.«10
WenNnn 1eSse /ukunft UT schwer DZW. überhaupt DDie rn Konzept Von Schlüsselqualifi
NIC prognostizierbar 1St. kationen verwles VOT allem arauf, dass INT
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werb ohne ezug auf einen OnkKreien Lernin der Persönlichkeit, nämlich die des Wollens,
nalt NIC ijoniert, und dass die VON ertens Fühlens, Denkens, Lernens und andelns«, WEeT-

vorgeschlagenen Lerninhalte abstrakt den berücksichtigt. !$
Der Bildungsra betont demgegenüber, dass Je nach heruflichem Bereich spricht MNan

Schlüsselqualifikationen NIC 1soller erler- VON e1ner welteren Dimension, der ethoden
NeN SiNd, ondern 1Ur IM Zusammenhang mit kKompetenz, als ähigkeit, Wissen beschaffen
dem 1TWer. selbständigen 1SSeNSs und TODIemMe Osen Ebenso omMmm es VOTI,

Der USCTUC »OQualifikation« beschreibt dass Selbst- Uund Sozialkompetenz ZUSaMMENZE
den dynamischen arakter der Schlüsselquali ass werden Oder Selbstkompetenz als Persön:
Nkation 11UT unzureichen: und sSte. INn der Ge lichkeitskompetenz angesehen WITd und amı

Tormale oder staUsche Zuschreibung M1S- e1Ne übergeordnete Position erhält. 14 amı VeT-

sverstanden werden. Deshalb 1st der Begriff 1er der Kompetenzbegriff aber SE1INeE Tenn-
»Kompetenz« VOrzuziehen. schärfe

Reetz pricht ZWal IM SCHNIUSS
Mertens we1lternın VON Schlüsselqualifikationen,

aber den Kompetenzbegriff auf, den Worin Hesteht
präzisieren. Er 1en: De] Reetz dazu, pbastorale Kompetenz?!>

»menschliche Was ist notwendig, pastoralen forde

Handlungsfähigkeit K rungen jetzt und INn /ukunft erecht werden?
Wie elingt C3, otivationsverlus und Burnout

Dimensionen VON Schlüsselqualifikationen C Del pastoralen Mitarbeiterinnen und 1Larbel
enennen und operationalisierbar tern vermeiden? Ist 05 unausweichlich, dass

machen [)abei STUTtZ' er sich auf die Persönlich neben »klassischen« Anforderungen WIe S1e Z
keitstheorie VONOIn eren die das unıversitare Thelogiestudium mM1t sich Mn
Menscnhliche Handlungsfähigkeit sStTe und die e1ne unüberschaubare enge VON nderen
sich INn drei D)imensionen äaußert: Sacheinsichti- erfüllt werden müssen, z 1M

BCd Verhalten Uund Handeln Heruht auf Sach: auf uale, Asthetik, Ethik, krwachsenen-
kompetenz Uund ntellektueller Mündigkeit SO: bildung, eratung, Management? Wie kann Nan

zZialeinsichtiges Verhalten und Handeln Deruht e1n. zeiliche ung VON Ausbildungszei
auf Sozialkompetenz und SOzZlaler Mündigkeit vernındern
Werteinsichtiges er  en Uund Handeln heruht (Ohne TÜr 1ese omplexe Problematik e1ine
auf Selbstkompetenz und moralischer Mündig /auberiormel se1n, ergeben sich NeuUue Per:
keit. spektiven, WeNl S1e nach I)imensionen VON

Sach-, SOzl1al: und Selbstkompetenz wirken Kompetenz aufgeschlüsselt werden Der Kom:
»  as /usammenwirken er drei petenzbegriff kann Grundlage einer TUKTIuUur

Kompetenzbereiche ichert dem Individuum die werden, die zugleic die Formulierung
Derufliche Handlungskompetenz und ügt sich /  CAnfordernisse Aus und Weiter:
In die Persönlic  eit e1Nn Ausdrücklic 1St der 1IN- ildung und Flexibilität ermöglicht.
terdependente Charakter dieser Kompetenzen Competentia 1M ursprünglichen Sinne He

Detonen.« Alle ypsychisch relevanten ysteme zeichne das /Zusammentreffen VON kigenschaf-
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ien. SO 1st auch das nNier vorgestellte Konzept VOIN ygroßen ragen« entdecken, genannt WEeT-

Kompetenz 1S und mehrdimensional den.!/ Man könnte nier, INn Anlehnung den Te-

Ich möchte Kompetenz In dreifacher e1se DC: igionspädagogische: Sprachgebrauch, VOI einer
rauchen als |)imensionen VOIN Kompetenz (als ähigkeit ZUT Korrelation sprechen.

der Korrelation zeigt SicCh auch,
dynamisch und dass die genannte Methodenkompetenz 1UT

mehrdimensiona C e1Nn Jeil VOIN Sachkompetenz SeINn kann, denn S1e
umschließt auch die el ZUT Wissensbe-

Sach-, elbst, und Sozialkompetenz), als (a schaffung Uund zZu  3 Tansier.
tiona  =A  isierbare Kompetenz, die erlernt werden Pastorale Selbstkompetenz ist CI12 mMiIt all:
kann (Z.D5 Bibelverständnis als Teil der Sach gemeiner Selbstkompetenz verbunden, erschöp
kompetenz Oder Gesprächsführung Teil der sich aber MC arın azu gehört e1nNe

S0Ozialkompetenz] Uund als Beschreibung VON erte Reli (1 Hinblick auf die eigene Bio-
Kompetenzbereichen 1M Sinne VON £1T1SDE: afle WI1e auch 1M 1NDI1IC auf die Institution
eichen und Tätigkei  eldern wWwI1e e{wWwa kirchli
che ugendarbeit, Klinikpastoral, (‚emeindelei In den Fragen des Alltags
LUNg. die »groben Fragen« entdecken (

Für die rage nach der pastoralen
(eNnz Sind VOT alle die ersten Heiden pekte rche], Kollenbewusstsein IM auf die

kerwartungen und Rollen, die In der Pastoral VOT-VON Bedeutung. Was aber edeute pastorale
Kompetenz konkret, WEeNl S1E nach Sach-, handen sind), amı CNg verbunden die Fähig-
Selbst: und Sozialkompetenz durchbuchstabier keit ZUT enzung, realistische Selbsteinschät-:

ZUNg, die ähigkeit, mit sich selhst umzugehen,Pastorale Sachkompetenz. azu gehört
selbstredend Wissen und Verste: e1in Zeitmanagement entsprechend des eigenen
hen Umfang, nNhalte und Intensität dieses Wis und Lebensstils SOWI1E Ambiguitätstole-

SS6115 verändern sich und Sind grundsätzlic. GE
enstand VON Diskussion Welche etonung die Pastorale SOoZialko.Nach EeINTIC

Sachkompetenz hat, weilche Schwerpunkte Roth äaußert sich SOZlalko  ete: VOT allem In 1-
LieT VWerthaltung 1ese stellt einen notwendl:unverzichtbar gehalten werden, WwIrd auf die

konkrete pastorale 1tUuallon hin WEeT- gEeN, aber NIC hinreichenden der
den mMmussen ralen Sozialkompetenz dar. eDe e1ner Haltung,

die [Nall vielleicht mit Respekt und mpathie DEe:Wenn Jürgen abermas avon spricht, Ge:
Drauche » Ressourcen der Sinnindung« zeichnen könnte, äaußert sich Sozialkompetenz

und e1Ne prache, die ydıe reitende Ormulle- auch 1n ysozialtechnischen« Fähigkei Ge

[ung [Ür Vermisstes und Vergessenes« NervoTr- präche jühren, Gruppen leiten, 1mM leam arbDel-

bringt, dann WEeIS dies zutreffend auf die NOT: ten, Rückmeldungen geben, ütik konstruktiv

wendige Aufmerksamk: TÜr religiöse prache auinehmen IC

hin.!© Als eine eute notwendige Kompetenz Die Beispiele wollen SEIDSTVeT:
kann auch die uns der Wahrnehmung TÜr das N1IC die INn der astora notwendig C
eligiöse In einem säkularisierten Umifeld und wordenen Kompetenzen vollständig darstellen
die Fähigkeit, 1n den Fragen des Alltags die 1es 1st SOW1eS0O [1UT 1M auf e1Ne
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Onkrete pastorale Situation. Die Dimensionen pulsen des eiligen Geistes.«18 Spiritualität De:
VON Kompetenzen leiben als Struktur SiNNVOllL, TE den SaNzenN Menschen; Ss1e 1St exIistenue
die einzelnen Kompetenzen mMussen konkret SC 1mM Sinne e1nes geistig-leiblichen Vollzuges.
ass werden und SINd der Veränderung T- Be]l der spirituellen Kompetenz geht PS dar:
worifen Damit 1st keineswegs Beliebi  ei B u  9 das anze 1M Auge enalten können Sie
meint; IM Gegenteil geht 65 arum, ompeten- beinhaltet e1n zukun:  ächtiges, Ja vielleicht 00
zen imMmer wieder mit den konkreten avantgardistisc nennendes kElement, das eT-

kErfordernissen abzustimmen mutigt, auch einmal »Unmögliches« denken
Mit den abgrenzbaren Dimensionen VOIN Spirituelle Kompetenz ist NIC normierbar, S  3

Kompetenz Ssoll vermileden werden, dass
der Formel »Ganzheitlichkeit«, yeEngagement« » das Ganze Im Auge enalten X
oder »Charisma« erlernbare Kompetenzen
gunsten e1ner NIC zielgerichteten und eshalb dern entsteht INn der persönlichen Auseinander-
auch N1IC evaluilerbaren » Persönlichkeitsbil Setzung mıit dem (Glauben und In einem Reife

DTOZESS. Sie übersteigt das, Was ypastoraler
erlernbare Kompetenzen Versus Selbstkompetenz« verstehen ISt, denn S1e

ass auch die Sach: und Sozialkompetenz.diffuse Persönlichkeitsbildung K
Die Förderung der spirituellen Kompetenz

dung« vernachlässigt werden, Was traditionell 1st e1ne anspruchsvolle Aufgabe und erfordert In
übrigens e1ne Hauptquelle VOIN Theoriefeind Desonderem aße e1ne1eVON Möglichkei:

tenichkel1 1St. Die analytische Unterscheidung der
drei Dimensionen edeute übrigens nicht, dass Das kinfordern e1iner spirituellen Dimension
Ss1e getrennt rworben werden 1INDIIC. aufT darf jedoch NIC dazu MISSDTauC werden, die
einen Kompetenzbereich als Handlungsfeld WITF- anderen Dimensionen pastoraler Kompetenz
ken die drei Dimensionen A In unterschle: vernachlässigen Oder unterminieren, »weil
licher Gewichtung die Spiritualität In der Pastoral OWI1€eSO das Zen:

Erscheint dieses Modell NIC als TIormal ale SE1« In einem professionellen Setting SiNnd
und technokratisch? Worin cheint dann das Be umschreibbare und lell erlernbare Sach-,
ondere der pastoralen Berufe aı1f? Ich möchte elbst-, Uund Sozialkompetenz UNVerziC
e1ne weitere, übergreifende Dimension e1N- Es uUsste 1U arum gehen, die einzelnen
Iühren: Kompetenzen ko  eisieren und 1M 1INDIUC
® |)ie spirituelle Komwpetenz: S1e stellt SO pT: auf den theologischen und den praktischen Hin:
Wads WI1e den eschatologischen Orbe der tergrund verantworien Man wird ompe
eren drei Dimensionen daf, die ImMMer auch als tenzen NIC INn eın meißeln können mMmMer
unabgeschlossen verstehen Sind wleder werden 1ese auch avon abhängen, Was

Bei Spiritualität geht 6S das (‚esamte als Aufgabe und Handlungsbereich der Pas:
CNrisuicher X1ISTeNZ »Spiritualität als lebendige toral nsieht.
Wirklichkeit geht der Reflexion Beschreibung VON Kompetenzen kann 11UT

VOTauUs. (Glaube 1st existentieller Lebensvollzug dann wirksam werden, WEn S1e In der Planung
des BaNzeN enschen mıit Leib und eele Sie und Valualon VoOoNn Ausbildung SOWI1E In der Re:
lebt NIC dUus sich selbst, ondern dus den Im: llexion VON Praxissituationen angewendet wird
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SChem Niveau TÜr einen erwachsenen Adressa:Wıe lasst siıch pastorale enkrelis ler waren die technischenKompetenz erwerben?
Möglichkeiten, 7B des k-learning IM Sinne 1-

\ amı pastorale Kompetenzen erworben 11e5S begleite: Lernens mit STETS offenen Dis:
werden können, ist $ zunachs notwendig, Aus USS1IONS- und Präsentationsplattiormen, U-

bildungsziele, inhalte und methoden NEeu otfen
klären Da Kompetenzen handlungsorientiert DERN Konzept der pastoralen Kompetenz hat

sind, legt der Kompetenzerwer. quer den DE Auauf die Kirche als Anstellungsträ-
stehenden Fächern und egt e1ne gerin Charismen MuUussen erkannt und die MöÖg-
CNZC Verbindung VON Theorie und Praxis nahe I1[111US$ röffnet werden, 1eseZdUus:

HS ist klar, dass e1n olches Konzept In e1ner Arbeitsplätze mMuUussen auch als Lern-

praxisbezogenen Ausbildung unterhalb des unl: plätze verstanden werden chratz Detont, dass
versitären Niveaus eher umsetzbar 1St als In E1- er pricht Nier TÜr die Schule die Forderung
nNneMmM reıin akademischen Studiengang.'” [Die Dis nach Flexibilität und Anpassungsfähigkeit der

KUSS1ION, WI1e der Twer VOIN pastoralen
tenzen In e1n Studium integriert werden kann, »aktivierende, projektorientierte,
USSs weiter geführt werden. pnartzipative

Voraussetzung 1st auch, dass VON übertrie
enen Eerwartungen Berufsanfängerinnen Uund Lehrpersonen dies auch VO  Z »System «
-anfänger Abstand werden 111US$S S] verlangt. Er pricht VON einem »lernenden
cNerlc 1Sst e1nNe Dessere Verknüpfung zwischen ystem«, das sich e1ner » Verunsicherung«
Theorie und Praxis gerade IM unıversitäaren STU:
dium anzuraten Jedoch auch die este kine solche » Verunsicherung« könnte viel

Ausbildung Wwird e1ine yfertigen« Mitarbeiterin: leicht dazu ermutigen, Z e1ner Per:
nen und Mitarbeiter hervorbringen Uund 05 ware SOIl ermöglichen, sich NIC 11UT 1M 1NDIIC

auf Liturgle, Oondern auch auf tuale aUSZUDl-gefährlich, mit dem Anspruch e1ner pastoralen
Kompetenz der grassierenden ] heoriefeindlich: den
keit Kaum e Vielmehr 1Sst e1n verbind EFine konstruktive Verunsicherung könnten

licher, gleitender Uund begleiteter Berufseinstieg auch regelmäßige olfene Standortbestimmungen
notwendig, der e1Nn Studium oder e1ne Ausbil seın Anliegen e1ner olchen Standortbestim
dung auch VO  3 Anspruch e1ner umfassenden INUNg könnten Se1nNn. VWo STe ich Jetz Welche
Qualifikation entaste Grundlagen und Kompetenzen bringe ich mMIt?

kine zentrale Forderung auch die Uunl- Wo liegen melne tärken Uund Schwächen? Sie
versitare Ausbildung, die sich dUus dem Tührt hin e1Ner Entwicklungsperspektive: Wo
tenzerwerb ableitet, ist die der Lern- NIn möchte ich kommen? VWas 1st dazu eriorder
methoden Kompetenzen, die den ursprüngli- KG Wer kann mich unterstützen Was SEeWN-
chen Anspruch der chlüsselqualifikationen als [l W ds$ verhere ch? Vorausgesetzt wird, dass
» ] üröffner« rfüllen ollen, können NIC INn E1- solche Standortbestimmungen Konsequenzen

aben.NeT einseltigen Lehrkommunikation erlernt WEeT-

den, ondern rauchen aktivierende, projektori ES 1St ohl MIC SINNVO und no  endig,
entierte, pDartizipative ethoden auf akadem! dass alle kirchli Mitarbeitenden e1nNne
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sa  1C Vielzahl VOIN Kompetenzen rwerben Lung VON Kompetenzen und e1inNner sorgfältigen
müssen, den Herausforderungen der egen ege VoNn Charismen In e1ner sich verändern:
Wart und ukunft gerecht werden können den pastoralen 1tuallon

1St aber die Möglichkeit der geziel ESs INUSSerdiskutiert werden, welches

ten, der Person und der pastoralen Situation die rundanforderungen TÜr den pastoralen
Dienst Sind Immer aber 1M inauf die Ent:anhgeMeSSCNEN, VWeiterbildung und die Verme:i-

dung VOIN Sackgassen In pastoralen JTätigkeitsitel
dern Kompetenzen SINd erlernbar und S1e SiNnd, » Kompetenzen
Del entsprechenden Voraussetzungen, VeT- sSind erlernbar «
schiedenen /eiten des Berufslebens erliernDar.

Das 9TO. Oftfenz]: e1ner Organisation SIN! wicklungsmöglichkeiten der Fkinzelnen Uund IM
die OUVvValon und das kEngagement der Mitar: emühen arum, dass In der Ausbildung eher
hbeitenden 1ese fallen aber NIC VO  > Himmel, ySchlüssel« als statisches Wissen erworben WEeT-

ondern SINd rge  1S e1ner gezielten Auswel: den

Dieter Mertens, Schlüs- Kompetenz, n astoral- 995, 137. zıt. nach Krems. 48/2002, 43-5b72

selqualifikationen. IThesen theologıe 39 2000) 511 Vgl eetz, D 16 Vgl Monika Jakobs,
akulare Gesellschaft undZUT chulung einer moder- Vgl Mertens, Anm Der 12 Vgl einrıc| Koth, Pada-

mnen Gesellscha In Mıt- Uriginalartikel Von Mertens gogische Anthropologıie, elıgıon. Im espräc mit
Hannover 1971, Bdeteılungen AUS$ der Arbeits- Ist schwer greifbar. Sa Olaf Jürgen Habermas, In rama

markt- und Berufsforschung Graichen, Schlüsselquali- 13 Scheitler, Anm 18 2002) Nr.2, 415
fıkatiıonen, Marburg 2002 Vgl Burkhardt Krems, 17 Vgl Monika Jakobs,1974) 36-43, FA nach

www.wzk.de/bibliothek/ Mertens 974 nach |othar Potenzialbereiche Von Mıt- Die Beziehungsqualıtät
intern/schluesse!l Delz. Zur Bedeutung der arbeıtern und großer Fragen, In 124

qualifikation.html. Schlüsselqualifikationen In rührungskräften, In 273-27/7
Miıchael LDertz, Kırche der Berufsbildung, In Online-Verwaltungslexikon, 18 rallıng, Spiritualität,

Im Gegenwind, Zum UJm- Reetz/Th eıtmann (Hg.) www.olev.de/p Systematisch-theologisch,
rucC der relıgiıösen Land- Schlüsselqualifikationen. 15 Ich spreche hiıer ewusst In Y, reiburg Br.

Dokumentation eiınes 2000, 856.SC|  a Freiburg/Br. 99/ NIC| Von yreligiöser KOom-
Vgl Marc 5S>ymposions In Hamburg, DeTENZ« WIeE Im ntspre- 19 Finen solchen Versuch

Böhmann/Kirsten HOTTt- Hamburg 1990, 6-35 henden Themenheft der unternimmt die NMCUE

Mann, Berufseinstieg als Christine Scheitler, Pra  Ischen Theologıe 36 modularısiıerte Ausbildung
Grenzerfahrung, In Päda- Schlüsselqualifikation 2001) Pastorale Kompetenz des Religionspädagogischen

Instituts | uzern mit deng0Oog! 8-1  S Sozljale Kompetenz, In Hezeichnet eıne Drofes-
Mıchael Schratz, usstieg www.wzk.de/bibliothek/ sionelle Anforderung, Schwerpunktkompetenzen:

der Einstieg? DDie Berufs- intern/schluessel relıgıiöse Kompetenz jedoch Schulischer Relıgionsunter-
eingangsphase als Insze- qualifikation.htm! das Zielspektrum VOT! IC Kırchliche Jugend-

Religionsunterricht und arbeıt und Gemennde-nıerung professioneller
Erschütterung, In Päda- eetz. Anm Katechese. Vgl Jakobs, katechese Detaillıertes
gOg! 3033 Bıldungskommıssıon Nach eligion rragen Programm unter
urn Isolde Karle, Pastorale NRW, ukunft der Bildung, eligıon lernen, In RpB www.unilu.ch/rpi

194 ONika Jacobs ompetenz IM Dienst der Kirche und der Menschen 35



CS  O

Andreas Watzek
y»Uns hat Man Ja Einzelkämpfern
CrZOgCNH «

Teamarbeıt MUSS Man lernen

mmer Ofter mussen eams

Von Hauptamtlichen In immer größeren
Seelsorgeeinheiten zusammenarbeiten.

ine herausfordernde ance [NenN reaglert, indem mehrere (‚emeinden VON

auf vie  ge Lernerf  nge  5 einem/rT (‚emeindeleiterIn und we1lteren
ralen MitarbeiterInnen»werden

Kooperative astOora. 1St die Zauberformel,
kin pensionierter farrer und Dechant DE WODEe1N INn den 10zesen unterschiedliche ege

chrieb sich UrZUC 1M Kahmen e1iner Teambe werden len gemeinsam 1Sst jedoch
die Neue Anforderung [Ür die riester, astoraratung mMi1t der kerfahrung, dass eT und se1ne Mit-:

brüder yEinzelkämpfern« CTrZOBgEN worden referentInnen und (;emeindereferentInnen In E1-
selen ange Jahre WarT eT selbst eitend tatlg BC 91  3 » 1EeaM « zusammenzuarbeiten ugleic

und arbeılıte NUunNn als Subsidiar INn einem wird allerorten avon berichtet, dass die

ungen Pastoralteam MIt. habe /Zusammenar: enen sich »SCAHWer9 Kooperation und leam:
heit und Teamarbeit mühsam erlernen müssen, arbeit praktizieren. ESs stellt sich die

nach den (Grenzen undMÖImM SystemIn der Ausbildung SE1 esS ausnahmslos darum C
gaNngenN, den Tliester für se1ne Führungsrolle Kirche Uund Was [11all ({un IMNUSS, edingun
qualinzieren Er habe das partnerschaftliche /7uU: geEN TÜr Teamarbeit chaffen
sammenarbeiten erst VOT (Irt mit den alen DE
ern Seiner kEinschätzung nach STe die Kirche
eute VOT der Herausforderung, eine Be: System Kırche
ruifsgruppe VON »Einzelkämpfern« » [eam-
spielern« machen @)  @) Im auiTie der—hat Sich die KIr-

Abnehmende Kirchensteuereinnahmen, che einem komplexen System entwickelt, das
aut seinem Grundauftrag die elt Im jewelligenKirchenaustritte, die demographischen Verände:

[UNgeN, aber VOT lem zurückgehende en geschic  C  en Kontext evangelisieren oll D
VON Priestern und pastoralen MitarbeiterInnen De1 sich In der Kirche Strukturen und Ke
tellen die Verantwortlichen auf den eitungs- geln entwickelt, die relativ stabıil und ONstan
ebenen und die Betroffenen VOT (Irt VOT schein: geblieben Sind. Ekin wesentliche: erkmal 1St
bar unlösbare TO Fast überall wird auf e1Ne Hierarchie VON Kollen, Funktionen SOWI1E

der Status der 1SC Uund TIester. Die Bisch61ese Herausforderungen Urc Strukturre{ior:
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e Sind mit der eitung derTagl, y Priester SE1IN« Dedeutete bislang immer
die rYliester SINnd als Stellvertreter des 1SCNOTIS nach einigen Vikarsjahren farrer werden
mit der Leitung einer Ortsgemeinde auftrag können, dann eigenständig und eigenVver-
und ZU  = Pfarrer ernannt antwortlich e1ne (‚emeinde |‚wie oroß S1E auch

Valentin Dessoy' Heschreibt dies als die yUrT- immer sSeıin mag leiten. Der Strukturwandel
SPrUNgSOTANUNG« 1M kirchlichen System, die als e1ine Antwort auf schwindende Res
über Jahrhunderte Tradier‘ Uund 1M Bewusstsein OUTCEeN und die ildung VOINl Pastoralverbünden
der Kirche und INrer MitarbeiterInnen tief VelT: mit ZU Teil HIS zehn (‚emeinden MaC 05

ankert 1Sst. er farrer 1St dem Bischof direkt aber unmöglich, dass ukünftig alle TIiester mMit
geordne und 1Ur 1inmM rechenschaftspflichtig. Leitungsaufgaben betraut werden ESs WIrd
Alle welteren Strukturen Sind nachgeordnet. SO
mM1t werden die Pfarrer als (‚emeindeleiter den künftig auch Priester
yleıtenden Mitarbeitern des Bistums« und kons ohne Leitungsaufgabe (
tituleren hre olle, Position und hre

zukünftig den » Leiter e1INes Seelsorgeraumes« c
Dben SOWIE TIiester und GemeindereferentInnen,rsprungsordnung C
die als pastorale MitarbeiterInnen Destimmte

enals Pfarrer. Diese Ursprungsordnung 1st aDe und Tätigkeiten übernehmen werden
theologisch und kir  TeC  ich VeT: Von den Priestern ohne Leitungsaufgabe wird
ankert. DEessoy führt weiterhin dUS, dass 1ese e1Ne yUnterordnung« gefordert, für S1e cheint
Ursprungsordnung häufig VO System N1IC der natürliche VWeg ZU  3 des arrers Heen-
wahrgenommen und wertgeschätzt wird, dass det sSe1INn
ele Pfarrer sich yvernachlässigt« und als »Iel Für alle Beteiligten edeute dies, sich mit
tender Mitarbeiter« des NIC U e1ner tief ogreifenden Rollenveränderung auUse1n:
[1LOTNTNEeN en anderzusetzen, Kränkungen und Enttäuschun:

Wenn der (‚edanke der Ursprungsordnung gEeN bewältigen und NeUuUe Formen der Z
mıiıt der gegenwärtig Kooperation sammenarbeit entwickeln eine eichte
Uund Teamarbeit INn Verbindung wird, Aufgabe
kann das amı verbundene Dilemma eutlich
werden Die Ursprungsordnung verlangt, dass
Ausbildung, Berufseinführung und Fortbildung Teamarbeiıt
der Priester auTt den Grundauftrag der ellver: Im kırchlichen Systemtreterschaft des 1SCNOIS ausgerichtet sSeın MUS-
SE  S Sie mMussen dUuS$- und fortgebildet werden, (  ®& Wenn die Hypothese gewagt wurde,

die erfüllende Leitungsaufgabe däquat dass 1M System Kirche bislang Teamarbeit N1IC
usüben können »Leitung und Führung« STE: vorgesehen Wi ondern sich die Ausbildung auf
hen alsSO aIT dem Stundenplan, ebenso 1tar eitung und Führung konzentrierte, könnte
beiterführung SOWI1eEe kirchenrechtliche Grundla: meinen, dass Teamarbeit nier galr NIC VOT:

ACIl Der Pfarrer 1st als Leiter Dienstvorgesetzter oMmM Teamarbeit hat jedoch hereits recC Irüh
VOIN MitarbeiterInnen und Gegenüber VON Gre Einzug ehalten INn katholische erbände, Grup
mlien und Gruppen In der (‚emeinde DEN und (Gremien der (‚emeinden
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(Gesellschaftliche Veränderungen der Nach Gute Praxıs
kriegszeit und Desonders die »OSer eınes Pastoralteams
Bewegung« Forderungen nach Demokra:
tie, Partizipation und Selbstbestimmung Aus Es gibt aber auch Beispiele C
TUuC verliehen. Gruppendynamik und Grup Jungener Teamarbeit den auptamtlichen
peNp: hielten Einzug In chule, Jugend INn pastoralen Kooperationseinheiten. SO Sind Z
und Erwachsenenbildung. Die Orientierung auf In e1Nem Pastoralverbund e1Ner westdeutschen

Großstadt vier (‚emeinden mMi1t Kıa» Führerscha und Gefolgschaft« wurde ge
UTre onzepte demokratischer Führung und tholikInnen einem Pastoralverbund 111-

Leitung, Teamorientierung und Selbstorganisati- mengeschlossen worden |Jer Leiter des astoO:
VON Gruppen Kirchlich engagierte alen und ralverbundes leitet gleichzeitig die orößte Ge

weltoffene TlIester Tachten 1ese Kon meinde, ZwWwel Tlester der eineren (;emeinden
daus einer »MeUeE@N Welt« mit e1N INn die yal: SiNd noch eigenständige Pfarrer oder Pfarradmi

nistratoren. Weiterhin arbeiten ein 1Kar und dreikirchlichen Strukturen 1ele engagierter
Mitarbeiter Adus oOlischen Verbänden wurden (‚emeindereferentInnen mit, die einen Arbeits
riester, und s1e Yracnhien hre mit au den Pastoralverbund
In inren eru Die 1eUeEe Aufgabe wurde DOSItIV auIgenOM-

Gegenwärtig aben die enschen In den men uUund INn einem gemeinsam ausgearbeiteten
katholischen Kirchengemeinden mit vielerlel e1 mit differenzierter rbeitsstruktur De

schrieben.Verunsicherungen un und kommen N1IC sel:
ten In e1Ne Dilemma-Situation In e1ner sakularen aDel Sind olgende grundlegende Prinzi-

plen der Arbeitsweise verabredet worden VeT-

Hindliche monatliche IM astora»hauptamtliche Triester
team; gemeinsam erstellte Tagesordnung:; Genoch MNIC: bereit &K
sprächsleitung und Moderation jegen beim

Welt mit demokratischen Strukturen und pie. Teamleiter; Teamgespräche werden
regeln stoßen sich mehr und mehr Mitarbeite: lert; Ressortverantwortung WUurde verbindlıic.
rinnen traditionell hierarchischen System der abgesprochen; Delegation Uund die RKeichweite
Kirche In Arbeitswe und olitik WIrd y»der derlSiNd DE
mündige Bürger« gefordert, In derCoibt @S Teamarbeit Tfüllt keinen Selbstzweck, SOTNN-

uhng irustrierende Erfahrungen engaglerter 5E dern hat estimmte Funktionen rfüllen HS

Mmeindemitglieder, die mangelnderete: geht die Sicherstellung des Informations-
und hierarchischen Barrieren scheitern. usses; gemeinsame Entscheidungsprozesse; 8C

den Bemühungen Kooperation ZWI1-
schen den (‚emeinden SiNnd esS me1lner Beobach: » Teamarbeit erfä'llt
Lung nach oft die |aien und ehrenamtlichen Mit-: keinen Selbstzwec. C
arbeiterInnen, die die Notwendigkeit der Zu
sammenarbeit akzeptieren und aktıv eireiben meinsame yse und Diagnose der pastoralen
wollen, während hauptamtliche TIiesier noch Fragen und Herausforderungen; /ielbestim
NIC. Dereit Oder In der Lage Sind, die He: MUNg, Planung, ONTtrolle und eilex10on der aul-

rausforderungen der Kooperation anzunehmen einander abgestimmten V1ltaten
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Teamarbeit stellt jedoch alle Beteiligten gebnisse. Die Beziehungen IM Pastoralteam enlT:
Neue Anforderungen die eigene Arbeitsorga- wickelten sich zufriedenstellend und Pro
nisation verbindliche Anwesenheit alle J]eam I8 und tionen konnten erfolgreich und
mitglieder den vereinbarten Besprechungen, ter er Beteiligung der gewählten (remien
die [Ür alle hohe Priorität haben; Verbindlichkeit und ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mit-
1M Mittragen gemeinsamer kEntscheidungen; arbeıter durchgeführt werden UrG das TNS
Kommunikationsbereitschaft und Dialogfähig: nehmen ler vorhandenen Ressourcen und Cha:
keit; Konfli  aNnl;  eit und Bereitschaft e1ner rismen und diegErgänzung 1M Team
konstruktiven Streitkultur; Identifikation mit zeig SicCN das, Was In der Systemtheorie De
dem gemeinsam en  1CKelten Leitbild und dem schrieben wird Das ystem 1st mehrals die SUmM:.:
System VON Regeln, Normen, Arbeitsprinzipen, InNe se1iner Teile Solch e1ne gelungene, VOIN C
Werten und /ielen genseltiger Wertschätzung JTeamarbeit

Teamarbeit 1IM kirchlichen Kontext bedarf hat immer e1Ne positive Ausstrahlung auf (Ge-
auch immer e1ner Begründung, die sich dUus B1- meindemitglieder und die (;emeindebhil-
Nnem religiösen und spirituellen Hintergrund PT7- dung 1ler hat das Team e1Ne WIrk]i-
Ärt: Das eue lestament Dietet e1ine e1 VOIN che Vorbildfunktion und kann DOSIUV die Ta

vleler bündeln Die Systemtheorie pricht avon,
» der Führung dass systemähnliche TOZESSE und uster Vor:
des Geistes Gottes bild SiNd TÜr e1N DOosItLves acAstum des (Ge

S  Szusammenarbeiten <
ildern Uund Gleichnissen, WIe Tisten gemein-
Sanl der Führung des (‚eistes (‚ottes Zusammenarbeit
sammenarbeiten DDie Teammitglieder der NEeU-

IMUS$S INa lernen
Kooperationseinheit auschen sich dUus üÜDer

hre (‚emeindebilder und spirituellen Grundla: /Zusammenarbeit INn eINnem komplexen SyS
BeN und entwerien e1n gemeinsames Leitbild [Ür tem verschiedene Kirchengemeinden mit Je e1-
hreel 1M Pastoralverbund Bei allen INd1VI- (Geschichte und soziokulturellen Ausprä-
duellen Anstrengungen WISSeN S1E Sich etragen 1st NIC einfach, S1E I11USS systematisc.
VON (sottes Geist, der Einheit SCNalien Will, und MIM verschiedene alsnhahmen gefördert und
lassen die unterschiedlichen Charismen der Be: aınler werden ES mMussen Basiskompetenzen
eiligten ZAUIE Geltung kommen Der Dienst der und Schlüsselqualifikationen gefordert und DE
Einheit WITd als priesterliche Grundaufgabe VeT: Ördert werden äufig stehen Ängste und Wi
tanden Uund ist Richtschnur IUr die Klärung VON derstände e1nNner Teamarbeit9 die
Meinungsverschiedenheiten und Konflikten mMit einem Kontrollverlust der Führung un
Eine Haltung des Dienens uUund einer en können Ebenso IDt e$S unterschiedliche
ten yKundenorientierung« TÜr die (‚emeinde orstellungen darüber, Was Teamarbeit 1St. Häu
mitglieder soll Voraussetzung TÜr e1ne astOora üg wWIird mi1t Teamarbeit assozllert, dass alle eICc
se1n, die nahe den enschen SEIN will.2 SINd, dass alle mitreden und mitentscheiden wol

1ese Grundüberzeugungen, Arbeitsab Jen, dass [al sich mögen [11USS und dass e sich
e1inen hlierarchieifreien Raum handelt.©Ssprachen und Kegeln zeigten TecC bald gute ET
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Wie oben ausgeführt, Sind eindeutige Lel: kin » Iraining the J0D« hietet die Chance, INn
und Führungsaufgaben estimmte Rol: eInem vertrauten Kahmen intensive Lernerfah:

jenträger Der Leiter e1nNnes Seelsorge- Frungen machen Wenn sich e1in leam auf B1:
Taumes hat die bischöfliche Beauftragung {Ür das NnenNn Lernprozess verständigt hat, können mıit Hil-:
gesamte System und verfügt über e1nNe ersonal- e der Pastoralen Supervision und der (‚emein:
ve:  nTÜr die hauptamtlich angestellten deberatung sowohl kErfahrungslernen als auch
Seelsorger. ESs oibt SOM e1ne are Hierarchie, INn die Vermittlung VON Praxistheorie geschehen
der das leam über eine Leitung verfügt. |)ie fak. uch INn der kinzel und Leitungssupervision
SC eitung e1nNes eams darf NIC ignorier kann das » Ca « Gegenstand des Reflektierens
werden, eine eugnung dieser institutionellen se1ın 1St eS In einem geschützten
Realität raC sich, WeNnn SC  erz ersonal: INEN, also vier Augen, möglich, eNnutsam
entscheidungen efällt werden Mussen. eam: und WO  Osler die eigene und Position
arbeit und JTeamentwicklung Mussen dieser Rea: Dearbeiten und das Zusammenspiel mMiıt
1La esS darf N1IC dazu ren,
dass e1Nn mögliches Leitungsvakuum UE »Zusammenspiel mit
dere Teammitglieder ausgefüllt wird.* den anderen Rollenträgern K

Den SOzZlaler Unterschiede und
die ärung SOzZlaler ONIlKTIEe auf e1ner artn den Nnderen Rollenträgern weiterzuentwickeln

eiıner Beobachtung nach 1Sst INn den VETBANLE-Sschaitllichen Grundlage 111USS das Team immer
wleder eisten, denn Außenanforderungen und nenN Jahren die Gruppensupervision dUus der
ntwicklungen 1M Innenraum des eams bilden Mode sgekommen, obwohl S1e doch auch e1nen
21N dynamisches Geschehen In der der Entwicklungsraum für solche Rollenträger Die-

tel, die sich In ähnlichen Positionen befinden,
Klärung sozlaler onflikte < aber NIC zusammenarbeiten ler hietet sich

die oroße ance, e1n kollegiales ern  1mMa
Positions- Uund Rollenklärun mMussen auch die schaffen, das dem/der EFinzelnen Kraft und Ori:
wichügen Fragen dere1 werden ler entierung TÜr die ollengestaltung iDt
USS arum werden, welche erte, Teamsupervision und JTeamentwicklung
UOptionen, iele, pastoralen Positionen und KON: SiINd wohl der effektivste Lernort, WEeNnN sich alle

Beteiligten autf e1nen gemeinsamen LernNproZeESsZUT Grundlage des gemeinsamen Handelns
werden Erst WEeNnN die wichtigen und wesent!l!: einlassen 1ler hesteht die einmalige Gelegen
chen Fragen geklärt Sind, WEelll Vision und Zie: nNeit die persönlichen Fragen und die individuel
le der astora [Ür einen größeren Lebensraum len Sichtweisen auszutauschen, TODIeme dUus

mit den Beteiligten erarbeitet WOT: den unterschiedlichen Perspektive verste

den Sind, erTSTt dann 1st /Zusammenarbeit MO  @ hen und alternative Ösungen entwickeln.
erst dann können gute Ergebnisse und e1nNne hohe 1ler Wwird e1ine fachliche Begleitung und Bera:
Zufriedenheit der enschen eITTEeIC werden LUNg angeboten, die auch autf die leisen ZwWI1:

Für das Tiernen VON Teamarbeit oibt 05 VeTl- schentöne NÖrt, dieAnHetont und De
schiedene Lernsettings. eben Schulungsveran- sprechbar MaC.  9 die das aktuelle Verhalten mMi1t

staltungen und Seminaren In Bildungshäusern dem gerade hearbeiteten ema In Verbindung
bieten sich mehr Erfahrungsräume VOT (Irt
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En

Es entste e1ne » leamkultur«, mMit EC Iheologiestudierende mussen Erfahrungsfelder
mMmelınsamer Vision, mit gemeinsam erarbeiteten au ßerhalb des Uud1ums angeboten ekommen,

In enen Teamarbeit alınler werden kann Dieielen, Werten und Regeln, die In der eallsie:
Mitarbeit In der eitung VOIN Jugendgruppen, INrung VON und Projekten NOL

wendig SINd Kollen und Positionen werden Jugendfreizeitstätten, In der Ausbildung VOIN

N1IC abstrakt beschrieben, ondern S1E werden
mit den oOnkreten Rollenträgern erlebht und DE ») Teamorientierung musste
sprechbar. UrCcC intensive Auseinandersetzung gewollt werden «
und e1n nge gemeinsame erte ntsteht
C Begegnung den enschen, hier Gruppenleitern und INn der Leitung Von y lagen
kann 21geschlichtet, können ONIlKTEe gelÖöst, Religiöser Orientierung« hieten oft interessante,
hier kann aber auch Vergebung, Verzeihung und eative und oft auch mMi1t viel Spal verbundene
euanals gemeinsame spirituell Eerfahrung kerfahrungsftfelder. SO kann auf eine eichte und

gedeute werden Teamarbeit wird SO einem unverkrampfte Grundlegendes TÜr leamar

spirituellen rfahrungsfeld, einem authenti beit elernt werden
Sschen (Orf fÜr eıne wahre (‚ottes und Men: uch eme1nde: und PastoralreferentInnen
schenbegegnung. mMussen In der Ausbildung uUund 1n der Berufsein:

führungsp. ernorte angeboten ekommen,(Gemeindeberatungsprozesse bleten oft
1C| Erfahrungsfelder. ler kann zudem e1n Mo: In enen Jleamarbeit gelernt werden kann
delllernen die Teamarbeit der (‚emein: on dort 11 USS eine realistische Auseinander:
deberaterInnen geschehen. In der und Wei Ssetzung mıit der zuküniftigen und den ROl

len der nderen pastoralen Berufe stattuinden
Intervallkurse, über einen längeren /eit:S ES entste. eine Teamkultur. C

[AaUT und mit unterschiedlichen Modulen dusSs-

9 WIe die beiden BeraterInnen miıteinander gestattel, aben sich als hbesonders EITeKUV OT -

gehen, WIe S1e sich gegenseiltig wertschätzen, wliesen en der Wissensvermittlung kann
auch ein Prozesslernen stattfinden, das die GrupWIe S1IEe sich unterstützen, unterschiedliche Rol:

len pielen und doch den Prozess gemeinsam penen  icklung mıit seinen aufeinander auTiDauU:

steuern, zeigen sie, WI1e INan zusammenarbeiten enden Phasen MaCcC Wie In (‚;emein-
kann DDie partnerschaftliche /Zusammenarbeit deberatungsprozessen, wird auch In niter:
VOIN Mann und Frau, VOIN Priestern und Laien IM
Beraterteam kann vielleicht TÜr Manchne Neu sein, » Praxisbegleitung und
kann aber auch als eine OfISCHa y»ohne Orte« Supervision K
el und Mut machen für e1n artn
schaftliches Miteinander. vallkursen leamarbeit WTC e1in Leitungsteam

erfahrbar. [)as Leitungsteam sollte dus ersonenon In der Ausbildung VON Priestern MUS-
STE ZUKU: noch deutlicher e1ne ]eamorien- mıiıt unterschiedlichen Kompetenzen estehen

Herung gewollt und strukturell verankert WEeT- und kontinuierlich den Lernprozess egleiten.
den Teamarbeit [11US$ NIC LL1UT Gegenstand VON Die des (‚elernten kann UrCc Pra:

Vorlesungen und Seminaren se1n, ondern auch xisbegleitung Uund Supervision uUuntersStutz WEeTlI-

denmöglichs Im oOnkreien rfahrbar werden.
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Vi kerfahrungen dus Fortbildungs- fil, mi1t aren /ielen und Werten WITd auch In
kursen TÜr pastorale 1tarbe1lter zeigen, dass der der Gemeindeentwicklung Erfolg und 1e
Wert des Kurses erst dann effektiv und achhal: denheit INn dere1 rleben SO können die DddS
Ug ISt, WelNln ersonen aus unterschiedlichen Be toralen Mitarbeiter mıit den (Jemein-
rufsgruppen, Ausbildungsgängen und el den den Sendungsauftrag 1M l1er und Jetzt ET

jahrgängen teilnehmen omogene Gruppen, die tüllen Uund In die konkrete Umwelt ausstrahlen
sich Dereits dus tudium und Ausbildungszeit Der Wandel VO  3 »kinzelkämpfer« ZU  3

kennen, können sich Oft 1Ur schwer VoN en » leamspieler« benötigt Zeit, usdauer Uund viel
Vorerfahrungen, Vorurteilen und Verhaltensmu: faltige Unterstützung. Alle Beteiligten In iInNren
tern rennen Kursangebote, die sich Teilneh unterschiedlichen Rollen, aben die Möglichkeit
merinnen und Teilnehmer dus verschiedenen sich entwickeln [)ie Kapazität und ompe
Diözesen üichten Oder die gemeinsam VOIN 1Di6- LeNz der Finzelnen 1St sicherlich sehr

und Landeskirchen werden, schiedlich und wird sich LTOTLZ guten Willens und
zeichnen sich besondere zusätzliche Lern
{ffekte dus Vom »Einzelkämpfer«

Zl  I »Teamspieler« «

vielfältiger Fortbildungs und BeratungsangeboteTeamarbeit als Chance
e1Inem Idealzustand iImmer 1Ur annahern könNn

i  ®& In der Begleitung und eratung VON asto: e  S ES Dedari e1iner sorgfältigen und we1lt-
ralteams ist immer wieder en  rbar, dass Team blickenden Personalentwicklung und insatzpo-
arbeit elingen kann und die Gestaltung e1Ner eT7- itik der Bistumsverantwortlichen, geeignete
folgreichen und zufrieden stellenden astora Mitarbeiter Führungsaufgaben nden, kla:
möglich 1St. JTeamarbeit ermöglicht gleichzeitig Anforderungen und Eerwartungen OrTrMU-
Identitätsentwicklung der Individuen und des lieren, aber auch Überforderungen verme!l

denTeams Fin leam mitenund Pro:

Valentin Dessoy, Auf dem für farrer der DIÖzese Aplerbeck. * Vgl. Gellert, 0Wa
Maınz O0=-2 Jleamarbeiıt leam-Weg einer Vgl Helmut chäfer, (jlsela

Führungskultur, Abschluss- 2 Vgl el des Pas- Osterhold Selbstorganisa- entwicklung Team-
ericht Zzu Führungskolleg toralverbundes Ortmund- tıon In Jeams, OryasSy>S 2/98 eratung, 144
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Bernadette Grawe

%Teamentwicklung In der astora
egdanken zum wärtigen Lernbedarf

Die Pastoral erlebt eine intensive

ernzeit: Zusammenarbeit, ufgaben,
Ressourcen mussen Neu geordne

werden. in die Theorie ber entiert und multiprofessionell Neue Heraus{ior:
pro  ve eams hılft be1i erungen 1M Arbeitsfeld estehen und Ent:

der des rnbedarfs wicklungen koordinieren
dem Teambegriff hing INn den 1970er:

Jahren e1n Gleichheitsversprechen
CN  e& Wie alle großen und komplexen Urganisa: Die hier Kooperierenden sahen sich als gleichran-
onen und WIe (‚egemeinwesen insgesamt 1g d} »amtliche« Führungsstrukturen IM Team
stehen dieengegenwärüg unter einem ST  S wurden eher nivelliert. Hintergrund dafür Wi  9
ken Innovationsdruck. entstehen mManche dass die als politische ption verstandene ]
Ungleichzeitigkeiten, denn die strukturelien Ver: Demokratisierung hierarchisch verfestigter Ir
änderungen beginnen In der ege projekthaft ganisationen das eal der Stunde WAalrl. ‚upervi-

S10NS- und Beratungsarbeit haben seither gezeigt,und experimentel Mitarbeiter/innen chaffen
sich Umwege oder organisatorische »Bypässe«. dass e1n In diesem INnne eologisches leamver-

In dieser unübersichtlichen 1tuallon 1st der ständnis 1St. [)ie melsten eams Hrau-

RufT nach leamarbeit Ooren Von Jleament: chen e1ne Rollendifferenzierung.‘ ührung In E1-

wicklung wird einerseits e1Ne Verbesserung der neT Organisation Soll N1IC als ysakrosankt« PT-

gallZ Onkreien Kooperation erwarteLt, anderer- scheinen, ondern iImmer NKUONA begründe
werden der krreichung der 1ele orlentiertSE1ITS scheinen eams lernfähiger und diesen ÖOT-

gyanisatorischen Veränderungsprozessen Desser und ohne Selbstzweck.

gewachsen seın Mit dem Begriff »Leanmanagement« WAaT

und 1St e1ne orößere Durc  1t zwischen
den EFbenen der Organisation verbunden, mM1t
dem Interesse, die Mitarbeiter/innen mehrehr Motivation,

eistung, Freude? den Innovationen beteiligen, INr fachlig:hes
»Know-how«, INnr praktisches Wissen und nNre

e Seit den 1970er-Jahren wird das leam INn Desser Zl Kenntnis bringen und e1N-
zubeziehen und S1E adurch motivlieren,vielen Organisationen als die Chance gesehen,

e1n CNZE und reflektierte Kooperation VOIN Ziel der Organisation mitzuschaffen NnVver-
Mitarbeiter/innen ermöglichen, projektor1- kennbar stehen Gruppen und leamarbeit In

35202 Bernadette (Grawe leamentwicklung In der 'astora



der breiten organisationspsychologischen (Rat Gruppe ZUT Verfügung hat, In den WG und De
geber-)Literatur einem en trachtet, wWwIe 1eSse zusammenwirken können
lichen eC mehr Leis- )as rbeitsnetzwerk beinhaltet die und Wei:
LUNg, mehr otivation, mehr Freude der SC, WI1e€e die Gruppenmitglieder kooperieren und
Heit. hre el systematisch auitellen [)as Rollen:

Man kann NzZzwISCAHen NIC aran VOorbel: netzwerk regelt die Verteilung, den Zugang Uund
sehen, dass die anfängliche y Verklärung« der die ONTrolle über die Ressourcen Das Job-Netz:
Teamarbeit e1ner yErnüchterung« ewichen Ist. werk SschhHelblic egelt, WIe die Aufgaben In Be:
Wenn sich Team und Gruppenarbei auch jehung ZUT Technologie stehen
len Bereichen ausbreiten, aben nNnierne Nun geht die nier dargelegte [ heorie avon
1El und rganisationen erkannt, dass sich hre dUS, dass je nach Art und /Ziel der Gruppe ande-
INzienz NIC ohne we1lteres einstellt und dass Jeil:  erke 1nrem Alltagshandeln VON

eams In allen Organisationen Sanz estiimmte Bedeutung SiNd DZW. IM Vordergrund stehen
Voraussetzungen und Rahmenbedingungen eams egen dementsprechend die etonung auf
rauchen, hre Leistungen aDzulieife das Mi  jederne  erk, weil z dichte e716-
eams rTwelsen sich INn diesem Sinne NIC als nungen für die Bewältigung der anstehenden
21 »desam-Öffne-Dich«, das WI1e WuUunderbar alle Aufgaben e1Nne hohe Bedeutung aben In Pro
TODleme des Change-Management e1ner Orga; jektgruppen stTe die Aufgabe IM Vordergrund,
NIisaton Osen kann S1e egen den Schwerpun auf das

Dennoch können eams sehr effektiv seın netzwerk und Osen sich nach rledigung wleder
In einer Urzlıic. vorgelegten Studie Iragte e1ne auf. Tews, die hochspezialisierte Aufgaben @T -

Wissenschafftlerin?2: Was machen produktive en müssen, egen Wert arauf, Aufgabe uUund

Gruppen anders und Desser? Sie oMmM dem Tec bewältigen Die Kollen SiNnd
Schluss, dass 1ese Gruppen neben der Aufgaben UrCc die technologischen Aniorderungen De:

das /iel verfolgen, die Bedürifnisse re1Its unhinteriragt festgelegt.
Die Erfahrung In Urganisationen ze1gt, dass

7B alle 1ese drel nier genannten ooperati-» Was machen produktive Gruppen
anders und besser? ( onsformen auch dem Schild » 1eaMmM « Nr

mieren, dass s1e aber gallZ unterschiedliche
der jeder befriedigen und die Gruppe Chwerpunkt: nhaben Uund Sich dementsprechend

selbst ernalten [)as 1st SOWeIlt NIC viel Ne1u: auch auf unterschiedliche eizwerke konzen:
S 1ese drei 1ele verfolgen S1e aber mithilfe E1- trieren mMussen
1es Koordinationsnetzwerkes, das dus SECNS VeTl-

schiedenen Teilnetzwerken besteht: [)as Mit-
gliedernetzwer| beschreibt, WIEe die wıschen Autonomie
mit inhren Stärken und Schwächen zueinander In und AbhängigkeıtBeziehung stehen Das Aufgabennetzwer) De1INn-
eln welche ojekte und Dewäl: 6  D In der pastoralen Praxis geht NUunN die VOT-

hierarchische Ordnung der Kirche mMitügen SInd und WI1e S1Ee sich gegenseltig eEeINNUS-
SEl Das essOourcennetzwerk nımm die Jlech: dem Uund organisatorischen Selbst:
nologien, also die Arbeitstechniken, die e1ine verständnis, mit den persönlichen Kirchenbil
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xäs;

dern und Amtsverständnissen der handelnden cherheiten und Ambivalenzen SINd ga MC
vermeidenersonen ganz unterschiedliche »Gemengela-

e1n In jedem HallS [Nall aber es  en, Vor diesem Hintergrund verbinden einige
dass das Rollennetzwerk der hauptamtlichen mit dem Ruf nach Jeamentwicklung den
Mitarbeiter/innen der Pfarrverbünde In seinen Wunsch nach Vers des Mitgliedernetz-
(Grundfesten efiniert 1Sst. Wer nier Jeitet, 1st klar werkes, nach mehr [)ichte In den Beziehungen,
festgelegt Alle anderen Deschriebenen etz 1ese Arbeitsaufteilungen Desser
werke SiNnd aber In und Ur die alltägliche 7u die Fähigkeiten und Vorlieben der IM
sammenarbeit auslegbar und entwickelbar.

den größeren pastoralen kinheiten hrt ach mehr Dichte In
kein Weg mehr Kooperation und Koordinati den Beziehungen C

vorbei Man [I11US$S Absprachen dazu effen,
WerTr sich TÜr welche Arbeitsbereiche 1M Verbund anbınden können Das hat seinen
Verbund verantwortlich fühlt, welche Initiativen Sinn, WIT WI1IsSsen Ja, dass mMit dichteren persön-
für e1Ne Weiterentwicklung der astora er- lichen 1n einer Gruppe die sach-
STUtZ werden sollen us  = [Die vielleicht bisher lichen Herausforderungen Desser bewältigen
geübte Gewohnheit, alles selbst und al Jleine Sind ere wehren 1ese kEerwartungen mehr

oder minder offen aD, wei|l S1e befürchten, dass

» eltebte Nischen vielSIn den kollegialen Beziehungen VOIl

gehe verloren. innen erwartetlt wird Sie verlangsamen und Vel-

zöOgern, weil S1e sich erSst die Neue Lage g
machen und die Entscheidungen für die je wöhnen MuUussen Vielleichten S1e auch, dass

weilige eme1ınde und hre Arbeitsielder BallZ S1e 1ese dichteren Beziehungen doch noch
erum kommen und sich die alte AutonomieunaVON irgendwelchen Absprachen MmMIt

Kolleg/innen IM Dekanat treifen können auch In der truktur durchsetzen ass
das es geht N1IC mehr, vielleicht auch Nun oeht e INn dieser Lage Ja N1IC arum,

dass das Mitgliederne  erk In einer kooperati-»  1SCNEN« verloren Amts-Kollegen @T -

halten mehr Iransparenz über die In e1ner (Ge: ven Gruppe e1n Selbstzweck se1 oder Sich amı
meinde geübte pastorale Praxis e1Ne »Gleichrangigkeit« IM 1INnne des oben

beschriebenen Teamverständnisses entwickelnAlle beteiligten Hauptberuflichen des Ver:
Hundes geraten INn e1Ne orößere yAbhängigkeit« mMusste 1e Soll das Handlungspotenzia
voneinander we!1il ehben gallzZ Neue UOTrANUN-
genNn und Arbeitsteilungen entstehen MUsSsen dem Geflecht erwachst
Wire die theologische Verantwortung des |ei Nneue Produktivitat. <
Lers e1Nes Pfarrverbundes werden auch

»Rangunterschiede« zwischen den Priestern INn ZzWI1ISChAen den Be 1n den Verbünden
e1nem Verbund deutlicher. Und SCAHNEBNC Nie: wachsen, we1l s1e 1M Arbeitsfe selbst Neue

mand kann sich IM (‚runde mehr auf alte Erb UQuerverbindungen und Anknüp  gs
keiten aufibauen und en mMmussen Aus demhöfe ZUFrÜüC  J1ehen. 1ese Lage hat Folgen das

Beziehungsgeflecht der beteiligten hauptberufli (‚eflecht zwischen innen rwächst die NeuUue Pro
chen Mitarbeiter/innen 1mM Verbund Ns1- V1Ta
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[)as Mitgliedernetzwerk der Mitar: Führungsarbeit gewöhnt haben.® Im gescChütz-
beitergruppe STe SOM1 einem en ten Rahmen VOIN Einzelsupervisionssitzungen
Druck, weil DEe] Beteiligten vieles noch eini1ge aDel allerdings AallZ klar inren
NIC klar 1ST. der deutlicher erlebbaren IN- Führungsanspruch, aber s1e Ssind eher unsicher,

pannung: Wie viel Autonomie kann ich wI1e Ss1e inn INn einem Feld können, das

bewahren, WIe vie] Abhängigkeit kann ich VOIN en kerwartungen Teamarbeit epragt
Nıassen? 111 USS gegenwärüg In den kollegialen

Beziehu auch mehr sachliche Unklarheiten Solange dieser Unterschie zwischen Über.
und Richtungsdebatten zulassen und aushalten CUZUNg einerseits uUund au ßerem Verhalten
können entstehen Del manchen 1tar: dererseits als e1N Konflikt estehen Hleibt und
beiter/innen Angste (Geht die Disher geglaubte N1IC mit den anderen Beteiligten In den
Finheitlichkeit verloren? aren WITr unNns In den rationseinheiten thematisiert wird, Sind distan:
Dekanats(pastoral)konferenzen N1IC ImMmMer e1- zierte Beziehungen, Unverbindlichkeit DIS ZUT

n1ıg? [)as starkere »Aufeinander-Angewiesen-
SEein« MaC plötzlich klar, dass die kinheit INn » Unverbin  ichkei bis ZuUur Laihmung
manchen Fragen e1ne Fiktion, e1nNne schöne Ilu:
S1I0ON WAdIl, die Nan sich ehalten hat. Jetzt, ähmung e1ine Seltenheit und zeitigen entspre-
sichtbarer wird, Was jeman' wirklich UumSetTZtT, chende Oft sehr destru  1ve Folgeerschei-
Jetzt, INan sich In einem Verbund verbindli NUNgEN. enn auch das ist hbeobachten
cher machen IMUSS, werden die Unterschiede Te- Dricht sich die innere Überzeugung e1Nner elge-
evanter und wichtiger aber auch deutlicher nen Machtfifülle »Bahn«, wird ührung auch
sichtbar. [)as kann Manche Enttäuschungen Oder SCANON einmal eher formalistisch durchgesetzt,

ONIlKTe hervorrufen SOWI1E OTSIC Uund Was etztlich auch NIC wirklich weiterführt.
e1nen aängstlichen stand verstärken einem Teamentwicklungsprozess gelang

Teamentwicklungsarbeit kann aran MIt: CS, nach einer vorsichtigen Annäherung die VOT-

andenen nneren Bilder über die Bedeutungwirken, dass die kerwartungen aneinander dUS-

gesprochen werden, dass das Disher gewohnte, und den Stellenwer dieser raditionalen (Ird
aber pDIO  I6 veränderte pie zwischen NÄähe Nung thematisieren. aDe1 entdeckte der Pfar:-
und Distanz der ollege und Kolleginnen rel,; dass @T seinen Führungs  spruch gal NIC
tereinander NIC einen normativen verteidigen MuSsSTe, ]Ja, dass er sich selhst In e1ner
MG gerät, ondern dass Zeit leibt, die eran: Art »vVvorauseilender Annahme VON TWAaTr{Uun-

erungen registrieren und die eigenen H1:
valenzen langsam aufzulösen »Achtung Von Interschieden

stärkt Zusammengehörigkeit. (<

auf e1nNe eher moderierende oll zurück-wıschen Moderation
SEZOBECN atte, das 1eam aber gerade auf se1neund Führung Steuerung wartete Auf Deiden Seiten enNtstan:!

®  O ICselten 1Sst das anomen anzutreifen, WE 1ese Veröffentlichung Erleichterung und
dass Pfarrer VOIN (‚emeinden Oder eme1nde- kEentspannung, Was e1Nnem Klima der ennel
verbünden sich e1ne eher »MOderlerende« rie SO aradox 65 vielleicht Die Ach:
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sichtlich die meisten Unklarheiten und NSI1-Lung und Akzeptanz VON Unterschiedenheit und
Andersartig  it stärkt In eams geradezu die cherheiten verbunden unachAs Weilche Auf-
0ONasıon und das /Zusammengehörigkeitsgefühl vgaben kann e1n Pfarrverbundleiter itarbei

|)ie verpbpreitete Moderationstätigkeit VOINl er/ınnen delegieren? Be]l näherer Betrachtung
arrern 1st NIC selten in der Angst VOT Kon stellt sich heraus, dass die Bandbreite und
{likten und Auseinandersetzungen S  —M.Aufgaben VIeles orößer ist,
em kann Nal iImmer wleder beobachten, als AaNZECNOIMMEN. [Die konkrete OTrganısa-
dass die mıteinander kooperierenden Berufs
uppeh die S1Ee wirklich und rennen:! eschäf- »Ausgestaltung der Kooperation
genden Fragen eher mMiIt sich alleine abmachen Oringt Handlungsspielräume. (
Oder ihren NnNtiernen Kreisen besprechen als mit

denjenigen, mit enen S1Ee nachsten ZUSamM- OTISCHe Ausgestaltung der Kooperation IM Pfarr.:
menarbeiten verbund Dringt Handlungsspielräume zutage,

NSsoiern ist Jeamentwicklung In der asto über die sich verständigen kann. Aber
dallZ äufig mit Mut ZU  3 offenen ialog VeT- nlier egen auch ufgrund unausgesproche-

bunden, INn dem sich über das eigene Rol: NelT gegenseltiger Verhaltens-Erwartungen Hür:
lenverständnis und über den Umgang mit der den, die sich Oflfene Kommunikation De
traditionalen Ordnung verständigen kannn Wenn lassen
unrende hre Positionen mit amtlıcher »Unan- Fkin BallZ anderer sich

den Charakter kirchlichere1 e1inem kirch:a  114 umgeben, 1st das kErgebnis 1M Da
toralen ag mMe1lstens Unverbindlichkeit oder ichen (emeinwesen SINd die ersonen INn der

Langeweile und eben NIC Neugier, C ege wichtiger als die Funktionen Aase
genseltiges Interesse und lalog tel, dass Aufgabenbereiche, die hereits mMIt DE

D7 DDie Kooperation INn den pastoralen timmten ersonen »Desetz7t« sind, NIC ohne
Verbünden kann 1M AC auf das Rollennetz welteres VON anderen übernommen werden kön
werk sehr avon proftieren, Wenn Pfarrer mehr Ne  = [)ie Gemei  egruppen Uund erbande na
Mut LTransparenter Führungsarbeit ulbringen Den auch e1N Interesse mitzubestimmen, WerT

uch WEeNnNn Teamtrainings hier Unterstützung Z hre spirituelle Begleitung übernimmt.
Dieten nier SINd Führungskräftetrainings für Gleichzeitig en s1e Oft wenigsten
Pfarrer mit anschließender Beratung Iür die Um: Überblick darüber, welche ufgaben 1M arT:
seizung Rollensegmente wahrscheinlich verbund anfallen, WI1e s1e vertel SINd uUund WIe

die Arbeitsstrukturen aussenhnenErfolg versprechender.
Das Arbeitsnetzwerk e1nes eams VON

Hauptberullichen IM Pfarrverbund [11US$ also nNnier
e1nen orößeren Kreis ziehen und angesichts sichDelegierbare ufgaben selbhst organisierender und Beteili:

(  &, [)asArbei  erk beschreibt die und gungsstrukturen e1ne orößere Komplexitä hanı  Q
eise, WI1e die der kooperierenden aben Kooperierende eams In Pfarrverbünden
Gruppe hre anstehenden Arbeiten aufiftellen und Mussen also iImMmMmer tärker umfangreichere Jn
wWwI1e S1E zıusammenwirken Mit diesem Netzwerk ganisationsstrukturen INn den 1C nehmen, Zzie
SInd In den gegenwärtigen Umbrüchen lorlentiert teuern Uund reduzieren
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diesem un wird eutlich, dass der Wahrnehmung und Einschätzung einer Gruppe,
JTeambegriff vielleicht tatsäc  IC CNg Ist. WEeNlN ihre jeder denn offen und lernbereit

omMm auf ange ICNIC auf das eue ugehen und sich angesichts VON

daran vorbel, Verantwortungsbereiche estzule Veränderungsprozessen N1IC ängstlich auf einen

genN und die arın geleistete el INn die Rückzug egeben
xale Gruppe der Hauptberuflichen ImMMer WIe- Eine Organisation kann Man dann als » LerT-
der efleXiV rückzukoppeln nende« bezeichnen, WelNll die In ihr agierenden

Mitglieder sich auf Sallz grundlegende und S1Ee
selbst einbeziehende Veränderungsprozesse eın

Lernen in lassen, die IC 11UT eiNzeiIne 1nrer Verhaltens
welsen betreffen, ondern die das DallzZe SystemVeränderungsprozessen der Organisation mMi1t auf den Prüfstand tellt.4

C Die Umbruchsituation der TO erlangt Von dieser Art scheinen MIr 1M Augenblick die
auch nach Arbeitstechniken Lernen und Lernprozesse sein, VOT und In enen arT:
heiten fallen mehr und mehr9DaS verbunde stehen Ihr Ressourcennetzwerk, d.n.

der Handwerkskasten 1Nnrer ArbeitstechnikenOT: e1 1M Pfarrverbund 1st NIC NUT die
Gestaltung e1ner Veränderung; ondern MaC und en  ren, WIe S1E 1M Verbund 1ese ufga
e1Ne tändige VWeiterbildung und Wissensaufbau De haben, der kErweiterung.
der handelnden ersonen nötig 1ese 1ese kErweiterung geschieht IM laufenden

lung e1 die eute mıit den meilisten organisationsprozess und Dedari der 1Larbel
eren Organisationen. kin einmal INn der Ausbil: ter/innen, die sich auf einem lerrain als

dung erlerntes Wissen 1st NIC mehr infach auf neuglerig Forschende und kEntdeckende verste:

den Gegenstand anzuwenden mit den rgani hen. Jeamentwicklung kann tatsächlich hier die
ationen verandern sich auch die notwendigen Voraussetzungen schaffen, diesen Prozess offe

Tätigkei 1eSs erfordert e1ne zunehmen el und mMIt mehr Freiheit dialogischen und
höhere Kompetenz der Prozessbeobachtung und experimentierenden er  ren anzugehen.
Problemdeüinition, WEeNnN 1M Inne der e1:

Zielgruppe wirklich Ball bleiben will.
Pastoraleel hedarif eute unbestreitbar uSDIIC

der geNaueEN Beobachtungen, amı die Autf-:
merksamkel auf den eigenen Umbruch den ® hleibt festzuhaltén‚ dass e1ne SCNAdUC Be:

dienungsanleitung TÜr den anstehenden Wandel

» eams sind der omplexitä: leider NIC mitgeliefert WwIird Die notwendigen
besser gewdCASen. ( Veränderungen entstehen NIC auf Knopfdruck.

Wenn 1ele oder Strukturen festgelegt SINd, SiNnd
1C auf die gesellschaftliche und MEeNSC die VWege noch unbekannt, die 1n führen
Situation der Gemeindemitglieder NICverste arum 1st dies e1ne Zeit intensiven Lernens In

der astoralDieser Komplexitä der nnen- und ubenwanr:
nehmung Ssind In der Gruppen und eams Betrachtet Nan €e1 die verschiedenen
Desser gewachsen als inzelne Die Steuerung Teilne  erke, die In den Kooperations-
orößerer (‚emeinwesen profitier sehr VON der einheiten aufgebaut und hedient werden MUs
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ScCH, wird deutlich, dass Teamarbeit 1mM ENZE bünden edurien aber ganz sicher nicht NUur VeTl-
ren Sinne den vergrößerten Strukturen und besserter Kommunikations-, ondern auch einer
bei  eldern NICeın erechtwird, auch Wenn deutlicheren Organisationskompetenz. Die
eın gestütztes und ichtes Mitgliedernetzwerk stehenden Lernprozesse Ssind tief greifender und
ITelICc Se1INn kann, den Anfor: umfassen auch omplexe Organisationsstruktu-
erungen erecht werden Die Mitarbei Te  3 Diese otschaft cheint MIr noch NIC übe
ter/innen In den hier entstehenden Ver rall angekommen sSe1in

Vgl Christoph Haug, Bern 2000 0-2! durchgeführt Doppelschleifen-Lernen«
Erfolgreic Im Team, Diese Erfahrung bestätigte wurde. Vgl Dessoy/Engel- In rIS Agyris/Donald
München 998 urzlıc auch der In vielerleı ar Auf dem Weg chön, Die Lernende Organi-

Franziska Tschan, Produk- INSIC lesenswerte einer Führungskultur, satıon, Stuttgart 2002, 35{ff.
Ivität In Kleingruppen Abschlussbericht Zzu un  Za Manuskript 2002
Was machen produktive Führungskolleg für Tarrer Vgl die Ausführungen Zu

Gruppen anders und besser? der Diözese Mainz, das von ema yEinschleifen- und

208 Bernadette Grawe leamentwicklung n der 'asStOra: 35



E
r  S

eronıka Prüller-Jagenteufel%Europäische ISTanze

Der Eiserne Vorhang hat seine Spuren
hinterlassen, die nneren Bilder Von

Europa verändern sich Nur langsam.
Neugier aufeinander ist eın Weg, Spendenbereitschaft VOIN AbonnentInnen dus

alte 1stanzen ZUuU uberwınden. dem genannten Westen weilter unentgeltlich
Oder verbilligt ZUT erfugung gestellt werden
Dafür se1 nNier OÖffentlich erzZic Dank esagt!

Was die Publikation VON eiträgen e  1  9
® Seit Mai 1st die kuropäische NıonN GT- geht mMIr das Unbehagen nach, das 1C Ka-;
weltert osterweitert, WIe viele enschen In der letzten |)JAKONIA (2004/3) artıkır
e5S NeNnNnen und £1 SsOowohl VETBESSECIN, das 1er hat astoralt  ogInnen dUus$S den » DEe1-
auch alta und ype NEeUe1€!sind, als trittsländern« aben mehr als 11UT das
auch, dass 7 Prag westlicher jeg' als Wien westliche Informationsdefizit über hre Länder
Ich D1IN mMiIt dem 1sernen Vorhang als Gegeben auszugleichen. uch INn der DIAKONIA -Serie über
heit aufgewachsen und er hat INn meiınem KOopf die pastorale 1tuallon dieser Staaten geht PS Ja
se1ne Spuren hinterlassen SO erscheint auch MIr allgemeine kinführungen, die NIC viel Wis
Warschau noch iImmMmer »ferNer« als arıs Der Hi S@[{] können Wahrscheinlich ken:

Vorhang hat NIC NUrTr getrennt, eTr hat In nen viele ÖsterreicherInnen, SchweizerInnen
oder eutsche 7B Frankreich ZW äal NIC vielvielen Dimensionen e1nNe |)istanz BC

schaffen, die sich DIS eute NIC änzlich VeT: DesserT, aber die Iinnere [)istanz 1st hier geringer.
Nüchtigt hat. 15 nach dem Fall des isernen Vor:

DIAKONIA hat sich über Jahrzehnte bemüht, hangs und 1M Jahr der EU-Erweiterung Sind die
e1N Medium der Überbrückung dieser |)istanz (Gräben IM vormals getrennten Europa NIC VeT-

seın. Hiliswerke ermöglichten Abonnements SsCcChWunNden Ein Weg s1e überbrücken, 1St
{ür kirchliche Institutionen und ersonen jen: eresse infach neugler1g seın auf die ande
Se1Its der verschliossenen Grenzen; 6S mÖg renNn Sich bemühen, solche Neugier
ich WdIV, Wwurden Autoren dus Mittel/Osteuropa wecken und ihrung geben, und dadurch

Distanz Ssowohl Q1C  ar machen als aucheingeladen, In JTAKONIA publizi
Mittlerweile 1st der USSs dUus den überwindbar, das bleibt TAKONIA e1N Anliegen,

der Hilfswerke ZWaT versiegt, e1ine schöne verspricht
Ihre Chefredakteurinzahl VON Abonnements S aber ufgrund der
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Monika Ola Varı Bernadett Asztalos / oger saky-
Pallavıcıni /sofia Csaky-Pallavıcını Teodora Tomesanyı

Gesellschaftlıche Prozesse und
seelıische Gesundheit

Die mentalhygienische eWegunNg In Ungarn

Als Antwort auf thische und seelische

e  OoSung Urc die atur las
sen ungarische Theologen, Ärzte, OZl1:

arbeıter und andere eliende Berufe assten issenschaften, anderem auch der
ihre Erkenn  1SSEe in das Konzept Men Praktischen ologie,

talhygiene zusammentfließen. U.a Urc Seelische (Gesundheit 1st das Gleichgewicht
eine interdisziplinäre Ausbildung eisten nNnierner TOZESSE, miIt dem e1N positives Lebens:

ge) einhergeht, und das araus Ver:S1e ihren Beitrag ZUr Erneuerung
en, das wesentlich ZUT Gewährleistung der

der Gesellschaft.
nneren Stabilität des Individuums eiträgt. Sie
hilft dem Individuum auch 072 Schwierigkei
ten, Störungen, Belastungen und manchmal

€}  @ e1ıne (Gesellschaft kann sich gesund eNT: gl De] somatischen rkrankunge Uund Be:
wickeln, Wenn SICH nNre Mitglieder einander rohung seinen Platz In der (Gesellschaft
NIC mMi1t Solidarität Uund mMit dem /iel des finden und die Chwierigkeiten und Verände:
zuwenden Uund mit vereintenenversuchen, Frungell, enen S ausgesetzZt ISt, auf*
gemelinsame erte WI1e die seellsche (G(esundheit e1Ise handhaben.!

verwirklichen arum Mussen WIrTr UuNSs eute entalhygiene 1st die gemeinsame Be
SCANON Dewusst bemühen, denn In en Teilen zeichnung TÜr die auf die Herausbildung e1nNer
der elt en gesellschaftliche TOZeEeSSsSe 9 SEEIISC gesunden Persönlichkeit SOWI1E die auf
die In ichtung Zerfall gehen und das SEENHSC die esunde Funktionsweis der (‚esellscha: aD:

gesunde ınktionieren des Individuums und der zielenden Bemühungen Sie Nilit den kinzelnen
Subsysteme der (Gesellscha gefährden. Uund den gesellschaftliche: Gruppen, die eu

Diese VOI Land Land unterschiedlichen Lung der seelischen Gesundheit erkennen, E1-
aktoren erkennen und lormulieren, kann el Weg inden, 1ese erreichen, VOIN

Hereits der chritt IM Lösungsprozess seıin diesem Weg NIC abzukommen und die
und stellt SOM e1ne verantwortungsvolle Auf-: keit entwickeln, über die eigene X1STeNz
gabe der mit dem Seelenleben des enschen De reflektieren, nach dem Sinn des Lebens

210 Monika OldVvarı Gesellschaftliche Prozesse und seelische (‚esundheit 35 2004



Ka>

chen, die eigene Persönlic  eit entdialten und ESs iragt Sich, inwieweilt sich die Kirchen In
die jeweilige Gruppe bereichern der nach dem Systemwechsel entstandenen [1eU-

Die Men  ygiene ntnimmt emente dus Situation werden behaupten Önnen, wI1e sich
zahlreichen Fachbereichen, integriert S1e und ET - die olle der Religiosität entwicke 1es
stellt odelle dUus innen. Von den Komponenten
des seelischen (‚esundheitsschutzes 1m gesell- »eine Wirksamen
schaftlichen Sind die Gesundheitspflege: Wertsysteme {
Funktionen der Religion, der Psychologie, der
äadago SOWI1E der Soziologie und der Sozial: 1st VON orundlegender Bedeutung, da die erte
arbDel VON besonderer Bedeutung. und Normenkrise die vielleicht 970 Last der

ungarischen (‚esellscha: der Gegenwart 1St. Im
VOTANZCHANBENEN egime konnten sich e1ne
wirksamen Wertsysteme entfalten, die den Men:eligion ın Ungarn Sschen die Richtung hätten welsen können; IN

olge der Unsicherheit IM Bereich der erte Wa-e  W [Die Möglichkeit der Religionsausül und
der Aufrechterhaltun religiöser (‚emeinscha TreMN die enschen auf nre kurziris nteres
ien bt. auch dann e1ne starke Wirkung auf SET1 und nre mMateriellen Lebensumstände xler‘!
die seelische Gesundheit der (Gesellscha dUs, ugleich wurden die zerfallenen traditionellen
WeNnn die primäre Aufgabe der Religion N1IC In emeinschaften NIC Neue ersetzt.4 Die
der Gewährleistung der seelischen (‚esundheit Erstarkung der religiösen erte und derer
der Gesellschaft, Oondern In der Gewährleistung tensregeln kann ZUT Minderung der Omıle De]:
des Seelenheils des kinzelnen Desteht Wir Uund e1ne moralische Grundlage TÜr das

harmonische Funktionieren VON 1rtscha undDetrachten die Religion als e1N wichtiges Sub
System der Gesellschaft, dessen gesundes oder Gesellschaft darstellen .>
ernaiftes kunktionieren sich auf die übrigen
uswirkt

Die forcierte Modernisierung, die das en Mentalhygienische Ansatze
der assen umkrempelte, die
terdrückung, die Methoden der Machtha: ®& den 1980er:  ren konnte mMi1t den Erhe:
Denden und die Unmöglichmachung der gesell- bungen Z Feststellung der seelischen Proble
schaftlichen Beziehungen In der Zeit der INe In der (Gesellscha begonnen werden [)ie
Diktatur der seelischen Gesundheit sehr gesCcha- Dhedeutendste NıHlalve dieser Art das 981
det. Die ymptome der gesellschaftlichen TISE gestartete mittelfristige Forschu:  projekt, das
mehrten sich eständig, HIS die tiefe Oomıle- und ZUT Selbstbestätigung des Kegimes »Störungen
Entiremdungskrise SCAHHEBLC In den 1980er:- der Eingliederung In die (Gesellschaft« Detitelt
Jahren die Legitimationsbasis des sozialistischen wurde [)as Schlussdokument des Trojekts STe
Systems untergraben egann. Die Religiosität e1nen NOormen Fortschritt Ninsic  IC der Be:
aber, die ab Ende der 1970er-Jahre einen Aurf-: wältigung der und der systematischen
schwung nahm, wurde In ZU  3 ozlalen Herangehensweise dieselben dar. Da

Ssatlonsprinzip der gesellschaftlichen Rekons mals erkannten die Machthaber erstmals d}  9 dass

truktion, Z Regenerationsbasis.® S1e esimmite gesellschaftliche TODleme Selbst:

35 Z004) Öönika Gesellschaftliche Prozesse und seelische Gesundheit 211



S:

moOrd, Alkohol, Drogen) NIC Osen können und
die vereinten äfte der Gesellscha nötig SiNd, Interdisziplinäre Fortbildung®

einen Lösungsweg en (Ohne e1ın AaNSEMESSECNES, acnlıic
Die Möglichkeiten der Hilfeleistung richtetes tudium können e1ne weitreichenden

jedoch noch einige Zeit ang beschränkt. In der krgebnisse In breiten Kreisen der Bevölkerung
ersten der er-Jahre konnten die Yzielt werden eshalb en WIT 0987 die 1N-
arbeıliter kirchlicher Institutionen dus westlichen terdisziplinäre mentalhygienische Fortbildung
ändern noch N1IC OTIlzZIe eingeladen werden ausgearbeitet. 998 konnte dann der Ungari
Der protestantische und Psychologe SChen Sportuniversität, der Rechtsvorgängerin

der Semmelweis-Universität, der Univer-

» Nur als Tourist sitätslehrstuhl [ür Mentalhygiene eingerichtet
einreisen K werden

Basierend autf dem ersten StU:
eije aber, Professor der Katholischen Uni dienprogramm werden eute Hereits drei
versita Tilburg, konnte 985 LLUT als Tourist ungarischen Universitäten auch In mehNnreren
nach Ungarn einreisen, seinen Vortrag ausgelagerten kinrichtungen derselben In Sallz
en eitere e1n, ZWEe] Jahre ang konnten eT und Ungarn und In den Nachbarländern mental:
se1ine 1tarhbeiter usschließlich der hygienische Fortbildungen angeboten.
Einladung des 1SCNOTS des römisch-katholischen kine wichtige Station ezuglı der WISsSen:
Kirchlichen Hilfsdienstes der seiner schaftlichen eptanz des Studiums 1Sst die auf
Hilfstätigkeit berechtigt Wäal, Ausländer inzula- den über mehrere ahre der FortbildungM
den Gruppen leiten melten krfahrungen hasierende Effektivitätsana:

Nach den elenahlen IM Jahre 990 WUT:

den In mehnreren (‚esetzen auch men » pDositive Veränderung
hyglenische Aspekte berücksichtigt, Deispiels der Einstellung K
WEeISe In den (‚esetzen über die Sozialversiche-
rung, die Beschäftigung, den Schutz des Iyse, welche die positive Veränderung der kin:
ungeborenen Lebens, die Sozialverwaltung und der In helfenden Berufen Tätigen be
die Sozlalversorgung. 994 tellte das ungarische stätigt Zur Weiterentwicklung eisten se1t 995
Parlament innerhalb des udgets für die Sozlal Manderscheid und se1Ne 1tarbe1liter VON der
versicherung e1nen gesonderten ährlichen Fortbildungs  ademıie des DVC einen wertvol:
für die Unterstützung mentalhyglienischer Pro len Beitrag.
II Dereit.

995 wurde das entalhygienische Pro
orammbüro mit einem landesweiten Netz e1n J‚ele und nhalte
gerichtet. Seine Tätigkeit weckte und verstärkte
das Interesse TÜr mentalhygieni- /Ziel der Fortbildung 1St N1IC die Z1
sche ragen, e1n ausgereiftes rogramm sierung, ondern die Erweiterung der Kenntnis:
6S jedoch Ebentfalls 995 wurde SE die Absolventen humaner Studiengänge (Leh
der Ungarische entalhygienische Verband reh, Tarrer, Ärzte, Sozialarbeiter, urısten USW.) In

1Nrer Grundausbildung rworben haben,
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dem Aspekt der Mentalhygiene. Also, S1e In die keiten ISO auch Uurc interdisziplinäre Koopera
Lage 9 die nhalte 1Nres jeweiligen tion) Das beinhaltet die Steigerung der leam
Fachbereichs dUus einer Perspektive und er die vermehrte Bewusstmachung der
mIt orößerer kulturelle und psychosozialer Kom: Kompetenzen Uund Grenzen des eweils eigenen
petenzZ betrachten Fachgebiets HC die Formulierung der eigenen

Die /iele der Fortbildung lassen sich änge und den Prozess des krlernens der RC
folgenden drei ınkten zusammenfassen meiınsamen Sprache die Ausbildung des Fähig:

Integration der interdisziplinären enn keit, aufzubauen, die Förderung des
NISSE, die miIt der seelischen (‚esundheit INn Ver: Kennenlernens der Unterschiede zwischen den
indung werden Önnen, In die tägliche Kulturen (Körperkultur, gesellschaftliche Kultur,
e1 auf e1nNe eise, die die Möglichkeiten Kultur des Zusammenlebens, seelische und reli-
der Gesundheitsförderung erwelter 1ÖSE Kultur) SOWI1E der Reintegration des Indivi:

Integrierte Weiterentwicklung der fachli Uums oder der Gruppe In den gesellschaftlichen
chen und der persönlichen Kompetenzen: Den Kontext
kinzelnen und die Gruppe ZUT Weiterentwick: Die Inhalte des Fortbildungsprogramms DEe:
Jung, ZUrT Reifung, ZUrT Selbstverwirklichung, Z stehen In der speziellen Sichtweise, In der die
Entwicklung se1inNner Identität SOWI1E ZUT Beob anomene dem der seelischen Ge
chtung se1ner eigenen mentalen (esundheit Ssundhe1 betrachtet werden, In interdisziplinären

theoretischen Kenntnissen, verschiedenen Fer
Ugkeiten, In der Handlungsorientierung A0 Ver:rüfung VvVon

stärkung der gesunden Funktionsweisen SOWIEvorgefassten Meinungen (
IN der Eerweiterung der Kenntnisse über sich
seIhst uUund UÜDer die (‚esellscha das kannund der gesundheitsschädlichen kEinflüsse De

ähigen Hierfür 1St die Steigerung der ennel sammenfassend als mentalhygienisches USatz:
[Ür e1nNne ru VOIN vorgefassten Meinungen, WISsen bezeichnet werden, das dUus der 1e
VON Vorurteilen und des Wertsystems wichtig, der Sichtweisen Neraus e1n multiperspektivisches
WODEeI Verwirrungen nfolge der verschiedenen Konzept ergl
Uptionen SOWI1E die Ausschließlichkeit e1iner De
iimmten ption vermelden SiNnd

Ebenfalls bedeutend SINd die ertiefung des
Kooperationsbedürfnisses und der Routine, die Spezifische erkmale

anl  ei der Bewertung verschiedener IC ® [)ie Grundsätze, die sich In der Sichtweise
welsen uUund Bedürfnisse SOWI1Ee die Weiterent: der mentalhygienischen Fortbildung widerspie-
ungder Fähigkeit, die Perspektive wechn: geln, SiNd NIC Neu. Die ZUT und ZUT

seln Hinsic  IC der Tachlichen Kompetenz PT- Förderung der seelischen (Gesundheit erforder-
halten das verstärkte Bemühen die lichen Fertigkeiten SiINd INn menschlichen Ee71e-
Erkennung VOI /Zusammenhängen Uund das Ken: hungen auf Sspontane e1se vorhanden, In

den Vvltaten VON Institutionen ehenso WIe Delnenlernen der Grenzbereiche e1Ne oße eu
(ung ygeborenen« Lehrern oOder arrern In dem SPE:

Steigerung der Handlungsfähigkeit UFC zilschen mittel/osteuropäischen Umifeld jedoch
die vermehrten NNneren und ußeren Möglich: ist die UNC umane erte MOUVIeTTEe
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Hilfeleistung infolge der Wandlung der TIraditio: Und Sschhelslic. 1st S1E 1INSOTIern neu als
NnEeN, der Beziehungssysteme und der 1V111Sa: s1e N1IC e1ne historische kpoche, eine 1S7Z]1-
onsformen SOWI1E der Priorisierung Nnderer (Ge- plin oder e1ne Richtung gebunden 1ST. Statt ach:

sichtspunkte, Interessen und Reflexe hbesonders lichem Imperialismus s1e das enken In
STaT. verkümmert. erschiedlichen trategien ZUT ewalugung VON

Dieser ange hat die Kooperation Veränderungen und rn 1ese 1NS espräc
mehNnrerer issenschaftszweige ZUT ntstehung m1ıteinander.
der »MEeUelN Wissenschaft« und die auf inr aslıle: olistischer/ökologischer Ansatz: Die FOort-
rende TaxXls ZUT Entstehung derMe bildung 1st e1n System auf einander abgestimm
ge das mündete In die krarbeitung des ter emente mit dem zentralen Ziel, die ech

selwirkungen der individuelle und der gesell-
schaftlichen Veränderungen bewusst machen,»spontane Hilfeleistung

verkummert« harmonisieren und verarbeiten. Ihr (Ird
n  p besteht darın, die kErscheinungen

Iradierungssystems der mentalhygienischen In einen Kontext tellen und dabei den Men:
Fortbildung, denn In gewlssem Sinne I1USS$S NEeUu SscChen als (‚anzes VOT ugen aben Der Pro:

elehrt und erlernt werden, Was aul natuür- 2655 der Selbsterkenntnis Soll VON professionelle:
IC e1se In den enschen vorhanden und Be Beziehungen ausgehend INn se1iner kinbettung In
standteil der Deruftflichen Rollen WAarl. die (‚esellschaft verstanden werden

Multipersp  7tvischer inhaltlicher NSatz. nsatz nach den etinoden der Erwachse:
nenbildung: Die hasiert auf dem Ver:-Der eNrSTO 1st ZU einen interdisziplinär d[l-

gelegt, indem sozlologische, psychologische, antwortungsbewusstsein der erwachsenen Jeil

seelsorgerische, juristische und pädagogis nehmer, die der Auswahl der Inhalte und der
estimmung der Aufarbeitungsmethoden eTE]1:

multiperspektivisch igt werden MR kontinuierliche eilex1ion

usgeriC.tet < und kontinuierliches ee| Sind die JTeilneh:
INneTr die wichtigsten aktoren der Fortbildung,

Kenntnisse SOWI1Ee solche dUus nderen uman- des Fortbildungsprozesse und der
wissenschaften ausgewählt wurden Das Mell- ständigen kerneuerung des Curriculums

®talhygienisch: Wissen wird NIC auf willkür- Gewährleistung der Rahmenbedingungen
1C eise, ondern ufgrund e1Nner Auswahl des Hochschulwesens. HS SINd alsstabe eriOr-
nach fachlichen Gesichtspunkte den Phä derlich, anhand weilcher mentalhygienisches
NOoMmMenNnNen mit Modellwert zugeordnet und lie Denken und eine mentalhygienische Sichtweise
lert Urientierungspunkte und vermittelt und erlernt werden können

prinzipien.
Zum nderen 1st es NIC /Ziel der

Fortbildung, widersprüchliche ussagen e]1 Gesellschaftsfördernde olle
minıeren das WUurde einer ‚Verflachung

Vielmehr zeigt S1e die theoretischen ® Der der Fortbildung und hre aktır.
terschiede ischen den Disziplinen eutlich auf elle gesellschaftsfördernde olle estehnen 1M
und 1st SOM multiperspektivisc ausgerichtet. pallı nach der [ünfzigjährigen 1KTaiur INn erster
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inıe In der Weiterentwicklung der Sichtweise TOZESsSE Wir aben mit derCnach den Ur-
und der Kommunikation sachen hierfür und nach Lösungsmöglichkeiten

1Nes der primären ittel der Ccklung begonnen.®
der Sichtweise 1Sst die Wirkung der heterogenen,
Aaus Fachkräften verschiedener humaner Berufe
mıi1t unterschiedlichen Weltanschauungen und usSsDlıc

Die dUus Amerika stammende dee der Men» Atmosphäre
als gesundheitsiörder  D estreDun:emotionaler Näahe <

DEN VON gesamtgesellscha  her elievanz Nel,
politischen sichten Kleingrup nachdem S1e mpulse VON der europäischen Se
DEN Die neuartugen ragen, die sich dus den Un: sundheitspolitik ernhnalten und Ystarkt Wal,
terschieden ergeben, werden In e1ner mo In ngarn autf einen Oden besonderer Art. Sie 1st

emotionaler Nähe 1M Rahmen der Team- als ewegung betrachten, da S1e we1lte e1se
arbeit Tormuliert. Dadurch kommen die der (‚esellscha mMoDilsier 1Nnes der rgebnis
Jleilnehmer einem besseren. Verständnis der nNnlieraus 1st die dus dem issensfonds der Ver:
Denkweise, der Schwierigkeiten und Möglich- Lreter humaner Berufe mit Universitäts Oder
keiten der anderen und überdenken hre eigene Hochschulabschluss zusammengestellte, praxis-
eistuge n  icklung. Orentierte mentalhygienische ildung, die

Ein wichüges /Ziel der Fortbildung 1st CD, ZUi Weiterentwicklung der Sichtweisen und der
erreichen, dass In den hinsic  1C der TUn Kommunikation der leilnehmer hrt und inr
ausbildung und der Weltanschauung inhomo- Welt-, Gesells und Menschenbild esent-

ich bereichert.
1eSs hietet vielversprechende PerspektivenO  egesellschaftlicher

Prozesse (< In e1iner Region, In der eES beträc  iche, dUus$ dem
Anderssein resultierende ONILKTIEe D, die SCE-

ische (Gesundheit jedoch noch e1n gemelinsames,Kleingruppen8Wertorien
lerungen Neu edacht werden, e1nNne Kommuni erstrebenswertes ea darstellt S1e kann SICH
ON In Gang Z  9 die Gelegenheit bietet, ebenso TÜr die ‚post)moderne Gesellschaften,
sich mMI1t dem dUus der Heterogenität resultieren:
den Anderssein auseinanderzusetzen Uund lole »seelische Gesundheit
Tanz üben.‘ och emn gemeinsames ea

Nach uNnseTell Erfahrungen 1ft 1ese Pro
blematik In erster in1ı1e 1M Zusammenhang mit In enen die dus den iImmer Sschnelleren gesell-
der Religiosität zutage: als Kontflikt ischen Teil: schaitlichen Veränderungen resultierende
nehmern und Lehrkräften, die sich als äubige, relle Diskontinuiltät immer orößere TODIemMe m1t
und solchen, die sich als Nichtgläubige bezeich: sich Nn als NULZIC erwelisen
Nnen Unserer Hypothese ufolge 1st dieser Kon: Die entalhygiene uUund die me  nı
ikt, der Urc mange Kommunikation DEe: sche können e1nNne Vermittlungs-
ziehungsweise die Unfähigkeit derselben VEeT- tunktion einnehmen, da hre Anschauungswelise
stärkt wird, auch e1Nn Modell gesellschaftlicher INn die Handlungsweise, In die eligi
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onsausübung,” die soziale Ürsorge, In die Bil-: der Platz bestimmter Subsysteme und Wissen-
dung, die Heiltäti  eit, das Unterrichtswesen, schaftszweige der gesellschaftlichen
die Gesetzgebung und die Rechtsprechung, die TOZESSE Dbestimmt werden kann, e1N gegenselti-
Massenmedien SOWI1Ee in die Naturlichen und CD Verständnis Zzustande oMmM und e1n lalog
künstlichen Gruppen glei integriert über die ONILkTte geführt wird
werden kann Sie können dazu eitragen, dass Übersetzung dUusSs dem Ungarischen: iroska TaskÖCZYy

Tomcsänyi/ /s. Toth, erpalyan? TMaQYYyar tAr= nINg Programme In Mental tenden Semiıinars und die
sadalom ertekrendszerenekHuman segitö Health) Mental Health, Re- empirische Untersuchung

foglalkozäsuak ZU- alakulasa 930 es 980 ıgion (Culture 9i 2/2000 seiner Effektivität,
KOzOtt Auf einergradualıs menta  hıgienes 43-1 955 Tomcsanyı, Die In lomcsanyı, Gesellschaft

Kepzese [Postgraduale lMeT- /Zwangsroute? DIie ntwıck- FTragen der Grenzbereichsar- und seelısche GGesundheıt
talhygıeniIısche Ausbildung Iung des Wertsystems der heıt. DIie Zusammenhänge Anm
VON Vertretern humaner ungarischen Gesellschaft VvVon RellgionspsyChologıie, Csäky-Pallavicini/
helfender Berufe], Magyar von 930 DIS MIA Pastoralpsychologıe und |Ittzes/A. Väri/T. Szabö/
reisÖöoktatas [Ungarisches Szoclolögial Kutato ntezet Mentalhygıiene, n Tomcsanyı, Kommunt-
Hochschulwesen], 7/1995 [Soziologisches Zulehner/ Jloth (Hg.) (M=- Katiıonsstörungen das
31—34 rorschungsinstitut der Un- terwegs einer Pas- ema Religiosität und -

Andorka, Merre tarti garıschen ademıe der toraltheologıe der nach- sungsmöglıichkeiten In eInI-
IMaQyYyar tarsadalom? issenschaften], udapes kommuntistischen | änder yen Bereichen der Frwach-
Welche Ichtung nımmt dıe 987 Europas Pastorales Forum, senenbildung, Kongress Zur

ungarısche Gesellschaft?], Andorka, Merre tart Wıen, Szeged 2000, Kommunitkatıven Theologie,
Antologıa 1ado, Lakıtelek MaQYyar tarsadalom? 45-—1 70; lomcsanyı, Uniıversitä Innsbruck 2003
996. Welche Ichtung nımmt die Gesellschaft und seellsche Tomcsänyi/R. (5SBA KY-

omka, Vallas Pes valla- ungarische Gesellschaft?], Gesundheiıit. Mentalhygıiene Pallavicini/Sz. oro Icht-
SOSSAG [Religion und Kell- Antolögıa 1ado, Lakıtelek In heorie, rorschung, Praxıs theologische Tachliıche Fort-

996giosität], In Andorka/ Gy. und Ausbildung, Lambertus, bildung für Absolventen
UKOVIC (Hg.) Tarsadalmı o T_ Tomcsanyı, Mental reiburg Br. 2003 theologischer Studiengänge
rıport [Gesellschaftsreport], Health Promaotion Ihrough Tomcsänyi/A. Ittzes/B /wel ostmıtteleuropälsche
TARKI, udapest 990 the lalogue of Different Ehmann/R. Csaky-Pallavicı- Ausbildungsmodelle und

Hankiss/ Manchin/ Philosophies and Professions ni/T. Szab6/Sz. oro DIie Forschungsergebnisse, In
Füstös/ Szakolcal, KENYSZ- (An nterdisciplinary Iral- Prinziıplen des verufsbeglel- WzZM 55 (2003)165-176
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Stefan Gärtner

ä0rientierungslos? Seelsorge In der Postmoderne

Angesichts der Verunsicherungen und

Veränderungen der ostmoderne optiert
der Autor für eine deelsorge, die die
Identitätssuche Einzelner egleıtet, che gebraucht Gleichzeitig iDt 05 Diskussionen

ohne alsche Sicherheiten vermitteln darüber, 010 eS WI1e Postmoderne E1-

entlich überhaupt noch oibt DZW. OD 0S S1P denn

Je egeben hat.! Uns Draucht 05 NIC auf den
® Seelsorger und Seelsorgerinnen verkehren umstrittenen Begriff selbst anzukommen Post:
eute In vlielen verschiedenen Welten und SINd moderne soll hier AdallZ allgemein NIC einen Z

STanN! nach der Moderne markieren, Ondern ichIn keiner mehr richtig ause Sie bewegen
Sich In AallzZ unterschiedlichen Kontexten, MUS- chlage VOT, ihn als iffre für die adikalisierun
SEeT) sich nlier ZUTeC  nden und 1ese Bereiche und Dynamisierung der Moderne gebrau
zudem noch mühsam aufeinander abstimmen: chen 1St sich UNSETE Zeit 1nrer eigenen Be
die Zeitrhythmen der amilie etwa mit enen und Bedingtheite eflexXiVv Dewusst
der Arbeit, die kerwartungen des Dienstgebers geworden. Alles schneller und radikaler also,
mi1t den persönlichen religiösen usdrucksfor könnte [1Nall Und alles wird noch einmal

INEN, die unterschiedlichen Kollenzuschreibun hinteriragt.
en VON Seiten der Pastoranden mit den eigenen In der olge EeITSC allenthalben Verunsi:

Handlungszielen u.s5 1ese OÖrientierungs- herung. Sie 1ST allzu verständlich, weil In den

schwierigkeiten sSind e1Ne postmoderne schnellen Veränderungen alte Sicherheiten und

Erfahrung. Strukturen verloren müssen). oibt
e$S In uUuNSseTeT Zeit keinen allgemein akzeptierten
andor mehr, VON dem AdUs wieder Übersicht

gewinnen wareBeschleunigter ande|l
Auch der Rückzug auf die kirchliche Lehr:

@&  ® » Postmodern« 1STt 111 eın schillernde meinung, auf die Iradition » en WIT

egri orte WIe Pluralisierung und Nd1V1IAUAa SCANON immer gemacht!«, »  as hat S DEl UusSs

lisierung, Globalisierung und Standardisierung, noch nlie vegeben!«), auf die neueste pastorale
Enttraditionalisierung und Privatisierung, Kefle ode oder auf die eigenen Vorlieben Dletet L1LUT

X1vität und Multiperspektivität DZW. vorläufige Sicherheit. enn eute wird die Kela:
nalität werden ZUrT Kennzeichnung dieser EDO HVvIität er kinsichten und Oonzepte als Nor:

35 2004} Stefan (GÄärtner Orientierungslos? 217



Na

angesehen, also auch die der andlungs cher Weise einzelnen enschen, NSOIern
er/sie VONN den Modernisierungsschübenonzepte INn der Seelsorge.

1ese Kelativität sich auch auf fen ist.> 1eSs der rage, WI1e 65 denn
zialem Niveau wider. /Zum einen diferenzieren überhaupt möglich Se1IN kann, In dieser unüber:
sich die SOz1lalen ysteme INn der postmodernen sichtlichen Lage einer konsistenten Persön-
(Gesellschaft immer weiter aus und ZWaT nach ichkel1 en Wir ewegen unNns eute
der jeweiligen Funktion, die S1e TÜr das (‚anze nehmend INn vielen verschiedenen Kontexten
erfüllen.% /Zum nderen verlieren traditionelle und /Zusammenhängen. In innen gelten eweils
kinheitskonzepte über den Zusammenhang die: allz unterschiedliche Regeln Wann und WIEe DIN
SeT ysteme hre allgemeine Plausibilität. (Galt ich dann aber noch ch? Und WerT bin ich, der
dies bisher SCNON {ür den religiösen Baldachin, einmal und einmal aglert? Ich DIN en
der sich über die (‚esellschaften der Vormoderne sichtlich viele, e1n ubjekt.
als metaphysischer Schutz Sspann(te, I 1ese ungHildet den SOzZ1alen Hinter
dies 1U auch die ökonomische, DO  SC und orund der Rede VO  = 10d des Subjekts In der Post:
kulturelle [)as Vertrauen In den moderne Nur mit Blick auf die angedeutete Plu:
materjiellen Fortschri und In die esunde DYy: ralisierung und Segmentierung uUuNseTeT irk:
namı des politischen ystems 1Sst erschüttert; lichkeits und Selbsterfahrung 1St 1ese RKede
einhneiuliche 0Odes In der Asthetik gibt e$ N1IC
mehr. Die (Grenzen des Mach und Planbaren Rela ivitäateronzepte
werden offensichtlich amı wird auch die 1M-
IneTr noch bestehende OM1INaNz der Ökonomie plausibel Allerdings 1St e1ne solche Aussage In
über alle ereiche des Lebens Iragwürdig. 1NnrerALsicher undiferenziert. HS

Die postmoderne Welt 1st also e1ne DOLY: geht£1 BEeNAdUEI die yDepotenzierung der
zentrische Welt 1es relatıviert die traditionelle herrscherlichen Subjektimagination«*, also

Bedeutung der DZW. der Kirche, aber die Entzauberung e1nes menschlichen Selbst:
auch die Kolle es/der einzelnen Seelsorgers/in. verständnisses, nach dem ich mich erfekt und

SOUVeran IM T1 habe1ese Relativierung edeute für eren profes:
S10Nelle Praxis eine erhöhte Reflexionsnotwen 1eSE olg dus der krnüch:
digkeit und piegelbildlich In der Seelsorge terung über die uneingelöstenVeund

die Dialektik der ufklärung, die das ubjektZeine rThöhte Begründungspilicht Irei Man kann
arum immer weniger BallZ selbstverständlich Autonomie rief und Z  Z vornehmlichen Be
iun Für die Standpu: und Meinungen, die zugspunkt der Irklichker mMachte mıit den De:

kannten schrecklichen Nebenwirkungen INn derSeelsorger/innen immer einnehmen, MuUussen S1Ee
1UN gute (Gründe ngeben können Man könnte (‚eschichte und DIS eute

Ja iImmer auch ganz anders In der Postmoderne werden die Implikatio-
Nel dieses mModernen Subjektverständnisses
als zeitbedingte Konstrukte aufgedeckt. [)ie
aDbsolute inheit des vermeintlich SsOuveranenDas multiple Subjekt enschen WITrd als Fiktion enuarv und das

©3 1es alles hbetrifft allerdings NIC NUrT Seel Bewusstsein und die ernun werden als se1Nne

sorger/innen In iNrer Profession, ondern glei alleinigen Steuerungsinstanzen relativiert.
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OUCAaUu. rekonstruilerte zudem die Unterstützung VON ldentitätsbildungsprozessen
moderne Wende ZU  Z ubjekt als (eschichte SE1- als Prozessen der Subjektwerdung azu
el zunehmenden ONTtrolle Das vermeintlich IMNUSS die Hefreiende des kvangeliums
e1e ubjekt erscheint als iImmer SCANON als Kraftquelle TÜr das es/der Finzelnen
terworfenes suje Alte Selbstgewissheiten über kommunizier‘ werden Seelsorge istSdie
den enschen können arum NIC mehr UNZE- tisch-reflexive Begleitung der individuellen Le

bensgeschichte IM Kontakt mMit der cCNrsuilchen
Botschaft.>uveran ensch

Der inzelne, der hei der Konstruktion SE]1:;als Fiktion ntlarvt C
el iografie mi1t den genannten Zeitumständen

brochen behauptet werden 1e ist UMge konirontier und amı ManchmMma auch über{ior:
e1ne Radikalisierung der Fragmentierung dert ISst, [1US$S den Ausgangs: und Bezugspun.

seiner X1ISTeNZ verzeichnen er Mensch ET der Seelsorge bilden 1eSs impliziert e1ine ption
eht sich NIC 1Ur ZUE  3 ächsten, ondern auch TÜr die Einzelseelsorge. Auf die Le  SC

des ONkKretien enschen NiN 1st dann die Bot:sich selbhst als different. 1@ 1Ur SEINE elt
verunsichert ihn, ondern auch.1in sich kann eT schafit des kEvangeliums erfahrbar als Lebenshilfe
keinen festen Halt mehr einzuspielen, mMit den Herausforderungen

Die ozialen und mentalitätsgeschichtlichen der Postmoderne mgehen können.

mwälzungen der Postmoderne Osen Heim Wir aben gesehen, dass sich INn der DOST;
kinzelnen gesteigerte Aniorderungen seINe mMmodernen elt die enVOIN enschen
Persönlichkeitsentwicklung dus uch die EXY1S- verme1lädlic. immer L11LUT als »Patchwork«® Dilden
entuelle rage »  er in ich?« ass sich eute S  S 1eSs edeute umgekehrt, dass sich (Ganz

heitsideale In der Seelsorge und standardisierteNIC mehr einfach, A.h unrefleküe_rt, Ver:
WEeIS auf das en oder auf die Tadıllon De: Vorstellungen darüber, Was gell en

Identitätsentwicklungwird des: sel, VoNn selbhst entzaubern
SEe1] In Zeiten verschäriter Modernisierung, Wenn die Seelsorger/innen mi1t Blick auf die
auch alle religiösen Bezugspunkte prinzipiell mi1t Pastoranden sicher WI1IsSsen meinen, Waäas die
einem Fragezeichen versehnen werden können, Seelsorge erreichen soll, dann folgen s1e leicht

notwendigerweise einem nach hin OT- e1ner Fiktion. enn In der Postmoderne 1ST nichts
enen und unabschließ baren Suchprozess mehr sicher INn dem Sinn, dass ich die eigene Oder
kinschluss deritDRe die Iremde Persönlichkeit verläasslıc und stabhıil
EX1IVITA: EFine anstrengende aC esimmen könnte./ 1elmenr ist jede/T »yVIEIE«

und verändert sich ständig. Wenn er/die Seel
sorger/in doch einen Anspruch auf (‚anzheit VeTl-

1tt und <  jener Zn versteckien Orm in der spel]-er anzneı
sorglichen egegnu wird, dann 1ST diesnoch Regression mindest iragwürdig.

® Aus diesen Beobachtungen ergl sich e1Ne /war 1st e1N Olcher Wunsch nach Ganzheit,
grundlegende Aufgabe, die Del der deelsorge heu: Gelingen und inheit SOwohl auf Seiten der Seel.
te IM Mittelpunkt stehen sollte ESs I1NUSS In der sorger/innen als auch auf Seiten der astoran-
Postmoderne vorranglg die BefÖ:uUund denvers ET 1St gerade USATUC der @T -
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ebten Fragmentierung Del der Identitätssuche urellen Gründen N1IC mehr kann ES 1st
In der deelsorge darf die notwendige sicher für Seelsorger/innen verführerisch, e1Nn
der Fragmentarität INn der Postmoderne aber olches ersprechen geben, WEeNnNn S1e mMI1t der
N1IC als solche übersprungen werden Statt des Eerwartung f{ektive 1life und der rage nach
Se1 1st 6S heilsam, dieser rfahrung selhst 1M DddS Orientierung aufgesucht werden
toralen Kontakt Raum geben, ohne sOfort Nre Natürlich [1USS und kann Seelsorge immer
Überwindung In USSIC tellen auch Halt und Orientierung bieten Allerdings

1ese iundamentale kErfahrung der Frag: käme eS entscheidend arau all, dies NIC Re
mentarıtät hei der UuC nach enwird In gressi1oN gestalten, also als Rückzug und Rück:
uUuNnSsSeTeTr (‚esellschaft oft verdrängt. SO zänlen Tall auf überkommene Handlungsschemata. Seel

sorger/innen dürfen N1IC einseiltig auf die Be

» unsch ach Ganzheit, urmisse nach Uund Harmonie und auf die

elingen un Einheit C Sehnsucht nach (‚anzheit eingehen, ohne auch
1eSse Bedürfnisse selbst befragen. ONS höte

e{Wwa Schuld und 10d den letzten labuthe die Seelsorge 1LUT Dillige Kompensation Iür die
Inen Auch das krleben VOI Sinnlosi  eit, Angst, strukturelle Fragmentierung der DOS  odernen
Depression und Verzweiflung dar{f sich aNgeE- Wirklichkeitserfahrung und TÜr die der
sichts der OTM der beständigen Leistungsbe Individuen mit iNrer Per  IC
reitschaft und anl  el und der
BeEN Glückspostulate keinen Kaum greifen

Die T'  rung, Tojekt der Moderne mit Orientierungspunkteauf das eigene en scheitern, INUSS

verborgen bleiben Ihr 1INDTUC In die irklich: Was olg dUus diesen Überlegungen TÜr die
keit will SOfort therapeutis: behoben werden Seelsorge In der Postmoderne?10
Auf dieses £dUrINISs darf er/die Seelsorger/in ©  © Die vielfältigen ungen mit Tod, Angst,
MiIC eilfertig einspringen. dessen [11USS CS Krankheit, Sinnlosigkeit, Scheitern, Schuld Uund
Se1in /Ziel sein, den INDrTruC selbst ZUT Ausein- Leid werden INn der Postmoderne Urc die Er
andersetzung mi1t der Lebensgeschichte des Pas fahrung radikalisiert, dass die Identitätsfindung
oranden und die Unterbrechung selbst problematisch geworden 1St. enoibt
als Neuaufbruch gestalten.® esS 11UT noch multipel und IM Tagment.

Natürlich die Erfahrungen des €1: |)as edeutet, dass auch der Umgang mıit
und des Misslingens SpI1It jeher INn der Seel: den eyistentiellen Grenzerfahrungen
1inNren Platz HS OM eute hesonders da: iImMmMer Iragmentarisch leiben LL1USS. 1ese Tat-

rauf d} S1e N1IC vorschnell überspielen. 1es sache hbraucht der Seelsorge NIC überspielt
1St auch dann der Fall, WEln der Pastorand offen werden 1eSs entlastet VON dem Druck, meln
Oder subtil mit dem »Normalisierungsgebot«? Menschsein erfekt selhst INn der Hand
konirontiert wird ES signalisiert: ESs wird alles mMussen |)ie Eerfahrung des Vorläufigen, Unü
wlieder In der Postmoderne I11USS dieses Ver Dersichtlichen Uund des Scheiterns gehört We-

sprechen /Zweifel wecken, WeNl e$S das Verspre sentlich ZuUrr Gestaltung jeder iografie dazu
chen der sTtaDılen Persönli  keitsentfaltung und In der Seelsorge [11US$S e1Ne DUO etroffen
der (Ganzheit ISt, eben weil ES E{IWAaS dus struk- werden. In Zeiten, enen die Kessourcen der
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Kirchel(n] und auch die es/der einzelnen Seel amı e1ne solche gesellschaftskritische
sorgers/deelsorgerin Deschränkt SINd, kann NIC Konturierung der individuelle Begleitung glaub
mehr alles emacht werden In der Ausrichtung würdig Dleibt, 1st die seelsorgliche Praxis darauf
der deelsorge I1USS e1ne Wahl etroffen werden angewılesen, dass IM Binnenraum der Kirche die
Auch hierin ze1g! sich eın erkmal der 0S Überwindung der Aporien der postmodernen
erne Wer dies NIC LUL, der will alles tun und (‚esellscha zeichen na antizıplert wird Wenn
Lut nichts richtig. Hei der Begleitung Finzelner auch nach den

Vor dem Hintergrund des kvangeliums kann zialen rsachen 1Nrer eiragt wird,
e1ne solche ption In der Seelsorge 11UT TÜr die dann gewinnt dies erst adurch Bedeutung, dass

ausfallen, die VONN den der Post: die Seelsorge als kirchliches Handeln In e1nen
moderne Hesonders hart etroffen SiNnd DDie Mo: KontextelISt, In dem Solidaritä und

dernisierungsverlierer Sind hre Ozilale Geregelebt werden und HeimatSp
Lage VON vornherein ehindert, e1neenauf SE Uund eben kein Ort alscher Sicherheiten
dem ireien ar der Lebensgestaltungsmög- Wir sahen, dass der/die inzeline eute mMi1t
lichkeiten Hilden Der Seelsorge, die kvan: dem allgemein herrschenden Perfektheits und

gelium Mal nimmt, geht esS also N1IC die Glücksgebot konfrontiert 1ST. Gleichzeitig VeT-

»Pflege des bürgerlich-christlichen Privat-Ich«1 chwimmt iImmer mehr, Was denn DEeT-
ondern das vorrangıge Auisuchen erer, ekt und normal 1St. enn jeder Lebensen  r
die VOIN den MöglichkeitenaSind, 1st Ufe die Se  ng der SOZ1l1alen irk:
INr en INn uUuNSeTeT komplexen und unüber-
sichtlichen /eit selhst ges  en u  ur der Unvollkommenheit C
O Ich habe Dereits darauf hingewiesen, dass
eute e1ine UOption TÜr die Individualseelsorge ichkeit und die Juralisierung der Gestaltungs
etroffen werden INUSS s1e sich er/die möglichkeiten bestimmt. ler müuüsste die Seel
Seelsorger/in aber immer INn eiınenges yeıne Kultur der Unvollkommenheit
SCNHNaitllıchen Kontext gestellt. Die kerfahrungen entwickeln, die den enschen VON überpropor-
der Fragmentaritä hbeim Finzelnen dürfen also tionalen, und amı ungesunden Vollkommen:

heitsansprüchen und Leistungsbestrebungen be

»Lebensbedingungen In der Post- freit«12 Zugleich kann In der Seelsorge immMmer
mit den Je orößeren Möglichkeiten (sottes Umoderne TSC. befragen <
echnet werden

NIC personalisiert Uund individualisiert werden, Das Wissen die eigene Begrenztheit und
ondern mMussen vielmehr als Reaktion auf die das Rechnen mMiIt den Öglichkeiten (‚ottes De:

Lebensbedingungen In der Postmoderne NIn 8l trint auch en/die Seelsorger/in selbst Deim Um
tisch werden Verlust des Arbei  es, gallg mMI1t seinen/ihren Kompetenzen. Die

y Fähigkeit ZUT Selbstbegrenzung und ZUT Selbst-Gesundheitsschäden WrC Mangeler  rung,
mediale Iypisierung VON Geschlechterrollen, Ver: unterscheidung« 13 gehört In der Postmoderne
ust e1ner eigenen Zeiteintellung NC die Vor: den wesenilichen Voraussetzungen TÜr 1ese

Deit.gaben der Umwelt, Ausschluss VON der allge
melınen MobBbilität Behinderung, Margina: 1eS$ MaC frei VON übersteigerten aC

lisierung UrcC den Status als egaleS phantasien übDer d1e vermeintliche kKeichweite
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und den Effekt der seelsorglichen Begleitung. OTZON: des Evangeliums INn dem Wissen, dass
Und 0S MacC auch lrei VON der ubtilen Ver: die Verheißungen der Frohen Botschaft
führung, das Gegenüber als Klienten/in Se- enschen gelten
hen und Sse1n/1hr Anderssein korrigieren und INn Der christliche Glaube benennt als letzten
die » Normalität« einpassen können oder (Grund TÜr die Möglichkeit des andelns anNnge
ihn/sie erst eın machen, das Heil dann SIC der erfahrenen Fragmentarität den lieben:

orößer anzudienen Eine solche elbstbe: den Gott, WI1e eTr sich ndgültig n Jesus T1STUS
MacC ohl offen für die Möglich- geoffenbart hat

keiten (sottes Das /Ziel der Seelsorge 1st CS, 1ese Zusage
Zu den Kompetenzen VOIN Seelsorgern/in- den individuelle Lebensgeschichten VON

NeNn In der Postmoderne gehört auch e1n reile enschen aufzudecken, auch WelNl das (Z6
terter mgang mıit den (Grenzen und Fähigkei genüber 1ese Perspektive ZunacChs NIC el

Irotzdem Sind emente dieses auDens auchten derjenigen, die das espräc suchen ler
1st e1n ständiger Perspektivenwechsel gefordert. noch den Bedingungen der Postmoderne
enn der Postmoderne ibt es eıneel WIC.
verbindlichen Deutungsschemata mehr {ür den Der christliche (‚laube 1st mit seinen Bi  S
Umgang mit den kErfahrungen der Fragmenta- dern, ‚ymbolen, (Geschichten und Ritualen e1Nn
MLa Angebot [Ür gelingende ldentitätsentwicklung.

Der/Die Seelsorger/in 1st arum erausge- Cgeht S aDel Barmherzigkeit VeTl-

[ordert, In der individuellen Begleitung 1ese Er SUS 0OM1Nanz des Leistungsprinzips, e1D11C
Adus der 1C seines/ihre Gegenübers keit VeTrTSUuS sexualisierter Körperkult, Iranszen-

verstehen lernen kr/Sie [1US$S also denz:  eit VeTrTSUS Logik der instrumentellen
tänden mit transversaler Vernunft !4 e1InNne dop Vernunft, emu VOT dem eben VeTSUS gene
pelte emantik hantieren, NSOiIern die astoran- Sscher Machbarkeitsvisionen, Schuldbewusstsein
den 1ese Erfahrungen aulg NIC INn e1- VeTrISUuS menschlicher Jitanismus, eschatologische
NeTt CNrIisStlceueinholen OM1 stTe Gespanntheit VeTrTSUuS Allgegenwar der Glücks:
mMmanchmal 1Ur ein Gesprächspartner In der spe]- postulate, Verbindlichkeit VeTISUuS pOostmodernes
sorglichen egegnung se1ne kerfahrungen In den Nomadentum uU.S5

Vgl Ittrahm, Seel- menten Postmoderniteilt luyn 2001, 9-)  © Poensgen, Iles Ist
4 Pastoralpsychologıe theologıe, Leuven et al Vgl Luther, eligıon und ragment. Kritische nTira-
und Postmoderne Fine 1992, 1133 Alltag. Baustelmne einer yCcn Konzepten hellender
pastoralpsychologische Vgl Welsch, Unsere Pra  Ischen ITheologıe des Seelsorge In der ’astoral,
Grundlegung lebensfördern- postmoderne Moderne, ubjekts, Stuttgart 992, ın: IhPO 145 1997)
der Begegnungen — Berlin 316. 224-238 155-16/, nhıer 161
gesichts radıkaler DOST- >NVgl. rahm, Anm.1, chieder, Seelsorge In 12 Scherer-Ra
moderner Pluralıtät, 228-330 der Postmoderne, In WzZM Lebenssackgassen. Heraus-

1994) 26-43, hiıer 28Stuttgart al 2001, 73-99 EUpp, Iskante forderung für die pastorale
Vgl Luhmann, Die Chancen Das Subjekt Vgl St. Gärtner, 'astora eratung und Begleitung

Gesellschaft der Gesell- zwischen Psychokultur are and Boundarıes, In Von Menschen In |ebens-
schaft. Frankfurt/M. 997 und Selbstorganisation, oebben (Hg.) Practical krisen, Münster et al

Vgl Braeckmann, Post- Heidelberg 9883, 141 eOl0gy and the interpre- 2001,
modernıter anneer het Vgl Klessmann, arr- tatıon f CrosSsIng DoUuUN- 13 chieder, Anm.9, 309
moderne ervarıng wor'| In bılder Im Wandel EIn eru darıes, Münster al 2003, gl Welsch, Anm.4,

119-132 5-31Ornette (Hg.) Trag- Im Umbruch, Neukirchen-
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Latentheologinnen möglicherweise IN inren Vorurteilen Destätigt.
DEN Buch stärkt das Vertrauen arın, dass

Interessengemeinschaft der |alen- Neuaufbrüche INn der möglich sind, die
erse1ts weılt über die Kirche hinausreichentheologInnen der DIOzese Lınz (Hg.)

Laientheologinnen: Unsere Starke Norbert Mette, ortmun
ıst unsere ı1e
|Iınz Verlag Wagner 2003, 65 Seiten

Religiositat
Orum 65 INn diesem Schmalen Sammelband ın der späten Moderne
geht, MaC Se1IN Untertitel deutlich: y EIf Iheo

Judıth Könemann10g verknüpfen inr theologis Denken
mit 1inrem eru und Alltag« /Zu Wort kommen »Ich wünschte, ich ware glaubig,
üUunf Frauen und SECNS Männer 1M Alter ZW1- glaub‘ ich«
schen und 54 Jahren; NEeUN VON innen SiNd Zugänge Religion und Religiositä n
vernheirate Im kirchlichen Kontext Sind sieben der Lebens  Ng der späten Moderne

tätig, drei unterrichten e1iner und e1ner Opladen Verlag eske udriıch 2002
Kart., Selten, Fur-D 36,- Da Fur-A 3710 , shr 60,80

1St ilreiberuflich als JTrainer, Personalentwickler
er dieser In einem renommMilerten NICund nternehmensberater tatlg.

Die persönlich gehaltenen erichte nach: theVerlag (!) publizierten raktisch-
zulesen, 1St eine spannende ae In sehr the' Studie 1st e1N 10a e1ner Frau, die
terschiedlicher e1se wird eweils das eigene 1M Kahmen des hier dokumentierten FOr:

persönliche Selbstverständnis gele werden schungsprojekts VON der Verfasserin 1INTerviIe
die Veränderungen, die 05 hat, nach: worden 1St. HS ringt, {ührt J Könemann inr

gezeichnet und wird Rechenschaft darüber aD: Buch e1n, »dlıe /Zerrissenheit gegenwärtiger Ndi-

elegt, Was frau/man mit der erworbenen theo- Lebensführun NiNSIC  IC der

LunNg VOIN Religiosität und Religion auf den unogischen Kompetenz IM eruund IM sonstigen
en anfangen kan  3 die Zerrissenheit des Individuums zwischen dem

ESs ergeben sich unte aceiten e1ıner ge. Wunsch, glauben können und sich amı
tien eologie, also einer eologie, die mehr 1st e1iner religiösen Sinn- Uund Lebensdeutung OTl1-
als erworbenes Wissen (vieles avon 1st VETBES- entieren, und dem Empüänden, NIC (mehr) olau-
SEeT7] worden), ondern Bildung 1M Desten Sinne Den können /war xibt E Urchaus e1Ne
des Wortes, e1ne 1M der Zeit sich eigen WEeNN auch sehr iffuse Sehnsucht nach e1Nner

gemachte und erfahrungsgesättigte YTundeln- eliglÖös Le  ung, jedoch Dleibt

ung und haltung des Lebens 1ese Sehnsucht zugleich unerfüllbar, we1il Men:
Bisweilen hat [Nan den indruck, dass Mal schen, wI1e 1ese FTrau, 1ese eliglös geprägte Le:

chen In der Kirche Verantwortlichen MIC klar bensfü unmöglich (geworden) 1St dus

SL, üÜber welches Potenzlal die Kirche mMI1t diesen welchen (Gründen auch MMEer.« (13)
theologisch gebildeten ersonen ver‘ Sie S@- eNau 1ese (Gründe differenzierter PT-

hen In innen eher e1ine TÜr das UÜberkom- kunden, 1st e1Nes der zentralen 1ele dieser STU:
InNneNe und Bestehende nen se1l die ektüre die: die 1ese tärker religionssoziologisch aNZuU-

5ES Buches N1IC empfohlen; denn S1e sahen sich ehende Fragestellung Sschlie sich das prak
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tisch Interesse Wie kann aNlgE- Teil [[ erfolgt e1ine Interpretation der Er
sichts des offenkundigen Bedeutungsverlustes gebnisse der Fallstudie und ZWaT zunachs 1mM
der Kirchen und des christlichen aubens In der ergleic der drel Fallrekonstruktionen

e1Nander Uund dann VOT dem IM erstien Jeil eTar-Gegenwart (»späte Moderne«] den Zeitgenossen
und -genossinnen ein inhrem Lebensgefü Rech: elteien theoretischen Hintergrund. euillic
Nnung tragender und als heilsam wirkend erla erausgestellt wird €1 die eute veran

Zugang dieser Iradition erschlossen erte kinflussnahme VON Religion auf Lebens:
werden? €1! Fragen werden In e1Nner ediege onzepte. Sie 1st NIC mehr ebensgeschichtlic
NelN Kombination VON religionssoziologischer oranende Kraft, die Ssowohl die religiöse als auch
und praktisch-theologischer ellex1ion SOWI1Ee VoNn die Derufliche Praxis bestimmt, ondern der je E1-
allgemeinen, theoretisch und dUu$ua SCNEC Habitus 1st Za  3 entscheidenden Faktor TÜr
1Latlıven Fallanalysen geEWONNENEN kinsichten 1- die Gestaltung der Lebenspraxis geworden und
neTor zuzuführen versucC amı ZU entscheidenden Steuerungsinstru

In Teil wird der theoretische Kahmen der ment Ssowohl [Ür eru als auch TÜr Religion
Untersuchung umrıssen truktur und Funktion Als Konsequenz [Ür die eologie
VON Religion und Religiosität werden ZU  - einen In Theorie und Praxis ergl sich amı [Ür KÖ-
mit auf die moderne (Gesellschaft und ZU'  - NEINANN, dass 1M kirchlichen Handeln die Bio
anderen mit Blick auf die Biographie In der Mo: graphie als Bezugspu VON Religion und (slau.
erne bestimmt. aDel ezieht sich die Verfas: De In der Moderne und
ser1in VOT auf ZWel sa  S den eher De dazu werden IN USS, S1e tärken Damit
kannten funktionalen |VOr allem VON Kauf- verbindet S1E e1N zweites Postulat [Ür kirchliches
mann und den islang 1Ur wenig rezipierten Handeln IM Ööffentlichen KRaum, ämlich dass
strukturalen VON evermann, die sich, WwIe sich die Kirche verstehen INUSS, als eine 1I7N:
S1E darlegt, g  1 ergan termediäre Organisation neben nderen INn der
Ze1 vermögen. In Form VON »Einsprüchen« WITd Zivilgesellschaft dazu beizutragen, dass Men

schen, die Z  3 (‚lauben als hilfreichem OdUSseweils auch die theologische Perspektive ZUT

Geltung gebracht. 1Nres Selbst: und Weltverständnisses
EeVOT 1n Teil die drei VON der Verfasserin aben, arüber NiNaus werden, dus die:

enFallbeispieledwerden, SE (‚lauben hneraus aktıv ZUrT Gestaltung des e
Tührt S1e In das VOIN inr herangezogene empirisch- MeiInwoOnNIs beizutragen.

Nach meınem [)afürhalten handelt @N sichqualitative Verfahren, die STIrukft{urale erme-
neu nach Qevermann, e1n. |)ie drel Fall Dei dieser Studie e1nNe der methodologisch
analysen ermöglichen konkrete Finblicke In die exponlertesten und inhaltlich gehaltvollsten, die
SsOowohl In beruflicher als auch In religiöser Hin In etzter Zeit IM Bereich der praktischen Iheo
S1IC und N1IC zuletzt In der Jjeweiligen Lebens: logie erste worden SiNd hre 1NWelse e1

praxIis sehr unterschiedlichen Nntwicklungen der 111e  3 modernekompatiblen (NiC angepassten!)
efragten ersonen (ein emiker, e1ne Journa- (Glauben verdienen INn Theorie und Praxis e1Ne
15 und e1ne In der Psychiatrie atige SOzial breite ezeption und Diskussion
pädagogin) Norbert Mette, ortmun
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Ilmtipp en Anfechtungen standhält Knappe Zwel
Stunden lang wird seinem KÖrper unermessliche

Die Passıon Christi (Gewalt angetan, wird eTt auf jede erdenkliche
Originaltitel: e1se equält und geschunden Was kein
Ihe Passion ofFhe S, ensch aushalten kann, nhält ET dus Nach der
USA 2004, D Mınuten ZWO.  inütigen Geißelung emahnt Se1N Körper
egie Me|l Gibson, re  UC| enediCc Fiıtzgerald, Me!|l
Gilbson; DarstellerInnen: James Caviezel, Maıa Morgen- denn eher eiınen Fleischklo( als eınen
stern, Moniıca ellucCIı, Hristo Jıvkov, Ivano Marescotti menschlichen Leib Dennoch tragt eT seın Kreuz

mMmMer wleder bricht er nieder, der Last des
Auf dem Weg 1NS Kino, Mel (‚ibsons Kreuzes und den chlägen der römischen
MUung der Passion Christi sehen, ich Oldaten Und STE wieder auf. Das wirkt doch
e1INe e1se Hoffnung: Vielleicht 1st der Film Ja doch einigermaßen machohaft und erinner e1N DISS:
MC SO ec WIe SEINE KritikeriInnen De chen die Kocky-Filme amn Dis ÄY, In enen der

naupten Vielleicht, habe ich MI1r gedacht, OXer RocCky auch iImmer wlieder auiste RocCky
wurzelt die Ablehnung des FHilmes In einem gewinnt etztlich Und das ([Uut auch esus der
CNArSsÜICAeN Bedürfnis nach Verschleierung DZW. Auferstehung überwindet eTr den 10d Allein, In

Verharmlosung der (Gewalt 1M Christusereignis (Gibsons Film SiNnd der Auferstehung 1UT einige
Oder In der kepsis e1Nes aufgeklärten Yısten ekunden ewidmet. Und die Sind einigermaßen
(UMS gegenüber der archaisch anmutenden Ins elWir senen das Innere e1nNner Grabhöhle

Aus einem weißen Iuch entweicht Luft. Wiezenierung e1Nes (‚ewaltexzesses oder INn christ:
licher eibfeindlichkeit In Form VOIN Ekel VOT WenNnn Nan die Luft aus e1ner Luftmatratze aUusS-

dem geschundenen Körper. Vielleicht, habe lassen würde Und dann S1eC [al rechts IM Bild
ich MIr edacht, ist N ZUuL, Wenn die Passion einen Mann, esus ristus, sitzen, sSe1in Körper
Christi als das, Was S1e ISt, auf die einwand C wieder völlig
ann und In (‚edächtnis erufen wird als Wwischen denul ildern des Leidens
Gewaltgeschichte. eine Hoffnung wurde NIC Jesu, die quasi den gaNzel Film ausmachen, SiNd
erfüllt: THE PASSION OF IHE (CHRIST ist und INn Rückblenden e1ne zene dus der Berg:
ergreifend e1n schlechter, zuma Ödlich ang predigt, esus als ischler, esus als Kind, das NiNn:

welliger Film Allerdings e1n schlechter Film mıit fällt und VON se1iner Multter In den Arm IN
e1Ner sehr aren eologie und das MaC G5 Men wird, die Steinigung der kEhebrecherin, die
SONS Machwerk, dessen Produktion 25 Millio- 1M Film ederum unbiblischer e1se mMit
Nnen US verschlungen nat, ederum nteres arıa Magdalena gleichgesetzt wird, und das
Sant senen

Gibson oliedert alles, WAads die christliche Bot- (bson erzählt INn seinem Film VON einem

ausmacht, der Passionsgeschichte e1n und Christus, dessen Leiden N1IC VON dieser elt
ordnet inr alle Aspekte der christlichen Botschaft Sind |)ieses lLeiden Ist einmalig, unüberbietbar,

Er ass seinen Film 1M (jJarten (‚ethsema: TÜr enschen N1IC einholbar. Dieses | eiden 1st

eginnen Unbiblischer e1se ringt Jesus meilenweit WCE VON jeglichem menschlichen
VON Jim avleZe. dort mMIt dem atan |Leiden Gleichzei inszenlert (G‚ibson dieses Lel

Und chwitzt aDel Blut. diesem ET“ den als amp das Böse Und auch das
WEeI1sS er sich Z  - erstien Mal als Superheld, der BÖöse hat mit dieser elt weni1g un Al
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cheint als metaphysische Größe, die UC den In auf den dem Film inhärenten Antise:
atan repräsentiert 1St. er atan will esus NIC mitismus (ibsons enthistorisierte Lektüre, die
1LUT INn (G(Gethsemane versuchen mMmer wıeder die Evangelien dennoch als Jatsachenberichte
huscht er durchs Bild, wirft eSsus e1inen UWTre 1INS Bild setizten möÖchte, verschleilert die nhistori

schen MmMstande 1Nrer kentstehung und inrendringenden 1 Urc 1ese Stilisierung
Jesu einem e1insamen Helden, der Undenk: theolo; Interpretationsgehalt. SO oMmM
ares erträgt, UNC die Inszenierung sSe1INes Lel: CS, dass /useherInnen, die NIC wissen, dass die
dens als amp. das 0Se  en atan und Ekvangelien VON en TÜr geschrieben
durch die Unteror: der Diblischen wurden und einen innerjüdischen Konflikt OT-

OTIS! die Leidensgeschichte Jesu Öst zählen, tatsä  lic den antisemitischen
(Abson die Passionserzählung dus der £SCNIC VOIN den en als (‚ottesmörder bestätigt be
te heraus, dus der historischen 1tuallon des Le kommen, WEeNlN S1e e{wa den en Rat als Ver.
Dens Jesu eHenNso WI1e dus uNnseTeTr heutigen GE sammlung Nsierer eSs  en dargestellt senen
SCNICAHTE eglicher Oziale und politische (Gehalt und das Volk als Öbel, der den Tod Jesu
des EV. geht verloren. Oordert »Den uden« wird jlatus

ass die Passionsgeschichte NIC eNTt: gestellt, der mit se1iner Frau über die Wahrheit
nNistorisiert erzählt werden INUSs, zeigt Z Pa. philosophiert und esus eigentlich Deschützen
olinis Jesus  assıker »  as kvangelium nach möchte
Matthäus« VOIN 1964;, der restaurier fast Gewürzt wird 1ese verzerrende |)arstel

gleichzeitig mMi1t dem Start VOINN [IHE PASSION OF IHE ung der en als (Gottesmörder mıit anderen
(CHRIST auf die eINWAanNn: zurückkehrte aso1nN1 klementen der antyudische Tadıllon des 19
zeigt In seinem Film das Wirken Jesu 1n der e1N- Jahrhunderts, die WI1e andere unDIDlıScChe Er
achen, bäuerlichen elt Siiditaliens und Ver zaählmomente auch, 7 . B der Teufel Oder die

kKnüpft eS mit e1iner SOzZ1lalen Botschaft, dem Pro übermäßige Misshandlung Jesu bereits Del der
test die Ozlalen Unterschiede zwischen Festnahme, 1M Zuge erer eTtT VON e1ner Brücke
Nord und Süditalien sturzt den 1s1onen der onne Anna atharı

la IMnmer1ıc SiNd, die der deutscheder Enthistorisierung ander auch NIC.  ‘9
dass (‚ibson iImmer wIieder behauptet, er romantische Dichter (Clemens TentanoO nieder-
die (Geschichte des Leidens Jesu darstellen WOl: geschrieben und 833 veröffentlich: hat.
len, WI1e S1e wirklich WAarfl. Und auch die »(Ori- Zu den spezilfisch jJuden{feindlichen kle

ginalsprachen« amalsC und Latein, INn enen menten, die IM Film zitl1ert werden, sgehört
der Film edreht wurde, se1INe Historizität die zene, In der udas, eplagt VON Reue, WE
IM Sinne VON »WIe PS wirklich er- äuft und VON Kindern mit entistellten Fratzen
streichen, verleihen dem Film keinen Nistor1 erfolgt wird Hintergrund STe e1Ne Stelle INn
SChen arakter. Vielmehr ent-rücken, cheint den 1sıonen der Emmerich, der S1e Uuda: WC
mIir, das für heutige /ZuseherInnen unverständ- laufen s1e. während der Satan,as In die Ver.-
IC und EeXOUSC  emd WwIirkende 'amalsc eillung treiben wollend, in  3 Flüche 1INS Ohr
und Latein das erzanlite reignis In eıne erne, Nüstert über das Jal Hinnon, In dem die uden
UNzZu  iche Zeit. hreervgeopfer hätten. ()der jene Szene, die

(Absons Darstellung der Passion Christi als ze1igt, Aass nach dem Tod Jesu nicht infach der
enthistorisiertes Ereignis 1ST auch e1n ackpu Vorhang IM Jempel rel. ondern der JTempel
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S38

über den Mitgliedern des en ates 1{11- Körper Urc das Leiden immer mehr entstellt
mMenstu wird, gewinnt Maria Magdalena 1M Zuge iNnres

Einer alyse wert ist auch (‚ibsons Mitleidens immer mehr Sexappeal. Nachdem
gang mit (Geschlecht DZW. (Geschlechterrollen Jesu 12 inuten lang ausgepeitscht und dann
Der HereitsaCzitierte JTeufel WIrd VON e1- wurde, wischen die beiden Mari-
NneT Frau espielt, die erdings höchst unweib- sSeıin Blut auf. arla VoNn Magdala verwende
ich erscheint S1e hat eine Glatze und WIrd auch dafür inren Schleier Für den Rest des Filmes wird
VONN einer Männerstimme gesprochen Das BÖse S1e unverschleiert leiben Ihr aar wird zune
1st also NIC einfach WEeI1IDIIC repräsentiert, SON- mend aufgelöst und zerrauft, Was S1IE M-

dern über Weiblichkeit Ver- [nNeN mit dem schmutziger werdenden und VeT-

wischung der Geschlechtergrenze. MSO weib schwitzten Gesicht zunehmend SCÄY aussehen
licher erscheinen dafür Maria, die Multter Jesu ass
‚dargestellt VOIN Maia Morgenstern), und Maria 1ese prob.  schen pekte VON [HE
VON Magdala (dargestellt VOIl Monica ellucci), PASSION OF IHE HRIST machen die VON manchem
die gemeinsam mit Johannes den gaNzenN Lei: ubige: Christen/mancher aubigen Christin
densweg mitgehen und Jesu Leiden mit-leiden eingenommene Position, onne In diesem
ers als Jesu Leiden, das heroisch gezeichnet Film das Leiden Jesu meditieren, NÖöchst rag
und mit e1ner Wirkung (Erlösung) verbunden gesehen avon, dass esS ohnedies an-

wird, ist das Leiden der Frauen rein DaSSIV. eSsus gebrachter erscheint, das Leiden Jesu 1M
mit dem Schmerz, sSte iImmer wleder Kino 1M Leiden der enschen hier und eute

auf. Die Marien weinen, tüurzen sich In inrem meditieren
Tam immer wieder en Während Jesu Marıa Katharına Moser, Wıen

;  .  _  .ZE
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LeO Karrer
lüc

Die uCcC ach uC und das treben
ach Genuss sSind uUunausro  ar rTieb-

federn menschlichen Handelns
elingen, reude, Frieden und Lebenserfüllung,Und doch bleıibt res ucC jedem
Gesundheit, auch Jugend, Schönheit, iltaugri entzogen: Es oibt sich als

eschen und verweist über sich ität, Bekanntsein und Reichtum WIe die
Glückserwartungen heißen mögen

hinaus 1mM us der Verheißung. Im konkreten ltag dürifte neben dem
(Grüßen der Wunsch » Viel UC und gutLe (e
SUuNdNe! ungebremste Konjunktur rleben

In aller un Und Weihnachten und Neujahr Ü
Wünsche INn alle prachen millionenfach In alle

GB Alle reden VON ÜC Und WeT mMöchte elt. aben S1e Erfolg?
NIC glücklich seın Aber Was eiınen WIT, Wenn

WIT VON UuC reden? Wer die ZeitungenC
1es und die äglichen Nachrichten erfolgt, VeT- Bedürfnis-Befriedigung?nımm NI gerade viel VOIN UC oder VON

Fortunas üUpplgem ege Und Wenn dort VON Sind die ung uNnseTer Bedürfnisse und
UÜC die Rede ISt, dann doch zumeist IM SiNnn die Sättigung uNseTeT Wünsche und Sehnsüchte
VON ÜIM Unglück. SCANON Glück? ES kann amı ({un aben,

Die Lehrbücher der Psychologie auch nigstens als vorübergehendes arlehen des Le:
eine nung VON UC. SINd geradezu UCKS Dens. Ist also ÜC [1UT e1Nne Uns der Stunde
steril Und selbst In der Philosophie und INn der oder erstrebenswerter Verhältnisse, eichsam
eologie cheint das ÜC kein großes Ü e1Ne ZAWaT Wi  ütige 1llte des Schick:

aben eichter 1St CDs bei Un-Glück, De] Kri: sals oder al e1nNe Belohnung [Ür üÜchtige l eis-
SCN, Defiziten und Störungen anzuknüpfen und LungenD  Leo Karrer  Glück  Die Suche nach Glück und das Streben  nach Genuss sind unausrottbare Trieb-  federn menschlichen Handelns.  Gelingen, Freude, Frieden und Lebenserfüllung,  Und doch bleibt wahres Glück jedem  Gesundheit, auch um Jugend, Schönheit, Vita  Zugriff entzogen: Es gibt sich als  Geschenk und verweist über sich  lität, Bekanntsein und Reichtum ..., wie all die  Glückserwartungen heißen mögen.  hinaus im Modus der Verheißung.  Im konkreten Alltag dürfte neben dem  Grüßen der Wunsch »Viel Glück und gute Ge  sundheit ...« ungebremste Konjunktur erleben.  In aller Munde  Und an Weihnachten und Neujahr gehen Glück-  Wünsche in allen Sprachen millionenfach in alle  ® Alle reden von Glück. Und wer möchte  Welt. Haben sie Erfolg?  nicht glücklich sein. Aber was meinen wir, wenn  wir von Glück reden? Wer die Zeitungen durch-  liest und die täglichen Nachrichten verfolgt, ver-  Bedürfnis-Befriedigung?  nimmt nicht gerade viel von Glück oder von  Fortunas üppigem Segen. Und wenn dort von  ® Sind die Erfüllung unserer Bedürfnisse und  Glück die Rede ist, dann doch zumeist im Sinn  die Sättigung unserer Wünsche und Sehnsüchte  von Glück im Unglück.  schon Glück? Es kann damit zu tun haben, we-  Die Lehrbücher der Psychologie geben auch  nigstens als vorübergehendes Darlehen des Le-  keine Ahnung von Glück, sind geradezu glücks-  bens. Ist also Glück nur eine Gunst der Stunde  steril. Und selbst in der Philosophie und in der  oder erstrebenswerter Verhältnisse, gleichsam  Theologie scheint das Glück kein großes Glück  eine — zwar wankelmütige — Güte des Schick-  Zzu haben. Leichter ist es, bei Un-Glück, bei Kri-  sals oder gar eine Belohnung für tüchtige Leis-  sen, Defiziten und Störungen anzuknüpfen und  tungen ... ganz im Sinn von »Jeder ist seines  Zzu »intervenieren«. Es gilt, Bedürfnissen sehr  Glückes Schmied«?  schnell auf die Beine zu helfen. Das ist durchaus  Es scheint heute eine Erfahrung des ganz  wünschenswert. Aber ist das schon Glück? Und  subjektiven Empfindens geworden zu sein, frei-  doch kreisen Wissenschaft und Alltag bewusst  lich abhängig von gesellschaftlichen Trends und  Oder indirekt um die Themen des Glücks: Erfolg,  Einstellungen. Entscheidend ist dabei das Erleb-  DIAKONIA 35 (2004)  Leo Karrer / Glück  229Sanz 1M Sinn VON yJeder 1St se1nes

yintervenieren« Es gilt, Bedürfnissen sehr (Glückes Schmied«?
chnell auf die e1Ne helfen Das 1st durchaus ESs cheint eute e1inNne Erfahrung des Banz
wünschenswert. Aber ist das SCANON Glück? Und subjektiven ens geworden se1ln, frei
doch elisen Wissenschaft Uund Dewusst ich abhängig VON gesellschaftlichen Irends und
oder Ndire die I1hemen des Glücks Erfolg, kinstellungen. che1lden! 1st dabei das
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N1S VON Befriedigung der Wünsche, die uUuNsSeTEes Lebens tun Wenn e1n Mensch tief
VONN Bedürfnissen und krwartungen: » Dass Nan unglücklich ISt, dann 1Sst en gestört e1Ne
S hat, WIe Nan 05 möchte«, WIe MIr UrzZlıic SCNHreCkKliche Erfahrung. Und INa kann TÜr alle,
e1N tudent SO nat jeder Mensch sSe1INe P1- die bringen, 1Ur dankbar se1n. Was ist also

(Glück?Vorstellungen und (Glückserwartung!
Das weilß auch die Werbung. Sie arbeite mit Natürlich das ücC Urchaus VOIN

diesem rie oder Spaß-Hunger und dem ußeren Lebensbedingung ab Wer VOIN

vielfachen (+eNUSS- und (‚lücksstreben der Leu: Schmerzen wird oder dus lauter Armut
{e oder auch mit eren Angst das üÜC se1INe Kinder N1IC ernahren VeErMaAl, wird
|)afür werden auch religiöse Symbole und Spra: ühe aben, sich glücklich preisen Man
che chamlos enteignet und umgemunzt. Fitness
und eiIlness scheinen solche (G‚lücksvorstellun: » Verheißungen aus der eigenen
geN eerben Der Mensch soll sich selber Lebensmitte heraus C

einem TOSDpE e1ner Österreichischen INUSS also Urchaus UC aben; 6S 1st Be:
Wellness-Residenz tönt 05 schon, als efände ingungen und außere (‚üter gebunde WwIe
[Nall sich ın einem liturgischen Sakralraum: 7B \  uS’  Tl1eDNn1ısse, rolg, Ehre, materielle
» kinladung, sich 1n die ulle des Lebens und Voraussetzungen, gutes ussehen, ewegungs-
amı In das (‚eheimnis der Unendlichkeit lreiheit Uund dergleichen mehr Aber können S1eELELTARTIKELN L  nis von Befriedigung der Wünsche, die Erfüllung  unseres Lebens zu tun. Wenn ein Mensch tief  von Bedürfnissen und Erwartungen: »Dass man  unglücklich ist, dann ist Leben gestört — eine  es hat, wie man es möchte«, wie mir kürzlich  schreckliche Erfahrung. Und man kann für alle,  ein Student sagte. So hat jeder Mensch seine ei-  die Hilfe bringen, nur dankbar sein. Was ist also  Glück?  genen Vorstellungen und Glückserwartungen.  Das weiß auch die Werbung. Sie arbeitet mit  Natürlich hängt das Glück durchaus von  diesem Erlebnis- oder Spaß-Hunger und dem  äußeren Lebensbedingungen ab. Wer von  vielfachen Genuss- und Glücksstreben der Leu-  Schmerzen gepeinigt wird oder aus lauter Armut  te oder auch mit deren Angst um das Glück.  seine Kinder nicht zu ernähren vermag, wird  Dafür werden auch religiöse Symbole und Spra-  Mühe haben, sich glücklich zu preisen. Man  che schamlos enteignet und umgemünzt. Fitness  und Wellness scheinen solche Glücksvorstellun-  )) Verheißungen aus der eigenen  gen zu beerben: Der Mensch soll sich selber  Lebensmitte heraus «  fühlen.  In einem Prospekt einer österreichischen  muss also durchaus Glück haben; es ist an Be-  Wellness-Residenz tönt es schon, als befände  dingungen und an äußere Güter gebunden wie  man sich in einem liturgischen Sakralraum:  z.B. an Lust-Erlebnisse, Erfolg, Ehre, materielle  »... Einladung, sich in die Fülle des Lebens und  Voraussetzungen, gutes Aussehen, Bewegungs-  damit in das Geheimnis der Unendlichkeit zu  freiheit und dergleichen mehr. Aber können sie  wagen ... Unendliches, wohin man schaut ...  nicht auch zum Überdruss und ins Unglück  und intensiv im unbeschreiblichen Erleben des-  führen?  sen, was sich darin offenbart: das pure Leben.«  Glück zu haben, garantiert noch nicht, auch  Verheißungen gehören selbstverständlich  wirklich glücklich zu werden oder es zu sein.  dazu: »Um aus uns selbst heraus Freude und E-  Kann nicht mancher, der kein äußeres Glück hat,  nergie zu schöpfen. Grenzenlos. Von unaus-  trotzdem glücklich sein? Glück zu haben, ist eine  sprechlicher Fülle. Dieser Schatz der Entfaltung  schlummert in jedem von uns. Und drängt da-  ”geliehene Chance  nach, geweckt zu werden.« Das Sporthotel will  des Lebens «  „den Schlüssel in die Hand legen, um die eigenen  Quellen zu beleben.« Dieser Schlüssel allerdings  Art Beigabe, eine geliehene Chance des Lebens.  kostet. Wie viel Geld muss ich also haben, um  Man kann es aber nicht erzwingen, festhalten; es  Jässt sich nicht mit Zweckrücksichten käuflich  glücklich zu sein? Ist das Glück überhaupt zu  kaufen? Wäre Glück dann mehr als ein parasitä-  erwerben. Oft stellt es sich ein, wo man es gar  res Zubehör des Lebens?  nicht erwartet hat.  Wer es allein für sich und seine Selbstver-  wirklichung erjagen will, dem verweigert sich  »Glück haben«  das Glück. Bei Licht betrachtet bleibt es Ge-  schenk. Es hat letztlich mit der Erfüllung unse-  oder »glücklich sein«?  rer Sehnsucht zu tun, sich persönlich in einer  ®  Die Frage nach dem Glück ist ein äußerst  sinnerfüllenden Weise entfalten zu können, le-  ernstes Thema, denn es hat mit dem Gelingen  bendig zu werden und leibhaftig, sinnlich, see-  230  Leo Karrer / Glück  DIAKONIA 35 (2004)Une:  iches, WOoNı1ın schautELELTARTIKELN L  nis von Befriedigung der Wünsche, die Erfüllung  unseres Lebens zu tun. Wenn ein Mensch tief  von Bedürfnissen und Erwartungen: »Dass man  unglücklich ist, dann ist Leben gestört — eine  es hat, wie man es möchte«, wie mir kürzlich  schreckliche Erfahrung. Und man kann für alle,  ein Student sagte. So hat jeder Mensch seine ei-  die Hilfe bringen, nur dankbar sein. Was ist also  Glück?  genen Vorstellungen und Glückserwartungen.  Das weiß auch die Werbung. Sie arbeitet mit  Natürlich hängt das Glück durchaus von  diesem Erlebnis- oder Spaß-Hunger und dem  äußeren Lebensbedingungen ab. Wer von  vielfachen Genuss- und Glücksstreben der Leu-  Schmerzen gepeinigt wird oder aus lauter Armut  te oder auch mit deren Angst um das Glück.  seine Kinder nicht zu ernähren vermag, wird  Dafür werden auch religiöse Symbole und Spra-  Mühe haben, sich glücklich zu preisen. Man  che schamlos enteignet und umgemünzt. Fitness  und Wellness scheinen solche Glücksvorstellun-  )) Verheißungen aus der eigenen  gen zu beerben: Der Mensch soll sich selber  Lebensmitte heraus «  fühlen.  In einem Prospekt einer österreichischen  muss also durchaus Glück haben; es ist an Be-  Wellness-Residenz tönt es schon, als befände  dingungen und an äußere Güter gebunden wie  man sich in einem liturgischen Sakralraum:  z.B. an Lust-Erlebnisse, Erfolg, Ehre, materielle  »... Einladung, sich in die Fülle des Lebens und  Voraussetzungen, gutes Aussehen, Bewegungs-  damit in das Geheimnis der Unendlichkeit zu  freiheit und dergleichen mehr. Aber können sie  wagen ... Unendliches, wohin man schaut ...  nicht auch zum Überdruss und ins Unglück  und intensiv im unbeschreiblichen Erleben des-  führen?  sen, was sich darin offenbart: das pure Leben.«  Glück zu haben, garantiert noch nicht, auch  Verheißungen gehören selbstverständlich  wirklich glücklich zu werden oder es zu sein.  dazu: »Um aus uns selbst heraus Freude und E-  Kann nicht mancher, der kein äußeres Glück hat,  nergie zu schöpfen. Grenzenlos. Von unaus-  trotzdem glücklich sein? Glück zu haben, ist eine  sprechlicher Fülle. Dieser Schatz der Entfaltung  schlummert in jedem von uns. Und drängt da-  ”geliehene Chance  nach, geweckt zu werden.« Das Sporthotel will  des Lebens «  „den Schlüssel in die Hand legen, um die eigenen  Quellen zu beleben.« Dieser Schlüssel allerdings  Art Beigabe, eine geliehene Chance des Lebens.  kostet. Wie viel Geld muss ich also haben, um  Man kann es aber nicht erzwingen, festhalten; es  Jässt sich nicht mit Zweckrücksichten käuflich  glücklich zu sein? Ist das Glück überhaupt zu  kaufen? Wäre Glück dann mehr als ein parasitä-  erwerben. Oft stellt es sich ein, wo man es gar  res Zubehör des Lebens?  nicht erwartet hat.  Wer es allein für sich und seine Selbstver-  wirklichung erjagen will, dem verweigert sich  »Glück haben«  das Glück. Bei Licht betrachtet bleibt es Ge-  schenk. Es hat letztlich mit der Erfüllung unse-  oder »glücklich sein«?  rer Sehnsucht zu tun, sich persönlich in einer  ®  Die Frage nach dem Glück ist ein äußerst  sinnerfüllenden Weise entfalten zu können, le-  ernstes Thema, denn es hat mit dem Gelingen  bendig zu werden und leibhaftig, sinnlich, see-  230  Leo Karrer / Glück  DIAKONIA 35 (2004)N1IC auch Z Überdruss und 1NSs Unglück
und NIieNSIV IM unbeschreiblichen rleben des iühren?
SCI, Waäas sich arın ONenDar' das DUTre Leben.« uUuC haben, garantiert noch NIC. auch

Verheißungen ehören selbstverständlich wirklich glücklich werden Oder PS Sein.
dazu »Um dus unNns selhst heraus Freude und Kann NIC mancher, der kein äußeres UC. hat,
nergie schöpfe Grenzenlos Von US- trotzdem glücklich se1n? UC haben, ist eine

ulle Dieser der ung
schlummert In VON uns Und drängt da: »geliehene Chance
nach, eweckt werden.« [ )as Sporthotel 11l des Lebens K
„den Schlüssel die Hand egen, die eigenen
(uellen beleben.« Dieser Schlüssel erdings Beigabe, e1Ne geliehene ance des Lebens
kostet. Wie viel (‚eld I1USS ich also haben, Man kann 65 aber NIC erzwingen, es  ten; PS

ass sich NIC mit Z/weckrücksichten käuflichglücklich sSein Ist das UuC überhaupt
kaufen? Wäre UC dann mehr als e1Nn parasıta erwerben stellt S sich ein, Nal eES g
Tes ubehör des Lebens? NIC erwartet hat

Wer 65 eın für sich und se1Ne eIDStIvVer
wirklichung erjJagen Will, dem verweigert sich

Gluck haben« das Bei hbetrachtet bleibt e (Ge
schenk ESs hat IC mit der ung uNse:der »gluücklich sein«?
[eT Sehnsucht Lun, sich persönlich INn e1iner

©® Die rage nach dem ÜC ist e1Nn außerst SINNE  Ul  de else entfalten können, le:
ernstes ema, denn 05 hat mit dem elingen bendig werden und lei  aftig, sinnlich, SPCE:
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und geistig 1M eDen sein Selbst 1M Un: wWwIe S1e lebt. ES zeigt sich mit der Zeit, welche
glück kann sich e1inNe Ahnung VOIN dem eT7- Motive verdecC oder en ihr Wesen oder Un
kennen geben, Was UuC VON innen her seın treiben, Was Sichten oder 1Ur Rück
möÖchte, geradezu eine Art VON Verheißung dUus ichten OD ich Freiheit gewähre und auch
der eigenen Lebensmitte heraus, dass treben selber In spruch nehme, [Nan sich selber
und N  ung sich ZU  = kinklangen können ÜDber: oder unterschäa‘ hat. Nur INn der TrTeue

sich selber und INn der (Offenheit und krreichbar:
keit für andere chenkt sich solche Lebensent:
altung als » Weg ZU  = Glück«Sınn und offnung Man wird wach TÜr das, Was stimmi1g ist und

a“  CD Wer 1Ur häppchenweise Glücksmomente N1IC NUur korrekt, Was sich als SINNVO erweist
möglichs chnell und auskosten Will, und NIC UT als nützlich, Waäas sich als eilsam
kann e1N kurzfristiges »paradise erhaschen auSWwIir und N1IC UT als beschwichtigend.

Man wird SeNs1De für alle Formen der Erpres(Genießen und Lustbefriedigung können Z Lan.
eweile oder ZUT Flucht VOT sich selber und VOT Sung und Gewalt, die sich wollen, Was

den Herausforderungen des Lebens verkommen. etztlich geschenkt Se1In will. Nndem [Nall e1n Ver
Und das Gespür für ÜC kann bei Olcher nhältnis sich selber, den Mitmenschen und
achtsamkeit das ehben lautlos abhanden kom: Z gesellschaftlichen und geschöpflichen Um:
1NenNn Man 1st dann SOZUSagenNn auch se1nes Un: welt SUC.  9 kann glückliches eben
vglücks eigener chmied Glücklic  erden 1es zeigt, dass N1IC automatisch der U
chenkt sich dann, WEln der Mensch sich und Wsportlich, oder körperlich ET“

seın en und se1INe Beziehung nderen folgreiche und leistungsfähige Mensch SCNON e1in
NIC. NUur sinnenVvoll, ondern auch SINNVO.: @T -

eht und all das, Was eT besitzen, aben »sich Olen wollen,
und Tauchen vVeEIMag, INn einem Lebenshori: Was letztlich
ZONLT erfährt, der erfüllt. geschenkt sSem ll

UuC hän ZWarT oft VON äaußeren Lebens:
bedingungen ab; 6S Ware träflich NalV, das »Glücksritter« sSe1In MUSS, WenNnn auch solche ET
unterschätzen Aber entscheidend 1st UC VON fahrungen uckliche omente edeuten kön:
der Lebenseinstellung geprägt. Menschwerden NnenNn HS zeigt sich aber auch, dass der anke und

Erfolg gehinderte Mensch trotzdem glücCKk
» UC: wachst Von Innen C ich seın kann, Ja vielleicht eier erfasst, Was S

mMit dem menschlichen UC auf sich hat, Wenn
ist se1liner Wurzel Beziehungsverhalten, ZUuUerst Freude, UmoOT, jebe, Dankbarkei und Ver:
einmal sich selber. 1eSs edeutet, NIC 1Ur 1ese untrüglichen Otfen des (Glücks
auf die Umwelt und eren Mächte und ugges erwachen, eventuell auch rgebung und sich
onen reagleren, ondern das dUus der kinlassen In Unvermeidliches SOWIE e1INe Acht:
eigenen Mitte und VON seinem (Gewissen amkeit TÜr das, Was glücklich MaC und etzt.
hend gestalten und sich verhalten ich N1IC kaufen und erzwingen 1St. enn

ÜC wächst VON innen Fs bringt den das UC ass sich NIC erschleichen Uund
festhaltenTag, sich die yeigene eele« na und
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das Heil, das als egen VON .ott auf den Men:ucC und egen schen zukommt, können etztlich NIG
Ist 1U C das zuiriedene erweıljlen IM inander ausgespi werden Aber ebenso wenig

jeweiligen Augenblick 1M Sinne VON y Alles hat 1Sst unterschlagen, dass alle menschlichen
se1ne UunNnde« (Koh 6 ) Ist Gelassenheit als 1N- Glückserfahrunge WI1e riolg, GeNUSS, riede,
NeTe Distanz ZU materiellen gehen, Gesundheit, Fkreundscdas Heil, das als Segen von Gott auf den Men-  Glück und Segen  schen zukommt, können letztlich nicht gegen-  ®  Ist nun Glück das zufriedene Verweilen im  einander ausgespielt werden. Aber ebenso wenig  jeweiligen Augenblick im Sinne von »Alles hat  ist zu unterschlagen, dass alle menschlichen  seine Stunde« (Koh 3,1)? Ist Gelassenheit als in-  Glückserfahrungen wie Erfolg, Genuss, Friede,  nere Distanz zum materiellen Wohlergehen,  Gesundheit, Freundschaft ... über sich hinaus-  zum Streben nach süßer Lust oder zur Furcht  weisen auf einen unbegrenzten Sinn hin, der  mehr als herstellbares Glücksempfinden ist.  vor dem Tode, wie Epikur es drei Jahrhunderte  vor Christus lehrte, schon inneres Glück?  Glücklichsein ist so an seiner Wurzel nicht an-  Bis vor gar nicht langer Zeit mündeten  strebbar; man kann nicht ertrotzen wollen, was  Glückwünsche oft in die Formel: »Glück und  Gottes Segen«. Diese Redewendung verrät hin-  » eine oft leise Stimme  tergründig, dass Glück mit Lebenssinn, mit Hoff-  für die eigene Identität «  nung bzw. mit einem über das Wollen und das  Sinnen der Menschen hinausgehenden Horizont  sich als Erfüllung schenkt. Das Glücksverlangen  des Menschen ist aber durch alles Leiden und  » auf Glück hinéeschafi‘en «  Scheitern hindurch unausrottbar und eine oft lei-  se Stimme für die eigene Identität.  Nicht umsonst haben sich im Verlaufe der  zu tun hat. Vom Evangelium her wird das Glück  als Streben des Menschen wie auch als dessen Er-  Kirchengeschichte Kulturformen und Rituale, die  füllung unbegrenzt in sein Recht eingesetzt. Der  mit Glückserfahrungen zusammenhängen, reich-  Mensch ist geradezu zum Glück berufen. Das  lichst herausgebildet. Als Beispiel sei die Taufe  Paradies als »ursprüngliche Heimat« will gerade  genannt. Die Geburt eigener Kinder löst solch  besagen, dass der Mensch von Gott auf Glück  tiefe Empfindungen des Glücks und der Dank-  hin geschaffen worden ist. Auch wenn die Sün-  barkeit aus, dass man geradezu darum ringt, die  de dieses Paradies versperrt hat, so ist dem Men-  eigenen begrenzten Möglichkeiten in einen sa-  schen eine Ahnung als Verheißung geblieben.  kramentalen Horizont der Heilszusage hinein zu  Glück weist somit über den Menschen hi-  befreien. Ähnlich lösend und erlösend können  naus und in seine Mitte hinein. Es wird so zum  Versöhnungsschritte sein. Die Frohbotschaft vom  Heils-Versprechen. Vermutlich haben die Mysti-  ker und Mystikerinnen das besonders intensiv  Lobby für eine  erfahren, indem ihre Glaubensbiographie nicht  Kultur des Glücks  nur mit schmerzlicher Gottesferne verbunden  war, sondern auch mit sprachloser Freude und  ® Heilwerden des Menschen im Vertrauen auf  seliger Glückserfahrung der Gottesnähe. Meines  den Weg und die Botschaft Jesu ist im Verlaufe  Erachtens erfüllt sich Glück in diesem Sinne  der Geschichte vielfach veruntreut worden: Sün-  letztlich in der Anbetung.  denfurcht, strafender Gott und Argwohn ge-  Das Glück als vom Menschen selbst zu er-  genüber allem, was mit Lust und Genuss, mit  strebende Befriedigung seiner Sehnsüchte und  der Freiheit und mit der leiblichen und geistigen  232  Leo Karrer / Glück  DIAKONIA 35 (2004)über sich AiInaus
Z  = Streben nach si1ßer Lust Oder Z Furcht welsen auf einen unbegrenzten Sinn hin, der

mehr als herstellbares Glücksempfinde 1St.VOT dem Tode, WIEe Epikur S drei Jahrhunderte
VOT Christus lehrte, SCANON NNneres Glück? Glücklichsein 1Sst se1iner Wurzel NIC

Bis VOT al NIC Janger /Zeit MUundeien strebbar; INalı kann NIC TIirotizen wollen, Was

Glückwünsche Oft In die kormel »Glück und
(sottes egeN« 1ese ungverrät NIn »eine eilse Stimme
tergründig, dassÜmit Lebenssinn, mi1t Hoff- für die eigene Identität K
Nung DZW. mMi1t einem über das Wollen und das
Sinnen der enschen hinausgehende: OT1ZON sich als chenkt Das Glücksverlangen

des enschen 1st aber MT alles Leiden und

» aufHIC hin lgeschafl‘en ( Scheitern UuNausrottbar und eine lel:
SE Stimme TÜr die eigene en

IC UumMsSOoNst sich IM erlauife derun hat. Vom kvangelium her WwIird das UuC
als Streben des enschen WIe auch als dessen Er Kirchengeschichte Kulturformen und uale, die

füllung unbegrenzt In seın eC eingesetzt. er mi1t Glückserfahrungen zusammenhängen, FeIC
ensch 1st geradezu Z  z UC erufen Das lichst heraus  et Als se1 die au{ie
aradıes als yursprüngliche e1Mal« will gerade genannt. Die (‚eburt eigener Öst

besagen, dass der Mensch VOoON Ott auf ÜC tiefe mpfindungen des Glücks und der Dan!  z
hin geschaffen worden 1St. Auch WEeNNn die SUN: harkeit dUS, dass geradezu darum ringt, die
de dieses aradıes versperrt hat, 1st dem Men: eigenen begrenzten Öglichkeiten in einen 5d-

schen e1ne Ahnung als Verheißung geblieben kramentalen OTMZON der Heilszusage hinein
ÜC WEeI1S SOM über den enschen h1 befreien Ahnlich lösend und erlosen! können

1auUs und In se1INe hinein. wird ZUR  3 Versöhnungsschritte se1n. Die Frohbotschaft VO  3

Heils-Versprechen Vermutlich die ysti
ker und Mystikerinnen das hesonders NIeNSIV fur eıne
erfahren, indem nre Glaubensbiographi N1IC Kultur des Glucks
11UT mıit schmerzlicher (‚ottesferne verbunden
Wi ondern auch mit Freude und ® Heilwerden des enschen IM ertirauen auf
eliger Glückserfahrung der (ottesnähe. Meines den Weg und die OTISCHa: Jesu 1St 1M erlauie
krachtens TTüllt SiICH UG In diesem Sinne der (‚eschichte vielfach veruntreut worden SUN:
letztlich In der betung. denfurcht, strafender ott und ZWO gCc

[)as UuC als VO  3 enschen selbst e1>- enüber allem, Waäas mit Lust und GEeNUSS, mMit
sStirebDenNde Beiriedigung seiner Sehnsüchte Uund der Te1INel und mi1t der leiblichen und geistigen
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Vitalität des Menschen tun hat usS  = Welche enen jene Freude egeben SL, die noch die
mMoraliıschen Keulen Sind NIC Sexualität, anrhei des es ist und des Verzichts «1

die Sinnlichkeit, die Welt, die Ein olcher Horizont ist e1n lebendiges ädoyer
Selbstbestimmung und das freiheitslie- für christlichen Humor bei allem Ernst des Le

bensende Denken geschleudert worden, statt sich In
den Dienst tellen für e1ne Kultur des UuC ÜC verlangt SOM nach mehr als nach
und eren ege angesichts eren Bedrohung Bewusstseinstechnologie UFE Drogen oder
UC den Menschen selber. UPC uppendynamische Laboratorien, nach

Mit Karl ner ist demgegenüber Testzu: mehr als nach nützlichen Zweckmälsigkeiten. Es
halten »E1In (Glanz dieser une  ichen 1e ruft direkt üÜber reine achDarkeı und Berech-
se1 noch eigens erwähnt die Freude Wir T1IS: NUuNg hinaus nach e1iner Kultur des Feierns, der
ten sollen die Seligen sein, die achen, die den krinnerung und der Verheißung, der Dankbar-
(Glanz inrer Erlöstheit ausstrahlen, die Gelösten, keit, aber auch der Versöhnung und der leiden:

schaftlichen Solidarität mit den Unglücklichen
SOWI1E der prophetischen Kritik, immer das»der wunderbare lanz der1eX
»Glück« der einen das Unglück anderer einhal:

die efreiten, die wissen, dass das Reich (‚ottes teLl. Dann kann anger temSesche: WEeT-

und die Frucht des (Geistes auch Freude eu: den, NIC VOIN der Wirklichkei abzuheben, aber
ÜEr die der wunderbare anz der Liebe 1st3  Ä  Vitalität des Menschen zu tun hat usw. Welche  denen jene Freude gegeben ist, die noch die  moralischen Keulen sind nicht gegen Sexualität,  Wahrheit des Todes ist und des Verzichts ...«!.  gegen die Sinnlichkeit, gegen die Welt, gegen die  Ein solcher Horizont ist ein lebendiges Plädoyer  Selbstbestimmung und gegen das freiheitslie-  für christlichen Humor —- bei allem Ernst des Le-  bens.  bende Denken geschleudert worden, statt sich in  den Dienst zu stellen für eine Kultur des Glücks  Glück verlangt somit nach mehr als nach  und deren Pflege angesichts deren Bedrohung  Bewusstseinstechnologie durch Drogen oder  durch den Menschen selber.  durch gruppendynamische Laboratorien, nach  Mit Karl Rahner ist demgegenüber festzu-  mehr als nach nützlichen Zweckmäßigkeiten. Es  halten: »Ein Glanz dieser unergründlichen Liebe  ruft direkt über reine Machbarkeit und Berech-  sei noch eigens erwähnt: die Freude. Wir Chris-  nung hinaus nach einer Kultur des Feierns, der  ten sollen die Seligen sein, die lachen, die den  Erinnerung und der Verheißung, der Dankbar-  Glanz ihrer Erlöstheit ausstrahlen, die Gelösten,  keit, aber auch der Versöhnung und der leiden-  schaftlichen Solidarität mit den Unglücklichen  sowie der prophetischen Kritik, wo immer das  )) der wunderbare Glanz def Liebe X  »Glück« der einen das Unglück anderer beinhal-  die Befreiten, die wissen, dass das Reich Gottes  tet. Dann kann langer Atem dafür geschenkt wer-  und die Frucht des Geistes auch Freude bedeu-  den, nicht von der Wirklichkeit abzuheben, aber  tet, die der wunderbare Glanz der Liebe ist ...  auch nicht in ihr aufzugeben noch in ihr aufzu-  Wir wären die, deren Freude niemand nimmt,  gehen.  1 Schriften zur Theologie  VIl, Einsiedeln 21971, 501f.  DIAKONIA 35 (2004)  Leo Karrer / Glück  233auch NIC In ihr aufzugeben noch In ihr aufzu-
Wir waren die, eren Freude niemand nimmt,

Schriften Zzur Theologie
VII. Einsiedeln 5O1f.
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Marıe-Louise GubleräDein Wort War Mır uUuC und
: Herzensfreude Jer 15,1

uC ist auch der Bibel eın geläufiges
Es wird erfahren,

erhofft, verheißen, SC  erzlich

vermisst, VonNn Gott erbetenW  Marie-Louise Gubler  äDein Wort war mir Glück und  ‘Herzensfreude (Jer 15,16)  Glück ist auch in der Bibel ein geläufiges  Thema: Es wird dankbar erfahren,  erhofft, verheißen, schmerzlich  vermisst, von Gott erbeten ...  zweiflung? Worin besteht für die Bibel wahres  Jesu Seligpreisungen sind schließlich  Glück?  Ermutigungen zum Glück gerade für die,  die jetzt als unglücklich gelten.  Das Glück der Mütter  Ihre Söhne stehen auf und  ®  »Genieße das Leben beständig, du bist län-  preisen sie glücklich. (Spr 31,28)  ger tot als lebendig!« schrieb ein junger Volks-  ©  Ganz elementar ist Glück mit der Geburt  schullehrer einer Schülerin ins Album. Dieselbe  von Kindern, besonders von Söhnen, verbunden.  hedonistische Lebensphilosophie empfahl Pau-  Die von Jakob weniger geliebte Lea gibt ihren  lus ironisch den Leugnern der Auferstehung in  Kindern die Namen »Glück« (Gad) und »Glücks-  Korinth: »Wenn Tote nicht auferweckt werden,  kind« (Ascher) (Gen 30,11.13), weil sie ihr die  dann lasst uns essen und trinken; denn morgen  Achtung und den Respekt des Mannes bringen.  sind wir tot« (1Kor 15,32).  Als Rahel bei der Geburt ihres zweiten Sohnes im  Das »carpe diem« einer ausschließlich dies-  Sterben liegt, nennt sie das Kind »Unheilskind«,  seitigen Existenz war schon zur Zeit des Pro-  Jakob dagegen Benjamin, Sohn des Glücks (Gen  pheten Jesaja im 8. Jh. v. Chr. aktuell. Die Be-  35,18). Die Geburtshilfe der Hebammen Schifra  wohner Jerusalems hatten angesichts des dro-  und Pua gegen die befohlenen Kindstötungen  henden Krieges und der absehbaren Niederlage  führte zur Stärkung des Volkes in Ägypten: »Gott  ihre Häuser abgerissen und die Stadtmauer be-  verhalf den Hebammen zu Glück; das Volk aber  festigt, aber statt sich auf Gott zu besinnen und  vermehrte sich weiter und wurde sehr stark« (Ex  umzukehren, begannen sie üppig zu schlemmen.  1,20). Die glückliche Geburt Samuels lässt Han-  »Was sieht man: Freude und Frohsinn, Rinder-  na in das Danklied einstimmen, das zum Vorbild  töten und Schafeschlachten, Fleischessen und  für Marias Magnifikat wurde (1Sam 2,1-11).  Weintrinken, (und ihr sagt:) Lasst uns essen und  Kinderlosigkeit bedeutet großes Unglück  trinken, denn morgen sind wir tot« (Jes 22,13).  und Zukunftslosigkeit, nicht nur für Frauen (die  Genuss und Rausch als Droge gegen die Ver-  wie Rahel, Hanna und Elisabet unter der Schan-  234  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  DIAKONIA 35 (2004)zweillung? Worin esteht TÜr die wahres
Jesu Seligpreisungen Sind SC  1e  1C (Glück?

Ermutigung: Zum UC gerade für die,
die jetzt als unglücklich gelten

Das ucC der Mutter

Ihre ne stehen auf und
C  O »(Genieße das en eständig, DIist |än: Dreisen SIC glücklich (Spr 1,268)
geI LOL als lebendig!« chrieb e1n unger Volks: (janz elementar 1Sst ÜHC mit der (‚eburt
schullehrer e1ner Schülerin 1INSs bum. 1eselDe VON Kindern, besonders VOIN Öhnen, verbunden
hedonistisch! Lebensphilosophie mpfahl Panu Die VON aK0O weniger Lea xibt inNren
1us ironisch den Leugnern der Auferstehung ern die amen »(Glück« Gad) und yGlücks
Korinth » Wenn Jlote NIC auferweckt werden, « ‚Ascher) (Gen 30,1 Lal weil S1e ihr die
dann ass unNns und trinken; denn MOTgEN Achtung und den Respekt des annes bringen
Sind WIT 1Kor 15,82 Als hbei der (Geburt ihres zweiten Sohnes IM

IDERN CarDe diem« e1ner ausschlielßlich dies- Sterben Jegt, s1e das Kind »Unheilskind«,
seitigen X1StenNz WarT SCANON Z Zeit des Pro aKo agegen Benjamin, Sohn desÜ (Gen
pheten Jesaja IM Chr. ktuell Die Be 35 Öö) Die (Gebur  ilfe der ebammen Schifra
wohner Jerusalems hatten angesichts des dro: und Pua die befohlenen Kindstötungen
henden Krieges und der absehbaren Niederlage rie ZUrT Stärkung des Volkes INn Agypten y(Gott
hre Häuser abgerissen und die Stadtmauer De: erhalf den ebammen Glück; das Volk aber
festigt, aber sich auf Oott esinnen und vermehrte sich welter und wurde sehr stark« (Ex
umzukehren, egannen S1Ee schlemmen 1,20) Die ückliche (eburt Samuels ass Han:
» Was S1e Freude und Frohsinn, er [ld In das Danklied einstimmen, das ZUuU  3 Vorbild
Oftfen und Schafeschlachten, Fleischessen und {Üür Marias wurde amZ1
VWeintrinken, (und inr sagt:) |Lasst uns und Kinderlosigkeit edeute großes Unglück
trinken, denn INOÖTgEN SiNd WIr Jes Z2Z.15 und Zukun:  osigkeit, NIC L1UT TÜr Frauen (die
(JeNuUSss und Rausch als oge die Ver WIEe Rahel, anna und 1SaDe der an
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de litten), ondern auch Tür anner. Das Droh JTage, enen die wieder Kuhe hatten
WOTT eremlas den abgesetzten Uund In Da VOT iInren Feinden; 05 1st der Oonat, INn dem sich
bylonische Gefangenschaft verschleppten Önig inr Kummer In Freude verwandelte und hre
Ojach!: ze1g! esS S0 pricht der err CNrei Irauer UuC Sie sollten SIE als Festtage mMit Es:
diesen Mann als NderTrlOs ein, als Mann, der INn SE{ und Irinken begehen und sich gegenseitig
seinem eben kein UuC al« Jer Z250 OJa heschenken und auch den Armen ollten s1e (Ge
chin ZWäaT Öhne, 1ese wurden aber NIC chenke eben« (Est 9,22) »  1e WarTeln

se1Ne Nachfolger. Als Glück galt das Finden einer glücklich, sS1e jJauchzten VOT Freude und WarlTell

guten Frau und Multter (SPI 15,22) wlieder angesehen« (Est Ö, 6)
uch nach den Zerstörungen In den 1:

ungskriegen des zweiten Jahrhunderts Chr.
kehrte dem makk:  en Anführer S]Wohlergehen in rieden
[NeON wIieder e1n. ySie hauten FTIe-

en IC Ware WIE 2308 TOM und dein den inr Land, der en gab seinen rtrag, die
elWIE die Ogen desMeeres [Jes 46, 18) aume auf dem Feld hre Frucht. Auf den PJät-

® zen caßen die Alten; alle sprachen über inrZum UuC gehört die Beheimatung 1M

Land, In dem das LEkrarbeitete auch genießen ÜC Die ungen anner Im chmuck
konnte, WI1e INn der Fkriedenszeit des Sal0MON1- iInNrer en umher,RS  de litten), sondern auch für Männer. Das Droh-  Tage, an denen die Juden wieder Ruhe hatten  wort Jeremias gegen den abgesetzten und in ba-  vor ihren Feinden; es ist der Monat, in dem sich  bylonische Gefangenschaft verschleppten König  ihr Kummer in Freude verwandelte und ihre  Jojachin zeigt es: »So spricht der Herr: Schreibt  Trauer in Glück. Sie sollten sie als Festtage mit Es-  diesen Mann als kinderlos ein, als Mann, der in  sen und Trinken begehen und sich gegenseitig  seinem Leben kein Glück hat« (Jer 22,30). Joja-  beschenken und auch den Armen sollten sie Ge-  chin hatte zwar Söhne, diese wurden aber nicht  schenke geben« (Est 9,22). »Die Juden waren  seine Nachfolger. Als Glück galt das Finden einer  glücklich, sie jauchzten vor Freude und waren  guten Frau und Mutter (Spr 18,22).  wieder angesehen« (Est 8,16).  Auch nach den Zerstörungen in den Befrei-  ungskriegen des zweiten Jahrhunderts v. Chr.  kehrte unter dem makkabäischen Anführer Si-  Wohlergehen in Frieden  meon wieder Wohlfahrt ein: »Sie bauten in Frie-  Dein Glück wäre wie ein Strom und dein  den ihr Land, der Boden gab seinen Ertrag, die  Heilwie die Wogen des Meeres (Jes 48, 18).  Bäume auf dem Feld ihre Frucht. Auf den Plät-  ®  zen saßen die Alten; alle sprachen über ihr  Zum Glück gehört die Beheimatung im  Land, in dem man das Erarbeitete auch genießen  Glück. Die jungen Männer gingen im Schmuck  konnte, wie in der Friedenszeit des salomoni-  ihrer Waffen umher, ... jeder saß unter seinem  schen Großreiches: »Juda und Israel lebten in Si-  Weinstock und seinem Feigenbaum und nie-  cherheit von Dan bis Beerscheba; ein jeder saß  mand schreckte sie auf« (1Makk 14,8-12).  unter seinem Weinstock und seinem Feigen-  baum, solange Salomo lebte ... Das Volk von Juda  und Israel war zahlreich wie der Sand am Meer.  Vergängliches Glück  Es hatte zu essen und zu trinken und war glück-  lich« (1Kön 5,4f; 4,20).  Versag dir nicht das Glück des heutigen  Nach der Erfahrung des Exils ist die Rück-  Tages! (Sir 14,14)  ®  Essen und trinken, Freudenfeste feiern, die  kehr und das Wohnen im eigenen Land Inbegriff  des wiedergewonnenen und ersehnten Glücks.  Früchte der eigenen Arbeit genießen, mit den  Wenn Gott die Verbannten zurückführt, bedeu-  Bedürftigen teilen, das alles gehört zum Glück-  tet dies Glück (Ps 68,7); »Die Armen werden das  lichsein, selbst wenn dieses Glück vergänglich  Land bekommen, sie werden Glück in Fülle ge-  und kurz ist. So liegt in der nüchternen Weisheit  nießenK(Ps 37406 vglaPS 25418):  Kohelets die Einsicht, dass das Glück des Men-  Das Buch Ester, das zu den fünf Festrollen  schen letztlich von Gott kommt. »Nicht im Men-  der Synagoge gehört, erzählt vom beherzten Ein-  schen selbst gründet das Glück, dass er essen und  trinken und durch seinen Besitz das Glück selbst  treten der Königin Ester für ihr vom Genozid be-  drohtes Volk und von der Entstehung des Pu-  kennen lernen kann. Ich habe vielmehr beob-  rimfestes, In der hebräischen Fassung wird Gott  achtet, dass dies von Gottes Verfügung abhängt.«  nicht erwähnt (was zu längeren Diskussionen  (Koh 2,24). »Dies ist etwas, was ich eingesehen  über den Platz des Buches im jüdischen Kanon  habe: Das vollkommene Glück besteht darin,  führte) und hat das fröhliche Purimfest einen aus-  dass jemand isst und trinkt und das Glück ken-  gesprochen weltlichen Charakter. »Das sind die  nen lernt durch seinen eigenen Besitz, für den er  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  235jeder sals seinem
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sich der Sonne anstrengt während der We keit und Tod, uUusste die urze Lebenszeit We]
nıgen JTage Se1INes ebens, die ott in C geNutzZt werden UCKIIC. WeT Jag für Tag
chenkt hat. enn das 1St seın Anteil« (Koh 5, 17 den Türpfosten der » Frau Weisheit« WaC und
\A Ös15)) inrem ahl eladen wIird (SDI 6,34-9,5) er

wbisch untersuchte der e1lse die Mög Paradiesbaum, Bild [Ür ucKliches eben,
lichkeiten des Glücks Genuss, Reichtum und wird Symbol [Ür die Weisheit: »  er nach inr
Orschen und kam immer ZU gleichen Schluss: orEeNN, dem 1St S1Ee e1Nn Lebensbaum, WeT S1e Test-
Nichtigkeit! eın In der Bescheidung auf das nält, 1st glücklich preisen« (SPr 3, J]
1er und etz 1St kurzes uC möglich »IC
dachte MIr Auf, versuch 05 mi1t der Freude, g
nieß das Glück! Das Ergebnis: Auch das 1Sst Wind Das ucC der Gerechten
auCNI  W  sich unter der Sonne anstrengt während der we  keit und Tod, musste die kurze Lebenszeit wei  nigen Tage seines Lebens, die Gott ihm ge  se genutzt werden. Glücklich, wer Tag für Tag an  schenkt hat. Denn das ist sein Anteil« (Koh 5,17;  den Türpfosten der »Frau Weisheit« wacht und  vgl. 8,15).  zu ihrem Mahl geladen wird (Spr 8,34-9,5). Der  Akribisch untersuchte der Weise die Mög  Paradiesbaum, Bild für langes glückliches Leben,  lichkeiten des Glücks in Genuss, Reichtum und  wird Symbol für die Weisheit: »Wer nach ihr  Forschen und kam immer zum gleichen Schluss:  greift, dem ist sie ein Lebensbaum, wer sie fest-  Nichtigkeit! Allein in der Bescheidung auf das  hält, ist glücklich zu preisen« (Spr 3,18).  Hier und Jetzt ist kurzes Glück möglich: »Ich  dachte mir: Auf, versuch es mit der Freude, ge-  nieß das Glück! Das Ergebnis: Auch das ist Wind-  Das Glück der Gerechten  hauch. ... So habe ich eingesehen: Es gibt kein  Glück, es sei denn, der Mensch kann durch sein  Glücklich das Volk, dessen Gott  Tun Freude gewinnen. Das ist sein Anteil. Wer  der Herr ist! (Ps 144,15)  könnte es ihm ermöglichen, etwas zu genießen,  ®  Glück und Lebensgenuss hängen vom Ge-  das erst nach ihm sein wird?« (Koh 2,1-3; 3,22).  horsam gegen Gottes Weisungen ab. Leben und  Alles menschliche Tun stößt an die Gren-  Glück, Tod und Unglück waren in die Hände der  zen des Erkennens und der Zeit, weshalb nie das  Menschen gelegt (Dtn 30,15). Von der Befolgung  »Tun Gottes in seiner Ganzheit« gefunden wer-  der Gebote hing das Glück des Volkes ab. Wer  den kann. Die Schlussfolgerung Kohelets ist ein  über das Gesetz Gottes nachsinnt und danach  handelt, wird Glück und Erfolg haben (Jos 1,8).  )) Grenzen des Erkennens  Es war darum folgerichtig, dass der gesetzestreue  und der Zeit «  Gerechte mit Wohlergehen gesegnet sein musste  und es ihm gut ging. Glück wurde zum Zeichen  Plädoyer für das tägliche Auskosten des ge-  des Erwähltseins: »Lass mich das Glück deiner  schenkten Tages: »Also, iss freudig dein Brot, und  Erwählten schauen, an der Freude deines Volkes  trink vergnügt deinen Wein; denn das, was du  mich freuen, damit ich gemeinsam mit deinem  tust, hat Gott längst so festgelegt, wie es ihm ge-  Erbe mich rühmen kann«, betet der Fromme (Ps  fiel. Trag jederzeit frische Kleider, und nie fehle  106,5).  duftendes Öl auf deinem Haupt. Mit einer Frau,  Gehorsam gegen Gott brachte auch im  die du liebst, genieß das Leben alle Tage deines  Kampf gegen Feinde Erfolg, umgekehrt verur-  Lebens voll Windhauch.« (Koh 9,7f).  sachte Ungehorsam Niederlagen und Unglück.  In der nachexilischen Zeit war der Glanz  Da war Klarheit: »Denen, die entscheiden, wie  des einstigen Reiches vorbei, im Vordergrund der  es recht ist, geht es gut; über sie kommt Segen  Weisheitsliteratur steht die Bewältigung des All-  und Glück« (Spr 24,25). »Glücklich sind wir, das  tags. Die Sehnsucht zehrte von der Erinnerung:  Volk Israel; denn wir wissen, was Gott gefällt«  »Dein Volk nährtest du mit der Speise der Engel  (Bar 4,4).  und unermüdlich gabst du ihm fertiges Brot vom  Doch da brach ein Problem auf, das in häu-  Himmel. Deine Gabe gewährte jeden Genuss  figer Klage hörbar wurde: Warum leidet dann der  und entsprach jedem Geschmack« (Weish  Gerechte und geht es dem Gottlosen so gut? Die  16,20). Auf dem Hintergrund von Vergänglich-  Rechnung ging nicht auf. Vom Glück verlassen,  236  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  DIAKONIA 35 (2004)SO habe ich eingesehen: ESs Dt kein
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verstummt der etier VOT dem Frevler. »IC schränkte G: über den 1od ninaus ausgewel-
tel. Den Müärtyrern WwirdNlUuC VeT-schwieg, VO  3 ÜC verlassen, doch meın

Schmerz War aufgerührt« P 3913) heißen, iInnen strahlt helles MO nach dem |LLel:
Das Wohlergehen der (‚ottlosen wird ZUT den und Ss1e werden glücklich gepriesen e1s.

Anfechtung TÜr den Frommen. »  a  S Ol Die Frevler dagegen erklären alles als Zu:
Ssind die revler mmer 1M ucC häufen S1e all und onen dem schrankenlosen
eichtum auf eichtumED  ©  S  verstummt der Beter vor dem Frevler. »Ich  schränkte Glück über den Tod hinaus ausgewei-  tet. Den Märtyrern wird himmlisches Glück ver-  schwieg, vom Glück verlassen, doch mein  Schmerz war aufgerührt« (Ps 39,3).  heißen, ihnen strahlt helles Licht nach dem Lei-  Das Wohlergehen der Gottlosen wird zur  den und sie werden glücklich gepriesen (Weish  Anfechtung für den Frommen. »Wahrhaftig, so  18,1). Die Frevler dagegen erklären alles als Zu-  sind die Frevler: Immer im Glück, häufen sie  fall und frönen dem schrankenlosen Lebensge-  Reichtum auf Reichtum ... also hielt ich umsonst  nuss. »Lasst uns dem Gerechten auflauern«, sa-  gen sie, »er ist uns unbequem und steht unse-  » Wohlergehen der Gottlosen (  rem Tun im Wege ... schon sein Anblick ist lästig,  denn er führt ein Leben, das dem der andern  umsonst mein Herz rein«, klagt der Beter (Ps  nicht gleicht ... Als falsche Münze gelten wir ihm  73,12f). Das unerträgliche Leid Ijobs führt zum  und von unseren Wegen hält er sich fern wie von  qualvollen Aufschrei: »Warum bleiben Frevler  Unrat. Das Ende der Gerechten preist er glück-  am Leben, werden alt und stark an Kraft? ... Sie  lich und prahlt, Gott sei sein Vater« (Weish 2,12-  verbrauchen ihre Tage im Glück und fahren voll  16)  Ruhe ins Totenreich. ... Der eine stirbt in vollem  Die Glaubenden wissen um ein anderes, un-  Glück. ... Der andere stirbt mit bitterer Seele und  vergängliches Glück. So werden die unschuldige  hat kein Glück genossen. Zusammen liegen sie  Kinderlose und der Frühverstorbene glücklich  im Staub und Gewürm deckt beide zu« (Ijob  gepriesen, weil sie in Gottes Ruhe eingehen:  21,7-25).  »Früh vollendet, hat der Gerechte doch ein vol-  Bittere Erfahrungen stehen auch hinter der  les Leben gehabt; da seine Seele dem Herrn ge-  Klage über echte und vermeintliche Freunde: »In  fiel, enteilte sie aus der Mitte des Bösen« (Weish  deinem Glück ist er eins mit dir, in deinem Un-  13). Beim letzten Gericht wird er voll Zuversicht  vor den Frevlern, die ihn einst verlachten, be-  glück trennt er sich von dir« (Sir 6,11). »Im  Glück ist auch der Feind ein Freund; im Unglück  stehen und mit ewigem Leben belohnt (Weish  wendet auch der Freund sich ab« (Sir 12,8f). Da-  5,1-15). Glücklich zu preisen ist auch, wer als  rum der Appell: »Halte dem Nächsten in der Ar-  Christ oder Christin in der Versuchung zum  mut die Treue, dann kannst du mit ihm auch sein  Glaubensabfall standhält, »denn wer sich be-  Glück genießen. Halte bei ihm aus in der Zeit  währt, wird den Kranz des Lebens erhalten, der  der Not, dann hast du auch Anteil an seinem Be-  denen verheißen ist, die Gott lieben« (Jak 1,12;  sitz ... Beschenk den Bruder und gönn auch dir  Syidöli)d  etwas, denn in der Unterwelt ist kein Genuss  mehr zu finden« (Sir 22,23; 14,16).  Das Glück der Jüngerschaft  Selig, ihr Armen, denn euch gehört  Das Glück der Verfolgten  das Reich Gottes. (Lk 6,20)  Wer geduldig alles ertragen hat,  ® Der Name des messianischen Friedenskö-  den preisen wir glücklich. (Jak 5,11)  nigs soll ewig bestehen, »glücklich preisen sollen  ®  Mit dem Aufkommen des Auferstehungs-  ihn alle Völker und in ihm sich segnen« (Ps  glaubens wurde das allein auf das Diesseits be-  72,17). Dies erfüllte sich, als die galiläischen Pil-  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  237also 1e ich UMSONST 11USS » |asst unNns dem (Gerechten auflauern«, Sd-
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Wohlergehen der Gottlosen < TeI TIun IM WegeED  ©  S  verstummt der Beter vor dem Frevler. »Ich  schränkte Glück über den Tod hinaus ausgewei-  tet. Den Märtyrern wird himmlisches Glück ver-  schwieg, vom Glück verlassen, doch mein  Schmerz war aufgerührt« (Ps 39,3).  heißen, ihnen strahlt helles Licht nach dem Lei-  Das Wohlergehen der Gottlosen wird zur  den und sie werden glücklich gepriesen (Weish  Anfechtung für den Frommen. »Wahrhaftig, so  18,1). Die Frevler dagegen erklären alles als Zu-  sind die Frevler: Immer im Glück, häufen sie  fall und frönen dem schrankenlosen Lebensge-  Reichtum auf Reichtum ... also hielt ich umsonst  nuss. »Lasst uns dem Gerechten auflauern«, sa-  gen sie, »er ist uns unbequem und steht unse-  » Wohlergehen der Gottlosen (  rem Tun im Wege ... schon sein Anblick ist lästig,  denn er führt ein Leben, das dem der andern  umsonst mein Herz rein«, klagt der Beter (Ps  nicht gleicht ... Als falsche Münze gelten wir ihm  73,12f). Das unerträgliche Leid Ijobs führt zum  und von unseren Wegen hält er sich fern wie von  qualvollen Aufschrei: »Warum bleiben Frevler  Unrat. Das Ende der Gerechten preist er glück-  am Leben, werden alt und stark an Kraft? ... Sie  lich und prahlt, Gott sei sein Vater« (Weish 2,12-  verbrauchen ihre Tage im Glück und fahren voll  16)  Ruhe ins Totenreich. ... Der eine stirbt in vollem  Die Glaubenden wissen um ein anderes, un-  Glück. ... Der andere stirbt mit bitterer Seele und  vergängliches Glück. So werden die unschuldige  hat kein Glück genossen. Zusammen liegen sie  Kinderlose und der Frühverstorbene glücklich  im Staub und Gewürm deckt beide zu« (Ijob  gepriesen, weil sie in Gottes Ruhe eingehen:  21,7-25).  »Früh vollendet, hat der Gerechte doch ein vol-  Bittere Erfahrungen stehen auch hinter der  les Leben gehabt; da seine Seele dem Herrn ge-  Klage über echte und vermeintliche Freunde: »In  fiel, enteilte sie aus der Mitte des Bösen« (Weish  deinem Glück ist er eins mit dir, in deinem Un-  13). Beim letzten Gericht wird er voll Zuversicht  vor den Frevlern, die ihn einst verlachten, be-  glück trennt er sich von dir« (Sir 6,11). »Im  Glück ist auch der Feind ein Freund; im Unglück  stehen und mit ewigem Leben belohnt (Weish  wendet auch der Freund sich ab« (Sir 12,8f). Da-  5,1-15). Glücklich zu preisen ist auch, wer als  rum der Appell: »Halte dem Nächsten in der Ar-  Christ oder Christin in der Versuchung zum  mut die Treue, dann kannst du mit ihm auch sein  Glaubensabfall standhält, »denn wer sich be-  Glück genießen. Halte bei ihm aus in der Zeit  währt, wird den Kranz des Lebens erhalten, der  der Not, dann hast du auch Anteil an seinem Be-  denen verheißen ist, die Gott lieben« (Jak 1,12;  sitz ... Beschenk den Bruder und gönn auch dir  Syidöli)d  etwas, denn in der Unterwelt ist kein Genuss  mehr zu finden« (Sir 22,23; 14,16).  Das Glück der Jüngerschaft  Selig, ihr Armen, denn euch gehört  Das Glück der Verfolgten  das Reich Gottes. (Lk 6,20)  Wer geduldig alles ertragen hat,  ® Der Name des messianischen Friedenskö-  den preisen wir glücklich. (Jak 5,11)  nigs soll ewig bestehen, »glücklich preisen sollen  ®  Mit dem Aufkommen des Auferstehungs-  ihn alle Völker und in ihm sich segnen« (Ps  glaubens wurde das allein auf das Diesseits be-  72,17). Dies erfüllte sich, als die galiläischen Pil-  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  237SCANON seın Anblick 1st Jästig,
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UMSONST meın erz rein«, klagt der efier (P. NIC gleichtED  ©  S  verstummt der Beter vor dem Frevler. »Ich  schränkte Glück über den Tod hinaus ausgewei-  tet. Den Märtyrern wird himmlisches Glück ver-  schwieg, vom Glück verlassen, doch mein  Schmerz war aufgerührt« (Ps 39,3).  heißen, ihnen strahlt helles Licht nach dem Lei-  Das Wohlergehen der Gottlosen wird zur  den und sie werden glücklich gepriesen (Weish  Anfechtung für den Frommen. »Wahrhaftig, so  18,1). Die Frevler dagegen erklären alles als Zu-  sind die Frevler: Immer im Glück, häufen sie  fall und frönen dem schrankenlosen Lebensge-  Reichtum auf Reichtum ... also hielt ich umsonst  nuss. »Lasst uns dem Gerechten auflauern«, sa-  gen sie, »er ist uns unbequem und steht unse-  » Wohlergehen der Gottlosen (  rem Tun im Wege ... schon sein Anblick ist lästig,  denn er führt ein Leben, das dem der andern  umsonst mein Herz rein«, klagt der Beter (Ps  nicht gleicht ... Als falsche Münze gelten wir ihm  73,12f). Das unerträgliche Leid Ijobs führt zum  und von unseren Wegen hält er sich fern wie von  qualvollen Aufschrei: »Warum bleiben Frevler  Unrat. Das Ende der Gerechten preist er glück-  am Leben, werden alt und stark an Kraft? ... Sie  lich und prahlt, Gott sei sein Vater« (Weish 2,12-  verbrauchen ihre Tage im Glück und fahren voll  16)  Ruhe ins Totenreich. ... Der eine stirbt in vollem  Die Glaubenden wissen um ein anderes, un-  Glück. ... Der andere stirbt mit bitterer Seele und  vergängliches Glück. So werden die unschuldige  hat kein Glück genossen. Zusammen liegen sie  Kinderlose und der Frühverstorbene glücklich  im Staub und Gewürm deckt beide zu« (Ijob  gepriesen, weil sie in Gottes Ruhe eingehen:  21,7-25).  »Früh vollendet, hat der Gerechte doch ein vol-  Bittere Erfahrungen stehen auch hinter der  les Leben gehabt; da seine Seele dem Herrn ge-  Klage über echte und vermeintliche Freunde: »In  fiel, enteilte sie aus der Mitte des Bösen« (Weish  deinem Glück ist er eins mit dir, in deinem Un-  13). Beim letzten Gericht wird er voll Zuversicht  vor den Frevlern, die ihn einst verlachten, be-  glück trennt er sich von dir« (Sir 6,11). »Im  Glück ist auch der Feind ein Freund; im Unglück  stehen und mit ewigem Leben belohnt (Weish  wendet auch der Freund sich ab« (Sir 12,8f). Da-  5,1-15). Glücklich zu preisen ist auch, wer als  rum der Appell: »Halte dem Nächsten in der Ar-  Christ oder Christin in der Versuchung zum  mut die Treue, dann kannst du mit ihm auch sein  Glaubensabfall standhält, »denn wer sich be-  Glück genießen. Halte bei ihm aus in der Zeit  währt, wird den Kranz des Lebens erhalten, der  der Not, dann hast du auch Anteil an seinem Be-  denen verheißen ist, die Gott lieben« (Jak 1,12;  sitz ... Beschenk den Bruder und gönn auch dir  Syidöli)d  etwas, denn in der Unterwelt ist kein Genuss  mehr zu finden« (Sir 22,23; 14,16).  Das Glück der Jüngerschaft  Selig, ihr Armen, denn euch gehört  Das Glück der Verfolgten  das Reich Gottes. (Lk 6,20)  Wer geduldig alles ertragen hat,  ® Der Name des messianischen Friedenskö-  den preisen wir glücklich. (Jak 5,11)  nigs soll ewig bestehen, »glücklich preisen sollen  ®  Mit dem Aufkommen des Auferstehungs-  ihn alle Völker und in ihm sich segnen« (Ps  glaubens wurde das allein auf das Diesseits be-  72,17). Dies erfüllte sich, als die galiläischen Pil-  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  237Als falsche Uunze gelten WIT inm
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eben, werden alt und stark Kraft?ED  ©  S  verstummt der Beter vor dem Frevler. »Ich  schränkte Glück über den Tod hinaus ausgewei-  tet. Den Märtyrern wird himmlisches Glück ver-  schwieg, vom Glück verlassen, doch mein  Schmerz war aufgerührt« (Ps 39,3).  heißen, ihnen strahlt helles Licht nach dem Lei-  Das Wohlergehen der Gottlosen wird zur  den und sie werden glücklich gepriesen (Weish  Anfechtung für den Frommen. »Wahrhaftig, so  18,1). Die Frevler dagegen erklären alles als Zu-  sind die Frevler: Immer im Glück, häufen sie  fall und frönen dem schrankenlosen Lebensge-  Reichtum auf Reichtum ... also hielt ich umsonst  nuss. »Lasst uns dem Gerechten auflauern«, sa-  gen sie, »er ist uns unbequem und steht unse-  » Wohlergehen der Gottlosen (  rem Tun im Wege ... schon sein Anblick ist lästig,  denn er führt ein Leben, das dem der andern  umsonst mein Herz rein«, klagt der Beter (Ps  nicht gleicht ... Als falsche Münze gelten wir ihm  73,12f). Das unerträgliche Leid Ijobs führt zum  und von unseren Wegen hält er sich fern wie von  qualvollen Aufschrei: »Warum bleiben Frevler  Unrat. Das Ende der Gerechten preist er glück-  am Leben, werden alt und stark an Kraft? ... Sie  lich und prahlt, Gott sei sein Vater« (Weish 2,12-  verbrauchen ihre Tage im Glück und fahren voll  16)  Ruhe ins Totenreich. ... Der eine stirbt in vollem  Die Glaubenden wissen um ein anderes, un-  Glück. ... Der andere stirbt mit bitterer Seele und  vergängliches Glück. So werden die unschuldige  hat kein Glück genossen. Zusammen liegen sie  Kinderlose und der Frühverstorbene glücklich  im Staub und Gewürm deckt beide zu« (Ijob  gepriesen, weil sie in Gottes Ruhe eingehen:  21,7-25).  »Früh vollendet, hat der Gerechte doch ein vol-  Bittere Erfahrungen stehen auch hinter der  les Leben gehabt; da seine Seele dem Herrn ge-  Klage über echte und vermeintliche Freunde: »In  fiel, enteilte sie aus der Mitte des Bösen« (Weish  deinem Glück ist er eins mit dir, in deinem Un-  13). Beim letzten Gericht wird er voll Zuversicht  vor den Frevlern, die ihn einst verlachten, be-  glück trennt er sich von dir« (Sir 6,11). »Im  Glück ist auch der Feind ein Freund; im Unglück  stehen und mit ewigem Leben belohnt (Weish  wendet auch der Freund sich ab« (Sir 12,8f). Da-  5,1-15). Glücklich zu preisen ist auch, wer als  rum der Appell: »Halte dem Nächsten in der Ar-  Christ oder Christin in der Versuchung zum  mut die Treue, dann kannst du mit ihm auch sein  Glaubensabfall standhält, »denn wer sich be-  Glück genießen. Halte bei ihm aus in der Zeit  währt, wird den Kranz des Lebens erhalten, der  der Not, dann hast du auch Anteil an seinem Be-  denen verheißen ist, die Gott lieben« (Jak 1,12;  sitz ... Beschenk den Bruder und gönn auch dir  Syidöli)d  etwas, denn in der Unterwelt ist kein Genuss  mehr zu finden« (Sir 22,23; 14,16).  Das Glück der Jüngerschaft  Selig, ihr Armen, denn euch gehört  Das Glück der Verfolgten  das Reich Gottes. (Lk 6,20)  Wer geduldig alles ertragen hat,  ® Der Name des messianischen Friedenskö-  den preisen wir glücklich. (Jak 5,11)  nigs soll ewig bestehen, »glücklich preisen sollen  ®  Mit dem Aufkommen des Auferstehungs-  ihn alle Völker und in ihm sich segnen« (Ps  glaubens wurde das allein auf das Diesseits be-  72,17). Dies erfüllte sich, als die galiläischen Pil-  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  237Sie ich und pr  U Ott SE1 Se1in Vater« Weish Z
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Kuhe INSs JlotenreichED  ©  S  verstummt der Beter vor dem Frevler. »Ich  schränkte Glück über den Tod hinaus ausgewei-  tet. Den Märtyrern wird himmlisches Glück ver-  schwieg, vom Glück verlassen, doch mein  Schmerz war aufgerührt« (Ps 39,3).  heißen, ihnen strahlt helles Licht nach dem Lei-  Das Wohlergehen der Gottlosen wird zur  den und sie werden glücklich gepriesen (Weish  Anfechtung für den Frommen. »Wahrhaftig, so  18,1). Die Frevler dagegen erklären alles als Zu-  sind die Frevler: Immer im Glück, häufen sie  fall und frönen dem schrankenlosen Lebensge-  Reichtum auf Reichtum ... also hielt ich umsonst  nuss. »Lasst uns dem Gerechten auflauern«, sa-  gen sie, »er ist uns unbequem und steht unse-  » Wohlergehen der Gottlosen (  rem Tun im Wege ... schon sein Anblick ist lästig,  denn er führt ein Leben, das dem der andern  umsonst mein Herz rein«, klagt der Beter (Ps  nicht gleicht ... Als falsche Münze gelten wir ihm  73,12f). Das unerträgliche Leid Ijobs führt zum  und von unseren Wegen hält er sich fern wie von  qualvollen Aufschrei: »Warum bleiben Frevler  Unrat. Das Ende der Gerechten preist er glück-  am Leben, werden alt und stark an Kraft? ... Sie  lich und prahlt, Gott sei sein Vater« (Weish 2,12-  verbrauchen ihre Tage im Glück und fahren voll  16)  Ruhe ins Totenreich. ... Der eine stirbt in vollem  Die Glaubenden wissen um ein anderes, un-  Glück. ... Der andere stirbt mit bitterer Seele und  vergängliches Glück. So werden die unschuldige  hat kein Glück genossen. Zusammen liegen sie  Kinderlose und der Frühverstorbene glücklich  im Staub und Gewürm deckt beide zu« (Ijob  gepriesen, weil sie in Gottes Ruhe eingehen:  21,7-25).  »Früh vollendet, hat der Gerechte doch ein vol-  Bittere Erfahrungen stehen auch hinter der  les Leben gehabt; da seine Seele dem Herrn ge-  Klage über echte und vermeintliche Freunde: »In  fiel, enteilte sie aus der Mitte des Bösen« (Weish  deinem Glück ist er eins mit dir, in deinem Un-  13). Beim letzten Gericht wird er voll Zuversicht  vor den Frevlern, die ihn einst verlachten, be-  glück trennt er sich von dir« (Sir 6,11). »Im  Glück ist auch der Feind ein Freund; im Unglück  stehen und mit ewigem Leben belohnt (Weish  wendet auch der Freund sich ab« (Sir 12,8f). Da-  5,1-15). Glücklich zu preisen ist auch, wer als  rum der Appell: »Halte dem Nächsten in der Ar-  Christ oder Christin in der Versuchung zum  mut die Treue, dann kannst du mit ihm auch sein  Glaubensabfall standhält, »denn wer sich be-  Glück genießen. Halte bei ihm aus in der Zeit  währt, wird den Kranz des Lebens erhalten, der  der Not, dann hast du auch Anteil an seinem Be-  denen verheißen ist, die Gott lieben« (Jak 1,12;  sitz ... Beschenk den Bruder und gönn auch dir  Syidöli)d  etwas, denn in der Unterwelt ist kein Genuss  mehr zu finden« (Sir 22,23; 14,16).  Das Glück der Jüngerschaft  Selig, ihr Armen, denn euch gehört  Das Glück der Verfolgten  das Reich Gottes. (Lk 6,20)  Wer geduldig alles ertragen hat,  ® Der Name des messianischen Friedenskö-  den preisen wir glücklich. (Jak 5,11)  nigs soll ewig bestehen, »glücklich preisen sollen  ®  Mit dem Aufkommen des Auferstehungs-  ihn alle Völker und in ihm sich segnen« (Ps  glaubens wurde das allein auf das Diesseits be-  72,17). Dies erfüllte sich, als die galiläischen Pil-  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  237er eine stirbt In vollem Die (Glaubenden WISsSen e1n anderes,
UGED  ©  S  verstummt der Beter vor dem Frevler. »Ich  schränkte Glück über den Tod hinaus ausgewei-  tet. Den Märtyrern wird himmlisches Glück ver-  schwieg, vom Glück verlassen, doch mein  Schmerz war aufgerührt« (Ps 39,3).  heißen, ihnen strahlt helles Licht nach dem Lei-  Das Wohlergehen der Gottlosen wird zur  den und sie werden glücklich gepriesen (Weish  Anfechtung für den Frommen. »Wahrhaftig, so  18,1). Die Frevler dagegen erklären alles als Zu-  sind die Frevler: Immer im Glück, häufen sie  fall und frönen dem schrankenlosen Lebensge-  Reichtum auf Reichtum ... also hielt ich umsonst  nuss. »Lasst uns dem Gerechten auflauern«, sa-  gen sie, »er ist uns unbequem und steht unse-  » Wohlergehen der Gottlosen (  rem Tun im Wege ... schon sein Anblick ist lästig,  denn er führt ein Leben, das dem der andern  umsonst mein Herz rein«, klagt der Beter (Ps  nicht gleicht ... Als falsche Münze gelten wir ihm  73,12f). Das unerträgliche Leid Ijobs führt zum  und von unseren Wegen hält er sich fern wie von  qualvollen Aufschrei: »Warum bleiben Frevler  Unrat. Das Ende der Gerechten preist er glück-  am Leben, werden alt und stark an Kraft? ... Sie  lich und prahlt, Gott sei sein Vater« (Weish 2,12-  verbrauchen ihre Tage im Glück und fahren voll  16)  Ruhe ins Totenreich. ... Der eine stirbt in vollem  Die Glaubenden wissen um ein anderes, un-  Glück. ... Der andere stirbt mit bitterer Seele und  vergängliches Glück. So werden die unschuldige  hat kein Glück genossen. Zusammen liegen sie  Kinderlose und der Frühverstorbene glücklich  im Staub und Gewürm deckt beide zu« (Ijob  gepriesen, weil sie in Gottes Ruhe eingehen:  21,7-25).  »Früh vollendet, hat der Gerechte doch ein vol-  Bittere Erfahrungen stehen auch hinter der  les Leben gehabt; da seine Seele dem Herrn ge-  Klage über echte und vermeintliche Freunde: »In  fiel, enteilte sie aus der Mitte des Bösen« (Weish  deinem Glück ist er eins mit dir, in deinem Un-  13). Beim letzten Gericht wird er voll Zuversicht  vor den Frevlern, die ihn einst verlachten, be-  glück trennt er sich von dir« (Sir 6,11). »Im  Glück ist auch der Feind ein Freund; im Unglück  stehen und mit ewigem Leben belohnt (Weish  wendet auch der Freund sich ab« (Sir 12,8f). Da-  5,1-15). Glücklich zu preisen ist auch, wer als  rum der Appell: »Halte dem Nächsten in der Ar-  Christ oder Christin in der Versuchung zum  mut die Treue, dann kannst du mit ihm auch sein  Glaubensabfall standhält, »denn wer sich be-  Glück genießen. Halte bei ihm aus in der Zeit  währt, wird den Kranz des Lebens erhalten, der  der Not, dann hast du auch Anteil an seinem Be-  denen verheißen ist, die Gott lieben« (Jak 1,12;  sitz ... Beschenk den Bruder und gönn auch dir  Syidöli)d  etwas, denn in der Unterwelt ist kein Genuss  mehr zu finden« (Sir 22,23; 14,16).  Das Glück der Jüngerschaft  Selig, ihr Armen, denn euch gehört  Das Glück der Verfolgten  das Reich Gottes. (Lk 6,20)  Wer geduldig alles ertragen hat,  ® Der Name des messianischen Friedenskö-  den preisen wir glücklich. (Jak 5,11)  nigs soll ewig bestehen, »glücklich preisen sollen  ®  Mit dem Aufkommen des Auferstehungs-  ihn alle Völker und in ihm sich segnen« (Ps  glaubens wurde das allein auf das Diesseits be-  72,17). Dies erfüllte sich, als die galiläischen Pil-  DIAKONIA 35 (2004)  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  237Der andere mit ltterer eele und vergängliches 1IC SO werden die unschuldige
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glücK, das allein .Ott WI1der allen schein WeT sich das hält, W d 1stSIR  W  ger Jesus beim Einzug in Jerusalem zujubelten  gen« (Lk 11,28); selig sind die Wachenden (Lk  (Lk 19,38). Auf dem Weg mit Jesus von Galiläa  12,37f), die zum Gastmahl des Gottesreiches Ge-  nach Jerusalem hatten sie erfahren dürfen, wie  ladenen (Lk 14,15), jene, die nicht sehen und  kranke Menschen geheilt wurden, Verelendete  doch glauben (Joh 20,29), Menschen, denen die  Hoffnung schöpften und ihnen selbst eine neue  Schuld vergeben ist (Röm 4,8). In paradoxer Um-  Lebensperspektive geschenkt ward. Überglück-  kehrung des Augenscheins werden Menschen  lich berichten sie vom Erfolg ihrer Aussendung  glücklich gepriesen, die es vor der Welt gerade  und werden von Jesus beglückwünscht: »Selig  nicht sind: »Wenn ihr wegen des Namens Chris-  die Augen, die sehen dürfen, was ihr seht! Denn  ti beschimpft werdet, seid ihr selig zu preisen;  ich sage euch, viele Propheten und Könige woll-  denn der Geist der Herrlichkeit, der Geist Gottes,  ten sehen, was ihr seht, und sahen es nicht, woll-  ruht auf euch« (1 Petr 4,14).  ten hören, was ihr hört, und hörten es nicht« (Lk  Es sind zwei werdende Mütter, die zuerst  10,23$).  die Konturen der neuen Welt Gottes erahnen:  Jesu Worte an die Volksscharen, die sich um  Erfüllt von Heiligem Geist preist Elisabet die Mut-  ihn gedrängt haben, sind Ermutigung zum  ter Jesu glücklich, weil sie dem Wort der Ver-  Glück: »Selig ihr Armen, denn euch gehört das  Reich Gottes. Selig, die ihr jetzt hungert, denn ihr  » Ermutigung zum Glück «  werdet satt werden. Selig, die ihr jetzt weint,  denn ihr werdet lachen. Selig seid ihr, wenn euch  heißung glaubte, und singt Maria ihr propheti-  die Menschen hassen und aus ihrer Gemein-  sches Lied (Lk 1,39-55). Es kündet vom Glück ei-  schaft ausschließen, wenn sie euch beschimpfen  ner Welt, in der die Gewaltigen gestürzt, die Er-  und euch in Verruf bringen um des Menschen-  niedrigten erhoben und die Hungernden gesät-  sohnes willen, freut euch und jauchzt an jenem  tigt werden. Einer neuen Welt, die gerade  Tag; euer Lohn im Himmel wird groß sein.« (Lk  Menschen zugedacht ist, die als bedauernswert  6,20-23).  und unglücklich gelten und leiden.  »Selig« (makarios) gibt besser als »glücklich«  So durchziehen sieben Seligpreisungen das  die umfassende Bedeutung des Glückes wieder,  letzte prophetische Buch der Bibel, das mitten  das Jesus verkündet: dauerhaftes Heil, die Freu-  in den Schrecken der Endzeit Bedrängte und Lei-  de und Ganzheit eines gelingenden Lebens. Was  dende tröstend aufrichtet: »Selig, wer diese pro-  Jesus den Bedrängten zuspricht, ist ein Lebens-  phetischen Worte vorliest und wer sie hört und  glück, das allein Gott — wider allen Anschein —  wer sich an das hält, was geschrieben ist ... selig  einlösen kann und wird. In der Synagoge von  die Toten, die im Herrn sterben ... selig, wer  Nazaret wird die Ankündigung der Befreiung  wach bleibt ... selig, wer zum Hochzeitsmahl des  und Amnestie Gottes hörbar und sichtbar: »Und  Lammes eingeladen ist ... selig, wer an der er-  aller Augen in der Synagoge waren ihm zuge-  sten Auferstehung teilhat ... selig, wer an den  wandt. Da fing er an, ihnen zu sagen: Heute ist  prophetischen Worten dieses Buches festhält ...  erfüllt worden dieses Schriftwort, das ihr in den  Selig, wer sein Gewand wäscht. Er hat Anteil am  Ohren habt« (Lk 4,20ß).  Baum des Lebens, und er wird durch die Tore in  Jesu Wort erschließt ein neues Glück: »Se-  die Stadt eintreten können« (Offb 1,3; 14,13;  lig die, die das Wort Gottes hören und es befol-  16,15; 19,9; 20,6; 22,7.14).  238  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  DIAKONIA 35 (2004)selig
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uge INn der Synagoge in  Z ZUBEC- sten Auferstehung eilhatSIR  W  ger Jesus beim Einzug in Jerusalem zujubelten  gen« (Lk 11,28); selig sind die Wachenden (Lk  (Lk 19,38). Auf dem Weg mit Jesus von Galiläa  12,37f), die zum Gastmahl des Gottesreiches Ge-  nach Jerusalem hatten sie erfahren dürfen, wie  ladenen (Lk 14,15), jene, die nicht sehen und  kranke Menschen geheilt wurden, Verelendete  doch glauben (Joh 20,29), Menschen, denen die  Hoffnung schöpften und ihnen selbst eine neue  Schuld vergeben ist (Röm 4,8). In paradoxer Um-  Lebensperspektive geschenkt ward. Überglück-  kehrung des Augenscheins werden Menschen  lich berichten sie vom Erfolg ihrer Aussendung  glücklich gepriesen, die es vor der Welt gerade  und werden von Jesus beglückwünscht: »Selig  nicht sind: »Wenn ihr wegen des Namens Chris-  die Augen, die sehen dürfen, was ihr seht! Denn  ti beschimpft werdet, seid ihr selig zu preisen;  ich sage euch, viele Propheten und Könige woll-  denn der Geist der Herrlichkeit, der Geist Gottes,  ten sehen, was ihr seht, und sahen es nicht, woll-  ruht auf euch« (1 Petr 4,14).  ten hören, was ihr hört, und hörten es nicht« (Lk  Es sind zwei werdende Mütter, die zuerst  10,23$).  die Konturen der neuen Welt Gottes erahnen:  Jesu Worte an die Volksscharen, die sich um  Erfüllt von Heiligem Geist preist Elisabet die Mut-  ihn gedrängt haben, sind Ermutigung zum  ter Jesu glücklich, weil sie dem Wort der Ver-  Glück: »Selig ihr Armen, denn euch gehört das  Reich Gottes. Selig, die ihr jetzt hungert, denn ihr  » Ermutigung zum Glück «  werdet satt werden. Selig, die ihr jetzt weint,  denn ihr werdet lachen. Selig seid ihr, wenn euch  heißung glaubte, und singt Maria ihr propheti-  die Menschen hassen und aus ihrer Gemein-  sches Lied (Lk 1,39-55). Es kündet vom Glück ei-  schaft ausschließen, wenn sie euch beschimpfen  ner Welt, in der die Gewaltigen gestürzt, die Er-  und euch in Verruf bringen um des Menschen-  niedrigten erhoben und die Hungernden gesät-  sohnes willen, freut euch und jauchzt an jenem  tigt werden. Einer neuen Welt, die gerade  Tag; euer Lohn im Himmel wird groß sein.« (Lk  Menschen zugedacht ist, die als bedauernswert  6,20-23).  und unglücklich gelten und leiden.  »Selig« (makarios) gibt besser als »glücklich«  So durchziehen sieben Seligpreisungen das  die umfassende Bedeutung des Glückes wieder,  letzte prophetische Buch der Bibel, das mitten  das Jesus verkündet: dauerhaftes Heil, die Freu-  in den Schrecken der Endzeit Bedrängte und Lei-  de und Ganzheit eines gelingenden Lebens. Was  dende tröstend aufrichtet: »Selig, wer diese pro-  Jesus den Bedrängten zuspricht, ist ein Lebens-  phetischen Worte vorliest und wer sie hört und  glück, das allein Gott — wider allen Anschein —  wer sich an das hält, was geschrieben ist ... selig  einlösen kann und wird. In der Synagoge von  die Toten, die im Herrn sterben ... selig, wer  Nazaret wird die Ankündigung der Befreiung  wach bleibt ... selig, wer zum Hochzeitsmahl des  und Amnestie Gottes hörbar und sichtbar: »Und  Lammes eingeladen ist ... selig, wer an der er-  aller Augen in der Synagoge waren ihm zuge-  sten Auferstehung teilhat ... selig, wer an den  wandt. Da fing er an, ihnen zu sagen: Heute ist  prophetischen Worten dieses Buches festhält ...  erfüllt worden dieses Schriftwort, das ihr in den  Selig, wer sein Gewand wäscht. Er hat Anteil am  Ohren habt« (Lk 4,20ß).  Baum des Lebens, und er wird durch die Tore in  Jesu Wort erschließt ein neues Glück: »Se-  die Stadt eintreten können« (Offb 1,3; 14,13;  lig die, die das Wort Gottes hören und es befol-  16,15; 19,9; 20,6; 22,7.14).  238  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  DIAKONIA 35 (2004)selig, Wer den
wandt. Da ng eT all, innen eute 1st prophetischen Worten dieses Buches festhältSIR  W  ger Jesus beim Einzug in Jerusalem zujubelten  gen« (Lk 11,28); selig sind die Wachenden (Lk  (Lk 19,38). Auf dem Weg mit Jesus von Galiläa  12,37f), die zum Gastmahl des Gottesreiches Ge-  nach Jerusalem hatten sie erfahren dürfen, wie  ladenen (Lk 14,15), jene, die nicht sehen und  kranke Menschen geheilt wurden, Verelendete  doch glauben (Joh 20,29), Menschen, denen die  Hoffnung schöpften und ihnen selbst eine neue  Schuld vergeben ist (Röm 4,8). In paradoxer Um-  Lebensperspektive geschenkt ward. Überglück-  kehrung des Augenscheins werden Menschen  lich berichten sie vom Erfolg ihrer Aussendung  glücklich gepriesen, die es vor der Welt gerade  und werden von Jesus beglückwünscht: »Selig  nicht sind: »Wenn ihr wegen des Namens Chris-  die Augen, die sehen dürfen, was ihr seht! Denn  ti beschimpft werdet, seid ihr selig zu preisen;  ich sage euch, viele Propheten und Könige woll-  denn der Geist der Herrlichkeit, der Geist Gottes,  ten sehen, was ihr seht, und sahen es nicht, woll-  ruht auf euch« (1 Petr 4,14).  ten hören, was ihr hört, und hörten es nicht« (Lk  Es sind zwei werdende Mütter, die zuerst  10,23$).  die Konturen der neuen Welt Gottes erahnen:  Jesu Worte an die Volksscharen, die sich um  Erfüllt von Heiligem Geist preist Elisabet die Mut-  ihn gedrängt haben, sind Ermutigung zum  ter Jesu glücklich, weil sie dem Wort der Ver-  Glück: »Selig ihr Armen, denn euch gehört das  Reich Gottes. Selig, die ihr jetzt hungert, denn ihr  » Ermutigung zum Glück «  werdet satt werden. Selig, die ihr jetzt weint,  denn ihr werdet lachen. Selig seid ihr, wenn euch  heißung glaubte, und singt Maria ihr propheti-  die Menschen hassen und aus ihrer Gemein-  sches Lied (Lk 1,39-55). Es kündet vom Glück ei-  schaft ausschließen, wenn sie euch beschimpfen  ner Welt, in der die Gewaltigen gestürzt, die Er-  und euch in Verruf bringen um des Menschen-  niedrigten erhoben und die Hungernden gesät-  sohnes willen, freut euch und jauchzt an jenem  tigt werden. Einer neuen Welt, die gerade  Tag; euer Lohn im Himmel wird groß sein.« (Lk  Menschen zugedacht ist, die als bedauernswert  6,20-23).  und unglücklich gelten und leiden.  »Selig« (makarios) gibt besser als »glücklich«  So durchziehen sieben Seligpreisungen das  die umfassende Bedeutung des Glückes wieder,  letzte prophetische Buch der Bibel, das mitten  das Jesus verkündet: dauerhaftes Heil, die Freu-  in den Schrecken der Endzeit Bedrängte und Lei-  de und Ganzheit eines gelingenden Lebens. Was  dende tröstend aufrichtet: »Selig, wer diese pro-  Jesus den Bedrängten zuspricht, ist ein Lebens-  phetischen Worte vorliest und wer sie hört und  glück, das allein Gott — wider allen Anschein —  wer sich an das hält, was geschrieben ist ... selig  einlösen kann und wird. In der Synagoge von  die Toten, die im Herrn sterben ... selig, wer  Nazaret wird die Ankündigung der Befreiung  wach bleibt ... selig, wer zum Hochzeitsmahl des  und Amnestie Gottes hörbar und sichtbar: »Und  Lammes eingeladen ist ... selig, wer an der er-  aller Augen in der Synagoge waren ihm zuge-  sten Auferstehung teilhat ... selig, wer an den  wandt. Da fing er an, ihnen zu sagen: Heute ist  prophetischen Worten dieses Buches festhält ...  erfüllt worden dieses Schriftwort, das ihr in den  Selig, wer sein Gewand wäscht. Er hat Anteil am  Ohren habt« (Lk 4,20ß).  Baum des Lebens, und er wird durch die Tore in  Jesu Wort erschließt ein neues Glück: »Se-  die Stadt eintreten können« (Offb 1,3; 14,13;  lig die, die das Wort Gottes hören und es befol-  16,15; 19,9; 20,6; 22,7.14).  238  Marie-Louise Gubler / Dein Wort war mir Glück und Herzensfreude  DIAKONIA 35 (2004)erfüllt worden dieses Schriftwort, das inr INn den elig, WeT seın eWan! wäscht. Er hat
Ohren habt« (Lk4, Baum des Lebens, und eTr WIrd die OTe INn

Jesu Wort erschließt e1n ÜC »Se- die eintreien ONNeN« (Offb 1053 KANS;
Ng die, die das Wort (‚ottes Oren und @S LO 19,9; 20,ö;Z
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Feuilletons Seit dem September 2001 1st In ewandt nNat Letzterer hat e{wa e1in dealtypi
ehben diesen Feuilletons mMiıtunter VO  = »Ende der SCNes Liebespaar Deschrieben, auf 1ese Wei
paßgesellschaft« oder VO  3 Übergang VON der das Sexualleben auf den Irobrianden darstel
Spaßgesellscha: ZUrT Angstgesellsc die Rede len können Wäre die D  stellung olcher

Das Ende des Spaßes bezieht sich offenbar ischer Lebensläufe e1Ne Möglichkeit der
auf NEeUe Ernsthafti  eit, weil Bedro  el geg|  n Gesellschaft auf die Spur kom:
menschlichen Lebens, auf die Unberechenbar: men? ler könnte Nan eine Biographie SC
keit des Zusammenlebens und die amı VeTl- dern, die e1nNne el VON Bildungswegen und Be
Dundene (Grenze der Beliebi  ei VON Lebens ziehungen, weltanschaulichen und religiösen
formen |Jer Terrorismus MaC auf reale 0ONSe: Orientierungen, Lebensformen und Denkweisen
YJuenzen menschlichen Iuns aufmerksam, die reflektierte Man könnte auch mMit Kernbegriffen
einen Unterschied machen und enen WITr also arbeiten, mit enen die Gesellschaft nachge
NIC gleich-gültig gegenüber stehen können zeichne werden sollte, mit Begriffen WIEe »Spaß«

e1te e1lle der (‚esellscha leiben und »Freiheit«, »IUN« und »happiness«.
VOIN diesen Entwicklungen unberührt. (‚erhard Im Rahmen Olcher Typisierungen wird die
Schulze erinnert UNSs mi1t Se1INer Rede VON der »ET Spaßgesellscha MC Vorsicht und Misstrauen
ljebnisgesellschaft« die IM Zuge der ndividu gegenüber Begriffen WI1Ie » Verantwortung«,

y Pflicht« und »Bindung«, gegenüber Strukturen
IInterhaltungsmöglichkeiten WIe Gewohnheiten, ag und Routine, C
und Erlebnisfreiheiten enüber Größen WIe Institutionen und Iraditio:

NelnN charakterisiert. Man könnte auch e1ine Ge
alisierung ausgeweiteten Unterhaltungsmög- sellschaft adurch untersuchen, dass Nan das
lichkeiten und Erlebnisfreiheiten.! Von Schulze Idealbild, das INn der Werbung vermittelt Wwird,
kann I[Nan auch lernen, WI1Ie Nan ussagen über naher ansieht, e1Nn Idealbild, das auf Jugend und
die Gesellschaft als anze machen kann
Z unterscheidet verschiedene kerlebnismilieus, und Dynamik
die Al idealtypisch arste.  9 auf 1ese Weise

einer ebenso ide:  ischen Darstellung Dynamik, 1e und Dabeisein bzielt. Man
der Gesellscha: elangen. könnte über e1Ne Gesellscha: IM anzen auch IN

1ese Art VON Typisierung 1st e1ine beliebte der Weise sprechen, dass Man e1n Leitbild TÜr
Strategie bestimmter sozlologischer etrach: 1ese Gesellschaft wählt, e{IWwa das Bild der Par:
tungsweisen. C VON wird die SO ÜY, und die gegenwärtige Gesellschaft als BaNzZe
ziologie, VON der die melisten ussagen über die mit dieser etapher charakterisiert.
paßgesellscha: Sstammen, m1itunier als OT Zd- Man könnte aufzeigen, dass sich Ssamtülıche
N1IZe COTININON ENSEX bezeichnet. Wie soll INan Teilsysteme der Gesellschaft diesem Bild
also über »dıe Gesellschaft« Oder auch »dıe Ge: annäahern und e1ne »Ekvent-Kultur« entwickeln,
sellschaft als Spaßgesellschaft« reden? INn der Nachrichten als infotainmen ebenso INn

en WIT UunNns einige Wege Man könn- kreignisse transiormiert werden wIe Altruismus
te mit den erwähnten Typisierungen arbeiten, In Form VOINN Wohltätigkeitsveranstaltungen ıcha
e1Ne Methode, die Maxer IUr die Soziologie rity events] Oder auch rieg In Form VON MNe
und Bronislaw Malinowski [ür die nologie diengerechten reportierbaren Phänomenen.
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Man könnte auch über das Menschenbild Irends In der Glubbing-Szene und leitet daraus
sprechen, das In der eutigen (‚esellschaft kulti omente der Spalßgesellschaft ab; da Nnımm
vier‘ wird »  as Menschenbild, das uUunNs eute [Nal technische ntwicklungen e{wa auf dem
Adus der Werbung ntgegenblickt, 1St homo CO  S Mobiltelefonmarkt Z Kenntnis und glaubt, da:
SUMENS, der und HIR kommerzialisier- UrCc eine empirische asıs [Ür e1ne NeUeEe Kom
te, SECNUSS- und vergnügungssüchtige Mensch, munikationsqualität, die yadıe (Gesellschaft« nach:
der sich les einverleibt, WOrTauf eTtr Lust und WOT: haltig prägen wird, efunden

elr Spals hat.«2 Die Wirtschaft hat diesem Ich spreche hier NUurTr VON philosophische
cheu, verfahren, weil der Übergang VOIN

»homo CONSUMENS ( der einzelnen Beobachtung ZUT

Fes  ellung, VO  Z Erfahrungssatz ZU  Z katego
Menschenbild, das S1e mitprägt, erecht WEeT- rMalen Satz kein einfacher Sprung iSt, Wenn Nan

den und Oll dazu die materielle ‚asıs Dereitstel eınen SChWeren philosophische UCKSAC
len. Man könnte das Menschenbild des a(019010 geschnallt hat [)ie Philo: pricht lieber
CO ederum idealtypisch weiter De über egriffe, die egriffe »Spaß«, »Glück«, )EC
schreiben und eE{IWwa auf einen Gegensatz VOIN glücktes eben« Ich möchte IM Folgenden auch
»Haben« und ySein« abzlielen vorgehen: Anstelle mit we1lteren SOZ1aU0O

Man könnte auch über die (Gesellschaft 1M nen aufzuwarten, 111 ich über drei
(‚anzen schreiben, indem [1all auf bestimmte nachdenken »Spals«, »Glück« und ygeglücktes
Keflexe INn der Literatur ZUug niımmt, IWa auf eben«
die Romane VoNn Houellebecg oder Fre
er1Cc eigbeder. Es ließen sich onl noch we1lte:

Strategien, über uUNSeTe (esellscha schrei- Spaß en und
ben, aufzählen 1er WwIird innehalten MUS glücklich seın
S:E  3 ann I1Nal über »dıe (Gesellschaft«
schreiben? ann da eIWAas herauskommen, Wads © Spal ist eLWas, das MNan »hat« er egri
NIC 1UT »Geschwafel« iIst? »Spals« meln einen eichten kErregungszustan

Wieder zeig sich die Philoso  Je als und wird mit Unbeschwertheit, Geschwindig
Spalsverderberin, die einen SSOZ12 keit, en 1M Augenblick asSsOz1lert. dem
onsfluss UuntierbDrıic Aus philosophischer Per- Begriff ySpals« erecht werden, wird INan E1-

pektive wird Man e1ne gewisse cheu, über die NelnN expliziten ÜC auf den Begriff »Erlebnis«
Gesellschaft als reden, In ätzen, die werifen und sich iragen MUuUussen Was eTr-

sSsche1de e1N TIe  1S VON e1ner kErfahrung? kine

» Philosophie alc Spaßverderberin K VOIN ySpali« WITd auch mMit einem 1C
auf Humor und die Oolle des Lachens einherge-

Erfahrungssätzen gleichen, NIC verhehnhlen kön hen ler nNnat die Geistesgeschichte ein1ges
nen. Da MacC Nan estiimmte Beobachtungen Dieten, e{Iwa die Überlegungen VON Aristoteles,

[Nall S1eC e{IWa e1nNn (‚oca-Gola-Plakat irgend (icero und iare über die unst, Lachen her-
IM westafrikanischen USC und schließt Vorzuruifen als rhetorisches Mittel, das He

daraus auf »Globalisierung«; da 1es [Nall De timmten Kegeln unterworifen 1St. Umberto EcOos
stimmte INn e1ner eitung — EIW. über NeuUe oOman »  er ame der KOSE@« eigne sich her
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vorragend als Hinführung e1ner Diskussion knde VO  3 C IM Konzentrationslager gC
über die Funktion des achens Sprochen: »ESs oibt e1ıne Absurdität, die Man

usan könnten auch ethnologische Be NIC gallzZ natürlich ebDen würde, und auf me!l-
nde für e1in Verständnis des Spaßbegriffs sSein Ne eg, das weiß ich SCANON jetzt, lauert WIe

e1Ne unvermeldliche Falle das UG auf michIch UT e1Nn eispie Der amerikanische
Ethnologe John Honigmann hnat den 1 950er- enn SBar dort, bei den Schornsteinen, gab 65

und 60er-Jahren e1n Dorf In der Steiermark In der Pause zwischen den ( )ualen eLwas, das
besucht und untersucht und aDel die Olle des
Alkohaols analysiert. Die Pointe se1iner » UC. Im Konzentrationslager <
@11} »An evening with WIt and aughter 1S
ustig, gaY. UuS  er OT 1S what people dem UC hnlich WAal. Alle agen mich immer
Wwan  > Iirom (‚asthaus and irom alcohol.«® 1es 1UT nach Übeln, den yGreueln«: obgleic TÜr
sagt UrCNaus E{Was über den Begriff »Spaß«, mich vielleicht gerade 1ese T  rung die denk:
vielleicht aber auch über das steirische würdigste 1St. Ja, avon, VO  = 1G der Kon
Dorf Oder den puritanischen kEthnologen onig; zentrationslager, müßte ich hnen erzählen, das
INa dus nächste Mal, WeNnnNn S1P mich fragen.«°© UC 1M

Natürlich kann Nan den Begriff »Spaß« Konzentrationslager? Ahnlich schwer erscheint
auch In e1Nne e1ne [Theorie einbetten: » FUn ist die Zumutung, sich spielende NnderNO  R  A  vorragend als Hinführung zu einer Diskussion  am Ende vom Glück im Konzentrationslager ge-  über die Funktion des Lachens.  sprochen: »Es gibt keine Absurdität, die man  Amüsant könnten auch ethnologische Be-  nicht ganz natürlich leben würde, und auf mei-  funde für ein Verständnis des Spaßbegriffs sein.  nem Weg, das weiß ich schon jetzt, lauert wie  eine unvermeidliche Falle das Glück auf mich.  Ich nenne nur ein Beispiel: Der amerikanische  Ethnologe John Honigmann hat in den 1950er-  Denn sogar dort, bei den Schornsteinen, gab es  und 1960er-Jahren ein Dorf in der Steiermark  in der Pause zwischen den Qualen etwas, das  besucht und untersucht und dabei die Rolle des  Alkohols analysiert. Die Pointe seiner Feldstudi-  » Glück im Konzentrationslager  en: »An evening filled with wit and laughter is  lustig, gay. Lustigkeit or gaiety is what people  dem Glück ähnlich war. Alle fragen mich immer  want from a Gasthaus and from alcohol.«3 Dies  nur nach Übeln, den »Greueln«: obgleich für  sagt durchaus etwas über den Begriff »Spaß«,  mich vielleicht gerade diese Erfahrung die denk-  vielleicht aber auch etwas über das steirische  würdigste ist. Ja, davon, vom Glück der Kon-  Dorf oder den puritanischen Ethnologen Honig-  zentrationslager, müßte ich ihnen erzählen, das  mann aus.  nächste Mal, wenn sie mich fragen.«® Glück im  Natürlich kann man den Begriff »Spaß«  Konzentrationslager? Ähnlich schwer erscheint  auch in eine kleine Theorie einbetten: »Fun ist  die Zumutung, sich spielende Kinder unter Rah-  ... eine Disziplin des Aussiebens, die ein diskre-  menbedingungen des Holocaust vorzustellen.7  tes Bollwerk errichtet, eine keimfreie Atmos-  Kertesz macht darauf aufmerksam, dass das  phäre herstellt, in der ich die Welt genieße, ihr  Glück etwas ist, das »sich einstellt«, das »zufällt«,  nicht etwas, das man herstellen oder erzwingen  » keimfreie Atmosphäre «&  könnte. Glück, so scheint hier die Botschaft zu  sein, ist etwas Leises, Natürliches, Selbstver-  aber umgekehrt nicht das Recht einräume, mich  ständliches, nicht etwas Grelles, Schreiendes,  zu verletzen oder zu bestrafen ... mit fun wird  das Leben zu einem Spiel, für das wir keinen  )Die Tür zum Glück geht  Preis zahlen müssen.«* In diesem Sinne kann  nicht nach innen auf.  man »Spaß« mit »Lebenshunger« assoziieren.  Hier möchte ich gerade mit Blick auf den  Käufliches. Glück kommt, so könnte man diese  Terrorismus als Absage an die Spaßgesellschaft  Darstellung verstehen, eine gewisse »Eigenwil-  einen bemerkenswerten Satz von Jean Baudril-  ligkeit« zu, eine gewisse Widerspenstigkeit.®  lard zitieren, der aus Sicht der arabischen Welt  »Die Tür zum Glück geht nicht nach innen auf«,  schreibt: »Unsere Männer sind ebenso begierig  schreibt Kierkegaard in »Entweder/Oder« und  zu sterben, wie die Amerikaner begierig sind zu  sagt auch damit etwas über das »Zufallen« des  leben!«> Das rückt die Rede vom »Lebenshun-  Glücks.  ger« in ein anderes Licht, wo auch religiöse  Dieses Motiv des Zufallens von Wesentli-  Schatten deutlich werden.  chem ist prominent aus der pyrrhonischen Skep-  Wenden wir uns dem ernsten Begriff  sis bekannt: »Dem Skeptiker geschah dasselbe,  »Glück« zu: Literaturnobelpreisträger Imre Ker-  was von dem Maler Apelles erzählt wird. Dieser  tesz hat in seinem Roman eines Schicksallosen  wollte, so heißt es, beim Malen eines Pferdes des-  242  Clemens Sedmak / »Selig sind die Glücklichen«  DIAKONIA 35 (2004)e1Ne isziplin des Aussiebens, die e1n 1skre: menbedingungen des Holocaust vorzustellen ./
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SET1 Schaum auf dem (‚emälde nachahmen Das auch darin, dass UC N1IC als e1n (Gut vorliegt,
se1 in  Z mißlungen, daß Al aufgab und den das soller werden Önnte, WwI1e FTrOosSchscC  kel
Schwamm, In dem eT die Farben VON dem Pinsel oder Fischköpfe
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Jose Saramagos oman » Das Zentrum« wird
SIE aber innehieltenX  ND  -  sen Schaum auf dem Gemälde nachahmen. Das  auch darin, dass Glück nicht als ein Gut vorliegt,  sei ihm so mißlungen, daß er aufgab und den  das isoliert werden könnte, wie Froschschenkel  Schwamm, in dem er die Farben von dem Pinsel  oder Fischköpfe.  abzuwischen pflegte, gegen das Bild schleuderte.  Kann Traurigkeit Teil von Glück sein? In  Jose Saramagos Roman »Das Zentrum« wird  )Als sie aber innehielten ... «  Glück in eben dieser Weise geschildert. Auch das  ist eine philosophische wie spirituelle Heraus-  Als dieser auftraf, habe er eine Nachahmung des  forderung: glücklich zu sein angesichts des  Pferdeschaumes hervorgebracht ... Auch die  Elends in der Welt, eine »serenitas« zu bewah-  Skeptiker hoffen, die Seelenruhe dadurch zu er-  ren, nicht nur angesichts des eigenen Leids, son-  langen, daß sie über die Ungleichförmigkeit der  dern auch angesichts des Leids von geliebten  erscheinenden und gedachten Dinge entschie-  Menschen.  Natürlich sind auch diese Feinheit und Zer-  den. Da sie das nicht zu tun vermochten, hielten  sie inne. Als sie aber innehielten, folgte ihnen  brechlichkeit des Glücks nicht unwidersprochen,  wie zufällig die Seelenruhe wie der Schatten dem  man denke einerseits an die Überlegungen,  Körper.«®  Glück systematisch zu maximieren, andererseits  Eine ähnliche Einsicht über das vergebliche  an Aspekte der Hirnforschung mit der Tendenz,  Suchen nach Glück auf direktem Wege zeigt Pe-  von einer Konstruierbarkeit des Glücks zu re-  ter Handke in seinem »Versuch über den ge-  den.!0 Was die Maximierung des Glücks angeht,  glückten Tag«, einem Text, in dem Handke deut-  lich macht, dass man einen geglückten Tag nicht  » Berechenbarkeit entzaubert  planen kann.  das Glück. «  Während man, so scheint es, sich vorneh-  men kann, »Spaß« zu haben und sich Vergnügen  hat Jeremy Bentham bekanntlich sieben Kriteri-  produzieren lässt, was denn auch einen ganzen  en angeführt, um den Nutzen einer Handlung  Industriezweig ermöglicht, ist Glück subtiler, fra-  zu berechnen: Intensität, Dauer, Gewissheit/Un-  giler, unverfügbarer. Die Zerbrechlichkeit des  gewissheit, Nähe/Ferne, Folgenträchtigkeit,  Glücks kann man deutlich in Tom Wolfes Roman  Reinheit, Ausmaß.!! Die Berechenbarkeit des  Glücks entzaubert das Glück zu einer Angele-  genheit, die das Glück empirischer Forschung  » subtiler, fragiler,  unverfügbarer  zugänglich macht.  Was kann hier die Philosophie tun? Sie kann  »Fegefeuer der Eitelkeiten« nachzeichnen, in  auf Wert und Grenzen der empirischen Glücks-  dem der Sturz eines erfolgreichen Finanzmak-  forschung hinweisen. Es besteht kein Zweifel dar-  lers geschildert wird.  an, dass es aufschlussreich ist, was empirische Stu-  Dies provoziert die Frage nach einer inneren  dien über Zuschreibung von Glück zutage fördern.  Festigkeit, die Glück nicht von äußeren Fakto-  Es ist interessant, dass Kinder in unserem Kultur-  ren abhängig macht, ein Motiv, das die philoso-  kreis Glücklichsein wesentlich über vier Faktoren  phische Reflexion auf das Glück und wohl auch  definieren: Freundschaften; ausreichender Wohn-  die religiöse Suche nach Glück wesentlich mit-  raum; selbstständige und anspruchsvolle Tätigkei-  bestimmt hat. Die Subtilität des Glücks zeigt sich  ten; Familie (besonders: Lob, Mitentscheidungs-  DIAKONIA 35 (2004)  Clemens Sedmak / »Selig sind die Glücklichen«  243C UC In eben dieser e1se geschildert. Auch das
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Pferdesc  es hervor:  rachtX  ND  -  sen Schaum auf dem Gemälde nachahmen. Das  auch darin, dass Glück nicht als ein Gut vorliegt,  sei ihm so mißlungen, daß er aufgab und den  das isoliert werden könnte, wie Froschschenkel  Schwamm, in dem er die Farben von dem Pinsel  oder Fischköpfe.  abzuwischen pflegte, gegen das Bild schleuderte.  Kann Traurigkeit Teil von Glück sein? In  Jose Saramagos Roman »Das Zentrum« wird  )Als sie aber innehielten ... «  Glück in eben dieser Weise geschildert. Auch das  ist eine philosophische wie spirituelle Heraus-  Als dieser auftraf, habe er eine Nachahmung des  forderung: glücklich zu sein angesichts des  Pferdeschaumes hervorgebracht ... Auch die  Elends in der Welt, eine »serenitas« zu bewah-  Skeptiker hoffen, die Seelenruhe dadurch zu er-  ren, nicht nur angesichts des eigenen Leids, son-  langen, daß sie über die Ungleichförmigkeit der  dern auch angesichts des Leids von geliebten  erscheinenden und gedachten Dinge entschie-  Menschen.  Natürlich sind auch diese Feinheit und Zer-  den. Da sie das nicht zu tun vermochten, hielten  sie inne. Als sie aber innehielten, folgte ihnen  brechlichkeit des Glücks nicht unwidersprochen,  wie zufällig die Seelenruhe wie der Schatten dem  man denke einerseits an die Überlegungen,  Körper.«®  Glück systematisch zu maximieren, andererseits  Eine ähnliche Einsicht über das vergebliche  an Aspekte der Hirnforschung mit der Tendenz,  Suchen nach Glück auf direktem Wege zeigt Pe-  von einer Konstruierbarkeit des Glücks zu re-  ter Handke in seinem »Versuch über den ge-  den.!0 Was die Maximierung des Glücks angeht,  glückten Tag«, einem Text, in dem Handke deut-  lich macht, dass man einen geglückten Tag nicht  » Berechenbarkeit entzaubert  planen kann.  das Glück. «  Während man, so scheint es, sich vorneh-  men kann, »Spaß« zu haben und sich Vergnügen  hat Jeremy Bentham bekanntlich sieben Kriteri-  produzieren lässt, was denn auch einen ganzen  en angeführt, um den Nutzen einer Handlung  Industriezweig ermöglicht, ist Glück subtiler, fra-  zu berechnen: Intensität, Dauer, Gewissheit/Un-  giler, unverfügbarer. Die Zerbrechlichkeit des  gewissheit, Nähe/Ferne, Folgenträchtigkeit,  Glücks kann man deutlich in Tom Wolfes Roman  Reinheit, Ausmaß.!! Die Berechenbarkeit des  Glücks entzaubert das Glück zu einer Angele-  genheit, die das Glück empirischer Forschung  » subtiler, fragiler,  unverfügbarer  zugänglich macht.  Was kann hier die Philosophie tun? Sie kann  »Fegefeuer der Eitelkeiten« nachzeichnen, in  auf Wert und Grenzen der empirischen Glücks-  dem der Sturz eines erfolgreichen Finanzmak-  forschung hinweisen. Es besteht kein Zweifel dar-  lers geschildert wird.  an, dass es aufschlussreich ist, was empirische Stu-  Dies provoziert die Frage nach einer inneren  dien über Zuschreibung von Glück zutage fördern.  Festigkeit, die Glück nicht von äußeren Fakto-  Es ist interessant, dass Kinder in unserem Kultur-  ren abhängig macht, ein Motiv, das die philoso-  kreis Glücklichsein wesentlich über vier Faktoren  phische Reflexion auf das Glück und wohl auch  definieren: Freundschaften; ausreichender Wohn-  die religiöse Suche nach Glück wesentlich mit-  raum; selbstständige und anspruchsvolle Tätigkei-  bestimmt hat. Die Subtilität des Glücks zeigt sich  ten; Familie (besonders: Lob, Mitentscheidungs-  DIAKONIA 35 (2004)  Clemens Sedmak / »Selig sind die Glücklichen«  243Auch die klends INn der VWelt, e1ine ySereN1LasS« bewah
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SPart. Und die philosophische e1 hrt uns Salnmen »  er demokratische aaND  ß  A  möglichkeiten und Humor). Daraus ergeben sich  Geglücktes Leben  »Arbeit und Lob« als zwei entscheidende glücks-  begünstigende Faktoren.!2  ® Philosophische Unterscheidungen im Zu  Es ist ebenso interessant zu erfahren, dass in  sammenhang mit »Glück« gibt es viele; ich nen  Deutschland Momente des Glücklichseins in fol-  ne zwei, die beide auf dasselbe hinauslaufen:  gender Prioritätenabstufung gefunden werden:  Robert Nozick unterschied drei Varianten der  zusammensein mit den eigenen Kindern; zu-  Frage nach dem Glück: (a) Ich bin glücklich, dass  sammensein mit dem/der Lebenspartner/in; Ur-  das und das der Fall ist; (b) ich fühle, dass mein  laub machen; Sex haben; zusammensein mit  Leben jetzt gut ist; (c) ich bin mit meinem Leben  Freunden; ein Auto lenken; Hobby betreiben;  als Ganzem zufrieden.!> Eine zweite philoso-  Musik hören; in Ruhe nachdenken, lesen.!3  phische Unterscheidung, die im Kontext der  Dennoch muss sich die Philosophie hier  Rede von Glück anzubringen ist, ist die Unter-  wieder einmal als Spaßverderberin engagieren  scheidung von fortuna (Glück, das sich purem  und auf die Grenzen hinweisen: Die empirische  Zufall verdankt), felicitas (Glück, an dessen Zu-  Glücksforschung bettet die Untersuchung von  standekommen man beteiligt war) und beatitu-  Glück in die Lebensqualitätsforschung ein. Glück  do (bezogen auf ein im Ganzen geglücktes Le-  erscheint dann als »the degree to which an indi-  ben).  vidual judges the overall quality of her life as a  So laufen beide Unterscheidungen auf einen  whole favourably«14,  Blick auf das Leben als Ganzes und auf die Fra-  Nun wissen wir, dass in der Zuschreibung  ge nach dem geglückten Leben hinaus. Dies  von Lebensqualität ein »need-approach« (Exper-  scheint mir die eigentliche Kernfrage zu sein, um  tinnen und Experten wissen, was die Menschen  die es geht, wenn wir von »gutem Leben« und  brauchen, um hohe Lebensqualität zu haben)  »guter Gesellschaft« reden. Auch die Spaßge-  sellschaft, was immer das ist, kann sich um die-  » Lebensqualitätsforschung  se Frage, die den Blick auf das Leben als Ganzes  richtet, nicht herumdrücken.  und ein »want-approach« (was Menschen wol-  Angesichts der Kluft zwischen Arm und  len, um hohe Lebensqualität zu haben) mitein-  Reich stellt sich die Frage nach der Gesellschaft,  ander konkurrieren, dass vorgefertigte Konzepte  die wir vernünftigerweise wollen können. An-  von »Glück« und »Lebensqualität« in die Unter-  gesichts des »alltäglichen Elends« stellt sich die  suchungen einfließen, dass es Grenzen der Fähig-  Frage nach dem geglückten Leben. Eine gute Ge-  keit gibt, über eigene Befindlichkeit und insbe-  sellschaft scheint eine solche zu sein, die allen  sondere »Glücklichsein« zu reden und dass die  subjektive Zuschreibung von Lebensqualität von  YZugang zu Glückschancen «  so trivialen Faktoren abhängen kann wie Sieg  oder Niederlage des lokalen Fußballvereins. So  Menschen die Möglichkeit eines geglückten Le-  bleibt trotz der empirischen Forschung die Ar-  bens eröffnet. In diesem Sinne hängen die Frage  beit an Unterscheidungen und Begriffen nicht er-  nach dem Glück und die politische Form zu-  spart. Und die philosophische Arbeit führt uns  sammen: »Der demokratische Staat ... muß so-  zum Nachdenken über den Begriff des geglück-  gar sicherstellen, dass die Glückschancen für alle  ten Lebens.  in gleicher Weise zugänglich sind und niemand  244  Clemens Sedmak / »Selig sind die Glücklichen«  DIAKONIA 35 (2004)muß
Z  = Nachdenken über den egri des geglück: g sicherstellen, dass die Glückschancen TÜr alle
ten Lebens In gleicher e1se SINd und Nniemand
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die ussagen VON Fritz Zorn » bin Jung und gehen, mit der berechtigten RKede VON »  UC.
reIC und eDL  et und ich bin unglücklich, NEeU- tem eben« zusammenzuhängen. Pascal TG
rotisch und alleinBUND  RA  die Aussagen von Fritz Zorn: »Ich bin jung und  gehen, mit der berechtigten Rede von »geglück-  reich und gebildet; und ich bin unglücklich, neu-  tem Leben« zusammenzuhängen. Pascal Bruck-  rotisch und allein ... Natürlich habe ich auch  ner hat davon gesprochen, dass in unserer Zeit  Krebs ... Mit dem Krebs hat es nun aber eine  geradezu eine »Pflicht, glücklich zu sein«, be-  stehe und sein Buch denn auch »Verdammt zum  doppelte Bewandtnis: einerseits ist er eine kör-  perliche Krankheit, an der ich mit einiger Wahr-  Glück« genannt.  scheinlichkeit in nächster Zeit sterben werde, die  Es sind vor allem zwei Bereiche, die von  ich vielleicht aber auch überwinden und überle-  Pflicht zur Glückseligkeit besonders betroffen  ben kann; andererseits ist er eine seelische  sind: Gesundheit und Sexualität.2® Es ist kein  Krankheit, von der ich nur sagen kann, es sei ein  Geheimnis, dass der Druck, der auf diese Berei-  Glück, daß sie endlich ausgebrochen sei. Ich mei-  che ausgeübt wird, sich auch volkswirtschaftlich  ne damit, daß es bei allem, was ich von zuhause  relevant im Konsumverhalten niederschlägt und  auf meinen unerfreulichen Lebensweg mitbe-  in den Werbeszenarien gespiegelt wird. Dass wir  kommen habe, das bei weitem Gescheiteste ist,  uns damit von der Idee eines reifen, geglückten  was ich je in meinem Leben getan habe, daß ich  Lebens entfernen, kann nicht nur in moralisie-  Krebs bekommen habe.«1°  render Rede beklagt, sondern auch argumentiert  Hier muss man natürlich aufpassen, dass  werden. Gerade die Liebe zum Leben in seiner  man durch den Willen zur Kritik an der »Spaß-  Tiefe und Weite ermöglicht den Umgang mit  gesellschaft« nicht in eine Extremposition und  Grenzen und Leid. Schlusssatz: Ich finde in den  etwa eine Glorifizierung des Leidens gerät. Den-  Seligpreisungen den Satz nicht: »Selig sind die  noch scheint mir die Fähigkeit, mit Leid umzu-  Glücklichen.«  ' Gerhard Schulze, Die Er-  7 Vgl. George Eisen, Children  aufnahme, Konstanz 2002,  Glückssache, 24.  lebnisgesellschaft. Kultur-  and Play in the Holocaust,  79-93; Boris Freger u.a.,  14 Ruut Veenhoven,  soziologie der Gegenwart,  Amherst 1988  Neurochemische Grundla-  Conditions of Happiness,  Hamburg 1992.  8 Vgl. D. Thomä, Vom Glück  gen des Glücks, in:  Dordrecht 1984, 22-24.  2 Annemarie Pieper,  in der Moderne,  M. Rehbinder/M. Usteri  15 Robert Nozick, The  Glückssache. Die Kunst  Frankfurt/Main 2003, 21.  (Hg.), Glück als Ziel der  Examined Life, New York  gut zu leben, München  9 Sextus Empiricus, Grundriß  Rechtspolitik, Bern 2002,  1990, 108.  2003, 131.  der pyrrhonischen Skepsis,  37-48.  16 Pjeper (Anm. 2), 36.  3 John Honigmann, Dyna-  hg. v. M. Hossenfelder,  " Jeremy Bentham, Eine  17 Vgl. Clemens Sedmak,  mics of Drinking in an Aus-  Frankfurt/Main 1985, 100.  Einführung in die Prinzipien  Theologie in nachtheo-  trian Village, Ethnology 2/2  10 Vgl. Stefan Klein, Die  der Moral und der Gesetz-  logischer Zeit, Mainz 2003,  (1963) 157-169, hier 160.  Glücksformel. Oder Wie  gebung, in: 0. Höffe (Hg.),  143-163.  4 Pascal Bruckner, Verdammt  die guten Gefühle entste-  Einführung in die utilitaris-  18 Vgl. Friedo Ricken,  zum Glück, Berlin 2001, 106f.  hen, Reinbek bei Hamburg  tische Ethik. Klassische und  Gemeinschaft. Tugend.  5 Jean Baudrillard, Der Geist  82002; Michael Koch,  zeitgenössische Texte,  Glück, Stuttgart 2004.  des Terrorismus, Wien 2002,  Beiträge der Hirnforschung  München 1975, 35-58.  19 Fritz Zorn, Mars,  Z  zum Verständnis des men-  12 Vgl. Anton Bucher, Was  Frankfurt/Main 1994, 25.  6 Imre Kertesz, Roman eines  schlichen Glücks, in:  Kinder glücklich macht,  20 Bruckner (Anm. 4), 62.  Schicksallosen, Berlin 82002,  A. Bellebaum (Hg.), Glücks-  Weinheim/München 2001.  287  forschung. Eine Bestands-  13 Pjeper (Anm. 2),  246  Clemens Sedmak / »Selig sind die Glücklichen«  DIAKONIA 35 (2004)Natürlich habe ich auch nerTr hat avon gesprochen, dass INn uNnseTer Zeit
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geliums eiıchter ankommen Mitmenschen Y/0er-Jahren Diese verfolgte In ersier 1N1e
vVorbei tührt kein Weg .ott. das Okonomische Ziel, die Krankenversiche-

Dann, nach angen Berufsjahren, der Le: rungskosten senken Treibende Kraft dieser
eNss jJäh auftauchende Mahnschilder: Ach: Entwicklung die Betriebe, die 80% DIiSs
te auf dich elbst! Hingabe ennn auch e1n UÜber. 100% dieser Beträge ezanlen Heutzutage Nut:
maß DDienst und mıit enschen Ördert dich, Zel1 80% der Firmen erartige rogramme.
Ze aber auch eınen Kräften, geht del: 1ese aben In gewisser Weise dem abstrakten

UuDStanz [ erTahrs (Grenzen. Der Körper egri Gesundheit einen unmıttelbar verstand-
lichen al  er verliehen, (‚esundheit oreifbar

» GOönne dich dır elbst! und erlebDar gemacht.*
Überschneidungen des Wellness-Konzeptes

meldet sich mit TnNstien Signalen. Dich eruhren gibt esS NIC 11UT mit wIissenschaftlichen Ansät:
Mıtunter Schwermut und Irauer. Und das De zZzeln der Gesundheitsförderung WIe Deispielwei
eINTNUSS dein Wohlbefinden, eine eitskraft, dem Saluto-Genese-Konzept VOI tONOVSKYy,
dein Selbstwertgefühl. ler amen mir mah oOnNndern auch mit älteren, gan.  IC Ge
nende Orte e1Nes osroßen geistlichen ehrers sundheitsansätzen z.B De] Hippokrates, Del Hil
Bernhard VON alrVauX seinen total üÜDer-
arbeiteten) Schüler aps ugen I11 In den Sinn » Wohlbefinden und Gesundheit (

»Wenn dein AdI1ZCS eDen und Tleben
völlig 1INSs Tätigsein verlegst und keinen Raum VON Bingen oder Del Sebastian e1pp
mehNnr für Besinnung vorsiehst, So]] ich dich dann Aber auch Überschneidungen mit omöÖöopathie
loben? Wie anns du voll und echt Mensch se1n, und fernöstlichen Lehren Sind festzustellen
Wenn du dich selbst verloren as Wer mit sich Das Wort » Wellness« leitet sich übrigens
selbst schliecC umgeht, WI1e S der eIN?« NIC.  9 WI1e Oft Dehauptet, VON e1Ner Wort:
Die ung oipfelt INn dem Satz y(GÖönne dich Neuschöpfung ab, zusammengesetz dUus » Well:
dir selbst!«2 Being« .(Wohlbefinden) und » FitNess« (körper

Wenn sich auf das Wellness-Thema e1N- 1e Leistungsfähigkeit). Der egriwurde auch
ASSt, dari [Nan sich das Nachdenken über den e1- N1IC VOIl e1ner VWerbeagentur eijert Oder g
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kreilert oder gal markenrechtlich geschützt. e1N höheres Ma Wo Spaß, /
|)ie urzeln des Wortes eichen aut ()xford Irl und Lebensqualität [Ördert; der die

English Dictionary HIS INS I Jahrhundert ZUTÜC enschen inr eben eizvoll rleben ass und
und lassen Ssich dort erstmals INn e1ner chrifit Anforderungen als Herausforderung verstie
dus dem 654 dokumentieren y ]IR  K  Ä  kreiert oder gar markenrechtlich geschützt.  ein höheres Maß an Wohlbefinden, Spaß, Zu-  Die Wurzeln des Wortes reichen laut Oxford  friedenheit und Lebensqualität fördert; der die  English Dictionary bis ins 17. Jahrhundert zurück  Menschen ihr Leben als reizvoll erleben lässt und  und lassen sich dort erstmals in einer Schrift  Anforderungen als Herausforderung versteht.  aus dem Jahre 1654 dokumentieren: »I ... bles-  Die zentrale Bedeutung des Lebensstils, der Ei-  sed God ... for my daugthers wealnesse ...« Es  genaktivität und Selbstverantwortung für die Er-  geht also damals schon um Wohlbefinden und  haltung der Gesundheit rücken ins Zentrum.  Gesundheit.  Von daher gesehen versteht sich folgende  Dennoch ist heute beim Wort Wellness  Definition: »Wellness ist ein aktives und selbst-  auch Vorsicht angesagt, denn der Markt ist un-  verantwortliches Bemühen um die eigene Ge-  übersichtlich. Etliche Anbieter schmücken sich  sundheit mit dem Ziel, ein Gleichgewicht mit  mit dem begehrten Etikett und verkaufen über-  Körper, Geist und Seele herzustellen, einen Zu-  teuert alten Wein in neuen Schläuchen. Nicht  stand von Wohlbefinden und guter Gesund-  immer wird eingehalten, was versprochen wird.  heit.«* In Deutschland haben sich vor allem der  Manches ist umstritten oder gar unseriös. Häu-  fig wird Wellness auch fälschlicherweise mit  » offen für spirituelle  Wohlbefinden oder reinen Verwöhn- und Kos-  und religiöse Bestandteile (  metikprogrammen verwechselt, ebenso gehört  der starke Akzent auf Beauty klassisch nicht  Deutsche Wellness-Verband und die ebenfalls  dazu, da er sich in erster Linie um die äußere Er-  1990 gegründete Europäische Wellness-Union  scheinung kümmert.  bemüht, den Inhalt des Begriffes zu klären. Ihre  Wellness entspricht der Sehnsucht der Men-  Definition: »Wellness ist das Ergebnis einer har-  schen und ihrem Bedürfnis nach Ausgeglichen-  monischen Wechselbeziehung von Körper, Geist  heit und Harmonie. Sie besteht in einer sinnvol-  und Seele innerhalb des privaten, gesellschaftli-  len Kombination von körperlichen Aktivitäten  chen sowie natürlichen Umfeldes.«5  und körperlich-geistiger Entspannung. Weil das  Die Europäische Wellness-Union hat ein  »Wellness-Barometer« mit sechs Bereichen fest-  Emotionale eine große Rolle spielt, hat Wellness  auch mit Sinnlichkeit (mit Musik, Düften,  gelegt: körperliche Fitness, geistige Beweglich-  Berührungen, Farben, Licht) zu tun.  keit, seelische Belastbarkeit, positive Arbeitsein-  Wellness zielt auf die Harmonie von Körper,  stellung, harmonisches Privatleben, Einklang mit  Geist und Seele. Die rein leistungsorientierte  der Umwelt. Hier zeigen sich auch deutlich die  Fitnessbewegung greift zu kurz. Gesundheit  Grenzen von Vermarktung von Wellness und die  wird nicht in erster Linie durch Askese, Verzicht  Distanz zu einer primär geschäftsorientierten  suggestiven Beeinflussung der Adressaten.  »Zufriedenheit und  Bei genauerem Hinsehen und nach einer  »Unterscheidung der Geister« wird erkennbar,  Lebensqualität  »dass ... die Wellness-Angebote auch offen sind  für spirituelle und religiöse Bestandteile in jeder  und Disziplin gefördert. Es geht nicht hauptsäch-  lich darum, Risikofaktoren und krankmachendes  Form. Das Wellness-Paket im Kurhotel kann  Verhalten zu vermeiden. Wichtiger sind die ge-  auch das Angebot der Seelsorge einschließen.  sund erhaltenden Momente: ein Lebensstil, der  Der Wellness-Urlaub über die Feiertage kann  249  DIAKONIA 35 (2004)  Heinrich Jacob / Sehnsucht nach dem ParadiesDies |)ie zentrale Bedeutung des Lebensstils, der Ei:
sed (30dIR  K  Ä  kreiert oder gar markenrechtlich geschützt.  ein höheres Maß an Wohlbefinden, Spaß, Zu-  Die Wurzeln des Wortes reichen laut Oxford  friedenheit und Lebensqualität fördert; der die  English Dictionary bis ins 17. Jahrhundert zurück  Menschen ihr Leben als reizvoll erleben lässt und  und lassen sich dort erstmals in einer Schrift  Anforderungen als Herausforderung versteht.  aus dem Jahre 1654 dokumentieren: »I ... bles-  Die zentrale Bedeutung des Lebensstils, der Ei-  sed God ... for my daugthers wealnesse ...« Es  genaktivität und Selbstverantwortung für die Er-  geht also damals schon um Wohlbefinden und  haltung der Gesundheit rücken ins Zentrum.  Gesundheit.  Von daher gesehen versteht sich folgende  Dennoch ist heute beim Wort Wellness  Definition: »Wellness ist ein aktives und selbst-  auch Vorsicht angesagt, denn der Markt ist un-  verantwortliches Bemühen um die eigene Ge-  übersichtlich. Etliche Anbieter schmücken sich  sundheit mit dem Ziel, ein Gleichgewicht mit  mit dem begehrten Etikett und verkaufen über-  Körper, Geist und Seele herzustellen, einen Zu-  teuert alten Wein in neuen Schläuchen. Nicht  stand von Wohlbefinden und guter Gesund-  immer wird eingehalten, was versprochen wird.  heit.«* In Deutschland haben sich vor allem der  Manches ist umstritten oder gar unseriös. Häu-  fig wird Wellness auch fälschlicherweise mit  » offen für spirituelle  Wohlbefinden oder reinen Verwöhn- und Kos-  und religiöse Bestandteile (  metikprogrammen verwechselt, ebenso gehört  der starke Akzent auf Beauty klassisch nicht  Deutsche Wellness-Verband und die ebenfalls  dazu, da er sich in erster Linie um die äußere Er-  1990 gegründete Europäische Wellness-Union  scheinung kümmert.  bemüht, den Inhalt des Begriffes zu klären. Ihre  Wellness entspricht der Sehnsucht der Men-  Definition: »Wellness ist das Ergebnis einer har-  schen und ihrem Bedürfnis nach Ausgeglichen-  monischen Wechselbeziehung von Körper, Geist  heit und Harmonie. Sie besteht in einer sinnvol-  und Seele innerhalb des privaten, gesellschaftli-  len Kombination von körperlichen Aktivitäten  chen sowie natürlichen Umfeldes.«5  und körperlich-geistiger Entspannung. Weil das  Die Europäische Wellness-Union hat ein  »Wellness-Barometer« mit sechs Bereichen fest-  Emotionale eine große Rolle spielt, hat Wellness  auch mit Sinnlichkeit (mit Musik, Düften,  gelegt: körperliche Fitness, geistige Beweglich-  Berührungen, Farben, Licht) zu tun.  keit, seelische Belastbarkeit, positive Arbeitsein-  Wellness zielt auf die Harmonie von Körper,  stellung, harmonisches Privatleben, Einklang mit  Geist und Seele. Die rein leistungsorientierte  der Umwelt. Hier zeigen sich auch deutlich die  Fitnessbewegung greift zu kurz. Gesundheit  Grenzen von Vermarktung von Wellness und die  wird nicht in erster Linie durch Askese, Verzicht  Distanz zu einer primär geschäftsorientierten  suggestiven Beeinflussung der Adressaten.  »Zufriedenheit und  Bei genauerem Hinsehen und nach einer  »Unterscheidung der Geister« wird erkennbar,  Lebensqualität  »dass ... die Wellness-Angebote auch offen sind  für spirituelle und religiöse Bestandteile in jeder  und Disziplin gefördert. Es geht nicht hauptsäch-  lich darum, Risikofaktoren und krankmachendes  Form. Das Wellness-Paket im Kurhotel kann  Verhalten zu vermeiden. Wichtiger sind die ge-  auch das Angebot der Seelsorge einschließen.  sund erhaltenden Momente: ein Lebensstil, der  Der Wellness-Urlaub über die Feiertage kann  249  DIAKONIA 35 (2004)  Heinrich Jacob / Sehnsucht nach dem ParadiesfOr IMYy daugthers wealnesse Es genaktivität und Selbstverantwortung [Ür die

geht also damals SCNON Wo  elnlnden und haltung der (‚esundheit rücken 1NS Zentrum
Gesundheit. Von er gesehen verste sich folgende

Dennoch 1St eute hbeim Wort eNN1U0ON: » Wellness 1st e1nN VvVes und selbhst:
auch OTSIC9denn der ar 1st verantwortliches Bemühen die eigene Ge
UDersS1iC. Etliche Anbieter schmücken sich SUuNdNel mıit dem Ziel, e1Nn Gleichgewicht mMI1t

mi1t dem begehrten ktikett und verkaufen ÜDer. KöÖörper, £1S5 und eele herzustellen, einen Zu
teuert en Wein In Schläuchen 1 STtan VON Wohlbefinde und (Gesund
imme wird eingehalten, Was versprochen WIrd heit.«“ Deutschland aben sich VOT allem der
Manches 1Sst umstritten oder al Uunser10s Hä

ig WITd auch fälschlicherweise mit »offen für spirituelle
Wohl Oder reinen Verwöhn: und KOos und religiöse Bestandteile
metikprogrammen verwechselt, ehbenso gehört
der starke Akzent auf klassisch N1IC eutsche Wellness-Verband und die ebenfalls

dazu, da eTt sich In erster 1nıe die außere Er 99() gegründete Euro Wellness-Union

scheinung kümmert. bemüht, den Inhalt des egriffes aren hre

entspricht der Sehnsucht der Men: eNN1IUON: » Wellness 1st das einer har
schen und 1inrem nachAu: monischen Wechselbeziehung VON KÖrDper, £1S
neit und armonlie Sie besteht 1n e1iner innvol Uund eele nnerhalb des privaten, gesellschaftli-
len Kombination VON körperlichen Aktivitäten chen SOWI1E Naturlichen Umfeldes.«
und körperlich-geistiger Entspannung. eil das Die kuropäi Wellness-Union hat e1n

» Wellness-Barometer« mMi1t SeEeCNS Bereichen fest-Emotionale eine große spielt, hat eilness
auch mit Sinnlichkeit (mit Musik, Düften, körperliche Fitness, eistige eweglic
Berührungen, arben, icht) un keit, seelische Belastbarkeit, positive E1TSEe1N:

eINess Zzie auf die armonile VOIN KÖrper, tellung, harmonisches Privatleben, angmMIt
(seist und eele Die rein leistungsorientierte der Umwelt. 1er zeigen sich auch deutlich die

Fitnessbewegung greift kurz (‚esundheit (Grenzen VOIN Vermarktung VOINl eS! und die

WwIrd NIC In erster 1in1e LGese, erZic DDistanz e1iner Drimär geschäftsorientierten
suggestiven Beeinilussung der Adressaten

»Zufriedenheit und Bei geNAdUETEM insehen und nach e1ner

yUnterscheidung der (‚eister« wird erkennDbar,Lebensqualität (
»dassIR  K  Ä  kreiert oder gar markenrechtlich geschützt.  ein höheres Maß an Wohlbefinden, Spaß, Zu-  Die Wurzeln des Wortes reichen laut Oxford  friedenheit und Lebensqualität fördert; der die  English Dictionary bis ins 17. Jahrhundert zurück  Menschen ihr Leben als reizvoll erleben lässt und  und lassen sich dort erstmals in einer Schrift  Anforderungen als Herausforderung versteht.  aus dem Jahre 1654 dokumentieren: »I ... bles-  Die zentrale Bedeutung des Lebensstils, der Ei-  sed God ... for my daugthers wealnesse ...« Es  genaktivität und Selbstverantwortung für die Er-  geht also damals schon um Wohlbefinden und  haltung der Gesundheit rücken ins Zentrum.  Gesundheit.  Von daher gesehen versteht sich folgende  Dennoch ist heute beim Wort Wellness  Definition: »Wellness ist ein aktives und selbst-  auch Vorsicht angesagt, denn der Markt ist un-  verantwortliches Bemühen um die eigene Ge-  übersichtlich. Etliche Anbieter schmücken sich  sundheit mit dem Ziel, ein Gleichgewicht mit  mit dem begehrten Etikett und verkaufen über-  Körper, Geist und Seele herzustellen, einen Zu-  teuert alten Wein in neuen Schläuchen. Nicht  stand von Wohlbefinden und guter Gesund-  immer wird eingehalten, was versprochen wird.  heit.«* In Deutschland haben sich vor allem der  Manches ist umstritten oder gar unseriös. Häu-  fig wird Wellness auch fälschlicherweise mit  » offen für spirituelle  Wohlbefinden oder reinen Verwöhn- und Kos-  und religiöse Bestandteile (  metikprogrammen verwechselt, ebenso gehört  der starke Akzent auf Beauty klassisch nicht  Deutsche Wellness-Verband und die ebenfalls  dazu, da er sich in erster Linie um die äußere Er-  1990 gegründete Europäische Wellness-Union  scheinung kümmert.  bemüht, den Inhalt des Begriffes zu klären. Ihre  Wellness entspricht der Sehnsucht der Men-  Definition: »Wellness ist das Ergebnis einer har-  schen und ihrem Bedürfnis nach Ausgeglichen-  monischen Wechselbeziehung von Körper, Geist  heit und Harmonie. Sie besteht in einer sinnvol-  und Seele innerhalb des privaten, gesellschaftli-  len Kombination von körperlichen Aktivitäten  chen sowie natürlichen Umfeldes.«5  und körperlich-geistiger Entspannung. Weil das  Die Europäische Wellness-Union hat ein  »Wellness-Barometer« mit sechs Bereichen fest-  Emotionale eine große Rolle spielt, hat Wellness  auch mit Sinnlichkeit (mit Musik, Düften,  gelegt: körperliche Fitness, geistige Beweglich-  Berührungen, Farben, Licht) zu tun.  keit, seelische Belastbarkeit, positive Arbeitsein-  Wellness zielt auf die Harmonie von Körper,  stellung, harmonisches Privatleben, Einklang mit  Geist und Seele. Die rein leistungsorientierte  der Umwelt. Hier zeigen sich auch deutlich die  Fitnessbewegung greift zu kurz. Gesundheit  Grenzen von Vermarktung von Wellness und die  wird nicht in erster Linie durch Askese, Verzicht  Distanz zu einer primär geschäftsorientierten  suggestiven Beeinflussung der Adressaten.  »Zufriedenheit und  Bei genauerem Hinsehen und nach einer  »Unterscheidung der Geister« wird erkennbar,  Lebensqualität  »dass ... die Wellness-Angebote auch offen sind  für spirituelle und religiöse Bestandteile in jeder  und Disziplin gefördert. Es geht nicht hauptsäch-  lich darum, Risikofaktoren und krankmachendes  Form. Das Wellness-Paket im Kurhotel kann  Verhalten zu vermeiden. Wichtiger sind die ge-  auch das Angebot der Seelsorge einschließen.  sund erhaltenden Momente: ein Lebensstil, der  Der Wellness-Urlaub über die Feiertage kann  249  DIAKONIA 35 (2004)  Heinrich Jacob / Sehnsucht nach dem Paradiesdie Wellness-Angebote auch offen SiNnd
für SpI und religiöse Bestandteile INn jederund Disziplin gefördert. HS geht MC auptsäc.

lich darum, Kisikofaktore: und krankmachendes Form Das Wellness-Paket 1M kann
Verhalten vermeiden ICSind die DC auch das Angebot der Seelsorge einschließen
SUund ernhnaltenden Momente e1N Lebensstil, der er Wellness  ubD über die Feiertage kann
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auch den Besuch der Matthäus-Passion Oder der ahnlich Sie gebrauchen Termini Uund Merksät
Weihnachtsmette In der ten stimmungsvollen Z die den Theologen Adus dem Diblischen
Klosterkirche enthalten.«© Sprachgebrauch vertraut SINd Sie signalisieren

Hinter den originären, redlichen, ganzheilt: Oft auch optisch die Abschnitte e1Nes VWeges, der
ich konzipierten Wellness-Angeboten kann den Betrachter In die Entgrenzung hrt.
er einen grundlegenden Respekt VOT dem egen eine sich erar als »Meue Religion«
Menschen (der mehr 1st als Okonomisches oder gebärdende Wellness-Figuration erheben sich
medizinisches Material) und seinem Weg VeTl- kEinwände Festzustellen 1st e{Wwa e1ne Überbeto-

SOWI1E die grundlegende ntention, in:  3 Nung des ONISeINSs und der subjektiven eNn:
en helfen

» Irostbedürftigkeit des Singles €

Wellness: als Kult |)ie Trostbedürftigkeit des Singles, der
Uurs nach Versicherung und Erquickung WEeT-als Wegweiser den Nstrumentalisiert er LLUT mMmanen ET -

®  &, Wenn WIT eIlness definieren als » Drei- Der Akzent jeg einseltig auf Individua:
einigkeit« VON körperlicher Fitness, gesunder ität, und 05 fehlen Ozilale Bezüglichkeiten.®
Eernährung und seelischer Ausgeglichenheit, (‚erade auch VON enen, die der Kur- Ooder
WIrd In diesem ganzheitlichen Ansatz eine la Tourismuspastoral tatıg SiNd, kommen aber deut:

Sehnsucht nach dem Paradies auf rden IC 1NnwWwelse araurf, dass die Wellness-Szene
Der vermutete yweltanschauliche als mögliches pastorales Feld anzusehen ist und

tell« der Irias rief Theologen und vielesa 1' Dietet. Als
Kulturkritiker auf den Plan. Die Optimisten Ansprech-Rahmen ädt s1e die Pastoral ZUT U
ter ihnen vermelden unerwartelt gesichtete reli- sammenarbeit DZW. rgänzung und ZUT Weiter-
g10NSProduktive Tendenzen NmiItten e1ner als der dort angesprochenen TODIeme e1n
relig1ös ausgedorrt wahrgenommenen Alltags Kirchengemeinden ollten sich N1IC scheuen,

Die eptiker identifizieren die einess Kooperationen mit OrÜülichen Wellness-Stationen
Bewegung als rafMnierte ründung VON arke: Kureinrichtungen beim /usammenstellen
ting-Leuten, als Verkaufs-Symbol ohne iefere VON » Wellness-Angeboten« einzugehen. ell
Wurzel Sie sehen e1n Zeitalter der totalitären ness-Programme können also auch christliche
Biologie 1M Anbruch. / klemente entihalten » Naturlic 1St Sinn e1nNes

In der ‚Jat Sinndepot eilNness ündeln (‚ottesdienstes NIC Wellness, aber doch auch
sich paradiesische krinnerungen und ugleich @E$S- NIC das Gegenteil.« eilness ist also NIC 11UT

chatologische Verheißungen VON Selbstverge- Kult Ondern auch egweiser.
WISSerung, Sicherheit, Sattheit und Wärme, VON

Schmerzfreiheit und ohlbefinden Die Ge
sundhe! erhebt e1nen religiösen spruch. Selbstliebe?Werbespezialisten und Designer arbe1ıten
gleichsam als » Priester e1Nes Gesundheitskultes«. (  ( Sich selbst eben, das il In vielen Keli
|)ie Sprachmuster der werbetragenden Institu gxionen als problematisc Für ele ist eIDsSile:
onen Sind hier enen der Religion strukturell De e1ne Erscheinungsform des Egoismus. Um
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sich avon distanzieren, wirdver und prak: [)as Lied, das S1E anstiımmt, 1LLLUSS VOIN wWwoanders
tisch Selbstliebe erst verdächtig und dann VeT- ner weiter werden
aC  IC emacht. Doch NeueTe FOors
Uund eDatten aben 1ese Positionen aufge
chen. Therapeutisch orientierte Theologen und Aussaat
theologisch orjientierte Psychologen hnaben kirch:

® In 1nrem Pastoral-Brief »Zeit ZUT Aussaat«AC und pastorale Urteile über Selbstliebe ab:

geschliffen und geöffnet. seizen die eutschen 1SCNO{fe einen Gegenak:
Grundsätzlich kann 21N Mensch 11UT UrCc zent die Adressaten-Orien-

VON anderen empfangene eine Selbstliebe tlerung der astora äaufig 1st dazu ökonom!
entwickeln. (Ohne 1ese vermag eT weder den SCNes DDenken der Anstoß Wenn ich anderen eT-

achsten noch ott aNZEMESECN eben, SOI- Wäas verkaufen Will, MUuss ich nach eren
Wünschen und Bedü:ag Nurdern 1st ewlg auf der C nach sich selbst In

den anderen und verie sich gerade adurch. VON den Fragen der anderen aber birgt
Selbstliebe 1St ScCAhHEeBLC Gottesliebe, denn Verkündigung und Seelsorge die (‚efahr der 1N-

WEe') e1n Mensch sich selbhst Je liebt eTr sich als haltlichen Nivellierung und der religlösen Ver
VON Ott geschaffene und 1e damit doppelung der Bedürfnisse und natürlichen Le
ott. Zur Spiritualität der Selbstli gehört, bensmöglichkeiten.! — A

»(Gott In sich selbst und ugleich der 1eDe kin wichtiges Motiv für die UÜbernahme der
Oott sSe1in eigenes wahres Selbst nden« Kar| Adressaten: und der undenorienterung esteht
ner hat In diesem usammenhang formuliert: darin, den anderen als ubjekt nehmen,
yJesus T1STUS 1st er als Adamı.« [)as en als denjenigen, der TÜr seın en und se1ine
der Mensch 1st VON Christus her entworifen und Weltdeutu: zuständig ist. Soweit ZUuL. Aber In

diesem ökonomischen Modell ist das ichtigeje naner esus T1STUS ich omme, estoO
und wurdı Motiv der Anerkennung der

» vVvon anderswoher Kommunikationspartner als ubjekte jedoch viel
weniger eingelöst als IM missionarischen Han:weiter C
deln Dieses nat die e1e Zustimmung des ande-

mehr werde ich der, als der ich edacht bin; des [eN ZU  3 (Glauben Z /iel und weiß, dass 6S

mehr üinde ich meln Selbst. 1ese kigenstän- über kein eigenes hinreichendes Mittel ver‘
digkeit und VON elbst-, dies ewirken

Im ökonomischen Modell wird die TreiNnelten: und (‚ottesliebe Nı eute e1n wichtiger Leit:
edanke der Pastoral.10 des anderen auf Wahlfreiheit reduzlert, ämlich

ES 1Dt e1ine »falsche«, uNangeMeESSCNE wählen zwischen verschiedenen (‚ebrauchs:
Selbstliebe Dieser könnte die Wellness-Bewe gütern oder Dienstleistungen, die $ OWI1€eS0O

ZuNng OrSCAUu. eisten, [11US$5 eS aber MIC Sie
kann Anstöße gebe einer angebrachten, C »radikalere Form der Anerkennung <
ordneten, offenen Selbstliebe und amı eiınen

ugang eröffnen ZU)  3 Miteinander und Ineinan- ScCAhOoN oibt Das kEvangelium oibt S aber MC
der VON Selbst- und acNnsten: und (‚ottesliebe einfach, ScChon gal NIC als Ware Oder In aDS
Aber hier OMM) jede eilness hre (Grenzen. enTauschbeziehungen. DIie TO Otschaft

35 2004 Heinrich aCco Sehnsucht ach dem Paradies 251



\

1St die OtISChHha VONN der Verheißung e1nNnes Le unterscheiden. Es Draucht allerdings Lebens:
bens In unüberbietbarer Fülle, die NIC infach erfahrung, Weisheit, nier die Unterschiede
In der Verkündigungssituation egeben ISt, aber senen und den echten Weg ehen. !4
dUus dem Verkündigungsgeschehen heraus
und eglaubt werden5Wenn es die Wei:
tergabe des kvangeliums und se1INe e1e Ann:  3 Portal Tiefenschi  ten
INe geht, dann setizt dieses eine radikalere Form
der Anerkennung anderer Teihnel VOTaUS, als F  ( nsgesamt kann die Wellness-Bewegung als
dies IN einem quası ökonomischen Modell der (0)8 verstanden werden, sS1e kann stöße UD
Adressaten-Orientierung möglich 1st. ben {ür einen Ausilug In yunbekanntes and«,

Diese Überlegungen welsen auf das Span S1eS e1N Verweis Se1IN auf die Tiefenschichten
nungsfeld zwischen Verkündigungsauftrag und menschlicher Existenz Wer VO  3 » Wellness-Ge-
Adressaten-Orientierung hin und signalisieren anken« her INn die 1efe oeht, hat INn uNnseTrTer VONN

e1Ne Gratwanderung. Sie Sind, auDe ich, e1n Marketing, Werbefeldzügen und ven ee1N:
wichtiger Hinweis auf e1in ehrliches Miteinander ilussten Gesellscha: TÜr seinen Start e1Ne »Pole
und Füreinander VON Wellness-Bewegung und Position« Warum sollte INa das NIC wahr-
pastoraler Bewegung, Sie reißen N1IC auselInan- nehmen und auch nutzen? Folgenden möÖch-
der, aber S1Ee unterscheiden und radıkaliısieren. te ich wenigstens auf einige (& und

naheliegende » Liefgänge« hinweisen
Krankheit kann hier als NIC infach 1Ur

medizinisches roblem INn den C kommenLebensfreude der Gier?
Sie 1ST auch e1Ne rage des Beistandes, der jebe,

e  @ er Mensch hat Sehnsüchte des Sinns.!$ (Gesundheit ederum darf nicht mit
und Bedürfnisse, ihm VON Natur egeben, durch » Heil« gleichgesetzt oder verwechselt werden
Erziehung und (Gesellscha: eformt Uund akzen
tulert, heilsnotwendig. Aber VON diesen Wün » Gesundheit NIC.
Sschen Uund Sehnsüchten ist s Oft NUur e1n kleiner miteil verwechseln K
Sprung DIS Z 1er. ler möchte aC. Ben-:
net) unverzügliche Bedürfnisbefriedigung (In: Krankheit kann die en Tür einen NEeU-

ogratification) Sie ist unersättlich, ngedul: Horizont, der allem SiNnNn ibt nämlich uUuNse

dig und 0S Der Gierige 1st rücksichtslos und TeT irdischen Existenz, der Krankheit, dem 1od
1UT auf das eigene ohl edacht. Jler hat die ET Nser ebDen 1St kein Gang 1Ns 1C. ondern
füllung der eigenen ünsche auch MWre Ge das /Zugehen auf den entgegenkommenden
walt Auge SO ichtet SiCh die ler e1Nnes Men: errn
schen letztlich) ung diesen elbst, s1e »Ganzheitliches eben« ist offen [Ür ygelst-
geht üÜüber das Interesse anderer Menschen NIn liches Leben«.14 Auf uNnseTem Weg zeigen sich
WCE Dimensionen e1nNer ganzheitliche Spiritualität,

Der tiefe Hunger des enschen, sSe1in Durst ausgedrüc) 1n grundlegenden Bewegun-
nach jebe, sSe1INe Sehnsucht nach egegnung gen VO  3 eınen E20 ZUT ogrößeren Welt; VO  3
und ung S1Ee SCANICKeEN ihn auf die UuC Festhalten Z  3 Loslassen; VO  3 Fatalismus ZUT
nach Lebensfreude Sie Sind aber VON der J1er Hoffnung; VON der Manipulation AABÜE jebe; VON
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der Todes-Angst einem ireudigen en Schluss
Wichtig bleibt dabei » Das Personsein omMm dus

egegnung, dUus der Bereitschaft und anl  ei eiIlness jeg] IM Feld Onkreter pastoraler
ZU  3 Hören auf den anderen, auf den anz e1 Die inladung ZU  3 Dialog geht aber auch
deren« (E Levinas) VoN der e1te der Wellness-Bewegung dus Die:

l1er wird der Gesang, der dus dem ell wIird aNgeENOMMEN VON e1iner sich als »M1SS1O0-
ness-Lan: Oommt, Ende 1er narisch« verstehenden Kirche, die Neue Tisten
stoßen WIT In vorzüglicher und ugleich radi: willkommen€l Im 1INDUC auf das eINess:

Weise auf die rage nach dem Sinn des Feld zeig sich also e1nN originärer Auftrag des
Lebens, nach der JTragweite und Zielrichtung der Glaubens, auszurichten Urc risten, GE

meinden, Kirchen Bei len Dereits 1ese Rich:
» ragweite Lung weisenden pastoralen sätzen und Pro

und Zielrichtung jekten ist hier doch noch e1N offenes Feld
der LebensbeWegqngen €

Lebensbewegungen, auf die rage nach dem Ur
under eltmit inren Gesetzen und Formen
und nach dem /iel VON allem Was ISt, vornehm-
lich der menschlichen Freiheit mıit ihren Mög:
lichkeiten, iInhren egen und auch ([Wwas IM sich
Kontext der Gottesfrage herausstellt) rmrwegen
Ottwird e1 als Horizont und (‚eheimnis des
Lebens neuerlich ZUTorauf das yBedürfnis

va  E  -nach Religion« 15 auf die religiöse Sehnsucht der
Menschen, die INn den letztenahren wachsen
cheint.

LU  z} Wıllkommen bei ell- IMann\n, Selbstliebe, 'ader-Vgl Schellenberger, 13 Vgl Carlo Martıini,
Wellness. ehr Lust auft NCSS, al born 2003; LEWIS, Was Hören Was der Leib Ssagt,
eben, Berlın 2000 Zum Vgl ntion otzeter, Wo Man 1e nennt, München

auf en der Himmel De-Ganzen vgl das Ihemenheft Basel/Gießen 998 gl HenrI Nouwen,
von yNeue Gespräche« 3° ginnt, reiburg 2001 Vgl John, Zeit Z7Uur Aus- DV schenks mMır Flügel,
2002) Heft Vgl Lütz, DIie Gesund- saat Miıssionarisch Kırche LEIPZIO 2002
* Vgl. unıba Müller, heitsreligionen Vo  3 Itar seın, In ellgu (Hg.) gl Jürgen Habermas,
Gönne diıch dır selbst, stoßen, In publiık Tforum Missionarisch Kırche seıln, Glaube und Wissen, rank-
Münsterschwarzach 995 595; ders., Freiburg/Wien 2002, 120- furt/Main 2001; Zzu

Vgl Verbraucherzentrale Lebenslust. er die DIat- 141 Ganzen: Herberg, Die
NRW., Gesucht Wellness, sadisten, den Gesund- 12 Vgl Zzu Ganzen Ab- Stunde des Glaubens,
Düsseldorf 2001, 6TT. heiıtswahn und den Itness- Cchnıtt Lisa Laurenz, Frreiburg-Basel-Wien 2002

Ebd., Kult, München 2002 Suchen Suchen Suchen,
Ebd., 13 Nüchter, Wellness, In publik forum 2002/3, 62-
Michael Nüchter, rip- Vgl ZU Yanzen Hofftf- (dort weıltere Literatur).
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eronıka Prüller-Jagenteufel
Unverzweckt dankbar

Auf der UC ach eıner christlichen Spiritualität
des Genießens!

eNUuss ist NIC das e  9 das mit dem
christlichen Glauben assozliert wird
Wer als Christin genießen will, wird

dennoch ndig: z B De1li der Haltung der NeN gesellschaftskritische Verbissenheit Uund oibt
Achtsamke!: gegenuüuber Menschen und 1innen eben das mage VON (;eNuss. ich avon

aNTreEZEN lassen, LUut und ich merke MirDingen, aber auch De1l der egenwa:
1st das auch In inanzieller 1NSIC mittler-Gottes, die genießbar ist.
welle ein1ges WEerL.

Ahnlich 1st es mi1t anderen Dingen, die neu
te als (‚enussmittel Neu propagliert werden Der

3 Auf e1iner JTagung spricht en eologe INn SE1- ogen sich VON gutem ssen über ohn:
ne  z Referat itisch über den Zeitgeist und geht kultur und Reisen HIS ZUT Sexualität und Be
mit der SO Spaß; und Wellnesskultur ziehungen insgesamt, die eute auch immer Of-

1INSs (Gericht. Beim anschließenden Mittag ter nach dem Kriterium Deurteilt werden, OD S1e

verständigen sich einige seiner /Zuhörerln: angenehm SiNd und (JeNUSss bieten uch WerTr

Nel e1n wenig verschämt darüber, dass auch S1e NIC infach MitläuferIn ISt, wird VON olchen
In die Iherme tahren und SCANON einmal en  1taten erfasst und Sind viele NIC L1UT

We  eSS:  rlaub emacht en 1ese TIa auf der UC nach Glück, ondern ebenso da:
rung estätigt die Vermutung, dass die nach, das eDen genießen. Für die, die inr Le:
nende Beurteilung VON eIINness und »(GeNnuss- ben dUus dem ertrauen auf den Gott Jesu Christi
(‚esellschaft« wleder e1NM: e1n ISt, el ges  en versuchen, stellt Sich nler die rage
dem kirchliche alysen über das Lebensgefühl nach dem (Irt des (Genießens INn CNrISTIC Spi
vieler enschen vorschnell urteılen ritualität Auf den erstien ICcheint 05 Ja arın

Ich unterstelle einmal, dass eS vielen SO keinen prominenten atz aben
geht Totz Skepsis habe ich INn den letzten
ahre entdeckt, WIe wohltuend für mich einıges
VON dem iSt, Was » Wellness« verstanden Christliche Vorbilder?
wird Von gesunder Eernährung über mehr Be
uDIS ZUT Cauna Sind das keine SallZ NEeU- Wer eute (JeNuss kultivieren möÖchte, nNält

Jdeen, doch die Art, WIEe die Wellness-Welle ohl kaum den kErfahrungsschatz des Christen
S1PE heranspült, MacC S1e attraktiver, NnımmM: (UMS für eine Adresse In dieser Sache [)as
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Christentum nat vielmenr die Reputation, jeg' das Christentum also infach YueETI
Zzu)vie VO  Z Dfer reden, Leiden spirituell ZU  Z Zeitgeist des Jahrhunderts, der
uUDe: und amı dazu beigetragen haben, anderem als uC nach ung UrCc
dass der Bekämpfung VON Leid SOWI1Ee VON Un: (;eNuss charakterisiert wird? Wie erwarten

terdrückung eicC lange wenig gearbeitet ISt, möchte ich 1ese age weder glatt verne!l-
wurde Und auch die dus dieser krkenntnis C NeN noch glatt bejahen. Ich kann 11UT ein Daal
wachsene, erneuerte christliche Spiritualität 1Sst uınkte benennen, die MIr In melner Auseinan-
wenıger uUst- und genussbetont als e1ner NO dersetzung mıit dieser Tage islang C
hen i1schen Verantwortung für Frieden und worden SINd
GerecC  el orientiert.

Tatsächlich hat sich das Christentum SCANON
sehr irüh VON hedonistischen Strömungen INn der IC ın
griechischen (‚esellscha: nach der Zeitenwende
ebenso gegrenzZ WIEe VON orglastischen Kulten © Als Vorzeichen VOT alle welteren sel:
einnen und Asketen habenCe1ne radi ich e1ne zwelilache kErinnerung: die e1a
kale Loslösung VON irdischen (‚enüssen starke reN, die 1M Boom VON eIInNess und (JeNuss lie
Zeichen für die 1M cArıiısuüiche (Glauben gefun gCN, und den OTrstand, der NIC VOIN

dene 1EeUuUe reinel VOT ott geSsetZL. Und als einen Wortteil mMI1t den
» Wohlbefinden« und ywohltuend« el und der

» '”adikale Loslösung In uUuNseTeTr elt ungerecht verte1l 1St.

Von irdischen Genüssen C Wie immer, WenNnn e{twas als ren! er
OMMt, vertuscht die werbewirksame Au{fma:

der lebenszugewandten Tadıllon der die Schattenseiten, die S1E selhst EerVOT-
1De sich zunehmen eibfeindliche een INn der ringt SO steckt In ren!| e1N MmMpe:
Kirche durchse  en, die sich In Zeiten TCNII: rativ: SO sollst du se1n, das sollst du Lun, dann
chen Machtanspruchs auch nochhe: bist du richtig und gehörst du dazu In der ell.

ness-Welle SOM1 auch der ekanntedazu eigneten, enschen kontrol:
lieren da esS die e1Nner CANMS uGC wieder, einen »schÖönen«, also den NoT-
lichen Spiritualität des (‚enießens oOffenDar [Ür
ge Zeit geschehen YAusbeutung menschlicher

/war haben INn späteren Jahrhunderten die Sehnsüchte (
Kirchenfürsten Urchaus genießen verstan-
den sehr, dass e1INne kEerneuerung der Kirche [NEeN entsprechenden KÖörper |)as Le
dUus dem (Geist des kEvangeliums iInhren ben als eine VON (Jenüssen darzustellen,
In den Bettelordensbewegungen fand, periodisch SCAUle die dUs, eren 1LUalonNn VON seelischer,
Neu auigegrinen INn Reform: und Reformations: körperlicher oder maiferneller Not gekennzeich
bestrebungen. Auch eute e1n Genießen, nelt 1Sst. enlelsen als Boom inszenleren, 1st
das sich1mMiIt aC und eichtum, zudem immer auch e1INne Ausbeutung mMenscChNIl!-
mit materiellem Überfluss, mit ekadenz VeT:- cher Sehnsüchte Kommerz, denn S Sug
indet, NIC reC ZUT evangeliumsgemäßen Op: geriert die Illusion, e1n genussreiches enWare
10n für die Armen äuflich oder machbar.

35 2004 Veronika Prüller-Jagenteufel Unverzweckt dankbar 255



Sich die kommerzialisierten (‚enüsse über steigern. Wer ygenielst«, nNntkommt auch In
auU! eisten Önnen, (0)  StanN!  9 der Rekreations-Anlage NIC dem (;elände einer
der 05 ermöglicht, (Geld für ellness, in und Wre rationalisierten Gesellschaft
Wohnaccessoires, exXxquisite Speisen, kernreisen 1er zeigt sich, dass die Wellness-Welle Oft eher
eIC auszugeben. Diesem Wohlstand Sste die
Mut der vielen gegenüber, die täglich Uums Über. »Leben DUr C
en kämpfen In den Fliesen des Wellness-Be
reichs und INn den Schaufenstern der Irendläden Schmiermittel der Marktkultur als Sand INn ihrem

sich die Ungleic  ei (‚etriebe 1St. Freude KÖörper 1st dann
UuNSs enschen, die uUuNseTe elt IM Großen WIe N1IC UTr e1n Genuss, ondern auch e1nN
IM eınen Bei dem Versuch einer pOosi Stückchen Widerstand.
Vell Gestaltung meılıner »(Genuss-Lust« bleibt mMI1r Ahnliches zeig sich INn der erotischen Be
dieser Stachel. Wohlbefinden als iundamentaler SEBNUNg ZwIsSchen enschen Sie wird uNge-
Bestandteil eines genussvollen Lebens 1st klar nießbar, Wenn s1e MC mehr USATUC der
mM1t Wohlstand verbunden, das WIsSsen die mMitLtelibaren Freude aneinander iSt, ondern Ir
Untersuchungen über Zusammenhänge ZW1- gendetwas herstellen oder ewelsen SOll, SE1 05

Sschen Krankheit und Armut. Potenz, aC armonie, kstase Oder Was

auch immer. SO WISsen auch alle, die e1ne Zeit
ang m1ıteiınander SX hatten, ndlich e1n

Unverzweckt Kind ZCUBEN, dass der (JeNuss aDel auf der
Strecke bleibt.2

C  e& nter diesem Vorzeichen Ssuche ich Ansät: [)as enlelben el hier e1N Charakteristi-
Ze e1ner christlichen Kultur des (‚enießens kum eien egegnung: Auch die hat inren
UunacCAs 1St da die in den Zeiten der Schmei Sinn INn sich S1e enn kein M-ZU. Sie iindet
cheleien TÜr die »Fleißigen und Tüchtigen« dort Menschen HallZ prasent sind, BallZ
geradezu widerständige /wec  e1nel des 36 ZUgeEREN. In dieser Präsenz abDen auch ergan
nießens neNnnen on nach (‚enNuss ITra enheit uUund Zukunft Platz, denn alles, W d die
ACll, liegt Juer ZU)  3 leistungsorientierten Funk: eiNnander Begegnenden ausmacht, darf seın SO
onleren Wer genießt, ntzieht sich dem StTre
ben nach ZIeNZz Uund TO denn (‚enNuss hat » Raumfür Entfaltung C
seinen Sinn In sich, indet Nier Uund jetzt Uund
zie auf NIC anderes außerhalb (‚enau dieses estätigt e1ine tiefe egegnung alle Beteiligten in
y»Leben 1st ohl auch das, Was ele IM inrem Sein diesem Sinn Ist S1e e1n egen Und
(JEeNUSS suchen weil hier Se1INn darft, Was ISt, und nichts

Dennoch passieren hier zuwelen Ver werden INUSS, egegnung Raum [Uür Ent
Da wird dann die Must der Be: ung: Die dUus inr hervorgehen, Sind nicht me  =ı

U:In den Dienst e1Nes KÖrpers gEC: Ballz dieselben
stellt Oder auch In den der dealen Fettverbren: IC jede egegnung Mag angenehm se1n,
nungsquote, die sich mittels Kleincomputer als aber vielleicht 1st esC Genießen WIe e1ne
Puls auch sogleich Nachrechnen assere gute egegnung: e1n kintauchen In Gegenwär:
chen kntspannung, hre Leistungsfähigkeit eit, In iulle des Seins infach Se1IN dürfen

256 Veronika Prüller-Jagenteufel Unverzweckt dankbar n



auf 1ese Sehnsucht Lwortet die christliche Ver- 1ese Haltung raucht NIC NUT, WeT

heißung VOIN eDen In ulle genießen ll Sie übt ede/T, er/die sich auf E1-
NelN geistlichen Weg einlässt, mediuer Oder auf
andere e1se sich Dereit MaC. der Gegenwart
(‚ottes egegnenSpielerisc

/ enlielben ist mit dem pielen verwandt;
IC 1Ur der Zweckfreiheit ondern Langsamauch der beidem eigenen Mischung dUus

Ernsthafti  eit und Leichtigkeit und der ®  S In e1nNne solche achtsame, gegenwärtige, Sple-
Ausschließlichkeit, die Deides ordert. Wer Kin ende eDensar nhineinzuwachsen, raucht Zeit.
der beim pielen beobachtet, kann sehen, WI1Ie ESs Traucht UÜbung. bilden sich lang;
S1e mit vollem TNS 1M pie SINd und WIEe alles Sd:  3 d u und verandern sich Aber
andere S1E erum dagegen vers1in. und De auch eder einzeiIne (Jenuss erfordert Zeit, ACId-
deutungslos wird de weil eT selbst zumeist N1IC VOIl auer 1ST.

Auch WeT genießt, ist dabei Yanz konzen: Wer eine anlzeı genießen will, wWird S1C N1IC
triert. Man kann N1IC ugleich die Ruhe 1M hinunterschlingen. Die Momente des OcNAsten
Haus, das Vollbad, die ONNe 1M (jarten IC C £NUSSES SINd S1e lassen sich auch N1IC
nießen und €1 den Nachsten Jag planen, e1n Oft aneinander reihen Wer eden Tag e1n

(sourmetmenü verkostet, WIrd esS Dald SalTt ha:

» Konzentration aufdas, Dben Es INa se1n, dass VOT die U
Was gerade ran ISt nießen können, die nNnicht Ssatt oder B übersättigt

SINd, ondern noch wWIssen, dass PsS NIC selbst:
Telefonat erledigen, die Wäsche aufhängenauf diese Sehnsucht antwortet die christliche Ver-  Diese Haltung braucht nun nicht nur, wer  heißung von Leben in Fülle.  genießen will: Sie übt jede/r, der/die sich auf ei-  nen geistlichen Weg einlässt, meditiert oder auf  andere Weise sich bereit macht, der Gegenwart  Gottes zu begegnen.  Spielerisch  @ Genießen ist mit dem Spielen verwandt;  nicht nur der Zweckfreiheit wegen, sondern  Langsam  auch wegen der beidem eigenen Mischung aus  Ernsthaftigkeit und Leichtigkeit und wegen der  ®  In eine solche achtsame, gegenwärtige, spie-  Ausschließlichkeit, die beides fordert. Wer Kin-  lende Lebensart hineinzuwachsen, braucht Zeit.  der beim Spielen beobachtet, kann sehen, wie  Es braucht Übung. Haltungen bilden sich lang-  sie mit vollem Ernst im Spiel sind und wie alles  sam aus und verändern sich nur bedächtig. Aber  andere um sie herum dagegen versinkt und be-  auch jeder einzelne Genuss erfordert Zeit, gera-  deutungslos wird.  de weil er selbst zumeist nicht von Dauer ist.  Auch wer genießt, ist dabei ganz konzen-  Wer eine Mahlzeit genießen will, wird sie nicht  triert. Man kann nicht zugleich die Ruhe im  hinunterschlingen. Die Momente des höchsten  Haus, das Vollbad, die Sonne im Garten etc. ge-  Genusses sind kostbar. Sie lassen sich auch nicht  nießen und dabei den nächsten Tag planen, ein  beliebig oft aneinander reihen: Wer jeden Tag ein  Gourmetmenü verkostet, wird es bald satt ha-  » Konzentration auf das,  ben. Es mag sogar sein, dass vor allem die ge-  was gerade dran ist  nießen können, die nicht satt oder gar übersättigt  sind, sondern noch wissen, dass es nicht selbst-  Telefonat erledigen, die Wäsche aufhängen ...  verständlich ist, etwas zu genießen.  Möglich ist in vielen Fällen nur die Umkehrung:  Zugleich erschließen sich viele Genüsse nicht  die täglichen Verrichtungen so tun, in einer sol-  beim ersten Mal. Richtig genussvoll wird so man-  chen Weise z.B. Pläne machen und mit anderen  ches erst dann, wenn es nicht mehr mit Aufre-  in Kontakt treten, dass das in sich selbst genuss-  gung verbunden ist oder mit Angst davor, etwas  reich ist.  falsch zu machen. Oder erst dann, wenn erste  Sichtbar wird hier, dass Genuss nicht erst  Scheu überwunden oder der ungewohnte Ge-  durch besondere Momente und ausgewählte Ge-  schmack durch Wiederholungen zur erwarteten  nussmittel zustande kommt, sondern eher durch  Freude werden konnte. Vieles muss man kennen,  eine grundlegende Haltung begünstigt wird. Sie  um es wirklich zu genießen. Am meisten trifft das  besteht u.a. in der Konzentration auf das, was  wohl auf Menschen zu. — Gott nimmt sich seit  gerade dran ist. Das wird zur Mitte, der mit ge-  Jahrtausenden Zeit, uns kennen zu lernen.  spannter Aufmerksamkeit begegnet wird. Ge-  nießerisch wird das vor allem durch die ange-  sprochene Leichtigkeit, die zur aufmerksamen  Konkurrenzlos  Ernsthaftigkeit dazukommt. In gewisser Weise  geht Genießen mit Humor einher, mit einer lust-  ®  »Da hab ich aber schon einmal besseren  vollen Freude am Spiel.  Wein getrunken.« — »Mit dem nächsten Partner  DIAKONIA 35 (2004)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Unverzweckt dankbar  257verständlich ISt, e{IWAaSs genießen.
Möglich ist In vielen Fällen 1Ur die Umkehrung: ugleich erschließen SIiCh ele (Jenüsse nicht
die äglichen Verrichtungen Ü  9 INn e1nNner SOl: Dbeim ersien genNussvoll wird Nal

chen else 75 Pläne machen und mit anderen ches erst dann, WenNnn 6S N1IC mehr mMi1t Auifire
In Kontakt9 dass das INn sich selbst SECNUSS- BUuNg verbunden 1st Ooder MmMi1t Angst aVvor, etWas
TeicCc 1ST. Talsch machen ()der erTSLt dann, WelNnn

1C  ar wird hier, dass (Genuss NIC erst eu überwunden oder der ungewohnte (je
UrCc besondere omente und ausgewählte Ge chmack ÜUTC Wiederholungen ZUT erwarteien
Nnussmittel zustande OMmMt, ondern eher Urc. Freude werden OoNnte Vieles L11 USS Man ennen,
e1Ne Haltung wird Sie E$S Tklich genießen. me1listen triffit das
esteht INn der Konzentration auf das, Was ohl auf enschen ott Nnımm sich se1it
gerade dran ist: DERN wird ZUrT Mitte, der mit gC: Jahrtausenden Zeit, unNns kennen lernen.

ulilmerksamkeit egegnet wird (Ge
nießerisch wird das VOT alle UNC die aNge
sprochene Leichtigkeit, die ZUT auimerksamen Konkurrenzlos
Ernsthaftigkeit dazukommt. gewisser e1se
geht Genießen mit Umor einher, mit einer ust: ©  e » Da hab ich aber SCANON einmal esseren
vollen Freude pie. Wein getrunken.« »dem Nachsten Partner
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würde ich mich vielleicht Desser verstehen.« SO worben werden, eshalb anziehend aDel
sehr solche Sätze auch richtig sSe1in und einer ET stellen enschen, die ufgrund verschiedenster
kenntnis USCATUC geben können, die posi körperlicher Krankheiten I hermalbäder auiIsu-
Velll Veränderungen hren kann, können S1e chen, die Mehrzahl der BenutzerInnen In den
auch e1n eichen dafür se1n, dass (JeNuss dort Werbebildern überwiegen agegen die eben
ZEeT- Oder zumindest gestört wird, eTr sich 1M mäßigen, gesund aussehenden KÖörper.
ergleic. mıit anderen enussen essSell I1USS uber Konkurrenz den ejgenen Körper all-

zuschauen miıtsamt allen » Problemzonen«Wer 11UT mehr das genielt, Was einen Superlativ
verdient, wird selten zuirieden se1n, geschweige ihn NIC mit nderen vergleichen, ihn in kel
denn (JeNuss Wer einen möglichen Ge: nen Malßlstab DreSSeCN, 1st diesen eA1N:
NUSSsS dadurch In rage stellt, dass e5 vielleicht e1ine Art geistliche Übung In eIDstan:
noch esseres, noch (Genussreicheres nahme azu gehört heim IC In den piegel
vyabe, wird ebentfalls N1IC U  = (‚enießen kom: NIC zuerst das mi1ssbillıgende Betrachten der
INeN Hautunreinheiten Oder Fettpölsterchen, Ondern

Vergleichen, aufrechnen, konkurrenzieren eher der Satz dus dem salm 139 »IC weiß,
STauUuNeNSWEe SINd eine erke.«das Sind sehr ellebhte Gifte, mit enen Men

SCNhenNn das ebDen ungenießbar machen ler wird SO hrt Genießen In die Dankbarkeit und
NIC| mehr achtsam geschätzt, Was ISst, Oondern verweist zurück auf die Quelle, dus der alle FTeU:

den kommen auch die und der Mas:

»Sein-Lassen als Basis SdBEeCTEME.
für Veränderung C

darüber hinweggeschaut auf das, Wads

da seın könnte Oder sollte DDie Normvorstellun:
Dankbar

peN, die hinter olchem Sollen stecken, SiNnd je ott beschenkt unNns Die Welt, die .Ott
doch immer wleder der Überprüfung Wertl. Sein: und TÜr efan! 1ST uns enschen auch
sSsen ist e1nNne viel Dessere Au:  gsbasis für Ver: egeben, S1e enießen In einer ten Be:
anderung. deutungel das Wort Ja auch e{IWas WI1e De:

(JeNuss 1St e1n sinnliches und körperliches kommen DZW. Oder auch als ahrungs
Phänomen Sehr vIie| Konkurrenz WITd mittel sich nehmen Das, Was WIT ZU  3 eben
enschen nach WI1e VOT über den KÖörper EC- rauchen, können WIT genießen, weil .Ott es für

Körperliche Merkmale WIe (Geschlecht unNns geschaffen hat Wer inge ebenso WI1e
und autiarbe SiNnd immer noch die häufgsten menschnliche Zuwendung NIC NUur nımm: und
(ründe TÜr Fin: oder Ausschluss, und ädchen ‚aus)nutzt, ondern genießt, kann dabe!l dankbar

und immer mehr uDen unterwerfen sich werden Wer ÜUNC S1e HNC sS1e auf den
WIe en und Je dem Diktat normgerecht geform Urgrund aller Gaben, WIrd S1e dus ankbarkeı
ter und KÖörper. Sich 1M eigenen Leib verkosten und TÜr sich und andere ZU  3 (JeNuss

werden lassenohl en, ist scheinbar wenigen vergönnt.
Wahrscheinlich ist die Verheißung VON Harmonie Die beschrieben Haltung, die das 382
zwischen eist, eele und KÖrDper, mıit der viele nießen ZU  3 ebensprägenden rundzug machen
(Genüsse und ZIe der ereich eiIlness DE kann, 1st also auch e1ine dankbare, denn 1n iNnrer
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Zugewandtheit enschen und Dingen mit in  Z zusammenhängt: Wohlfühlen, Lust, SE
schwingt s1e e1Nn In das ut-Sagen der Schöpfung, Xualität, lange vernachlässigt. (‚eNuss schien
In den egen, den Ott In alles (‚eschaffene C: sich christlich kaum buchstabieren lassen
legt hat. IC selten wurde Selbstlosigkeit als eIDSTVeTr:

achtung gepredigt und WarTr e1in en dann
christlich ZuL, Wenn 5 en Opferleben WAärl. In
mancher allzu Jatten ehnung der eutigenGott genießen (Genusssuche vleler enschen SOWIE der amı

In der Begräbnisliturgie habe ich VON zusammenhängenden Wellnesskultur, aber auch
Priestern gehört 5 er den Wunsch INn mancher Verschämtheit, mit der
den/die JTote/n »Mögest du die ewige el  ei sozlalisierte Menschen sich 1ese Wohltaten den:
genießen. Auf Ihomas VON quin soll 1ese VOr: noch yerlauben«, cheint all das noch Nachzu-

wirkenzurückgehen, dass die himmlische SE
igkeit 1M enlelben (‚ottes Desteht. Das egegnungszentrum einer iranziskani-

onhier und jetzt ist Ottonl N1IC 1Ur schen Schwesterngemeinschaft INn Wien WIT'|
In allen Dingen suchen, ondern möglicher- mMI1t eınem Ausspruch des Franz VOIl

Welse genießen; ebenso Ist ott In esonde Assisi » Wenn S dir LUL, dann komm.« 1:
TeTr e1lse In anderen enschen ohl NIC Ur braucht 65 viel Ehrlichkeit, umsichtige
anzutreffen, ondern auch genießen. SO kön Unterscheidung der (Geister und die Bereit:
Nel inge und Zuwendung
scheinend werden TÜr die Art und Weise, WI1e »viel Ehrlichkeit
.ott selbst sich uns genießbar MaC enschen
und elt offen und hrlich egegonen, Öffnet Schait, tiefer schauen, als NUrTr auf {Nel-

1ese Begegnungen HIC NUur [Ür den Genuss, Lane Bedürfnisse, aber dann 1st das Gut un
ondern für die Gotteserfahrung. NIC 11UT eın legitimes, ondern e1n wesenüilches

Kriterium. ESs 01g schNebßlic dem chöpfer-
Gut tun willen Gottes, unNs mit den reuden der leib

ichen Fxistenz beschenken Fine Spiritualität
® Christliche Spiritualität nat einen wertl: des ankbaren (‚enießens könnte uUuNseTe Ant:
schätzenden IC auf den Körper und alles, W ads$S WOTT darauf sSein

Der Beitrag geht Im ern Genießens, In WOrT auf dem
zurück auf eronıka WCQ Heft 285, 4-16
Prüller-Jagenteufel, el ich Vgl DIAKONIA Ihemenheft
05 mır wert bınZugewandtheit zu Menschen und Dingen  mit ihm zusammenhängt: Wohlfühlen, Lust, Se-  schwingt sie ein in das Gut-Sagen der Schöpfung,  xualität, ..., lange vernachlässigt. Genuss schien  in den Segen, den Gott in alles Geschaffene ge-  sich christlich kaum buchstabieren zu lassen.  legt hat.  Nicht selten wurde Selbstlosigkeit als Selbstver-  achtung gepredigt und war ein Leben dann  christlich gut, wenn es ein Opferleben war. In  mancher allzu platten Ablehnung der heutigen  Gott genießen  Genusssuche vieler Menschen sowie der damit  ®  In der Begräbnisliturgie — so habe ich von  zusammenhängenden Wellnesskultur, aber auch  Priestern gehört — gab es früher den Wunsch an  in so mancher Verschämtheit, mit der kirchlich  den/die Tote/n: »Mögest du die ewige Seligkeit  sozialisierte Menschen sich diese Wohltaten den-  genießen!« Auf Thomas von Aquin soll diese Vor-  noch »erlauben«, scheint all das noch nachzu-  wirken.  stellung zurückgehen, dass die himmlische Se-  ligkeit im Genießen Gottes besteht.  Das Begegnungszentrum einer franziskani-  Schon hier und jetzt ist Gott wohl nicht nur  schen Schwesterngemeinschaft in Wien wirbt  in allen Dingen zu suchen, sondern möglicher-  mit einem Ausspruch des heiligen Franz von  weise zu genießen; ebenso ist Gott in besonde-  Assisi: »Wenn es dir gut tut, dann komm.« Si-  rer Weise in anderen Menschen wohl nicht nur  cherlich braucht es viel Ehrlichkeit, umsichtige  anzutreffen, sondern auch zu genießen. So kön-  Unterscheidung der Geister und die Bereit-  nen Dinge und menschliche Zuwendung durch-  scheinend werden für die Art und Weise, wie  )viel Ehrlichkeit (  Gott selbst sich uns genießbar macht. Menschen  und Welt offen und ehrlich zu begegnen, öffnet  schaft, tiefer zu schauen, als nur auf momen-  diese Begegnungen nicht nur für den Genuss,  tane Bedürfnisse, aber dann ist das Gut-Tun  sondern für die Gotteserfahrung.  nicht nur ein legitimes, sondern ein wesentliches  Kriterium. Es folgt schließlich dem Schöpfer-  Gut tun  willen Gottes, uns mit den Freuden der leib-  lichen Existenz zu beschenken. Eine Spiritualität  @® Christliche Spiritualität hat einen wert-  des dankbaren Genießens könnte unsere Ant-  schätzenden Blick auf den Körper und alles, was  wort darauf sein.  ' Der Beitrag geht im Kern  Genießens, in: wort auf dem  zurück auf: Veronika  weg (2003) Heft 285, 14-16  Prüller-Jagenteufel, Weil ich  2 Vgl. DıaKoniA Themenheft  es mir wert bin ... ? Fragen  »kinderlos«: DIAKONIA 32  nach einer Spiritualität des  (2001/4) 229-265.  DIAKONIA 35 (2004)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Unverzweckt dankbar  259Frragen ykınderlos«: DIAKONIA 372
nach einer Spiritualität des 2001/4 229-265
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A E

eter Paul Kaspar
ıturgiıe genießen

Ist Liturgie genießbar? Ist eNuss ler

überhaupt eın ıterium Für viele sind
die Sonntagsmessen eher befremdlich

als unterhaltend Doch Gottes Dienst den. politisches Kabarett SORar Spaß mıIt
sollte N1IC langweilen, ondern ere1l1- ernsthafter yse und I1 verbinden Und

chern: z7.B mittels und us1ı eın Musical kann doch auch gesellschaftliche
und eyistenzielle auf erO0Sse e1se De:
andeln SO pDaradox das klingen Mag: Ernsthaf:-
Les Nachdenken einerse1its und Witz und UmMorTr

® Man trifft eInen Freund auf dem Weg INS andrerseits schließen einander keineswegs dus

Konzerthaus, erzählt avon, dass Man e2utfe Vielleicht kann Hei einem egrä  1S B
AaCNSs Johannespassion Oren wird, verabschie- schmunzelt Oder während e1nes (‚ottesdienstes
det Sich und hört noch Im Wei den nach- elacht werden ass viele (sottesdienste WIe

gerufenen Wunsch: Viel nDab! Schmunzelnd Irauerfeiern anmuten, wurde SCANON äufig kri:
über die wohlgemeinte und schlechtformulierte tisch vermerkt.)
Floskel, beginnt INan Nal  en Jatsächlich 1st die Vermischung VON e1te:

Was erwaritien WIT eigentlich VON e1ner BC Te  Z mMit Eernstem se1t jeher e1n wichtiger Uuns
lJungenen Veranstaltung ernsterer Art einem iM kultivierter Unterhaltung. D)as WI1IsSsen die
Konzert, einem Ausstellungsbesuch, der Ehrung Dramatiker W1e die Komponisten, die I)reh

huchautoren und die Romanciers aber auche1nNnes verdienten enschen, e1ner politischen
ersammlung, e1nem (sottesdienst Doch noch der e1Nne Oder andere 1g
NC In erstier Linie, dass Ss1e uns Spals MacC estreden, staubtrockene Vorlesungen Uund e1nt6
dass 05 amusant wird, dass die Zeit auf angeneh nige Ansprachen SINd SOBal dann verpönt, WEeNlN

INe Weise ergeht. Vielleicht SCANON eher, dass WIT ichtiges und Wichtiges gesagt WIrd Wer OfT-
a  enklich werden, Z Ruhe kommen, entlich spricht, sollte wIssen, dass 05 MI 1Ur

SeT en irgendwie bereichert Oder verue au ankommt, Was [1all Sagl, ondern auch
Wird, dass WIT NeuUue Erkenn  1SSEe gewinnen Oder WI1e INal es Sagl. Demagogen und Populisten de:
gallz infach auf gepflegte e1se unternalten mMmonstrieren den Iriumph des Wie UDer das Was
werden ass [1lall heutzutage auch VOT einem Ihea:

ute Unterhaltung? Ist PS das? Man kann ter- Oder Konzertbesuch » Vie]l« gewünscht
doch auch auf geistreiche e1se unterhalten WEeT- bekommt, kann INan e1Nnerseits als USATUC der
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vie] gelästerten Spaßkultur esen, INn der S VOT Das es und vieles mehr SINd die Be:
allem darum AInNZe, sich INn schrägen Uund schril gungen, enen eute enschen
len ven über dieeituUuNseTeT Exis: sammenKommMmMen, (‚ottesdienst {eiern e1in
tenz hinwegzuturnen. Man kann aber daraus Kontrastprogramm dem, Was gegenwärtig
auch die vielfach enttauschie SUCnach mehrheitsfähig 1St. Was INn den Kirchen yabläuft«,
elementarer Lebensfreude erspuren, die als DE 1st wWweder noch SCXÄY, 1st kein ‚vent, e1ine
echtigte Sehnsucht In edem Menschen steckt.
Und WEeNnNn SCANON wenig Freude aufkommt »weder trendy och SE(
könnte Nan denken dann Soll eS wenigstens
Spaß machen Aktion, e1ne Installation, MaC keinen Spals,

Nan WIrd weder nigh noch appY. Und die Ver
suche, S den LDIiSCOs oder Fernsehshows nach-
zumachen, Sind VOIN Mitleid erregenderurKontrastprog '’d  ın
keit: der Priester als Sakralentertainer, der Te

Die Unterhaltungsindustrie bedient WI1e peI als WwItz1g-sein wollender Moderator, der
jede Ndustrıie uUuNseTe Bedürfnisse /war SINd esS Musiker als swingender 1mateur.
äufig Surrogate, krsatzbeiriedigungen, INn enen Dennoch Ist 0S e1n uns!  1CNes Ansinnen,
11UT oberflächlich und erwird, Was WEeNN enschen uUuNnseTeT Zeit In der prache
WIT uUuNSs tief und andauern! wünschen Doch VeT: Zeit und In den Formen UNseTeT Zeit (50t:
1en jede Sehnsucht e1Nn Nachdenken über das, tesdienst feiern wollen? (ibt ES eE{IWwas WI1e e1-
Wworauftf S1E etIzZulc gerichtet 1St. Wer Lebens NeNn zeitgemäßen (‚ottesdienst? Und kann E{IWAaS
eude mit viel Spaß gewinnen SUC.  9 1st etzt: erartiges ingen, WenNnn doch das kreignis, das
lich e1Ne traurige Figur. Er Ult SeINeEe eele mit da gefeijert werden SOIlL, zweitausend re
Ballaststoffen ohne jeglichen ahrwer und zurückliegt, WEeNN die Sprache, die Symbole und
betäubt sich bewusstseinstrübenden Cock: die Handlungen In diesem riesigen e1ıtraum

ares Wasser trinken WODel auch dem zusammengewachsen sind, Wads WIT
21N aschen Wein nNichts Schlimmes ware eufte iturgie nennen? Kann [al e1ne welt:

Der stundenlange tägliche Fernsehkonsum weIlt emeinsame und eshalb IM (rundsätz-
des Durchschnittsbürgers, die hektischen Wo
chenendnächte In den dröhnenden Tn und

ichen einheitlich Liyturgie überhaupt ZEe1T-
gemä lelern?

Janzlokalen und die zugestöpselten (O)hren vleler
unger Menschen, die wummernden OUNdMmMAa:-:
chinen INn den UTtOSs und die mıit Plastikmusik esamtkKu stwerk
verkleisterten kinkaufszentren lassen erahnen,
dass die Stille und das Schweigen als bedrohlich B "aCH einem ottesdienst fragt 21N junger
pfunden werden Man erinner sich Pas kirchenfremder ESUCHher den Priester, Was

cals Vermutung, dass des Menschen Verhängnis denn n der Messe mMIt dem Schaf auf sich habe.
In seiner Unfähigkeit liege, mit sich allein INn e1- Irritiert fragt derSeelsorger nach 1eS0 Schaf“
Nne  3 /Zimmer seın ‚Andrerseits Indem Bi /Na Ja, da habe pr 2INe kleine weiße Scheibe DE
belkundigen der Satz dUus der (Genesis 1ImM Ohr, es halten und eIwWas Vom Scha  Ooltes gesagt.»
wWware N1IC gut, dass der Mensch eın sei.) das Lamm (‚ottes. Das ISt aber eINe Ge:
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schichtex«, bemüht Sich der efragte, Jes schaut bare Musiktheorie kennen Man I11US$

aUuUs wWIeE 21n rundes Papier, ISst eigentlich 21n Brot, NIC einmal oten esen können etztlich 1st
SCAMEC) aber wWIe 21INe Oblate und Ist der 71eDbe alle T heorie SORar {Ür e1inen usiker entbehrlich,
Jesus.« »Und das Schaf% »Hm, das Ist 2INe Wenn er SpONTanN, begabt und eaUVv singt, spielt
Metapher für den gekreuzigten Jesus.« »Und Oder erfindet. Die I heorie erhilft vielleicht @1:
Was Ist 21Ne Metapher*/« NneTr Desonders Komposition, ass

Der lau e1Nner katholi esse ist e1Nn
ichtes (eflecht VOIN Symbolen und Jexten, SO- » Minderheitenprogramm C
ZUSagEeN eine szenische Gollage dUus tualen und

auch den kingeweihten mehr verstehen alsprüchen, die sich Jahrhunderten dus mehnre-
[e1 ulturen und Religionen (orientalisch, orie den naıven Orer. Doch das Nnerste esen
hisch, römisch, Üüdisch, christlich einem S1iKaliıschen Ausdrucks auf e1iner nderen
YyInen (Gesamtkunstwerk« verbunden na: ene
ben Außer 1n den allerersten ahre: nach esus (‚ottesdienst ist grundsätzlich e1n inder

heitenprogramm. Ahnlich dem Fernsehen, das
auch se1ine OCNSiIeN ()uoten MIC Hel Kultur:» irgendwie befremdlich (
TORTAILINEN, ondern INn der Unte  ung DEe:

(in der üdisch-christlich (emeinde VON Jeru- OMmt, werden die Kirchen NIC gestürm
salem) nNat 1ese e1ler wohl immer irgendwie he WIeEe Fußballplätze, Jahrmärkte Oder 1NKauis

Und das INa ugleich anzle: zentren Wenn Man jedoch den g  1
hend und abweisend BeWESEN seıin ana und reformunwillige Katholizismus De:
selbstverständlich War esS vermutlich nıe en ist Nan überrascht, dass sich Österreichs

Die zene VOT der Kommunion mit dem Kirchen al  wöchentlich mit einahe e1ner 1111
»Lamm OTTes« und derorder emennde Messbesuchern HS Sind jedoch VOT

»() Herr, ich DiN NIC würdig dauert kKnapp lem In den Städten kaum mehr Men
15 Sekunden. Sie 1n al Verknüpfungen, schen, die sich VON dem AaNZEZOBEN en, Waäas

spielungen, biblischen /itaten und In 1Nrer >Sym allsonntäglich In den Kirchen geschieht.
bolsprache Kurz und Nuchtiern erklären,
benötigt etwa e1nNe gute Stunde Die immer noch
NIC restlos erforschte Bedeutung sprach Gottes Dienst
lichen und rituellen emente der FEucharistie 1st
In mehrbändigen wissenschaftlichen Werken ® Die meisten Christen bleiben Inren Ver-
nachzulesen Um das verstehen, Draucht 65 sammlungen fern Ahnliches gilt auch für
gediegene nhistorische, altsprachliche, uUulturwis Gewerkschafts-, Partei und Vereinsmitglieder.
senschaftliche und natürlich theologische enn InNe große Gemeinschaft, die wenigstens
N1ISSE his 20 Prozent Inrer Mitglieder freiwillig

Fin e1IC dUus der USsL1. Mag CS deut: eiIner wochentlichen Versammlung ringen
ich machen Um VOIN einer Komposition Derührt, kann, IMUSS Mane suchen. Wenn Man Mit:
vielleicht rgriffen se1in, 1st eS keines- glieder welchen Vereins auch Immer — fragt,
WCBS notwendig, Harmonielehre, Kontrapunkt, WaTUuml SI selten oder Agdl NIC: kommen, he:
Formenlehre, Instrumentation und alles Denk: 'OoMM Man In der Oolgende Antworten
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»Das 2iOt IMr nichts. Das Sagl IMIr nichts. Das ISst le entsteht auch adurch, dass WIT In e1ner Zeit
langweilig.« des Überflusses Bildern, Jexten, kreignissen,

Wenn INan die Antworten nımmt, Ü  en  ung und medialen ven eDen 1C
kann [Nall Urchaus gute CNIUSSe ziehen Ein einmal SCX and CTimMe reißen den
(‚ottesdienst soll MIr eIWwas ()der auf Pas Zeitgenossen dus seiner passiven Konsumhal
toraldeutsch Im (‚ottesdienst werde ich be Lung. Sicherlich jeg' die Chance des (‚ottes
chenkt ()der Dedronlich iormuliert Fin (50O0t: 1enstes N1IC IM Mithecheln NMITLIEN der allge
tesdienst, dus dem MC irgendwie erel: meılınen Kurzatmigkeit.
er eimgeht, ist missglückt. Wer einem Im schrägen und schrillen eIon und Ge
enschen eIWas schenken will, I1USS sich für [ue mitzuhalten, ist sicher der alsche Weg Ge
inn interessieren, e{IWas über inn WISsen. Um das BemNn das Gebrüll anzuschweigen 1st vermutlich

können, I1US$ er mi1t in  3 kommunizieren nnlich mühsam und wenig erfolgsträchtig, WI1e
iblisch er (ottesdienst 1st für den Men: (Gewalt mit Gewaltlosigkeit anzugehen.
schen da und MC umgekehrt. Der (‚ottes
dienst 1st N1IC sehr Dienst des  enschen Ügegen die liturgische Hektik C
Gott, ondern (Gottes Dienst uns

Ein (sottesdienst soll MIr E{IWAas Das DDoch erfüllt sich vielleicht die Paradoxie der
LUL eT edoch N1IC dann Desonders ZuL, WeNn Bergpredigt darin, dass Christinnen und Christen
Desonders viel eredet wird Nur WerT SParsamı den Zeitgeist unDeIT inren Weg
und authentisch redet, wird kÖöN: /u den und dennoch Demerkens
nen. Viele Sonntagsmessen SiNd WOTTreiC Dis erien Kran  eiten gegenwärtiger Liturgie
geschwätzig und eineswegs yvielsagend« oft gehört CD, dass inr die le
Dleibt NIC einmal e1Nn Satz aften, WEel [1lall [NEeN 1st. egen die liturgische He das
heimgeht.) Die Landessprache MacC den OT: Gerede, das geschäftige (e

(ue Mag das Schweigen auch e1InNne Wohltat Se1INn

» sparsam und autfhentisc. eın (‚ottesdienst ohne le
»Zch gehe In die Kirche Doch nIie

tesdienst NIC automatisch J1e. während der (‚ottesdienste. Ich die StHile.
ySchaf Gottes«). Die Liturgiesprache
kann ebenso ZUrT Fremdsprache werden WIe die
kEerbaulichkeitsrede des Predigers. Kraft und Aus: sorgfältig gestaltettrahlung ekommt die prache Hrc die Spre
cherin/den precher, seine/ihre uthentizität, F  C Die Versuche, AduSs der iturgie e1Ne VeTl-

seine/ihre Persönlic  eit und die eit, Be onügliche aC machen, e1n au
ziehung herzustellen ven; Oder wenigstens e1Ne unterhaltsame StunNn:

Fin (‚ottesdienst dar{i NIC langweilig sSein de, wird ohl scheitern Mussen. WG weil sich
Das 1St vielleicht eshalb schwer Derück: mit einiger antasıe und und VeT-

sichtigen, weil die uUSL  9 die den einen Degeis mutlich mMit em finanziellem Aufwand
Lert, den anderen anöden kann eiIches oilt TÜr NIC eın erartiges Ereignis durchführen ieße,
flast alles, Was noch In der esse geschieht. ondern wei|l das esen e1nes (‚ottes
Und VOT em für die Wiederholung. Langewei 1enstes andere Kriterien hat als die nNniernha
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AATITRGIE

und Bewusstseinsindustrie ( Vorbilder dus aitvolles und ugleich SDarsSames Wort
der .Wel der USA: e1n religiöser Entertainer sich kaum Von Poesie NIC reden. Dafür
mit etziger UuS1 Videoprojektionen und einer wuchert der Sprachkitsch zwischen den offiziel
swingenden anz  ppe chorischen Hallelu: len Jexten.)
Jarufen Die Predigt hat angesichts des professionel-

Was INan erdings {un kann und e$5 WEeT- len Redens In Hörfunk und Fernsehen e1Nne über.
den immer mehr Gemeinden, die sich arum mächtige Konkurrenz ekommen Die unst, In
emühen 1st die sorgfältige Gestaltung jener rofaner Sprache Religiöses wird kaum
emente, dus enen sich SE1It jehe: iturgie elehrt. Und ass sich vielleicht auch SCHIEC
sammensetzt: Das Wort, die Musik, das ‚ymbol, lehren |)ie durchschnittliche Predigt begnügt
die Gemeinschaft, das 1st Vorzubereiten

Kunst, In Drofaner Sprache
» WIe eine beliebige Religiöses C

Repertoirevorstellung C
sich damit, ekanntes wiederholen [_ IW

doch NIC INn <  jener Routine, In der jede esse Weihnachten die Jumige Mitteilung, das esus
WIe die beliebige Repertoirevorstellung einer eboren wurde) Predigt als Schriftauslegung
endlichen Vorstellungsserie anmutet, INn der Je als aktualisierende Übersetzung der Bibeltexte
We1ls 11UT ZWEe1 esungen, drei Lieder und vier 1st mehr als e1n Wort Z  3 Sonntag, das sich als
(‚ebete ausgetauscht werden Die VOT allem INn aktuell versteht, weil PS auf das Fernsehpro-
den Städten viel vielen (‚ottesdienste bei STa ezug Nnımm [)ie römischen Verbote,
gleichzeitigem Priestermangel ringen 6S mMi1t auch » Laien« also Nichtgeweihte),
sich, dass eın SCANON die authentische Präsenz auch Frauen und eiNfache Gemeindemitglieder
des Priesters iImmer seltener elingt. enn die Wort kommen Jassen, urden den wenigen
kraftvolle Ausstrahlung e1iner authenüschen Per. verbleibenden und inzwischen durchwegs en
elgelingt nicht beliebig Uund In wechn: Priestern Tast N1IC mehr e1stDares aufl.
elnden (‚emeinden

Die offiziellen liturgischen exte ehören
NIC WIe eute allgemein üblich verlängert Sprache der usı
und vermehrt, ondern und ekürzt.
Und VOT lem uüuDerse enn exte, die ®& Die Uus1 hat hre iührende Rolle In der 1:1
einheitlich bloß In die Landessprache UDerse turgle angs eingebüßt. In der lateinischen Kle:
SiNd, leiben dennoch iremdsprachi Das Miss-: rusliturgie His ZU  S Konzil hat die USs1ı Oft jene

Roms INn die 1SCNOTe und Bischofskonfe: Brücke den Gläubigen geschlagen, die dem
renzen verhindert unterschiedliche und (lateinischen) Wort versagt WAl. Und da die Mu:
sprachlich lebendige exte ass auch eine (B Sik mächtiger ist als die prache, Wenn 65 arum
meinde sprachlich ealv Se1IN könnte, 1St MC geht, die Herzen der enschen erreichen,
vorgesehen. Die Fürbitten als Reservat des ET wurde dieser Verlust nıe aufgeholt. |)ie sich
aubten deshalb In unerbittlicher Up löblichen ersuche, MoOodernes geistliches Lied
pigkeit. Ebenso die Krebsgeschwüre der kleinen pllegen, UT alte Pop[uläf)musik
über die iturgie verteilten Miniaturpredigten.) Neue (‚itarre rge ist kein Programm,
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der Uus1ı wieder jenen latz geben, den S1Pe jene Sprache, die Menscnhliche Herzen mehr und
se1t den Anfängen CNrisiicher 1er eier erreicht, als das uppige (‚erede
wecnNnse UT der oun NIC aber die Olle der und homiletischer exie USs1 erireuen,
UuS1. ermutigen, kann nachdenklich machen, ass

In der herkömmlichen Kirchenarchitektur auch dem eigenen Suchen und Denken Raum,
der Orgelchor als Gegenstück ZUT Kanzel der und S1E kann Was dem Wort leider selten U

(Mt der zweiten Kirchensprache. Oder INn e1N1- lingt s1e kann trösten

gen en /isterzienserkirchen rge. und Kanzel
l und rechts VO  => Altar. } [)ie Sprache des
Wortes und die prache der USL als die DEe]: Sonntagspflicht?den prachen der Liturgie VWOo das Wort
I1 USs, weil das OtuUiche NIC sagbar und kaum @ Das Fnde der pflegeleichten Sonntagslitur-

z1e 1St SCNON ängst gekommen. |)ie Sprache der
ymbole wurde nach den nüchternen nach»U: Vor und 'ott spielen K
konziliaren Jahren zunehmen! wWwIieder entidec

ISt, kann die Uus1ı (und überhaupt Ebenso die kommunikativen emente
die unst) u VOT und Ott spielen. Von der ten Liturgie Begrüßung, Predigt, Friedensgruß,
TuNneren eichen und vielfältigen kirchlic Verabschiedung, His ZU  3 JIreffen VOT dem Kir:
Musikkultur 1e 1Ur mehr das arge Sonntags- hentor und 1M Pfarrcafe Der Sonntagsmesse,
mMmenu weniger Lieder und des (meist Descheide: die INa während des Sonntagsausfluges
nen) Orgelspiels. Die wenigen Hochämter mMit In irgendeiner der UTtOS liegenden Pfarr:
Chor und Instrumenten wirken eute oft WI1e NC esuchte, se1ine ySonntagspflicht«
mMmuseale este vVETZANZECNET Bürgerkultur. rfüllen, fehlte weitgehend dieses Ozlale und

An dieser Stelle sgl e wieder und über kommunikative klement. Dem gegenüber haben
eutlich gesagt werden Die USsl. 1st NIC Or vliele hneutige (;emeindemessen wlieder e1INe PT-

Nnament der Liturgie WIe vielleicht der Blu: freulich eative und Ozlale ote
menschmuck oder die Ministrantengewänder. »Eigenartig«, sSprach die etagte Kirchen
Die USL ist Liturgie Sie Nı neben der Verbal besucherin, MN mMeInNer INAdNel: redete Man Von

prache und demol e1Ne jener prachen, INn der Sonntagspflicht. Das Wort höre ich eufe
enen das Heilige »ZUu Wort kommt« Und S1e 1st NIC. mehr Aber erinnert mich die ehe
VOT lem (um ES ndlich In die trostlose Irocken: lichen ichten. Auch SIEe rfüllte IMNan selten
neit vieler Sonntagsmessen hinauszuweinen) ustvoll und genussreich.«
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Markus Schlagnitweit
Feurige, tıer beglückende

INe Predigt zum Wernwunder Von Kana (Joh Z s

Um Wein genießen, braucht es

rung 1mM mit diesem
Die ersten cNliucke haben och aum

einem geschmeckt uch der Glaube zehn und 20 und vielleicht auch 100 chluck
ntfaltet erst bDe1l häufiger Verkostung NIC wirklich munden Den vinophilen Anfän:

seine alle Sinne beglückende Wirkung SEr Y»zZlert« ormalerweise e1in sauerliches Ge:
SiC eT SUC Oft 117 Anhalten der Luft und
usatmen 118C den und möglichst wenig
VOIN noch ungewohnten Geschmack spüren;
eTtT wird WeNnNn 6S SCANON sSe1in MUSS sichenıeben lernen
ZUNaCASs die eher sülg-wässrigen,

D  A Schwestern und Brüder! ESs Mag vielleicht wichtigen Weine en, die den (‚aumen
egnadete usnahmen aber normaler- e1Nn wenig eln, die sich aber kaum hinun-
WEeIlSsSe 1st kein Mensch e1n geborener eintrin: tergeschluckt sofort Wwleder verflüchtigen; Oder
ker. Wie jeder eC (;eNuss IMUSS auch das Wein: eT ass sich Detören VON den Aallz siißen Tropien,
rinken erst erlernt werden Ich meılıne ez die Oft aber ehben NIC weilter als S1116 SINd
natürlich NIC den reın physischen Vorgang des Ein wirklich oroßer, reifer Wein hingegen
Tınkens und SCANON Z NIC die Herstellung e1- der ScChmecC und erschlielt sich NIC eIC JE
1165 veritablen Rausches |Das kann SCANON dem und beim ersten Chluck; der 1ın sich
Halbwüchsige und selbst e1n Kind, WEeNnN auch al N1IC leicht; eT verlangt eben e1n
ihm die Möglichkeit dazu lässt.) Ich me1ne auch Mal Aufmerksamkeit, Ja geradezu Andacht
nicht 1ese hohe Schule des Weinverkostens, WI1e und auch Mut: Mut einer gewissen er  el
S1e heutzutage In speziellen Seminaren und No: und aure Vor allem aber verlangt Cn dass
belvinotheken vermarktet wird weshalb ihn seiner selbst willen trinkt, N1IC ZU  3
1ese angebliche Uuns hnehin 1M erdaC Durstlöschen und auch NIC e1Nes Rau:
Sste. 11UT e1Ne ode des ScChiIcCkKenUr Ssches
gertums sein Die Trage, die sich tellt, lautet Was-

Nein, ich ausgehe, 1st HallZ infach ass einen enschen dann überhaupt dazu, die:
die auch In meılner eigenen Lebensgeschichte Ve- SET1 mMuhsamen (GGenNuss des Weintrinkens ET -

rinzierte Jatsache, dass e1Inem Menschen der eTS- lernen den herben Uund sauerlichen W:
te chluck Wein und auch noch die Nachsten erstian der ersten Gläser? kine mögliche
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orES ist das überzeugende Vorbild echter in wird, kann auch 1ese 17
Weintrinker. Es 1st die Verheißung e1nNes eNUus ung drehen und wenden und immer wlieder Neu

SCS, der sich NIC sofort erschließt, aber der dem, verkosten; doch sS1Ie gibt sich Nn1e ganz und einfach
der einen ugang dazu gefunden nhat, viel BC preis
Den hat. 1st vielleicht auch die e1iner Vieles pricht zumindest dafür, die Szene
ahrheit, die sich erst dem eröffnet, der müh: NIC. als historischen Bericht esen ondern
Sa  3 S1e nng 1C UuMSONST wussten SCANON eher 1M iInne einer
die en Omer VINO veritas 1M Wein jegt die OCNZeEI EIW.: als Ort und Fest der Be:
anrheı SCHNUNE aber NIC [1UT der egegnung

Sschen enschen, oOndern zwıischen Mensch
und Gott;

der Ende ehende, eher mittelmäßigeAllegorie Wein e1 als ‚ymbol [Ür es ittelmäßige,
Ahnlich WIe mıit den enWeinen verhält Ha  erzige und Mangelhafte, das oft VOIN SEi:

eßS sich auch mit der Bibelstelle des eutigen ten des Menschen INn 1ese Beziehung Ott
Evangeliums, mMit diesem Weinwunder VON eingebra wird und das sich auch Izu leicht
Kana ESs Za ZeWISS den gallzZ ogroßen FT und eer und hohl wird;
zählungen der Evangelien und oibt doch se1INe dann die zZzunachs abweisende Antwort
anrheı NIC elIlcC  1n preis ES ist reicCc Jesu, e1ine Stunde omme erSL; e1ne Ort,
Deutungsmöglichkeiten und doch kaum auf 1: De] der esS aber dann doch NIC Dieibt
NelN un ringen

Wie e1n erratischer OC sStTe e den » Vitale und leidenschaftliche
übrigen Erzählungen VON Jesu Wundertaten, In Begegnung mit Oott C
enen PS doch zumeist mMachtvolle Heilun:
BeEN Oder den eNnorsam der Naturgewalten der Fortführung des Festes vielleicht e1InNe
geht. Aber nNier: Keine lebensbedrohende EW pielung araur, dass die gullge egegnung

und enbarung (‚ottes erst noch aussteht, aber

» Immer wieder Neu verkosten K dass $ ugleich doch immer wlieder .Ott ISt, der
uUuNSseTe Hoffnung und Sehnsucht danach N1IC

WIrd da Desiegt, e1iıne existentielle Not und absterben ASSt;
Wunde eheilt Und auch die nitiative, SCAHEeBXNC der iche, reife Wein e1Ne
die SallzZ Del der utterJesu liegt; SEe1INe ZUNAaCNS egorie wieder auf die egegnung zwischen
sperrige ea  10N darauf und dann gleich die Ott und Mensch aber 1UN VON Seiten (sottes:
Übertreibung mıit dem viel esseren Wein, der Nichts Mittelmäßiges, eichtes, sich Hald Ver:
den Gastgeber erst reC wIieder INn Verlegenheit Nüc  gendes und Erschöpfendes 1st das mehr,
bringt. oOndern vollmundige, feurige, tief beglückende

Wie OSTDaren Wein NIC infach hin
unterschluckt, ondern anls IC hält, ihn Te Ja, das könnte e1ine Botschaft des osroßen
und wendet, wWwI1e Nan immer wieder aran Weinwunders seıin [ )ie ee  e, die Vllale und lei
riecht, ihn über (aumen und wandern denschaftliche egegnung mit .Ott kann E{WAaSs
lässt und mit Luft vermengt und doch nıe mit Besonderes 1INSs eDen e1INes enschen ringen
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WIe e1in Tklich oroßer, Wein Die eC Doch Wir können, WIT dürfen und mMussen
Gottesbeziehung, e1Nn wirklich ernsthafter (slau: ott zutrauen, dass Er eine 1efe und e1ne anr
be 1st Ja auch kein eichter Genuss, der sich eIC heit In ehDen bringen vermag, die e1N:
beim ersten chluck erschlie[t. Man INUSS sich zigartig und unersetzbar SINd die ImMmMmer auch
vielmehr avon herausfordern lassen enn [Nan die er  el des eidens und die Irockenhei
kann die Beziehung Ott NIC infach INe- aufrichtiger Kealitätswahrnehmung mMiIt e1N-
hanisch lernen WIe eben auch das eC Wein- schließen und die eshalb nıe widerstandslos
trinken kein bloß mechanisch lernender Voll: und Spontan gleich beim ersten chluck
ZU8 1St. Nein, die egegnung mit .Ott raucht oft schmecken Aber WIEe De] einem wirklich reifen

Wein ilt auch fÜür die gegnung mıit .Ott: Wer
e1INM.: auf den Geschmack gekommen ISt, der»kein eichter Genuss C
WITd sich mit weniger NIC mehr zuirieden C

viel Aufmerksamkeit unduMNan [11USS inr ben und N1IC mehr ohne s1e wollen, weil
Zeit und uwendung schenken; und INUSS eT weiß neln, N1IC weiß weil eT spür und
$ aus.  en, dass je mehr die aC mit ahnt und Sschmec dass In dieser gegnung
.Ott Te und wendert Ssich arın iImmer NeuUue Wahrheit Ist WIe 1M guten Wein
pekte und Nuancen autitun und nıe amı
ertig wird

Dabei geht 6S beim (‚lauben aber auch NIC Weırn verkostenbloß rafünierte und eitle Feinschmeckerei,
eichsam Z  S Drüberstreuen, Z vermeintli Ich habe einen Vorschlag: Die weltere Pre:
chen Verfeinerung des Lebens Und INUSS digt soll eute der Wein halten Ich habe einen
auch auIpassen: Man kann sich WI1e Wein Wein mitgebracht, der kein schlechter Tropfen

auch (G‚lauben leicht berauschen. Aber auch sein dürfte Ich möchte kuch Jetz einer
besonderen e1lle der Stille einladen

wWenn die Alltagsrealität FEuch eıinen Ostbaren chluck und ASs kEuch
wieder Uuchternheit verlangt ( Zeit dabei, spür ihm nach, kostet ihn dUuS$ S@1-

Süße und se1ne Bitterstoffe, se1INe Irockenhei
darum geht es gerade NIC.  9 denn auch der relli: und se1ine ulle enein wen1g nach und 1n
x1ÖSse Rausch hinterlässt NIC als e1nNn chales Ka den Wein eichsam als egorie auf die S1iße
geWEeNl die Alltagsrealität wleder Nüch: und Bitterkeit und Irockenheit und ülle, die
ernhe1 verlangt. Ja, und selbst nierin ist der Ott Disher INn FEuer eDen bringen vermocCc
(Glaube mit em Wein vergleichen: Er 1St hat
nichts unbedingt Lebensnotwendiges; es geht Diese Predigt wurde 4.1.2001 IM Alten Dom
auch allZ ohne und billiger, WIe viele Zeit: In 1NZ (OÖ) gehalten. Fs WäaT der zweite Sonntag 1M

beweisen Jahreskreis IM esejahr
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FHranz er

»Glückselig dıe Armen A

Arme glücklich ZU preisen, erscheint

angesichts Von Unterdruüuckung, en
und T1od ZunaCcAs ZYNISC Nur WerTr sich

respektvoll ihre Seite stellt, kann nießen können S1e wenig oder MIC VON den
in den Fragen des Glücks tatsac  1C (‚ütern dieser Welt, die global gesehen DallzZ

offe  ichtlich 1Ur einem leinen Teil dervVon den Armen lernen
Menschheit wirklich ZUT Verfügung stehen. Über
dieses » Verteilungsproblem« darf ich als Christ
NIC schweigen. enn NIC NUur die Armut und

Z  &_ Ist ES NIC geradezu 1SC jenen Teil der das lend, die enschen 1Nrer Menschenwürde
Menschheit, der IM en In 1NSIC erauben, Sind » un (‚ottes und Christi Wwil:
kurz OMmt, glücklich nennen? ESs hat MIt eN« e1n theologisc roblem, das als olches
mMmeiInem und mıit den Armen un Denannt werden I11US$S uch der Wohlstand 1st
und mit der DerSONIIC. Betroffenhei VON 1NEeN- CS, yweil die0Verheißung des Lebens INn

schenunwürdigem en W1e S MIr In me1ıliner ülle angesichts des Überlebenskampfes vleler

Tätigkeit 1M Nordosten Brasiliens und der Pe. enschen denken gibt«!.
rpherie der Millionenmetropole SA0 aulo, aber
auch während meılner Aufenthalte In anderen
Ländern Lateinamerikas und 1Kas Ange Lebensverdruss sTa
S1IC ISt, dass ich Lebensgenuss?ZUNaCAS einen Nnneren Widerstand empfinde,
als »Reicher« über das »Glücklichsein« der Ich kann NIC schweigen über das, Was ich

genannten Armen schreiben Aber gerade verschiedenen Formen VoONn Ausbeutung
s1e Sind Oft echter und tiefer Lebensfifreude (‚esicht ekam, die enschen Arbeitstieren

MaC und innen die Lebenskraft rau HS hat1g Nur sollte Nan MC leichtfertig arüber
reden MIr Manchma. die Rede angesichts

Millionen VON enschen, die auf diesem der Lebens und ohnverhältnisse In Urwald
VON ZU  - Himmel Sschreienden /Zuständen des siedlungen, avelas und Uums Ich habe BEdE
Unrechts gezeichneten aneten Erde mehr hen, dass enschen VON dem müUüssen, Was

vegetieren als menschenwürdig existieren, MUSS: die Überflussgesellschaft 1g ässt, VON dem,
te ihr en eigentlich verdrießen enn RC Was übrig Hleibt und weggeworfen wird Sie SiNnd
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selber ZU)  3 » KeSs  U1& e1ner globalen Wegwerf- und esitzgier [Ür menschenunwürdige Situa:
und Überflussgesellschaft geworden. hre » onen der Ausbeutung und Armut verantwort:
SOTZUNg« ereite den Regierenden zusehends ich Augustinus bezeichnete den Über.
mehr Kopfzerbrechen. In diesem en kann TUuSss des Reichen als Ursache für den Mangel

des Armen? und nat amı SCANON seiner ZeitGlücklichsein ohl INn »Überresten« möglich
sSein die Armut mit Recht als Verteilungsproblem

Aufgrund der Wahrnehmung realer Armut esehen
und menschenverachtender kElendsverhältnisse Armut und en! aben hre strukturellen
DIN ich auch allergisch geworden jene Ursachen eil S1e immer Menschen betreffen,
schönfärberische »Spiritualisierung« der Armut, die Geschöpfe, J1 Ööchter und ne (ottes Sind,

laufen S1e dem Plan des Schöpfers zuwilider und
»schönfärberische tellen e1ine Ozlale Sünde dar, »dıe SCANWE-

»Spiritualisierung« der Armut { TeTr wiegt, da Ss1e INn ändern begangen Wird, die
sich katholisch nennen«. ES 1St theologisch kon

WIe Ss1e In religiöser krbauungsliteratur erZu- SequentT, WenNnn die lateinamerikanischen Bisch6-
ande mManchma. egegnet, die Armen dieser fe INn Puebla »IM Licht des Glaubens den sich
elt weIlt INn den Himmel e1Nnes biblisch-geist- imMmmer mehr auftuenden grun| zwischen Rei:
lichen Armutsdiskurses ehoben werden, dass chen und Armen als e1in Ärgernis und einen Wi:
S1e jede Bodenhaftung verlieren und blutlee: derspruch Z  = Christsein«“ enennen
rTen »Heiligengestalten« werden, die PS irgend

auf dieser Erde iDt. Viele der ussagen des
und Neuen Testamentes, die die Armen Arm aber reich1g preisen, erschienen MIr ge überzogen

und wirklichkeitsfern Erst als ich 1ese exte auf Zuneigung Gottes
dem Hintergrund melner egegnung mit den Le ® Was aber gibt den Armen In der Ausgren
benserfahrungen der Armen selbst und gemein- ZUNg und Unsicherheit inNrer Existenz die Kraft
5Sd.  3 mit innen esen egann, ist MIr eren e Z  3 Leben und Überleben? Diese rage habe
erer SiNnn geworden. ich mMIr oft gestellt, Wenn ich Menschen egeg

net bin, enen das Allernotwendigste ZUuU  3 Le
ben fehlte Aber gerade S1e en MIr auch
Neue Zugänge ZUT »yArmenspiritualität« derAnklage »unseliger« rmu
ibe]l eröffnet. Mit eorg ischer mMöchte ich dar

er Man kann die TImen 1M 1iC des Alten auf aufmerksam machen, »dass die selbst
und euen Testamentes In iNnrer Grundh  ung e1n Buch der Armen 1St. hre Erfahrungen, hre

Ott und elt erst dann guten (G(Gewissens Anliegen und Sehnsüchteesich Im Wort
1ig preisen, Wenn INan die Oziale rage (‚ottes. Sie aben auch In vielem einen unmı!
der Armut und iNnrer Ursachen beim amen U elbaren, nNaturlichen Zugang INT, da S1E SOZU-

nat. Das hat auch die ibe]l Die Kir: yiNre« Schrift ISt, die S1P eichter und 1N-
che hat das dagegen auf ihrem Weg UrCcC hre ultiver richtig verstehen als die Reichen«.> Die
(‚eschichte MC zuletzt eshalb versäumt, Bibel E1 deshalb ischer NMIC 11UT der
weil viele iNnrer Mitglieder selbst MNMC aC Niederschlag VON yschmerzlichsten Erfahrungen
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ungezä Menschen«, ondern auch genNn und die VOIN inrem YTbland vertrieben
yder Wurzelboden, auf dem (‚ottes hat, ywerden das Land ekommen, s1e werden
Aufnahme gefunden« hat. Sie kann deshalb nicht inr ÜC In genießen« (Ps S N ohl:
11UT als »eın eschen Gottes, ondern auch (al abende mit festem ONNSITZ und Besitz kOöN:

el sich wahrscheinlich nıe vorstellen, welcheein) eschen. der Armen UunNs«O betrachtet
werden Hoffnungen solche Verheißunge In unzähligen

enschen, die In der VOIN ott aNgE- Landlosen und Wanderarbeitern VON eute dUus

Osensprochen werden und selbst Z Sprache kom
INEN, ehören oft den einen, Schwachen
und Verachteten WIe die Sklavin Hagar, die
eIis verletzt ihrer Herrin Sara davonläuft und INn Frohbotschaf
der uste Verdursten 1st (Gen 16,7 4) für die Armen
Sie die Quelle, der Ott INr das
rTeEueb yBrunnen des Lebendigen, der nach mMIr ass Ott e1in erz für die Armen hat, VeT-

SCHAUT« (Gen n 4) In einem ers dUus dem Buch dichtet Uund personalisiert sich INn der

EXOdus, der TÜr ausende VON (‚emeinden In gUNg und In der Lebenspraxis Jesu on Del
seinem ersten Auftreten In der Öffentlichkeit

»ott schaut MIC: wWweßg. C Dringt eT 1ese se1ne ypastorale Uption« INn Beru:

ung auf den Propheten Jesaja In er Deutlich:
Lateinamerika und für die e010; der e1 keit Z  3 USATUC ET kann en gesellsc  -
ung ZU  3 Schlüsseltext wurde, el esS »(Genau chen und religiösen Vorurteilen seiner Zeitge-
gesehen habe ich das en me1lnes Volkes 1n NOSSEN Z  = Irotz 1ese Position eziehen, weil

Ägypten« (Ex 857 .Ott schaut also NIC WEeBZR, ETr sich VO  = (Geist des errn esandt weils, » Froh
WenNnn eTr enschen In Not Ss1e Er schaut und verkünden den Armen« ILK 4,18)
hört iImmer hin WIe damals In Agypten, Sein Sendungsbewusstsein Sagl ihm, dass sich
als etr sich »M einer Gruppe unterdrückter, VeT-

STtaubter (‚astarbeiter der Fremde«/ solidarisch » Position beziehen (
YTklärte

Aus dieser Grunderfahrung der Solidaritä In se1iner Person y»heute«, VON Jetz In
seinem i1ntretien TÜr und Nn seinem Wirkenund uneigung, könnte auch dus die:

SCeTr yvorrangigen UOption«, dieser » Vorliebe« und den Armen, Gefangenen, linden und 1nrem
ySchwäche« (‚ottes für die Schwachen en eDen /Zerbrochenen das Prophetenwor erfüllt
und überleben auch eute ele Arme [)araus
kommen hre Stärke und hre »Glückseligkeit«, In seinen Überlegungen ZU  3 m-Sein als
die sich Derelits In den biblischen salmen auf integralem lement deresus hnat der
vielfache und e1se USATUC verschafft hat. Neutestamentler artin Hasitschka das In
mMmer wieder fühlen sich enschen VOT ott 4,18 stehende griechische Verbum zutreffend
yelend und salm 40,18)® Aber In inrem mit » Frohbotschaften« wiedergegeben esus
unerschütterlichen (;ottvertrauen träumen S1P wird In Wort und Tat ZUuU  3 » Frohbotschafter« TÜr
VON »hbesseren Zeiten« Und ausgerechnet sie, de: die, die auf den ersten Blick VON 1Nrer Situation
nen MNan den en den uben WEREEZO- her wenig TUnN! ZUrT Freude aben und nach
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menschlichem kErmessen eigentlich Sar N1IC ESTE« der indianischen Völker erikas das VeT:

glücklich und 1g seın können enn S1e aben nichtende Urteil vleler (Generationen VOIN weltli
(ZU) wenig Z  3 eben und noch weniger VO  > chen und geistlichen »Kolonialherren« über S1e
en Als esus 1ese Habenichtse se1iner Feld el verinnerlich aben, dass S1e sich auch
rede ILK ‚20-49) selig preist, hatten die Jünger, selbhst zutiefst als Randexistenzen und Abschaum

die sich Jesus hier direkt wendet, die vlelen der Gesellschaft en Aber ich habe auch mıit:
rleben können, welcher »  ückseligkeit«

»ausgeschlossen und und welchem »delbstwertgefühl« sol
che Menschenen Önnen, WEeNnNn S1Ee INn e1nerabgeschrieben «
christlichen (‚emeinde die Defreiende, WEerTtT-

Notleidenden mit eigenen ugen esehen Für schenkende Kraft des Wortes (Gottes sich ET
die VOIN Dämonen Unterdrückten, anken, Aus fahren
satzıgen und (Gelähmten rührte niemand
e1inen Finger. Sie konnten VOT Ott auch e1ine
Leistungen erbringen, WI1e eS hre religiösen Füh: Lebenszeichen eıner
reTr VOINl ihnen verlangten. Sie Waren INn Hin: anderen KırcheSIC ausgeschlossen Uund abgeschrieben

Warum konnte s1e Jesus trotzdem selig prel- S  s SiNnd die Armen NIC auch eshalb selig
sen? » Ie Situation der Armen edeute mensch: preisen, weil S1e aDel Sind, inren Platz In der
lich NIC UuC ondern Leider‘  rung, Der Kirche finden? yÜUnsere Zeit«, SO Schrel SS
TUnN: TÜr das Glücklichsein IM Sinne der elig: LaVO Gutierrez, »IS VOIN einem gewaltigen 1STO
preisung N1IC 1M /Zustand des Armseins, ischen kreignis geprägt: dem Hereinbrechen der
ondern allein auf der Zusage und Verheißung Armen, das el der Gegenwart derje

nigen, die tatsächlic In uNnseTer Gesellscha und
»wert-schenkende Kraft C In uNnseTer Kirche yYabwesend« Abwe

SeNd< el unbedeutend | ohne die Mög;
Jesu. | Die Armen MuUussen sich dieses eIcC lichkeit, dass S1E hre Ööte I hre offnungen
NIC verdienen, | ondern ihnen, gerade in selbst ZU USATUC bringen können.«!!
nen, gehört es bereits der egegnung mit Je: (Gutierrez stellt diesen Prozess mit eC
SUS 1st 05 SCANON nfanghaft erfahrbar «10 N1IC [1UT In Lateinamerika, ondern auch für

eSsus Innen auf den Kopf »Euer 1st T und sıen und Minderheiten rel-
das eIcC (‚Oottes!« und NIC » Se1d Sünder cher Länder fost 12 Die Armen SINd O17 e1ner
und Außenseiter, VO  - Heil und VON der Dürger- inzwIischen weltwel e1insetzenden Abwande-
lichen Gesellscha: Ausgeschlossene! C rung In evangelikal-pentecostale Bewegungen

Ich kann 1UT er  en, Was esS TÜr 1ese Men: und »Unabhängige Kirchen« doch
schen damals bedeutet aben INUSS, auf 1ese TÜr noch sehr TEeICc In der katholischen irC
S1e unerwarteie Art und Weise aufgewertet verblieben Sie aben nach dem /weiten
und 1& gepriesen werden Ich habe INn Bra nischen Konzil In pastoralen krneuerungspro-
silien Menschen erleht und mi1t inhnen geleDbt, die zessen In allen Kontinenten die Kirche Le
als achkommen der dUus Afrika importierten ben erhalten und inr Lebens und Ge
Sklavinnen und Sklaven und yethnische Über: meindeformen verholfen
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arum ist da vielerorts gerade In den ar Uigt wurden«, el esS IM Schlussdokument
Volksschichten und einfachen Leu VON uebla, »haben egonnNen, sich organli-

ten e1ne NeuUuUe Freude der Kirche gewachsen? sieren, inren (‚lauben In se1iner ulle eDen
und hre Kechte fordern.«14 [)ie Kirche hatArme und gesellschaftlich Bedeutungslose WEeT:

den NIC mehr pastora und sakramental 19(018 »das evangelisatorische OotfenUda der Armen«!>
urDetreut. Aus kirchlichen Randexistenzen entidecC

|)ie Armen SiNd e1Nn eichium [Ür die Kir:werden ubjekte, yagentes de pastoral«,
rinnen der astoral, WI1e Nal INn Lateinamerika che Man I1US$ die Begeisterung, den kinsatz
Sagl Aber 1eSEe Armen kommen MC mMi1t leeren und die pastorale Kreativität eiNTacher und SC

isch) oft kaum gebildeter Frauen und anner
In den Basisgemeinden selbst erlebt aben,» ungestillte Sehnsucht

ach ganzheitlicher efreiung( greifen, dass @s 1eSse enschen als egen
erfahrung 1Nrer gesellschaftlichen eu

Händen S1ie bringen hre Unterdrückungserfah: tungslosigkeit zutieist yglück-selig« MaC Wenn

ruNngell, hre Leiden und onflikte, hre Verlet: S1E sich VON esus Christus selhst erufen und In

ZUNgeN und hre offnungen und hre den Dienst en
Sehnsucht nach ganzheitlicher efreiung mMIt. olches Engagement In der Kirche, das Oft

OTZON 1INrer e1d und hoffnungsvollen auch mit einem bespielhaften und se
Lebenserfahrungen eginnen S1E auf NEeUe VWei: kinsatz In Solidaritäts-, (‚ewerkschafts und

die Heilige chrift mit anderen le Volksbewegungen verbunden wird, ist (Üür je
SET) Uund identifzieren sich Ntultiv mMI1t den mand, der den Mittellosen gehört und e1ne
Schen aubens-, Hofinungs- und Leidensgestal gesellschaftliche Position besitzt, mMels sehr MuUu:
en |Jer Arme 1St NIC 1Ur e1N »Mangelwesen«,
ondern auch hoffnungsvoller Jräger und Ge kein millentaristisches
talter verschiedener Kultur-, Lebens: und (Glau: Aufputschmittel C
benswelten (Gutierrez beschreibt Armsein als

hevoll Uund SCHUHE Oft SCNON IM Voraus die Er

» den Irmen ahrung des Scheiterns mit e1in ES hinterläss

Vertrauen geschenkt wird aber dort, WO esS durchgehalte wird, auf auer
sicher eier eune Spuren als der Hallelu

yeıne Art eben, denken, lieben, He Iriu  SMUu mancher charismatischer Be
ten, glauben und offen, Te1zZel VeT: WERUNZEN, eren Masseneven N1IC mehr
ringen Uund Se1INn kämpfen«'®. entfachen als e1n Strohfeuer, das e1ne warmen-

Wo 1ese Lebensart MIC verdrängt wird, de (Olut hinterläss
OnNndern aufbrechen und einfließen dari In den Die yGlückseligkeit« des RKeiches (sottes 1St

persönlichen Glaubensvollzug und INn das N1IC chnell und Dillig haben. Christlicher
e1ner Gemeinde, den Armen Glaube, nat der ekannte Beireiungstheolog
auch VON tsträgern aum geschaffen und 1gnNaCcio Ellacuria kurz VOT sSe1Ner Eermordung C:
Vertrauen geschenkt wird, OoMM die Kirche IM schrieben, sSE1 weder e1n einschläferndes EWg
wWwahnrsten Sinn des Wortes wleder Leben« keiltsoplum noch e1N yapokalyptische oder ml
» Die Armen, die ihrerseits VON der Kirche EeTTINU- lenlaristisches Aufputschmittel«
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rem bleibende der emäc ; stellt aber Dei innen einen Le
Densmut fest, der S1Ee » plötzGlückseligkeit ich erhebt sich das zerbrechliche en und
außert sich In einem überraschenden BekenntnisWer aber kann WI1  1Q nachvollziehen,

enschen auch ın rmut, nier ZUT Hoffnung, 1M Aufbruch Formen
und Not auf Desonders intensive Art der Solidarität, 1M Willen jeiern, IM ar

ium der Gemeinde.«18und Weise die beglückende Nähe (sottes eria
ren? Für ywohlhabende« Besitzende wird 1ese Hinter einem olchen Lebenswillen ste
Tiefendimension der Verheißung Jesu der (laube den ott des Lebens, der In der

unverstän:  ich uUund Tem: leiben WI1e das Gotteserfahrung der Armen iImmer mächtiger 1St
en der Armen selbst. Wer innen egegnet, als all hre NMaC und orößer als der eiıne
sollte hre Lebenshaltung und Spiritualität Mensch In all seiner Lebensnot. » Deus MalOor«
auch NIC chnell verstehen und egreifen y(Gott Ist orößer«, die enschen Oft. 19 Sie
wollen schildern In beherzter Offenheit all die ange

Die eologin adwig Müller hat INn 1InNrem und Leiderfahrungen 1Nres aglichen Lebens
lesenswerten Buch y»Leidenschafft: Stärke der
nen Stärke (Jottes« hre Lebens: »Aber 'ott ISt gzul. X
erfahrung der e1te der verarmten evölke:
rung Ostlıchen Stadtrand VON S50 aulo und WI1e das Fehlen VON Reis und ilc für die Kin
In einem verlassenen est 1M Hrasilianischen der, den Hungerlohn für arte eit, Krankheit
Nordosten feinfühlig nachgezeichne und theo und den Tod VOIN Angehörigen. Doch kFnde
logisch reflektiert: y»Im /Zusammenleben mit den dieser |itanei des klends sSTe oft als USATUC
Armen und der egegnung mit inrer Fremdheit«, e1Nes unerschütterlichen (‚ottvertrauens der

bezeugt sie, habe S1E yeınen « Satz, den ich selbst gerade VON enschen INn dUusSs-

S1ICNISIOsSeN Situationen immer wieder gehört
» Respekt Vor der igenart der habe »Mas eus OM « »  er Ott ist yut«20,

Aus diesem (‚lauben einen Gott,Lebenswelt der Armen K
der VON den Armen als ater »Deus Dai«) und

Behutsam pricht S1e avon, wWwI1e die Andersar: Multter »Deus mMae«) erifahren und angerufen
tigkeit der Armen »IN Beispielen des ühlens, wird, oMmMmM auch dieser ungebrochene ille
andelns, Sprechens und Denkens«l” konkret VON kinzelnen und Gemeinden, mıit bescheide

wird NelN Mitteln este veranstalten und »das Le:
olcher espekt VOT der Fremdheit und Ei ben feiern«21 Möglichkeiten oiht 6S

genart der Lebenswelt der Armen 1st auch Gedenktage VON eiligen, Geburtstage, Anlässe
Missionarinnen eher selten Das (redliche) INn der (‚emeinde WIe aufe und Hochzeit, Erin
Bemühen, möglichst rasC verstehen, NETUNg Verstorbene und vieles andere Sind

analysieren und theologisch (Grund geNUB, »das en elern« Das Fest
interpretieren, verbaut Oft den Zugang, Hadwig ist mMit seiner untrennbaren Verbindung VON

Müller schildert die Mutlosigkeit, die Danksagung und itte, VON Gebet, ssen, Irin-
ken und Tanz eiıne not-wendende Ntierbresich der Armen angesichts des oft hoffnungs

|os-Schwierigen Überlebenskampfes ImMmMmer WIe- chung der Monotonie e1ines harten und SÖTREI-
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vollen Alltags und e1n uUs. existentiell eT- Glückliche Habenichtse und
anrener Lebensfreude und Glückseligkei 1N- unglückliche Wohlhabende
miıtten eier Lebensnot.

er Mensch, OD Z 1UN y»reich« ist oderDer Befreiungstheologe OdOVIS Boff Hhaft
neben seiner einen Teil se1iner Zeit arIl1«, will VO  z und glüCcK:
iImMmMer wieder mit (‚emeinden VoOoNn Gum lich Se1IN. Es MacC nachdenklich, dass das BV  3
mischneidern und Landarbeitern 1M Amazonas- gelium ausgerechnet jene selig preist und glück
gebiet verbracht In seinem Buch » den lich N! die NIC aben, Was andere

Der 1@ auf die vielen Armen In der elt VONulben Boden«22 schildert et hautnah, Was

ihm als Iheologen In diesem Mit-krleben ExXTIre- eute, eren Armsein Oft die olge der UNge
INneT Armut yaufgegangen« 1St. ET wendet sich echten Strukturen und der sOzlalen un der
enischieden e1ine ideologieverdächtige eichen ist, ass erahnen, dass e1nNn en In

Mystifizierung der Armut [ inren chmerz Mut NIC e1in vollkommen unglücklich-unseli-
kann S1e HIC wegzaubern | Hunger bleibt CD eben seın [1US$S

Was aber 1st die OfsScha der Armen dieHunger, Krankheit bleibt Krankheit, und Tod
bleibt Tod das ist SChAMETrZIIC und [UL Wohlhabenden? Was der Verfasser der el
weh.«23 [NeN Offenbarung ın seinem Sendschreiben der

Aber In den Armen ebt offensichtlich eine (jemeinde VON myrna ausrichten ässt,
Hoffnung, die über all das hinausgeht. Ja, es ist WI1e e1n Paradox »IC enne eine Bedrängnis
fast e1ine Gewissheit, dass Ott den Lauf der (Ge und eine Armut; und doch Dist du eich« |Offb
SCNHICHATE wenden kann und dass e1Nes ages auch 2,9) Christlic (‚emeinden und gläubige Men

schen können sich dUus der INres auDens

» verfügbare den Auferstandenen offensichtlich In
xtiremen Notsituationen glücklich chätzen undHoffnUuNg(
als reicC erifahren Das MUSS e1Nn nderer e1IC

für die Armen alles Desser wird yUnsere Freude {Uum se1n, als die elt innn enn Der (‚emeinde
ist CSk, heißt eS In einem viel geSuNngeheN Lied VOIN ardes, die sich yreich und wohlhabend«
der Basisgemeinden, »dass e1nNnes ages dieses und der nichts ZU en fehlen

Volk hbefreit Se1Nn WIr.  «
OdOVIS Boff T7An VoNn (‚ottesdiensten »en anderer eichtum C

und Tauffeiern In rTmsten Verhältnissen, die die
Menschen anrunren und glücklich machen?24 scheint, wird agegen eIWas sehr Beunru.
und In inhnen jene unverfügbare offnung des und zuueis Verunsicherndes 1INSs (‚esicht UD
wecken, die lemit dem Lebensgeheimnis schleudert »Du weißt NIC dass gerade du
VON Tod und Auferstehung Jesu (un hat e ele und erbärmlich Dist, armıl, blind und nackt«
rade In enschen, die sich INn einem ständigen (Qiie S/
amp ums Überleben efinden, können immer Könnte 65 sein, dass die » Wohlhabenden«
wieder unbändiger und eine 1eie weniger VO  3 eDben abe als die Habenichtse,
Lebenslust und Lebensbejahung?> auibrechen, Ja, dass CS, WEeNnNn 0S wirklich Lebensgenuss,
die vielen In westlichen Wohlstandsgesellschaf- Lebensqualität und UuC In einem tieferen Sinn
ten OffenDar abhande gekommen SINd geht, einer Umkehr der erte kommt? Sind
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„„DIAKONIE

wahrem en und nach den (‚ütern und Wer:die Armen vielleicht al NIC (SO) arı und
glücklich, WI1Ie das andere VOIN innen meinen? ten des Reiches (‚ottes als Wegweiser Hlei
Und fehlt vielleicht den Reichen gerade des bendem Lebensgenuss und l1eierem Lebens
halb, weil s1e auc. auf Kosten der Armen alles olück Die Reichen und Wohlhabenden dieser
VO  3 aben Uund ihr UuC jeden TEe1IS elt offensichtlic UTSeinen ugang
auf Kosten anderer erzwingen wollen die
anl  el Z  = Lebensglück? unger ach wahrem en (<

[Die ehrufe der eldrede Jesu die Rei
chen und Satten Sind klar und unmissverständ ZU  Z ewlgen eben, WenNnn s1e die Armen N1IC
ich nen WIrd NI TOS und Sättigung, SO  S 1Ur wahrnehmen und S1e Gerechti  en erfahren
dern Hunger verheißen (vgl ‚24-25) jel]: lassen, ondern WEeNnNn S1e Dei innen INn die Schu:
leicht erweist sich gerade dieser Hunger nach le des Lebens gehen

Sedmak, Theologıe des FEbd und diıe Grundoption, In Brasılien, Maınz 998
18 Ebd 59Wohlstands, In DIAKONIA ischer aul UurcC Ihre Ellacuria/J. obrino (Hg.)

2003) 330 rTMUu reich. Zur rMUu Im Mysterium Iberationis, 19 Vgl eb  Q 119
T |uzern 995, 293} Vgl dazu Boff/J PixXley, Al, In Korrespondenz ZUr Vgl dazu auch er,

Die Option für die Armen, Spirıtualität der Fxerzıtien 12 Vgl eb!  Cr er Gott ıst QUT« (missio
Düsseldorf 1987, 175 48 992) Ebd 294 el 12) Aachen 995

Sekretaria der Deutschen EFbd Yuebla, A Vgl Muüller, Leidenschaft,
Biıschofskonferenz (Hg.) FEbd 15 L bd., 147 26-1 28
DITG Evangelisierung Vgl eb  o 16 Ellacuria, Die Kırche 272 BOTT, Mıt den en
L ateiınamerıkas In egen- Vgl Hasıtschka S5J, der Armen. Geschichtliches en Theologie dUuS$

wart und ukunft. Chluss- Frohbotscha für die Ar- Befreiungssakrament, In dem en des Volkes,
Okumen der Vollver- men Zur ImMUu Im NT, Mysterium IıberationIis, Düsseldorftf 986

Bd Z 785 23 FEbd 119sammlung des n Korrespondenz ZUTr pIr-
ateiınamerıkanıschen ualıta der Exerzıitien, 48 17 Müller, Leidenschaf 24 Vgl ebi  Q
E-piskopats n Puebla (Stim- 1998) Stärke der Armen Stärke 25 Vgl ders., Option für dıe
men der Weltkirche Bonn 10 FEbd (jottes. Theologische Über- Armen, DE
97/9, 28 Gutierrez, Die Armen jegungen Erfahrungen In
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eronıka Prüller-Jagenteufel
Nahaufnahme

Wıe Aufbrüche SIC  ar werden
AA C

Die ZWe1lite JAKONIA- Tagung ra ach

hoffnungsvollen ufbrüuchen 1ImM kirchli:;
chen Wer sS1e erkennen möchte,

Draucht den Mut, hinzusehen N1IC iImmMmer spektakulär Se1in mMussen Wer S1e INn
der heutigen pastoralen Landschaft ausmachen
Will, dari N1IC VO  > Aussichtsturm Nnach

AT  W » Neues bricht au[«, diesem Moaotto Großveranstaltungen Oder Massenbewegungen
STan die zwelte agung, der JAKONIA BC USSCHau nalten Viel eher 65 SicCh, Nah:
mMme1ınsam mit der Katholischen Akademie Frei- auinahmen machen und sich dafür In die Nie-
burg eingeladen Im aufTfe e1ner dort VOT: erungen egeben und sEe1 eS INs Dickicht

ZUNaCANS eher routiniert ausseNnender (emein-getragenen Präsentation VON pastoralen Ent:
wicklungen INn Österreich me1ılinte Sebastian earbDel
Schneider, Leiter e1ner Stelle für (emeindeent- Vom Mut, nNinzusehen nannte

wicklung, dass INan chauen müÜsse, die Schweizer U7z1a Sutter-Rehmann
UuTIbruche als solche erkennen ihr Buch üÜüber die Dokalypse (‚erade In der sich

Tatsächlic LUL sich Ja viel In der astoral; zuwellen Tel machenden k1  HC nier:
kaum eine/T, ie/der In der Seelsorge arbeitet, gangsstimmung LULt dieser Mut enn Al aut
chiebt e1Ne ruhige uge kEher EITSC emsige sich die uge auch dafür auIzumachen, dass
Betriebsamkeit TEeUNC sich die JlTermin- das eue etztlich NIC dUus uUuNseTelN Initiativen,
alender VOT mMI1t der Fortführung der ondern dUus dem Wirken (‚ottes OMM jehe,
Routine: Pfarrfest, tstkommunion: und Firm- ich Mache les e  S Nur WeT sich In die Nähe
vorbereitung, Sozialkreis, Senioren- und Mutter.: wWag(, wird erkennen, das geschieht,
Kind-Nachmittag, Flohmarkt, Jugendfreizeit, (Ge meın
staltung der Feiertagsliturgien, Bibelrundea  58  3‘(  LE N  D  Veronika Prüller-Jagenteufel  Nahaufnahme  ' Wie Aufbrüche sichtbar werden  (n  w)  Die zweite DIAKONIA-Tagung fragte nach  hoffnungsvollen Aufbrüchen im kirchli-  chen Leben. Wer sie erkennen möchte,  braucht den Mut, genau hinzusehen.  nicht immer spektakulär sein müssen. Wer sie in  der heutigen pastoralen Landschaft ausmachen  will, darf nicht vom Aussichtsturm nach  ©  »Neues bricht auf«, unter diesem Motto  Großveranstaltungen oder Massenbewegungen  stand die zweite Tagung, zu der DIAKONIA ge-  Ausschau halten. Viel eher lohnt es sich, Nah-  meinsam mit der Katholischen Akademie Frei-  aufnahmen zu machen und sich dafür in die Nie-  burg eingeladen hatte. Im Laufe einer dort vor-  derungen zu begeben — und sei es ins Dickicht  zunächst eher routiniert aussehender Gemein-  getragenen Präsentation von pastoralen Ent-  wicklungen in Österreich meinte Sebastian  dearbeit.  Schneider, Leiter einer Stelle für Gemeindeent-  Vom Mut, genau hinzusehen — so nannte  Wwicklung, dass man genau schauen müsse, um  die Schweizer Theologin Luzia Sutter-Rehmann  Aufbrüche als solche zu erkennen.  ihr Buch über die Apokalypse. Gerade in der sich  Tatsächlich tut sich ja viel in der Pastoral;  zuweilen breit machenden kirchlichen Unter-  kaum eine/r, die/der in der Seelsorge arbeitet,  gangsstimmung tut dieser Mut gut. Denn er traut  schiebt eine ruhige Kugel. Eher herrscht emsige  sich die Augen auch dafür aufzumachen, dass  Betriebsamkeit. Freilich füllen sich die Termin-  das Neue letztlich nicht aus unseren Initiativen,  kalender vor allem mit der Fortführung der  sondern aus dem Wirken Gottes kommt: Siehe,  Routine: Pfarrfest, Erstkommunion- und Firm-  ich mache alles neu. Nur wer sich in die Nähe  vorbereitung, Sozialkreis, Senioren- und Mutter-  wagt, wird erkennen, wo das geschieht,  Kind-Nachmittag, Flohmarkt, Jugendfreizeit, Ge-  meint  staltung der Feiertagsliturgien, Bibelrunde ... Wo  Ihre Chefredakteurin  soll da Aufbruch sein?  In den Gesprächen während unserer Ta-  PS: Über unsere zweite Leserlnnentagung  gung wurde deutlich, dass das Neue oftmals  wird im nächsten Heft von DIAKONIA ausführlich  recht unscheinbar daherkommt, dass Aufbrüche  berichtet.  DIAKONIA 35 (2004)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Nahaufnahme  277VWo hre Chefredakteurin
sgl da Aufbruch sSein

den Gesprächen während uUuNnseTeT Ta PS Über uUuNSseTe zwelıte LeserInnentagung
gung wurde IC dass das eue Itmals WITd IM Nachsten Heft VON DIAKONIA ausführlich
recC UuNnscheinbar daherkommt, dass UuiIbruche berichtet.
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eter Kvaterniık
Im Herzen Europas

Kırche und Gesellschaft In Sloweniıen

Gemischte Gefühle im »Neuen Uropa«
und das ambivalente Erbe der ergan

genheit: uch in Slowenien ringt
die TC mit Fragen ernalten hast Sei Sauerteig der Versöhnung

der Versöhnung SOWIE damit, und des Iriedlichen Zusammenlebens.«! Wie hat
Slowenien das kvangelium aufgenommen, WI1Iedass Gott z  ar N1IC mehr geleugnet,
Ireu 1St eS in  3 heute? Gelingt eES inm, Dauerteigaber auch seltener geglaubt wird der Versöhnung und des iriedlichen usammen-
lebens seın

f  ©S Zusammen mi1t ein1gen anderen ändern 1st
Slowenien nach umfangreichen Vorbereitungen Anstrengenderder und e{IWas auch der NATO eige geschichtlicher WegDDadurch haben sich die rwartungen VOIN

vielen erfüllt ugleic können sich Jetz die Pa  ® ema allgemein anerkannter Lehrmei
Angste legen, die sich VOT eiınem Miss Nung siedelten sich die Oowenen als heidnisches
erfolg des TOjekts fürchteten Wer die Verhält: Volk Del der öÖlkerwanderung IM sechsten Jahr:
NISSEe auf dem slowenischen gesellschaftlichen hundert auf dem (‚ebiet des eutigen Staates all,
Schauplatz N1IC ennt, wird 1ese gemischten das wahrscheinlich DereIits 1M zweiten Jahrhun
(‚efühle zwischen Freude und Angst 1LUT schwer dert und sicher 1ImM dritten Jahrhundert wen1gs-
verstehen, und S1E SINd tatsächlich NIC leicht tens teilweise christianisiert WAal. Es ibt auch
verständlich machen Da sich Slowenien als e1Ne NeueTe ] heorie, gemä der Slowenen als
selbständiger aa erst se1t einem guten ahr achkommen ehemalige Veneter SCANON ange
zehnt auf der politischen Weltkarte efindet, Sind vorher auf diesem (‚ebiet ansäassıg Je

hatten die Slowenen 1M desse1ine geschic  ichen und gegenwärtigen Ver-
hältnisse vielen noch kaum Dbekannt. Karantanien |»Civitas Carantana«) Tfür

Als aps ohannes Paul I1 VOT acht Jahren e1ne verhältnismäßig urze Zeit (bis Ö20) einen
Slowenien 1UT kurz nach dessen internationaler selbständige aat, den s1e dann Dayrı
Anerkennung ZU  = ersten Mal esuchte, Al SCNer ()berhoheit TÜr Jahrhunderte verlo-

ren. Die au{ie der slowenischen Fürsten (3orazdanderem »dlowenien, berühmtes Land IM
Herzen Europas, sE]1 treu dem kvangelium, das und Hotimir 1M re Tas auf der Herreninse
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IM Chiemsee In Bayern gilt als der eginn des chende politische Schicht, die dus den Kreisen
Christentums den Slowenen. Der an: der ehemaligen Kommunisten orging, die:
ke e1Nnes selbständigen Staates estigte sich WI1eE- SsE$s Projekt wirklich kEnde Ten oder OD S1e
der In der zweiten Hälfte des 19 Jahrhunder den aa wieder kommunistisch unterjochen
und verwirklicht: sich INn gewissem Maß INn dem und die der eMmMokrTalile abbrem:
918 NEeu entstandenen Königtum der Serben, sel würde Die Verselbständigung Sloweniens
Kroaten und owenen, das bald INn Jugoslawien WarT ämlich keinesfalls inr Projekt, ondern das
umbenannt wurde, SOWI1eEe nach dem /Zweiten rojekt der eutigen Opposition. [)ie herrschen-
VWeltkrieg 1M Jugoslawien. Die ichtige de 1te WarTr dUus ideologischen Gründen und IM
Selbstä  eit erhielt jJedoc Slowenien erst amen des proletarischen nternationalismus
nach dem Fall der erliner auer und nach dem noch Anfang der 1990er-Jahre dafür, dass die Völ
erfall Jugoslawiens. ker des ehemaligen Jugoslawiens einfach

Im ahr [91970 bestätigte e1ine überzeugende sammenfließen und In diesem Konglomerat VeTl:

plebiszitäre Entscheidung [Ür die Unabhängig- SscCchwınden 1n dieser 1de010 Plan die
keit den Willen der Slowenen, die Verantwor- Balkanvölker führte, zeigte sich auf e1ne FG
LuUunNng IUr sich In die eigenen Hände nehmen, bare else IM späteren Kriegsgeschehen auf dem
obwohl viele andere |Länder hre edenken d[1- en roatiens, KOSOVOS SOWI1E OSNIENS und
meldeten, OD e1ne solche gesellschaftliche ENtT: Herzegowinas.
cklung Ende des 20 Jahrhunder überhaupt Nur dUus diesem Blickwinkel kann die
SINNVO ware on damals WaT Slowenien (‚efühle der meisten owenen De]l dem dies-
ämlich eutlich alıf den Beitritt ZUT gE- ährigen elen und gleichbereichten i1ntreien In
ichtet. Das edeutet, nach e1ner sehr kurzen die (‚emeinscha der europäischen Völker VeT -

Zeit der vollständige: Selbständi:  eit einen Tei]l stehen.
der SOouveränität wieder auf Entschei
dungszentren weilit WEg VO  3 eigenen Land
übertragen und das angesichts der In dieser
1NSIC ZIEeEMNC schmerzlichen geschichtliche: Okkupatıon und Revolution

r!fahrungen. Doch 05 oibt einen sehr oroßen und A  C Die erwähnte Stimmung hat noch einen d[1-

wesentilichen Unterschie Jetzt 1st Slowenien eren Hintergrund. Sie knüpft nämlich das
gallz frei und als selbständig aa In eine de: (‚eschehen In Slowenien während des /weiten
mokratische Staatengemeinschaft eingetreten. Weltkrieges und In den IJa:

mals and während der upation des SIOWEe-
nischen Jerritorialgebiets Urc Äächte
auch e1ne verbrecherische revolutionäre Über-Gegenwärtige

gesellschaftliıche Immung Nnahme der Regieru  gewal UÜTC KOMMUNIS-
ten Sie waren auf demokratische e1se nıe

® Die Dereits erwähnte Angst vieler Slowenen die AaC gekommen, darum kam innen die
VOT allem Zwel Tsachen. Da gibt 65 Be: em upation noch Zzustatiten Um

denken über e1ine unklare /Zukunft und da 1st die die AC ergreifen, provozierten die Kom:
atsache, dass Nan noch DIS VOT kurzem 11UT mMunisten mit kalter Berechnung einen Bürger
schwer Vvoraussehen konnte, b die etzige herr krieg, der viel tärker als die iIremden M1LtAarl-
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Sschen Maächte die Volksgemeinschaft erschöpfte Das edeutet, dass 1M irüheren egime die (Ge:
und S1e schicksalhafte e1lse zweiteilte heimpolizei Ndıre Oder direkt Tast die Hälfte

ema den Forschungsergebnis- aller ürger überwachte
SE der Historiker wurden bereits während des Als die slowenischen 1SCNOTe 2002 OInzıe
Krieges In dem Zweimillionenvolk über 4.000 das Verfahren Z Feststellung des Märtyrerto
personen außergerichtlich getötet, orößten des VON vielen slowenischen Priestern und Laien
e1ls überzeugte Katholiken In den ersien Nach: einleiteten, begannen In den Zeugenaussagen eT-

jegsmonaten wurden ohne (Gerichtsurteil auf Schutternde (eschichten über Einschüchterung,
Weise über politische Geg:

er getötet, und einige Historiker nehmen d  9 »besser g2ar NIC. nachdenken C
dass während dieser Zeit auf slowenischem Bo
den noch e{Wwa 200.000 andere enschen, 1NS olterung und Tötungen ZU  3 OTrsScheın kOom:
besondere Kroaten und Jataren, umgebracht INel. Doch einige chten sich noch eute, über
wurden. Dieser Jerror des kommunistischen SySs amalige krlebnisse sprechen, da sS1e N1IC
tems verursachite INn den Menschen e1ne TÜr YallZ sicher SINd, dass sich jene Zeiten NIC viel:
dere schwer verständlich: Angst, die His ZUT leicht doch wWwledernolen könnten

Zeit 1M nterbewusstsein geblieben In den letzten ahren 1st die Korruption In
und noch immer NIC gallzZ verschwunden 1St. verschiedenen Formen STarT. angewachsen. Sie

1Sst UrCc die ununterbrochene, Jangjährige eIT-
schafi derselben politischen ption ermöglic
worden 1ese ist ZWaT WrC demokratischeZeit der en
Wahlen die aC gekommen, doch ohne

€  8 Vielmehr NC iImmer Neue JTatsachen ichtbare Unterstützung 1R einselitige ed):
Destäugt, dass die etzige Machtstruktur stark mMi1t und die bleibende Oon(trolle VON Zahlreichen
den V|  N Machtstrukturen verbunden INIormellen Schalthebeln der aC S1e
1St und lest die Privilegien schützt, die sich die NIC estehen bleiben können In dem VWunsch,
herrschende Gruppe In der Vergangenheit C die SeEWONNENE gesellschaftliche Stabilität eT-
chaffen hat. Auch alle Fragen über die ten, möchten die eute De] den ahlen ke]l:

(‚eschehnisse und eren egitimität WEeT- Ne Änderungen riskieren, weil s1e e1Ne Ver:
den fast abgeblockt. Dadurch 1St das enT schlechterung der wirtschaftlichen Verhältnisse
standen, dass über all das Desser al NIC [ürchten Somit 1St die Demokratie INn vleler Hin:

SIC L1UT äußerlich und VIriuenachdenken und noch weniger öffentlich
eren SOIl

Vielsagend ist INn diesem Kontext die ET
cheinung VON yudba.net« Vor e{WwWa e1inem Jahr Kırche in der Zeit der Verfolgungauchte auf einem eDserver e1Ne 1ste VON Per.

dus den chiven der ehemaligen kom A  ( Mit dem Ende des /weiten eltkriegs, als
MUunNnNIısüUschen Geheimpolizei aufT, die e1Ne Milli In Jugoslawien mıit ilfe der oten Armee die

amen VON enschen enthielt, die IM Dienst Kommunisten die aCkamen, äanderte sich
dieser olizei standen, und VOIN denjenigen, die die Situation der Kirche BallzZ wesentlich Vor

ihre VOIN der Polizei erfolgt wurden. dem rieg WaäaTr das religiöse en WITKIIC
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Jühend, der oße eucharistische Kon: deutet das, dass Je‘ ZWeITe TIiester eingesperrt
BTCdS 1Im Jahr 1935, der internationale Christkö wurde und dass gläubige enschen INn vieler Hin:
nigs-Kongress IM ahr 90239 und die 10Zzesan- SIC zweitklassige Bürger Wäalrlell, während KOM:

synode Im Jahr 940 ZEUBEN. Nach dem rieg mMmunisten berall privilegiert wurden.
wurde dieses uhende vielfach STar. ab |)ie Kirche orlienüerte sich nach innen, NIn

gebrems oder einem vOLllLLSE: Verfall 'ur- ZUrT YyS und suchte nach egen, wenig:
el er Kirche wurden alle chulen und ande: mıinımale Öglichkeiten [Ür e1ne religlöse

krziehungseinrichtungen WEg  MenN, Presse ewahren, aute auf Überlieferung
ebentfalls alle Medien 1ele TIestier emigrierten, und planmäßiger Verkündigung auf und W1AMEe:
andere hatten Schwierigkeiten Deim ell te sich der Kinder. und später auch der Jugend

katechese das wurde nach dem Jahr 953 eT-unterricht In der Schule und De] der erwaltung
der (;emeinden. Es WaT HIC erlaubt, Was Desser möglich, als Nal Degann e1ne SeWIls
den jeg Zzerstörte Kirchen wleder nNstand Koexistenz Von kommunistischem aa und
seizen katholische: etablieren

|)ie IÖ zese jubljana1e einige ZeitS
Bischof, weil eTt VOT dem knde des Krieges INS
Ausland 21INg, dann In Abwesenheit einer lan: Zweıtes Vatikanısches Konzıil
gen Gefängnisstrafe verurteilt WUurde und des
halb N1IC mehr In die Heimat ZUTÜG  ehrte /7u e1inem Tauwetter In den
Sein Nachfolger War der heiligmäßige Bischof zwischen Kirche und dem jugoslawischen aa
VOVK, der orturen VON erhoren kam CDy als aps ohannes XAIL., der die Ver:
und kinschüchterungen erdulden uUusste 1SSEe kannte, die eitung derTC
ahr 952 wurde e1Nn auf ihn VeTl- Ubernahnm. |)ie valıkaniıische Ustpolitik eg 1U

übt Nan versuchte innn anzuzünden.® großes (ewicht auf die Regelung der Verhältnis
Bis 0948 herrschte in Jugoslawien e1n sTall In Jugoslawien, Wäas auch TÜr die brigen (Jst:

nistisches egime, danach Ing Jugoslawien E1- Dlockländer e1N Muster werden sollte SO kam 0S

nen gallzZ eigenen Weg, obwohl noch immMmer 1M 1M ahr 966 ZUT Wiederaufnahme VOIN 1plo
RKahmen des proletarischen Internationalismus mMatlschen Beziehungen Uund e1nem besonde
Von diesem Jahr DIS talins Tod wetteifer: ren Abkommen ZzWIsScChen aa und Kirche
ten die jJugoslawischen Kommunisten mit inren Noch tärker begann 1M /Zusammenhang

mMI1t dem Zweiten Vatikanischen Konzil und

y Jjeder zwelle riester seiner positiven Einstellung ZUT elt ein
ind wenen |)adurch wurden auch institu:eingesperrt X
tionelle Formen e1nNes Dialogs zwischen Theolo

sowjetischen ollege: Dei der Verfolgung der Re. geN und Marxisten möglich, WOTIN sich auch
Chancen TÜr e1n Zusammenlebenigion und versuchten der kommunistischen

ternationale eweisen, s1e waren OTrtNOdOXEe- VON Gläubigen und Ungläubigen abzeichneten
Marzxisten und Leninisten als die sowjetischen Eermöglicht wurde dies dadurch, dass die

Kommunisten arum kam 0ß In dieser Zeit arxisten auf die Theorie über das unwelger-
e1ınem eNOTINEN Anwachsen der Gewalt gC 16 Aussterben der Religion verzichteten und

genüber Religion und Kirche In der TaxXIls He die Katholiken TÜr die Religiongfreiheit und
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Legitimität der atheistischen Weltanschauung rung, die nach der Behandlung der akramen
offener wurden. tenpastora. und der Veröffentlichung e1nNnes C

Slowenische 1SCNO{Te konnten die sellschaftskritischen Jlextes ebenfalls plötzlich
Zeit auf dem Konzil wesend sSe1ın und wirkten aufhörte
auch aktiv mi1t Über die jener Zeit Dereits Nach einer ause VOIN einigen ahren ent
zieMNC entwickelte religiöse Presse INTIOT- schlossen sich die 1SCNOTe doch, E{WAas WI1Ie
mierten S1e die Gläubigen aufend über das Kon Diözesansynoden abzuhalten. Sie wurden nach
zilsgeschehe ustern dUus dem Ausland ges  el, doch

des totalitären Regimes ermöglichten S1e NIC
WITKIIC e1ine Tele Mitwirkung der alen
Tatsächlic wurden S1e erst nach [91970 abgeNachkonziliar Erneuerung schlossen.

® Da 05 slowenischen athollken SOM1 mMÖg
ich Wi  9 das Konzilsgeschehen ziemlich detalil
1er verfolgen, es auch eine sehr oroße Be Kırche ın der demokratischen
re1itscha ZUrT Verwirklichung der Konzilsdekre: Gesellschaft

Begünstigt wurde das auch C die
umgehende Übersetzung der Konzilsdokumen Der erfall des Kommunismus und der da:
Le; die Bereitschaft der ischöfe, die hbeschlosse: mit verbundene Zerfall VOIN Jugoslawien ermö0g-
NeNn Änderungen sofort urchzusetzen; die oße ichten die staatliche Souveränität, und ugleich
Anz:  3 VON Tliester- und Ordensberufen, die da stellten s1e auch Tür die Kirche e1nNne oße He
mals inren Höhenpunkt erreichte; der Autrf-: rausforderung dar SO WIe die Machtergreifung

der religiösen Presse; das nNistehen der des Kommunismus die Kirche unvorbereitet
ersten Pfarrgemeinderäte SCANON In den erstien fand, WaT S1e auch auf dessen erfall N1IC VOT-

ahren nach dem Konzil ere1te Als der Kommunismus die aCcC
Leider verlief In den nachfolgenden Jahren Kam, 5 Dald klar, dass er der TC) einen PT-

N1IC alles rwartungsgemä Die Liturgiereform barmungslosen DIS eren iger Ver-
konzentrierte sich auf e1Ne schnelle Vorbereitung nichtung atte, arum USSTE sS1e sich

der entstandenen Situation chnell aNDasseN und

»Synode ohne Erklärung sich auf das Wesentliche konzentrieren ugleich
abgebrochen € WAäaT sich die Kirche inrer Unzerstörbarkeit De

WUSSL, da S1e täaglich erfahren konnte, dass In Je
VON liturgischen Büchern INn slowenischer Spra NnenNn schwierigen Augenblicken der err mehr
che Die Änderungen 1M Kirchenraum als Je mıit inr WAar.

mancherorts radikal Als Jugoslawien VON 980 angsam ZEeT“

In einıgen westeuropäischen Ländern fan: nel, hatten die Kommunisten Zeit ZUrT Ver-
den jener Zeit auch Diözesansynoden [ügung, sich den Verhältnissen dMNZU-

Auch e1Ne SIOWeNIsSCHe ynode wurde ngekün DadseN. arum ließen S1e angsam locker und
digt, doch die Vorbereitungen wurden lötzlich mMachten der Kirche einige /Zugeständnisse,
ohne rklärung abgebrochen Anstatt der SyNo S1E INn einer neutralen Lage ewanhren 1ese
de egannen die 1SCNOTfe e1ne Glaubenserneue- Krümelchen SCNHlaierten die Kirchenleitung
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eiınem olchen Maße ein, dass s1e unabsichtlic 1NEesseile Grundlage TÜr die kEinberufung der E71S-

den Kkommunisten einen yweichen tritt« VON ten Nationalsynode, die vgemä. dem
dera ermöglichte. In s  jenem Augenblick Kirchengesetzbuch die Plenarversammlung
WaT TÜr die Kirche die natUonNnale Unabhängigkeit der Kirche in Slowenien genannt wird die:

SE Prozess kam $ rstmals einer stärkeren

» keine onflikte mit Verbindung er drei iözesen, die ZzieMC

der Obrigkeit &€ einheitlich den gemeinsamen fünfährigen SyNno
dalweg gingen, der IM Jahr 2002 die

wichtiger als e1INe Auseinanderset- Nnahme e1ines Abschlussdokuments Ende M
Dracht wurde.* Das Synodaldokument hat 1NS-zung mMIt dem Kommunismus, darum WUnsch{te

S1e eineon mıit der rigkeit. besondere die Bedeutung der menschlichen
Nach dem egl der emokrTate Lral S1e Person, des Dialogs und der (‚emeinsc ner-

selbst für eine radıkaleren Änderungen 1Nres vorgehoben
Status In der (Gesellscha: ein, da S1e annahm, (OQbwohl Slowenien 00 kleiner aa Ist und
dass die politischen artelen dafür SOTZECI ZUT Zeit auf seinem (‚ebiet 11UT drel 107zesen nhat,
würden. 1ese verloren jedoch Dereits nach ZWel SINd 1ese 1Nrer geographische und VOT

die Mac die VOIN damals Dereits eNT: geschichtlichen1e zZIieMNC verscnlie

sprechend umgestalteten ruüuheren politischen den OMI WarTr das Synodenitinerarium eine (G7e
Kräften übernommen wurde SO hat sich In der Jjegenheit ZUT Vereinheitlichung SOWI1Ee ZUT ET

Beziehung des Staates ZUT Kirche mMit usnahme kennung und ZUVON gegenseitigen
einiger genereller demokratischer Normen durch Unterschieden Man [L1USS dass das TSTE:
das Neue gesellschaftliche System eigentlich Desser ist als das Letztere
NIC viel eändert

Strukturelle Organisatıon
Der erste Papstbesuc Fa  C In der Synodenzeit kam auch die dee einerund dıe Synode der etzigen 10zesen In kleinere EIN:

(  \ Ein sehr wichtiges reignis WarT zweifellos heiten aul Solche nNtwicklunge gab e$ amals
der Besuch VON ohannes Paul 1M In vielen nderen hemals kommunistischen
Jahr 19906, da adurch die Bedeutung der ka: ändern kine Kommission erarbeitete mMi1t Hin:
tholischen Kirche In e1ner ansonstien rchen IC aufprröße, geographische Be:
Tel Atmosphäre STar. hervorgehobe sonderheiten, geschichtliche Bedingtheit, WITT-
wurde ugleich wurde adurch die als jJe schaiftliche Ööglichkeiten und europäl

schePee1inen Gründunger gesellsc  ch (0)8 dargestellt, der auUl-

orund des kEingespannt-dSeins In die Nıversalkır: VON Unf Diözesanzentren. Aus nlie gallz
che wesentlich ZUT Förderung des Staates auf der erlauterten Gründen and 1ese Keform NIC.
Weltebene eitragen kann und 1e Deim Alten

Die Beachtung, die dieser Besuch In der ege der ungeregelten und wirtschaftlich
(Gesellscha fand, und das gesteigerte elbstbe unsicheren Lage der MC Ssind auch alle ande-
wusstse1in In der Kirche selbst e1INe aAaNZE- ren Kirchenstrukturen DIS eute Tast unverander‘
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geblieben, S ist UT 1Ing! nötigen als Katholiken und 10,1% der Bevölkerung als
DassuNgen gekommen. Dadurch wird die gesell eısten egen e1ner sehr starken negativen
schaftliche Marginalisierung der Kirche be Propaganda und erschwerten Bedingungen für
CHhlieunı und e 1en ugleich In der IrG die Beantwortung der Religionsirage äußerten
selbst als e1ne andlıche Ausrede ihre »delIDs sich 15,7% der Bevölkerung überhaupt
Gettoisierung«. kine positive Frucht des Syno NIC iNnrer Religionsüberzeugung.
dalprozesses ist e1ne erhöhte Bedeutung der De [Die herrschenden 1Deralen politischen Par-
anate, mancherorts der pastoralen Unfähig elen bemühten sich nämlich sehr stark, UrC
keit e1ner einzelnen Pfarrgemeinde, dem Diskussionen 1M Parlament und In der OÖffent-
hneutigen Gläubigen das unbedingt Ötige für ichkeı möglichs viele enschen VOIN der Er
se1in geistiges Wachstum Uund se1inNe gesellscha klärung ihrer Religionszugehörigkeit abzuDrin-

etätigung bieten, abgeholfen wird CN, und ZWaT mit der Begründung, dass e1Ne
solche age einen Eingriff INn die persönlichen
Angelegenheiten des Individuums edeute Aufrf:

Fortschreitende grund dieser negativen Propaganda konnte die
Kirche berechtigterweise das rgebnis ezwelAtheisierung feln, und e kam keinen ogrößeren Verände

® Bei der Volkszählung 991 erklarten sich runhgen 1M kirchlichen Denken
‚6% der slowenischen Bevölkerung als Katho

en Manche fanden Dereits 1ese
schockierend, denn S1e dementierte die allge Geistliche Berufemeılne Überzeugung der Katholiken während
der Nachkriegszeit, dass Slowenien noch immer HA  ©D UrcC die ziemlic große /Zahl der SONnN-
e1n anzlich katholisches Land sel Seit der Re: tagskirchgänger Uund geistlichen Berufe se1lt den
ormalon ebt In Slowenien e1Ne e1ner Anzahl 1970er-Jahre ibt $ HIS eute das€ dass
VOIN Protestanten (bei der 0  Z  ung 991 Wd- die Gesellschaft Del uUuNns noch NIC Akulari:
ren S 0,7%) der SaNzenN Nachkriegszeit S1e- Sier‘ 1St WIe INn den westeuropäischen ändern
delten sich INn Slowenien Arbeiter dUus den ande- Die geistlichen Berufe egannen In der Zeit
ren Teilen des ehemaligen Jugoslawien d}  9 VON den Konzilsanfang sTe1 anzuwachsen und Dlie:
enen viele der orthodoxen 1991 S ben E{IW. ein Jahrzehn: aufem Niveau. Dann

kam esS e1nem Rückgang und SEIT dem Anfang
der 980er-Jahre nat sich die /Zahl mehr oder Weoch 5 Katholiken X
niıger eingependelt

2,4%) und der iIslamischen Religion 1991 In den etzten zehn ren geht die TIes
ren 65 1,5%) angehörten, doch S1e lebten In kel: erzahl ZWäaT leicht Zurück, doch das geschieht
NelN geschlossenen Siedlungen. Für ehemalige vorwiegend deshalb, weil die altere Generation,
Kommunisten galt eS SOWIESO, dass S1e 1Ur nach die nach dem jeg 1INSs Ausland AINg, langsam
aulsen elsten in 991 Tklärten sich verschwindet Auch die melsten Frauenorden
4,4% der Bevölkerung als Atheisten).> Ausnahme VON kontemplativen rden) WEeT-

Bei der letzten Volkszä  ung 1mM Jahr 2002 den zunehmend erl. Die zahlenmäßlig starkste
erklärten sich L1UT noch 3/,8% der Bevölkerung Priestergeneration nähert sich chnell dem Pen:
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sionierungsalter, Was INn etwa zehn Jahren Z  3 deutung VON und In der etzten /Zeit auch
roblem des Priestermangels iühren Wird, WenNnnNn VON Dekanatsblättern wächst ständig.
65 INn der /Zwischenzeit keiner Irendwende Der OffentlicheunDietet ZWdäaTel
oMM In der etzten Zeit gibt S IM mäßig einıge religiöse Inhalte wI1e e{Iwa die Über:
chnitt () Ordinationen FüQ Was 1M Ver: Lragung der Sonntagsmesse oder Dbesondere Sen:
eIC nderen ändern noch immer sehr dungen religiösen Feiertagen, Dleibt eTr

se1ın scheint.© me1lstens kirchenfeindlich Ahnlich stTe e mıit
dem olfenüichen Fernsehen

HS 1st edoch ehbentfalls wahr, dass auch die

Medienmacht und -Ohnmac Kirche viel zuwenig LUuL, amı hre Medienprä
Se117 regelmähig und qualitätsvoll ware Die Ver

® Vor dem /weiten Weltkrieg gab 6S Wenl SUCNE e1nes eigenen Fernsehsenders und e1ner
[al die TO des Medienraums Derücksichtigt eigenen Druckerei SiNnd leider e  es  agen, das

e1n außerordentlich eiches Angebot reli rojekt des kirchlichen Rundfunksenders ist Aı

x1ÖSer Presse Sobald der Kommunismus die folgreich und erreic gute kinschaltquoten,
aC Kam, unterban: er jede Möglichkeit der doch @S hat kein besonderes gesellschaftliches
rche, HC edien INn den gesellschaftlichen (Gewicht.
Kaum einzutreten Er ließ 1Ur eringe Möglich-
keiten [Ür religiöse eitungen offen TOTtZ
Hindernissen zeigten sich 1ese unglaublic Schulwesen als TIrauma
widerstandsfähig, S1e überlebten und S gelang
innen, inren Medienraum angsam Das Schulwesen INn Slowenien scheint SCANON
erweitern, WOoDEel Ss1e die Technik der » FTOSC sehr ange e1N Irauma SOWwonl der rigkei als

auch der Kirche Se1n. Im 19Ja  er WaTSpPruünNge« Denutzten (man pringt e1N- oder
zweimal, dann 1G INan sich und, WelnNn S die Schule das Mittel e1nNer planmäßigen erMa-
e1ne (jefahr oibt, pringt [Nall wieder nisierung, darum sah die FC INn der Gründung
weiter! VON eigenen Schulen e1Ne el und

klektronische Medien und staatliche Zei flicht, selbst für das NalUonale Überleben und
tungen überhäuften die Öffentlichkeit täglich mMIt ugleich Iür die religiöse ntwicklung arDe1l-
kirchenfeindlichen Informationen oder Pam en In der Zeit Jugoslawiens WaT eS NC 11UT

nleten Das passierte besonders HIS Z  = Anfang dass die Germanisierung e1Ne lendenz ZUT

der 196  erare späater eschah P entspre
en! den täglichen politische Bedürifnissen » deras. Von Demokratie
und WenNnn eS galt, die Auimerksamkeit der (: und Pluralismus &€
ijentlichkeit VOIN anderen, Nsbesondere WITT-
schaitlichen und politischen Problemen aDbzZu: yderbisierung« oder »JugoslaWisierung« erseizt
lenken wurde Hintergrund tanden Bestrebungen,

In den 19  eT-  ren Tlehte die kirchliche Ure e1ne Unifizierung des ganzen Staates DIS:
Presse einen unglaublich: Auifschwung, se1t- herige Völker abzuschaffen und Ss1e
dem en die Auflagen ständig. ESs entstehen Je‘ einemMentnationalisierten Subjekt VeT-

doch zahlreiche kleinere Verlage Auch die Be: schmelzen
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Nach dem /weiten Weltkrieg wurde das bleibt vorwiegen dem Enthusiasmus VON e1N-
zeinen arrern überlassennoch Proletarisierung und

den Wunsch nach e1ner Ausrottung des (läti
Dens Urec die krziehung VoNn ungen (Genera
onen estar Nach dem Zerfall des Kommu: Die Kırche in EuropaNISMUS sah die »NeUue-;  ( politische (sarnitur 1n und In Slowenien
der Beherrschung des Schulwesens den einfachs
ten eg, inren Parteien geneigte Wähler K  ® Der 1N{rı In europäische Integrationen
erziehen, WODEelN alles der as VON De Öst INn vielen enschen alte RKeflexe dU>, die INn
mokratie und Pluralismus geschah. den kerfahrungen dUus den Zeiten der ehemaligen

Somit 1st Slowenien eute In der SONderDba- Österreichisch-ungarischen Monarchie, der JU;
Tel 1tualon e1INes Staates, dass der Status des gOSslawılscChe: » Brüderlichkeit und inigkeit« und
Religionsunterrichts ungeregelt und dus den der Verwirklichung der dee der Blockfreiheit
ehr‘  men der öffentlichen chulen ganz verwurze Sind SO ibt eS elnerse1its die
ich ausgeschlossen ist, obwohl er VOIN vielen demokratischen Kräfte, die tatsächlic das Autrf:
tern gefordert wird./ Seit me  — als ZWwÖIf ahren sgehen des Volkes In einem europäischen
eflindet sich das Schulministerium Test In den Schmelztop uUurchien. Sie wollen amı jedoch
Händen der Liberaldemokratischen Partei, die NIC IN die Öffentlichkeit die Ver:

bindungsprozesse, VOINl enen S1e sich mehr De:
den öffentlichen Schulen mokratie und Religionsfreiheit erhoffen, nicht

erschwerenausgesSCAliOSSenN <
Auf der anderen e1{e stehen die Mächte

ZU: des Religionsunterrichts keinen der ehemaligen Kontinuität, die 1M amen der:
Schritt achgibt, obwohl dadurch Slowenien selhben eMmMokKTale unterschwellig die Fin:
einer Art nNnse In kEuropa WIrd Auf der ‚ynode bindung In europäische Integrationen ämpfen,
Dot die Kirche e1Ne Kompromisslösung d WO- WODEe] innen weder die nNnallonale Identität noch
nach der BEI den Pfarrreligionsunterricht als
e1N Pflichtwahlfach anerkennen würde, doch Scha“zkammer der gemeinsamen
auch 1ese WIrd VON der eru De- europäischen Werte (
harrlich abgelehnt

Deshalb hat Ssich die Kirche der Gründung die Religion edeuten Umgekehrt DIO
VON eigenen chulen und Internaten zugewandt, ortional dazu 1st die Einstellung ZUT

INnrer bescheidenen maieriellen Möglich NeN, STaTr christlich geprägten Kultur und B
keiten kann SIE jedoch auf diesem (‚ebiet NIC genwärtigen postmodernistischen Versuchen,
viel ausrichten Sie Desitzt ZWal vlier sehr erfolg- die sehr adikal die ICWurzeln 1E

reiche und INn der Gesellschaft außerordentlich xjeren.
[)ie Kirche INn Slowenien 1st STOLZ auf hregeschätzte Gymnasien, aber der Kirche 1st 65

NIC erlaubt, Grundschulen gründen In der kulturelle Vergangenheit und S1e arın inren
etzten Zeit en einiıge Pfar  en und Beitrag ZUT Scha  ammer der emeinsamen
Ordensgemeinschaften eigene Kindergärten DC ropälschen erte iner dieser Schätze SiNnd SI0:
ründet oder Altersheime gebaut Doch das wenıische eilige Persönlichkeiten (seliger Anton
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artin SlomsSek, heiligmäßiger ischof Anton lonischen Urms des Kkommunismus Der näch-
stTe Iurm Liberalismus cheint noch In vollOVK) und Märtyrer des 20 Jahrhunderts, die

erst In Zukunft In inrem anz auf dem Bauauifschwung seın omMm
europäischen Himmel ers  en werden ® CS eiınem VOT, als würde CS auf dem europäl-

Aufgrund INrer üngsten geschic  en Er ScChen auplatz des Jerusalems einem
kann die Kirche In Slowenien der KIr- Stillstand Oder ZU  z Abreißen VON Dereits

che In kuropa die Bedeutung der Pfarrkatechese Erbautem kommen Was kann die Kirche In
erneut ZUrT Diskussion tellen Die Katechese hat Slowenien ©1 tun?
sich ufgrund der Verhä  1SSE In den Pfarrge
meinden erhalten, Was viele Orteille mit sich
bringt. Die INn Slowenien hat auch bisher Erwartungen und Verpflichtungmateriell sehr Descheiden leiben müssen;
adurch WIrd S1e ZWäaT INn mancher 1NSIC De

des Selbstwandels

einträchtigt, andererseits kann Ss1e adurch e1N C  e |)ie Änderungen In der Gesellschaft, die sich
eispie geben und Ist S1e möglicherweise auch HPE den Eintritt In die ISC N10N
Desser auf omMende Herausforderungen VOT- ankündigen, werden TÜr die Kirche INn lowenl:
ere1lite In den etzten fünfzig ren nat sich vielleicht schmerzhaft, jedoch auch heilsam
gezeigt, WI1e bedeutend die Sakramente und die se1in. (‚erade deshalb [11USS sS1e mutig den Weg
traditionellen Formen der Gläubigkeit, NIC des Selbstwandels betreten und NIC DaSSIV da
letzt e1Ne starke Marlanische Frömmigkeit, [Ür raufar dass Neue Umstände S1e dazu ZWIN-
die %l  ung des auDens SiNd gen werden

Die Lehren dUus der Versöhnung zwischen UunaCchAs I11US$S Ss1e sich Dewusst inren (Quel
den Glaubensgegnern und inren Upfern, die In len zuwenden, nicht 1Ur der ibel, ondern auch

e1nem esen der Dokumente des /wei-Slowenien sehr hart BCeWESEN und noch NIC
geschlossen SiNd, hat auch die Kirche In Europa ten Vatikanischen Konzils 1M 1C der C

schichtlichen Umstände. .10 Vor inr STe auch die

» Versöhnung zwischen Dedeutsame Zeit der Verwirklichung des
schlussdokuments der Plenarversammlung. DIie:den audensgegnern

und ihren Opfern € 565 Okumen Uberse die onzilsdokumente
In die onkrete gesellsc  iche /eit und 1{Ua:

konsequent BCZOBEN. Wie INn der Vergangenheit HON und deutet die Kichtlinien TUr die Zukunft
WIrd die Kirche In Slowenien auch unMan Dadurch Wwird die Kirche hre /Zielrichtung
ches VON den brigen europäischen rtchen ler: und die Übereinstimmung 1Nres Handelns mMI1t 1N-
NelN uUund S1e erwartet, auch anderswo e1ne än  3 TeTr Grundsendung überprüfen
1C Bereitschaft ZU  Z gegenseitigen Lernen Angesichts der Herausforderungen
finden.? wird die Kirche 1C die age der krneue-

eute NÖTt INa Oft das Schlagwort VON rung der Kirchenstrukturen erforschen uUund arın
auch hre Chance senen müssen.!! SO wird S1EeEuropa als auplatz ES stellt sich die rage,

010 e1n babylonischer Iurm oder e1nNn Jeru- auf die eichen der Zeit (0)8 TE und S1Ee
salem gebaut wird kinige VON unNns Warell Zeugen e1n VON Ott geschenktes ( ‚nadenmoment DE
sowohl des Baus als auch des Falls e1nes Daby- erten (Gd 4)
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er neutige betonte Individualismus ruft der menschlichen Persönlic  eit übergehen
nach einer Bewertung der menschlichen mMussen.
Person und iNrer persönlichen Religiosität. Das Vor allem über diakonisches Handeln WIrd
kann 1Ur verwirklicht werden, Wenn INan Frei- die TC eichter e1ne emeinsame prache mMit
Taum für einen gegenseltigen lalog INn der Kir: der Hreiteren (Gesellscha en und UG C
che selhst und ugleich zwischen inr und der me1linsame Bemühungen unermüdlich De] der
elt SCHATIT: Wichtig 1St en Q  IC und Linderung menschlicher Not mı  ırken azu
tatsächlicher Übergang VON der traditionellen [I11US$ S1e die 1mM Kommunismus erworbene

Angst VOT der Gesellscha:eln und sich
» Freiraumfür einen TÜr einen positiven Ssatz gegenüber der elt

gegenseitigen Dialog &( entscheiden, sich VON der Weltangst eirelen
und MIt evangelischer rische mMissionarisch

Religiosität e1ner persönlichen (‚laubensent- die weılten (Gebiete etreten, die sich In der
scheidung und -erfahrung. Das ist vorwiegend demokratischen Gesellschaft für hre Jätigkeit
Del der heranwachsenden Jugend Uund Dei Er
wachsenen möglich, arum wird sich die Seel: Beim SCANON erwähnten Papstbesuch sprach

noch tärker als Disher VON der Kinder ohannes Panul auch die orte, eren Ver:
katechese auf Erwachsenenarbeit und eren wirklichung die MC In Slowenien nach inhren
aktives kinbeziehen INn die seelsorgliche Arbeit bescheidenen Möglichkeiten bemüht 1St. »IC
umstellen mMmussen Das erfordert mehr Ausbil wünsche, dass Slowenien se1iner Berufung, e1ne
dung TÜr Klerus und aien, besonders für die Kreuzungsstelle der Völker und e1Ne Brücke
leitenden Kräfte Von der Kirchenerneuerung Sschen der slawischen, germanischen, atein!l:
und -verschönerung WIrd INan möglichs Dald Sschen uUund ungarischen elt se1n, reu

Dleibt C 12ZUT Sanierung und estigung der Grundlagen

' Vagl. (50vor!ı Sloven\Ji (Re- Slowenien), Ljubljana 20092 Verskı DOUK prediogu hen anhnrbuc der
den In Slowenien), 64, ehr über elıgıon n kona verskı vobodi In Ver- Erzdiözese ıen 2004,
L)ubljana 1996, 30 Slowenilen siıehe: skıh skupnostih (Slowenien 104-108
Vgl Griesser-PeCar, Das ToS/V. PotocCniık, elıgıon ragt dUu$ europälischer Ver- Vgl Mäte-Toöth/

zerrissene Volk. Slowenien und Kırche In Slowenien, gleichbarkeit neraus. Rell- MiıkluscCak, IC wıe
941 -1946, Wıen-Köln-Graz In Mıklos omka, elıgıon gionsunterricht Im Ilc| und ONIg nter-
2003 und Irchen In Ost(Mittel)- Vorschlag des Gesetzes Uber WECQY> eıner astoral-
Vgl Vovk, spomın In Europa: Ungarn, Litauen, Religionsfreiheit und theologie Ost(Mittel)-

opomin Zur Erinnerung Slowenlen, Ostfildern Glaubensgemeinschaften), Luropas, Ostfildern 2000
und Ermahnung]), Ljubljana 999, 233-356 In Druzina Vgl Rahner, ruktur-
2003 > Vagl. Kvaternik, 8-19 wande| der Kırche als Auf-
* Vgl Sklepni oOkumen Ple- rUuC| und Wıderstand, Vgl Johannes Paul gabe und Chance, reiburg
MarnecQa zhbora Cerkve In miıteinander 76, Fcclesia In Luropa s 989
Slovenskem (Abschluss- 3-20I b-7 Vgl Kvaternik, 12 Vgl (GG0vori Slovenij|
oOkumen der Plenarver- Vgl Slovenija StrlI 17 Sauerteig, der alles urch- (Reden In Slowenien),

sauert, n Kommen undsammlung der Kırche In evropske primerl)ivost!.

Nnterne WEI1S
Slowenis he Kirch Int WWW.IKC si/eng
Hier gibt es vielfältige Info nen und Linklisten auf Englisch
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Orotnea Schwarzbauer-Haupt
Sympathieträgerin fur Frauenanlıegen

DiOözesane Frauenkommission Iınz

Seit 199 7/ hat die DiOzese 1NZz Ober-
Österreich) eine Frauenkommission.

Sie ist bischofliches Beratungsorgan und
mMacC Lobbyarbei für Frauenanliegen. hat Sitz Uund mMme IM erwelterten

Feigenbla und mal starke nitiato- Konsistorium und IM OrStan des Pastoralrats
Mn ist sS1e N dem diözesanen Die hauptamtlich Frauenbeauftragte der DI6:

Zese 1st mit Sekretariat und eigenem BudgetGefüge N1IC mehr wegzudenken.
der Frauenkommission ZUT Seite

Ein hoffnungsvolles eispiel. Die jeder der Frauenkommission WEeT-

den VON sieDzeNn kirchlichen Gruppen und Ver-
ein1igungen als hre Repräsentantinnen eE-

® Im Zuge des Kirchenvolksbegehrens Inı und VOIN ischofeste Von der Kom
ert In Österreich fand die Forderung, M1SS10N SOWI1E VO  3 ischof können Je drel
Frauenanliegen Desser bDerücksic  en und Mitglieder zusätzlich kooptiert werden kine
S1e TNSstier nehmen, In der Kirche Österreichs Funktionsperiode drei Jahre, dass 1M
Dreite /Zustimmung. Deshalb wurde VOINer ()ktober 2003 die dritte Periode begonnen nat.
erinnen der Katholischen Frauenbewegung Normalerweise kann e1Ne Frau NeunN ahre ang
Österreichs, des orößten laienapostolischen FTralu: der Kommission angehören.
enverbandes des Landes, die Bischöfe die FOr:
derung gerichtet, In inren 10zesen Frauenkom-
mMissionen errichten Die meilisten 1SCNOTEe ha- Arbeıitsweise und ufgabenDen diesem Wunsch inzwischen entsprochen.
Struktur und Kompetenz der Kommissionen SiNd /&  W [)ie E1 der Kommission rfolgt In e1ner
aber INn den 10zesen UrChaus unterschiedlich jJährlichen Klausur und drei Vollversammlungen

Die »  10Zzesane Frauenkommission |iNZz« und WIrd ImM Besonderen VO  = Vorstand etragen.
wurde Mai 997 VON iSschof Maximilian |iesem ehören die ehrenamtlich atıge Vorsit:
Aichern eingerichtet. Sie 1st als e1N Beratungs- zende und hre Stellvertreterin, die TauenDe:
gremlum des 1SCNOITS konzipiert, entsprechend auftragte, die Sekretärin und e1Nn Wellteres C
den nNderen vier ogroßen (Gremien der | NÖ zZese wähltes Mitglied
Pastoralrat, Priesterrat, |echantenkonferenz und Die ufgaben der Frauenkommission Sind
Konsistorium. hre Vorsitzende die Frauen- die eratung des In Frauenifragen, die
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Förderung derelVON Frauen In der wE: iturgie und ZU Wahrnehmbar-Machen VON

sellschaftlichen und kirchlichen OÖffentlichkeit Frauen IM (‚ottesdienst wurden erarbeitet und
SOWI1eE die verstärkte Öffnung des kirchlichen angeboten.
Kaumes für das Wissen, die ung und die Im ereich Gleichstellung wurde In der DI6
Spiritualität VOIN Frauen Ze6esC Linz 1M Jahr 001/02 e1Nn Gleichstellungs-

Die Frauenkommission 1st zudem e1N: In: DTOZESS mi1t Begleitung
teressensvertretung der der TC eDenden Zur Zeit laufen die Umsetzungsmalsnahmen, die
und arbeitenden Frauen Sie hat die STITuktureille
Gerechti  el TÜr Frauen In der Kirche ZU /Zie]l » Liturgiereform adus Frauensicht C
und SUC dieses mit VOIN OÖffentlichkeitsar-
Deit und Teilnahme innerkirchlichen Mei: e1n Mentoringprogramm, die Qualifizierung
nun;  ildungs und Entscheidungsprozessen Führungsnachwuchs, Nahmen ZUT Ver.
erreichen Insbesondere hat s1e €1 auch die einbarkeit VON eruund Familie, die Einführung
Öffnung aller kirchlichen Amter Tür Frauen 1M geschlechtergerechten Formulierens als Standard
C uS  = umilassen. Ein wWwe1lteres TOojekt 1n diesem

kEbenso engagiert sich die Frauenkommissi- Kontext WalTr die krarbeitung e1Nes Anerken:
In LiNz IUr Österreichweite Zusammenarbeit nungsgeschenkes für pllegende Angehörige

und Vernetzung mMI1t den nderen diözesanen ter dem »Dank für eine /Zeit« dankt
Frauenkommissionen SOWI1E mit we1lteren Ich e1n Kalender allen, die sich 1n der ONkKreien Pfle:
lichen und außerkirchlichen kEinrichtungen und C engagleren.
Frauenorganisationen. Derzeit beschäftigen die Frauenkommiss!|:

insbesondere Anliegen
Frauengeschichte S1C  ar machen Auf

Nılalve der Frauenkommission SIN dazu ZWEe1Entwicklung Publikationen entstanden eine Diplomarbeit
F  ® der ersten Amtsperiode der Frauenkom: über die erstien Seelsorgehelferinnen 1n der

Diözese |inz und das Buch »(GÄäbe @6S die FrauenM1SS10N WUurde sofort eine Arbeitsgruppe » Litur:
giereform dUus Frauensicht« und »Gleichstellung N1ICLKOTNONIE —  Förderung der Teilnahme von Frauen in der ge-  Liturgie und zum Wahrnehmbar-Machen von  sellschaftlichen und kirchlichen Öffentlichkeit  Frauen im Gottesdienst wurden erarbeitet und  sowie die verstärkte Öffnung des kirchlichen  angeboten.  Raumes für das Wissen, die Erfahrung und die  Im Bereich Gleichstellung wurde in der Diö-  Spiritualität von Frauen.  zese Linz im Jahr 2001/02 ein Gleichstellungs-  Die Frauenkommission ist zudem eine In-  prozess mit externer Begleitung durchgeführt.  teressensvertretung der in der Kirche lebenden  Zur Zeit laufen die Umsetzungsmaßnahmen, die  und arbeitenden Frauen. Sie hat die strukturelle  Gerechtigkeit für Frauen in der Kirche zum Ziel  » Liturgiereform aus Frauensicht (  und sucht dieses mit Hilfe von Öffentlichkeitsar-  beit und Teilnahme an innerkirchlichen Mei-  u.a. ein Mentoringprogramm, die Qualifizierung  nungsbildungs- und Entscheidungsprozessen zu  für Führungsnachwuchs, Maßnahmen zur Ver-  erreichen. Insbesondere hat sie dabei auch die  einbarkeit von Beruf und Familie, die Einführung  Öffnung aller kirchlichen Ämter für Frauen im  geschlechtergerechten Formulierens als Standard  Blick.  usw. umfassen. Ein weiteres Projekt in diesem  Ebenso engagiert sich die Frauenkommissi-  Kontext war die Erarbeitung eines Anerken-  on in Linz für österreichweite Zusammenarbeit  nungsgeschenkes für pflegende Angehörige: Un-  und Vernetzung mit den anderen diözesanen  ter dem Motto »Hab Dank für deine Zeit« dankt  Frauenkommissionen sowie mit weiteren kirch-  ein Kalender allen, die sich in der konkreten Pfle-  lichen und außerkirchlichen Einrichtungen und  ge engagieren.  Frauenorganisationen.  Derzeit beschäftigen die Frauenkommissi-  on insbesondere folgende Anliegen:  ®°  Frauengeschichte sichtbar machen: Auf  Initiative der Frauenkommission sind dazu zwei  Entwicklung  Publikationen entstanden: eine Diplomarbeit  ®  In der ersten Amtsperiode der Frauenkom-  über die ersten Seelsorgehelferinnen in der  Diözese Linz und das Buch »Gäbe es die Frauen  mission wurde sofort eine Arbeitsgruppe »Litur-  giereform aus Frauensicht« und »Gleichstellung  nicht ... Zehn Porträts markanter Persönlich-  der Frauen in der Diözese« gebildet. Diesen  keiten aus der katholischen Kirche in Ober-  Gruppen gehören Mitglieder der Kommission  Österreich«, herausgegeben von Maria Fellinger-  und weitere geeignete Frauen an. Beide Arbeits-  Hauer.  kreise konnten bereits eine Reihe von Projekten  ®  geschlechterfaire Sprache: Wir verleihen  initiieren oder abschließen.  einmal im Jahr das »Fettnäpfchen« für besonders  Im Bereich Liturgie wurde z.B. der Frauen-  frauendiskriminierende Äußerungen und die  Predigtkreis gegründet und ein Alternativlese-  Orchidee »Frauenschuh« für besonders positive  plan »Frauenperikopen« erarbeitet. Es wurde  Formulierungen zum Geschlechterthema.  auch erreicht, dass die diözesane Liturgiekom-  ®  Haushalt als Modell für gutes Leben: Wir er-  mission jetzt mindestens zu einem Drittel aus  arbeiten Unterlagen zum Konzept der Schwei-  Frauen besteht, um dort den Anliegen der Frau-  zer Ethikerin Dr.in Ina Praetorius »Die Welt: ein  en mehr Gewicht zu verleihen. Studientage und  Haushalt«. Am Freitag 24. September 2004 wird  Workshops zur geschlechterfairen Sprache in der  von 16 bis 21 Uhr ein Seminar »Die Welt: ein  290  Dorothea Schwarzbauer-Haupt / Sympathieträgerin für Frauenanliegen  DIAKONIA 35 (2004)Zehn OT{Irats markanter Persönlich:
der Frauen INn der |)1ÖZesE« |)iesen keiten dUus der katholischen Kirche In Ober
Gruppen gehören Mitglieder der Kommission Österreich«, herausgegeben VOINl Maria ellinger-
und weltere geeignete Frauen Hauer.
e1se konnten hereits e1Ne e1 VON Projekten geschlechterfaire Sprache Wir verleihen
inıtleren oder abschhelben. einmal 1M ahr das »Fettnäpfchen« für besonders

Im ereich Liturgie wurde 7B der Frauen: Iirauendis  iminierende ÄAußerungen und die
Predigtkreis und e1N Alternativlese (Orchidee » Frauenschuh« für hesonders positive
plan »Frauenperikopen« erarbeitet ESs wurde Formulierungen Z  = (Geschlechterthema
auch erreicht, dass die diÖözesane Liturgiekom- Haushalt Modell TUr gutes eben Wir ET“

M1SSION jetzt mindestens e1Inem rittel dus arbeiten Unterlagen A0  - Konzept der SChWeil:
Frauen besteht, dort den Anliegen der Frau- ZzeTtT 1kerın L1IN Ina Praetorius »  1€e elt e1N

mehr (‚ewicht verleihen. Studientage und Haushalt« Freitag SN September 2004 WITrd
ZUT geschlechterfairen Sprache INn der VON 16 HIS Uhr e1n Seminar »  1e elt: eın
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ausha Modell fÜür e1n gutes en Men kommission achten, wurden WIT dus

chen« mıit Ina Praetorius 1mM aus der FTal In UuUNnseTeT rung empfehlen.)
|1nz stattünden Die gute Ausstattung, Verankerung

(Jemeinsam mıit der Katholischen Frauen- und Dreite asıls ermöglichten Cd, dass die Kom:
In Oberösterreich und dem Nstitut M1SS1ON auch rojekte tarten konnte, die

[Ür pastorale ildung veranstalten WIT ZUuNaCANs VON der Diözese N1IC unterstutz
amstag Z0U OvemDber 2004 VON DIS 1 Uhr wurden die FrauenPredigthilfen, den erNaXv:
IM aus der Frau 1n |inz einen Studientag Z  Z eseplan, e1Ne Studie ZUrT Situation der Frauen IM
ema y»FrauenStärken. Ansätze e1iNer lebens: kirchlichen Dienst. Im Verlauf der Durchführung
nahen Frauendeelsorge«. dieser je kam e dann Interesse

nNter dem 1te »Nennt unNns NIC Brüder! und Verständnis IUr 1ese liegen und chließ
Impulse TÜr e1n geschlechtergerechtes prechen lich 1Nnrer Befürwortung. 1er WarTr (und iSt)
und Feiern INn der Liturgie« Freitag 6S SallZ e  g, dass die Aktivitäten der FTrau-
Februar 2005 VON 16 DIiSs Uhr e1ne Veranstal enkommission NIC weder Minanziell noch 1N-
LuNng mit Prof.in L1IN Tmtraud Fischer ZUT Prä: haltlich) den Bischof ygene  igungs
sentallon des fertigen Projektes Alternativlese pflichtig« Sind
plan »Frauenperikopen« 1M Bildungshaus Puch: EFine entscheidende Wi WIe sehr
Derg Del els Vorbehalte, Unverständnis, lgnoranz und MisSs-

Del annern und Frauen MÜrC persönli-
che Kontakte abgebaut werden konnten Im ET“

welterten Konsistorium der Diözese LiNz SINdErfahrungen zurzeıt drei Frauen itglie| die (Ordinariats-
DDie ase der V1ltaten der Frauen anzlerin, die Vorsitzende der Frauenkommissi-

kommission WarTr VoN einem Wechselspiel und die Präsidentin der Katholischen Aktion
Sschen grundsätzlichem Wohlwollen und prakti der Diözese Das hat INn diesem, aber auch INn
schen Befürchtungen gekennzeichnet. Die oileh eren (Gremien Uund Arbeitsgruppen die Um
Zesanen Verantwortlichen wollten den Frauen gangsiormen, den IThemenpool und die und
einerseits wirklich entgegenkommen und De
fürchteten andererse1 das Auftauchen VON KONn » Umgangsformen und Ihemenpool
[Liktfeldern zwischen den Interessen der Frauen chhaltig verandert (<
und kirchlichen Gegebenheiten, die als eTl-

anderbar angesehen wurden DZW. werden eise, wWwI1e Ihemen Dehandelt werden, naCcCh-
dieser Situation kam e der Frauenkommission verander ESs ist e1n entstanden, In
sehr dass S1e einerseits UrCc hre Dud: dem immer er auch Mäöänner die Realitäten
getäre und personelle Ausstattung e1ne gewlsse und die Bedürtfnisse VOIN Frauen Dewusst In den
Autonomie besitzt, andererseits WE Sitz und Blick nehmen und In hre Entscheidungen e1N-
Stimme In Konsistorium und Pastoralratsvor: eziehen
Stan In der kirchlichen Struktur verankert Frauenfragen SIN amı e1in HC DETSONMNA-
1st und TiLienNs UNC das Vertreterinnenprinzip 1islert worden und haben estimmte »Gesichter«
e1Ne Dreite AaSsls den Frauen hat (Auf die: ekommen Als (‚efahr Jeibt, dass amı die

Elemente Del der Ausstattung einer Frauen: Ihemen den Frauen abgeschoben und als sol
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che betrachtet werden, die eben VON den Frau- Ressourcen der Frauen In der Kommission DEe:
erledigen Sind achten und das empo und Pensum derel

Mit dem eichstellungsprozess für Frauen dem aNZUDASSECN. enug /Zeit für das Hinein-
und Männer In der Diözese 1Sst es die wachsen der Delegierten In die Kommis:
oberen (meis VON annern besetzten)] Le]: S10N spielt1 auch e1ne olle
tungsebenen der DIözese In die (ender.-  ema: Die Verankerung der Frauenkommission In

involvieren ler oibt esS aber auch CAWIE: den Pfarren SL, uNnseTer kinschätzung nach, noch
a  M  eiten und Hindernisse Die e1 ist sehr gering. Sie reicht VON schlichtem Unbekannt:
zeitintensIV, und geht langsam VOT Sein über das Vorurteil »Emanzenklub« DISs ZUE

sich eTiZUlcC ogeht es €e1 Ja die Cchritt: Tage, Was die Kommission überhaupt bewirken
Welse Veränderung der Rollenbilder VoNn Frauen
und Männern In eren eigener Biographie und » Konfrontation wird verweigert. &{
darum, dass Gleichstellung und Partnerschaft:
ichkeit Manchma teurer (0)000888 und kompli kann. 1er starten WIT e1ne nitiative ZUT Präsen-
zierter 1St, als das alte Konzept VO  = männlichen on der Frauenkommission In den Dekanats:
Familienernähre und der (Kinder, Ite Uund raten 1M Zeitraum VON September 2004 bis Ende
Haushalt versorgenden Frau 2005

Irotzdem ist es elungen, dass die Diözese Wir beobachten insgesamt eine oße
weitreichende Selbstverpflichtungen esSC gleichzeitigkeit, denn neben vlielen Unzufriede:

nen oibt 65 auch viele Frauen, die In dem Be:SET1 nat, eren msetzung die Frauenkommissi-
egleite und beobachtet. /iel 1St die Nbefiris: WUuSstise1ın leben, dass ohnehin alles In Ordnung

tete Verankerung des betrieblichen (Gleichstel sel, und die keinen Bedarf {ür Veränderungen SE

gsgedankens IM y»Unternehmen Kirche«, weil hen l1er stehen WIr VOT der Herausforderung
dieses als esamtes ebenso WIeEe die einzelnen 1ese Widerstände als individuelle Haltungen
Mitarbeitenden avon profitieren. nehmen, andererseits dennoch

drossen einen verbesserten Platz Tfür Frauen In
der Kirche einzufordern und v1ltaten 1n die:
SeTr Richtung auf möglichs breiter Basis VonNn Frau-Zukunftsperspektiven mitgestalten lassen.

Wichtig die Zukunft wird es se1n, die Ba: Erfreulich 1st die Erfahrung, dass E vliele
ance zwıischen der Freude über das kErreichte außerkirchliche Anfragen (besonders die Frau-
und dem Bewusstsein, dass noch viel Lun enbeauftragte) uNnseTenN Ihemen und Akti:
Dleibt, NIC verleren. €1 ilt CS, auch die vitäten ibt. Das zeigt, dass sich die Taue  OM-
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MI1SSION als (Orit der Information Uund des » KNnow e1Nzulassen oder Konsequenzen ziehen KONn
How« In Frauenfragen etabliert nat und als Sal flrontation wird enher verweigert, selten werden
che wWwahr- und NZENOMME wird Wir WUnN- Widerstände oder kontroverse Positionen auch
schen uUuNns allerdings noch er VON kirchlichen Offen kommunizier: Auch als »Aushängeschild«
Stellen konsultier werden, amı VeT- und »Feigenblatt« werden WIT NOoch iImMmMer WIEe:
schiedenen IThemen VOI ang die IC der einmal gebraucht, mMıi1t dem INan sich Drüsten
WEeI1ISEe der Fkrauen ogehört wird Kann, das [Nan eigentlich abDer als ästiges UÜbel

kine orge 1st TÜr uUunNns die rage, ob UNSeTE mpfändet
personelle und Nnanzielle Ausstattung dem stark
wachsenden Arbeitsfeld In ukunft entsprechen
kann beziehungsweise 9D Auifstockungen mÖg Prozess der OÖffnunglich werden ulberdem hängen uUuNseTe MÖg-
lichkeiten nach wWw1e VOT wesentlich VON De ® In der Diözese 1Linz hat Ssich INn den letzten
timmten ersonen der kirchlichen Hierarchie Jahren e1N guter Umgang m1t Frauen entwickelt,

dessen struktureller (Irt die Frauenkommissionab, da die Machtbefugnisse In der 107Zesan-
STITUKTIUr Ja dieselben geblieben Sind Ekin Bi 1St. Sie 1Sst Sympathieträgerin TÜr Frauenanliegen.
schofswechse hat TÜr uns sicher lrekte Aus Wir glauben, dass die Linzer Frauenkommission
wirkungen. einen VWeg geht und mMi1t inren Mitteln E1-

Z uUNseTeN Schwierigkeiten gehört CD dass NeN hneilsamen Prozess der Öffnung des kirchli:
Verantwortliche mMmanchmal Orte oder ZU: chen Lebens In der |)iÖözese [Uür die e1cCNDE:
stimmung UuNseTelN Aktivitäten ausdrücken, und Selbstbestimmung der Frauen INn
aber In Wirklic  e1 NIC Dereit SiNd, sich arauı Gang NAält.

Alternativleseplan » Frauenperikopen«
Der Arbeitskreis » Liturgiereform dUus Frauensicht« SE Ziel des Alternativleseplans 1st CD, die 1  irkung

der Diözesanen Frauenkommission 1NZz hat einen »Al der Frauen Heilsgeschehen SIC.  ar machen.

ternativleseplan« entwickelt. Er enthält Vorschläge VON Die (;ottebenbi  ichkeit der Frauen und ihre als

Frauen-Bibelperikopen TÜr ausgewählte ONn und Trägerinnen und Adressatinnen VONN (‚ottes e1ilshan
Feiertage, e1ine kurze egründung, jeweils diese deln Soll Urc die reichere Verwendung Von afur DEe:
Bibelstelle elesen werden soll, und Hinweise auf SChoN deutsamen Bibelstellen 1mM SOonn- und Feiertagsgottes-
vorhandene »FrauenPredigthilfen«. Ein übersichtlich: dienst bewusst emacht werden, NeUe Identifikations:
er exttel bietet unkomplizierte Anwendbarkeit. möglichkeiten sollen geschaffen werden. Es geht also

Diese Perikopenvorschläge verstehen sich als darum, den liturgischen 1S6 des ortes TÜr Frauen

krgänzung der bestehenden Leseordnung, als nilire- und Männer IM (Gottesdienst reicher decken
iches Angebot für Priester und Laien/Laiinnen und als Der Alternativleseplan 1Sst Der die Frauenkommis-
Anregung, unbekanntere Frauenperikopen nachzule- S1i0N Deziehen und kostet 37 esejahr.

Kontakt:
Diözesane Frauenkommission Linz, Kapuzinerstraße Ö4, 4020 Linz, Ion. 0043-(0)-732/7610-  10,
lax: / 79 e-Mal. frauenkommission@dioezese-linz.at, OMmMe www.dioezese-linz.at/frauenkommission
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Hanna-Barbara Gerl-Falkovıtz

Mystik, Emanzipation, Polıtik
Hıldegard BurjJann

Sozialreformerin, Konvertitin,
Gründerin einer Schwestern-

gemeinschaft: Hildegard urjan ist eın
modernes eispie der Verbindung VvVon und Selbstverweigerung, eren jedes wleder WEe]-

Frömmigkeit und Politik, woDbe1l die (en verschließen: oder auftuend, In die Er

este Einfac  el ihres aubens SOWI1Ee kenntnis wirkt und NeuUue Entscheidung, Nneu

esS rfüllen Oder ersagen ermöglicht dort lie-ihre Leidensbereitschaft in spät-
genNn die Wurzeln uUuNseTeTr Menschengeschichte. «<mMmodernen renahe 1ese Aussage VonNn Romano (‚uardini 1st auf die

anstößig klingen.! iranzösische, den meisten unbekannte Mystike-
MNn Madeleine mer etroffen worden; s1e ifft
aber gleichfalls A{ Person und erk jener Frau

WL In einer Lebenswelt vileler Religionen und Z  9 die esS Uuns nier geht egBurjan.
täglich Heilslehren und Heilungsverspre-
chen gibt S einige wenige und besonders klare
Zeichen, enen das Unterscheidende des
Christlichen deutlich wird /7u olchen eichen
gehört die se1t ZWel Jahrtausenden N1IC VeTl-

stummende große Melodie ott anzutreffen
den Armen UrCc alle chrisuıchen eNneraluo-
nen ass sich dieser Ton vernehmen Im und
en20 Jahrhundert erTelC eT e1ıne sympho
nische ülle Dem »yPauperismus« nfolge der In
dustrialisierung LWOrien VOT em Gründerin-
nen karitativer Frauenkongregationen.

» Die l1eisten Entscheidunge der Ge
SCNHICHTEe allen NIC Bereich der äußeren, SOT]:

dern 1n dem der nneren Tat. Dort, 1mM TE
die Erkenntnis, 1mM Gegenüber des erkann-

ten (Gotteswillens und der angerufenen mensch-
lichen reiheit, 1n der ahl zwischen eN0orsam
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mer In 1ese Wiedergeburt des Christlichen
dUus dem Geist der Bescheidenheit gehört
gard urjan und ihr Entwurf der yGCaritas SOCIA-
1S5« Sie hre ründung yeıne schein-
Hare ute Stamm der Kirche«®. » die

»ohne Ihn Banz bettelarm C

Schulweisheit omMm es NUr sehr wenig alnl, SON:

dern einzig auf den (‚rad der Verbundenheit mit
dem Heiland In Ihm vermögen WIT Ja al:
les, uUund ohne Sind WIT alle Sanz ettelarm ESs
1St beruhigend und trostvoll, dass WITr 11UT

viel Lun müssen, wI1e WIT Talente haben, und dass
alles andere unNns —  ZU: wird.«“

Burjans ussagen Sind unspe.  ular. 1es
Man hre Aufzeichnungen, bestürzt die EIN
aCcC  el des ones, das immer SCANON Gewusste,
das Katechismusartige In inren stilistisch UuNge-
eilten ätzen esus lieben, ist hre otschaft;
und lieben el  ‘9 sSein Leiden teilen, in:  3
gehorchen, N1IC auf die eigenen Stimmungen

Daraus wächst die Kraft der Motivie
ruhg ZU  3 Handeln gratis und Irus
tra), die 7al ZU UuC auch angesichts e1ge-
1918 und iremder Unvollkommenheit. Nsoiern
schimmert In der vermeintlichen Simplizität
gerade die Einfac  el des eges NCMystikerin Hildegard Burjans eben ätte, angesichts

Es sgehört den ImMmer NEeu Staunen EeTITE- der kurzen Lebenszeit VON knapp 5() Jahren und
genden (eheimnissen des C  istentums, dass esS äufiger Kränklichkeit und Chwäche, tragische
dUus gänzlic unerwartetie ()uellen wieder Züge aufwelsen können » Wenn Ott mich In
C  ar wird schwierigen ge‘ hildet sich
e1n Iypus heraus, der 1n Krisenzeiten der Kirche »ohne Zögern den Tod wählen &K
plötzlich auftaucht, gewissermaßen dUus dem
Ihesaurus der »(Gemeinschaft der Heiligen« der Todesstunde iragen würde, OD ich wWwel
1vlert wird der 1ypus der unauffälligen, viel- ter den Preis, all das noch eINM.:
leicht einfältigen »Kleinen« Da sS1e leicht durchleiden müssen, ich würde ohne Zögern
übersehen werden, geraten s1e auch NIC 1INSs den 10d wählen.«> Dennoch Bis ın aulberstie
mittelbare Schussfeld und Ss1e gewinnen Ter- Schmerzen hinein, sS1e den schmerzenden
rain, noch EeVOT die tonangebende Kultur S1e VeT: KOpI »all die and schlaggn« können,
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WITFT. S1e heiter, VON wahrnehmbarer Ausstrah: den e1lbs  ndlic INn den ungen des
ung. kine extreme X1STeNZ SEeWISS, aber NIC Christentums verankert.
dus Jragik, ondern dUus dem (‚harisma der Hin:
gabe Wer könnte SCANON sSeın ebDen
fassen INn den Ausruf »Dreifaltigkeitssonntag. SozialpolrtikWas Iür e1n wunderschöner Jag sterben!«©

® |)ie endung VOIN Hildegard Burjan WarT C3,
Not WUrC Gesetzgebun ystrukturell« eINZU

Emanzıpatıon dämmen.® Allerdings 1Sst S1E NIC INn die alle der
Alternative ystrukturell Veränderung« oder

R Hildegard Burjan ste NmIitLten der Um: »konkrete Im Finzelfall« Soll der
wälzungen politischer und sozialer Art, die auch die Räuber (‚efallene verbunden werden
das Frauenbild IM 20 Jahrhunder‘ umbrachen Oder SOl Nan gru  C die Straße nach Je:
ass s1e selbst In Base] mMI1t dem Abitur ab T1ICNO sichern?)] Man müsste hervorheben,
schließen, dass S1E sich 903 der Uürcher Uni: dass S1Ie 1M /Zweifels eher der OnNnkKreien Not
versita immatrikulieren und INn (‚ermanistik DTO: abgeholfen

Wenn S1e 012 den Kechtsschutz TÜr eımMoOvlieren konnte, ist e1INne damals ehben vgereifte
Frucht der Frauenbewegung des 19 ahrhun arbeiterinnen gesetzlich durc.  ringt, zwischen
erts (OQ)bwohl die chweiz In einigen antonen 914 Uund 191 zahlreiche Hilfsmaßnahme IM
His VOT kurzem kein Wahlrecht (Ür Frauen kann: großen Stil organisiert, Wenn S1Ee als und da
(: WAalT S1e doch das europäische Land, das mals einzige weibliche christlich-soziale Abge
die Universitäten TÜr das Frauenstudium {inete ordnete 191 hre Energie rstranglg auf die e

unglic VOT iNnrer Konversion 1909, setzgebung wendet, ist es doch gerade 1M sel.
könnte [11all Burjans Haltung als liberalen Hu ben Jahr, s1e auch die ilfe 1M kinzelfall
Manısmus bezeichnen e1ne des Denkens organisiert: Als Verheiratete und Großbürger-
und ühlens, die dem Bildungsbürgertum des 16 oründet S1E zeitgleich ZUrT politischen Praxis
19 Jahrhunderts eigen WArl. on als noch AlICh den Stoßtrupp [Ür den kinzelfall die In
agnostische Studentin gründete Hildegard rmut, Keuschheit und (ehorsam ebenden
Freund einen Hilfsfond für Kommilitonen./ Von Schwestern der (‚arıtas Socialis, die NIC SO71al:
Herkunft und den Lebensbedingungen her zählt revolutionär, ondern unauffällig elfend 1M Ver:
S1e eben jener distingulerten bürgerlichen borgenen wWwIirken
chicht des eutischen Judentums In SeE1INer Aalf-
geklärt-säkularisierten FOorm 1Nnrer (‚OÖrlitzer
Geburtsurkunde STe als » Keligion der Eltern« Apostolische Gemeimnscha
»keine« Die kulturell auigenommenen Ideale
werden dem 1NAMIC der Christus-Be Hildegard Burjan dachte hereits dus der Er
SCHNUN NIC verändert, S1e werden 1UN jedoc ahrung irüherer Vorgängerinnen heraus Die
relig1Öös Kechtsschutz [Ür Frauen, Waäads INnenNn SINd IM Brennpunkt der Krankheit und Ver:

und Unversehrtheit des Lebens angeht, wahrlosung aufzusuchen, mitten In der Unbe
ehbenso geistliche Begleitung und ildung WEeT- weglichkei iNrer Not Keinesfalls soll 1mM
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vorbereiteten, geschützten »Gehäuse« auf e1Nn wohltätige Arbeit un Dennoch liegt In die
mögliches Kommen werden Solche SCr Blickrichtung die Sicherung VON Motiv Uund
Beweglichkeit der wachen Wahrnehmung Wirksamkeit des Selbstlosen »LJleDer Heiland .
und der Selbstüberwindung eigener äghei mMach S1E alle relicCc unermelÖlich FreicCc UTC

DDich [1UT HC Dich!«1!
» Leben aduUus der rlösung C SO wird die Irennung VON Handeln Uund Er

olg möglich: Das jetzt ]Iuende nat se1ine [@-

Dennoch 1St olches en den Notleiden: Ve Freiheit VO  3 elingen. Das
den NIC INZUC ondern werkzeuglich: Wissen VO  3 künfügen Heil erlaubt Optio
ES ordnet sich Sallz INn die wortlose Verkün NeN, verhindert aber Fundamentalismen Fine

der rlösung e1in. solche IC elaste NIC S1e entzerrit die üÜbDer-
Ein derartiges andeln ist 11UT möglich, TIeDene Allzuständi  eit, das Helfersyndrom,

fern [Nall selbst VON den assern des e11s die eingebaute Frustration des Nic  elfenkön
nNenNnserührt wurde und S1Ee schöpfend weiterleitet

»Leben dUus der Erlösung« el das »Passwort«. |J)er Frankfurter Philosoph Jürgen Habermas
1er liegen die geistlichen Wurzeln des erfolg- sprach nach dem September 2001 VON e1-
eichen Werkes der (Jaritas Socialis. 111e  = ersagen der innerweltlichen Gerechti  el

In den Kranken können WIr iImmer den (e1: Im Mittelpun se1iner Kede auchte das Wort
denden Heiland pllegen und FecC mMit Ihm VOIN der yverlorenen Hoffnung auf Kesurrektion«
verbunden sein.«” ESs 1st OTtZ der altertüm! AT 1er wird E{IWAas angemahnt, Was das TIS:

tentum als seinen nneren Kern bewahrt Uund dUusS-chen prache wirklich gemeint: Die TUnNn-
dung stellt sich und die inr Anvertrauten In den TUCKIC weiterzugeben hat die reale Hoffnung
Raum der rlösung. Der eutigen Zeit mangelt auf Resurrektion. Aus dieser Hoffnung Hil
möglicherweise das Verständnis TÜr die Auffor: degard urjan, 1ese Hoffnung ezeugen ist
derung, »M1 Ihm, urC Ihn, TÜr hn«10 die Sendung der (aritas Socialis

Im Folgenden bringen wır Maınz (Grünewald) {[UTS der katholisch-theolo- treibende ra Hıldegard
Ausschnitte aus eınem Vor- 1929 295 ischen der Uni- Burjans Innovatıve olle Im
trag, der 9.1.2004 In rıe 4/, ıtıert nach: versita Wıen 16) 1°n Sozlalkatholizismus und
ıen gehalten wurde. Das Alfred Koblbauer (Hg.) 1973, Politischen Katholizısmus
Kurzportrait Burjans ISst der Hıldegard Burjan. Charıs- KObLlbauer, 106. An diıesem Vo  3 Ende der Monarchie
omepage der Carlats matısche underın sozlaler Dreifaltigkeitssonntag, dem DIS ZUT »Selbstausschaltung«
Socilais entnommen Dort ıebe, Mödlıng 1976, 149 Jun\ 1933, starbh sIE tat- des Parlaments, raz (Styria
Ist auch dıe Langfassung des Ebd., 107 SacC  IC 995
etferats nachzulesen. b LOUIS Bosmans, Hıldegard L Dd., 15 9  Q rie SI Koblbauer

Romano uardını, Nach- Burjan en und erk Vgl dıe grundlegende .90 194.
WOort In el1x lein, (Veröffentlichungen des Studie VON ıchaela ron- 10 rıe 105; ebd., 2
Madeleine Semer 4- Kırchenhistorischen Instı- thaler, DITG Frauenfrage als Bosmans, 106.

n  f N

Kg S  f

lele 101 1 ZU und Gem‚eINs tası Hildegard Burjan sowie über die TE ;inschaft der Cari

Xn 2004) Hanna-Barbara (Gerl-Falkovitz Iystik, Emanzipation, Politik 297



Das ucC ıst zuruückgekehrt StUrzt, wWI1e IM Folgenden gezeigt wIird Und WIe
Liıteraturumschau sStTe eS mit der (Glückssuche In der Iheologie?

Auf deru nach einem passenden 10a
Karlheıinz Rossbacher / TÜr die redigt oder eınem Aufhänger [ür die
Ulrıke Tanzer (Hg.) sprache kann Man 1n der thologie »(Glück
ucC Und Was die Dichter avon WI1SSECN« 1gWEeT-

UInd Was die Dichter 'avon WISSEN den Von Aphorismen DIS Jextauszügen dus

Salzburg/Wien ung&Jung 2002 Dramen Oder Komanen, Gedichtpassagen und
geb., 197 Seıten, Fur-D a Fur-A 15,- D SEr 27.30 philosophischen Versatzstücken INn vielfältiger

Art und e1se wird das ÜC ventiliert und esS

Dieter oma zeig SicCh, dass UC immer auch aC der
Vom ucC ın der Moderne Dichter WAarl. Je nanher INan der Moderne kom:
Frankfurt a.M uhrkamp 2003 INE; komplexer werde aber die (Glücksthe-
kart., 3306 Selten, Fur-D 12,- , Fur-A 12,40 , SEr 2210 matik, aut den Herausgebern. Ihr Rat: Wenn die

Philosophen NUrTr mehr wenig Öten, SOolle INan

Gerhard Schulze doch einen C In die Literatur werifen (158)
Die este aller elten ass die Philosophen doch eE{IWAaSs INn
IN SICH die Gesellscha, haben, zeigt Dieter I1homä In seinem Buch » Vom
Im ZJahrhunde. UC INn der Moderne« Der ST. (Gallener 110
München/Wien Hanser Verlag 2003 soph egl sich auf die Glücksfährte mMit Hork:
geb., 397 Seiten, Fur-D 24,90 , Fur-A 25,60 , sShr 44,50 heimer, Adornou N1IC ohne vorher die Geg.

neT des HC den Utopisten, den Aktivisten,
Martın Bock (Hg.) den Moralisten und den Funktionalisten auf
Un-verschämtes ucC mögliche Glücksfunktionen abzuklopien 1C
Auf der UuChe nach dem eil IM eben mehr das rgehen In positiven Füllungen des
Grundfragen des auDens uUuC ondern eine kritische des (Glücks
Gütersich Gütersloher Verlagshaus 2002,
Kart., 143 Seiten, Fur-D 14,95 a Fur-A 15,40 SEr 27,30 se1l angebracht Im Zuge seiNer Ausführungen

oMmM [olgender Glücksbeschrei
bung »  as MC sich N1IC einfach

ServalIls Pınckaers demjenigen, der sSe1in en führt; 0ß omMmMm
rISTUS und das ucC vielmehr, Wall 05 will, Bl das UC oMM
(Grundriss der christlichen VOIN selbst, und die Anstrengungen, die INan

Aus dem Französıschen übertragen vVon Jobıas Hoff- unternehmen Mag, ichten sich araurf, TÜr des
Mannn Miıt eınem Vorwort Von asdaır MaclIntyre, SE kintreffen Vorbereitungen trelen«ZGöttingen: Vandenhoeckt&tRuprecht 2004,
Kart.. 108 Seıten,
Fur-D Fur-A 13,30 Da SEr 2370 Als ologin en [Nan das oment der

(nade
Lange verpönt, wieder INn ler Uun! das Auch In der Soziologie ist die (Glücksfor:
S Und das auch INn seiner oppelgesichtig- schung VORUE (‚enannt selen hier das Nstitut
keit: glücklich Seın und C |)ie OZ10- [Ür Glücksforschung e V. ın endar Oder das
logie, die osophie, auch die | iteratur aben 2003 erschıenene Buch » DIEe este aller Welten«
sich nach Janger Abstinenz wieder darauf DE des Soziologen (‚erhard chulze, der 1M Zuge
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REZENSIONEN. _

des postutopischen Denkens auf das C pun 1st das UuC e1n selbstverständliche

sprechen oMmM Das Unglück und das Grundpfeiler der ET dem 14

DENECSiNd aut Chulze, bekannt MTe das wird die rage des UC vernachlässigt, die Sit-
enlenre konzentrierte sich mehr und mehr auferk » Die rlebnisgesellschaft«, ZWEe1 moderne

Kritikmuster der enschen In /eiten voller Un: Verpflichtungen Das ÜUC kam auf die -aSSe

glück pnielte der zwelte 1SKU! e1ine olle DieserCkann In den uge des Iheo
mıit des Begriffes der Freude über.Nun cheint aber wleder e1n /eitalter ngebro

chen sein, INn dem die enschen über das Un: wunden werden, dem Pinckaers die Lust C
glüc hinweg chauen und das entgangene genüberstellt. Verkörpere S1e die sinnliche ene,
ÜC als STO ZUrT Gestaltung des eigenen Le sSe1 mit der breude die moralische und spiritu-
Hens nehmen 2 elle angesprochen, mMIt 1il erer e1ne a BE-

ass auch die sowohl auf dem strebte krneuerung der Ethik vVvonstatiten gehen
praktischen als auch Im wissenschaftlichen kann Also mMi1t Fkreude auf ZU  = (Glück!
Kontext NeuUe Zu: z  3 UC SUC.  9 Kerstin Schlögl, Regensburg
achdem in diesem ereich ange Zeit Flaute gC
EeITSC hat, zeigt Z  3 einen das Praxisbuch
»Un-verschämtes UuC Auf der HC nach Wen provoziert dıe Krise?
dem Heil 1M eben« dus der evangelis Iheo
ogie Die praxisnahen Modelle TÜr die Ralner Bucher (Hg.)
senenbildung wollen e1ILU: geben, auch 1M Die Provokation der Krise
diesseltigen Sinn und Heilen INa- Zwölf Fragen undAntworten
chen. UuC und gelungenes selen nicht ZUr Lage der Kirche
verfügbar, aber die vorgestellten Handlungsmo- ürzburg Fchter Verlag 2003

Sind dafür gemacht, sSeNs1De se1n, De Paperback, 256 Seiıten,
Fur-D 14,80 , Fur-A 15,30 Da SEr 26,20

Onders auch auf der olle der Nichtganzhei des
Lebens Die konkrete Suchbewegung ersirecC Wen provozlert die T1Ise der Kirche? Die (S@
sich auf die Ihemen des Wunders, des Festes, ellschaft Kaum; sicherlich diejenigen, die
der Utopie uSs  = kine urze Einführung Dt oder ehrenamtlich die arbeiten. Beides

vgehört dem Befund 1Nrer TISE der Verlusterst Hintergrundinformationen, eVOT verschle-
dene odelle für die Praxis (Filmtipps und KO VOIl gesellschaftlichereuund die wWach:-

inklusive) erläutert werden sende orge den Selbster alner Bucher
|)ie Wi  erentdeckun des Glücks In der und die acht Koautorinnen aus dem Umkreis des

eologie belegt ZU  3 anderen der historische NSUTLULTS TÜr Pastoraltheologi INn Taz Sııchen
und systematische Autif{riss VOIN Servals Pin: ege AdUs dem Kreisen sich

Ckaers »Christus und das Glück«, gleichzeltig selbst.
e1ne Zusammenfassung der wichtigsten ET e1ine Krise kreativ nutzen können,
kenntnisse dUu> seinem irüheren Der [11US$ Nan inr und inren Tsachen ZUNACNS

MO  eologe zeigt auf, dass sich SsOowohl In der geschminkt 1NS Gesicht und sich LEeu nach (Ori
als auch In der Kirchengeschichte DIS 1Ns entierung um-sehen Was In len eiträgen die:

Sc5 Buches In und ntwicklung VON Per:Mittelalter ‚dargestellt mıiıt hilfreichen Tabellen
Glücksspuren lassen Bis diesem Zeit: spektiven VersucC wird, dem Wwidmen sich
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ausdrücklic Zwel einleıtende und Auch WeNnNn manchen tellen die Dis
grundlegende alıner Bucher konstatiert kurspartnerin, VOIN der Anderungen
hier nNsbesondere In 1NDIIC auf kEntmonopoli- werden, doch wlieder die Kirchenleitung sSeıin
sierung und aC  erlius der Kirche e1inen CDO: scheint, 1St das Buch TÜr alle geschrieben, enen
chalen andel, dessen Ausmaß und leie noch die Krise den ingern brennt, die S1E Ver-

NIC reC bewusst geworden SINd stehen und INnr NIC elähmt gegenüberstehen
Der angezeigte Weg 1St der, sich VON den wollen S1e werden das Buch mMi1t Gewinn esen,

enschen und iNnrer Lebenssituation her das WeNnnNn s1e e1ine Ösungen erfragen wollen, SO  S

kEvangelium Neu erzanlen lassen Erst INn der dern sich UrCc Zustimmung und Widerspruc
ffenen Begegnung kann sich eute NEeu ent eigener Reflexion provozleren lassen.
schlüsseln, Was Christsein und Kirchesein De Veronika Prüller-Jagenteufel, Wıen
deuten Und das 1St mehr und eIWas nderes als
Interesse den Lebenswelten dus pastoral-stra-
tegischen Überlegungen. In diesem Ansatz jegt loıs Halbmayr/Josef Mautner
die anregende Provokationen des Buches Gott Im Dunkeln

Der Ansatz WIrd dann INn zehn welteren Religion den Lebenswelten der späaten
Beiträgen verschiedener Ihemen Moderne. Gespräche MIt Evelyn CNAAL,

Fragen rund die Hauptamtlichen Bettina Bäumer und elfer Strasser
Rainer Bucher/Geor Plank und die Frau Innsbruck/Wien: Tyrolia Verlag 2003

Paperback, 136 Seıitenarla lisabeth gner/Rainer Bucher), Um: Fur-D 14,90 K Fur-A 14,90 a SEr 26,30
dlg mit edien Rainer Bucher/Gabriele uss),
Stand der (Gemeinden alner Bucher), Olle der /wei philosophisch und theologisc. wacne
Kirche auf dem Land irgi oyer), Seelsorge Zeitgenossen, der e1ne Assistent Nnstitut
Rainer Bucher  arl Heinz enhauf), Verkün: für systematische eologie INn alzburg und der

Rainer Bucher/Johan: Pock], Umgang andere Leiter der Stelle TÜr (Gemeinde und
mit der Joachim Kügler)], Sakramentenpas- beitswelt der Katholischen Aktion alzburg,
toral Johann Pock und Liturgie (Hildegard Wust- agen danach, oD uUund WIe .Ott INn den Lebens:
mMmans zusammenhängen der späten oderne rtiahren

Im Dreischritt Sehen-Urteilen-Handeln WEeT: und ZUrT prache werden kann
den aDel In den Krisenphänomenen durchwegs Nach e1nNner einleitenden ärung VOIN Aus:
Chancen ichtbar emacht. In e1ner el VON gangslage und Fragestellung werden drei Ga
eiträgen gelingt das durch e1Ne spräche wledergegeben, die die Autoren e11Ss DET-
sche Nachdenklichkeit, UrC EWUSsste Besin- sönlich, e1ls als E-Mail-Trialoge geführt aben
Nung auf Diblische Vorbilder und spürbares Wohl: mit der Schriftstellerin velyn Schlag, der
wollen [Ür die Verletzlichkeit der Menschen vgl Religionswissenschaftlerin Bettina Bäumer und

die Beiträge Seelsorge, Verkündigung, L1 dem Philosophen eier Strasser Der getreuen
urgie) Gelegentlich Aällt das Urteil über Disheri Wiedergabe der Gespräche mitsamt eerläu:
C uchwege dUus der Krise unnötig Cchro({ff dUu$ ien, Um und wegen folgen /ZusammenTfas-
und Dricht da und dort doch e1Nn gewisser (Gestus SUNgeEN derselben und abschließende edanken
des 1SsSens uUrc.  9 der NIC recC  Zr Lust der Autoren Verlauf und Inhalt der Ge
Suchen und Ausprobieren präche Die drei GesprächspartnerInnen
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die age nach Ott sehr unterschiedlich Eve: DIAKONIA Ilmtipp
Schlag nng mit der Kirche, die inr den 1C

OGVILLEauf ott verstellt. Sie weigert sich, dieses Hin
dernis umrunden, und eharrt araurf, dass Dänemark 2003, 178 Mın

egie und Buch Lars Von Irier, Darsteller: Nıcole Kıd-die ngen, die die Kirche In enschen Man , Paul] Bettany, Lauren Bacall, Harrıet Andersson,
Ben Gazarra, Udo Kler, loe DSevIgny, tellan Skarsgärd,verursacht, VON e1nem Ott erzählen, der abzu Zeljko vanek, Jean-Marc Barr, Jeremy Davies, James

lehnen ist. Caan, John Hurt Kamera;: Anthony Dod Mantle.

Die In Indien ebende Bettina Bäumer Jegt Man kann esS sich ZzunachAs kaum vorstellen Fin
en leidenschaftliches ädoyer für e1ine ugleich Film VON fast drei Stunden änge spielt [1UT auf
tief spirituelle Uund en der Armen OTIeN- einer ne und die hat zudem kaum equi
erte christliche Alltagspraxis A10) Sse1 dieses S1ten Häuser, ande Uund uren o1Dt 65 1Ur als
KÖnigsweges der Meditation und der kinfachheit (Grundriss auf den Bühnenboden gezeichnet.
Dleibe .Ott tatsächlich zieMl1c 1M Dunkeln Wenn die Figuren uren öÖffnen, SO und

Das angste espräc tühren die Autoren schließen S1e virtuelle üren, obwohl S1E knar:
mit dem Philosophieprofessor dUus$s Taz ESs Te Fel Oder quietschen. Im (sarten werden virtuel
sich VOT die Überzeugung, dass ott le epife und Büsche geharktON  die Frage nach Gott sehr unterschiedlich an: Eve-  DiAKONIA Filmtipp  1yn Schlag ringt mit der Kirche, die ihr den Blick  DOGVILLE  auf Gott verstellt. Sie weigert sich, dieses Hin-  dernis zu umrunden, und beharrt darauf, dass  Dänemark 2003, 178 Min.  Regie und Buch: Lars von Trier, Darsteller: Nicole Kid-  die Verbiegungen, die die Kirche in Menschen  man, Paul Bettany, Lauren Bacall, Harriet Andersson,  Ben Gazarra, Udo Kier, Chloe Sevigny, Stellan Skarsgärd,  verursacht, von einem Gott erzählen, der abzu-  Zeljko Ivanek, Jean-Marc Barr, Jeremy Davies, James  lehnen ist.  Caan, John Hurt u.a., Kamera: Anthony Dod Mantle.  Die in Indien lebende Bettina Bäumer legt  Man kann es sich zunächst kaum vorstellen: Ein  ein leidenschaftliches Plädoyer für eine zugleich  Film von fast drei Stunden Länge spielt nur auf  tief spirituelle und am Leben der Armen orien-  einer Bühne — und die hat zudem kaum Requi-  tierte christliche Alltagspraxis ab. Abseits dieses  siten. Häuser, Wände und Türen gibt es nur als  Königsweges der Meditation und der Einfachheit  Grundriss auf den Bühnenboden gezeichnet.  bleibe Gott tatsächlich ziemlich im Dunkeln.  Wenn die Figuren Türen öffnen, so öffnen und  Das längste Gespräch führen die Autoren  schließen sie virtuelle Türen, obwohl sie knar-  mit dem Philosophieprofessor aus Graz. Es dreht  ren oder quietschen. Im Garten werden virtuel-  sich vor allem um die Überzeugung, dass Gott  le Beete und Büsche geharkt ... — Und die Sache  nur als Gott aller Menschen denkbar ist und dass  funktioniert: Nach kurzer Zeit wundert man sich  nur diese Gottesvorstellung geeignet ist, ein Zu-  gar nicht mehr darüber, dass es in diesem Ort  sammenleben in Gerechtigkeit zu begründen.  keine Wände gibt, man alles gleichzeitig sieht,  Strasser vertritt eine philosophische Theologie,  die Leute im Kaufladen, den alten Herrn auf sei-  die als existenziellen Vollzug auf Vertrauen setzt,  ner Bank, das Paar im Bett, die Schulklasse ...  ohne das nicht menschlich und vernünftig ge-  Selbst den Hund Moses, den man durchaus bel-  lebt werden kann.  len und knurren hört, gibt es nur als Kreideum-  Diese Gespräche sind sehr anregend, auch  riss auf dem Boden, bezeichnet mit »Dog«.  wenn manche Sequenzen im Trialog mit Strasser  Es ist scheinbar paradox: Lars von Trier  in philosophierende Sprachverliebtheit abgleiten  überrascht immer wieder, indem er sich darin  und hier sowie im Einleitungsteil zuweilen zu  treu bleibt, zu überraschen: Sein neuer Film  viel Fachjargon reüssiert. Schade ist, dass die  DOGVILLE bringt sein altes Thema in neuem und  Autoren im Schlussteil des Buches doch noch  überraschendem Gewand. Sein Thema minde-  Zensuren austeilen und die Gespräche bzw.  stens seit BREAKING THE WAvES und DANCER IN THE  GesprächspartnerInnen beurteilen. Dass dabei  DARK (vgl. DIAKONIA 31 (2000) 226-227 u. 32  die existentieller und weniger philosophisch  (2001) 226-227) ist der »naive« Glaube an das  argumentierenden Frauen schlechtere Noten  Gute, für den die Protagonistinnen — es sind je-  bekommen, verweist wohl auf eine der zentralen  Wweils Frauen — eine Passionsgeschichte erleiden,  Schwierigkeiten, mit denen Gottesrede heute  teils bis zum Tod. Doch das Ende wird diesmal  anders sein. Und auch vieles dazwischen ist an-  zu tun hat: Welche Sprache ist welchen Lebens  welten angemessen? Und wie ist zwischen die  ders, wie gesagt schon vom Setting her: Das Le-  sen Welten Verständigung über »Gott« möglich?  ben spielt hier auf einer Bühne oder auf einem  Wer an solchen Fragen interessiert ist, wird in  Spielbrett — oder wird in quasi-göttlicher Per-  diesem Buch viele Anregungen finden.  spektive gesehen, »von oben«: Durch die feh-  Veronika Prüller-Jagenteufel, Wien  lenden Wände der Häuser ist alles »einsichtig«  DIAKONIA 35 (2004)  Rezensionen  301Und die AäC
11UT als ott ler enschen denkbar 1st und dass tunktioniert Nach kurzer Zeit WUunder‘ sich
NUr 1ese Gottesvorstellung eeignet ISt, e1n Zu: gar MC mehr darüber, dass 05 In diesem Ort
sammenleben In Gerechtigkeit egrunden eine ände oiht, Nan les gleichzeitig s1e.
Strasser vertritt e1ne philosophische eologie, die eufte 1M aufladen, den en Herrn auf SE1-
die als existenziellen Vollzug auTt Vertrauen SetZLT, neT Bank, das Paar IM Bett, die SchulklasseON  die Frage nach Gott sehr unterschiedlich an: Eve-  DiAKONIA Filmtipp  1yn Schlag ringt mit der Kirche, die ihr den Blick  DOGVILLE  auf Gott verstellt. Sie weigert sich, dieses Hin-  dernis zu umrunden, und beharrt darauf, dass  Dänemark 2003, 178 Min.  Regie und Buch: Lars von Trier, Darsteller: Nicole Kid-  die Verbiegungen, die die Kirche in Menschen  man, Paul Bettany, Lauren Bacall, Harriet Andersson,  Ben Gazarra, Udo Kier, Chloe Sevigny, Stellan Skarsgärd,  verursacht, von einem Gott erzählen, der abzu-  Zeljko Ivanek, Jean-Marc Barr, Jeremy Davies, James  lehnen ist.  Caan, John Hurt u.a., Kamera: Anthony Dod Mantle.  Die in Indien lebende Bettina Bäumer legt  Man kann es sich zunächst kaum vorstellen: Ein  ein leidenschaftliches Plädoyer für eine zugleich  Film von fast drei Stunden Länge spielt nur auf  tief spirituelle und am Leben der Armen orien-  einer Bühne — und die hat zudem kaum Requi-  tierte christliche Alltagspraxis ab. Abseits dieses  siten. Häuser, Wände und Türen gibt es nur als  Königsweges der Meditation und der Einfachheit  Grundriss auf den Bühnenboden gezeichnet.  bleibe Gott tatsächlich ziemlich im Dunkeln.  Wenn die Figuren Türen öffnen, so öffnen und  Das längste Gespräch führen die Autoren  schließen sie virtuelle Türen, obwohl sie knar-  mit dem Philosophieprofessor aus Graz. Es dreht  ren oder quietschen. Im Garten werden virtuel-  sich vor allem um die Überzeugung, dass Gott  le Beete und Büsche geharkt ... — Und die Sache  nur als Gott aller Menschen denkbar ist und dass  funktioniert: Nach kurzer Zeit wundert man sich  nur diese Gottesvorstellung geeignet ist, ein Zu-  gar nicht mehr darüber, dass es in diesem Ort  sammenleben in Gerechtigkeit zu begründen.  keine Wände gibt, man alles gleichzeitig sieht,  Strasser vertritt eine philosophische Theologie,  die Leute im Kaufladen, den alten Herrn auf sei-  die als existenziellen Vollzug auf Vertrauen setzt,  ner Bank, das Paar im Bett, die Schulklasse ...  ohne das nicht menschlich und vernünftig ge-  Selbst den Hund Moses, den man durchaus bel-  lebt werden kann.  len und knurren hört, gibt es nur als Kreideum-  Diese Gespräche sind sehr anregend, auch  riss auf dem Boden, bezeichnet mit »Dog«.  wenn manche Sequenzen im Trialog mit Strasser  Es ist scheinbar paradox: Lars von Trier  in philosophierende Sprachverliebtheit abgleiten  überrascht immer wieder, indem er sich darin  und hier sowie im Einleitungsteil zuweilen zu  treu bleibt, zu überraschen: Sein neuer Film  viel Fachjargon reüssiert. Schade ist, dass die  DOGVILLE bringt sein altes Thema in neuem und  Autoren im Schlussteil des Buches doch noch  überraschendem Gewand. Sein Thema minde-  Zensuren austeilen und die Gespräche bzw.  stens seit BREAKING THE WAvES und DANCER IN THE  GesprächspartnerInnen beurteilen. Dass dabei  DARK (vgl. DIAKONIA 31 (2000) 226-227 u. 32  die existentieller und weniger philosophisch  (2001) 226-227) ist der »naive« Glaube an das  argumentierenden Frauen schlechtere Noten  Gute, für den die Protagonistinnen — es sind je-  bekommen, verweist wohl auf eine der zentralen  Wweils Frauen — eine Passionsgeschichte erleiden,  Schwierigkeiten, mit denen Gottesrede heute  teils bis zum Tod. Doch das Ende wird diesmal  anders sein. Und auch vieles dazwischen ist an-  zu tun hat: Welche Sprache ist welchen Lebens  welten angemessen? Und wie ist zwischen die  ders, wie gesagt schon vom Setting her: Das Le-  sen Welten Verständigung über »Gott« möglich?  ben spielt hier auf einer Bühne oder auf einem  Wer an solchen Fragen interessiert ist, wird in  Spielbrett — oder wird in quasi-göttlicher Per-  diesem Buch viele Anregungen finden.  spektive gesehen, »von oben«: Durch die feh-  Veronika Prüller-Jagenteufel, Wien  lenden Wände der Häuser ist alles »einsichtig«  DIAKONIA 35 (2004)  Rezensionen  301ohne das N1IC menschlich und vernünftig B Selbst den Hund Moses, den [1lall Urchaus Del:
ebt werden kann len und knurren hört, DL 65 1Ur als Kreideum

Diese Gespräche Sind sehr anregend, auch SS auf dem oden, Dezeichnet mit »Dog«
WeNnNn manche Sequenzen 1M Trialog mMi1t Strasser HS ist scheinbar aradoxX LLars VON TIier
In philosophierende prachverliebtheit a  eiten üÜberrascht iImmer wieder, 1Indem Al sich arın
Uund hier SOWIE IM Einleitungstei. zuwelen Lreu Jeibt, üuDerraschen Sein Film
viel Fachjargon reüssiert Schade SL, dass die LDOGVILLE bringt SEIN es ema INn und
Autoren 1M Schlussteil des Buches doch noch überraschendem (‚ewand Sein ema mıinde
Zensuren austeilen und die Gespräche DZW. Se1It REAKING IHE VWAVES Uund ANCER IHE

GesprächspartnerInnen beurteilen ass dabel ARK DIAKONIA 31 2000] 2765227 &°
die existentieller und weniger philosophisch 2001 Z0-Z2/) 1st der »YNalVe« (Glaube das
argumentierenden Frauen otfen Gute, für den die Protagonistinnen eS SINd e
bekommen, verwelstohl auf e1Ne der zentralen WEeI1lls Frauen e1Ne Passionsgeschichte erleiden,
Schwierigkeiten, mMI1t enen (‚ottesrede eute e11Ss Dis ZU  3 Tod Doch das Ende WITd diesmal

anders sSein Und auch vieles azwiıischen 1St d[1-Lun hat Welche prache ist welchen Lebens
welten angemessen? Und WI1e 1st zwischen die ders, WwI1e gesagt SCANON VO  = Setting ner |)as Le
5S@1] Welten Verständigung üÜüber »J OTL« möglich? Den spielt hier auf e1ner Bühne oder auf e1inem
Wer olchen Fragen interessiert ISt, wird In Spielbrett Oder wird In quasi-göttlicher Per-
diesem Buch ele regungen nden. spektive gesehen, oben« Urc die ieh:

eronıka Prüller-Jagenteufel, Wıen lenden der Häuser 1st alles yeinsichtig«
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und kann INan die Gleichzeitigkeit der (‚e beschützen wollen, die den anderen auch etwas
schehnisse wahrnehmen unheimlich 1St. Als erstes trifft S1e auf Tom au

Die Story 1st kurz TZzählt Fine Junge Frau Bettany), einen Müöchtegern-schriftsteller, der S1e
In der Mine des ()rtes versteckt Er verrät S1eNicole idman] VON zerbrechlic Zzarter ON:

heit, die ohl auch NIC zufällig (Grace el NIC den bewaffneten Suchenden und chlägt
elangt auf der Flucht VOT Verfolgern nach Dog; den anderen 1M (Ort das vorläufige Bleiberec
V1. DDie kinwohner beschließen, inr ntier VOTL. Wir efindenS In den Rocky Mountains In
Chlupf gewähren UuNaCANs [Ür Zwel Wochen den 1 930er  ren, INn der Zeit der Prohibition
auf robe, später wIird das Urteil estätigt. Aber Als (5raCe ScCHhHNEeBXlC e1Ne Möglichkeit ndet,
amı 1st Hereits das eing System In Be sich NUtzlıc machen, 1st $ De]l der adenbe:

geraten TaCce Dietetel als egen itzerin Lauren aCcall) 1M arten (1 aden oibt
Jeistung al aber 65 gibt angeblic eine TÜr Ss1e 6S ausnahmsweise einen UrStOC mM1t echter ]ür
fangs funktioniert der Beschluss, [Nan verrät auf der Bühne) kine uckliche Zeit beginnt Die
S1E NIC den nach ihr fahndenden Fremden Bald Verlie  el VOIN Tom und TaCe e1nNe edTO
aber rwartet MNan VON NT, dass S1e sich nier und kann sich aber NIC offen zeigen.
da nützlich MacC Schließlic 1st g dabei, Die Situation kippt schließlich, als der She
Ss1e auszubeuten, auch sexuell, und hre e1Ne riff ein Fahndungsplakat aushängt, In dem
(Glocke und e1ne den Hals legen, TaCe alsche Beschuldigungen rhoben werden
mMIt der S1e einen Ballast hinter sich erzlıie Sie Als TaCe also scheinbar N1IC mehr als »Un-
erträgt alles INn oroßer knde wird sch  el« Detrachtet werden braucht,
S1E und darın unterscheidet sich die: fallen die Schranken und die Situationen E$S-

SEr Film VON den vorher.  ende die an aleren (vom egisseur maximiert).
MUutL explodiert und S1Pe FraC sich uug (Gerade Untergründige (‚edanken Verrat und Erpres
dieses Ende, sagt TIer selber, 1St inspiriert VON SUuNg kommen nach oben (race werden Leiden
Brecht und der Seeräuber-Jenny dus der Te1- auferlegt Die inr zugefügten Leiden werden

immer stärker und TaCce erwelst sich als iImmergroschenoper. Wichtig 1st aber zunächst, Was da
zwischen passiert. leidensfähiger und das cheint sich C:

Die (‚eschichte wird, WIe In REAKING IHE genseitig hochzuschaukeln Schlimmer als e1N
Hund oder e1n Cjeh wird S1E dieVWAVES, mit wischenüberschriften In apiteln @T -

Zzählt hier In Neun apiteln und einem Prolog. gelegt und S1Ee WIrd benutzt, als Arbeiterin und
geht, erfährt Man VO  - Tzanler dUus dem VON den Männern des Tts Tom ekommt das

OUIT, uUums Religiös-dein ohne Singen und B: mit, aber schreitet NIC e1n Selbst Kinder He
nel Bald mer. [11d)  - Es geht aber auch e1nNne S1E Z Bigotterie: EIN unge zwingt S1e
bürgerlich-heile Welt, das einifache eben, dazu, ihm den Hintern versohlen, s1e Del

fast märchenhafte Verzauberung, die der ET den kErwachsenen anschließen! der Prügel
zähnler mıit bewirkt und WIe chnell sich 1ese uklagen
e1lle elt 1INs Gegenteil verkehren kann Bedrückend und Trohend der

Uurz EeVOT die üchtige TaCe auftaucht, Satz des PZ  ers ySie hing 21-
nNÖrt Nan Schüsse, wonl VON Verfolgern. Wie VON NneMmM Stie] WI1e e1n 1M (‚arten FEFden und
einem anderen ern erscheint die Hilfe uıchend prall, dass Tast der Saft herauslief.« ES werden
orazile und SCANON wirkende TaCe, die die einen raktisch alle inr 1g.
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In Kapitel V hat (Grace VOIN Dog; 1v1idue eS geht die puritanisch-bürgerliche
ville, S1E will S verlassen Ihr Stoizismus OTra und WI1e leicht 1eSe INSs Wanken
e1Nn Ende, S1e wein erstimals ES ist der rnie omMmMm

zeitpunkt. er stellt fest, dass S1eel TaCe WaT die Prüfung für OgVille; 05 hat

Lal, die eigentlich NIC werden MUuUSSTe; NIC hestanden (srace WaT idealistischem Irr
aber e1Nn ogroßzügiger ott gaD ihr die äahigkeit, Lum 1M (‚lauben ans ute der anderen verfallen,
nach VOTrT schauen, LTOTZ Halskette und Kad hnat nach ne auf rlösung Uund Vergebung C:
aran ESs se1 kein Verbrechen, sich selbst Schein und Sein sich era-
eifeln. oraben hat 0S e1ine (Abschieds-) dezu ZYyNiSC nat INa sich inr gegenüber
Rede VON YTace egeben (sie wird NIC gezeigt) ezelgt. Das ange geduldige | eiden sich
Noch ist der (Mt verschlaien, aber 1eAl1C Man In strafender Rache, we1lblicher Rache, WIe TIier
S1e die Inschrift Einga  ken In die Detont.
Mine y Dictum dC actium« Dann kommen »Ian- Der Film soll e1nNe Amerika-, e1ine »U.,
C erwarteier ESUCH« und das Kapitel »In wel: A.«-Irllogie des Regisseurs röffnener
chem der Film ndet« (Zwischenüberschriften): naben ihn e11Ss als yantiamerikanisch« abgelehnt

adi1llac erscheint der Mafia-Boss James Der zeig Armut und INn Photos
Gaan), WIe sich nerausstellt (‚races ater. Sie läs- dUus den USA, unterlegt mit dem 5Song » Young
ST blutige aC nehmen den kinwohnern Americans« VON avlı Bowie, und auch das hat
VON Dogville. ichtbar unversehrt der die Kritiker mMi1t provozlert.
Hund, 1U yleib-haftig« und NIC mehr 1Ur ein Man könnte diesen Film auch mMiIt den e1N:
(UJmriss rwähnten einer Frauenpassions- ITrilo-

Der Hund el Ja zudem 0OSeSs und dieser ı€ vereinen Und noch E{IWAaSs 1st WIe In den etz
ame re1lz manchen Deutungsversuchen. ten Filmen des anen )Die Hauptd  en
Mit den amen spielt VON TIier Hei mehnNnreren Fl spielt In e1ner Intensität, die s1e nahezu VeTauUs:

guren Ob esS 1Un lom Oder se1ın ater Edison gabt. Auch S1E hat, WIe mily Watson und
WIe der rfinder 1St. FiNn Hreites Bedeutungs JÖTrk, en welteren Projekten mMI1t Lars Von

spektrum hat »GraCce« (Grazie und arme, Jrier e1ine sage erteilt.
STan! und Bereitwilligkeit, UISCAU. und Tist, Nach diesem filmischen Bühnenstüc durt:
Wohlwollen und Nal lauter Begriffe, die te sSe1in auf Iriers Inszenierung des
Nan mMit Tace und 1Nrer (Geschichte mit Dog; »Kings des Nibelungen« 2006 In Bayreuth Lei:
Vville verbinden Kann; NSOiIern e1n geradezu der wurde ang Juni gemeldet, TIer den
glaublich passender ame 1es INan die Be Inszenierungsaulftrag zurückgegeben; unklar ISt,
zeichnung TÜr den Hund 0Ses »Dog« rück- OD esS in  3 viel der 1st Oder ob ihm der
wärts, eniste (300 Ist Dogville also das gestellte Kahmen In N1IC zusagte
Gegenteil VOIN OCQViLlle TIier hat mMIt dem Bühnen: und y»Kabinettstück«

Die bürgerlic.  eile elt VON Dogville, VO  = OGVILLE TEeUNC N1IC NUur für die VON

zanler 1M Ion märchenhaft verfremdet, hat Bayreuth geübt! Bei näherem 1nsenhnen hat das
sich als schein-heil(ig)e elt erwilesen nter der e1Ne geWlsse LOgik (3anz und dlNIC iremd 1st
oberflächlichen ldylle geht e$ bald aC  9 TIer nämlich Wagners Figur des y»reinen

Vergeltung und Vergebung DZW. WI1e Oft Del JToren«, DEl TIer 1st s1e allerdings STEeTiSs WEIDIIC
Trier Schuld und ühne, aber hier NIC IN Hartmut Heidenreich, Maınz
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äVeronika Prüller-Jagenteufel Norbert Schwab

äNeues Dbriıcht auf
Wo Seelsorge anNnsetizen ann

on ZUu Zzweiten MalIl! veranstaltete
TAKONIA mit der Katholischen Akade

mıe reiburg eine Tagung ZU einem
aktuellen ema der Pastoral. eierate selten INSs Auge springen und sich INn der pC:

und Gruppenarbeiten fragten diesmal sellschaftlichen WIE NnNternen Diskussion über die
Kirche IN den Vordergrund drängen, 1Sst 65 nötig,ach hoffnungsvollen Aufbrüchen in der Gegenakzente setizen und die Potenziale und

pastoralen Landschaft, enen Seel Ressourcen In den NC rücken, die ehenso da
Neu auszurichten ware. Sie sind in SiNd

den Beiträgen dieses es okumen:-
tie  <& Hier ZUNaCNs eın Überblick

ber das Tagungsgeschehen. Aufbruch in der Krise

® Der Teil der ng WaäaT er dem
Versuch gewidmet, UuIbruche In der Kirchen:

C  M Bewusst wurde der 1te die Tagung“ IM landschaft erSst einmal wahrzunehmen Aus den
NdIkaliv » Neues Dricht AauUTi« Das Fak- vier Ländern des deutschsprachigen aumes, die
ium 1st NIC In rage tellen len VWidrig: die edaktion VON DIAKONIA als den unmittelba
keiten ZU  > Irotz bricht eute eues auf INn der [el Kontext 1Nrer Pastoraltheologie VOT ugen
Kirche, In der Pastoral und das INn e1ner Situa: hat, wurden Finblicke In Hoffnungsorte erbeten,
t10N, die INan düster auch mit Schlagworten WI1IEe die sich auf der pastoralen Landkarte ausmachen

lassen.ückgang der Finanzen, ückgang der /anl der
Kirchenbesucher und Verdunstung des auDbDens aDel INg 05 weniger lläch  eckende
beschreiben könnte Aufzählunge als die exemplarische enen

Um uUNseTe akTtuelle pastorale Situation NUNg VON interessanten Aufbrüchen Diese WUTr

verstehen und DOSItIV ges  en, Hraucht e5 den €1 SsOowohl INn Experimentellem und
den Austausch über Ansätze, die möglich SINd, Außergewöhnlichem als auch In traditionellen
Projekte, die ingen, Initiativen, die ukunft und institutionellen Vorgängen
eroiIinen Aus innen kann zumeist mehr und MaC eues wächst zuweljlen mitten IM Alten,
Fruchtbareres elernt werden als dus der Bejam s zeigt sich jedoch ebenso ungewoNnnten Or
METUNg der Defizite (‚erade weil 1ese ängel ten, die NUrTr entdecken SiNd, WenNnn Nan den
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eigenen Standpunkt verlass und adurch NeuUue Die na
Horizonte sehen bekommt. Deutlich Wurde des Neuen
Dereits INn diesem ersten Teil der Tagung, dass
Man insehen INUS, In der alltägli- y Neues Dricht auUi« arın die ETin-

NETUNg die prophetische usagen des e11S:chen pastoralen BetriebsamkeiuIbruche übDer-
als solche erkennen.» andelns (‚ottes mit, der UrCc selinen (eist In Je

Wenn der auf das eingestellt wird, der Zeit eues WIrken S und wirkt. [Die Be
Was Z Hofnung 1DL, MuUussen und dür: sinnung auf das Neue, das als (zottes esche
fen die Krisenphänomene, die die kirchliche 1: unNns entgegenkommt und NIC uUuNseTel ach:
onprägen, dennoch nicht ausgeblendet WEeT- barkeitsphantasien entspringt, das sich NIC do
den uch WEeNNn Desser dem Mal mestizieren ASSt, ondern überrascht und In die

Pflicht N1IMM. dem In der Mitte der 1a

» Falle der Betriebsblindhei ( gunNnz Zeit gewidmet.?
amı am auch die rage nach den Kri

wird, W d> Möglichkeiten eröffnet, [11US$S$5 doch terien TÜr zukunftsträchtige uIbruche eınen
auch den Stolpersteinen auf dem Weg genügen tragfähigen mmer wieder wurde

Beachtung gezollt werden e1Ne Bestimmung dessen9Was e1ne Ini
SO WAaäaT 6S auch auf dieser TagungS, Ve oder e1Nn rojekt einem hoffnungsvol-

dass der ® TUrs -anze N1IC verloren geht len Aufbruch VOIN euem mMac. enn NIC
enn MNUTL, weil immMmMer wleder einmal eues aull- les, Was Neuerungen der vorkommt,
richt, 1st noch Jange NIC sicher, dass es tatsäch: 1st SCANON e1n Olcher Aufbruch
ich einen Aufbruch iDt. aner die provokative DE gibt S ZU  < einen die Suchbewegungen,
Nachfrage Bricht die Kirche tatsäc  IC auf? die Adus esorgnis den Bestand der Nstituti:

PC entstehen gesi| der Krise SiNndird INn der (esellschaft pürbar, dass eues aul-

bricht, dass die Kirche erneut ege SUC die Sorgen berechtigt und 1Sst die C nach

enschen, die nach Sinn und Urientierung ira
gen? Diese rage Dewusst neben die 1IC. nach »dringend fälliger
Aufbrüchen stellen, kann verhindern, In die Nachholbedarf «

der Betriebsblindheit Lappen, VOT der
auch die Kirche NIC gefeit 1St. uswegen unumgänglich aber WIrd hier NIC

In e1IDu: wurde 1ese WTrC den eher e1Nn ringe: falliger Nachholbed: endlich
Journalisten Meatthias TOD1INS (Süddeutsche ANZCHANZEN als wirklich Neues gewagt?

Zum nderen reden die verschiedensteneitung repräsentlert, dessen geschulter ÜC
kirchlichen Gruppierungen VON Au{fibruch und

irche als Fremdkörper verstehen diesen Urchaus unterschiedlich
ICjede: Neue Ansatz cheint aber tatsächlich

denKOängen und die Auf- gute Zukunft für die Kirche eröffnen Ioch
brüche des euen beharrlich In den Kontext e1- 1st das festzumachen OTran SiNd die

ulIbruche auszurichten Woran erken-NeT (‚esellschaft zurückverwies, In der die NC
immer Öfter alsFrwahrgenommen nen WIT jenes unerhor Neue, das ott selbst
wird.* wirkt?
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Die Gruppenarbeiten, die den zweıten Tag G alles, Wads Neu entsteht, erst recCc
der Veranstaltung pragten, kreisten die: MG alles, Was yzieht«, sich verkaufen ass und

Fragen. Ausgetauscht und befragt wurden da: orößeres EchoO ndet, 1St also VON vornherein e1n
De1 Aufbruchserfahrunge dUus recC Y- dem kirchlichen uftrag entsprechender Autf:
schiedlichen pastoralen Bereichen und ZWäarLr In Tn und ist NIC Ansatz,
den UOrtsgemeinden; mit krwachsenen au der NIC eutigen Befindlichkeiten DaS
benskurse, Wege erwachsenen aubens, SET1l scheint, eswegen SCANON obsolet. HS auch
mit enioren); INn der Diakonie; 1M ereich der nier, gEeNaAUET hninzusehen, denn 0S geht NIC
Ämterfrage DZW. Gemeindeleitung; INn der GE zählbare yErfolge« INn der Pastoral, ondern dar:
sellschaft [wie reaglert die Kirche auf U  9 die elt VON eute und die In ihr auftreten:
OFt2); 1M ereich kirchlicher Personalen  1Q
Jung SOWI1E ZUT age der aC  eitVON Aurf- S ES geht NIC:
brüchen. Za  are Erfolge. (

Aus den Gruppenergebnissen ergaben sich
TÜr e1ne welter entwickelnde KrT1 den Hesser verstehen und De

teriologie; kerkennungszeichen für uIDruche wältigen ufgrund der Erfahrungen, die WIT als
waren danach e{Wwa Dartizipative Strukturen, Kirche, als (‚emeinscha auf dem Weg mitein-
e1Ne Freiheit des kExperimentierens und e1Ne gute ander und mit anderen machen, ufgrund der
Verwurzelung In e1ner reflektierten, 1DUSC duUuS- LEXperimente, die WIT ufgrund der Re:
gerichteten Spiritualität. flexion dessen IM IC UNseTeSs Glaubens, der

selbst UrCc die Erfahrungen sich vertieit und
entwicke

»Es cheint umgänglich, dass die Erfah:Freude und offnung
rungen und die Experimente dUus den VeT-

D A() ahre nach dem /weiten Vatikanischen schiedenen ändern gesammelt, weitergeleitet
Konzil 1st NIC [1UT das Lernen und verarbeitet werden, amı0 98 / 0700  Die Gruppenarbeiten, die den zweiten Tag  Nicht alles, was neu entsteht, erst recht  der Veranstaltung prägten, kreisten u.a. um die-  nicht alles, was »zieht«, sich verkaufen lässt und  se Fragen. Ausgetauscht und befragt wurden da-  größeres Echo findet, ist also von vornherein ein  bei Aufbruchserfahrungen aus recht unter-  dem kirchlichen Auftrag entsprechender Auf-  schiedlichen pastoralen Bereichen und zwar: in  bruch — und umgekehrt ist nicht jeder Ansatz,  den Ortsgemeinden; mit Erwachsenen (Glau-  der nicht zu heutigen Befindlichkeiten zu pas-  benskurse, Wege erwachsenen Glaubens, Arbeit  sen scheint, deswegen schon obsolet. Es gilt auch  mit Senioren); in der Diakonie; im Bereich der  hier, genauer hinzusehen, denn es geht nicht um  Ämterfrage bzw. Gemeindeleitung: in der Ge-  zählbare »Erfolge« in der Pastoral, sondern dar-  sellschaft (wie reagiert die Kirche auf Aufbrüche  um, die Welt von heute und die in ihr auftreten-  dort?); im Bereich kirchlicher Personalentwick-  lung sowie zur Frage der Nachhaltigkeit von Auf-  ”Es geht nicht  brüchen.  um zählbare Erfolge.  Aus den Gruppenergebnissen ergaben sich  Eckpunkte für eine weiter zu entwickelnde Kri-  den Probleme besser zu verstehen und zu be-  teriologie; Erkennungszeichen für Aufbrüche  wältigen aufgrund der Erfahrungen, die wir als  wären danach etwa partizipative Strukturen,  Kirche, als Gemeinschaft auf dem Weg mitein-  eine Freiheit des Experimentierens und eine gute  ander und mit anderen machen, aufgrund der  Verwurzelung in einer reflektierten, biblisch aus-  Experimente, die wir wagen, aufgrund der Re-  gerichteten Spiritualität.®  flexion all dessen im Licht unseres Glaubens, der  selbst durch die Erfahrungen sich vertieft und  entwickelt.  »Es scheint unumgänglich, dass die Erfah-  Freude und Hoffnung  rungen und sogar die Experimente aus den ver-  @ A0 Jahre nach dem Zweiten Vatikanischen  schiedenen Ländern gesammelt, weitergeleitet  Konzil ist nicht nur das Lernen an gelingenden  und verarbeitet werden, damit ... jeweils neu auf-  Aufbrüchen nach wie vor hilfreich, auch die in-  tretende Probleme verstanden und bewältigt  haltlichen Vorgaben zur Ausrichtung der Pasto-  werden können.« Das schrieb der jüngst ver-  ral sind noch immer relevant. Die Pastoralkon-  storbene Wiener Erzbischof Franz Kardinal Kö-  stitution des Konzils bietet neben der tiefen  nig zum Geleit für das erste Heft eines Neustarts  Solidarität und engagierten Zeitgenossenschaft  der Zeitschrift »Der Seelsorger« im Jahr 1965.7  mit den Suchbewegungen der Menschen in der  Fast 40 Jahre später waren diese Sätze in der Be-  je aktuellen Gegenwart mehrere Umschreibun-  grüßung zu der gemeinsamen Tagung zu hören  gen dessen, was Pastoral zu sein hat. Grundsätz-  lich ist damit ja das Kirche-Sein in der Welt  Nicht nur die Konzilszeit war eine  von heute gemeint (vgl. die Vorbemerkung  Zeit voller Experimente. (  zur Pastoralkonstitution), und dieses ist u.a. SO  — Weil sie nichts von ihrer Aktualität verloren ha-  zu gestalten, dass das Geheimnis der Liebe  Gottes zu den Menschen offenbar wird und im  ben. Denn nicht nur die Konzilszeit war eine Zeit  Handeln der Kirche sich verwirklichen kann  des Aufbruchs voller Experimente, deren Refle-  (vgl. GS 45).  xion einen wichtigen Schlüssel zu Verständnis  DIAKONIA 35 (2004)  Veronika Prüller-Jagenteufel — Norbert Schwab / Neues bricht auf  307jeweils NEeUu auUT-
Aufbrüchen nach WIe VOT 1NTE1IC. auch die 1N- Teiende TODleme verstanden und
nNaltlichen orgaben ZUrT Ausrichtung der astO: werden ONNeN.« Das chrieb der üngst VeTl-

SINd noch immer relevan Die Pastoralkon STtOrbene Wiener Erzbischof Tanz ardına: KÖö
stitution des Konzils Dietet neben der eien nıg ZU  = (‚eleit [Ür das Heft e1Nes Neustarts
Solidarität und engaglerten Zeitgenossenschaft der Zeitschrift »Der Seelsorger« 1M Jahr
mit den Suchbewegungen der enschen In der Fast 40 Jahre später Waren 1ese atze INn der Be:
Je aktuellen egenwart mehrere Umschreibun: übung der gemeinsamen agung oren
geN dessen, Was astora sSe1In nat. TUNdSa
ich 1St amı Ja das Kirche-Sein INn der elt > Nicht NUur die Konzilszeit war eine
VOIN eute gemeint vgl die Vorbemerkung elit voller Experimente. <
ZUT Pastoralkonstitution), und dieses 1st

weil S1e NIC VON 1Nrer Aktualität verloren Na-gestalten, dass das (‚eheimnis der 1e
Gottes den enschen offenbar WIrd und 1M ben. Denn Nnicht LLUT die Konzilszeit e1INe Zeit
Handeln der Kirche sich verwirklichen kann des UIDTUCAS voller kExperimente, eren Kefle:
vgl GS 45) X10N einen wichtigen Schlüssel Verständnis
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undEWallfälliger Tobleme bot. Die Ta Vielleicht war mancher/manche auich eın

gung VonNn DIAKONIA und Katholischer ademie wenig enttäuscht, dass die uIibruche NICeIcC
In reiburg 1mM Jahr 2004 WarT für olches gC ter und zahlreicher inden sind, dass s1e NIC.
meinsame Suchen eın Laboratorium, das ohl arer erkennen sind, dass es auch hier eiıne
mehr NEeue Fragen generiert hat als abschließen schnellen Rezepte gibt Aufbruch braucht
de tworten nächst einm. den Mut, hinzusehen

Vgl die Dokumentation diıe eiıträge auf den Seriten eferat. Franz ardına ÖnIig,
309-331 Zusätzlıch wurde Vgl den Beıtrag von Zum Geleit, In Der Seel-der ersten gemeinsamen

Tagung Zukunft der auf der Tagung der aktuelle Marıe-Louilse Gubler, SOrger Jg 35 1965 3-4,
Gemeindeleitung In pastorale Zukunftsprozess eıte 340-344. hier Der Seelsorger ist

Eine ausführliche Re-DIAKONIA C 2001) Heft der Frzdiözese reiburg eine der beiden Vorgänger-
Die Tagung fand »Aufbruc Im Umbruch« flexion dieses Tagungsteıls zeıtschriften aus denen ab

21./22.4.2004 In reiburg kurz präsentiert. Jlefert Norbert In 970 die DIAKONIA entstan
Vgl das auf den Seiten diesem Heft auf

Vgl dazu In diesem Heft eıte 345-348332-339 wiedergegebene
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Martina lasberg--Kuhnke
‚ »Du schenkKs uns Zukunft und Hoffnung«

f Das pastorale Zukunftsgespräch der Diözese
Osnabrück ern UTOFrUC

Aufbruch gestalten, ist
das erklärte Ziel diözesaner Synoden

un Zukunftsforen Sind solche
Prozesse selbst als Hoffnungsorte Gegenwärtig unternimmt das Forschungs

der pastoralen Landkarte rojekt der Deutschen Forschungsgemeinschaft
Deutschlands qualifizieren? »Synodale TrOzZesse In deutschen Diözesen»

ine kritische Rückfrage ter der Leitung des Pastoraltheologen Hanspeter
Heinz den Versuch »eine vergleichende Zwi

konkreten eispie schenbilanz und Bewertung VON alen Be
ratungsprozessen MT dem Ziel Kriterien {Ür
nenNn idealtypischen Prozess entwickeln« Ziel
des Forschungsprojekts das HIS Herbst 2004 laSynodale Prozesse
fen SO  — »IS der Entwurf e1Nes modellhaften >Sy
odalen Prozesses« der sowohl {fizient als auchWenn nach Aufbrüchen Bewegungen und

Neuorientierungen In der pastoralen Landschaft konzilsgemäß 1ST Die dem Modellprozess
Deutschlan esucht wird werden die We grunde 11 Prinzipien können helfen

nıgsten zuerst oder überhaupt die zukünftige Synoden Hesser konzipieren
Prozesse denken die In den meisten deutschen yErstens jeg die Aufmerksamkeit DEl der
10zesen seit 985 stattgefunden aben Viel Bedeutung der verschiedenen Rechtsformen für
ehr aben manche ynodale Foren! überregi0 den (Charakter des alen Prozesses
nale Beachtung eIu Wenn S1C sich KON /weitens Sind die Kirchenbilder en
fiktiv entwickelt aben WIe HesonNders der Ken und TIUSC analysieren die In den SITU
Diskussion den Umgang Mit dem synodalen urellen OTrg  e und prozessualen Abläufen
Prozess der [|)iö76se Passau auch medial deutlich den Inhalten Uund ihren Begründungen Ira
eworden iSt gen kommen Die Kirchenbilder SIN systema

Verlauf Keichweite und FOorm der 1E praktisch biblisch 1ınd 8 STOTISC ZU He
schiedlichen Iypen synodaler TOZEeSSEe sind z euchten
unterschiedlich als dass sIE als solche Ür »MO rittens tellt ich systemtheoretisch die
nungsorte der pastoralen Lan  Aarte« die die LE g nach der Bewertung der in den synodalen
serInnentagung Zeits  Y{ eröffneten, Prozessen hervortretenden Abläufe iınd Struk
stehen Önnten K3

DIAKONIA 15 2004 Aartina Blasberg Kuhnke I7 schenkst UNnSs UKU, und Hoffnung« 309



M

kin olches Projekt ass darauf nlıegen, Genese
offen, systematischer und differenzierter, als das und Perspektivenbisher geschehen ist, auf die diözesanen Ent:
wicklungsprozesse chauen können und C  @ Nach der Teilung des Bistums ()snabrück
gegebenenfTalls auch ussagen über ihr Potenzi anlässlich der Errichtung des Frzbistums Ham

[Ür Neuaufbrüche machen können Durg 6S e1nNe ase der Neuorientierung und
Fragt gegenwärtig PastoraltheologIin- Beratungen auf verschiedenen Ebenen und DE

NeEN, kirchliche MitarbeiterInnen auf den VeT- auf e1nNe el VOIN Problemen Diese
schiedenen pastoralen kEFbenen Oder auch (‚e chen das Anliegen des ‚ynodalen Prozesses VeT:

meindeglieder nach 1INnren kindrücken VO  3 ständlich und dokumentieren zudem die ige:
odalen Prozess der eigenen Diözese Oder auch art des ()snabrücker Prozesses, der bezüglich der
nach der Bedeutung dieser TOZEeSSsSEe überhaupt, Personalplanung Oder der inhaltlichen Ausrich:

Lung der Pastoral Dasisorientierte Aktionen und

» hoffnungsvoller Aufbruch Ntwicklungen BENAdUSO e1INZUbInNden versuchnte

aufdieser WIe Initiativen der diözesanen eitung Oder der
diözesanen ätekirchlichen ene (<

» [m Perspektivplan 2008 wurden Konse-
erhält INan Tast weg subjektive ahr: quenzen ZeZOBEN dUus der eutlich abnehmen-

nehmungen, kinschätzungen und Urteile, die den /ahl Priestern In UNSeTEeTNN Bistum, und 65

NC das personliche Erfahrungsfeld, das E1- wurden Empfehlungen TÜr die (‚emeinden
BEIlC Involviertsein und die nNdividuellen Ooder egeben Bistumsschwerpunkt Den Men:
vereins-, ZTUDDENN und verbandsbezogenen Per.- sSschen zugewandt‘ aben WIT versucht, unNns als
spektiven bestimmt SiNnd Yısten und als (‚emeinden noch stärker dia:

Mein Versuch, das » Pastorale Zukunftsge konisch auszurichten Schulentwicklungs-
spräch« der |)iÖözese Osnabrück als eine Form e1- plan wurden 1ele und Möglichkeiten des Sschu
1165 hofnungsvollen pastoralen auf ischen Engagements der Diözese untersucht. Im
dieser kirchlichen ene vorzustellen, 1St
SscChen diesen beilden Perspektiven angesiedelt: » Verantwortung der DiOzese
ESs eITeIC N1IC das Niveau und den Anspruch un INrer Leitung C
e1nNnes Forschungsprojekts, geht aber über Sub:
ektive Betroffenhei NSOTIern ninaus, dass teil: Ju  um wollen WIr als Kirche intensiver
nehnmende Beobachtung, die die Chancen und unge enschen ansprechen, die Mitwir:
(Grenzen aılszuloten versucht, wird [ )a: kung Okumenischen Kirchentag die Ge
Dei wird die eigene Parteilic  el N1IC VeT- schwisterlichkeit aller Christen betonen.«*
schwiegen: Ich habe VON an, ZUNaCASs Der Perspektivplan 2008 MaC pastorale
als Beraterin und Mitautorin des Entwurifs für ussagen ZUrT Gemeindeseelsorge und ZUT ate
den Beschluss »In /ukunft (‚emeinde gorialseelsorge 1M Bistum und versucht, die zah

und Jetz als berufenes Mitglied TÜr die ige n  icklung der pastoralen Dienste
nächste ase des Prozesses »Zukunftsge- prognostizieren. amı verbunden ist die
spräch« mitgewirkt Uund eirachte es mithin auch Zusammenarbeit VOIN (‚emeinden In
als ymeıne ache« (Gemeindeverbünden. Der Schulentwicklungs
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plan oibt e1ne Übersicht über Schulstandorte, ischof geleitetes (Gremium dUuS$S VertreteriInnen

Schulformen, aktuelle LehreriInnen: und Schü: des DOo  apitels, des Priesterrats, des Katholi
lerInnenzahlen, der Kosten und der enra des Kirchensteuerrats und der Dastora
der katholischen Schulen IM Bistum und YJUall len Berufsgruppen, entwickelte VONN innen her
titatıve und inhaltliche ntwicklungsziele mpulse TÜr das espräc In Gruppen, ereinen

e1de ane stehen 1n der erantwortung und Verbänden und vorrangig In den (‚emein:
den, orientiert den genannten TUnN!der |)özZese und inrer Leitung. Das

and In der Zeit VoOoNn 996 DIS 998 In vollzügen pastoralen Handelns, später den Be
gemeinsamer Jrägerschaft des BDK) und des d16- schlüssen d »In /ukunft slauben«, D} IN Zu:

un (;ottesdienst eiern«, »In ukunft

»Jugendarbeit SO1NdAarNsSCc handeln« Uund d) In ukunft Ge

auf andere Iräger und meinde gestalten« wiederzufinden
|)ie weIlt üÜbDer 100 Reaktionen VON EFinzel:rte hin d
9ereinen, Gruppen, Verbänden und

esanen— und verfolgte die Zie egen dUus (;emeinden und inren YTeml-
le, die verschiedenen Träger kirchlicher Jugend lieferten e1ne gungen, Wün:
arbeit und kirchliche Jugendarbeit schen, Initiativen und Kritik, die Hei der Erar.

beitung der Gesprächsvorlagen TÜr die » Ver-auf andere Träger und rte hin öffnen.>
[Die inleitung der Dokumentation des » Pas: sammlung der diözesanen Rate«, den ygroßen

oralen Zukunftsgesprächs«, Dald L1UT noch als M IM ()ktober 1999, berücksichtige: und
»ZUG« bezeichnet, Seizt auf diesem Hintergrund hearbeiten
e1n. »Jetzt wollen WIT versuchen, die bisherigen |)ie uUuNseTeTr Gruppe ZUT krarbei:

Hauptstränge uUNSsSeTeEeSs e1tens cstärker DÜUN: LunNg der Beschlussvorlage ZUT /Zukunit der GE
deln In dieser Versammlung der diözesanen Käte
wollen WIT uns mit vier zentralen Feldern der » Herzblut In vielen
astoral beschäftigen, In enen dieC In Stellungnahmen (

Bistum sich In /Zukunft ewanren 11USS

Diese Vers.  ung will, MTC viele meinden Zzwel erfahrene Pfarrer, die
ofen dus den (‚emeinden und auf der asıls Dereits üÜüber kErfahrungen mit der eitung VON

terschiedlich strukturierten (emeindeverbün:

» orientiert den Grundvollzügen den besalen, der damalige Vorsitzende des Ka-:
tholikenrats und ich hat gezeigt, WIe plural sichpnastoralen andelns
die Situation VON (‚emeinden arste. WI1e

gründlicher orarbeit, darüber nachdenken, WIEe erschiedlich s1e als roblem Oder chancenhaltig
WIrTr 1n ukunft lauben, (‚ottesdienst feiern, gesehen wird und WIe diferenziert und ıltisch
noch mehr SOM eDen und christliche (Ge die kErwartungen Zukunftsentwicklungen
meinde Se1In können.«© SiNnd Ermutigend aDer habe ich die

Das Zukunftsgespräch selbst WarTr ın drei Bereitschaft, sich auch weiter engaglieren und
Phasen geteilt, VOIN enen die die ehben C: die Zukunftsherausiorderunge anzunehmen,
schilderte Auswertung laufender TOZESSE dUusS- »das Herzblut«, das dus vielen Stellungnahmen
emacht hat Der »ygemeinsame at«, e1n VO  Z prach, empfunde
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Der vorläufige Höhepunkt des ZUGs, die Prozesses und SE1INE auifende Veränderung und
» versammlung der diözesanen Räte«, die In iINrer cklung IM IC enalten. Der
Ordnung als Aufgabe [ormulierte, die y»zukünfti- len Versammlung olgten Dald die stöße Z

C Gestaltung der astora ent msetzung der Beschlüsse des pastoralen Z7u
wickeln, Prioritäten {Z Empfehlungen kunftsgesprächs, die allesamt mit überwältigen.
auszusprechen, Leitlinien iormulieren, Pro: der enrnel verabschiede wurden.®
Je.  e anzustoßen«”, orientierte sich echtlich Den Nnachsten oroße Schritt bildete das FO
den Regelungen des GG und der vatikanischen I  3 ySchulischer Religionsunterricht und
»Instruktion über DiÖzesansynNoden«, arbeitete seelsorge«, WarT doch nach übereinstimmender

also mMIt den Organen der Vollver. Meinung NIC 1UT der Schulabteilung, der Reli:
sammlung, des Präsidiums Uund des Sekretariats

Die Vollversammlung 153 jeder, » Feld religiöser
die Stimmberechtigten der verschiedenen Räte Erziehung und
und A() VO  3 ischof erulene jeder, 1 Be: Bildung
raterInnen SOWI1Ee (‚äste ehr als e1in Drittel der
Teilnehmenden Frauen Vier Oderato gionslehrerInnen und VON Erwachsenenbildne
rInnen, Zwel Frauen, e1ne Laiin und eine Or rInnen, Oondern auch der Beteiligten der Ver-
densirau, und ZWe1 Männer, e1nNn |aje und e1N sammlung der Räte das Feld religiöser rziehung
riester, MoOoderierten die Sitzungen. [)ie eitung und ildung N1IC AdNZEIMNESEN ber
des Sekretariats Jag INn der Hand des amaligen worden, ondern auf Katechese und erkund!:
Seelsorgeamtsleiters Prof. Dr. Heinrich aCo ZUuNg Dbeschränkt geblieben Auch das Schul
dem Spiritus Rector des ZUG-Gesprächs. OTUM« hat 1n verschiedenen Phasen den Jah

|)ie diözesane ersammlung and 1n der Te 2000/2001 geta| vorranglg mit dem Ziel,
Herz-Jesu  irche INn Usnabrück, unweit VO  3 den verschiedenen (Irten Uund In verschiede:
Dom, Strukturiragen, pastorale Planung NeN Aufgabenfelder: eirauten oder ngagier-

ien e1n OTum ZUT Diskussion der Zukunftshe:und religiös-spirituelle )imension
zubinden, wWwIe auch IM au Beratungsphasen rausforderungen Dieten.
1M Plenum Oder Gruppen, gemeinsames ES: Im Mai 2002 and sich e1n genannter
SCI, Fest und eier, (‚ottesdienste und Wallfahrt e1ner K IM Ludwig-VWindthors  aus INn
inander ablösten, SO dass vier Jage intensiver Lingen e1ner eintägigen Versammlung
egegnung und Gemeinschaftserfahrung einen SaMMMeN, die kerfahrungen und Tobleme der
bleibenden indruck hinterließen msetzung der Beschlüsse, vorrangig 1M IC

auf die Bildung und ung der (‚emein:
deverbünde, diskutieren

Gegenwärtig WIrd e1ne dritte VersammlungDer »große ZUG« und
als »lag der diözesanen Räte 1M Bistum (ISdie Folgeforen nabrück« VOorbereite und beraten, die der

® Die »ya10zesane Versammlung der RÄäte« Perspektive ySuche nach den Suchenden« die
wurde Dald [1UT noch als ygroßerX ezeich: Beschlüsse des »großen ZUGS« IM IC auf e1ne
neLl. Die Nntwicklungen seither und die olgefo missionarische astora und Kirche Neu esen
[eN SINd aber wichtig, die achhaltigkeit des will
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Chancen und Grenzen Die Verständigung über nhalte des Cal
DenNs und des pastoralen Handelns Dedarf der Pri:fur eınen Neuaufbruch
OT1Laten- und ebenso der Posterioritätensetzung:

© Eine Bewertung des Prozesses »  as wollen WIT auch ukünftig tun? Was wol
NIC eicht; e1ne abschließende 1St len WIT anders Oder eues tun? Was wollen WIr

möglich, denn der ZUG geht welter. arın WIrd
HDereits e1ne Chance eutlich Veränderun » unterschiedliche Modelle
gen verordnen, geht P die Einbindung gemeindlicher Kooperation (
möglichs vieler INn die erantwortung {Ür die Zu
kunft der yKirche TE< Die oft Dbeschworene lassen?« 1M WC auf die ITradierung des (Glau:
» Verantwortung des SaNzZeEN (sottesvolkes TÜr Dens, die Katechese und Verkündigung, die Fel:;
die Sendung der 1ITrCNEe« wird mMit den demo- @CT verschiedener Formen des (‚ottesdienstes und
atlıschen Möglichkeiten odalen andelns das Handeln SOWI1E die eme1nde

nehmen esucht. Das Details ildung.
des Prozesses, die aber alles andere als UNWICNH- Die 1MM Prozess gemachten ET
Ug SiNd, WIe e{Wa die egelung des RKederechts fahrungen lassen ohne VON Neuaufbruch
während der ersammlung der diözesanen Räte sprechen. (Grenzen Uund kritische Iragen SiNd
die edezel Iür die angemeldeten Wortbei ‚WO. deutlich sehen Die wichtigste Be:
trage, die TÜr alle WarTr (eine Ampel signali: STENZUNg des ‚ynodalen Prozesses Dbenennt die
sierte das Ende), oder die Sitzordnung, die INn Versammlung In iINrer gemeinsamen Einleitung
kreisförmigen Keihen Geschwisterlichkeit den vier Beschlüsse selhst
Holisierte » Bewusst WIT einen Descheidenen

Die Einbeziehung möglichs vieler (Glieder Weg Wir WISsen wohl, dass die drückenden SOT:
der Diözese cheint gegenwärtig Desonders wich: BEN der Kirche, die unNns Dewegen, NIC L11UT mMit
Ug se1n, SiNnd die Umbruchprozesse Ende der Zeit un aben, in der WIr en l1ele SOT:
der Volkskirche doch gerade [Ür vliele Altere gEeN rühren daher, dass In UNSeTeT Kirche wicht!:

DC Fragen NIC offen AaMNZCHANBEN und eschwi
» Umbruchprozesse Sterlic Deraten werden. Die tellung der Frau INn

Ende der Volkskirche ( der Kirche, die Zukunft und Bedeutung des Prie-
3 die des Verhältnisses und der

schmerzhaft. nen ermöglichen, sich der tellung VON Priestern und alen INn Seelsorge
icklung Formen der Kirchlichkeit
beteiligen, Dezieht zudem die Erfahrungen »»yunordentliche« rte
dierter Kirchlichkeit e1n des Christseins C

(Gerade die Veränderungen der (‚emeinde-
strukturen der Beteiligung möglichs und 1akon1e dies und anderes SINd Tagen,
vlieler Unter dem |)ach einer gemeinsamen Be die dUus uUuNnseTeT IC 1n der Kirche drin-
zeichnung WIe »Gemeindeverbund« verbergen gend welter hberaten und NEeu esehen werden
sich näaämlich hNÖöchst unterschiedliche Modelle müssen .«”
gemeindlicher Kooperation, die gallz verscNnie- D)ie ZWeIlTte Grenze, die mıit der
den gestaltet oOder auch 1Ur epüert werden ene und der Struktur der Prozesse
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als Versammlung äte und Berufener lungsprozesse MUussen auch s1e strukturell hre
In Verbindung ste. ist die Rückfrage nach Ba: Stimme erheben können die Ernsthaftigkeit
sisinitiativen, gTruppeNl, -gemeinschaften und e1nes synodalen Prozesses er (Getauften und

-gemeinden und anderer »unordentilicher« rte eNnrmten bemisst sich auch daran, WI1e eteili
des Christseins und der astora en den Rä: und Partizipationschancen eröffnet
ten als Handlungsträger pastoraler Entwick: werden

FS gab MUur drei DiÖözesen, Heinz/Ch. Pöpper/l, Du schenks uns Zukunft Ebd., 144
die die nach Can 460 GIC »Synodale Prozesse In und offnung. Pastorales Vgl Pastorales UKUnTtS-
vorgesehene Rechtsform der deutschen Diözesen«. Ar- Zukunftsgespräch. Doku- gespräch. Anstöße ZUTrT Um-
Diözesansynode ewählt beitsunterlage für dıe FX- mentatıion der Versammlung setzung der Beschlüsse,

der diözesanen Räte 7.-20 Schriftenreihe des Seel-aben; alle anderen 14 pertenbefragung VoO 4 —-
DiÖözesen en synodale Dezember 2000, Oktober 999 In Osnabrück, sorgeamtes des Istums

Osnabrück 2000, 12 Osnabrück Nr. &.Prozesse ZUT pastoralen (Manuskript) ugsburg
Zukunftsplanun der 2003, Vgl ebd., 63 Osnabrück 2000
Diözese durchgeführt. Ebd 6 Ebd., 12 Dokumentation, 1927.
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Gerhard acCNtWel
Seht ıhr denn nıcht?

Neues Dricht auf IM Osten Deutschlands

Gerade 1im y»entchristlı  ten ÖOsten«

zeigt sich bei geNauem Hinsehen eine

zukunftsträchtiger Inıtiativen
Sie können die uge dafur Aufbruch Wir wollen e1Ne Kirche se1n, die sich

Offnen, dass eues auchau NIC selbst genugt, ondern die en enschen

der Kırchenräiäume wachst. el der iDt, die uns In esus
T1STUS geschenkt 1St, auch dann, WEn die E1-

Möglichkeiten ausgı SiNdONO  Gerhard Nachtwei  Seht ihr es denn nicht?  Neues bricht auf im Osten Deutschlands  Gerade im »entchristlichten Osten«  zeigt sich bei genauem Hinsehen eine  Fülle zukunftsträchtiger Initiativen.  Sie können u.a. die Augen dafür  Aufbruch. Wir wollen eine Kirche sein, die sich  öffnen, dass Neues auch außerhalb  nicht selbst genügt, sondern die allen Menschen  der Kirchenräume wächst.  Anteil an der Hoffnung gibt, die uns in Jesus  Christus geschenkt ist, auch dann, wenn die ei-  genen Möglichkeiten ausgeschöpft sind ... Ein-  ladend, offen und dialogbereit gehen wir in die  Zukunft.« Seht ihr es denn nicht? Neues ist auf-  Wende zu einer  missionarischen Kirche  gebrochen.  Allerdings stehen wir nun vor dem Problem:  ®  Im Jahr 1991 schrieb ich unter dem Ein-  Wie macht man aus Papier Leben? Zur Erinne-  druck der Wende in einer Handreichung, die ich  rung: Das Zweite Vatikanum ist auf umgekehr-  im Auftrag der Seelsorgeamtsleiter der Region  tem Weg gewachsen: Aus Bewegungen wurden  Ost unter dem Titel »Von der Diaspora zur Mis-  Papiere — aus der liturgischen, der ökumenischen  sion« herausbrachte: »Nach der politischen Wen-  Bewegung, der Jugendbewegung, der Bibelbe-  de muss für Europa (und die eine Welt) eine geis-  wegung ... Für unser Bistum bin ich dennoch  tige Wende folgen. Wir Christen könnten die Er-  hoffnungsvoll: Wenn auch vielleicht nur ein zar-  fahrungen des Herbstes 1989 nutzen. Wir hätten  tes Pflänzchen, ist dieses pastorale Leitbild doch  genauso wie damals in diesem Aufbruch mitten  nicht am Schreibtisch konzipiert worden, son-  dazwischen zu sein.« Nur folgerichtig hatten wir  dern aus einem bistumsweiten Gesprächsprozess  unsere Bistumserrichtung 1994 daher unter das  hervorgewachsen.  Motto gestellt. )Um des Menschen willen«, eine  Übertragung des »propter nos homines et prop-  ter nostram salutem« des Glaubensbekenntnisses  Das Wunder von Hélfta  ins Post-Sozialistische und Post-Moderne.  Dieser Impuls hat 2004 im Rahmen des  ® Negativmeldungen kennen wir zur Genü-  bistumsweiten »Pastoralen Zukunftsgesprächs«  ge: Der Nachwuchs der Orden geht dramatisch  seine Aufgipfelung in der programmatischen Aus-  zurück, der Bestand und das Überleben etlicher  sage des Leitbildes gefunden: »Wir wagen den  Gemeinschaften ist gefährdet. Aber dann kommt  DIAKONIA 35 (2004)  Gerhard Nachtwei / Seht ihr es denn nicht?  315Fin:
adend, en und dialogbereit gehe WIT In die
UKu  « Seht inr 6S denn nicht? eues ist aufl:-en ZUu eıner

missionarıschen Kırche gebrochen.
Allerdings stehen WIT Un VOT dem Problem

® Im Jahr 991 chrieb ich dem EiIN Wie MacC dus Papier Leben? Zur Eerinne-
TuC deren! In e1ner Handreichung, die ich rTung Das /weite aUukanum 1st auf
IM ag der deelsorgeamtsleiter der egio tem Weg gewachsen: Aus Bewegungen wurden
( dem 1te » VON der jaspora ZUT Mis: apiere dUusS der liturgischen, der Oökumenischen
S10N « hnerausbrachte »Nach der politischen Wen: ewegung, der Jugendbewegung, der Bibelbe:
de [11USS TÜr Europa (und die e1ne elt) e1Ne DgEIS-ONO  Gerhard Nachtwei  Seht ihr es denn nicht?  Neues bricht auf im Osten Deutschlands  Gerade im »entchristlichten Osten«  zeigt sich bei genauem Hinsehen eine  Fülle zukunftsträchtiger Initiativen.  Sie können u.a. die Augen dafür  Aufbruch. Wir wollen eine Kirche sein, die sich  öffnen, dass Neues auch außerhalb  nicht selbst genügt, sondern die allen Menschen  der Kirchenräume wächst.  Anteil an der Hoffnung gibt, die uns in Jesus  Christus geschenkt ist, auch dann, wenn die ei-  genen Möglichkeiten ausgeschöpft sind ... Ein-  ladend, offen und dialogbereit gehen wir in die  Zukunft.« Seht ihr es denn nicht? Neues ist auf-  Wende zu einer  missionarischen Kirche  gebrochen.  Allerdings stehen wir nun vor dem Problem:  ®  Im Jahr 1991 schrieb ich unter dem Ein-  Wie macht man aus Papier Leben? Zur Erinne-  druck der Wende in einer Handreichung, die ich  rung: Das Zweite Vatikanum ist auf umgekehr-  im Auftrag der Seelsorgeamtsleiter der Region  tem Weg gewachsen: Aus Bewegungen wurden  Ost unter dem Titel »Von der Diaspora zur Mis-  Papiere — aus der liturgischen, der ökumenischen  sion« herausbrachte: »Nach der politischen Wen-  Bewegung, der Jugendbewegung, der Bibelbe-  de muss für Europa (und die eine Welt) eine geis-  wegung ... Für unser Bistum bin ich dennoch  tige Wende folgen. Wir Christen könnten die Er-  hoffnungsvoll: Wenn auch vielleicht nur ein zar-  fahrungen des Herbstes 1989 nutzen. Wir hätten  tes Pflänzchen, ist dieses pastorale Leitbild doch  genauso wie damals in diesem Aufbruch mitten  nicht am Schreibtisch konzipiert worden, son-  dazwischen zu sein.« Nur folgerichtig hatten wir  dern aus einem bistumsweiten Gesprächsprozess  unsere Bistumserrichtung 1994 daher unter das  hervorgewachsen.  Motto gestellt. )Um des Menschen willen«, eine  Übertragung des »propter nos homines et prop-  ter nostram salutem« des Glaubensbekenntnisses  Das Wunder von Hélfta  ins Post-Sozialistische und Post-Moderne.  Dieser Impuls hat 2004 im Rahmen des  ® Negativmeldungen kennen wir zur Genü-  bistumsweiten »Pastoralen Zukunftsgesprächs«  ge: Der Nachwuchs der Orden geht dramatisch  seine Aufgipfelung in der programmatischen Aus-  zurück, der Bestand und das Überleben etlicher  sage des Leitbildes gefunden: »Wir wagen den  Gemeinschaften ist gefährdet. Aber dann kommt  DIAKONIA 35 (2004)  Gerhard Nachtwei / Seht ihr es denn nicht?  315FÜr Bistum Din ich ennoch

uge en folgen Wir Christen könnten die Br NOWenn auch vielleicht 1UT e1n Zat

gen des erDstes 989 Wir hätten Les zchen, 1st dieses pastorale Leitbild doch

BENAUSO WI1e damals In diesem Aufbruch mitten NIC Schrei  SC konzipiert worden, SO  S3

azwılschen seın C Nur hatten WIT dern dUus e1inem Distumswelten Gesprächsprozess
uUNseTe Bistumserrichtung 9094 das hervorgewachsen.
Motto gestellt. »Um des enschen willen«, e1ne

Übertragung des »propter NOS homines et DTOD
ter Salutem« des (Glaubensbekenntnisses Das under von Hélfta
1INs Post-Sozialistische und Pos  oderne

Dieser Impuls hat 2004 1M Kahmen des d Negati  eldunge kennen WIT ZUT eNUu
bistumsweiten » Pastoralen /Zukunftsgesprächs« c Der aCAhWucCNASs der rden geht dramatisch
sSe1INe Aufgipfelung der programmatischen Aus: Zurück, der Bestand uUund das UÜberleben etlicher
Sdec des Leitbildes gefunden »  1r den (emeinschaften 1st efährdet. Aber oMM
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65 mitten In e1ner andscha die mit gewlssem noch e1INe Junge Frau, S1P selhst überraschend,
eC als yreliglös UuNMUSI  isch« und »vVernar- die auitfe Beim Bistums-Neugetauften- Iref-
tel konfessionsl0s« beschrieben wird, einem fen In Helfta S1e mMIr später: » habe da:
religiösen Neuaufbruch Das alte Oster mals gemerkt, WIe Sie mich angesehen
wurde wIieder aufgebaut und besiedelt. Aber ich enke, S Ott selbst, der

on der rasche Wiederaufbau der erun- mMIr das eingegeben X
tergekommenen und zerstörten (Gebäude Mag [)ie Rede VON einer M1IsSsS1ONAaTISCAHeEN Kirche

nat Hochkultur. Aber dazu 1st wtisch NZUMEeT-beeindrucken, doch das eigentliche Wunder VOI

1St die geistliche Anziehungskraft dieses ken Erfolgs und Leistungsdruck Sind ler e1Ner
MISSIONATISCAHENen! »  1e gewinne ich Neue

» geistliche Anzienhungskra d Mi  jeder?«, Ist e1ine Marketingstrategie. »  1e
kann ich enschen egegnen, dass hre Angs

rtes, die ele überrascht. anze Busladungen und Bedrängnisse, Freuden Uund offnungen
Aus (Ost und West, Schulklassen und viele, ele ZUT Sprache kommen?«, ist christlicher e1ls
einzeliIne yPilger« esuchen diesen, VO  3 Auße dienst. Er ist INn se1ner Form e1ine Art Hebam:
Tel her NIC gerade den bedeutenden Uuns' mendienst, De] dem VOT Kaiserschnitten SallZ
und Kulturden  älern zaählenden (r eutlich gewarnt werden INUSS. arum naben

Was enschen dort inführt, 1st dieyS
die Sehnsucht nach äahnlichen ngen, eine Art Hebammendienst X
WIe S1e die drei sroßen Mystikerinnen dus$ dem
13 IN Inren CNrıften mitzuteilen WIT Gläubigen PS mit dem (Glauben aran
versuchten elchem Tisten käme NIC schwer, dass @6S Gotteserfahrungen auch Dei
fOrt das viel zıit1erte Rahnerwort In den Sinn, dass enschen außerhalb der Kirche ibt? Ist dies
der Christ VON INOTgEeN e1n Mystiker Se1IN werde der Unglaube der Gläubigen, dass S1E NIC. S@-

oder NIC mehr sSe1in werde? hen, dass eues aufbricht, auch außerhalb der
Kirche?

Katechumenat
Schulen in kırchlicher

»  17 können 1Ur saen, Ott asswachsen«
|)ie astora mit er-wachsenen Neugetauften DE Tragerschaft
darf der Zeit und (‚eduld Im Jahr der Wir 1M Bistum Magdeburg nach der
Glaubensgesprächskreis der Propsteigemeinde ende drei katholische ymnasien errichtet; IN
Dessau, dem ich besonders auch uchende zwischen Sind noch einige (Grundschulen dazu
und eingeladen atte, NIC richtig gekommen. In der Kirche des estens Tanden
In gekommen. WIT aTifur N1IC immer Verständnis Selbstver:

Doch 1M Herbst 2003 folgten der gleichen Sind das e1ne Konfessionsschulen Wir
Einladung auf1e drel kErwachsene, die sich VON Anfang e1ne Drittelung angezielt:
als JTaufbewerberInnen anmeldeten e1ine Mut: ein Drittel katholisch (Wwas WIT INn Dessau 75
Lel, e1Nne ÄArztin, e1Nn Abiturient. 1107 VOT NiIC erreichen), e1in Drittel evangelisch, e1N mit:
der Einschreibung als Taufbewerberin hat auch tel ungetauft.

3106 (Gerhard Nachtwei Secht Inr ennn nicht? 35 2004



NTA ANG B

werden katholischer, EVaNgE- nat sich eine Alternative ZUT Jugendweihe ent:
ischer Religionsunterricht und In der Ckelt die e1eT der Lebenswende Eltern und
Schule In Dessau oiDt esS e1nen Raum der Kinder eın Nnalbes ahr einen C
und rege.  älige Pausengebete, die NIC 11UT melinsamen eg, dUus dem dann die sehr peT
VON CNAUulern genutzt werden [)ie OÖnlich gestaltete eler der Lebenswende BT -

wächst. Weit In den Westen hinein sind die Le:rag nach Gott, nach den Werten der christ:
lichen Überlieferung, der eler des Kirchenjahres Denswendefeiern 1M TIurter Dom ekannt
werden In einen breiten SCANhUullschen Diskurs e1N: geworden.* In uNseTelN Bistum Iinden S1E In

Magdeburg, alle und Dessau
Eine eineung, die TÜr dieses MI1ISs

s1ionarische gebot spricht: Bei der letzten ADl
tur-Zeugnisausgabe wurden NIC [1UT die Schü: Offene BildungsangeboteeriInnen mit den Desten Zensuren elobigt, SON-

dern mMi1t gleicher Intensität eine Schülerin, die e&  \ Statt ermüdender quantitativer Z  ung
VON Bildungsangeboten möchte ich e1n NIC

»Pausengebete < ekanntes, aber zukunftsträchtiges eispie‘
ren. Elisabethkrankenhaus In-1st die

sich sSE1IT Jahren (als Ungetaufte In der 1N: Veranstaltungsreihe »Psychotherapie und eligi
dertenarbei der evangelischen Kirche engagler- OT1< INSs en erufen worden Bisherige TIhe

Mit diesem ymnasium über 700 Schüle IMen » Heilende offnung«, »SCNAUu und
rinnen) und e1ner Kindertagesstätte In katholi
Sscher Trägerschaft über 200 Kinder) hat Ott »Rezeptur für
uUuNnseTeT (Gemeinde SOZUSdBECN e1n M1SS10NAarT1- mMissioNarische ufbrüche <
SCNEeSs eschen 1NSs est gelegt.

eues hricht auf: Secht ihr enn nicht? Vergebung«, eplant 1st » Wie irei 1St der
Mensch?« ESs amen eweils 160 Teiinehmer!In
NEN, arunter ele dus dem nichtkirchlichen Be

Die Feler der Lebenswende reicC EIN engaglerter katholischer Psychothera
DEULT, gesellschaftlich relevante J1hemen, SC

Die Jugendweihe der DDR hat sich üÜDer die pflegte Beziehungen NaC  iche
enschen auch außerhalb der Kirche dasWende durchgehalten ohl über O() Prozent

der Jugendlichen der Klasse nehmen ährlich cheint e1ine ezeptur SeIn für missionarische
aran teil Sie 1st inzwischen entideologisiert, UIbruche
dafür kommerzialisiert und trägt dem TeN! nach
einem Fest echnung, das auler (Geld Nnichts kKOS-:
tel. Symptomatisc cheint MIr ein lakat, mMit Klostertagedem der Jugendweiheverein In |)essau Keklame
MaC » Heiraten kann mehrmals Jugend ESs Dt vlie.  ge, NIC iImmMmer spektakulä
weılhne hnat 1UT einmal Wir helfen dabel.« e ymMissiONarTrische« auch 1M Uuns

Ausgehend VOIN uNnseTel katholischen Gym kreis VON Nnormalen Pfarrgemeinden. Einige da:
nasien, erdings ohl Tast 11UT diesen Orten, VON Sind INn der Fastenhandreichung uUuNnseTes
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Bistums 2004 beschrieben Als e1N eispie) selen
die Klostertage In Großammensleben erwähnt.

der Säkularisation wurde das oster
löst, die Kirche hestand als katholische Pfarrkir:
che weiter.

Der etzige farrer kam auf die Idee, für den
Ort und die mgebung jährlich Klostertage all-

zubletien und dazu auch aste einzuladen,
etwa den ehemaligen Nuntius. Für diesen War es

en einprägsames rlebnis, das M iImMmMer wieder

» Nuntius mitergefahren &C

erza  © In Großammensleben mMIt einem 1ker
auf seınem (‚efährt gefahren Se1In. Solche Be:
gegnungsebe schaffen, 1st e1' Seiten
wichtig. enn Wann hat e1n VON Kirche und
(Glauben unDeleckter er Gelegenheit, 1:
NeN us en und umgekehrt.

Mitbringefest
Es sSe1 gestattel, avon erzählen, dass ich

dus olchen Überlegungen neraus auch meılınen
60 eDU!  ag ZU  zass habe,

eiınem ingefes Elbe und e1N-
uladen In der Zeit der Aufklärung ater Visionärer usDlıc
Franz, der sich als nkel des Alten essauer vöÖöl:
ig aus dem Militärdienst zurückzog, die dee WrZ VOT seinem T0od Weihnachten 944
einem enschengartenreich. eute gehört das hat Alfred Delp mit gefesselten anden über den
Dessau-Wörlitzer (‚artenreic Z Weltkul mModernen ymüÜüde gewordenen Menschen« VE
urerbe schrieben, der dann auch noch das Pech hat, In

Da ich Freunde und Weggefährten dus Salz der Kirche auch 1Ur den »müde gewordenen
unterschiedlichen Lebensumfeldern nabe, WarTr enschen finden«.2 Aus der CmMussen
ich besonders erireut übDer die Begegnung wleder göttlichen Kräften rfüllte,
und den Austausch Was uns über alle nier: erische Menschen« kommen Also provozierend
schiedlichkeiten einte, ich In einem Ge: gefra »Kann N1IC auch mıit weniger (‚eld

VOIN ans Magnus Enzensberger dUuSs- glauben und Kirche e1INn?«
efunden: »Immer e1ner werdende ESs NIC sehr Geld, esS

Unterhaltungen«. £1S Es ist doch wohl NIC anzunehmen, dass
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Menschheit estimm uUund N1IC Gder Heilige E1S SOZUSaRECN In den Vorruhestand
1St. Im Letzten omMmMm s NIC einmal schmack .« Die Kirche hat inren Platz dort, et:

Zzuerst auf die große /Zahl Wir sollen als 58 Was ypassiert«, und amı kann auch inr e{tWwas

meinde Jesu »Salz der Welt« sSe1in. berhard Jün ypassieren«.
gel hat darauf aufmerksam gemacht, dass Salz Mir erschiıen esS WIe eiıne kingebung des
kein Lebensmittel ISt, das MNan allein genießen eiligen Geistes, 1n diesem ahr (Gründon
kann. Man fügt $ den Speisen 1INZU Wohl e1ine nerstagZ Fulswaschung einzuladen eine Frau
treffende Bemerkung hinsic  IC e1Nner sich MI1S-
sioNarisch verstehenden Kirche »Diese Menschen

SCAON die Predigt.«
Der latz der Kırche

dus der Bah  SMI1SS1ON; e1ne dus der HOSPIZ
kin Kind hat Himmelfahrt beschrieben Dewegung, eiıne kEntwicklungshelferin, die 1M-

[a hatater esus yJetzt bleibst du INeT wleder In Nepal tatig ISt; eine Arbeitslose;
aber hübsch nier oben, amı N1IC da einen In der Ausländerarbeit Engagierten
wieder passlert.« ein! Der »(Gott Jesu Ich habe festgestellt: 1ese enschen und
T1SU« hat seinen immer dort, e{IWas hre liegen und ebenso die enschen,
passliert. Und deshalb 1st dort auch der atz der die s1e sich SOTgEN s1e SCANON die
Kirche redigt Sie en dann auch die Fürbitten

Delp chreibt oben erwähnter telle, dass formuliert, W1e e5 ihnen zumute WAarl. Das
die Kirche UT dann einen Weg den Men: Echo der (‚emeinde WarTr beeindrucken: Viel:
schen VON eute ündet, WelNl S1e In die Diakonie leicht en WITr das Mal wirklich das

zurückkehrt, »In den Dienst der Menschheit. eichen der Fußwaschung gefeiert, wWwI1e 65

Und ZWaT In einen Dienst, den die Not der esus gemeint hat

8-320.ans Magnus Fnzens- Vgl Alfred Delp, Alternatıve ZUur Jugend-
berger, Die Geschichte Im Angesicht des odes, $ Vgl. eiınhar' auke, weıne, JAKONIA 32
der Wolken Meditatio- In Gesammelte Schriften Feler der Lebenswende 2001) 132-138.
MnenNn, Frankfurt/M. 2003 Bd.4, Frankfurt/M 1985, Versuch eıner christlıchen
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Sebastıan Schneider / Franz er
Wo Kırche en Dhleıibt

Zukunftsort der pastoralen Landschaft IN ÖOsterreich

Totz pastoraler Flurschäden eın

sorgfältiger 1C auf die Osterreichische
Kıiırchenlandschaft auch eue Autf:

brüuche VorT lem dort, Kreativität rInnen gewöhnlicher kirchlicher Autobus-, Hi
und Vielfalt mehr aum und Ehrenamt- enbahn und Straßenbahnlinien erkundigen

Wer Fußgängerinnen und Wanderer den1C mehr Verantwortung ekommen
irchenalltag egleitet, kann VON innen Sahnz il
rekt erfahren, Was Kirche auch eute noch
enschen edeute oder welchen Bedeutungs-

Wo in einem Land TC tatsächlic ZU  3 verlust S1Ee INn letzter Zeit erlıtten nat.
der enschen oMmMmM und damit als (Glau: Wenn INan sich TÜr die Eerstellung e1ner DaSı

DeNs- und Lebensgemeinscha: auch »alllı eDen toralen Landkarte auf Xperten Derufen will, @T>

weılisen sich die aten der Wertestudie über Re:e1bt«, 1St NIC INn einem aschen »Überblick«
erfassen. ESs ass Ssich auch NIC einfach STa igi0 und In Österreich, die den erte:
tisch rheben und wissenschaftlich analysieren. wandel 1M etzten Jahrzehnt des zweiten

Jahrtausends erforscht hat, als hilfreich!: |)em
nach Znoch iImmer 38% der

Verschiedene Blickwinkel Bevölkerung csehr viel Ooder ziemMlCc viel Ver
INn den » Verkehrsverbund« Men

(  S Wer die pastorale Landschaft Österreichs schen ler Altersschichten diesem Betriebh
1Ur dUus den amtskirchlicher Perspektive aber INn ezug auf Fragen der Oral Oder des Fa.:
Oder theologisch-wissenschaftlicher yse der eute weIlt weniger Kompetenz
Situation yüberfliegt« und sich lediglich Del als noch VOT zehn Jahren.%
»Flugkapitänen« Uund Del der ass religiös-kirchlichen Ritualen De1 e
gestellten yFlugbegleitung« nach der kirchlichen Durt, OCNZeI und Tod auch VON enschen, die
Großwetterlage und nach den seelsorglichen das gebot der Kirche NIC In Anspruch
kErnteerträgen der letzten Jahrzehnte erKundı nehmen, e1n Stellenwert beigemessen
WIrd dort wahrscheinlich andere UuskKunite eT- wird>, spricht für den iImMmMmer noch STar. VOlks.
halten als Deim pfarrlichen Bodenpersonal kirchlich-kulturkatholischen Charakter der KITr-

sollte sich deshalb nach Lebenszeichen che In Österreich. 1ele KatholikInnen SINd In
INn der C VOT allem auch Hel den Benutze 1nrem (‚laubensbewusstsein nach WI1e VOT NIC
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UG das esen der ibel, die Mitfeier der 1i lalog für Österreich 1999) ührten NIC Je
urgle und WE NEeUe Formen des (‚emeindele- nerTr Revitalisierung und »Begrünung« der Kir
Dens eprägt, ondern erleben und praktizieren chenlandschaft, die sich viele hatten. Wie
hre Bindung die Kirche In traditionellen Oder die Spuren [rostreicher Winter und die Lang
gerl mModernisierten Formen des religiö zeitiolgen VON Schneebruch, Lawinenabgängen
SE Brauchtums und Überschwemmungen INn der Natur noch

C ichtbar bleiben, können auch Flurschäden
IM pastoralen (‚elände NIC VON eute auf 199(0)8

Pastorale Flurschäden gCcn ehoben werden

(&  &; 1ese Art religiös-kirchlichen Lebens hat als
Volkskatholizismus offensichtlic auch weılıthin Keine euchte
die kritischen Jahrzehnte der Jüngsten OSster-
reichiIschen Kirchengeschichte erle die VON ® Aber jede Zeit 1ST Zeit der »Geistesgegen-

(‚ottes Auch »schwere Zeiten« naben e1Nepastoralen » Flurschäden« verschiedenster DE
zeichne Waren Aus welcher Perspektive Nan otschaft, die es entschlüsseln gilt. In Öster-
eute auch iImMmer die katholische Kirche In reichs standen VOT allem In den 1990er-
Österreich 1n den 4C ekommen VersucC die Zeichen auf Sturm Hat I1a

der Feststellung, dass 1ese nach dem S1E wirklich als »Zeichen der Zeit« 1M theologi
1985, als die Ara VON Kardinal Tanz Önig schen SiNnNn deuten verstanden?
FEFnde Ng und e1n anderer Kirchenkurs DgeSLEU- Ein selbstkritisch-ehrliche auf das,
ert wurde, INn e1Nne chwere Innere Krise schlit: Was In üngster Zeit wenig ubwürdig und auch

wird INan auf keinen Fall vorbeikommen schuldhaft Wäal, dar{i den e NIC verstellen
Ein NIC leugnender Vertrauensverlust auf das, Was trotzdem euem aufgebrochen
der Bevölkerung, der In manchem 16 U ist und weiterhin auIiDrıc. Wir De
sprochen mıit e1Ner großflächigen olzung zweifeln, ob Nan nach einem gEeNAdUETEN Hin:

sehnen auf die gesamte pastorale Landschaft nach

»Srba dem Abflauen der Krise gegenwärtug tatsächlic

Klimaveränderungen C [1UT VOI e1ner » Periode gweulge STands
der OÖsterreichischen Kirche«> sprechen dart, WIEe

und Brandrodung 1n der pastoralen andscha das manche Beobachter un

verglichen werden könnte, Besorgnis erregende [a Sind allerdings ZUNaCANS wenig OPtmIS-
Erosionserscheinungen 1M k]  1G en 1SC stimmende Fakten und /ahlen wahrzu-
und spürbare Klimaveränderungen die nehmen Während derel der KatholikInnen
Olge, die INan In manchen Kirchenkreisen DIS In Österreich noch 9079 De] 196 ag, Sind 6S

eute NIC wahrnehmen ıll kin Dekannter nach der etzten Volkszählung NUuN 1Ur menr
Osterreichischer Kirchenhistoriker spricht die: 70% der Bevölkerung, die ZUT katholischen Kir:

Zeit wohl mıit eC VON e1Nner »(Geschichte che ehören Wien 1Sst der Prozentsatz
der Erschöpfung«“. 50% efallen er emeritierte Bischof VON Taz

Seckau Uund irühere Vorsitzende der Osterreich1Reaktionen WI1Ie das Kirchenvolksbegehren
und »Aufforstungsinitiativen« WIe der SCNenNn Bischofskonferenz, VWeber, der die
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iESANTS HET

Zeit der TISE V1 eigenen Leib erlebt der Entwicklung Formen der eitungs-
und durchlitten und immer wlieder VersucC hat, V  un
die amtskirchliche Dialogverweigerun Die (zu Unrecht) LLUT als » Lalen« bezeichnet

mutige Initiativen aufzubrechen, ekannte sich werden, reagleren Sallz und al N1IC aijenhaft,
einem nNterview auch diesem ÜüC Oster- Oondern machen sich zuwelen mehr Sorgen

reichıSscCher Kirchengeschichte »yUnsere /Zahl 1st die /Zukunft iNnrer (‚egmeinden als Manche TIester
und Hauptamtlich: Auch die Bereitscha: ZUT

regionalen /usammenarbeit und Vernetzung» Fußbeschwerden sSIind
eine Disqgualifizierung. X cheint Ehrenamtlichen insgesamt oröße

se1ın als (‚eistlichen
ESs ist N1IC übersehen, dass Pfarren,einer geworden. Und mage ist auch

NIC gerade leuchtende geworden. Nein, ne1in außerpfarrliche uUund überpfarrliche (‚ottes
WIT Sind eswegen keineswegs )klein, aber dienstgemeinden und kirchliche Gruppen und

Bewegungen Art, die sich vorher 11UT DdAS:fein«, dasel e1Ne heroische Auslese NUum:

peln, WIe se1t 2000 ren Öfter, L1UT yfulßmarod<« toral »VErSOTgEN« und »DetreuenNn« ijeßen, plötz
unseTenN Christenweg. Und gerade das MaC mir ich en erwachen, wWwWenn s1e D
unbändiges katholisch se1n, dass ZWUNZEN SiNd, sich a1if eigene eine tellen
nämlich solche Fußbeschwerden noch ange ke]:; Wo sich agegen daran ewöhnt hat und
nNe Disqu  un sind.«© angstlich und starrsinn1g bedacht ISt, dass

kirchliches en möglichs unverändert JE:
den TEeISs yweiterläuft WI1Ie eh und Je«, SINd
Sterbeprozesse 1M Gange, die INn den NachsienAm en bleiben
ahren mit dem apiden Rückgang der TIesier.

® lele Katholikinnen und Katholiken In zahnl uUund der Unmöglichke e1Ner flächen
Österreich reagieren äahnlich gelassen und hoff- deckenden Versorgungspastor. viele Pfarreien

wahrscheinlich »das en OSTeN« werdennungsvoll Sie lassen sich allem Kirchengejam
INneT Z  3 TOtz die Freude 1Nrer Kirche N1IC In den etzten Jahren Sind aufgru der
nehmen und oft einem gallz Kir: apper werdenden ersona und Finanzres
chenbewusstsein OUTCeN diÖözesane Struktur: und

Mancherorts hat In den Pfarrgemeinderäten die VWege geleitet worden S1e und
e1ne 1NEeUe (‚eneration die pastorale Verantwor Sind zweifellos notwendig. Aber s1e allein De

LUNg übernommen Die Vorbereitung VON Erst- wirken noch NiC  ‘9 dass In der Kirche eues
OMMUNION und irmungwird NZWwISCAHeN oröß:
enteI1lls VON alen geleistet. Wo VON Priestern » neue Oormen
und Hauptamtlichen Raum aliur egeben wird, der Leitungsverantwortung &X
nımm die Mitverantwortung IUr die e1ler der

iturgie viele Fkormen eriahren Famili: möglich wIird Wenn CS wirklich en
engottesdienste vielerorts e1nNe hesonders geht«, das und Überleben VON Caı
VOo Uund Teallve Gestaltung. 1ele der (ve ben und CNrisilicher emeinde, entwickeln VIe-

meinden, die keinen eigenen Pfarrer mehr na le Frauen und anner der Kirche oft ewun

ben, ewelsen e1Ne erstaunliche Kreativität INn dernswerte Phantasie und Risikobereitschaft Sie
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egeben sich selbst INSs Experiment und Worüliche in den Kirchenleitungen eute die Rea;
NeuUue und ungewohnte ege In der astora Sie 10a 11UT mit anderen ugen betrachten. Es hän
lassen sich VON diözesanen und reglional-pfarrli also VON uUuNnseTeTr y»Zukunftsbrille« ab, welche Zu
chen Initiativen ansprechen und INn den Dienst WIT senen wollen und können), Z B LAl
nehmen Was aDel herauskommt, 1st IM Voraus kunft [Ür mehr riester; Zukunft für die ompe

tenz der Laien; Zukunft für die Freiheit der Men:
}  antasie und Ristkobereitschaft < Sschen INn 1Nrer Glaubenspraxis; ukunft für

andere Kulturen INn den Gemeinden; /Zukunft für
NIC bsehbar IDas Neue, das auibricht, 1St mMeIls die Kerngemeinde als Ort der Traditionssiche-
ZIEeEMUC mühevoll und un  ular. Aber S FuNng; ukunft In e1ner abgesicherten truktur
ist e1n eichen dafür, dass Kirche VOT Ort LE oder Zukunft IM kinlassen auf unsichere Wege
Den leiben und auf Neue Art und Weise auf 1M RKahmen VON missionarischen Projekten; /l
Menschen ugehen will. kunft {ür e1ine vie  ge Spiritualität; ukunft [Ür

Netzwerke mit er Selbststeuerung: Zukunft
für die Weitergabe des aubens, Iindem auch

Pastorale Lebensorte Frauen In der Pfarrgemeinde die eutungsmacht
aufsuchen TÜr das Evangelium erhalten;NN  begeben sich selbst ins Experiment und wagen  wortliche in den Kirchenleitungen heute die Rea-  neue und ungewohnte Wege in der Pastoral. Sie  lität nur mit anderen Augen betrachten. Es hängt  lassen sich von diözesanen und regional-pfarrli-  also von unserer »Zukunftsbrille« ab, welche Zu-  chen Initiativen ansprechen und in den Dienst  kunft wir sehen (wollen und können), z.B.: Zu-  nehmen. Was dabei herauskommt, ist im Voraus  kunft für mehr Priester; Zukunft für die Kompe-  tenz der Laien; Zukunft für die Freiheit der Men-  » Phantasie und Risikobereitschaft  schen in ihrer Glaubenspraxis; Zukunft für  andere Kulturen in den Gemeinden; Zukunft für  nicht absehbar. Das Neue, das aufbricht, ist meist  die Kerngemeinde als Hort der Traditionssiche-  ziemlich mühevoll und unspektakulär. Aber es  rung; Zukunft in einer abgesicherten Struktur  ist ein Zeichen dafür, dass Kirche vor Ort am Le-  oder Zukunft im Einlassen auf unsichere Wege  ben bleiben und auf neue Art und Weise auf  im Rahmen von missionarischen Projekten; Zu-  Menschen zugehen will.  kunft für eine vielfältige Spiritualität; Zukunft für  Netzwerke mit hoher Selbststeuerung; Zukunft  für die Weitergabe des Glaubens, indem auch  Pastorale Lebensorte  Frauen in der Pfarrgemeinde die Deutungsmacht  aufsuchen  für das Evangelium erhalten; ...  Unter dem Titel »Vielfalt von Entwicklun-  ® Die »Arbeitsstelle für Gemeindeentwick-  gen in der Kirche« wurden also bisher von der  lung« der österreichischen Seelsorgeamtsleiter  Arbeitsstelle für Gemeindeentwicklung mehrere  startete 2003/2004 eine Serie von so genann-  »Experimente« reflektiert. Zwei Orte von Auf-  ten Werkstattgesprächen, um neuen pastoralen  bruch und Entfaltung werden hier kurz skizziert:  Initiativen ein Forum für Darstellung und Dis-  kussion zu bieten. Im Rahmen dieser Werkstatt-  gespräche mit ca. 15 bis 20 TeilnehmerInnen  Die vier Grundaufträge  wird jeweils ein Projekt, eine Gemeinde oder Ini-  tiative von Personen, die direkt in das »Experi-  ® Die Diözese Linz experimentiert zur Siche-  ment« involviert sind, vorgestellt und mit theo-  rung der Seelsorge u.a. mit folgendem Modell:  logischen ExpertInnen, InteressentInnen aus  Die Leitung einer Pfarre, die keinen Priester  mehr vor Ort hat, wird von einem Seelsorgeteam  YZukunftsbrille «  gemeinsam mit dem zuständigen Priester in Ko-  operation mit dem Pfarrgemeinderat wahrge-  anderen Diözesen und Leuten aus der Leitungs-  nommen. Je eine Person ist für die vier Grund-  ebene der Diözese reflektiert. Dahinter steht das  aufträge — Gemeinschaft, Liturgie, Diakonie und  Anliegen, mit dem Interesse einer kritischen  Verkündigung — verantwortlich. Dieses Team hat  Wertschöpfung bezüglich Entfaltung und Auf-  den Auftrag, die Seelsorge zu sichern, Vorgänge  bruch auf die vorgestellten Entwicklungen zu  in der Pfarre zu koordinieren, neue Initiativen  schauen.  zu setzen. Die Verantwortlichen absolvieren eine  Dabei ist allerdings auch die Frage zu stel-  von der Diözese angebotene Ausbildung und  len, ob hier tatsächlich Neues aufbricht oder ob  werden in der Pfarrgemeinde öffentlich bei ei-  wir als ExpertInnen der Pastoral und Verant-  nem Gottesdienstes für fünf Jahre eingesetzt.  DIAKONIA 35 (2004)  Sebastian Schneider — Franz Weber / Wo Kirche am Leben bleibt  323Nnier dem 1te » Vielfalt VOIN Entwicklun-

®  W Die y»Arbeitsstelle IUr (Gemeindeentwick- CN In der Kirche« wurden also bisher VON der
Jung« der OÖsterreichischen Seelsorgeamtsleiter e1tsstelle für Gemeindeentwicklung mehrere

2003/2004 e1ne Serie VON SCNANN- yExperimente« reflektiert. /wei rte VON Auf-
ten Werkstattgesprächen, pastoralen TUC und ungwerden hier kurz kizziert:
Initiativen e1n Orum [Ür Darstellung und [)is:
kussion bieten Im ahme dieser Werkstatt-
gespräche mıit 4S DIS 20 TeilnehmerInnen TG ıer GrundaufträgeWIrd jeweils e1n Projekt, e1ine (‚emeinde oder Ini:
aUuve VOIN Personen, die direkt In das »Experi- & Die Diözese Linz experimentier ZU. W
ENT« involviert SiNnd, vorgestellt und mit theo. rung der deelsorge mMit folgendem Modell
schen kxpertInnen, InteressentInnen dus Die Leitung e1Ner Tarre, die keinen Priester

menr VOT (Irt hat, WITd VON einem Seelsorgeteam
»Zukunftsbrille C gemeinsam mit dem zuständigen Priester INn KO

operation mMiIit dem Pfarrgemeinderat wahrge
Nnderen Diözesen und Leuten dUus der eitungs- NOINMEN Je e1ine Person 1st für die vier Tun
ebene der Diözese reflektiert. Dahinter sSTe das aufträge Gemeinschaft, Liturgie, 1akonl1e und
Anliegen mit dem Interesse e1ner kritischen Verkündigung — verantwortlic Dieses Team hat
Wertschöpfung ezüglic. Entfaltung und Auf- den uftrag, die Seelsorge sichern,ge
UG auf die vorgestellten kEentwicklungen In der Pfarre koordinieren, Neue Initiativen
chauen seizen Die Verantwortlichen absolvieren eine

Dabei 1st 1Ings auch die rage stel: VON der Diözese angebotene Ausbildung und
len, OD hier tatsächlich eues au{ibric Oder OD werden In der rgemeinde öffentlich Del 1:
WIT als ExpertInnen der astora und Verant: Nne  3 (‚ottesdienstes Iür [ünf Jahre eingesetzt.
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DIie Präsentation des EXxperiments In Uu1Nse- ufgrund der verschiedenen Spiritualitäten
Te  Z Werk:  räch lielß das gute 1ma 1N- Ssind unausweichlic Bisherige MitarbeiterIn
nerhalb des Seelsorgeteams und mit dem NEN, die 1M multikulturelle Stadtviertel VOIN

gemeindera erspüren. Die JTeammitglieder Taz die kirchlichen Iraditionen mit oroßen
schwärmten VOIN der /Zusammenarbeit, S  n aufrechterhalten aben, werden
VON der Akzeptanz In der Bevölkerung und VOIN Urc Neue Fkormen und VOT allem andere Wert:
der gegenseiltigen Wertschätzung OTZ des hierarchien VOT den Kopf gestoßen.
ogroßen Aufwandes UrCc die vielen itzungen Die ijeder der emelInscha Emmanu:
und LTOLZ 1Nrer orge hre spirituelle TUn o] Ssind gepräagt VON einem Leitbild VON (G(emein-
Jage für ihr kngagement de, das territoriale Grenzen prengt Die Zu

eues bricht also aul, 1indem alen hre gehörigkeit sich für s1e durch das Ausüben

erufung entdecken und Kompetenzen eNt einer eucharistischen Frömmigkeit Uund die
wickeln Die SCANON ange en  1Ckelten ähig arbeit missionarischen Aktivitäten INn Fkorm
keiten der Lalen kommen diesem Modell ZU  Z VOIN traßen.  tionen, In enen 7B eute einge-

aden werden, Wünsche das TIS

»eue ualıla der Ehrenamtlichen G schreiben; Oder neuerdings UFC. die arbel
In den Stadtmissionen In (‚roßstädten

|)urchbruch Bisher eindeutige Kompetenzzu- In einem gesellschaftliche Umifeld, INn dem

schreibungen den Pfarrer kommen Urcheln: die Notwendi  eit der egegnung mit verscNnle-
ander. Die Kollen der Leitungsdienste mMussen enen Kulturen geradezu INS Auge pringt, kann
Neu eNnnıier werden |)as 1Sst en mpuls, die DIS: die (Jemeinscha Emmanuel INr C harisma des

herigen Dienste und kunktionen NEeu De Umgangs mMIt verschiedenen Nationalitäten und
schreiben eil die einzelnen Teammitglieder
N1IC les 1M 1C müussen, SINd s1e N1IC »einlassen auf

leicht uDeriorder die Orientierung die konkrete Ortskirche <
den Grundaufträgen 1st aber trotzdem das AallZe
Aufgabenfeld der Pastoral 1M 1C| eren ulturen einbringen. S1e INn 1Nnrer Hi

ESs 1St als eichen des UIDrTruChAs anzusehen, ar auch eiıne spezillısche kirchliche Kultur
dass e1ne NeuUue ( )ualität der FEhrenamtlichen INn pleg und mi1t dieser die traditionelle Pfarre kon
der RC heranwächs ler wird also eitung frontiert, OÖffnet S1e das Bewusstsein TÜr die Wert:
In gemeinsamer Verantwortung wahrgenom- schätzung anderer Spiritualitäten, ulturen und
INe  - HS werden auch ahmenordnungen ent keligionen
wickelt, die klare Absprachen ermöglichen und eues Dricht auf, indem TÜr NeuUe Kulturen
VOIN den Beteiligen als ogrundsätzliche Wert atlz geschaffen wird Afrikaner ernalten einen

chätzung erleht werden Raum TÜr nNre religiöse Praxis Kommunikation
ischen verschiedenen prachen und Völkern
und ulturen WIrd angeregt EFine arre, die INn

Verschiedene ulturen 1inNrem Jerritorium YallZ STarl. VON1eeprägt
ISt, L1 USS sich 1U auch mit dieser 1e AuUS-

E  @ Die arre ST Andrä In der Taz wird einanderseizen S1e kann ihr NIC. mehr dUS$-

der MManue yübergeben«. KOon weichen
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Die (Grazer Pfarre ST Andrä kann als e1n albe eingeladen, sich mit Jesusfotografieren
emplarisches ernie [Ür den mit VeT- lassen Man konnte sich e1nNner esusfigu: da
schiedenen ulturen und Spiritualitäten INn e1- zustellen, also Position eziehnen Das FOotoOo dUus

Ne  - sehr uralen, städtischen Umfeld esehen der Sofortbildkamer. konnten die eute eIe
werden Im Finlassen auf die Onkrete 19008  enmen Das espräc dieser Aktion
che, In der ennel für Oziale Fragen und In
der ejgenen Pluralismus:  gkeit, die sich auch In »siICh mit Jesus
der Wertschätzung der bisherigen Pfarrge fotografieren lassen C
SCNICHTE zeigt, erfüllt die emeiInscha Emma:
nuel auch wesentliche Kriterien VON Kirchesein NIC zuletzt ufgrund der Irritation dieser Me:
und entwickelt auch NEeUe Bilder VOIN FC ode INn der egion sicher. der 1re

ten Auseinandersetzung kreisten die Gespräche
die zentrale OTtSCHa: Man kam nNnıe auf IN-

nerkirchliche |)iskussionenMissionarische Inıtiatıven
beleben

CN Fkin Aufbruch 1Sst In der Förderung und StÄär- Werkstatterfahrungenkung der Verkündigung sehnen. Unterschie:
rojekte mMiIt einem deutlichen erKund! D [)ie rfahrung der VWerkstattgespräche WEeI1Ss

auchen In der pastoralen Land: auf: Je SENAUET ich die Pfarren, ojekte, eTtel:
schaft auf: Stadtmission, Grolsveranstaltungen ligten In den Pfarren wahrnehme, UMMNSO en:
mit kventcharakter, 75 eın oroß angelegtes zeigt sich das Engagement In uUund TÜr 1ese

Bibelfest, oder WEn e1Nn Teil der diözesanen Kirche und die C nach authenüscher (la
gestellten In der entrale in e1Ne Region a11T- benspraxis. er Lebenswille VON (Gemeinden
richt, dort den Kontakt suchen, mi1t 1EeU- territorialer und personaler 1st sehr STar. |)ie

Formen der Verkündigung experimente- Cnach Spiritualität und (;laube VON den eh
renamtlich Verantwortlichen 1St Deeindruckendrell, (‚laube und Kirche 1INS espräc

bringen./ Im Kahmen e1iner olchenoje diesen Lebenszeichen der (‚emeinden 1st (a:
che einer egio der ETZdiÖzese Salzburg her die Hofnung des » Weiterlebens«
den 7B INn e1ner Bezirksstadt die eute auf der der Kirche und des Glaubens egründet.

Chr. Friesl/R. Z/uba, DDie 3 Fhd 114-115. welten epu raz Vgl Schneider, FS Iıst
ÖsterreicherInnen und die *+ Vgl. Frankl, Die 996, 7-40 NIC egal Kontaktwoche
eligion, In enz katholische Kırche In Oster- > Vagl. SOKlIC Hırten und des Seelsorgeamtes In eiınem

reich VOTI 945 DIS 9955 er! ÖOsterreichs O0= Dekanat, In JAKONIA 30(Hg.) DITG Konfliktge-
sellschaft. Wertewande!l In dıe Geschichte einer Er- en zwischen Lethargıe 2004) 6/-71
Österreich 0-2' ı1ecn schöpfung?, In SOokKlıc und Aufgeregtheit, In
2001, 110-167. HerKorr 56 251(Hg.) ReVisiıonen.

Ebd 110-112 Katholische Kırche In der nach SOKIIC| eb  Q 254
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eresia ehle
rZuku nftsorte der Dastoralen Landkarte
der Schweiız

anhand der der Gemeinde/eiterlnneg

Die Gemeindeleitung Urc alen
wird die kırchliche andscha

der chweiz in Zukunft
och tärker prägen Trotz achsender e1lterın In der NUrTr SecChAs Kilometer entiernten

Anerkennung sind Gemeinde- Nachbarpfarrei In Pontresina tatlg sSein

Aufgewachsen In der Diözese Hildesheimeiıtende immer och
habe ich INn iburg BT., (Irt UuNseTeTr [aPionieriInnen 1mM Neuland
gunNg, MmMeline tudien abgeschlos
SEeN. Die kirchlichen Strukturen vieler eutschen
10zesen und Sind MIr weitestgehend De

Gn Im ahmen der agung, Dei der folgende annn 1ner Kirchgemeinde vorstehen düÜr-
Überlegungen referiert wurden, Aing S weniger fen, schien MIr e1ne SallZ NEeuUue Herausforderung
darum, die problematischen pekte 1M / se1n; denn In Deutschland WarTr 0S In dieser
sammenhang der Gemeindeleitung erauszu- Form NIC möglich arbeiten, An pastorale
stellen, als vielmehr den 1C darauf lenken, Verantwortung für e1ne Pfarrei übernehmen
Was sich In diesem Kontext als ächtig, und amı hre Ansprechperson VOT (Ort seın
richtungsweisend und Mult machend erwelst. Die Neue Herausforderung hielß TÜr mich,

Wenn ich jetzt VON (Gemeindeleitern und e1ner (‚emeinde vorzustehen, als Hau  C
(‚emeindeleiterinnen spreche, me1lıne ich Frau die Bezugsperson [Ür die Pfarreimitglieder

und änner, die hauptamtlich In e1ner Pfar- sein, ohne einen ständigen Pfarrer Ort.
rel tatlg Sind, NIC ordiniert Sind, genannte In Deutschland werden die auptamtlichen
Laien, die als Seelsorger und Seelsorgerinnen In VON den einzelnen 10zesen
der Gemeindeleitung tatıg Sind (zunächs als PastoralassistentIn, nach1]

DCT Ausbildungszeit als PastoralreferentIn). In der
chweiz ingegen NUun spreche ich VON der
Diözese Chur VOIN Kanton Graubünden, ichHınfüuhrung zenn ahre 1M pastoralen Dienst tatıg SCWESEN

( Als ich VOT ZWOIN ahren als Pastoralassis DIN 1Sst jede Pfarrei selbständig, d.h S1e Verwa
en INn der Pfarrei ST Moritz (Diözese Chur] tel hre Finanzen elber, die Steuereinnahmen
mMeline pastorale Tätigkeit egann, ahnte ich da: ‚die automatisch VON der politischen emel1ınde
mals ohl Kaum, später einmal als (emeinde- änrlich eingezogen werden) gehe direkt die
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jeweilige Kirchgemeinde. [)ie staatskirchen ich 997 als (jemeindeleiterin eingestellt. Auf
rechtliche ehörde 1st der Kirchenvorstand, der diÖözesaner ene 1e ich ZUNACNS TÜr e1Nn WEe1l-
eın Jahres-Kirchen-Budget aufstellt und der ahr In der unktion der Pastoralassistentin
Kirchgemeinde-Versammlung Z Vernehmlas: des Pfarradministrators VON Pontresina ‚der Be:

Suhg vorlegt; ebenso 1St der Kirchenvorstand TÜr oriff Pastoralreferentin exislHer In der chweiz
die Stellenbesetzungen innerhalb e1iner Pfarrei nicht), anschheben! wurde me1ne ınktion

umschreiben astoralassistentin des Pfarrprovizuständig.
die ahl e1nes (‚emeindeleiters DZW. SOTS der Pfarrei Pontresina miIt der Aufgabe einer

e1ner (‚emeindeleiterin d} werden die In rage Pfarreibeauftragten. Im wöchentlichen Pfarrblatt
ommenden Kandidaten DZW. die Kandidatin efinierte ich meılne eigene olle In der Pfarrei als
nen der Pfarreiversammlung und dort Seelsorgerin.
VOIN den anwesenden Kirchenmitgliedern C 10 März 2000 gab ischof Amedee
AäNnlt. Die einzelnen Gemeindemitglieder haben (Grab (Diözese ur » Kichtlinien TÜr die Finset:

ZUNg VONN (emeindeleitern und (;emeindeleite-
rinnen IM Bistum Ur« heraus amı WUurde» das eCi  9
Melne Oolle als Hauptamtliche der Tarrei Of-ihre persönliche Meinung In

den Wahlprozess einzubringen Nziell als (;emeindeleiterin benannt. er
Gemeindeleiter, (‚emeindeleiterin 1st 1U se1t

INn dieser itverantwortung VOT (Ort das Rec vier Jahren e1ner offiziellen Berufsbezeich-
die betreffende pastorale Person für den kirchli: NUNz IM Bistum Chur geworden.
chen Dienst wählen und amı nhre persönli- Die des egriffes der (Jemein-
che Meinung In den Wahlprozess einzubringen. deleitung ze1g! auf, WI1Ie Neu doch noch die Stel
er Bischoisra estätigt nach der ahl den Neu ung VON Frauen und Männern In priesterlosen
gewählten (‚emeindeleiter DZW. die nNeu ec arreien 1St. (L Kanton Graubünden WarTr ich In

(‚emeindeleiterin TÜr einen Zeitraum VOIN

ZUNaCASs drei Jahren alls kein 1derru VOT- Staat betrachtet SIe als Pfarrer. K
Jegt, wird die Bestellung es/der (‚emeindeleil
erın automatisch weiltere drei ahre den fünf Jahren meılner pastoralen Tätigkeit die
er Eernennung geht die Kücksprache mMIit dem einzige Frau INn der katholischen (‚emeindelei
Pfarradministrator oder mit dem verantwortli LUNg. Als Nachfolger 1st e1n TIester eingese
chen TIester SOWI1Ee mit der staatskirchenrechtli worden.)
chen Behörde DZW. dem der Pfarrwa  MIS Bistum ST enwird DIS eute der Be
S10N entsprechenden (Gremium VOTaus oriff » Pastoralbeauftragter /Pastoralbeauftragte«

TÜr (‚emeindeleitende verwendet, ingegen
werden 1M Bistum asel Pfarreiverantwortliche
INzIiell als (‚emeindeleiter und (‚emeindeleite:Begriffsvielfalt rn Hezeichnet.

@  S Die zuwellen verwirrende 1e der Be: eme1nde- Oder Pfarreileiter Sind icht-ge
zeichnungen für die Jätigkeit der Geinedeleitung weihte Iheologen oder Theologinnen, die aber
habe ich selbst erleht: Nach dem über e1Ne US.  ung verfügen, die der der Pries-
meılner Pfarrei In Pontresina wurde ter gleichwertig ISt, und die WI1e 5 der ame
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Das Verhältnis VOIN (‚emeindeleitenden undSagl e1ne Pfarrei leiten Kirchenrechtlich DCdE
hen gelten S1e als Laien, der Staat betrachtet s1e arrern 1st 1M Bistum ase] mMit e1n Drittel
als Tarrer. eZuUuglic. der Seelsorge aben sS1e die ZWe1 Drittel anzugeben. In zehn Jahren echnet
gleiche Funktion wI1e e1n farrer, hre efugnisse das Personalam: VON ase mıit e1ner mkehrung
SINd edochkt.Sie dürifen weder die dieser Verhältnisse, danach werden sollte die
kucharistie feiern noch die Krankensalbung dUus derzeitige ntwicklungweliterlauifen rund ZWEe1
en [)ie Sakramente der aule und der Ehe Drittel (‚emeindeleitende und e1in Drittel farrer
dürfen S1Ie unter gewilssen Voraussetzungen SpEeEN- In den (‚emeinden tatlg sSe1in
den Zurzeit WwIird eın Pastoralplan 1M BIiS

LUum ase erstellt, auf die gesell
schaftlichen Bedingungen reagieren und

Zahlenverhältnisse ebenso agleren. |)ie (Gesellschaft der chweiz
Uund welte e1lle uropas eflinden sich INn einem

(D  @& er olge Überblick der drei deutsch erneblichen Umbruch, der alle enschen, (Ird
sprachigen 10zesen In der chweiz soll einen NUNSEN und Institutionen erfasst. Die Kirche leht
kurzen 1INDUC In das derzeitige Verhältnis VON als Institution In der sich ändernden Ge
Pfarrern und (;emeindeleiterInnen ellschaft. Der pastorale Entwicklungsplan MÖCcCh-

auf die gesellschaftlichen Anderungen einge
hen Uund sich den Fragen widmen, die Kirche

(‚emeindeleiterInnen: 131 In der neutigen Zeit iInren uftrag, hre Position
Diakone 5% hat, und USSCHAaU nach egen der
farrer O Verkündigung.

kine Besonderheit stellt der Kanton Bern(Mehrfachverantwortung 1st möglich)
Pfarreien 525 dar. Ort eNnlnden sich bereits die Tliester In der
verwalste Pfarreien Y Minderheit Ende 2005 wWwird 1Ur noch e1n T:

tel der 30 Pfarreien 1M deutschsprachigen Teil
CHUR: des Kantons Bern über einen Pfarrer erfügen SO
(‚emeindeleiterInnen: 32
Diakone »en System,
farrer inkl Pfarradministrator/ das Ahne Laien kollabieren Wwurde K

287ikar/Kaplan/ Pfarrhelfer)
Pfarreien 3()9 hat die Berner Jageszeitung VO  3 24 Mai 2004
verwalste arreiıen. O den Priestermangel mMI1t der Überschrift wWwIleder-

egeben y Väter TIiester das 1st die Rea:
1tät« Der Priestermangel hat e1Nn System

Pfarreileitung: 64 hen Jassen, das ohne Laien INn Bern und Umge:
avon bung kollabieren würde SO Wird ZU  => eispie‘

alen als Pfarreibeauftragte die Tarrei Be  ehem/St auritius ausschließ
”a Frau und Männer) ich VON Frauen geleitet und theologisch betreut.
55 erıker Im Bistum Chur hat Deispielsweise 1M Kan
Pfarreien 147 LON /ürich jede dritte farrei derzeit e1ınen (3e
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meindeleiter oder eine Gemeindeleiterin, len dankungsgottesdienst NINaUSs durch die (‚emein-
denz steigend. deleitenden gewährleistet.

In der Diözese ase] esteht TÜr emeılinde-
e1itende die Möglichkeit der außerordentlichen
Taufvollmacht. Pa er/die (GemeindeleitendeWortgottesfeier er e1ne Taufvollmacht TÜr die farrei, INn der

@  n Regelmäßige Wortgottesdienste SiNd In VIe- er/sie tatlg 1ST. DDie Vorbereitung auf das Jaufsa:
len (jemeinden einer ganglıgen Praxis CWOT- ament und der Vollzug, dn die es  ung der
den und nehmen Z  9 da In vielen Pfarreien eler dieses Sakramentes, bilden e1ne Ekinheit

und klaffen NIC WI1e IM Bistum Chur ause1nan-manchem Sonntag schlichtweg kein Priester Z
Verfügung Ste  9 der Eucharistie der, auf die Vorbereitung auf das Taufsakra:
hen (‚emeindeleiterInnen und ment den (‚emeindeleiter der Vollzug der
ten die ortgottesdienste in e1iner aufe Ure den Priester
kEucharistie erfolgt die Predigterlaubnis In Im Bistum ase] exXisuer die außerordentli-
prache mit dem Zelebranten‘). che Vollmacht der Fheassistenz In kinzelfällen

(Gemeindeleitende eisten einen wichtigen TÜr (jemeindeleitende.
Beitrag, damit die (emeinde sich Sonntag
versammeln S  S Z  - gemeinsamen Ooren des
Gotteswortes, ZU  3 gemeinsamen Gebet und ZUT 5Sym Dosıiumgegenseiltigen Stärkung 1M Glauben vielen in ribourg

» damit die Gemeinde SICH D Am MärTz 2004 and In urg e1n

Sonntag versammeln kann X ‚ymposium Z  3 ema »ZUKUun; der (‚emein-
deleitung, Kontinuität und Partizipation«

rien werden Wortgottesfeiern DZW. Wortgot welches VOTIN Lehrstuhl für Pastoraltheologie der
tesdienste mit Kommunionfeiern angeboten. Das Theologischen akıl VOT Oft. VON Proi. |e0
Vorsteherbuch? tragt dazu Dei, der Wortgottes- Karrer und der Gruppe »Nachhaltigkeit JTagsat:
eler den InrQlatz 1mM liturgischen ZUNg 2001 organisiert und durchgeführt wurde
ehen der (emeinden und löst die Wei: ass des Symposiums Wädl, dass In der ka:
SuNhgen des /weiten Vatikanischen Konzils ein, tholischen Kirche INn der chweiz angesichts des
neben der sonntäglichen kucharistie auch 1- sich wandelnden Profils der Pfarrer-Rolle, der [ Jif-
genständige VWortgottesdienste {eiern vgl jerenzierung der seelsorglichen Berufe und des
35.4) Wandels IN den Pfarreien TU  S  Z und

Fragen aufgebrochen SiNd, die IM
Men der herkömmlichen kirchlichen Strukturen
N1IC mehr Osen SINd Vor IST 05 derAbdankung>, auTe,

Eheassistenz Pfarrermangel, der die Gemeindeleitung INn VIEe-
len Pfarreien ZU Troblem werden ass Das

® Beerdigungen werden VON (emeindelei ymposion 1st der rage nachgegangen, welche
tenden selbständig VOTrDereıite und Wege INn e1Ne theologisch mögliche und raktisch
Somit Nı die Trauerbegleitung auch über den sinnvolle Zukunft ren
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Kund O() Teilnnehmende WarTel Sympo Die Erfa mit (‚emeindeleitenden
S1UM ZUgeEREN Mels Gemeindeleitende, TIes SINd hoffnungsvo. und wertvoll [Ür die Kirche
ter und Personalverantwortliche dUus den einzel: hre Akzeptanz wIird iImMmMer Dreiter und selbst:
nelN Bistümern [ )ie hohe Anzahl der Anwesen- verständlicher. Von Seiten der Kirchenleitung ET -

den WwI1Ies unmissverständlic darauf hin, dass olg! eine feierliche liturgische Einsetzung
1ese ] hematik e1nNe aktuelle Herausforderung In den Pfarradministrator.

der AaSsıs 1Sst der Ruf nach
VON Frauen und verheirateten annern Sd-Fragen sind Im Rahmen

der herkömmlichen Strukturen kramentalen Leitungsfunktionen In der Schweiz
allgegenwär und tändig INn |iskussionenNIC. mehr 0osen. «
vernehmen.>

der deutschsprachige chweiz 1St. ES gng
die gemeinsame uC nach verantwort

aren Schritten In die ukun: auch WE urs »Gemeinde eıten«
und jede VOT Ort wlieder den Weg selher
muss.4 Herbst 27004 beginnt der 10Zze

seinem Referat Destätigte Wei  1SCAHO senübergreifende Urs »(Gemeinde elten« die
1stumer ase (Gallen/Chur. eue (‚emein-Paul Vollmar (Diözese Chur), dass (;emeindelel:

ende angesichts des iImmer orößer werdenden deleitende ernalten e1ne oizlielle Einführung in

Priestermangels ungeheure In der Seel den eru: ZU  3 (jemeindeleiter/zur emen1nde:
eisten Er hob ervor, dass die eme1nde- elterın mMiI1t Unterstützung eltens der drei

leiterInnen (Irt SINd und zahlreiche seelsorg- Bistumsleitungen. Der NEeUE verpflichtende e1N-

Aufgaben übernehmen. (‚emeindeleiterlIn äahrige Grundkurs 1n wichtige pastorale
nenNn nehmen e1ine 11eUE Fkunktion In der astora e1Nn
und In der Pfarrel: wWI1e In der | ö zesanstruktur diesem Grundkurs 1st erstmals

VOINl offizieller kirchlicher Bistumsleitung her e1N

EZULS-, Repräsentations- Ansatz egeben, die zuküniftigen Frauen und
annern 1M hauptamtlichen [ienst der Kircheund Integrationsperson
kompetent E1INZU  en und hnen damıt ZUT Sel:Ort <

stehen
der Kirche wahr. ()hne S1e 1st pfarreiliches Kir- (‚emeinden rTauchen Bezugspersonen,
hesein NIC mehr möglich Ein konkreter welche leiten und koordinieren, ermutigen,
Mensch als BeZUgS-, Repräsentations- und sammenführen, egleiten und MoOoUuvieren. Ge
Integrationsperson 1St (Irti unverzichtbar, meindeleiterInnen sehe: auf wenig ausgetrete-
ebenso e1ne e1tende und koordinierende nen Taden, S1e erkunden Neuland, markieren
Person Pfarreileitung 1St und Dleibt e1Nne auf hre Art und e1se hre Spiritualität In der

Tarrei Das für die Frauen und anner InSPrUuCHSV| Aufgabe Die oft als e1ne OUOSU:
verstandenen (Gemeindeleitenden sah Weihbi der Gemeindeleitung€1. weltern1ın: unterwegs

Paul Vollmar eher als e1Ne Eerweiterung des seın und bleiben, el leiben Iür die Zei:
kirchlichen Rechts 1M inne e1Ner Uusnanme- chen der Zeit, offen bleiben TÜr das, Was nier und

regelung eute wichtig und richtig ST offen bleiben für
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Iräume und isionen, aul9dass Ver: chen, Was notwendigerweise un ist und Was

änderung und Wandlung möglich SINd SiNnNVvoller e1se übersehen werden dart. Geht 65

Ich wünsche (‚emeindeleitenden e1ne INn lem kirchlichen Iun doch darum, y»Kirche In
große Portion (‚elassenheit 1M kirchlichen
Lag, auch IM Wissen arum, dass dieser Berufs: wenig ausgetretenen Pfaden
zweig sich noch auf wenig ausgetretenen Bah erkunden SIEe Neuland. K
nenNn efindet. (;emeindeleitend SiNd Immer noch
10Nlere und Pionierinnen IM kirchlichen KOn: hrer mystischen verwirklichen und (a
(CeXL. Neues [1USS wachsen eues [11USS sich Del die Fragen nach .Ott In den oroßen Fragen
ewanren ESs braucht den Mut, sich den Her der enschen und der Gesellscha: Yrden«
ausforderungen tellen und danach ( LeO Karrer)

UC| nach dem FErscheinen Fucharistiefelern NIC Gespräche mussen auch men Referaten des ympo-
der Instru  19n »Redemptio- predigen dürfen either jetz weitergeführt werden.« sSIums ıst In Vorbereitung
nıIS sacramentTum« bleibt siınd wır miıt den enNnorden Das yVorsteherbuc für und erscheint VOraus-

diese PraxIıs In den In Rom Im espräch, en Lalen« yDIie Wortgottes- sıchtlich Im Herbst 2004
deutschsprachigen Diözesen auf dıe besondere Dad- feier«] Dietet eine wertvolle J1e das Positionspapiler
zunächst ernalten Aa7ZUu nhat torale Situation und die ılfe für Personen, dıe mMit »Volk Gottes unterwegs. D)as
sıch Generalvikar Roland gute Ausbildung UNserer der Leitung VOnN SOTMTITM- gemeiInsame Priestertum

rauffer, Bıstum Basel, Im Seelsorgenden aufmerksam täglichen ortgottesdiens- aller Gläubigen«, olgerun-
Pfarrblatt der öm.-kath emacht. 997/ nat sich ten Deauftragt SINa Heraus- yen dUuS$ dem SKF-Ihesenpa-
Pfarreien des Kantons ern Ischof Kurt Koch für dıe geber sınd dıe eutsch- pier »Neues Amterverständ-
( Maı rolgender- Beibehaltung der eaguTttra- schweizerischen Ischöfe, NIS In der Kirche«, SKF
maßen geäußer »Selt dem Yung der Pastoralassıs- (=Schweizerischer Katholı-

Kiırchenrecht, das tentInnen ZUT Verkündigung Mıt Abdankung Ist In der scher Frauenbund)
983 promulgıert wurde, des Wortes Gottes- chweIiz eın Beerdigungs- Bezugsadresse: SKF-Zen-
Wwissen Wir, dass Pastoralas- sprochen, auch innerhalb gottesdienst emelınt. tralsekretarıat, 'OstTiaC
siıstentInnen Innerhalb Von der Fucharistiefeiler. DIie Fin Buch miıt den eiınzel- /7854, (H-6000 Luzern
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1aSs Drobinskı
Bricht dıe Kırche auf?

Nachfrage (QUS der Aubenperspektive

Der kritische Journalistenblick S1e In
der ka  ischen Kirchenlandschaft

ZunacnNns weniger Aufbruch, denn Kr1

senphänomene und Widersprüche. perspektive nahe bringen SOLL, die Perspektive E1-
Doch die Übergangszeit, in der 11e5S Journalisten, der sich MmMernın weIlt mit

die TC steckt, zeigt sıch auch den Kirchen beschäftigt, dass inn die ollegen,
enen die Religion iremder 1st als die alanarı Indem Beobachter Von aulben

letztendlic chancenreich. Afrika, Rat iragen Totzdem Das Wort
Außenperspektive 1St bewusst ewählt, denn S

1st e1n Missverständnis, WEeNnNn Nan nniımmt,
dass Journalisten allZ viel VON der AaSsıs wüssten,

E Ich möchte nen erzählen, WIe ich e1NM: WeTr Oder Waäas das imMer sSe1in INa
200, verdien habe Uund das 1n zehn Mi |)ie Journalistische Arbeit 1St Nüchtig. Sie

|)as WarTr In den Zeiten, als die Verlage vereinfacht, denn apiert der eiNTache Zei:
noch (seld hatten und hre Redakteure Nniorma: tungsleser Ja nlie, WdsS$ e1n eucharismatischer SOl
t1onshonorare zahlen duriften, WEl S1e N1IC tesdienst 1St. Ich omme als Journalist ZWaT viel
mehr welterwussten und Kollegenhilfe Brauch erum, vlele verschiedene enschen
ten Ich WarTr gerade Redakteur De] Pu  OTrum aber WasC 1n (Gemeinden Oder Ju:
geworden, da rief mich e1ne Kollegin dUus Ham UQ  uppen, Verbänden, Östern, amılen:
burg ydag Was 1St denn das eUCNAaTIS- eisen, Seniorentreffs Oder auch Pfarrerzirkeln
Maüscher (sottesdienst?« »  1e gehÖört«, USst{e auUiIDrıic Das WISsen Wissenschaftler oder Pro:
ich DAaSseN: »IC enne eucharistisch, ich enne fis der Kirche 1M weifel Desser als ich.
charismatisch, aber eiucharismatisc Lut MIr Ich kann aber über me1lne el reden, als
Leid.« »Du S kennen«, rief die Kollegin, innenpolitischer Redakteur der Süddeutschen
und S1Ee klang hrlich verzweifelt, »das 1st doch, Zeitung mıit dem Fachgebiet Kirchen, onen,
WEeNnN die Katholischen mit den kvangelischen (Glaube Uund Unglaube avon, WIe sich mMI1r die
In die cCHh@ « ESs LUL MIr DIS eute Leid, dass ich Kirchen darstellen, WIe S1E In meılner säkularen
NIC schlagfertig WarTr Uund INn den Orer geru edaktlon esehen werden Bricht da e{IWAaSs auf,
en habe » DU meinst Okonomisch Welnl INan den Journalistischen IC über

Ich erzähle VOINN meınem chnell verdienten Deutschlands Kirchtürme, Urdinariate, farrhei:
Geld, we1il ich nen eute Abend eine uben: LE schweifen ass einen 1C der dazu noch
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staltet, MensC  1cher und gerechter MacC Waseschärft ISt, das Negative sehen, den KOnN:
{Likt, das Toblem rechtfertigt CS, VON Aufbrüchen reden und

anderes meılınen als die Jugend
UunacCAs e1INM. Nichts Dis gl nichts

In diesen wird die Unternehmens:Neuau  ruch?
eratung cKinsey die Ergebnisse 1Nrer sehr

\  ® Das Wort Neuaufbruch 1st MIr In der üngs umfangreichen Untersuchung yPerspektive
ten Zeit häunger begegnet, aber INn einem ande- Deutschland« vorstellen, Del der Ss1e NUN ZU

ren Zusa als dem, der Del dieser ‚Da 7zwelten Mal fragt, welcher Institution die eut:

guNg wohl gemeint Nr [)ie Kede VO  Z Neuauf-: schen welches ertrauen entge  gen Nach
TUC. 1st ZU)  3 OpOS konservativ-charismatischer allem, Wads ich höre, wird die katholische

Gruppen geworden, VO  Z Opus Dei üÜüber die Le: dort SENAUSO eC. In manchen Bereichen
gionäre Christi DIS hin ZUr Jugend 2000 Das
Alte, das 1st TÜr S1e die katholische Kirche INn Kirche ISt egal. «
Deutschland mMIt 1inrem Intellektualismus, 1Inrem
Tarnkappen-Protestantismus, inren aufmüpfige noch schlechter wegkommen als 2003
erbanden und 1Nrer unzuverlässigen eologie, Und damals SCANON die Ergebnisse atas:
mit inren ewigen Kontflikten eMokTale und Nur noch elf Prozent der Sdyx
Kirche, Zentrale und T  rche,MT ELELG E  staltet, menschlicher und gerechter macht. Was  geschärft ist, das Negative zu sehen, den Kon-  flikt, das Problem?  rechtfertigt es, von Aufbrüchen zu reden und  anderes zu meinen als die Jugend 2000?  Zunächst einmal: Nichts bis gar nichts.  In diesen Tagen wird die Unternehmens-  Neuaufbruch?  beratung McKinsey die Ergebnisse ihrer sehr  @ Das Wort Neuaufbruch ist mir in der jüngs-  umfangreichen Untersuchung »Perspektive  ten Zeit häufiger begegnet, aber in einem ande-  Deutschland« vorstellen, bei der sie nun zum  ren Zusammenhang als dem, der bei dieser Ta-  zweiten Mal fragt, welcher Institution die Deut-  gung wohl gemeint ist. Die Rede vom Neuauf-  schen welches Vertrauen entgegenbringen. Nach  bruch ist zum Topos konservativ-charismatischer  allem, was ich höre, wird die katholische Kirche  Gruppen geworden, vom Opus Dei über die Le-  dort genauso schlecht, in manchen Bereichen  gionäre Christi bis hin zur Jugend 2000. Das  Alte, das ist für sie die katholische Kirche in  » Kirche ist egal. X  Deutschland mit ihrem Intellektualismus, ihrem  Tarnkappen-Protestantismus, ihren aufmüpfigen  sogar noch schlechter wegkommen als 2003.  Verbänden und ihrer unzuverlässigen Theologie,  Und damals schon waren die Ergebnisse katas-  mit ihren ewigen Konflikten um Demokratie und  trophal: Nur noch elf Prozent der Befragten sag-  Kirche, Zentrale und Ortskirche, ...  ten, sie hätten großes Vertrauen in die katholi-  Neu, das sind Katholiken, die diese Blocka-  sche Kirche, schlechter kamen nur die Parteien  den hinter sich lassen und einfach ihre Freude  weg. 24% der Katholiken geben ihrer eigenen  am Glauben leben, gegen die innerkirchlichen  Kirche in Punkto Vertrauen die Note fünf oder  Kritikaster, gegen die ungläubige Welt, in heiliger  sechs; besonders schlecht ist das Image der  Zweifellosigkeit und geringem Interesse am Rest  Institution dort, wo sie noch als einigermaßen  der Welt. Dass, wenn man den Kongress »Freu-  intakt gilt: in Bayern und Baden-Württemberg.  Besonders auffällig war: Die Befragten wol-  » nur gedämpfte Fröhlichkeit  len keine Veränderung mehr. Sie sind nicht wü-  tend auf die Kirche, sie beschimpfen sie nicht.  de am Glauben« besucht, dort weit verbreitetes  Die katholische Kirche ist ihnen egal geworden,  Jammern, allgegenwärtiger Kulturpessimismus  anders als in den 70er-Jahren, wo hinter man-  und überhaupt nur gedämpfte Fröhlichkeit  cher Wut auf die Kirche die Aufforderung steck-  herrscht, steht auf einem anderen Blatt. Aber:  te: Ändert euch endlich, damit ich wieder an  Das Markenzeichen »Neues bricht auf« ist aus  euch glauben kann!  der Sicht des Journalisten besetzt.  Das Bild der Kirche hat sich verflüchtigt, in  Sie möchten, vermute ich, Aufbruch nicht  Nichts aufgelöst — und was kann man von einem  als Chiffre des Rückzugs verstanden wissen, Son-  Nichts schon erwarten? Man kann über manche  Methode der Untersuchung diskutieren, aber  dern als Anfang eines Weges, an dessen Ende die  Kirche Gläubige und Zweifelnde, Kernmitglieder  auch die Reaktion vieler Bischöfe lautete vor ei-  und Fernstehende in neuer Weise anspricht und  nem Jahr: Für eine Institution, die wörtlich von  auch eine Heimat bietet, sie auch mit weniger  ihrer Glaub-Würdigkeit lebt, sind solche Ergeb-  Geld und Mitgliedern das Gemeinwesen mitge-  nisse eine Katastrophe.  DIAKONIA 35 (2004)  333  Matthias Drobinski / Bricht die Kirche auf?ten, S1Ee hätten oroßes ertrauen In die katholi

Neu, das Sind Katholiken, die 1ese Blocka: sche rche, schlechter amen 11UT die artelen
den hinter sich lassen und einfach hre Freude WE DA der Katholiken gebe 1Nrer eigenen

(Glauben ljeben, die innerkirchlichen In ıınkto ertrauen die ote fünf Oder
Kritikaster, die UDI:Welt, In sechs; Desonders eCcC 1st das der

Zweifellosigkeit und geringem Interesse Kest Institution dort, sS1e noch als einigermaßen
der elt Dass, WEeNlN INan den Kongress » FTeu- intakt ilt In Bayern und Baden-Württemberg.

Besonders auffällig WAarT: Die efragten Wol:
Nur gedämpfte Fröhnhlichkeit len eine Veränderung mehr. Sie SINd NIC

tend auf die Kirche, S1E S1e NIC
de Glauben« Desucht, dort weit verbreitetes Die katholische Kirche ISt inhnen egal geworden,
Jammern, allgegenwär Kulturpessimismus anders als In den /Oer-Jahren, hinter [1lall-

und überhaupt 1UT gedämpfte FröNnlichkeit cher Wult auf die die Aufforderung STEC
errscht, sSte auf e1inem anderen Aber Andert euch Nndlich, amı ich wieder
Das Markenzeichen » Neues Dricht AauTi« ist dUusS a1uch glauben ann!
der Sicht des Journalisten Desetzt. Das Bild der MC hat sich verflüchtigt, In

Sie möÖchten, vermute ich, Aufbruch MIe Nichts aufgelöst — und Was kann Nal VOIN einem
als des KÜCKZUgS verstanden wissen, SOI Nichts SCANON erwarten Man kann ÜDer manche

Methode der Untersuchung diskutieren, aberdern als Anfang e1Nes VWeges, dessen EFnde die
Kirche äubige und /weifelnde, Kernmitglieder auch die Keaktion vleler 1SC autete VOT 1:
und Fernstehende In Weise anspricht und ne  3 Jahr: Für eine Institution, die wörtlich VON

auch e1Ne Heimat Dlietet, S1E auch mit weniger 1InNrer Glaub-Würdigkeit lebt, SiNnd solche rge
Geld und Mitgliedern das (‚egmeinwesen mitge- NISSE e1nNe Katastrophe
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Vertrauenskrise ESs ist Ja interessan beobachten, dass die
konservativen und charismatischen Gruppen, die

Das Bild, das die katholische Kirche abgibt, den Neuaufbruch In der Kirche TÜr sich rekla-
vielfach auch In mMelner edaktion, 1St also EI1S mieren, gerade 1ese 1INSs Visier nehmen
(ens das Bild e1iner Institution In der Vertrauens- Schluss mMiIt der Meckerei über ROm; WeTr eues
krise Bei McKinsey und INn nderen Umfragen In der Kirche Will, 1LL1USS die en üÜber:
schneiden die Garitas, aber auch die Pfarrer als winden, iröhlich glauben, Was katholisch 1Sst
eruund Lebensstand eutlich Desser ab Als die und WeT das NIC will, der kann Ja en Viel
Kirchen, aber dass die Institution, die Ja nach leicht SINd manche charismatische Gruppen Ja
kirchlichem Verständnis die Stiftung Christi ISt, deshalb mancherorts erfolgreich, weil viele Kir:
auch vielen Gläubigen ZU  - roblem geworden chenmitglieder 1ese ONILKTe als innlos erle-
ISt, das ist 300 deutliches Krisenzeichen. Die Kon: Den: |)ie einen Sallz FAUs, die
Mikte, die dieses Bild estärken, machen e1inen eren wollen irgendwann N1IC mehr dauernd

Teil meılner Berichterstattung duSs: Da oMM über den /ölibat diskutieren
wleder e1nNmMa dUus Kom e1N apler, das die
seitige (Gastfreundschaft beim Herrenmahl Vel-

bietet oder das Homosexuelle9das ET Kommunikationskriseklärt, Was Laien und da VOT allem Frauen al
les MC dürien Da geht der Fall des arrers 1ese Kirche In der Vertrauenskrise musste
Urc die eitungen, dessen Partnerin e1n Kind Nun versuchen, das verloren gegaNgENE Ver:
bekommt und der AduUus dem Kirchendienst dUuS- wiederzugewinnen. Aber S1e 1st
sche1lde Da die eutschen 1SCHOTe SEXU- zeitig e1ne nma INn der Kommunikationskrise.
eller Missbrauch, das 1St e1n ema In Amerika, Sie pllegt ihre eigene Sprache und hre speziellen
NIC bei UuNsS, und wenige Tage später STe IM
Spiegel der Missbrauchs-Fall Ygemeinsame Sprachebene

Die Olische Kirche stellt hohe verlioren C
sprüche hre Gläubigen und den Kest der Welt

und OÖffnet manchmal gerade dadurch der Ver:- Begrifie, aber auch die eigenen Kanäle Ich mMöÖCcHhNh-
logenheit, der Doppelmoral, dem Zynismus die te SORar weit und DieCund
Tür. 1eSs 1st der TUuN! viele eute WIT Journalisten abDen UNSeTeEe selbstverständli-
gen »IC Hin katholisch, aber ich Din nicht SO.« che gemeinsame Sprachebene verloren

Das beginnt Del einfachen egriffen Wel:
»hohe nsprüche < cher Kirchenmann kann einem Journalisten Aı

klären, Wads$S der Unterschei zwischen eiınem Ge
()der mich ele ansprechen: »Du Dist me1linde- und Pastoralreferenten 1St S! dass der
ZWaT katholisch OTrS Dich aber doch allz VeTl- Journalist 65 hinterher auch einigermaßen kor:

d[I1.« Dieses gespaltene Bewusstsein, dass rekt schreibt? Wer kann verständlich machen,
Nan vlieles NIC akzeptieren kann, Was VON der Was e beim Streit das enadma Dbeim
Institution OMMt, aber sich doch als katholisch Ökumenischen Kirchentag In Berlin INg und
s1e. verhindert, dass Neues INn der Kirche entT: Was das mit der Orülichen (‚emeinde LUn Nat?
sSTe Welche kinladung e1ner Kirchengemeinde listet
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N1IC 11UT (‚ottesdienstzeiten auf und gibt die en Begriffe der rchen verwenden Glaube,
Adresse der Krabbelgruppen-Mutts d ondern jebe, Hoffnung, un und Olle und Himmel,
kann erklären, Was PS In der eme1nde geht nge und Teufel, en  ung, eichte und (Ge

die mit ott und den Men Det. Wir un das mit Augenzwinkern, der Tas
schen Namlıc. schen Bildkraft und MAanCAMAa! DiN ich

Die Kirchenmitarbeiter und Kirchengrup- SCANON unangenehm Derührt, Wenn feiste Männer

DEN en sich e1ine manchmal sehr verquaste,
unkonkrete, Manchma auch pseu  etische » latentes Beleidigtsein
prache angewöhnt, die e1ınem Manchma die der Kirchen (
ußnäge hochbiegt, WEeNnN INall S1e NÖört Am
Ende 1St der farrer halt doch e1N weıt DEe: IM Kardinalspurpur auf akaten VOIN e1ner Jief-
offen, dass die Kirche die Mitgliederinnen und kühlpizza künden, die e1Nne unde wWwert sel Die

N1ICenkann, INa doch e1ne Kirche benutzt 1eSse Wörter NIC mehr unge
Strecke den Weg gemeinsam gehe: wollte, rochen Aber inr 1Ist es N1IC elungen, die en

zeigen, dass die Liebe des errn ist WI1e Tas mit eDen en oder NeUe VON glei
und Uifer, ind und e1te Ob wieder mehr cher Kraft nNnden
Himmel ollte? ()der wenigstens eIWas 1ese Sprachschwierigkeiten e1-
mehr UrC. die hören? Das Sind Ne  3 atenien Beleidigtsein der Kirchen, WenNnnNn

e1iner Insider-Kultur, die allen, die NEeu Ss1e mit der nich  Tchlichen Öffentlichkeit
In e1ne (Gemeinde kommen, signalisieren: ach mMuUussen. Das geht Del den Bischöfen 10s
erst e1INM. einen Sprachkursus, WeNl De] unNns /Zwangsarbeiter hatten WIT nle, hieß 6S DEe] der
mitreden Bischofskonferenz, les NUrT kründungen M1SS-

Gerne wohnen solche Sprachbilder ÜüDTri- yünstiger Journalisten Erst als der Skandal da

BENS Del den Kirchenreformern VON » Wir SiNnd W entschloss sich die Bischoifskonferenz, einen
Kirche« Ich sollte einmal über die der eigenen ONds aufzulegen. Und 0ß en beim

Kirchenvolksbewegung schreiben, Frauen ZU  Z Doripfarrer, der sich auch NI den Spie;
Priestertum Oder weni1gstens Z  Z 1akona ge] vorhalten ass das doch UT,

zulassen [)as liegen stiefß Del den ollege
natürlich auf oße ‚ympathie, doch als ich den
amen der Frauen-Gruppe » [ jla Stola«, Immer noch

keın Aufbruch
»SCHAIUC. kur{ios CX

Also immer noch kein Aufbruch Aber viel
da aC Heiterkeit Adus den ren der Kir- leicht wachsen Ja hervorragende riester, asto
chen-Frauen der ame püIg ralreiferenunnen oder emeindereferenten nach,
Die S/-Redakteurinnen und Redakteure en die In einıgen Jahren die Gläubigen und Halb
solche amen SCNAUC kurios nter » Kirchen:- äubigen miıtreilsen Doch ach ass die
Aufbruch« würden S1e übrigens e1ıne eS- len der Priesterweihen historisch niedrig SINd, 1st

drige Handlung UOpferstock verstehen bekannt, dass das Durchschnittsalter der Tiester
HS OoMM inzwischen eher VOIL;, dass steigt und steigt, BEMNdUSsO., Nun 1ST immMmer noch

wir Journalisten und noch mehr die VWerbung die das enverhältnis riester-Gläubige Desser als
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In vlielen anderen Ländern aber e 1st auch der Sparkommissare des Rechnungshofs kontern
Priesterstand selber In der Krise Wenn das ISt, hat sich die /Zahl der StTU:

TIester SiNd einsam, S1P Sind aulg über- dierenden einer (Generation halbiert?
ordert amit, Seelsorger und Psychologe, Ma
IArbeitgeber, Kommunalpolitiker und Bei:
pie für ein gottgefälliges en sSe1n mMussen VeränderungsbedarfUnd WeT eute noch INs Priesterseminar geht,
1st entweder SCANON Rande des heroischen Iu [ )ie McKinsey-Studie hat herausgefunden,
gendgrades, oder elr hat e1Nn roblem ES der dass bei den Kirchenmitarbeitern logischerweise

die höchste dentifikation miI1t der Kirche VOT-ittelbau, hat MI1r eulich e1Ne Professorin C
handen 1St aber dass 1ese Kirchenmitarbeiter

»ES der Mittelbau. « auch den OcNsien Veränderungsbedarf senen
Was erstens e1 Veränderungsbedarf sehen,

Sagl Es gibt die Jollen, die dUus tHNeister Überzeu- 1st eute eher e1Nn Zeichen VON eren
SUNg Priester werden, und S oibt jene, die VOT HON mMiIt der Kirche als 21N Beweis der Kirchen:
dem en 1NSs Seminar jehen, VOTI iNnrer SeXUa- erne /weitens aber Wenn viele Mitarbeiter
N oft Homosexualität und die dann hre dringenden Anderungsbedarf sehen, dann De
TOoODleme eligiös überhöhen. STe eT entweder tatsächlich Oder eS gibt e1n

Egal, WIEe demokratisch denkt, e1Ne drängendes Leitungs: und Kommunikationsprob-
che strahlt auch mit den enschen, die S1E Te- ljem, weil dieelder TO NIC mehr nach
präsentieren, Oder ehben auch N1IC Daslauch »UNTIeN« vermitteln kann, WAaTuUul 1ese Kirche

die genannten Laientheologen auUC. e1N ISt; WI1Ie S1e ist.Langfristig hrt e1nNe Kom
Wort, das außerhalb iImmer wleder Tür erWwun-
derung sorgt Lange konnten die ()rdinariate Ul- » Kombination Von Identifikation
ier den Diplom und Fachhochschultheologen und Veränderungsbedarf «
die Besten aussuchen; die Zeiten SINd vorbei er
eologie kommen die Studenten abhanden und bination VOIN Ide  on und der Wahr:
amı der Kirche auch die liten, die nehmung VON dringendem Veränderungsbedarf
Leuchttürme Auch eshalb sehe ich 6S als Frust Und der 1st tatsächlic Del vielen Kir:
SChWeren ehler, Wenn 1stumMer sich dus der chenmitarbeitern spüren. Wenn ich welche
Pastoralreferentenausbildung allZ, Ze1t. Oder treffe, 91082 ich oft »SlIe aber einen ScChHÖö:
teilweise ZUFÜG  J1ehen Nell eruf.« Ich höre aber selten, dass einer Sagl

ererse1Its hat die YISEe SCANON vorher He »IC habe den schönsten eruf, das SCANONSTeEe
SONNEN!: er Kirche elingt S immer seltener, Amt, das INan sich wünschen ann.«
Junge Frauen und anner mi1t 1TUr über- kin anderes roblem WIrd erst die Finanz
ZCUEECN, dass eologie das Studienfac 1Nrer krise den Tag ringen, die ich ohnehin e1INne
ahl 1St. Und alles, Was ZU  3 eispie die Bayeri oße Veränderin Das Verhältnis VON

schen 1SCNHOTe chönes übDer die ologie Sd- aup Ehrenamtlichen IMUSS sich andern Die
genNn dass S1Ee e1n ach.ubDer die Fächergrenzen Kirche soll das FEhrenamt fördern, Bisch6-
NINauUs ISt, dass 65 WIe kaum 00 nNnderes die Wis: e dUus nahe liegenden Motiven aber auch
senschaft VO  3 Menschsein 1st das können die reC Nur: lele Hauptamtliche SINd S N1IC C
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WO aktıvieren und dann loszulassen Sie geht 0S al MC die Reizthemen und
aben oft wenig Vertrauen INn die Kompetenz Kondom, Priesterinnen und Ölibat In diesem
der Ehrenamtlichen INnne SINd die Kirchen In der Gesellscha: SCANON

jetzt In der Minderheit; WODEe] wäre, OD
S1E INn diesem SiNnne INn der enrner Wäd-

ren und NwlewWwel enrhel e1Nn Kriterium desNeugiersympathie Christlichen 1St.
Also Vertrauenskrise, Kommunikationskri- In der gleichen Zeit jedoch hat und das

SC, Mitarbeiterkrise, dazu weniger Geld, weniger spüre ich auch In meılner Arbeit das eligiöse
Mitglieder. Die agung über UTIDruche In der In der (‚esellscha e1ne Wiedergeburt erilahren
Kirche mMmüuüsste eigentlich ausfallen, e1inen KIr- Was INaWert und Würde des Menschen auUs?
chenredakteur kann sich e1n Zeitungshaus In Wie orolß ist der Vorrat (Gemeinsamkeiten In
Geldnot eigentlich SParen. Irotzdem kann die e1ner Gesellschaft, die andererse!1 avon lebt,
agung stattünden Irotzdem schreiben WIT INn plural seın Welches zerstörerische, aber auch
der Süddeutschen auch [Ür mich Oft überra: welches irledenss  ende Potenzial naben die N
schend viel über Kirchen, Religionen, (Glauben ligionen?
UrCNHaus immer wleder kritisch, aber NIC 1NS- Urc den technischen und WI1ISSeNSCHAa
gesamt negativ, WIe ich inde chen Fortschritt werden Entscheidungen In der

Es oibt INn den Redaktionen, die ich kenne, Olitik, der Wirtschaft und der Wissenschaft
auch gar e1ine ichtige Kirchenfeindschaft, die nehmend Wertentscheidungen: IC mehr, OD
/Zeiten SINd vorbei ES oibt e1Nn oroßes Nichtwis: WIT dieses oder jenes können, ist entscheidend,
SCH, s1ieNe eucharismatische Gottesdienst, 0S sondern, OD WIT sollten, Wads WIT könnten Es ibt
oiDt Klischees, aber e 1Dt auch vie] Neugier. also e1ine Gegenbewegung ZUrT gerade esCNTIE-
Sonst die Kollegin Ja al NIC Rat uchend enen utilitaristischen Grundstimmung. ESs iDt
beim MIr angerufen. (erade Dei ungen ollegen e1Nn Bedürfnis nach Werten, Ethik, Oral, letz
erlebe ich jenes Phänomen, das Ihomas Mann tien Dingen, dus kirchlicher IC albgar und
e1NM.: als »Neugiersympathie« beschrieb y [St Ja
interessant! Was S da alles iDt!« » Bedürfnis ach Werten,

ES MM Der Durchschnittsdeutsche eT- ora und etzten Dingen (<
artet sein Heil NIC mehr VOIN (Glauben Uund
Christentum, eher noch VOIN Wissenschaft und VdEC formüliert‚ VOIN De-facto-Heiden, TO-IOTMAa:
Medizin Er 1St Nächstliegenden interessiert, Kirchenmitgliedern und Fernstehenden

dem, Wads inhm jetzt gerade Nutzt. Man ONNe Wir Journalisten interessieren unNns natürlich
Tür ONIlkTie und andale dafür SiNnd WIT da,

» In derMinderheit K das 1st uUuNSseTe Kontrollfunktion, auch DEl den Kir-
chen. Wir NnNteressieren uns aber auch Was

die inge ohnehin NIC äandern, die 1Irtscha die Kirchen und die Christen9Was S1E
die Wissenschaft selen unbeeinflussbar. Das ZU Wertewande9 ZUrTr ukunft der 1V1
christliche Menschenbild, auf das die Kirchen gesellscha In den /eiten des Terrors, Z (en:
STOLZ SINd, ISt vielleicht noch NIC einmal He]l den echnik und ZAU  3 MDau des Sozialstaats. IC
Kirchenmitgliedern mehrheitsfähig und nier fertige tworten Ören, Oondern
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merken Da MaC sich e1ne Gruppe, e1ne Insti Nie konnten Frauen viel erantwortung
on Gedanken, ermöglic. den Diskurs, hietet übernehmen WI1Ie jetzt, nlie TIiester
in  3 e1n Fundament. äufigDrül Partner inrer (Gemeinden.

Besonders oroß 1st Interesse aber dort, Zum 4A0 Jahrestag der röffnung des
TISteN und Kirchen den Menschen naher nischen KOnzils 1st viel darüber geschrieben WOT-

SINd, als WIT das seın können Wenn 6S da e1Nn den, Was dieses KONZzil verändert hat die FTe]-
heit des katholischen Christenmenschen INn S@e1-Hospiz TÜr sterbende Kinder oiDt; oOder e1Ne KIT-

che, die einfach hre uren öffnet, TUr alle, die NeTr (‚emeinde 1st e1ne der tiefsten greifenden
kommen wollen, den Banker WIe den (Obdach: Veränderungen.
0OSenN; oder WenNnn Protestanten und Katholiken,
Linke, Konservative, harismatiker, Buddhisten,
Muslime, uden und überzeugte elisten VOIN Doppelgesichtinrem Glauben Oder nglauben erzählen; Oder
WEeNnNn eS enschen oibt, die und Eine Irapplerende Ungleichzeitigkeit: ETr

glaubwürdig inren (G‚lauben leben, egal OD Bi staunlich, WIEe ele glichkeiten 1ese Kirche

scho(l, Landesbischöfin, Basis:  T1IS hat und ebenso erstaunlich, WIEe wenig S1e 1M-
IneTr wIlieder daraus MaC Aber WaTrTum sollte S

der katholischen INn Deutschland auch
ders als der (‚esam  rche? IDa pricht InEngagement und reineı
Rom ohannes Paul den (‚ründer des

Wenn ich Del meınen Kecherchen In Kir: Opus Dei eilig, osemarla Escriva, den (Gründer
chengemeinden omme, WEeNnNn ich mit (Gemein- e1Nes Werks, das auch eute Geißel, Bußgürtel
dechristen rede, mit | euten dus den kirchlichen und verbotene Bücher enn Der gleiche
erbänden,Sbegegnet mMIr immer wlieder e1n oeht, WIeEe noch kein Ontifex VOT inm, auf die Ju
Mali Engagement, Einsatz, Begeiste- den und pricht dann Pius selig,
Tung und eier Gläubigkeit, das mich9
das ich auch ewundere der katholischen y Janus den ren der Altare <
che ISt, gemeinsam mit der evangelischen
che, das gTO Dürgerschaftliche kEngagement INn e1Ne Symbolfigur der kirchlichen Judenfeind
der Bundesrepublik Deutschland versammelt. Cn Da egraben Katholiken und utheraner

Ich weiß, dass 65 Kirchengemeinde: oibt, inhren Lehrstreit die Rechtiertigun und
die jeden esucher gruseln machen Aber alles dann erklärt die Glaubenskongregation In 1nrem
lem gilt Wer rleben Will, Was der Satz des ehe- Schreiben Dominus esus den Protestanten, dass
maligen Verfassungsrichters Böcken{iörde De S1e 1M eNgETEN Sinn gal e1ine Kirche selen Im
deutet, dass der treiheitliche äkılare aa VON Vatikan reden Kontinentalsynoden VON mehr EÜ-

Voraussetzungen lebt, die el selber MC garallı genständigkeit der (Ortskirchen den deutschen
eren kann, der [11USS die CNArisilichen emel1n: Bischöfen wird verboten, inren Weg der CAWAanN:-:
den, Verbände, Initiativen In Deutschland Desu- geren-Konfliktberatung weiterzugehen.
chen. Die katholische Kirche hat Heilige für Tast

diesen Gemeinden, erbänden, Initiati: alle Le'  Sla Aber einen noch könnte s1e LauU:
Vel SINd die einzelnen Christen frei wWI1e nıe fen und IM SCHNIUSS EIC den der
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taäre rheben Es 1st Janus, das gute alte Doppel In dieser Form en können Also [L11USS Ss1e INr

esicht dUus der römischen Mythologie enn dop- T schärien, [L1USS gerade In e1ner all
ScChen (‚esellschaft mMiıt undiskutierbaren (laupelgesichti ist die katholi Kirche, VOrwärts:

und rückwärtsgewandt zugleich, mutig und Dbenssätzen einen Kontrapunkt seizen ZUT

ängstlich, sich öffnend und verschließend igkeit der Postmoderne SO kann s1e sich
1eSs ass sich NIC infach miıt dem Span 4charismatisch, weniger auf den orüb

nungsverhältnis VONN ewanren und Verändern, lerischen, selbstzweifelnden Diskurs ausgerich-
Tad1ıUlon und Reform erklären, In dem gerade tet als vielilmenr auf den iröhlichen Vollzug des
die katholische Kirche als kErinnerungsgemeiln- auDens ES 1St e1in ares Konzept, ntelli:

stehen 111USS und auch soll [)as atholi gentesten veritr1ı es Ratzinger, der
sche Janusgesicht 1st jener Übergangszeit, räfekt der Glaubenskongregation, In seinen In:
In der sich die katholische Kirche efindet, INn der terviewbüchern miIt dem Publizisten eier See
Altes und eues gleichzeltig existiert, der Ü wald
sowohl nach als auch nach hinten geht [ )ie andere Sagl Salz In der uppe und Sau:
Der Proble der katholischen Kirche 1ST erteig 1mM Bottich können WIT 11UT sein, Wenn WIr

unNns N1IC zurüc.  jehen, ondern LFOTZ des VerEeNOTTIIL gewachsen. Wenn PS e1ınen TUN! für den
TUS vieler Kirchenengagierter oiDt, Mag eT da: USTS institutioneller aC prasent bleiben,
rn egen Andererseits ES wonhnt In jede Über: YuUET ZUT Gesellschaft, aber als integraler Teil,
gangszelt BEMNdUSO viel Hoffnung WIe TUS Dequem, aber NIC In Distanz verharrend Fin

[)as VWidersprüchliche INn der katholi SChwieriger eg, der die (‚efahr MI1t sich ringt,
Kirche ist NIC 11UT der Widerstreit zwischen gCd dass e1ine Kirche wird, die diesen Weg
trıg und 6S hbeschreibt e1nNne uselinan beschreite Aber Desser als der Rückzug ware eT

dersetzung die Zukunft dieser Kirche ESs dUus meılner IC allemal
1n die katholische wird,

zwel verschiedene 1ST noch NIC einmal für uNns Journalisten, die
Besserwisser, vorherzusagen. Ich auDbe, dassZukunftsperspektiven €
1ese katholische Kirche miI1t all 1Inren Macken

oeht also Zzwel verschiedene Zukunftsper und erkwürdigkeiten e1ne Chance hat: WeNnnNn

spektiven, die sich da anbieten, mal 1M er $ INr elingt, sich die D1I der UuC  ewWwe
streit, mal unverbunden nebeneinander tehend gUNz nach Wert und Ur des enschen

Die e1ne Sagl, vereiniaceDie {Z!  9 wenn S1e Unbefangenheit die
Ollsche Kirche wIird die institutionelle Gottesirage ste.  ‘9 mMI1t all inNnren Widersprüchen,
aC. die S1e derzeit In Deu nhat, NIC In dieser widersprüchlichen Zeit

Internethinweis:
Die Ergebnisse der Studie VOIN cKinsey SiNd nachzulesen wWwwW.Dperspektive-deutschland.de
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Marıe-Louise Gubler

Ing dem Herrn eın 1e (Ps 33,3)
| INe biblische Besinnung

Wo setzt Gott an? Was ist das Neue,
das Gott selbst schafft? So fragte bDe1i der

agung In reiburg ein biblisch-medita
ver Tagesimpuls. Bilder und extie Erfahrung der Bedrohung sraels INn den Zer

verwliesen auf Jesus Christus, auf störungskriegen des OJhs Chr: zerfiel die:

das Neue seiner Person und seines SEr Glaube NIC mehr ein Ott dUus

der Nähe, OnNndern dus der erne geworden, derAuferstehens uSs dem Gr  2
Schweigende und Verborgene Doch In der
Fremde undeien Propheten dasee1nNes NEeU-

ges all, 21n universales eilshandeln (ottes
® Nser Jag beginnt mit der Einladung, ein und NEeUe Kraft für die Exilierten Jes 40,31

| ied singen. ESs 1st e1n Tag, VON dem Je: )as eue wurde als Wiederbringung des
remi]a hoffnungsvoll sagte y(Jottes Huld 1St jJe Verlorenen verstanden, als Entsprechung Z  3

den Morgen S ZZU Durch die guten Anfang, als EXOdus, NEeUe Landnah:
1De zie sich WI1e e1Nn das ema IN /ion Jes 4U; A 49) [Die Bilder der
des euen dem langen VWeg Hist du müde
geworden, aber hast nıe gesagtl HS 1St » Wiederbringen
sonst! mMmer wleder hast du NnNeue Ta gefun des Verlorenen C
den, arum Dist du NIC chwach geworden«
Jes Von Wegmarken pricht eremija, zerstOrten kerinnerung genugten jedoch N1IC
die gesetzt werden sollen, In e1ne Neue Zu mehr, denn das angekündigte eue NIC
kunft können Jer 31 Z einfach die Fortführung des Alten und kel:

Ne Vorlage INn der (Geschichte
SO ru{ft Jesaja »(Gedenkt N1IC mehr der

Tuheren Dinge, und des Vergangenen achtetKeine Fortfuhrung N1IC iehe, 1U chaliife ich eues; SCANONdes Iten
SprOSSL CD, inr $ NIC  X Jes 43, Ö Die

® Wo eues herausiordernd einbricht, wird Neue Welt, In der alle Gefährdungen und Öte
ekKanntes und (Gewohntes erst Dewusst. ahwe überwunden SINd Jes S / Zö)); und das Neue

Waäal als Oott der äter, als .Ott des EXOdus Uund erz der enschen (E 6,22[{) widersprechen
des Bundesschlusses bekannt Doch 1 die dem schmerzhaft Eeriahrenen und Bekannten
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Maria dUus Magdala MIT dem Auferstandenen JohNeues aus dem Grab
20.11.11 18) ZCIEEIN UuNSs das eue

O  © Jesu Botschaft 1ST »MeuUeT Wein« der NIC
alte Schläuche gefüllt werden kann ohne 1ese

k Z DaIT) In den ()sterer Fın leeres Grab
scheinungen des auferstandenen Gekreuzigten
erfährt die christliche C dass Jesu EXOduUSs B  D I7 Grab dem noch niemand
dUus dem 10d 1115S$ auch für S1e Aufbruch hestattet worden /Joh 19 41)
e11 unDekanntes eues EXOdUS dus der
jüdische: und (‚esellscha eu
tet der S1Ie eht » Lasst unNns hinausziehen dUus

dem ager inhm und chmach
denn WIT hier e1ine bleibende SON

dern diege suchen Hebr 13 13f)
Als hänger »MeUuUelN Weges« ‚Apg

M als |)iener Bundes ZKor
18) Neue enschen ‚Röm 1} SiNnd TIS 0104

J9[QGM-)
und Christen Olfende und Nichtange

kine Grabkammer Fels MI1L drel PlätzenDasste törend unerlösten
und ()ssuar noch eer für Joseph VOIN Ari

» störend nruhige mathäa Destimmt

unerlösten Welt K der Nähe des Hinrichtungsplatzes auf
dem die ofen eweils verscharrt wurden

elt eil S1e den ott Jesu Yrfahren als eiIlle pietätvolle Beerdigung mMI1 kostba
el Duftstoffen NaC eutigem Gewichtden yder die otfen lebendig MaC und die

1C Seienden als eiende FUTL« (Röm 1/ De 65 n e11 eicher Aufwand [Ür Vor
kennen S1e die Auferweckung Jesu als nehmen der rnenO. @111e der

en! Schuld und Tod Im ınermüdlichen Liegen eingebettet WIrd
kinsatz TÜr Gerechti  el und diege für die Sympathisanten Joseph Uund Nikode

Schöpfung kämpfen S1e die Sächte des 10 [11US 1ST esus 1U endgültig der elt des
des Himmel und eITNE es
NnNeue Erde 2Petr 1'S) sprechen
prachen den enschen (Mk 16 ZU) Joseph aus Arimathia Vor

SO wird die Jesu als ang dem leeren Grab!
des (‚ottesreiches AdUuSs dem ICeboren und

»Erstaunliches höre ich kin Bote des mir bedUus dem au geschalffen ZU  = Widerspruc
das arteste Faktum den 10d freundeten Ben Choreb rachte die Nach

TIC soeben 1ndie Ich gestehe, dassGrab Jerusalem bricht eues auf
/wei exte dus dem Evangelium nach Jo ich, am Spiegel vorübereilend, men Gesicht

bleich fand Als ich den Vorhang ZUFESeitehannes die GrablegungeJoseph VON Arı
ZOg, zitterten dieandemathäa Joh 19 38 42) und die egegnung VON
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Eine CUC IC

»ET noch dunkel War SCZ[)
Maria dus Magdala sSTe beim bruch e1-

Nnes ages VOT dem Grab;
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gesehen hat S1e ihn mMit ugen, den
erleuchteten des Herzens

»  ann werdet INr, die des Herzens

\ 2 erleuchtet VON seinem ichte, innewerden, Was

es 1st die NUung, die auf der erufung
HF inn gründet, den Reichtum sSe1INeSs
herrlichen In der (‚emeinscha der e1l1

(/Eph 1 1Ö)
01107 |

4A9 [T )

alle Revolutionen ereignen Sich 1M Mor: FEın run
9ischen Dunkelheit und IC
®  ® (sottes oMM Morgen (Ps AOWO:; FÜr Trenaeus VON Lyon Jh.) 1st das eue
30,6), nach der Y1Ise der aC. nach Angst und esus selbst
Schrecken der Dunkelheit.

»Wir WISSEN NIC.  -9 SI Ihn hingelegt Ha
N« — MC) weiß NIC,  9 SIC Ihn ha
N« UZ [3)
®  ® Das Grab 1st eer eer WI1e e1Ns das ,

lerheiligste des Jerusalemer JTempels nach dem
ExXil, nachdem die Bundeslade verloren AINg;

mMiIt Ratlosigkeit und Nichtwissen beginnt 010

A9[Y[1* )
TÜr die Frauen e1n Weg INn 21N noch UunDekanntes
eues; Das eue SL, dass der err sich seIhst

einige Indizien, dass hier e{IWAaSs eschah, »Solltet ihr aber auf die dee kommen
Was noch nıe geschehen Wäal, SINnd Tücher agen Was nat der (288 denn adurch eues
uUund nge TaC. dass etr kam? SO ne ZUT Kenntnis,

dass eT UT eues brachte, indem el; der
»Halte mich nicht festk (20, gekündigte, sich selbst rachte (‚erade das WUT:

Nur als Verschwindender 1ST esus de ämlich 9 dass eues kommen
warüg: ET festgehalten werden Will, enNtzıie würde, den enschen und
eTr sich WI1e der gesuchte (seliebhte 1M | 1ied Deleben.« (adversus aereses 34, Z
(Hld 3,1-4) eSsus Christus, der gekreuzigte und auier:

Standene eITr seiner Gemeinde, 1st der Neue

MC habe den errn gesehen!/ (20, [8) TUN! auf dem WIT stehen. »  er Hauptstein ist
® |)as überraschen: eue ist eSsus selbst, der T1STUS esus, denn In inm fügt sich

au ZU  3 (‚anzen e1Nn und wächst IM errnLebendige, VON den oten Auferstandene;
® Maria, VON eSus Deim amen erufen und IM und Wird eın eiliger Jempel In wel
mit der (Osterbotschaft Detraut, nat den uler: chem auch INnr eingebaut werdet ZUT Wohnung
standenen gesehen; (sottes 1M (Jeiste.« ı\Eph Z f)
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Der Ostermorgen bringt die (Geburt e1ner rischer SegenswunschGemeinschaft, der Kirche Jesu Christi
Mit einem rischen Segenswunsch

WIT eute den chritt 1NSs Neue»: »Mögen Zel:
chen der alse deines Lebens se1ln, die dir

»Mögen Zeichen
der Straße

deines Lebens sSem &X

gen, WONIN du auf dem Weg bist. Mögest du die
Ta aben, die Richtung ändern, Wenn du
die alte NIC. mehr sehe anns

Ich wünsche dir einen Morgen voller
kErwartung, e1ınen Mittag voller aten, eınen
Abend voller krfüllung und eine a voller
Dank.«

Rudolf Otto Wiemer, In eben, Bıbliısche exte Ver- Kurt artı, Unruhig Wer- Multhaupt (Hg.) riısche
und Berg (Hg.) uTer- remdet Z München 990, den die Wächter Grab Weisheiten und Sprüche,

30-34stehung. Verwandlung INnS In ebd Gütersloh 6/.39

KAT  CH
DER ERZDIÖZESE

WILLKOMMEN!

Wır freuen uns über Ihren Besuch - nıcht nur ım Internet.

vVinlerersir 1- 79104 Freiburg - Tel. 07 61319 18-0 -Fax07 61/21918-111
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Norbert
Auf der uC nach pastoralen
Neuaufbrüchen

INe lagungsnachlese

Der ZWe1lite Teil der agung machte

sichtbar, Wäas uibruche brauchen,
und tellte die Frage, WOTan s1e eTtT-

kennen sSind. Uneigennutzig bDel den sprächen kam Sie 1M kinzelnen wiederzugeben,
enschen ZUuU sein, anstatt sich ist eider NIC möglich

den Bestand der Institution SOTgECN,
erweist sich €e1 als wichtige Spur.

Mut und reineıl

@ Be] der Präsentation 1Nrer »Ergebnisse« IM
C  C diesem Beitrag Soll s arum gehen, Im: Plenum zeigte sich, dass die Gruppen INn einer

pulse, WI1e s1e 1M zweıten Jeil der In den Deträchtlichen Reihe VOIN Punkten überein-
Arbeitsgruppen erarbeitet und 1mM Plenum prä timmten 1eSse ezogen sich VOT auf
entiert wurden, aufzugreifen und S1e e1N Ddal fordernisse, die egeben SeIN ussen, amı
allgemeine Überlegungen ZUrT agu:  ematik Neuaufbrüche In der Pastoral In Gang
anzuschließen kommen können

DieArbildeten sich nach dem kine Gruppe VOIN kErfordernissen hat
Open-Space-Verfahren: Von Teilnehmerinnen mMi1t der Person des Seelsorgers der eelsor.
und Teilne wurden I|hemen vorgeschla- gerin un Sie MUSsSenN allererst hereit Uund S
SCN, enen Ss1e weltere nteressierte einIiuden willt se1n, sich selbst verändern, den Mut na:
Das zustande gekommene Ihemenspektrum ben, sich auf eues e1INzZUulassen und sich

auf ungewonhnntes (‚elände egeben, Beeichte VOINN »yPersonalentwicklung« über »yOrts-
gemeinde«, »Diakonie«, »Nachhaltigkeit« U.d. rührungsängste bbauen u.A.m kine große Hil:
DIS hin »Auibruchen In der (Gesellschaft« |)ie fe 1 1Sst die biografische Selbstvergewisse-
Gruppen otfenSden JTeilnehmern und feil rung Wie bin ich 1M aufTe me1nes Lebens IM
nehmerinnen die Gelegenheit, dUus 1Inrem TIa (Glauben und Iun dem geworden, der ich Din?

VON verschiedenenrungsbereich Neraus arum in ich geworden? Was hat sich 1M
Neuansätzen In Kirche und astora Herich: au{Tfe der Zeit In meiınem (Glauben und Iun VeTl-

ten, aber auch die Schwierigkeiten deutlich nNdert? Was 1st geblieben? IC

machen, die NIC selten amı verbunden SINd, kine zweite Gruppe VON Ekrfifordernissen
dass e$S anregenden und engaglierten Ge möchte ich als » lugenden« für pastorale Neuauf-
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brüche bezeichnen Als und das wurde würde als Oberste Leitdevise der astoral
immer wleder angemahnt 1st die VO  3 kvange- und raktisch eingelöst wird (propter
1UmM geschenkte Freiheit der Christenmenschen 1105 nNnomines et Tropter NOsStram alutem) kine

NENNEN, die, wurde beklagt, viel wenig rche, die Sanz nahe De] den enschen ISt, hre
Jagesordnung VOIN eren Not-wendigkeiten be:

»Freiheit stimmen ässt, darf darauf9HallZ nah
der Christenmenschen € el Jesus TIStUS und Wre inn, In in  Z und

mMit ihm De] .Ott sSe1in. kine ygeerdete«
In der Kirche wirklich eingelöst werde, SE1 Cd, und ugleich Vis1OoNare Pastoral Draucht sich ke]l:
weil Ss1e oben« her eingeschränkt, se1 CD, Ne Sorgen hre /Zukunft machen
weil S1P untien« NIC Dbeherzt prak;
Uzliert werde

Mit dieser Freiheit In IN usammen- Struktu relles
hang stehen weltere ugenden WI1e die Über.
windung VON Berührungsängsten, das ulassen Schließlich ass sich noch e1ne dritte Grup
VOIN n das ustragen VON Koniflikten Die DE VON Erfordernissen anführen, die sich auf
Kirche INUSS einem einladenden und offenen urelle Gegebenheiten ichten Die wich
Ort werden, dem (‚astfireundscha erifahren Uugsten Forderungen diesbezüglich
wird, vielleicht eın C geistliche Hei grundsätzliche Iransparenz De] en pastoralen
mat, verschiedene Spiritualitäten Platz na Planungen und Strukturveränderungen, die
ben und sich gegenseltig bereichern können, TU  sa Partizipation zumindest der Be:
das TiNZIp des Dialogs maßgeblich 1St und NIC troffenen daran, das ulassen und OÖrdern der

vorhandenen Charismen auf len EFbenen kirch:das der einseltigen Instruktion und Reglemen
tlerung. lichen Wirkens, die orge e1Ne gedeihliche

Stark oMM 65 insgesamt auf e1ne Ande: »Unternehmens«-Kultu: In derC IC

rung der eigenen Wahrnehmung und ACKTIC die Stelle des hierarchischen Organisa-
Lung 1ele lassen sich STar. VON der Kirche UONSPFINZIPS müUussen, wWwurde aCcC
INn Bann nehmen und SINd er sechr auf hre dert, tärker die Prinzipien der Selbststeuerung
institutionelle Fortdauer edacht:; das Bestehen: und der Vernetzung9also e1N: kErnstnahme
de ekommt e1n übergebührliches (Gewicht.

»Selbststeuerung
YÄnderung der Blickrichtung C und Vernetzung(

Stattdessen geht e darum, eiınen Perspektiven- des Subsidiaritätsprinzips auch In der Kirche
wechsel] Vorzunehmen und vorrangig die Men Wer eues Will, INUSS auch Zzulassen, dass CXDE
schen mıit inren Freuden und Angsten, offnun: rimentiert Wird, dass Ee{IWAaSs isklert wird, dass es

DE und Leiden In deni nehmen, aDel auch ehlern kommen Kann; mehr Feh:
innen Nochmals besonders die, enen e1Nn eDen: erfreundlichkeit In der Kirche wurde ausSaruc
Können INn Menschenwürde verwehnrt wird lich angemahnt. Pointiert wurde VON einem

ESs 1LL11USS alles werden, dass das Sich: arenWechsel VOIN der omm-Struktur
Sorgen die Menschen und hre enschen: e1nNer eh-Struktur der Kirche gesprochen
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derzeit INn der TO e1Ne 1sion,Ermutigendes und
dass sich grundlegend In der Kirche e{IWas an-offene Fragen dern könnte, Was SCANON Jaängst ZUT Änderung

€  e In den Gruppen wurde uIbDruche der Kir: ste angefangen Del der tS: und eitungs-
che VOT Ort zusammengetragen. Als inzeline

S1e möglicherweise eın und ınbedeu » Auftrieb gebende VisioneC
tend aTl; hre Zusammenschau ergi e1n eTINU-

gendes rojekt. NSsSOiIern ass sich TÜr die a Irage Wo eine solche Auftrieb ebende Vision

BUNz insgesamt und [Ür das, Was S1PE DE] den Jeil: fe. darf INallı sich N1IC wundern, dass vieles 1n
nehmern und JTeilnehmerinnen ausgelöst hat, der astora sich auf e1nNe IC
e1Ne positive Bilanz ziehen schustereil dessen beschränkt, Was VOIN TUunN!

Natürlich Nieben und bleiben auch Fragen auf anders aNngeZaNZEN werden mMusste

offen, manche ungeklärt. SO 1St IW ESs [11US$5 eswegen nuchtern Z Kenntnis

iragen, D Del em guten Willen, sich auf werden Bei allen hofinungsvollen
eues einzulassen, NIC noch e1ne kirchliche Neuauifbrüchen, die @S oibt und die stärken

Sind, hat sich In welıten Teilen der katholischen

»kirchliche Binnenperspektive « Kirche e1Nn der Kesignation Te1l gemacht,
das ähmend WIr. ESs erwelst sich arum ang;

Binnenperspektive In den Gesprächen VOT- istig als ußerst verhängnisvoll, WeNln INan sich
herrschte er darüber NINAUS olfen- auf den verschiedenen kbenen der Kirche mıit
ichtlich iImMer noch schwer. IDas ze1g! sich De: dem derzeitigen Reformstau WI1e möglich
re1its darıin, dass die orge die Okumene auf arrangleren versucht, ihn OfNensiv aNnzZu-

der agung ehbenso ınterbelichtet 1e WI1e die gehen
0  endigkeit e1Nes Dialogs und eiıner Uusam- Auch WEl E gEIN bestritten wird Uund e
menarbeit aller Religionen auf /ukunft hin Auch geneinander auszuspielen VersuC wird [)as
die Fragen nach der gesellschaftlichen e1cC emühen den allı Strukturwandel 1Sst
we1lte kirchlicher Neuautfbrüche SOWI1E der Reso sehr wonl als US!e1ner tief 1M kvangelium
1901007 gesellschaftlicher uIbruche innerhalb der verankerten Spiritualität nehmen und
Kirche Dlieben eher e1n Kandthema. würdigen sollte jemand maotl:

Vielleicht liegen 1ese eilziıte arın De viert sein, sich ermalben NTIEeNSIV dieC

grundel, dass der 1C autf die derzeitigen Män ummMmern

gel In der Kirche Priestermangel, Gläubigen
mangel, Finanzmangel ermaßen dominant DE
worden ist, dass eTt anderes, womöglich Kriterien
Wichtigeres erst gal N1IC mehr ZUT enntinis
nehmen ass Wie JjJedoc »Außenstehende« ınen welteren ZWaT angerissenen, aber
dafür werden können, sich für einen weitgehend noch offenen un Hildet die Krite:
Oolchen »Mangel-Verein« interessieren und rienirage: Was INUSS eingelöst se1in, dass VON

sich In ihm engagleren, hbleibt uneriänalı » Neuautfbrüchen« gesprochen werden kann? Auf
kine ZWe1lTte TÜr nachhaltige DaS: die Dringlichkeit, entsprechende Unterschei

(0)8 Neuaufbrüc 1St enennen HS dungen vorzunehmen, hat Matthias
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mMI1t seıinem Hinweis darauf aufmerksam gC biblischen otschaft. Beispielha dafür 1St die Fr
MaC  ‘9 dass derzeit die kirchlichen Be: innerung Ure Marie-Louise (Gubler aran, WI1e
WeEguUuNgeN BEIN TÜr sich reklamieren, Ss1e verhül: adikal In Texten der VO  3 Neuen die Rede
ien der Kirche dem igen geistvollen ist_2 Diese Radikalitä NIC| verharmlosen, ist
Neuaufbruch.! e1n wichtiges Kriterium für e1inen Neuaufbruch,

Aufwelche Kriterien Derufen S1e sich dabei? In dem der (seist (‚ottes Wirken ISt.
Sie verwelsen araurf, dass enschen, die in Das Zweite, WOTall nehmen ISt, SINd

die Menschen VOIN eute mit iNrer Freude undNnenNn stießen, Sanz kErfahrungen gelan
DeCN würden, WdS$S der (‚laube 1ge: TÜr INr Hoffnung, Irauer und Angst, und PINZ1P1-
eben bedeute, uUund hre Lebens e1]1 alle enschen, vorzugswelse die Armen und
gewohnheiten verändern würden £eNau auf
1ese persönliche Entscheidung und das EW1N- »Maßnehmen
NelN e1ner auch nach außen WIrkenden nneren der biblischen OLtSCHAA CX
Überzeugung omMmmMe esS |)ie Kirche

edrängten, und NIC NUr die vermeintlich oh:
nehın SCANON Bekehrten ler SCAHUe sich der»Dringlichkeit,

Unterscheidungen Tels Je naner und uneigennütziger die Kirche

vorzunehmen X DEe] den Menschen ISt, estTO mehr oMmM das,
e$S der Otfscha oeht, In die Welt.

mıit iINnrer rel'  gen Iradition oroßartige KESs. Und vielleicht 1st avon SCANON mehr In der Welt;
OUTCEeTNzbereit, die $ L1UT entdecken gel und 11UT e1ne binnenkirchlich xierte spe.

Auf 1eSse e1I1se elange dazu, dieC versperrt sich den IC Arr
wirklich lieben, ihr herumzunörgeln. Ein praktisch-theologisches Desiderat sSE1

ICZU: nden die kirchlichen noch vermer ES Fallstudien, die de
Bewegungen k1  C mtsträgern
en Anklang und eren Unterstützung. Um: »die Menschen VvVon heute
gekehrt aben $ Gruppierungen und Bewegun-
SCH, die Keformbedarf INn der Kirche alıllıer‘ den Verlauf VON Neuaufbrüchen verfol
sehen und dies OfenNtilic aNDTaMNZeEI, WIe De]: gen Uund die dazu verhelfen würden, die Be:
spielsweise die Kirchenvolksbewegung Oder die TÜr e1n elingen Oder Scheitern C
y Initiative Kirche VOIN unten«, schwer, vonselten erfassen.
der »Am  CNE« als legitime innerkirchliche Unsere agung nat auf 1eSE Fehlstellen und
YHatıven anerkann werden Auf welche Krl Fragenkreise ulmerksam gemacht und amı De
terien erufen Ssich 1ese für inr Engagement BONNEN, dem Austausch und dem engaglerten
gunsten e1Nes kirchlichen Neuaufbruchs? Diskurs, der ungVON 1s1ıonen und der

Entscheidend 1st zweierlei EIN iImMmMmer Untersuchung VON Aufbrüchen erneut einen (Ort
wieder Neu ansetzendes Maßnehmen der PSs In Zukunft mehr werden.

Vgl den Beltrag VonN Vgl den Beitrag VOTNN

1as Drobinskı n Marıe-Louilse Gubler n
diesem Heft. diesem Heft
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eronıka Prüller-Jagenteufel
Wo waäachst das Neue?

INe Einladung, mehr davon erzahlen
DyaAe

uibruche iıchtbar machen, WAaäar

auch auf unserer agung N1IC ganz
leicht. Woran liegt das? 1AKONIA adt

ein, den ermutigenden Austausch über NIC realisiert, überhaupt eues

Gelingendes weiterzuführen. erkennen können. Die erung, auf die
ulIbruche schauen, MaC dann ratlos, denn
S1E stellt Zzuerst die Krise des Alten 1INs IC

Noch mehNnr mich allerdings die
®  W Die agung, VON der dieses Heft Derichtet, Tage, WIEe 05 ommt, dass vlele Teilnehmende
wollte uIibruche 1NSs espräc. Dringen. Sie woll: ( Veranstalter inklusive) eher VON der Hoffnung

das ammern ıunterbrechen Uund Mut machen: Uund Neugier auf uTIbruche getrieben SCHIENEN
enn eues wächst Dereits, während Altes VeT- als VOIN dem Drang, VON eigenen ermutigenden
oeht Doch die Begeisterung für das eue tellte Erfahrungen erzanlen Wir hatten auf mehr
sich 11UT e1lwelse ein, vlielfacC 1e die Nach VON /weiterem Kann PS se1n, dass S da
denklic  el Weniger die erwünschte lebens tatsächlich weniger Berichtenswertes gibt als 3C
volle Kirche VOIN MOTSEN drängte sich In C dacht? ()der kennen Verantwortliche der asto
und Bewusstsein als die Ratlosigkeit der egen ral und Iheologinnen die rte des UIDTruUuCNASs
WAarTrLı. Die Immer wleder gestellte rage nach Kri wirklich wenig dUus eigener Beteilligung? ()der
terlien des euen zielte wohnl auch arauf, WIe en WIT bloß e1ine prache, das dem
NUun konkret Aufbruch Dewerkstelligen WAaT| Schweigen entreißen, Was UunNs auch eute
Wie würden WIT wissen, WIe'S  ! gehtD -  N  Veronika Prüller-Jagenteufel  Wo wächst das Neue?  Eine Einladung, mehr davon zu erzählen  ( )  Aufbrüche sichtbar zu machen, war  auch auf unserer Tagung nicht ganz  leicht. Woran liegt das? DIAKONIA lädt  ein, den ermutigenden Austausch über  nicht genügend realisiert, um überhaupt Neues  Gelingendes weiterzuführen.  erkennen zu können. Die Aufforderung, auf die  Aufbrüche zu schauen, macht dann ratlos, denn  sie stellt zuerst die Krise des Alten ins Licht.  Noch mehr beunruhigt mich allerdings die  ® Die Tagung, von der dieses Heft berichtet,  Frage, wie es kommt, dass viele Teilnehmende  wollte Aufbrüche ins Gespräch bringen. Sie woll-  (Veranstalter inklusive) eher von der Hoffnung  te das Jammern unterbrechen und Mut machen:  und Neugier auf Aufbrüche getrieben schienen  Denn Neues wächst bereits, während Altes ver-  als von dem Drang, von eigenen ermutigenden  geht. Doch die Begeisterung für das Neue stellte  Erfahrungen zu erzählen. Wir hatten auf mehr  sich nur teilweise ein, vielfach blieb die Nach-  von Zweiterem gehofft. Kann es sein, dass es da  denklichkeit. Weniger die erwünschte lebens-  tatsächlich weniger Berichtenswertes gibt als ge-  volle Kirche von morgen drängte sich in Blick  dacht? Oder kennen Verantwortliche der Pasto-  und Bewusstsein als die Ratlosigkeit der Gegen-  ral und TheologInnen die Orte des Aufbruchs  Wwart. Die immer wieder gestellte Frage nach Kri-  wirklich zu wenig aus eigener Beteiligung? Oder  terien des Neuen zielte wohl auch darauf, wie  haben wir bloß keine Sprache, um das dem  nun konkret Aufbruch zu bewerkstelligen wäre.  Schweigen zu entreißen, was uns auch heute  Wie gerne würden wir wissen, wie's geht ...  noch als ChristInnen leben und die Welt gestal-  Dabei wirkte unsere Tagung wohl auch als  ten lässt? Und brauchen wir dafür womöglich  Resonanzraum der pastoralen Situation, in der  gar keinen Aufbruch in der Kirche?  DIAKONIA will den Austausch über interes-  schon die Wahrnehmung von Aufbrüchen kein  leichtes Unterfangen ist und sich die Frage ge-  sante Projekte und Erfahrungen nicht abreißen  fallen lassen muss, ob überhaupt an der richti-  lassen und bittet um Berichte von Erfahrungen  gen Stelle Ausschau gehalten wird: Vielleicht ist  und Experimenten, Aufbrüchen und Neuem aus  Neues nicht in den alten Verhältnissen zu finden,  den verschiedensten Praxisfeldern. Auf viele sol-  sondern anderswo, »draußen«. Womöglich ha-  che Artikel freut sich  Ihre Chefredakteurin  ben wir das Ausmaß der Umbrüche immer noch  DIAKONIA 35 (2004)  Veronika Prüller-Jagenteufel / Wo wächst das Neue?  349noch als ChristInnen en Uund die elt ges

Dabei WIT. uUuNseTe agung wohnl auch als ten lässt? Und Trauchen WIT aTiur womöÖöglic
Resonanzraum der pastoralen ituation, INn der gl keinen Aufbruch In der Kirche?

DIAKONIA will den Austausch über nteresSschon die Wahrnehmung VON Aufbrüchen kein
eichtes Unterfangen 1st und sich die age 5C Projekte und kerfahrungen NIC abreilsen
fallen lassen INUSS, OD überhaupt der IC lassen Uund Hittet erichte VON

gen Stelle USSCHau gehalten wird Vielleicht 1st und Experimenten, Aufbrüchen und euem dUus

Neues Nicht In den tenVer  1ssen nden, den verschiedensten Praxisfeldern Auf viele SOl:;
Oondern anderswo, »arauben« om0O0glı na: che eut sich

hre (ChefiredakteurinDen WIT das USM.: der MDruche iImMmMer noch
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Gertrud Grotthaus
rse fındetIn der Kleidertauschb

Kirche
/ı Pastorales Iun der erbanade als Chance für dıe Kirche!

Eın wesentlicher Beitrag der erbande

ZUur Pastoral ist ihr Bemühen,
gesellsc  iche Herausforderungen

aufzugreifen, indem s1e die Zeichen der Als Frauen der Katholischen Arbeitnehmer
eit erkennen und darauf reagileren. Dewegung wollten WIT unNns amı NIC

irieden geben Jede annte In hrem Umield IMN1N:In dem eispiel, dem das
destens e1nNne Familie, die auf einen Kindergarim Folgenden aufgezeigt wird,
enplatz waritiete SO Deschlossen WITr, möglichs

es indergarten- viele avon einen Tisch ringen ure
platze, die sozial- und-zu-Mund-Propagand amen e1inem

pastoralen Initiativen uhrten ersten Ireffen kEltern. Alle iroh, dass
FEin Erfahrungsbericht eines dieser kehlbedarif Kindergartenplätzen

ndlich thematisier WUurde Es wurde vereıin:ermutigenden Aufbruchs
Dart, Informationen UÜber die amtlich vorliegen-
den Bedarifszahlen der Kindergartenplätze 1n
UNSeTEeTN Dorf und INn uUNSeTeT emennde eINZU:
olenInıtıtıave

Den Bedarisplan einzusehen MIC. e1N-
ach Wir wurden VON e1ner Stelle ZUT anderen® Ausgelöst wurde alles VON der kEntrüstung

e1iner Mutter, die In der KAB-Frauengruppe ET - verwliesen ES gelang SCHNHEeBNC mit e1ner
zählte » Mein Kind hat keinen Kindergarten- Kreistagsabgeordneten, die den Trauen Aaus

der Frauenarbeit Dekannt Wi  9 die /anlen neplatz, obwohl 5 Dereits vier pe alt 1SL.
Tatsächlic ekommen In uUuNSeTETN (Ort 4U KIin: Tall kommen.

FÜr das nächste Ireffen verteilten WITder keinen Kinder  tenplatz, die die:
SeT Kinder 1Sst Dereits vier ahre alt. au aM 8E- ätzlich Flugblätter In den Neubaugebieten. S

sprochen, ET die Verantwortlichen Kirche amen Eltern. Wir die ofnziellen
Bedarfszahlen VOT und 1n der |)iskussion wurdeund Olitik, es sich NUT einen kurz-

zeitigen NZDaSS In ZWel ahren wurden viele chnell » Die können infach N1IC richtig
Kindergartenplätz: NIC mehr gebraucht, weil Se1N.« ESs wurde vereinbart, e1Ne Haus-zu-Haus:
die (‚eburtenSzurückgehen werden Das De: Beiragung durchzuführen, den tatsächlichen

ege der Bedarisplan des Kreisjugendamtes. Bedarf Kindergartenplätze ermitteln

35 2004)350 (‚ertrud (Grotthaus In der Kleidertauschbörse finde Kirche



Die Auswertung der efragung und die Erfolgnahmen der offiziellen Bedarfsplanung der Kom
INUTE und des Kreises klafften weilt auseinander. D Nach der uisehen erregenden odiums:
Wir en die verantwortliche Ol  er einer diskussion mit den Verantwortlichen der KOM:
Podiumsdiskussion eın und konfrontierten S1e INUNE und des Kreisjugendamtes bildete sich en
mit unseTenN 1SS Die Betroffenhei Del Elternverein, der In Verbindung mit den Da
inren sehr oroß aber auch die Verärgerung ritätischen Wohlfahrtsverbänden einen ZUSa
üDber die KAB, die sich yüberall eINMISC  K lichen Kindergarten für drel Gruppen aute In

dem Elternrat auch weiterhin e1ne er
ern der die für den wWwelteren Kontakt ZU  3

Warum tut ihr das? Verband sorgte. Zur Zeit 1Dt eS wleder e1ne War:
eliste Tür Kindergartenplätze. Der prophezeite

al  C Die betroffenen Eltern stelilten uUunNns die Geburtenrückgang hat bel uns immer noch NIC
» Warum Lut ihr das? |)ie meilsten VON stattge  en

kuch en doch e1ne Kinder 1M Kindergar
tenalter?« Im auTie der Aktion fanden S1e die
Ort, die für S1E und auch für die pDOSI- SchwierigkeitenTV ausfiel

In der oibt esS enschen, die sich NIC @  ® er eg, den WITr als Frauengruppe mit den
11UT hre eigenen Interessen kümmern, SOI- Eltern der Kindergartenkinder 9
dern Ssich für andere stark machen In diesem Fall machte Mut aufweltere Schritte ES sich el

1ese »yanderen« die Kinder, die ohne KIin: Was verändert: Wir auf andere ‚UCHaN
dergartenpla DIS weit INn die Schulzeit Nnınelin gen, WIT hatten Wohnzimmer verlassen
benachteiligt sSe1in würden und WIT In öffentlichen Räumen aktiv RC

Klar wurde UrcC UNSeTE Initiative, dass PS worden
INn der Offentlichkeit mehr (‚ewicht hat, WEl Nserahieß »  In rauchen weiterhin
e1N Verband hinter e1Nner politischen Aktion sSTe einen Olfentlichen JTreffpunkt, den viele Men:

schen esuchen können, dem s1e Informatio

YSiCH für andere NEN, regungen und ONtTtakte nden Dann

Sar machen C den WIT auch eher Verbündete, die das uUunNns

Herzen l1eg| ema Umweltschu auf Drei
Positiv 1st dabei, dass die verbandlichen Mitar: tere Füße tellen könnten.«
Deiterinnen wIissen, dass sS1e VON den auptamt- Als katholischer Verband WIT sicher,
lichen des Verbandes und Informationen uUuNseTe dee können WIT 1M Pfarrheim neben der
Del offenen Fragen und Rückendeckung IN Kirche verwirklichen Nser Tatendrang and
schwierigen und unsicheren Situationen eT. aber einen gehörigen Dämpfer, als WIrT uUuNseTeN

ten können Pastor iragten, 010 WIrT den ungenutz
ten Raum 1M Keller des Pfarrheims d1l$ Teanz WIC. WAarT auch die kErfahrung, 0S

lässt sich etWwas ewegen hier zD IM ausgestalten könnten Wir erzZ  en inm,
ten politischen Umifeld Wenn enschen DE dass WIr dort Kinderkleider auschen wollten,
melnsam handeln dass WIT TOduktTe dus dem Ekine-Welt-Handel
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Hieten und Ökologische Wasc der nahme der monatlichen l1ete VON 180, Euro
thek verkaufen wollten ET agte agegen, die (Canitas und das Bistum Wir erhielten
die Trauen denn iNnrer Sonntagspilicht nach 2.000, Euro als AnschubfÄinanzierung und erTÖTTf-
kämen? Wenn WIFTF dafür Sorgten, dass S1PE und uNnseTenNn Trefpunkt. Im Schaufenster konn-
hre amılen den (‚ottesdienst besuchten, aten ten WIT uUuNnseTe gebote ekannt machen:
WIT Kinderkleidertauschbörse

Wir emuntien uUunNns e1nen anderen Kaum Verkauf der gepa-Artikel
en vergeblich kine Zweilte Deim Ökologische Waschmittel
Pastor WarT ebentfalls brst nach e1ner Foto  en
SCNNMIÜIcCHeEN age beim Kirchenvorstan: durt: Holzartikel des Volksvereins
ten WIT den Raum, der VOT Jahren als Discoraum Informationsveranstaltungen

on während des Umziehens ragten
Frauen, OD S1e De] unNns miıtarbeliten könnten /u» 0O die Frauen 'ohll

der Sonntagspflicht nachkämen? < den Öffnungszeiten amen und kommen VOT

lem Frauen mit kleinen Kindern und vorrangig
verwende wurde, »bedingt« Das hieß, /Zugezogene. Sie senen Zuerst die 1elza der
s durifte NIC verändert werden Wir duriten Angebote und erst dann oMmM die rage » Wer
die Wände NIC Neu streichen, eine elleren
Lampen Oder Regale anbringen. Wir mMussten S0 Was MAaC. die Kirche uch? «
nach Ireffen wieder In Kartons
packen Uund wegräumen. |)ie Heizung tunktio: SEe1d ihr und MAaC inr das?« Wenn WIT
nierte INn diesem aum N1IC und WUurde auch dann dass WIT Mitglieder e1Nes kathol!
N1IC TÜr unNns reparlert. kine Zzerbrochene Fens schen Verbandes SINd und UunNs dUus diesem 1S
terscheibe 1e wochenlang offen. lichen Selbstverständnis heraus engaglieren und

Es amen 11UT wenige Frauen, die mehr unNns dass das Bistum Aachen uns finanziell
zullebe amen. Wenn WITr 1M Pfarrbrief auf stutzt, dann taunen S1e» Was MaC die
gebot Nnwelsen wollten, wurden uNnseTe Ein: Kirche aucC |)a kann ich Waäas mit nfangen [)as
gaben NIC aufgenommen, weil angeblich kein nde ich UL «
Platz dafür sSe1 Irotzdem jelten WIT ure Mitt-
WOCNS VON 6.00 DIS 8.00 Uhr WIT da
Aber die wenigen Frauen, die In den Keller ka Was fur andere tun
INEN, machten unNns auch »(eht hier FTaus

und WEeNnNn inr wIleder INn euerT ohnzimmer ogeht. Wir Mitarbeiterinnen entdecken bei U1l

ler omMm e1ine eiwillig 1N.« selhst oder Hel den anderen immer wleder Neue

Fähigkeiten Die eute 1M Dorf »  1e KAB
LUuL Was Iür andere, 7B hbeim Weltnotwerk oder
mit dem Angebot des Kinderkleidertauschens.«Neuer Anlauf Wir » Wir un Was TÜr andereB N  bieten und ökologische Waschmittel der Hobby-  nahme der monatlichen Miete von 180,- Euro  thek verkaufen wollten. Er fragte dagegen, wo  an die Caritas und an das Bistum. Wir erhielten  die KAB-Frauen denn ihrer Sonntagspflicht nach:  2.000,- Euro als Anschubfinanzierung und eröff-  kämen? Wenn wir dafür sorgten, dass sie und  neten unseren Treffpunkt. Im Schaufenster konn-  ihre Familien den Gottesdienst besuchten, täten  ten wir unsere Angebote bekannt machen:  wir genug.  ®  Kinderkleidertauschbörse  Wir bemühten uns einen anderen Raum zu  ®  Verkauf der gepa-Artikel  finden — vergeblich. Eine zweite Anfrage beim  ®  Ökologische Waschmittel  Pastor war ebenfalls erfolglos. Erst nach einer  ®  Fotogrußkarten  schriftlichen Anfrage beim Kirchenvorstand durf-  ®  Holzartikel des Volksvereins  ten wir den Raum, der vor Jahren als Discoraum  ®°  Informationsveranstaltungen  Schon während des Umziehens fragten  Frauen, ob sie bei uns mitarbeiten könnten. Zu  » Ob die Frauen wohl  der Sonntagspflicht nachkämen?  den Öffnungszeiten kamen und kommen vor al-  lem Frauen mit kleinen Kindern und vorrangig  verwendet wurde, »bedingt« nutzen. Das hieß,  Zugezogene. Sie sehen zuerst die Vielzahl der  es durfte nichts verändert werden. Wir durften  Angebote und erst dann kommt die Frage: »Wer  die Wände nicht neu streichen, keine helleren  Lampen oder Regale anbringen. Wir mussten  ))So was macht die Kirche auch? «  nach jedem Treffen alles wieder in Kartons  packen und wegräumen. Die Heizung funktio-  seid ihr und warum macht ihr das?« Wenn wir  nierte in diesem Raum nicht und wurde auch  dann sagen, dass wir Mitglieder eines katholi-  nicht für uns repariert. Eine zerbrochene Fens-  schen Verbandes sind und uns aus diesem christ-  terscheibe blieb wochenlang offen.  lichen Selbstverständnis heraus engagieren und  Es kamen nur wenige Frauen, die mehr uns  dass das Bistum Aachen uns finanziell unter-  zuliebe kamen. Wenn wir im Pfarrbrief auf unser  stützt, dann staunen sie: »Ach, so was macht die  Angebot hinweisen wollten, wurden unsere Ein-  Kirche auch? Da kann ich was mit anfangen. Das  gaben nicht aufgenommen, weil angeblich kein  finde ich gut.«  Platz dafür sei. Trotzdem hielten wir durch: Mitt-  wochs von 16.00 bis 18.00 Uhr waren wir da.  Aber die wenigen Frauen, die in den Keller ka-  Etwas für andere tun  men, machten uns auch Dampf: »Geht hier raus  und wenn ihr wieder in euer Wohnzimmer geht.  ®© Wir Mitarbeiterinnen entdecken bei uns  Hier kommt keine freiwillig hin.«  selbst oder bei den anderen immer wieder neue  Fähigkeiten. Die Leute im Dorf sagen: »Die KAB  tut was für andere, z.B. beim Weltnotwerk oder  mit dem Angebot des Kinderkleidertauschens.«  Neuer Anlguf  Wir sagen: »Wir tun was für andere ... und be-  ® Nach neun Monaten Frust fanden wir ein  reichern uns dadurch selbst.«  kleines Ladenlokal mit einem Schaufenster mit-  Wir haben gelernt hinzusehen und hin-  ten im Dorf. Wir stellten einen Antrag um Über-  zuhören auf Sorgen, Trauer und Freude in unse-  352  Gertrud Grotthaus / /n der Kleidertauschbörse findet Kirche statt  DIAKONIA 35 (2004)und DE

Nach NeunNn onaten TUS fanden WIr e1n reichern UunNns adurch SEIDSTL.«
kleines Ladenlokal mit einem Schaufenster mit: Wir en gelernt hinzusehen und n1in
tien IM Dorf. Wir stelilten einen Antrag Über: zuhören auf Sorgen, Irauer und Freude In UuNse
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N IN

ren Nac  TISC  en Wir olen z B verwitwe- Die Priester euen sich über Mittun und
te Frauen einen ISC und machen Neue Ge: en uns Deispielsweise e1n, Sonntagsgottes-
meinsamkeiten möglich Wir üben uns 1mM Um: dienste unNnseTenN Anliegen gestalten. End
gallg mit uNnseTrTen Mitmenschen und achten auf ich onnen WIT IM Pfarrbrief uNnseTe Angebote
uNnseTel mit der chöpfung. Aus uNSe: über die Dorfgrenzen hinaus bekannt machen
e  = (Glauben heraus WIT uNns da, WIT Und erst jetzt nehmen unNns die Menschen
Jjeben, für Oziale Gerechti  el e1Nn Das es dUus der Kerngemeinde wahr, De
heißt für uns auch yKirche SEIN« Wir rleben In
der ITreifpunktarbeit, dass Gottes-, elt und Kirche SQa <
Menschendienst eine kinheit Sind

suchen allmählich uUuNseTelN reIlpun. und en
uUuNseTe Gottesdienste, yweil die etwas mıit dem
eben un haben«Kırche seın

Vielleicht hat uUuNseTe Gemeindeleitung die
® Seit ZwWwel Jahren abDen WIT eine neue GE Chance erkannt, die uNnseTe e1
meindeleitung. Nach den vielen negativen ET [Ür das (‚emeindeleben edeute Pastor Hannig
fahrungen mit Verantwortlichen In der Pfarrge Destätigte jedenfalls bei e1ner Feierstunde 1M
meinde erleben WIT jetzt e1ine NeuUue Offenheit. » Hier Nde Kirche TatL.«

Der Beitrag gibt eın entwicklung der erbands-
Statement wieder, das auf pastora Im Bıstum Aachen
einer Tagung Im Rahmen 8.1.2004 gehalten
des Prozesses ZUT Weıter- wurde.

C

DISLUL N
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Christina Herrmann Manfred Körber

Mobbing
Kırchliche Inıtiativen und das Massenphänomen

mmer mehr enschen erleben, dass
der Arbeitsplatz Urc Mobbing ZUr Höl-
le wird. Hier helfen, ist eine wichtige
Aufgabe der Pastoral in der Arbeitswelt. Mobbing MacC die eele ank SO 1Sst esS

naheliegend, dass kirchliche oder kirchennahe
Trojekte den Betroffenen helfen wollten mMels

VON Rationalisierungsprozessen, mi1t niedrigschwelligen Hilisangeboten WI1e Mob:
Firmenfusionen, dem kFinsatz fexibilisierter bingtelefonen und Kontaktstellen Im uli 2003
Deitszeitmodelle und der aktuellen Arbeitslosen: aien sich MitarbeiterInnen verschiedene der
zahlen hat sich In Deutschland das 1ma artiger ojekte einem ersten Bundeskongress
eitsplatz verändert. Angste den Arbeitsplatz IM UOswald-von-Nell-Breuning-Haus In erZo
und e1n Betriebsklima, das eprägt 1st VON Kon: genrath Der Beitrag resumiert die
kurrenz und Neid, ren dazu, dass einzelne wichtigsten Kongressergebnisse.
MitarbeiterInnen mit feindlichen Verhaltens
weisen systematisch SCAMIKaNIier‘ und terrorisiert
werden Mobbing ist kein Kandphänomen INn der Moderner
Arbeitswelt das verdeutlicht die bundes Arbeitskampf?weite Studie über die zielgerichtete Ausgrenzung

Arbeitsplatz, die IM uli 2002 veröffentlicht Der Arbeitswissenschaftler Leymann be
wurde nutzte das Wort Mobbing erstmals In den

Die Ergebnisse des »Mobbing-Reports« be: 1 980er-Jahren 1M Zusammenhang mit Konflikt:
egen, dass Zl Prozent also 800.000 situationen Arbeitsplatz Abgeleitet ist der He
Arbei In Deutschland VON Mobbing be: oT1 Mobbing VON dem englischen Verb »IO
en sind.! DieAu: TÜr die MOD«, das SOviel edeute WIEe angreifen, anpöO-
enen eichen VON psychischen His hin pDAYySI beln, sich auf emanden turzen Inzwischen 1st
SChen krankungen In einigen Fällen erscheint der egri Z  3 OdeWwoOr‘ geworden, das auch
der Suizid den Betroffenen als der einzige Aus: TÜr harmlose, alltägliche Streitigkeiten gebraucht
WCE. Für etriebe uUund Unternehmen hrt Mob: Wird
bing großen wirtschaftlichen Verlusten, De kine Definition nach

Ure Motivation der rath/ Esser, die menrheitlic De] der Beratungs-
ten, Fehlzeiten und Kündigungen praxis der kirchlichen Initiativen zugrundegelegt
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wird, begreift Mobbing als einen »Geschehens- Inıtıiativen und rojekte
DTOZESdS In der Arbeitswelt, In dem destruktive
Handlungen unterschie  icher Art wiederholt Vernetzte Praxis kennzeichnet die Arbeit
und über einen Jängeren Zeitraum kinzel der kirchlichen rojekte ZU  3 ema Mobbing.

VO  © werden, welche VON den Be In der Vernetzung mit nNnderen gesellschaftlichen
ToNenen Als e1nNne Beeinträchtigung und Verlet. teuren entfalten S1E inr Dbesonderes seelsorge-
ZUNg 1Nrer Person werden und des isches Profil Beim Kongress 1n Herzogenra
SseN ungebremster Verlauf für die Betroffenen eichte die alette der vorgestellten rojekte da:
orundsätzlic. dazu führt, dass hre psychische her auch VON gemeinnützigen Vereinen His hin
Befindlichkeit und (‚esundheit zunehmend DE kirchlichen Initiativen beider ogroße Konfes:
einträchtigt werden, hre SOIlatlon Uund Ausgren: S1ioNnen

Das landesweit bekannteste Projekt dürfte
» Isolation und Ausgrenzung « die AGA e.V. /(Gemeinschaftsinitiative (‚esün

der Arbeiten) sSein Die MC den Nister VON

ZUNg Arbeitsplatz zunehmen, agegen die Nordrheinwestfalen, Harald Schartau, IM Jahr
Chancen auf e1ne zufiriedenstellende Lösung 2001 initiierte Kampagne uıumfasst mehrere Be
schwinden und der regelmäßig IM Verlust iINres 1eDs: und Unternehmensmitgliedschaften (z.B
bisherigen beruflichen Wirkbereichs endet.«2 RWE, Ihyssen-Krupp, AOK), die sich ZU  z /Ziel

Als bildhafte Verdeutlichung verweiıisen gesetZt aben, einen ganzheitlichen (esund
Wolmerath/Esser auf e1ne Perlenkette.$ kine heitsschutz pezi In kleinen und mMl  eren Un
einzelne erle für sich ist elativ ternehmen verankern hre Angebote eichen
bedeutend, erst die Aneinanderreihung vieler VON Mobbingprävention und aufklärung bei

Führungskräften His Öffentlichkeitsarbeit und

»der zukunftsfähige lrekter eratung In Fragen VON Job und (ze
sundhelIndividualisierte Arbeitskampf?

Die Stärke dieser ampagne In ihnrer
Perlen einem en ZUur Verbun synergetischen Funktionsweise. ere N1ıHati

enheit und Wertsteigerung. Finzelne Mob Vel und '0]mit Schwerpunkten
binghandlungen für sich betrachtet, können können sich ihr anschlielben und arbeiten fortan
NIC als Mobbing bezeichnet werden Erst die
Verbundenhei VON vielen einzelnen Mobbin »scChnelle und Onkrefe C
gattacken iSt kennzeichnend für Mobbing.

der (GiGA-Plattform Auf 1eseDie Schwächung und Ausgrenzung des
Gegners wird e1 Z Hauptziel, das mMiIt e1se elingt es der Giga und den gesChlo0osse
aller Kraft verfolgt wird bei einem nen Initiativen, wohnortnahe Beratungsadressen
malen« Konflikt die strittige aC IM Vorder anzubieten und SOM den Ratsuchenden mÖg
grund, 1st e5 De] Mobbing die Person |)ie lichst sSschnelle und onkrete vermitteln
rage Ist aufgeworfen, ob Mobbing NIC INZWI1- Die AGA kann inr Angebot 1M Bereich
sSschen auch e1ne moderne » Form der Karrie- Mobbing insbesondere eshalb realisieren, weil
restrategle«, der zuku  ige individualisierte S1e kompetente Partner In kirchlichen Projekten
Arbeitskampf st? aruniter die kvangelische Kirche 1M Rhein-

35 2004] Christina Herrmann anfred Körber Mobbing 355



Jand, die Betriebsseelsorgestellen der i1stumer Das gebot der eratung reicht VON SON:
Aachen und ssen efunden hat. dierung, Vermittlung VON Hilfsa:  ten His hin
® /Zu den gemeinnützigen DunNdesweit tatıgen ersten Schritten 1M C auf die jederge-
Trägern 7.A| auch der Verein DSYCHOSO winnung VonNn Handlungsfä  keit. Die Berate
7lalen Stress und obbing« (VPSM), der sich rinnen selbst SiNd SO organisiert, dass s1e sich INn
995 1n Wiesbaden ogründete en der kKOS: regelmäßigen Abständen Z  3 Austausch effen,
enlosen eratung VOIN Mobbingbetroffenen DIE: der SOWwohNl die kinsatzpläne, aber VOT allem auch

die Diskussion die » Fälle« und die eigene Beiet der Verein auch itsplatznahe Cchlichtung,
edialon und Vermitülung SOWI1E e1ne troffenheit In der Beratungssituation Hetrilft.
e betriebliche Sozialberatung. er JTräger ar [Die »Konfliktlotsen des Kirchlichen 7eNns
heitet interdisziplinär mMi1t Fachärzten, fes n der Arbeitswelt« (KDA/) verstehen sich als

peuten, und urısten9 SeelsorgerInnen und BeraterInnen berufstätiger
und arbeitssuchender enschen hre e1 1st
eher 1M präventiven Bereich anzusiedeln hre»Angebote

SLIrukture.: verankern C methodische Kompetenz eziehen s1e dus der
Schulmediation

dass s1e hre Angebote N1IC 1UT einzelfallori OTSe Se1INn e1 daher [Ur sie, den Weg
entiert, ondern auch strukturell, etiwa In niter: weisen, TÜr das aber N1IC verantwortlich

seın hre Arbeit In den eirleben VOT (OIrtnehmen, verankern können nteressierte kön
nenNn sich 1M Rahmen e1Nner zweijährigen Ausbil eisten die kirchlichen Mitarbeiter nach e1ner

dung hHei VPSM zum/zur MobbingberaterIn
ausbilden lassen » Wiedergewinnung

den Beratungen werden den Mobbing: Von Handlungsfähigkeit
opfern Neue berufliche ege aufgezeigt DZW.
WIrd die oft schmerzliche Trennung VO  = Betrieb neuntägigen Fortbildung 1n der kinzelfallbera:

egleitet. azu dienen individuelle (G(esund LuUNg, In der Konfliktmoderati und der ENt:

heitspläne wWI1e die ärkung des Freizeitbereli- wicklung e1ner Betriebskultur, die enschen ET“

ches, dUus dem sich die psychisch und DAYSI: möglicht, 1M Betrieb mıiıt Konflikten konstruktiv
STar. helasteten Betroffene dus am und und lösungsorlentiert umzugehen. hrege
Misstrauen MIC selten völlig zurückgezogen Le umiTiassen Kummerkasten, Kunder 1SC.  9
hatten GClearingstelle und irekte Gesprächen mMIt Ge

[)as MobbingTelefon der DiIOzese Rotten SC.  Trung, ersona und Betriebsrat.
burg-Stuttgart 1st ZWel ag TÜr ZWe1 StUnN:
den en und WwITrd vornehmlich VON den

Hauptamtliche: der Betriebsseelsorge uttgar
bedient. |)aneben beteiligen sich noch (‚ewerk: Mobbing-Kontakt-Stelle

Im Bıstum Aachen
schaftssekretäriInnen und Jugendseelsorger
der eratung. JTräger des ele10 Sind der DGB C Das acettenreiche Projekt 1M Raum des

egio Stuttgart, die Evangelische Betriehsseels Bistums Aachen Dezieht SE1INE Stärke und se1in

OTE Sindelfingen und die Betriebsseelsorge der Engagement VOT allem dUus der e1 VON und
mMiIt FEhrenamtlichen und dies unterscheidet esDiözese Rottenburg-sStuttgart.
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zuéleich VOIN den Initiativen Teilnehmenden der gesamten Ausbildung Dar
Die Mobbing-Kontakt-Stelle iIst e1N Trägerver- tizipleren und nach Ausbildungsende mindes
bundproje der KAB, des DGB, der Arbeiter: tens e1n Jahr ang inren Dienst als JTelefonbera
und Betriebspastora: 1M Bistum Aachen SOWI1Ee erın eisten
des Oswald-von-Nell-Breuning-Hauses In Herzo Um MobbingberaterIn werden können,
enrath aCcNlıc Degleitet wird das rojekt 1st e1ne mindestens fünfäahrige herufliche Tätig
UrCc die Telefonseelsorge IM Bistum Aachen.* keit vorausgesetzt, gewerkschaftliches Engage
em 1st e der 0.8. (AGA angeschlossen. ment uUund/oder Betriebsratstätigkeit SINd eTr

Seit se1iner ründung 1M Jahr 2000 mit der wünscht, aber NIC zwingend notwendig. Ent
C  ung einer Hotline für Mobbingbetroffene sSsche1dender ISt, dass die ünftigen BeraterInnen
W1dmen sich die genannten JTräger In besonde
TeI aße der Aus und Frortbildung VOIN eNnren- »bereit, Sich auseinander
amtlıchen MobbingberaterInnen. Sie Dilden e1Ne setizen (
das rojekt tragende (‚emeinscha Das Tojekt
SETZT SsOowohl auf die telefonische Hilfestellung 1M Hereit Sind, sich mit Fragen VON Arbeitnehme
Einzelfall als auch auf die Sensibilisierung TÜr das rinnen und der Belastung Ure Mobbing dUus:

ema Mobbing In der Detrieblichen und ınander
schen Offentlichkeit. [)ie Hospitation einem der Beratungsor-

Die ehrenamtlichen BerateriInnen ringen te und die Begleitung INn regionalen Gruppen VeTl-

hre Kompetenzen NIC NUur In die direkte Bera- mittels Supervision und Intervision ermöglichen
LuUunNg e1n, ondern erschlielben das In Austätusch und eflex10n ede/T, er/die mıit
InNren Lebens und Berufsalltagen. Auf 1ese Wei den UOpfern VOIN Mobbing LUn nat, erlebt sich

zıumelst In der Doppelrolle VON SeelsorgerIn und

» lebens: und kontextnahn C BeraterIn mpathie und WI1ISSeNdes Verstehen
können aber 11UT dann wirksam werden, WEeNnNn

wird das Übel Mobbing NIC 11UT sich er/die Beratende se In der Balance VOIN

ondern auch lebens und kontextnah der Nähe und Distanz den Opfern bewegen
Wurzel epackt Die vielerorts entstehenden und sich chützen weiß
Selbsthilfe: und Beartungsgrupp Sind e1n SO erlernen die TeilnehmerInnen dieser
folg dieses auf ehrenamtlicher e1 asleren- Ausbildung NIC 11UT mMIt den krkenntnissen der
den Konzeptes. (Q)bwohl die Ausbildung ZUum/T empirischen Mobb:  orschung umzugehen,
MobbingberaterIn e1nNe hohe persönliche und dass innen die grenzung VON Mobbing und
fachliche Kompetenz erfordert, 1st die Bereit:
a e1Ne Ausbildung aDsolvieren und sich »Abgrenzung Von
hier einzubringen, überdurchschnittlich hoch Mobbing un Konflikt &«

Die zer  zierte Ausbildung ersirecC sich
insgesamt über 40 Unterrichtsstunden, zudem Kontflikt In der Einzelberatung kann
WwIird die Teilnahme jährlichen Weiterbil Ebenso maßgeblich SL, dass sich die künftigen
dungsseminaren ermöglicht. Es 1St anzumerken, BeraterInnen mit der ethodik des Beratungs-
dass die gesamte Ausbildung TÜr die Ehrenamt!li: gespräches selhst veritraut machen Sie ernalten
chen kostenfrei 1St. Dafür wird erwartel, dass die Gesprächstraining, Kenntnisse der Persönlich
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S  DiIiA  SE

kelts: und ommunikationspsychologie und Ein: Die BeraterInnen In den kirchlichen Oder
In die sruppendynamischen TOzesse, die VON diesen mitgetragenen Mo  ingprojekten

sich 1mM Verlauf e1nNnes Mobbingvorfalls rgeben. verstehen sich als SeelsorgerInnen. (G‚lauben und
eDen für S1e e1Nne inheit. Sie wollen hel:Wichtig iSt auch, dass hnen die (renzen in

TeTr heraterischen Tätigkeit vermittelt werden, fen, dass die betroffenen enschen ywieder ET
damit Ss1e unier Umständen andere, Juristisch Was heijler werden« azu Dringen S1Ee seelsorge-
oder therapeutisch-medizinisch kompetente Stel: rische Kompetenzen mit 1M Zuhören, Zeit Ha
len verwelısen können, dem Mobbingop- ben, Hoffnung und ertrauen Geben, rmutigen
fer e1Ne größtmögliche Hilfestellung gewähren und egleiten. Sie nehmen agen und

können teilen die Sorgen der Betroffenen, einander nicht
Die Bandbreite der VO  3 rojekt geleisteten verlieren In Hass, aC und Se  el

1'und seiNner gebote 1St dem  rechend Mittelpunkt sSte TÜr S1e die nahme der
vielschichtig und weIit. en der Mobbinghot- entwürdigten Person Sie wollen eiınen C
1ne und der Ausbildung VOIl MobbingberaterIn- SCAU  en Raum bieten, die Hilfesuchenden
NneN umfasst S1e e1Nn Seminarkonzept die Grup werden
penarbeit mit Betroffenen SOWIE präventive In der ppenbezogenenelen Ss1e

(‚emeinschaft. Dem individualisierten Konflikt

»Mobbinghotline K tellen S1e die Heilserfahrung der Solidarität aC
enüber. tuale können dann e1ne chtige Rol:

Seminare [Ür MultiplikatorInnen und etriebe le pielen Christliche Vorstellungen VON Schuld,
Letztere werden als Angebote für MitarbeiterlIn: Tost, Vergebung und Sind elemen-
nenvertreiungen und Betriebsräte UTE einen
Referenten des Oswald-von-Nell-Breuning-Hau- » Heilserfahrung der Solidaritä X
565 konzipiert und offeriert. Die breite Offent:
lichkeitsarbeit wIird koordinier VOI der Arbeiter- Lare Kategorien In der helfenden /Zuwendung. Es
und Betriebspastoral des Bistums Aachen SOWI1Ee erfolgt die Einladung, gemeinsam Neue ege
den INn Kegionalgruppen organisierten BeraterlIn: gehen, und die usage, ONenuıc Anwalt für die
e  S NzZzZwISCAHen prasentiert sich die Nılalıve Problematik seın
auch auf e1ner eigenen WWW.MOb- en theologisch-ethischen Bezugsr.  en
bing-kontakt-stelle.de). e1nes olchen Selbstverständnisses en {ol

drei Ihemenkreise
|)ie aC der NMaC Ausweglosigkeit

und die atsache, dass MmMe1lstens die BetroffenenTheologisch-ethische den Betrieb verlassen müuüssen, kennzeichnen VIe-Grundlagen le Beratungssituationen. Als tragend erwelisen
® EiNe theologisch-ethische Vergewisserung sich nier die Überlegungen VOIN Hans-Joachim
dieser TaxXIls ist noch INn den fängen. Im Fol: Sander Der eologe verwelst araurf, dass die
genden werden die krgebnisse und Im christliche Gotteserfahrung eine ac dus der
pulse der Arbei  uppe: des Kongresses INn Her: NMacC 1St. ()hne NMacC ibt es 1ese
zogenra thesenartig wiedergegeben, mi1t der Machterfahrun: des Lebens N1IC Wer sich mit

Einladung 1ese weiterzuentwickeln. den hnmächtigen solidarisiert, wird Hoffnung
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können, und die 1ST e1ne aC des wWwIrd Ssowohl VON der jeweiligen gesellschaft
Lebens.> ichen Kultur, als auch VOIN dem einzelnen Men

Empändsamkei als Widerstand: und schen mitbestimmt.«/
Menschenverachtung uNnseTeTr Wirtschaftsord Im ngen die Würde SINnd sätze
Nung Sind In Mobbingsituationen ogreifbar. Die e1Inem Täter-Opfer-Ausgleich IM ereich VON

Tojekte wIliderstehen diesem »Abstumpfen« INn Mobbing e1ne /Zukunftsaufgabe die Trojekte.
der Arbeitswelt UrC das bieten VON Nähe Hierbei kann das Konfliktberatungsmodel der
Sie übersetzen das oße Wort Widerstand In ediauon sSein In diesem Verfahren,
y»kleinere Orte« » Vielleicht in sich WI1der der spruch der Methode, treifen sich Dier
Ssetzen, sich entziehen, sich verweigern und Täter ireiwillig, eigenverantwortlic.
Z dem äglich selbstverständlicheren Mob e1ner win-win-Lösung nden Es oMM erst

bingerzeugen können, und die ist eine Macht des  wird sowohl von der jeweiligen gesellschaft:  Lebens.?  lichen Kultur, als auch von dem einzelnen Men  Empfindsamkeit als Widerstand: Kälte und  schen mitbestimmt.«7  Menschenverachtung unserer Wirtschaftsord-  Im Ringen um die Würde sind Ansätze zu  nung sind in Mobbingsituationen greifbar. Die  einem Täter-Opfer-Ausgleich im Bereich von  Projekte widerstehen diesem »Abstumpfen« in  Mobbing eine Zukunftsaufgabe für die Projekte.  der Arbeitswelt durch das Anbieten von Nähe.  Hierbei kann das Konfliktberatungsmodell der  Sie übersetzen das große Wort Widerstand in  Mediation hilfreich sein. In diesem Verfahren, so  »kleinere Worte«. »Vielleicht in: sich wider-  der Anspruch der Methode, treffen sich Opfer  setzen, sich entziehen, sich verweigern —  und Täter freiwillig, um eigenverantwortlich zu  z.B. dem täglich selbstverständlicheren Mob-  einer win-win-Lösung zu finden. Es kommt erst  bing ... Eine »Ethik der Solidarität« (Höffe), eine  dann zu einer gemeinsamen Vereinbarung bzw.  »Ökumene der Compassion« (Metz) wird bereits  einem Vertragsabschluss, wenn beide Parteien  da schritt- und stückweise verwirklicht, wo  einen Gewinn davontragen können. Im Falle von  Empfindsamkeit für das Leiden der anderen  Mobbing ist es unverzichtbar, sich möglichst  der emotionalen Abstumpfung in den Arm fällt.  frühzeitig auf den Weg der Mediation zu eini-  Wo auf kommunaler bzw. parochialer Ebene  gen. Sind Opfer- und Täterrollen einmal festge-  Zeichen setzende Projekte in Gang gebracht  schrieben, besteht für den neutralen Moderator  werden (Kirchenasyl, Partnerschaftsgemein-  kaum noch eine Chance, mit den Parteien nach  den ...), Wo auf der — politischen — Makroebene  einer Lösung zu suchen.  Menschenrechte eingeklagt, wo auf der ökono-  mischen nicht blind dem börsianischen Götzen-  dienst gehuldigt wird.«®  Theologisch-praktische  Ringen um Menschenwürde: Die kirchli-  Würdigung  chen Projekte sind Anlaufstellen für die in ihrer  Würde verletzten Opfer. Die Unantastbarkeit der  ®  Im gemeinsamen Wort der Kirchen zur wirt-  Würde des Menschen steht an der ersten Stelle  schaftlichen und sozialen Lage von 1997 formu-  lierten die beiden großen Kirchen Deutschlands,  )Die Würde des Menschen  dass es immer wieder neuer kirchlicher Initiati-  ist verletzlich.  ven bedarf, die auf neue Herausforderungen rea-  gieren und innovative Antworten geben, denn  des Grundgesetzes. Der Satz: »Die Würde ist  die diakonische und caritative Arbeit der Kirchen  unantastbar«, bedeutet eigentlich: »Die Würde  habe sich über die Jahrhunderte immer wieder  des Menschen ist verletzlich, sie ist zu ermög-  aus solchen Impulsen erneuert.® Die kirchlichen  lichen, zu achten, zu wahren und zu schützen.  Mobbingprojekte leisten genau dies. Sie stehen  Würdigen bedeutet werten, anerkennen, Re-  im Kontext eines kirchlichen Engagements in der  spekt vor etwas haben. Menschenwürde ent-  Arbeitswelt — Träger oder Mitträger sind häufig  steht durch Anlage, Zuweisung oder Anspruch  die Katholische Arbeitnehmerbewegung, die Be-  und Leistung oder Erfüllung, sie ist Teil mensch-  triebsseelsorge oder der kirchliche Dienst in der  licher Identität. Menschenwürde ist ein verän-  Arbeitswelt. An ihrem Beispiel zeigt sich, wie  derlicher Teil des Menschen, ihre Beschaffenheit  wichtig ein kirchliches Engagement in der Ar-  DIAKONIA 35 (2004)  Christina Herrmann - Manfred Körber / Mobbing  359kine der Solidarität« Höffe), e1ne dann e1ner gemeinsamen Vereinbarung DZW.
yÖkumene der Compassion« |Metz) wird hbereits einem Vertragsabschluss, WeNnnNn artelen
da chritt und stückweise verwirklicht, einen eWINN davontragen onNnnen Falle VOIN

Empfindsamkeit für das Leiden der anderen Mobbing 1St 05 unverzichtbar, sich möglichst
der emotionalen Abstumpfung INn den Arm ühzeitig auf den Weg der Mediation e1N1:
Wo auf ommMmMmunaler DZW. en Sind pfer: und [T äterrollen einmal festge-
eichen setizende rojekte In Gang gebrac schrieben, besteht TUr den neutralen Moderator
werden (Kirchenasyl, Partnerschaftsgemein- kaum noch e1Ne ance, mıit den Parteien nach
den )} auf der politischen Makroebene einer Lösung suchen
Menschenrechte auf der OKONO-
mischen NIC 1N: dem DÖörsianischen Götzen:
dienst wird.«®© Theologisch-praktischengen Menschenwürde Die kirchli Würdigungchen ojekte SiNd Anlautfstellen für die In 1INrer
urde verletzten Dfer. Die Unantastbarkeit der f Im gemeinsamen Wort der WITT:
urde des enschen STe der ersten Stelle schaftlichen und SOZlalen Lage VON 997 OTrMU:

jerten die Delden oroßen Kirchen Deutschlands,
Uurde des enschen dass e5 immer wleder kirchlicher Initiati

ISt verletzlic. C Vel edarf, die auf NnNeue Herausforderungen [ea-

xjeren Uund InNovative tworten geben, denn
des Grundgesetzes. Der Satz »  1e ur ist die diakonische und Caritative der Kirchen
unantastbar«, edeute eigentlich: »  1e urde habe Ssich üÜber die Jahrhunderte immer wWwleder
des Menschen 1St verletzlich, S1e 1st ermöÖg: duSs Oolchen pulsen erneuert ® Die kirchlichen
lichen, achten, wahnren und chützen Mobbingprojekte eisten dies Sie stehen
ürdigen edeute werten, anerkennen, Re IM Kontext e1Nes kirchlichen Engagements In der

VOT Menschenwürde 018 Arbeitswelt JTräger Oder Mitträger SINd ung
ste Urc age, Zuweisung oder Anspruch die Katholische Arbeitnehmerbewegung, die Be:
und Leistung Oder f  ung, S1P 1st Teil mensch triebsseelsorge oder der kirchliche [|ienst INn der
icher dentität. Menschenwürde ist e1N veran Arbeitswelt inhrem eispie‘ zeig Sich, WIEe
derlicher Teil des enschen, hre Beschaffenheit wichtig ein kirchliches Engagement In der
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Ee1ISWe ist. ESs zeigt sich, dass kirchliches Han füge ibt, die e1ne yfaire 1ITCNE« verhindern.” Im
deln sich N1IC auf die ereıche amilie und Frei: Sinn der eigenen Glaubwürdigkei reflektieren
7e1t Z ÜC  Jjehnen darT, Wenn Man enschen In die rojekte diesen Kontext mit und Im
1inrem ag ZUT Seite stehen WwIill. hre Sorgen In die Kirche hinein. TC zuletzt VON der
und Ööte resultieren einem ogroßen Teil dus Aufnahme dieser mpulse In der verfassten Kir:

che WIrd eS nNnsbesondere bei Star. VON Tren:den krlebnissen In der Arbeitswelt.
Wie In vielen anderen di.  ONIıSscChen eldern

(Z.B der sylirage) hrt das Engagement der »Menschen In ihrem Alltag
Trojekte auch ZUT Auseinandersetzung der kirch: ZUr Seite stehen K
lichen Institutionen mit der I hematik Mobbing
geschie auch In der Kirche als 0  ee1 amtlıchen getragenen Projekten abhängen, ob

geber, auch Wenn der Sachverha In Verant: 1ese ihr Handeln auch zukünftig als TCNAUC
wortlichenkreisen belächelt und teilweise noch Dezeichnen werden oder ob S1e den Weg dus

tabuisiert wird wird auch, dass 05 1n der dem kirchlichen Bezugsrahmen Wi  en der
kirchlichen Struktur besondere Bedi. eigenen Glaubwürdigkei willen .10

Meschkutat/M tachel- Maın, o6-69, Schadenserkennung und
beck/G. Langenhoff, Der Vgl eb  Q / nach: www.humanıstische- Schadensbegrenzung,
Mobbing-Report. Fine HIN großer Teıl der Del der aktion.de/wuerde Oberursel 999
Repräsentativstudie für die Telefonseelsorge eingehen- Evangelische Kırche n 10 Vgl Als Dositive Belspiele
Bundesrepublik Deutsch- den Problemanzeigen Ist d[- Deutschland, Sekretaria der sınd Dienstvereinbarungen

Deutschen Bıschofskon-land, Schriftenreihe der beitsweltbezogener Art. ZU Umgang miıt Konflıkten
Bundesanstalt für Arbeıts- Vgl M] Sander, aC| In ferenz: Für eiıne Zukunft In und Mobbing erwähnen,

der nmac| Fıne Iheolo- Solidarıtä und 7z.B DeIm Diözesancarı-schutz und Arbeıtsmedizın,
Dortmund/Berlin 2002, gıe der Menschenrechte, Gerechtigkeit, onn 1995, tasverband In Münster VO  3

Wolmerath/A. Esser, reiburg 999 101 prl 2003
Mobbing: Der atgeber für Dramm, Christsein In O Vgl Bitter/N Copray,
Betroffene und ihre Inter- gottvergessene Zeıt, In Mobbing und Mıssbrauch In
essenvertretung, Frankfurt Orientierun 2003, b55-5/ der Kırche Zur

Internethinweis:
Weitere Informationen ZU  = ema unter: wwwWw.gesuender-arbeiten.de
1e auch: www.mobbing-kontakt-stelle.de
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Monıika ButasSova
Die pastorale Lage In der OWaKeIl

INe JeIZa Herausforderungen

NnNmitten eines nicht einfachen TansioOr-

mationsprozesses ass sich Von

kunftsweisenden Projekten berichten
diakonisches Engagement den tentum, avon 69% ZUT römisch-katholischen

oma und pastorale Inıtiativen fur die Kirche
er (‚laube er In der Zeit des Jotalita:ntellektuelle 1te von MOorgen.

FISMUS, als dieCINn die chranken der

Kirchengebäude verwliesen und Z  3 Schweigen
geworden WädlI, e1ne arte ru

@ Seit 15 Jahren 1st die OW2Q. nunmehr auf ischöfe, riester, UOrdensleute, aber auch |ajen
dem Weg, e1N moderner demokratischer aa wurden erfolgt und gefoltert, und das OMMU-

werden Mit Mai dieses Jahres auch Nnısusche versuchte, den Glauben In die
die formellen Vorarbeiten ZU  Z Beitritt AI E: Privatsp. drängen
ropäischen NıoN abgeschlossen. ITotz ©1 Nach der die oroße
ff Sind ahber iImmMmer noch große Anstrengungen raliısche Autorität, weil S1E während der /Zeit des
Z Annäherung der |änder In West-, (st- und Kommunismus als starke Alternative ZUT LOTa:

Mitteleuropa notwendig. mmer noch stehen itären eologi angesehen wurde Sowohl dUus

sich oft unbekannte Nachbarn gegenüber, kom: den Reihen des Klerus als auch der kirchlichen
MMen Vorurteile und Unterschiede ZU  = Vorschein alen amen zahlreiche hbedeutende Persönlich
SOWI1Ee Verletzungen AdUus$s der Vergangenheit. Ver- keiten der slowakischen (‚ese

ständigung braucht Bereitschaft VON allen Seiten Mit dem Ooranschreiten der |)emokratisie
und S1e hat etztlich gute Chancen rung veränderte sich die Situation allmählich

nter den Bedingungen der DOoS  odernen (Ge
sellschaft wIird die Kirche mMiI1t e1Ner N1IC SC
kannten ealta konfrontiert und dazu neraus-Allgemeine Informationen
gefordert, Inren Weg SOWI1E hre eigene Position

® |)ie OWakel e1Nn Land mMIt S Mio EIN: In der (‚esellscha: 1EeUu suchen
Nach dem Zusammenbruch des OMMUNIS:wohnern wird ufgrund 1Nrer radition, die

Ure e1Ne 100 ahre alte christliche Kultur U ischen Regimes konzentrierte Ssich die Aurf:
kennzeichnet ISt, als STar. relig1öses Land aM ZE- mMerksamkel ZUNaCANS auf die Eerneuerung der
sehen Im Rahmen der etzten Volkszählung De Gebäude, die Rückerstattung der Besitztümer
kannten sich 84% der BEeWVi Z  3 Chris und die kerrichtung VON Priesterseminaren ESs

36145 2004 Monika ‚UTtaSOV: Die nastorale Lage In der 'Owakel



SE

schwierig, die verwalsten Stellen In den Pfar: uIbauen:! auf se1ne Untersuchung über das
relien nachzubesetzen, da während des Jotalita: religiöse Empfnden und den (srad der ntegrati
T1SMUS L1UT e1ne eringe Za VOI eologie- der Kirchenangehörigen In inrer Kirche
studenten aNSCNOMMEN worden Nun be: schlussfolgerte der Soziologe Michal Vasecka,

auch Laien, die Religion und Ethik dass yd1ıe icklung während der 1990er-Jah
chulen unterrichten, eologie studieren In der lowakei zeigt, dass besonders der

teil der elig1Öös gleichgültigen und 1beral Orlen-
»die Werte des Evangeliums tierten Menschen gewachsen 1St. [)as Wachstum

der Gesellscha näaher Oringen X e1ner deklarierten Religionszugehörigkeit 1St INs
besondere die uswirkung Ozialer Konformität.

(OQbwohl 1ese kpoche auch C die Erneue Religiosität und (Glaube wurden INn manchen
rung er DZW. denau Strukturen DE Aspekten estärkt, die 7Q der Kirchgänge-
kennzeichnet Wi  9 lag der Schwerpunkt dennoch rinnen ist ebenso gestiegen WIe das allgemeine
auf der Wiederherstellung materleller .Uuter. Vertrauen In die Kirche Anderseits verstärkten

Heute Desteht angesichts der sich chnell sich auch die materlalistische Urientierung der
verandernden (Gesellscha: einerseits Angst VOT kinwohnerlInnen SOWIE die Relativität In
dem Verlust christlicherenund erte Die auf moralische Normen. Diese Situation könnte
RC ist sich der Tatsache Dewusst, dass sich In Zukunft e1inem Konflikt zwischen der
S1E sich Irei den Fragen des Lebens INn der (se
sellschaft außern kann und dass sS1e e1Nn en » Religion als
nach ihren eigenen Richtlinien ren kann und eines Von ZwWeIl
MUSS Andererseits spür sie, dass S immer Wahlpflichtfächern Cschwieriger ISt, die erte des kvangeliums der
(‚esellscha: näher ringen Das wird VOT traditionellen Religiosität und der SOzlalen Mo:
lem Del mMoralischen Fragen eutlich dernisierung auswachsen, der noch IC den

|)ie Kirche bemüht sich auch den Be: Prozess der europäischen Integration verstar.
Freic des Schulwesens und die Durchsetzung würde 1eSsEe sehr wahrscheinliche Entwicklung
inrer Rechte Sie ernt, sich In einem mMmodernen kann zugleich auch e1ıne Entwicklung voller
enUmfeld ewegen und die Spra: Überraschungen Se1Nn. Im auTte der Nachstien
che und ToObleme der Gegenwart verstehen 20 ahre INa insbesondere Verschie-
Dabei erleht S1e auch kEnttäuschungen, weil S1e bungen zwischen den Kategorien Iraditionell

und Liberalgläubige zugunsten der zweiten
»Sprache und TOoOleme Gruppe «1

der Gegenwart verstehen X Kürzlich wurde 1M Parlament der Vertrag
über die katholische krziehung und Ausbildung

Dei den enschen wenig Unterstützung ratifziert. Katholische Religion wird als e1Nes
erfährt Del der Durchsetzung VON bestimmten VON ZWEeI1 Wahlpilic  achern ab dem ersten Jahr:
Werten, WIEe z B dem chutz des ebens, Del FTra Sallg der Volkschule DIS Z  3 Ende der ittel
gen ezüglic Homosexualität us  = obwohl schule gelehrt. Wenn e1n/e SchülerIn den Reli
sich sieben VON zehn kinwohnern Zu  3 katholi xoNsUNterricht blehnt, [11USS$S er/sie das Fach
Sschen (Glauben ekennen Ethik esuchen
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und ist Urc unzureichende Wohnverhältnisse,Da 65 unmöglic. ist, In einem einzıgen Bei
rag die gesamte pastorale 1LUallon In der S10 Abfallansammlungen und verseuchtes m
wakel In einem ausreichenden Mal vorzustel- dsseT geprägt
len, möchte ich ZWwWel Onkrete ereiche De Die schulische Ausbildung der Roma-Kin
schreiben, In die die Kirche investiert und die der der OWakKel zeig] e1ne eu Rassen-
sich als Schwerpunkte der astora. In uUuNseTel segregation: WÄährend des Schuljahres
erhältnissen nahe die pastoralen Akti
vitaäten Hel den Roma und die rojekte der Zen » unzureichende
iren [Ür Universitätspastoral der S10; Wohnverhältnisse C
wakel

2003 In den Sonderschulen mehr als die
Hälfte der SchüleriInnen oma-Kinder. In
chen chulen für mental rückständige KinderDie Sıtuation der oma
WarTrTen SOBRar alle SchülerInnen RKoma

A  © kiner der schmerzvollsten ereiche der S10 Die Arbeitslosigkeit den Koma BT

wWakıischen (‚esellschaft und Kirche 1st zweifel eichte nach offiziellen 1M dritten (uar:
10S die Roma-Pro  matik. ESs ist eın csehr kom: tal des 2003 etwa 87,5% 1mM

plexer Bereich komplizierter als el auf den ET7TS: ZUT Arbeitslosigkeit In der (esamtpopulation VON

ten 1C erscheint, WODEeN die lowakei für inren 14,2% Die Diskriminierung der Roma Stel:
gangamı VON der 10sIier enmar. 1st sehr stark, und 6S 1st auch äufig der
Ich [11USS zugeben, dass viele enschen dieser Fall, dass Arbeitsämter VOIN pote
Problematik SCANON müde und SiINnd geberInnen eine Törmliche Mitteilung eptie
FS werden ämlich NIC 11UT große üinanzielle reNn, dass S1e e1ine RKoma beschäftigen werden

dus den ONds der und des Staates ZUT Die Wurzeln der Problematik eichen In die

Lösung der Problematik ereitgestellt, auch VOIN Zeit des Kommunismus>: Anfang der
das sozialistische Programm ZUT USIOvielen UOrganisationen und den Kirchen oMM

Unterstützung. Dennoch cheint S nach meh: schung der Siedlungen auch ZUT

immer noch, als ob nichts passlie- der Familienbindunge Del den Koma Sie WUT-

TenNn Uund sich verändern wurde arum 1st das den ewaltsam In städtische Wohnungen ÜDer-
S07

Die okumentation ze1g zD dass »der Wurzeln ihrer
Roma ungleichm:  19 veriel. 1M (Gebiet eigenen Kultur eraubt «
der OWakel und e auch INn inren eigenen
egionen oroße Unterschiede In 1Nrer Konzen: siedelt, die S1Ee aber NIC benutzten wWwussten.

ON oibt. In diesen Regionen oiDt @ß weltaus Noch oröhere chäden verursachten die Organl-
größere TOobleme als dort, Koma integriert In sierte Umsiedlung verschiedener subethnischer
Dörfern und tädten In der OWakKel WUT- Gruppen SOWIE miteinander NIC kommunizie:
den 12.2000 620 Roma-dSiedlungen regis- render Familienclans In gemeinsamen ohn:
1er siedlungen Die Koma wurden der Wurzeln 1Nrer

Das INn diesen nach Kassen egregier: eigenen Kultur Deraubt und gliederten sich N1IC
ten Siedlungen hrt extiremen Bedingungen In e1ne Neue Kultur eın
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Der aa entwickelte In der Beziehung eitwillig und professionell undier INn der RKoma
den Roma IM ergleic anderen kinwohnern el engagiert SInd ort oibt 6S Arbeit mit
e1Nn ungleiches Maß hatten die KOoma ın der Roma In Form des pielens: eine omputer-
Zeit des Kommunismus kostenlose Wohnungen, werkstatt, e1ne und Baukasten-Wer
die S1E mMels nach kurzer Zeit vernichtet hatten, e1ine Werkstatt für Spiele, die Kindern hel:
Was Ursache TÜr Feindseligkeiten S1e fen, sich entwickeln ES geht Roma-Kin:
VOIN Seiten der nderen kinwohnerlInnen WAal. der, die in inhren amılıen ohne Spielsachen,
Ekine Konsequenz daraus WädlI, dass S1e Oft als
enschen zweiter Klasse angesehen wurden » Kindern helfen,
kine andere Ursache 1st die hohe Kriminalitäts Sich entwickeln (
rate den 0Ma

der 1990-er re langten nforma: Bücher und Schulmitte aufwachsen und
t1onen über das Anwachsen der spezilischen größtenteils e1de Eltern arbe1l  OS SINnd Fin WEe]1-
Roma-diedlungen ein 1ele Roma mMussten dUus Faktor ISt, dass die durchschnittliche Kin

derzahl NIC üunf SIN(Gründen der en Armut und Ozlalen Rück:
ständigkeit In Siedlungen zurüuückkenren Roma-Kinder erilahren sich permanent als

Die Forschungen zeigten beispielsweise, OS, weil Ss1e In der Schule 11UT Misserfolge
rleben. Sie sind für den Unterricht NIC VOTrDe:dass die Roma raktisch keinen ezug ZUT

lichen Bildung haben, a Ausbildung hat TÜr S1e reitet, en einen angel Schulutensilien
keinen Wert. ler erweist sich die age nach 1: und werden auch auf den Spielplätzen VOIN den
ner VON Koma-Bildung, die iNnrer Kultur nah anderen Kindern ausgeschlossen. l1ele VON in
und eigen wäre, als bedeutend (Ohne ausrel- Nnen esuchen e1Ne Sonderschule, obwohl S1e
chende Ausbildung bleiben die Chancen auf Fin: NIC gelstig behindert, Ondern weil S1e sOzijal
gliederung In die Gesellschaft gering, und arın vernachlässigt SINd Sie werden dann keiner
1eg auch die Hauptursache iNrer en
beitslosigkeit. »auch aufden Spielplätzen

ausgeschlossen &X

Der kındliche Schritt Mittelschule NgeNOMMEN, wodurch sich der
Misserfolg ortsetzt. Somit SINd S1E VON der Mög-

@ Konkrete Je. ZUT Lösung dieser Pro. ichkel ausgeschlossen, e1ned  e (Iua:
blematik SiNd die Initiativen der Stiftung »  er 11  ung erwerben, und die /Zahl der
IC Schritt«: hre (Gründerin 1St Frau DDr. beitslosen stelgt weiter. SO entste e1n Teufels:
Darina Morävkovä und Inr Ziel iSt, mit Roma- kreis, dus dem Nniemand e1n nNirınnen Ss1e
Kindern und -Jugendlichen arbeiten und ter: Aufgrund der Rückmeldungen VON TEe:
rainbezogene SOzialarbeit Dei Roma-Familien IM rinnen und ufgrund der über ZWEe] Jahre dau:
Dorf anorska Ves üben Von den e{IWwa 500 ernden Jätigkeit dieser Organisation, ist NUunNn
kinwohnerInnen Sind fast ein Drittel Koma SCANON OflenDar geworden, dassel und ühe

Ein Förderer dieser Initiative ist das ET7T7Z: NIC UMSONST Die Kinder konnten hre
bischöfliche Amt In Irnava. ES vermietete über Noten In einzelnen Fächern und hre Lese-
fünf Jahre die lokale farrei die eute, die DE kenntnisse verbessern, und für erwachsene
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Koma gibt e 1U einen atz, s1e Rat De Den und das Durchschnittsalter der inwonne:
kommen, s1e sich ausruhen und mit den Kin rinnen Hei 20 Jahren liegt«*. Bis die Missionare
dern pielen können US:  = Die Stiftung hat IM dort integriert wurden, die einzigen MöÖg:
Herbst 2003 die FErlaubnis ekommen, auch als lichkeiten ZUT Freizeitgestaltung für Roma nel:
Zentrum für Sozialprävention und eratung ın DE und die
der Ortlchen farrei wirken NnNtier diesen Bedingungen ZwWel

Die rfolge dieses Zentrums werden Jle TIester e1n, die amı anfıingen, mit Kindern und
ings estimmte Fakten getrübt. SO SINd Jugendlichen arbeiten; später mMacheien S1E
der Bürgermeister und e1Nn Teil der geordneten
des Dorifes die Tätigkeit dieser inrich MUSS seine/ihre Einstellung
LUNg. (Gründe gibt $ dafür mehrere Ein au: den Roma hinterfragen. (<
erliches Faktum SiNd die Vorurteile und die

auch den Erwachsenen pastorale Angebote Alle

entrumfür SOZIAa lprävention 1ese ojekte beschränken sich auf die (Gebiete
und eratung (< der s  owakei, 1n enen die Konzentration

der der Roma OCNsStien 1St.

Nicht  eptanz gegenüber Roma SOWI1E die Fkine Lösung dieser Problematik wird ange
Bereitschaft, die der Nl1e dauern, vielleicht mehrere (‚enerationen SO

der Roma anzuerkennen. Finanzielle Unterstüt: ohl die (Gesellscha als auch die Kirche 1ST In e1-

ZUNE und Mittel TÜr SeE1INeEe Arbeit gewinnt das nen Prozess eingetreten, der auch ele Enttäu:
Zentrum UT Subventionen, WI1e 7 B dUus dem schungen mit sich bringt. Dennoch, Wenn WIr
Ministerium für und Familie, oder über 1ese Problematik N1IC angehen, verander sich
Organisationen WI1e yStunde der Kinder« Oder nichts Man kann auch N1IC ar  9 dass der

aa alleine die Verantwortung für die Ösung»Open Society Fund«
dieser Problematik übernimmt. Jede/r einzeIne
ürgerIn I[NUSS seine/ihre E1 den
Roma hinteriragen.oma-Pastoral

©  ©O} ekannt SINd auch die pastoralen
der Salesianer In e1iner Roma-Siedlung In der Zentrum fur
Nähe VOI ardejov oder das rojekt »Romas Anl: UniversitäatspastoralMatOr« In Hanusovce nad Joplou, e1n Ge
melnschaiftszentrum aufgebaut wurde In diesem &® 1Nnes der gelungensten Pastoralprojekte der
Zentrum werden die »ROomas Animators« letzten ahre In der 0OWakel iSt zweifellos die
ildet, die dann De] Pfarreikatechesen und In der Einrichtung der Zentren TÜr Universitätspastoral.
Roma-Pastoral helfen ESs auch Dei der Be kine ChWalbe WarTr das rojekt des asto
jedigung der pastoralen Bedürfnisse der Örtli ralzentrums In Bratislava, das auf Veranlassung
chen Roma. VOIN Studierenden Hin entstanden IST. Sie sıuchte

bekanntesten 1st die Missionsarbeit Del einen riester, der Dereit WäAdIr, INn den Käumlich
Koma In der Wohnsiedlung unı INn KOSiCe, keiten der Studentenheime In Miynska olina,

»au einem ()uadra'  ometer 5500 Koma le e1Nne Studentenstadt In Bratislava, In der zırka
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Studierende wohnen, die e  ge Messe ahre 997 wurde ZwISCHen dem erzbischöfli
teiern chen Amt und der Comenius-Universität e1Nn dau

Sie konnten SCANHEeBUC den Steyler Missio: erhafter Vertrag über die Vermietung dieser RÄäu:
Nar Milan Bubak dafür gewinnen, der vorher e1- INe unterzeichne ()ktober 99 7/
nıge ahre In den USA und In talien Studier‘ und netie Erzbischof Msgr. Jan Oko] offiziell das
gearbeitet ort elr verschiedene For- Zentrum für Universitätspastoral des eligen J0
[NeN VON Pastoralzentren für Studierende ken.
NneN gelernt, die auf einegBildung »ennn heimeliger Ort
der Jugendlichen zielten 1ese Form der StuU SICH 'ohl zu fühlen
dierendenpastor. wollte eT auch 1n der lowakei
eginnen. SO entstand die ldee, e1Nn Zentrum sef Freinademetz, das seiner Art In der S10°
auen wWwakel Die Leitung des Zentrums Wurde den

Im Jahre 996 wurde die esse IM Steyler 1SS10Naren übertragen, und ZU)  Z Leiter
Discoclub »UNIC« gefelert. Die /ahnl der mitfel: wurde IC 11an UDa SVD erNanntT.
ernden Studierenden 1ST Sonntag für Sonntag Nun mussten, S entsprechende el,
mählich angewachsen und mit Inr auch die Be die riesigen Räume In anı gesetZt und E1-

NeTInNn heimeligen Ort gemacht werden, dem
» mutiger und lauter sich die Studierenden wonl fühlen könnten und

den S1e aufsuchen würden ESs begann mit gC:
geisterung. Man Degann, mutüger und lauter über meiınsamen (Gebeten und mit der Sammlung VON
e1Nn Zentrum sprechen, das permanent sSeıin (Geld für den Ausbau dieses Zentrums. Dank peT-
und e1N Dreites Arbeitsspektrum haben würde licher grolßszügiger SpenderInnen dus dem In
Obwohl die nl Messe ChristInnen das Zen und Ausland wurden allmählich alle Räume
rum 1Nres spirituellen Lebens ISt, kann S1e NIC novlert, die eute Tast 2000 m2 umiTiassen
die einzige tivität leiben

Nach den Sommertferien des res 996
wurde die dee aktuell I)och auf e1ne Gruppe J1ele und Visıon
VON Schwärmern geufgaben,
7 B WI1e INan eigene Räume kommen und Die Besucherzahl des Zentrums Deläuft sich
das Zentrum ausstatten Kann, dass 65 seliner eute auf rund 2500 DIS 3000 enschen
Bestimmung dienen könnte Studierende schick: wöchentlich Zur Sonntagsmesse kommen über
ien der Leitung der Comenius-Universität e1ine 000 Inhalt und Vision dieser Einrichtung SINd
Unterschriftenliste, aume bekommen allmählich gewachsen. Das Zentrum 1st offen TÜr
SO erhielten S1E Räume der ehemaligen C alle Studierenden ungeachtet inrer Überzeu-
und den Speisesaal 1M Studentenheim VON U1g Inhaltlich Daut die el aber auf dem
Uudovit StTUr. Die aume aber INn einem Evangelium auf, da die Gründer des Zentrums
desolaten Zustand, weshalb S1e se1it mehNnreren überzeugt SINd, dass 1ese über Jahrhunderte DEe:
ren 1nTrem ursprünglichen WEeC NIC mehr Prinzipien MmMstande SiNd, den Men:
edient hatten Sschen e1Inem reifen und allseitig en  1Ckelten

Der damalige Rektor der Comenius-Univer- esen iormen Inhalt und Vision lassen sich
S1La reaglerte auf die Forderung DOSIUV, und IM In jolgenden unkten zusammen{Tfassen
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® Glaubensentfaltung: Vorträge, kvangelisie eispie. auch für andere Städte SO ent:
rung, Katechese, Katechumenat, Erwerb VOIN tanden allmählich In der SaNzZeN OWakel Pas
(‚laubenswissen USW. toralzentren [Ür Universitätsstudierende.

Spirituelle ung: Liturgie, ebet, Sa 998 Wurde das Zentrum In Kosice Töffnet
kramente, kxerzitien, us  = und später Zentren In den tädten Irnava, Bans-

Persönliche Nn  ung: Beratung, geistliche Bystrica, Zvolen, Zilina, itra, artin,
Begleitung, Gewissensbildung, Diakonie us  S Trenän, Uund RuzZomberok

Gemeinschaftsförderung: Kleingruppen, Die Kirche erkannte nNier eın Zeichen der
Entfaltung VON Leitungsfähigkeiten, gesell Zeiten (erade die Heranbildung der ünftigen
schaftliche ivitäten, OÖkumene Entscheidungsträger der (‚esellscha ist e1n Vor:
® OnNtakte den Nachbarpfarreien und Di6- zeichen e1ner positiven Gesellschaftsentwick-
Z  9 dUus$s enen die Studierenden Sstammen; EN: Jung, WOTr1n die ChristInnen das IC das Salz

INn den Aktivitäten und Programmen
der eigenen Diözesen und Pfarrgemeinden »LiCcht, Salz und Sauerteig<

Teamaufbau: Vorbereitung der ArbeitstrefT:-
fen, Entscheidungsprozesse,{ und der Sauerteig sSe1INn sollen. |)ie Leiter dieser
und Unterstützung, Kommunikationsfähigkei- Zentren en sich regelmäßig, amı S1E hre
ten, Streitkultur USW. Erfahrungen und Erkenntnisse teilen können

Die Zentren für Universitätspastoral stehen auch
»professionelle Entfaltung mit anderen pastoralen /Zentren In allZ 'opa

mit dem Glauben verknüpfen CX In Verbindung

Glaube und eru: die eigene professionelle
N  ung mit dem Glauben verknüpfen, ethl!: Der Beitragsche Prinzipien Hei der personalen Entfaltung
und beim Karriereaufbau USW.

der oOwWwakelı

®  G Glaube und Engagement In der Gesell In den Austausch mit den anderen Ortskir
111e der eigenen beimauder chen In Europa kann die OWakel hre tärken

ivilgesellschaft, au der Fähigkeiten für die einbringen, ugleich NIilit der Dialog, die eigenen
»pr  etische Haltung«, die Herausforderungen Desser erkennen

änge und Missstände In der Gesellscha ET - Yısten dus den Dostkommunistischen
kennen, konstruktiv arau hinweisen und e1nNe Ländern können hre Glaubenserfahrung mit
Ösung IM (‚eist des kvangeliums und der SOZ]: anderen teilen Der (Glaube hat sich In den
Jehre der Kirche bieten können schwierigen Zeiten gehalten, und gerade die

praktische Fertigkeiten: Kurse für Kochen, SeT Austausch VON krfahrungen mi1t den KiT-
Nähen, klassischen Tanz, prachen, Malerei us  S chen INn West-Europa kann e1ner egensel-
® Freizeit: Unterhaltung, rholung, pOor igen Annäherung ren. Wir oOnnen voneınan
usw.* der lernen und amı die Vorurteile Deseitigen.

Die Gourage dieser Menschen, sich auf die: [Die Kirche In der lowakei I11USS aber mehr
SEeSs Projekt eINZULassen und E Sallz VON TUn dUus der rein Dewahrenden Haltung herausfinden
auf aufzubauen, War e1ne rmutigung und e1Nn einer Haltung des Dialogs und der ennel

35 Z004) Onika Bu Die pDastorale Lage In der Owakel 367
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gegenüber der (‚esellscha; und den Ländern des ane und 1sl1onen nden, amı
estens auch die Laien mehrelhaben, sich

Es al0) In Ost-/Mi  tteleuropa e1in oroßes PoO:
tenzial In der Jungen Generation, Was 1ese Ge Yneue ormen, den Glauben
gend wirklich MaC Austausch mi1t ommMuUnIZIeEren X
den Kirchen Westeuropas kann innen nützen,
weil S1Pe VONN eren T'  rung lernen können und offnziellen Kirchenleben beteiligen aı
s1e NIC die selben Fehler noch einmal machen [11USS Ianı gleichmäßig In die Materliellen (üter
mMussen. Das alles kann 1Ur der Vorausset- SOWIE auch In die Organisationsentwicklung und
ZUNg geschehen, dass WIT einander zuhören und In menschliches Potenzial investieren
verstehen wollen (Obwohl die Priesterberufungen und die

In der lowakei aben die enschen noch euzugänge den Ordensgemeinschaften In
es ertrauen gegenüber derF als Insti: den letzten en zurückgegangen Sind, kann
on In Umfragen ZUT Vertrauenswürdigkeit über e1ne arke der Berufungen In der Kir:

che sprechen. eTru:  ge MUsSsSen In Zeit

)ZU einer e1ne Neue ( ualität nden

Haltung des Dialogs und Wie ich SCANON 1n der kinleitung betonte,
der Offenheit finden C sSTe die Kirche VOT Herausforderungen

und Aufgaben, und S1e 1st iImmer beruljen, dass
hat S1e eS mi1t 54,1% auf den dritten atz ZC » Freude und Hoffnung, Irauer und Angst der
schafft. Sie raucht aber Neue Formen, enschen VOIN euteMACHHEN ED N  gegenüber der Gesellschaft und den Ländern des  Jängerfristige Pläne und Visionen finden, damit  So genannten Westens.  auch die Laien mehr Möglichkeiten haben, sich  ®  Es gibt in Ost-/Mitteleuropa ein großes Po-  tenzial in der jungen Generation, was diese Ge-  » neue Formen, den Glauben  gend wirklich lebendig macht. Austausch mit  zu kommunizieren (  den Kirchen Westeuropas kann ihnen nützen,  weil sie von deren Erfahrung lernen können und  am offiziellen Kirchenleben zu beteiligen. Dazu  sie nicht die selben Fehler noch einmal machen  muss man gleichmäßig in die materiellen Güter  müssen. Das alles kann nur unter der Vorausset-  sowie auch in die Organisationsentwicklung und  zung geschehen, dass wir einander zuhören und  in menschliches Potenzial investieren.  verstehen wollen.  °  Obwohl die Priesterberufungen und die  ®  In der Slowakei haben die Menschen noch  Neuzugänge zu den Ordensgemeinschaften in  hohes Vertrauen gegenüber der Kirche als Insti-  den letzten Jahren zurückgegangen sind, kann  tution. In Umfragen zur Vertrauenswürdigkeit  man über eine Stärke der Berufungen in der Kir-  che sprechen. Berufungen müssen in jeder Zeit  )zu einer  eine neue Qualität finden.  Haltung des Dialogs und  Wie ich schon in der Einleitung betonte,  der Offenheit finden «  steht die Kirche vor neuen Herausforderungen  und Aufgaben, und sie ist immer berufen, dass  hat sie es mit 54,1% auf den dritten Platz ge-  »Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der  schafft. Sie braucht aber neue Formen, um unter  Menschen von heute ... Freude und Hoffnung,  den derzeitigen Bedingungen den Glauben zu  Trauer und Angst der Jünger Christi« werden (GS  kommunizieren. Die Kirche muss kreativ wer-  1). Das wird nur dann geschehen, wenn wir sie  den, um den stark traditionellen Glauben zu be-  wirklich kennen lernen, wenn wir sie in der Rea-  leben und zu bestärken.  lität des heutigen Lebens antreffen. Auch die Kir-  °  che in der Slowakei hat trotz ihrer Probleme ihre  Freiwilliges Engagement von Laien in der  Kirche ist auch eine Stärke, aber wir müssen  eigenen Chancen und Werte, die sie ins verei-  neue Strukturen in der Kirche entwickeln und  nigte Europa hineintragen kann.  1 Tomäs Gälis, Katolicke  2 Römska tlaCovä agentüra  türa /RPA/ 2002-2004,  5 Josef Cerver, Römovia:  Slovensko - Myty a  /RPA/ 2002-2004,  www.rpa.sk; Romano nevo  Od maringotky po komunit-  skutoCnost, v: Hospodärske  www.rpa.sk.  lil, www.romanonevolil.sk.  ne centrum, v: Katolicke  noviny, 28.07.2003.  3 Vgl. Römska tlaCovä agen-  * Vgl. www.upc.uniba.sk.  nOoVny, 4.7.2004.  368  DIAKONIA 35 (2004)  Monika ButaSovä / Die pastorale Lage in der SlowakeiFreude und Hoffnung,
den derzeitigen Bedingungen den (Glauben JIrauer und Angst der Christi« werden (Gd
kommunizieren Die Kirche [L1LUSS eaUVv WEeT- Das wird L1UT dann geschehen, WenNnn WIT S1E

den, den stark traditionellen (Glauben De ennen lernen, WEelNlN WIT S1e In der Rea:
en und Destärken 11a des eutigen Lebens antreffen Auch die Kir:

che INn der OWakel hat LTOLZ inrer TODleme nNreFreiwilliges Engagement VON alen In der
Kirche ist auch e1ine tärke, aber WIT MUsSsen eigenen Chancen und erte, die s1e 1INS verel-
Neue Strukturen In der Kirche entwickeln und nigte Europa hnineintragen kann

! Tomäas Galıs, Katolicke Romska tlacova agentura tura 2-20 0SE Öerveri‚ RKOMmOVIa:
Slovensko Myty 2-2' WWW.rpa.SK; Romano MNECVO Oa marıngotky DO Omunıt-
skutoCnost, Hospodarske WWW.rpa.Sk. \l Wwww.romanonevoaolıl.sk. ne centrum, Katolicke
NOVINY, Vgl Romska tlacCova agenN- Vgl WWW.UupC.unIiba.Sk. 1 4.7.2004.
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Roman Stiebenrock

Theologıe der Seelsorge wiıllen
Karl Rahners Iheologıe als Einheılt Von dogmatischer

und pra  Ischer Iheologıe

Karl ahner hat NIC Nur die Dogmatik
erneuert, ondern auch die astoral-

theologieggeprägt Auf einem

Kongress der deutschsprachigen Drüche gemeinsam eologie treiben, kÖöNn-
PastoraltheologInnen zeigte sich, wIe e dieses JIreffen Signalcharakter ekommen,

Rahners satze eute ucC  ar weiter- weil eutlich geworden ist, WOoN1IN die NA1IVICU:
alistischen kEinzelentwürfe VOT nach demgefü werden können.
Konzil UNseTe eologie veführt naben

@  © Dieser Beitrag 1St dus dem unmittelbaren setizen der aufbauen?
INATUC e1Nes Kongresses entstanden ET erhebt
keinen In allen Details begründeten spruch, CO Welche (Gründe können 1ese krfahrungen
Oondern stellt krfahrungen, kindrücke und erklaren und ausweisen? Die Auseinanderset-
Argumente ZUT Diskussion.! ZUNE mi1t dem erk Karl] RKahners ist VON Anfang

NnNier dem 1Te » Iheologie dus pastoraler TG Zwel mıteinander zusammenhängen-
Leidenschaft« haben sich astoraltheologInnen de, aber mehr implizite Voraussetzungen BC
dus dem deutschen Sprachraum Juli
2004 In Innsbruck getroffen, hre Aufgabe kine Unterscheidungs- und Absetzbewe
und Fachkontur In Beziehung ZU.  3 erk Karl gUuNg hat das erk und se1ne ussagen mM1ıLuUunNier
Rahners VvVermnessell. Mit der rfahrung S  = Dis ZUT Karikatur |)as berüchtigte ase-
eicher Kongresse, Jagungen und Akademiever- Igel-Gleichnis VOIN Metz dari hier als 17
anstaltungen 1mM (‚edächtnis hat dieser Kongress genannt werden Das 1ST NIC unverständlich,
[Ür mich e1Nne Hesondere ote ekommen weil esS ohl auch notwendig WAar, AdUusSs dem

/wei krfahrungen sich MI1r nNach- CNatten SeEINES Werkes herauszutre
rücklich eingeprägt. [ )as Ireffen Nnob sich en Wer will SCANON iImmer ySchüler Oder
se1ne Qualität In der Auseinandersetzung mit »Sohn SeE1IN und als Olcher
Karl Rahner VON vielen Veranstaltungen In die: werden Selbst die als eher konservativ Cha
Sem Gedächtnisj  T dUus Anlass des 100 Geburts: rakterisierenden Interpretationen bestätigen die:
DZW. 20 Todestages wohltuend aD Im erkenn- SEeT) Eindruck, weil S1e Rahners erk DIS eute als
aren Willen, INn einer Zeit unabsehbarer »Lieblingsfeind« heranziehen, mıit ihm die
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gesamte theologische ungder zweiten sowohl dem erk als auch der aktuellen Prob:
Hälfte des 20 Jahrhunderts kritisieren. lemstellung VON Kirche, (Glaube und eologie

In diesen Interpretationen werden De völlig uhangeMeSSeCN. Wir mMmussen eute auf 1:
stimmte Einzelaspekte ntweder völlig soler S1. und NIC Ur 1M-
oder manche ersuche Rahners, die Experi [NeT Neue und fremdwissenschafrt-
mentcharakter und eshalb In sich sehr 1C Ergebnisse In uNnSseTe Arbeiten integrieren,
ohl als problematisch einzuschätzen sind, als adurch Neue Ansätze anzupreisen. Was

Hauptlinien des Werkes ausgelegt. diesen MaC das Theologische der eologie denn aus?

Auslegungen e1Nn Bewusstsein der eingeschränk Wir rauchen NIC SO sehrute oder £N1-
ten Fragestellung und des eigenen perspektivi- t1ve 1n der Theologie, OnNndern SCNAIUIC mehr
schen Blicks [)as roblem ist also e1ne Abseft:

zungsbewegung, die das erk In se1iner Kom »Mehr Theologie wagen! C
plexitä niC angemeSSeN reduziert, Ondern

eologie. Wir mMussen mehr eologie wagen!
Von dieser WarTr der Kongress INn Inns- Wir enötigen wlieder gemeinsam als Jtig an-

erstaunlıc irei Ich den TuC gesehene tandards, damıit WIT uns wenigstens
dass die Interpreten die 'heiteners den über uUuNseTe Differenzen verständigen können

pastoraltheologischen Ihemen und (Grundsatz:
iragen ausgezeichnet kannten, inrer einge-
schränkten Perspektive sehr ohl Dewusst Gemermsam
ren, aber auch die (srenzen der Vorschläge Theologıe reiben
Kahners analysierten und SOUVeraner Wei

weitergeschrieben haben. Die zweiıte unghat eIWas mit der gC
Rahner hat einen gesetZt Darauf nerellen kinschätzung uUuNSeTeT eute

ass sich aufbauen, auch Wenn mM1ıtunNier gallz un Ich bin der Meinung, dass uNnseTe [ heo:
andere Optionen und theoretische (‚rundan ogie In einer beängstigende e1se In Ndividu:
nahmen als unabdingbar angesehen worden alistische EFinzelentwürie zerfallen ISst, In enen

das »ygemeinsam Theologische« kaum noch ZU  3

»Experimentcharakter CX Us! omMm und die aktisch eınen noch
kaum wirklic einschätzbaren Iraditionsabbruch

Sind irge gab s e1ne Wiederholun nach sich geZOgEN haben
oder devote Annäherung. (‚erade die gzuL be: Das für meln Fach Fundamentaltheologie
gründete KrIitik Rahners Konzepten VO  Z feststellbare epistemologische chisma cheint
erMINuUus des Selbstvollzuges der NC DIS ZUrT e1n generelles roblem uUuNseTeT eologie eute

se1ner eingeschränkten philosophische SsSein Mit dem Begriff yepistemologisches
habe ich als beispielhaften mMit Schisma« me1ne ich eine Problematik

dem erk erleht. Auf der ene der wahrnehmbaren, er-
schiedlichennFntwürife kann Nan[a vlilele {Ür Rahner geradezu

Selbstverständlichkeiten eute als völlig kKurios jeststellen, dass 1ese NtwWwUrie ufgrund 1Nrer
oder dUus mythologischen Zeiten stammen! an- prache und Vorgehensweise faktisch NIC mehr

esehen werden, wWare e1ne Wiederholung miteinander disputieren, alSO argumentative Ver:
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DEDE

über hre Differenzen erzielen kön: dass die verborgene atrize der eologie Karl
nen, VON eme1insamer Kriteriologie für die Fra: ahners noch eute anregend seın kannn Ich
C nach der Begründung theologischer ussagen möchte lerfür ZUNaCANS einige Hinweise auf die
gallz schweigen. praktisch-theologische Dimension des Werkes

[)as jegt NIC Ur einer iImMmMmer eingehen, abschließen: kurz Rahners LLOCI
cher sich abzeichnenden philosophisch: Hin anzusprechen.
tergrundsproblematik, ondern auch e1ner
sträflichen Vernachlässigung der klassische
» LOCi theologici« und dies gilt für die gesamte Theologie als Dienst
Theologie.“ FÜr eren metatheoretische

C  ( ass Rahner in jener Zeitschrift, die dem

» Ekklesiologie Im Vollzug( /weiten Vatikanischen Konzil In besonderer Wei:
sich verbunden weiß, »Concilium«, Fachleiter

cheint MIr die e1inen die Pastor  eologie W erscheint vielen als
verzichtbare Bedeutung aben enn 1ese Verlegenheitslösung, weil sich 1M ereich der
LOcien,WIeEe Max Seckler esS herausste Dogmatik die ersonen häuften ass ahner e1-
te>, 1ImM YTiNZIp e1ine Ekklesiologie; deutlicher NelT der hauptverantwortlichen Herausgeber des
e1Ne kEkklesiologie 1M Vollzug, also eine andbuches TÜr Pastor.  eologie Wi das ET sel.:
SC kkklesiologie, die hre Handlungsdimen- Der lieber als Handbuch der praktischen I heolo:
S10N IM er  1S VON nNnnen und en Je NEeu XE benannt WI1issen wollte*, ist bekannt. ass eT

verstehen aufgerufen ist. [Ür die Konzeption dieses Werkes wesentliche
Vielleicht ist deshalb der Ruf nach e1nem BC eiträge beisteuerte, WITd aul der Fach:

meinsamen Iheologietreiben bestimmten ENZEN der praktischen kaum noch
Ihemen und Projekten während des Kongresses
auf e1n positives kcho etroffen Vielleicht ha: y Ansatz bei Glaubensvollzügen (<
Den die PastoraltheologInnen aber auch TG
die Fraglichkeit 1NTes Faches e1n notiert. Für die systematische Interpretation S@E1-
geschärfteres Problembewusstsein als andere, 11es (Jeuvres 21| Arbeitsbereiche
traditionell eher als selbstverständli: angesehe Kahners ]  Zze  elang ohne nennenswerte Be:
nen Fächer. Wenn die uC nach Verständigung deutung aum e1Ne der orundlegende
und die Aufgabe e1iner Eerneuerung der LOCI INn matischen Arbeiten nımm diesen Aspekt als

konstitutiv auf.>inrer ekklesiologischen Dimension wirklich WEe1-
ewerden ollte, Skann dieser KON: 1es oMM nırgends eutlich ZU  Z Aus
DTESS e1inNne Bedeutung über den zufälligen ass TuC WI1e iIm OTWUTF' der Geschichtsvergessen-
hinaus Thalten enn etr wurde einen yParadig- heit sSe1INeEeSs Werkes Oder der gnadentheologi
menwechsel« WenNnn der VviellacC DE und MI1SS- schen Korrektur e1nNes genuln philosophische
brauchte Begriff erlaubt ist einläuten satzes sSeINeEe genannte Iranszenden:-

Wenn WIT 1ese hbeiden pekte 1M 16 auf taltheologie.® Doch 1st der Ansatz el aubens
die Gesamterfahrung des Kongresses noch e1N- vollzügen, Ja el der Möglichkeit des auDens

1M Spiegel des Werkes Karl Rahners deu: eute NIC NUrTr e1ne späate Selbstinterpretation,
ten versuchen, dann wird vielleicht deutlich, In der eTt die Absicht Se1INES Werkes
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euuic markierte/, ondern VON schen egenwartsanalyse aren versucht”,
eutlich erkennen.® e1Ne alles TcAliıche und theologische Iun UG

Kahners eologie setzt VON DE] dringende Bedeutung sewinnt, 1st Kahners

spiritueller Glaubenserfahrung In der unmıtte ehnung e1ner rennung VON wissenschaftliche
aren Gottesbegegnung und bei sakramentalen und e1iner der Verkündigung dienenden { heolo:

Vollzügen Der Ansatz ist eine Flucht ıe der entscheidende chritt Iür das Verständnis
In die meditative NSCHU. ondern iragt nier seiner Aufmerksamkeit fÜr praktisc  eologi
die verdrängte Fragestellung des Modernismus sche Fragen. Da 1ese Situation unNns grundlegend

VON der Selbstverständlichkeit des OtLtesbe
Wwusstselins der biblischen enschen unterschel:»Bedeutung des ubjekts und
det, Sauch e1N simpler Biblizismus e1ne Hil-der Sinnlichkeit (<
[e darstellen

Neu aufgreifend nach der Bedeutung des Sub:
jekts und der Sinnlichkeit, VON elt und (Ge
schichte, [Ür die Gottesbegegnung. Die nier:

pretation sakramentaler Ollzuge impliziert NIC
Ruf in dıe Erneurung
der Kırche

NUurTr e1Ne der Geschichte, ondern
VOT allem eine kEkklesiologie, die [Ür Rahner se1it & (JeWwiss hat für die pastorale Sensibilität SE1-
seinen irühen gnadentheologischen Überle- 111e erufung als esuit, den Seelen dienen, M1T:

analogen und sakramentalen Charakter gespl! I)och 1st amı se1ne besondere eise,
aufweist. 1ese allgemeine Aufgabe und In se1ne

[die Kirche 1St eichen des In T1ISTUS reali- e1 theologische integrieren, noch N1IC
jerten und 1n seinem Geist die elt Za Vollen: eutlich ge. Mir scheint, dass se1ne

dung Heilswillen Gottes, dessen irühen, eher philosophisch OorienHerten Arbeiten
mittelbarer Tessa die gesamte Menschheit ISt, ZUrT Eerken:  ismetaphysik und Z Religionsphi
die In Christus, inrem Haupt, grundsätzlich ET- losophie 19 VOIN einem deutlichen theolo

Interesse durchzogen SiNd €1: Sind etragen
» Qual, erst ach Gott fragen VOIN einem Kückruf In die Geschichte, die den

MUSSeEN « enschen auch In se1iner bloßen elterkenn
NIS INn die (‚eschichte zurückweist, In der in  3 al:

neuert und bjektiv erlöst 1St. [)ie eın IM Wort die ellende TE über den Sinn

logische Vorgabe, Ja Tamısse uUNseTeEeNl sSeE1INer X1ISTeNZ und der Wirklichkei
Iun 1st für seinen der praktischen 1heo TrÖöffnet werden kann
ogie NIC hoch einzuschätzen Kahners Konversionsmetaphysi und se1INe

NSOIern sich 1ese INdes Heils: Bereitschaft, sich eweils NEeu auf Geschichte und
willens (sottes In der (Geschichte 1G die NEeUeE€e andere Freiheit einzulassen, auch WEl 1ese

oglaubensgeschichtliche Situation, die Rahner In scheinbar sich verschweigt, 1St TÜr die grundle
einem irühen Aufsatz als »LeICdeN der (sottes: Handlungs- uUund Vollzugsgestalt seiner
Irage«, als yQual, erst nach Ott agen MUS: eologie erst noch entdecken. Nur mit e1-

A, 53959), charakterisiert und e1n eben e  Z olchen Verständnis erschließt sich die

lang In immer Versuchen e1iner theologi Kohärenz des Werkes, und se1ne späaten prophe
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E3

tischen /Zwischenrufe werden NIC als Örgelei tuation, se1ine Maxime e1nes Tutiorismus des
oder Frustration abgetan, ondern als Ruf In die Wagnisses und viele andere stöße
kEerneuerung der Kirche auf e1Ne zeitgemäße (Ge Heute jedoch, da cKinsey Uund die Fl
STa NIn gelesen, amı enschen eute das nanzlöcher der 10zesen e1ne noch kaum aD
Wort des e11Ss In der (eschichte vernehmen ehbare Kirchenreform 1  alr+3  eren, müsste
vermögen. Rahners theologisch vVe  Te Aufforderung

ZU  3 Strukturwandel der Kirche ndlich (0)8Kahners eologie Nı VON der Dimension
der Fruc  arkeit der kirchlichen ollzüge tief iinden 1C weil se1ine OÖptionen unbesehen
geprägt. Für ihn WAarT NIC die age IN ersier Ü übernommen werden sollten, Ondern amı die

unau  same kirchliche Binnenumstrukturie-

» GottesbegegnUNg als rung einen the: KOmMpass erhält. Auch

lebensveraändernde hier i Wir Mussen mehr eologie wagen!
Abschließen: möchte ich noch auf e1ne WEe1-Erfahrung C

tere, eute hilfreiche Dimension seiner [T heolo
nıe WIC.  , PS e1INnM. der Sakramenten- z€ hinweisen Seinen elbstverständlichen Ge
theologie verdeutlichen, ob das akramen T1- brauch der traditionellen LOCi In

und eC  1C Jtig gespendet wird, SOT1- e1ner originellen Ausprägung.
dern OD 05 In und UBC 1ese penNdung e1ner
wirklichen Gottesbegegnung als lebensverän-
dernder kErfahrung der Nähe des (Geheimnisses Rahners theologische LOCI
der 1eDe (‚ottes kommen kann

NSoOoIiern RKahner In seinem Aufsatz üÜDer ® Mit eichtem Spott wurde Rahner bald nach
» Priesterliche Existenz«!! den Priester VON der dem Konzil als letzter SC  eologe Oder letzter
Verkündigung her versteht, 1St die kinheit VON Scholastiker tituliert.!2 Was als theologiege-
X1STeNZ und Sendung konstitutiv. der Ge eistung Rahners aulbser Streit ste.
STa des Zeichens MUSS die Sendung, An die nämlich die überfällige Überwindung eben der

Schultheologie Zuma der römischen S1e

» Theologie Im Zeugenstan( eute anders du>s Wer Kahner wirklich
verstehen Will, 1L11USS sich In den iskussionen

Glaubwürdigkeit des verkundeien Wortes, deut: der nachtridentinischen Schultheologie dUuS$-

lich werden NSOTIerN ist Rahners erk Iheolo kennen e1nNne eologie hat 1ese theologische
g1e 1M Zeugenstand. Deshalb ist die ammlung Epoche NIC einfach hinter sich gelassen, SOT1-

seiner erstien pastoraltheologischen Gelegen dern WIe Ibstverständlic vorausgesetZzl, DIS In
heitsschriften NIC ufall, ondern USATUC E1- Se1INeEe akademische Prüfungen hinein Der Über.
NeTr strukturierenden pastoralen Leidenscha: WI1INnder der Schultheologie Wwird eshalb die

Die |)okumentation des Kongresses wird kommenden (‚enerationen inrem ewahrer
die Einzelheiten 1INSs IC e{Wa Rahners werden

UrCcC die enn  SSE se1nNes (‚esam:  erkesgrundlegende Forderung nach e1INem ialogi
schen Missionsverständnis und nach e1ner Mys: wird zudem eutlich, dass RKahner dus allen EDO-
tagogle, die die unterschiedlichen Altersstufen chen der Theologie verschiedensten Bereichen

Kenntnisse dUus erster Hand esa und 1ese WIeebenso berücksichtigt WI1e die NEeUe (‚laubensi:
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selbstverständlich benutzte Deshalb 1st S auch uNnseTer eigenen, anstehenden Aufgabe Im Dienst
NIC überraschend, dass VOor allem In den letzten e1ner chulung In der eologie als
ahren viele positive Äußerungen ZUrT Chule, C Grundorientierung dienen S  >j
rade 1Im ergleic. mıit der heutigen theologischen
Ausbildung, en Sind

Die Faszination se1nes Werkes ist für mich
VOT allem arın ündet, dass sich In ihm die
Farben verschiedenster chulen und kpochen
brechen und widerspiegeln. Er sammelt immer

en Himmelsrichtungen K

wleder dus alle Himmelsrichtungen
LE, kEinwände und Lösungsvorschläge In seinen
Überlegungen. Die Traditionserschließun. der
Schultheologie MNMUSSs den Vergleich mit eute
NIC scheuen, Wenn sie, WI1e Rahner 05 VOT:

exerzlerte, auf die Glaubensermöglichung hin ET -

schlossen wird
ahner e1ine besondere Begabung, die
VWahrheiten der Iradition als Z
genwärtige Möglichkeit des Glaubensvollzugs
erschlielben Die umfassende Tradition ist für ihn
Fundament der Freiheit des Glaubens eute
Deshalb gibt esS Tür keine privilegierten Zeiten
des Glaubens, und das Attribut MOodern< verlier
seinen ideologischen Beigeschmack.

Diesen klassischen Loci hat ahner 1A7C.
se1ine spirituelle und praktisch-theologische Ori
entierung e1ne besondere Färbung egeben
seinem Verhältnis Ignatius VON Loyola WIrd

deqtlich‚ dass für ihn die reflektierende Theolo:
g1e auf e1ner gelebte eologie NIC NUur auf-

» Tradition als Fundament
der reinel des auDens heute (<

baut, ondern auch eine solche Öördern hat.
ZaNzZelI mphase betont eTt kEnde seiıner

sroßen Konzilsrede, dass es kirchliche und
theologische Handeln NUur einem lele 1en und
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Fine umfassende Doku- Theologıie, ng einem persönlıchen Inter- und dıe etzten UuTsatze AaUs$s

mentation des Kongresses Neufeld Freiburg/Düssel- CS5C wıe aber auch AUS orge dıe Kırche nen-

wird In den »Pastora  eolo- dorf 996 (die MEUEC eiınem solchen Verständnıs nen (Schriften Z7ur Iheolo-
ischen Informationen« CI - Werkedition wırd Im lext für pastorale Bedürfnisse gle. XIV In orge dıe
scheinen. mıit SW abgekürzt). neraus, ich, der Kırche, Zürich-Einsiedeln-
Vgl eter Hünermann, Eine Ausnahme Ist eıne Ar- meılne ich, daß melne Theo- Köln

Theologische Prinziplen- heıt Del Fries: Neu- ogle nıe reine ar! DOUT »Geilst In Welta« (S und
lehre. Glaube Überliefe- Mann, Der Praxisbezug der ar WärlT, (Karl Rahner Im »Hörer des Wortes« (SW 4)
(1ung Theologie als Sprach- Theologıiıe Del Karl Kahner, espräch. Band 97/78- Schriften ZUr Theologıe.
und Wahrheıitsgeschehen, reiburg ı.Br. 980 1982, ng Pau!l Imhof / Zur Theologie des
V nster 2003 (Freiburger Iheologische Bıallowons, München geistlichen Lebens, Fin-
Vgl Max eckler, DIie tudien 18) Vor allem 982, 53.) siedeln-Zürich-Köln 1956,

ekklesiologische Bedeutung eger hat auf das Verhält- Zur eigenen Deutung des 285-312 Die systematische
des ystems der »JOCI theo- nNIS von Glaubensno und Werkes siıehe: Andreas Bedeutung dieses Aufsatzes
10gICI«. FErkenntnistheoreti- theologischer Methode Batlogg/Paul Rulands/Wal- Ist seiıner ersten
sche Katholizıtät und struk- aufmerksam emacht (K.H ter Schmolly/Roman deutlichen Nennung eiınes
turale eısheit, In Ders., eger, Karl Rahner. Eine Siebenrock/Günther Was- übernatürlich existentialen
DIie schiefen an des Einführung In seIn theolo- silowsky/Arno Zahlauer, ereıchs des Menschen
Lehrhauses. Katholizıtät als gisches Denken, reiburg Der Denkweg Kar| ahners. (ebd., 300) unbestritten Für
Herausforderung, reiburg- 1978, 12-3 Quellen Entwicklungen viele Interpretationen ıst
Basel-Wıen 988 ıe Zur Geschichte der Rahner- Perspektiven, Maınz das praktisch-theologische
auch: Ekklesiologıe der Interpretation sıehe: 1e auch Vorgrimler, ema, wıe denn erkündı-
Neuzeıt. Grundlegung Del Sıebenrock, Einleitung, In Kar| Kahner. Otteser- YUuNy eute unter den CI-

eichior ano und ntwick- Kar| Kahner In der Diskus- fahrung In en und wähnten veränderten RKah-
lung DIS ZU /weıten SION. Erstes und zweıtes Denken, Darmstadt 2004 menbedingungen möglıch
Vatikanischen Konzil, Innsbrucker Karl-Rahner- Ü en seiınen Beiträgen Im seIın soll, belanglos.
reiburg Br. 1978:; S5Symposion: Themen-Refer- an  UC| der astoral- 12 Die Diskussion miıt ans

Körner, Melcher ano ate-Ergebnisse, hg theologie (SW 55-341) Küng Ist davon eprägt.
De I0CIS theologıcıs. Eın Stebenrock Innsbruck-Wıiıen sınd für die 50er-Jahre Vor 1e Zum roblem der Un-
Beitrag Z7ur theologischen 2001, 9-3°) (Innsbrucker allem jene eiträge mMenN- fehlbarkeı Antworten auf
Erkenntnislehre, raz 994. Theologische tudien 56) nen, dıe eute In dıe Anfrage Von ans Küng,

DIie exte sınd eute 1e€ Ih Pröpper/ gesammelt siınd Für diıe hg Karl Rahner, reiburg-
gesammelt In Sämtlıiche Striet, Iranszenden- spate Zeıt ist der »Struktur- Basel-Wıen 971 (QD 54)
er Selbstvollzug der taltheologıe, In wande!l der Kırche als 13 Das Konzı| eın
Kirche. Ekklesiologische 2001) 188-190. Chance und Aufgabe« Begıinn, reiburg .Br. 1966,
Grundlegung praktischer »Kurz und gut, sowohl dQUuUs$s (Freiburg-Basel-Wien 2A3

Internethinweise

Das ymposion » Iheologie dus pastoraler Leidenschaft. Karl ahner und die Grundfragen der praktischen
Theologie« wird In KüÜürze auch IM nNnterne: dokumentier‘ werden unter: wWwW.Dpastoraltheologie.de.
Das Karl-Rahner-Archiv Innsbruck sich un(te: http://bibfutheol.uibk.ac.at/rahnerarchiv.
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Aufbruch City-Pastoral engaglerte emeniınde erwachsen, die ın Vel-

schiedenen Aufgabenbereichen atıg 1St: aNZE
ernnar' Lübbering / angen VON der Pastoral (Gesprächsdienst, TauU:
eorg Möllers (Hg.) erarbeit, Jugend und Kinderpastoral, akramen:
Vom Armen-Gasthaus tenempfang u.a.M.) über Sozialarbeitsprojekte
ZUr City-Pastoral (Freunde VONN der Straße, Frauen In Not, Straf-
re (‚astkirche und -AaStNaus talligenarbeit, Flüchtlingsarbei und Lebensmit:
n Keckll.  usen tel-Krisenhilfe) DIS NIn ZUT politischen Solida:
Recklinghausen: Verlag Rudolf Wınkelmann 2003 ritätsarbeit (EINE-Welt-Arbeit, Weltladen, SE
geb., 2572 Seliten condhandshop, Friedensarbeit, Lobbyarbeit).
onmenriac ist INn TAKONIA dUus dem Iun des 1es alles WIrd geschildert, dass viele Anre
(‚asthauses und der aS  TG INn Recklinghau- SUNgEN TÜr e1nNn ahnliches Engagement andern-
SsenMN Derichtet worden Im V  N Jahr OTTS araus werden können
2003) gab e1N Doppeljubiläum Z  3 Fe]: Norbert Mette ortmun
ern Aus dem Jahre 403 stammt der deN
nılıve eleg TÜr die X1STeNZ e1Nes (Gasthauses,
also e1Nes Heilig-Geist-Hospitals mMit angeschlos Aufbruch Okumene

Heilig-Geist-Kirche INn Recklinghausen. Seit
25 Jahren haben (‚asthaus und aS  TC Helmut Geller/Eckart Pankoke/
die Ansiedlung e1iner Kommunität Le: Kar| Gabrıel n Zusammenarbeıt
ben 1es WaT ass, neben vielen mit atja obbert
Festlichkeiten auch e1ne Festschrift hnerauszuge- Okumene und emenmnde
Dben. 1ese verdien CS, auch über die unm1ıtLie Untersuchungen Z  I n
bare gebung des siidlichen Münsterlandes Kirchengemeinden
und des nördlichen Ruhrgebietes NINauUs ZUT Opladen es udrıch 2002

kart., 399 Selten, Fur-D 34,90 , Fur-A 34,90 , sr 62,-Kenntnis werden
In dem Buch sich drel geschichtliche Empirische tudien OÖrtlichen Kirchenge

eiträge Zu  z einen eine SOZ]. Uund Carltasge- meinden Sind Mangelware arum nımm Ianl

SCHIC  i akzentulert! Darstellung der 600 dankbar avon Notiz, WEln e1ne solche
jJährigen (Geschichte der (‚astkirche und des acH. legt wird E hier anzuzeigende Studie ist dUus 1:
Nauses 1M Kontext des allgemeinen sozlalen, 111e  3 Forschungsprojekt hervor  angen, das

VO  3 Nstitut für Christliche Sozialwissenschaf-Ökonomischen und religiösen Wandels, ZU

eren e1Ne quellenkritische Neubearbeitung VOT: ten der Universitä ünster 1M Zeitraum VONN

liegender mittelalterlicher TKunden SOWI1E e1ne [01010 DIS 2001 durchgeführt worden ISt. €1
Erschließung der Bilderwelt des aubens In der handelte 65 sich die VO  Z und
-asS  NC |)arüber hinaus wird über die [EU®- eoreüschen Forschungsdesign her weitgehend

ase der Wiederbelebung der ‚astkırche und gleich angelegte Wiederholung e1Ner empir!
des (asthauses berichtet, die Hbewusst der Ver. schen Untersuchung dus 9084
indung VOIN Spiritualität und Garitas, die diesen Das hesondere Augenmerk beider rojekte rich
(Irt se1t dem Mittelalter auszeichnet, anzuknüp teie sich auf die Beziehungen zwischen hbenach:
en VersucC hat. araus 1st nach und nach e1ine Darten evangelischen Uund katholischen Kirchen
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MetNOodischer 1NSIC SiNd 1ese Porträts MUS-gemeinden, WODEeN ES In den 80er-Jahren e1ne
Bestandsaufnahme VON Einstellungen ZUT Oku: ergültig und VOTDI.  IC fÜür vergleichbare Un
MeNe und der daraus resultierenden ooperati- tersuchungen. Zur ökumenischen /Zusammenar:

In olchen (jemeinden AINg, die sich In DE Heit ass sich genere feststellen, dass ufgrund
SONderer Weise aU:e{tWwa 1M Bau e1nes verschiedener aktoren die Dynamik der 80er:
ökumenischen Kirchenzentrums einer SOl: erheblich Schwung verloren hat.
chen /Zusammenarbeit üÜber die Konfessions- kine /Zusammenschau der stadtteilbezoge-
eNzEN verpllichte hatten. Fünf VON der Struk: nen kinzelbefunde erfolgt In dem Auswertungs-
[Uur ner unterschiedliche Stadtteile dazu Dand In den Dbeiden Schlusskapiteln Zwel
ausgewählt worden thematischen Schwerpunktsetzungen: /Zum E1-

In der Wiederholungsstudie sollte erhoben el WIrd das INn den Kirchengemeinden immer
werden, WI1e sich INn den damals ausgesuchten noch vorKmindliche ehrenamtliche Engagement 1-
Kirchengemeinde die ökumenische ooperati- BCNS thematisiert und In sel1ner über die KiT:

In den folgenden (16) Jahren weiliterent- chengemeinden ninaus  ende Bedeutung
Ckelt hat Ekine eine Änderung wurde BE- hervorgehobe /Zum anderen werden sich dUus

NOMMEN, NSOiern 1EeUu e1n Stadtteil INn e1iner OST: der Beobachtung der Kirchengemeinde nahele
eutischen ( Leipzig einbezogen und dafür yEntwicklungstrends« anzugeben VeTr

e1N (westdeutscher) Stadtteil der Vorgängerstudie SUC und Diskussion Spätestens die:
NIC mehr berücksichtigt wurde 21 nier: S65 Kapitel ZUT Pflichtlektüre aller, die 05

suchungen wurden In Form VON offenen Xxper- theoretisch und/oder raktisch mıit irchenge-
teninterviews durchgeführt, WODEe] darauf C meinden un
achtet wurde, dass der TeIs der »Experten« einen Anreiz ZUT Beschäftigung mit die:
möglichs weit efasst aup und SC  3 Auswertungsbericht Uund den erungen,
mtliche und dass arın unterschiedliche Fin: die die Verfasser daraus ziehen, geben, se1 e1Nn
stellungen Abschnitt dUus dem Anfang des Schlusskapitels 71-

In dem vorliegenden Auswertungsband ZUrT tiert: » Das (‚esamtbild ass den Schluss L dass
Wiederholungsstudie werden ZUNaCANS die FOT- die (‚emeinden stärker In die positiven WIe die
schungsperspektiven der Untersuchung darge negativen, Delastenden ntwicklungen 1Nres
ste ES folgt e1Nn theoretisches Kapitel yStruk- Nahraums eingebunden SiNd, sich tärker N1IC
turprinzıpen VON Kirchengemeinden« SOWI1Ee e1N NUur DaSSIV, Ondern auch aktiv und NNOVAaLV mit
Kapitel YZUrT Methode der Untersuchung«. Da den Veränderungen In 1Nrer Umwelt auseinan

sSschhelbsen sich die Porträts ökumenischer ersetzen, als dies der gegenwärüge Diskurs über
/Zusammenarbeit In ihren enund Tiefen marginalisierte, absterbende und milieuverengte
WI1Ie Ss1e auf der Grundlage der Nierviews In den Kirchengemeinden ass Mit inren
beteiligten (Gemeinden der Ortsgemeinden eichen die Kirchen mitten In die
e1lle zusammengestellt worden Sind, Sie U lokalen OZ]1 und Lebensräume inein, werden
Den differenzierte Einsichten In die kntwicklun: S1e mMIt den apiden Veränderungen VOT (Irt kon:
AeN, die sich In diesen Kirchengemeinden voll. irontiert und finden sich In den geg|  n

haben, und welche Konsequenzen das sellschaftliche Konfliktlagen und Tenn
eweils dann für die Ökumene VOT Ort mMIt sich punkten wlederMC ANERTLCN E  methodischer Hinsicht sind diese Porträts mus-  gemeinden, wobei es in den 80er-Jahren um eine  Bestandsaufnahme von Einstellungen zur Öku-  tergültig und vorbildlich für vergleichbare Un-  mene und der daraus resultierenden Kooperati-  tersuchungen. Zur ökumenischen Zusammenar-  on in solchen Gemeinden ging, die sich in be-  beit lässt sich generell feststellen, dass aufgrund  sonderer Weise — ausgedrückt etwa im Bau eines  verschiedener Faktoren die Dynamik der 80er-  ökumenischen Kirchenzentrums — zu einer sol-  Jahre erheblich an Schwung verloren hat.  chen Zusammenarbeit über die Konfessions-  Eine Zusammenschau der stadtteilbezoge-  grenzen verpflichtet hatten. Fünf von der Struk-  nen Einzelbefunde erfolgt in dem Auswertungs-  tur her unterschiedliche Stadtteile waren dazu  band in den beiden Schlusskapiteln unter zwei  ausgewählt worden.  thematischen Schwerpunktsetzungen: Zum ei-  In der Wiederholungsstudie sollte erhoben  nen wird das in den Kirchengemeinden immer  werden, wie sich in den damals ausgesuchten  noch vorfindliche ehrenamtliche Engagement ei-  Kirchengemeinden die ökumenische Kooperati-  gens thematisiert und in seiner — über die Kir-  on in den folgenden (16) Jahren weiterent-  chengemeinden hinausgehenden — Bedeutung  wickelt hat. Eine kleine Änderung wurde vorge-  hervorgehoben. Zum anderen werden sich aus  nommen, insofern neu ein Stadtteil in einer ost-  der Beobachtung der Kirchengemeinde nahele-  deutschen Stadt (Leipzig) einbezogen und dafür  gende »Entwicklungstrends« anzugeben ver-  ein (westdeutscher) Stadtteil der Vorgängerstudie  sucht und zur Diskussion gestellt. Spätestens die-  nicht mehr berücksichtigt wurde. Beide Unter-  ses Kapitel zählt zur Pflichtlektüre aller, die es  suchungen wurden in Form von offenen Exper-  theoretisch und/oder praktisch mit Kirchenge-  teninterviews durchgeführt, wobei darauf ge-  meinden zu tun haben.  achtet wurde, dass der Kreis der »Experten«  Um einen Anreiz zur Beschäftigung mit die-  möglichst weit gefasst war (Haupt- und Neben-  sem Auswertungsbericht und den Folgerungen,  amtliche) und dass darin unterschiedliche Ein-  die die Verfasser daraus ziehen, zu geben, sei ein  ste]lungen vertreten waren.  Abschnitt aus dem Anfang des Schlusskapitels zi-  In dem vorliegenden Auswertungsband zur  tiert: »Das Gesamtbild lässt den Schluss zu, dass  Wiederholungsstudie werden zunächst die For-  die Gemeinden stärker in die positiven wie die  schungsperspektiven der Untersuchung darge-  negativen, belastenden Entwicklungen ihres  stellt. Es folgt ein theoretisches Kapitel zu »Struk-  Nahraums eingebunden sind, sich stärker nicht  turprinzipen von Kirchengemeinden« sowie ein  nur passiv, sondern auch aktiv und innovativ mit  Kapitel »Zur Methode der Untersuchung«. Da-  den Veränderungen in ihrer Umwelt auseinan-  ran schließen sich die fünf Porträts ökumenischer  dersetzen, als dies der gegenwärtige Diskurs über  Zusammenarbeit — in ihren Höhen und Tiefen —,  marginalisierte, absterbende und milieuverengte  wie sie auf der Grundlage der Interviews in den  Kirchengemeinden erwarten lässt. Mit ihren  beteiligten Gemeinden der ausgewählten Stadt-  Ortsgemeinden reichen die Kirchen mitten in die  teile zusammengestellt worden sind, an. Sie ge-  lokalen Sozial- und Lebensräume hinein, werden  ben differenzierte Einsichten in die Entwicklun-  sie mit den rapiden Veränderungen vor Ort kon-  gen, die sich in diesen Kirchengemeinden voll-  frontiert und finden sich in den gegenwärtigen  zogen haben, und welche Konsequenzen das  gesellschaftlichen Konfliktlagen und Brenn-  jeweils dann für die Ökumene vor Ort mit sich  punkten wieder ... Es kann bezweifelt werden,  gebracht hat. Sowohl in inhaltlicher als auch in  ob eine aus vernetzten Gruppen sich konstitu-  DIAKONIA 35 (2004)  Rezensionen  377ESs kann hbezweifelt werden,
aC. hat Sowohl INn altlıcher als auch In OD e1ne dUus vernetzien Gruppen sich konstitu:
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erende Kirche eine vergleichbare Integration Jassen, auf die (‚efühle und die Gedanken, die
und Verschränkun mit gesellschaftlichen Ver: Fragen und die Verzweifllung.
anderungsprozessen 1M unmittelbaren Hand Die beiden Autorinnen beschreibe EX1S-

Jungs-, und kErleidensraum der Men entielle (‚efühls und Leidenszustände, die S1e
schen VOT (rt autwelsen würde NSOoIiern blei: dus$s 1Nrer e1 mit Krebspatientinnen und Da
ben Jerritorialgemeinden der unverzichtbare (Ort tienten und eren Angehörigen kennen. Bei
e1ıner alltagsbezogenen auDens: und SOZialpas- plelen Von ONKrTeien enschen INn ONkreien
toral, eren Bedeutung für eine afts Situationen können WIT erfassen, WI1e dieses Lei:
ezogene, intermediäre Glaubensvergewisse- den erlebt und verarbeite und erlitten wird KUTF-
rung und -tradierung gegenwärtig 1M WI1Issen. zZze Abschnitte aus (esprächen ischen der PSsy:
schaftliche und kirchliche Diskurs eher chotherapeutin und elterin e1iner Krebsbera
unterschätzt WIrd.« 303) tungsstelle und 1Nnrer Supervisorin verdeutlichen,

Norbert Mette, ortmun WIe WIC das Verständnis und die Begleitung
De] Krebserkrankung SIN|  O Die Verletzlichkei des
enschen wird sichtbar, aber auch die Kraft der

Herausforderung re betroffenen ersonen, inr Mut und hre Angst,
ihr Verlassensein und hre Hoffnung.

Dietlinde Baldauf / Das tiefe kinfühlungsvermögen der beiden
Birgıt Waldenberger Autorinnen und hre schlichte Sprache aben

mich beim esen des Buches INn Bann BEZOBEN,Brüchigkeı des menschlichen
L ebens s1e röffnen Wege, mit den Leidenden en,
Erfahrungen existentiellen eidens mit dem Herzen verstehen, s1e en Orte
eispie Krebsbetroffener für Eerfahrungen, für die WIT Me1ls e1ine Orte
ürzburg: Verlag Diametric 2003 hnaben [)as Buch hietet e1ne Rezepte, eine e1N-
Kart., 64 Seiten, Fur-D 83,70 , Fur-A Q, — Tachen kerklärungen, ondern e1ne Einladung,
Die erschreckende Diagnose » Krebs« rel die sich einzufühlen und uempfinden
etiroNene Person dus inrem JeWO.  en eben, elga Kohler-Spiegel, S Gallen
e nımm die Angehörigen mit In die »Brüchig;
keit« UuNSeTes Lebens Was Disher WAär, 1st außer
Ta DeSEeLZT, eirofNene und Angehörige MUS Aufbrüche dgf Theologm  OE LE
SsSeT7 hre Form der Verarbeitung der ankung
nden und sich mit dieser Diagnose Neu OMen- Ralner Bucher (Hg.)
eren Theologıe in den Kontrasten

enschen In olchen Krisen egleiten, der Zukunft
verlangt VOIN Seelsorgerinnen und Seelsorgern Perspektiven des fheologischen Diskurses
e1ine hohe Sensibilität, die ge: olchen (Theologie Im Kulturellen Dialog

Graz-Wıen-Köln Verlag Styria 2001eidens verstehen und mıit auszuhalten. enn Kart., 208 Seıten, Fur-D 21,50 Fur-A 21,50 M chr 39,-
VOT jeder ausdrücklichen Begleitung sSTe die Be-

In diesem interessanten Sammelband Sind diereitscha der begleitenden erson, sich gallZ auf
die Innere Irklichkel: es/der VON der Erkran: verschiedenen theologischen Disziplinen JEeWIS-
kung Betroffenen und der Angehörigen e1INZU- ermaßen einem 1SC zusammengebracht,
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die TÜr s1e der Jahrhundert: DZW. Jahrtau- tuation mit inhren 1schen Herausforde:
sendwende sich stellenden Herausforderungen FTuNngen erorter S1e 1M 1alog MI1t philosophischer
je der Perspektive der einzelnen Fächer Ethik dem IC des Evangeliums TUn
reflektieren (‚emeinsam ist die Überzeugung, ONiuren einer zuku  sfähige theologischen
dass dies 1M Kontrast VON Binnen- Uund uben: Ethik. oachim er diskutiert die ukunft E1-

perspektive erfolgen hat. NneT VON in  3 bewusst I©verorteien
wissenschaft 1mM Kontext der /Zukunft des unl-alner Bucher leitet den Reigen der el

SC e1n mit einem ädoye: für e1n Verständnis der versitären issenschaftsbetriebs überhaupt.
eo als kirchlicher Praxis nachvatika: rike echmann arbeite anhand der NeueTeN

nischen Verständnis VON che) und für e1ne eNT: Entwicklung der alttestamentlichen Wissen-
sprechende Neuvermessung 1INnrer Aufgabe 6 schaft heraus, dass TÜr S1E Dereits VON inrer eige-
rade In 1NrereZuauf das Volk (‚ottes In nen aterie her e1n. Grenzgängerschaft In die
seiner derzeitigen Situation OomMMe unweiger- lege gele ISt, WOM1 S1PE gute Voraussetzungen
ich die innen-Außen-Perspektive INn s1e 1ne1in TÜr das Angehen Herausforderungen MIt-

Hans-Joachim Sander s1e NIC mehr den
mittelalterlichen und neuzeitlichen ONTIras ernhar‘! Steinhauf geht der rage nach,
»Glauben 1SSCEN« als maßgeblich IUr die die Kirchengeschichte eine eigene 1SZ1
gegenwärtige d  9 Ondern den ZW1- plin darstellt und NIC 1n der allgemeinen (Ge:
SCHhen (Glaube Sprache« und Nnımm: VoOoNn er schichtswissenschaft ufgeht. alner Bucher He
e1ne Neubesinnung auf die kigenart des theo: chäftigt sich SCAHNHEBLNC der age »  er
logischen Diskurses VOT Theologie se1l yeıne braucht Pastor:  eologie WOZU?« mit den aktı
prache IUr Ott In den jeweiligen TIahrun Konstitutionsbedingungen dieses VON ihm
gcn der Differenz VON acC und NmacC etuHerten »Krisenfaches«
welche die enschen 1mM r der Zeit Man sıe dass das Buch mMiIt seiner Ver:
Machen« ® schiedenhei VON Perspektiven und Konzepten

egina Ammicht uıInn diagnostizier We- gewissermaßen einen der luralen Situa:
niger eine Krise mit auf das tellen VON [NO- t1ion In Gesellschaft, Kirche und Wissenschaft
raliıschen Fragen, ondern s1e die TISEe INn den arste.  9 aber esS ze1g ugleich produktive ege
unzulänglichen Antworten, die auf die estell ZU  = theolo und mplizit auch pastora
ten Fragen egeben werden Ausgehend VON E1- len gang mit dieser Pluralität AI
NnerTr erhellenden Analyse der gegenwärtigen S] Norbert Mette Oortmun
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Norbert chwab, Dipl e0l 1st Marie-Louise Gubler, IIr theol., ISt SSN
nleiter und stellvertretender Direktor Dozentin für Neues estamen Internationale Zeitschrift
der Katholischen ademie reiburg. Katechetischen Nnstitut der Universitä: TÜr die Praxis der Kirche
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eter échmid
yKunst gibt NIC das Sıchtbare wieder,
sondern MaC ıchtbar«

Für Glaube und Seelsorge ist die Kunst
unverzichtbar. Aber NIC: als Anwen-

dung oderel, ondern als USdrTruC
(Joh hat e1ine Kontrast: und Begegnungs-und Gestaltung des Lebens Sie VO-

ziert im Desten Sinn des Wortes eute erfahrung ermöglicht und hat geoffenbart, Wads

islang NIC erschlossen war 4
vielleicht mehr denn Je

uns ist allgemeınmenschlich»Denn da ISE eINe Stelle, die dich NIC.
SIE, Du dein eben andern.« (&  @& Wenn VOIN uns die Rede ISt, [1USS

In se1iner Betrachtung des z  enor ZUNäCHNs e1ner weilt verbreiteten Begriffsverar
DOLNS« bringt Kainer Maria Rilke! INn künstle: Mung entgegengetreten werden, die mMiIt e1ner

ischer Dichte eIwas VO  = esen der egegnung erarmung 1M menschlichen Selbstverständnis
WIe der Uuns Z  3 UG Von der (ewalt zusammenhängt: nter Uuns wird sehr Oft T:
des Standbilds betroffen, erscheint in  3 sSein D1S: W as kElitäres verstanden, als OD UT die
heriges en unzulänglich Uund in WITd klar berühmten und allgemein als solche erkann-
»Du dein en andern.« ten yKünstler«, jene mMit außergewöhnlicher Be:

Schlagartig 1st amı die existenzielle Be: gabung und ebensolichem Können, MmMstiande
deutung der Kunst Z USATrTuUuC wären, künstlerisch tatlg sSeın Kunst ware
Sie stellt die age nach dem en und se1ner emnach eLWas, das dem »gewöhnlich terbli.
Gestaltung In verdichteter, e1nAar.  icher, Oft chen« NIE möglich ISt, elltarer LUXUS, den Spit
provozierender Form Sie vermittelt e1Ne Be zenkönnern Vorbenalten 1es 1St edoch e1in
gegi(e)nungserfahrung, die e1ne Gegenerfahrung irem einschränkender Kunstbegriff.
ZU  z Bekannten und (‚ewohnten EerVvVorItTu In Niemand käme auf die ldee, als DOor [1UT

diesem SiNN 1st auch das IM 1te angesprochene das bezeichnen, Was Ulympiateilnehmer LUN;
1la VON Paul Klee verstehen Uunst MaC el niemand WUurde behaupten, dass 11UT pitzen
Was sichtbar, das bisher verborgen geblieben 1St. portler wirklich Sportler wäaren, während die
Und hre Parallele ZU christlichen Glauben Hobby-Schifahrer und -Bergsteiger, die )EC-
wird deutlich Auch der, der »ygekommen ISt, da wöhnlichen« ußball und JTennisspieler NIC
mit s1e das eben aben und 6S INn haben« echten DOr etrieben, blofß weil inre Leistungen

S eier Schmid »Kunst 21Ot NIC: das Sichtbare wieder ... 381



Rekordniveaus N1IC heranreichen Uugen Alltagssp:  brauch noch die Welte Be:
und Journalisten VON ihnen NIC berichten deutung des Begriffs

1C 11UT die In Museen, eatern oder
Konzerthallen bewundernden Spitzenleis
Lungen SINd Uuns Die berühmten Kunstwerke uns ıst zwischenmenschlich
einzelner Sind vielmenr als herausragende ETr
e1gNnNISSE einer en enschen innewohnenden ® »Kunst nat ihrem innersten esen nach 1:

a  1  el sehen, die nach USATUC drängt IneTr e{was mit Wissen (un, mit dem Wissen,
der schöpferischen Selbstreflexion, der kreativen das sich als Können In Fertigkeit niederschlägt
und VIsSlIonNaren Gestaltung des Lebens In der (Ge und mMit dem Wissen das Unfassliche«,
meinschaft den yYunanschaulichen Hintergrund«, duSs dem

Die Beziehungen zwischen außergewöhn- elt und ge leben« « 4
ichen künstlerischen hbeiten und alltäglicher Kunst Ist und Gestaltung. uns
uns Onnen des Verhältnisses VON Spit: 1st USATUC der Person WI1e der Gesellschaft, die

und Breitensport als gegenseitiges Be amı inr en darstellen, gestalten und In Be:
dingungsverhältnis esehen werden Fin VeTl- ljehung Z  z eben nNnderer 1eSs WIrd
Hreitetes Bewusstsein für die künstlerische ID VOT em auf dem Hintergrun e1Nes Men:

ilde: eutlich, das Selbstständigkeit WIe

analog Spitzensport Beziehungsangewiesenheit gleichermaßen In
den Blick nımmt, den enschen also als Personund Breitensport <
verstie

mMension jeder Lebensgestaltung OÖrdert künstle Uuns edeute andererseit: das authenti
rische Höchstleistungen und umgekehrt regt die sche und schöpferische (Gestalten des Lebens
egegnung mMit »hehrer« uns auch die uns Uuns geschieht Derall dort, Menschen hre
lerischen Anlagen er enschen 1! Kreativität nutzen, en kultivieren
rauchen und Öördern inander. yKunst ist eın Lebensmittel«, Max Kein:

Uuns äang! bekanntlich etymologisc. mit und einfach, dem MNan als ründer
Können IM iInne VON Geschicklichkeit, der Salzburger Festspieler Ja NIC den
keit Uund Sachkenntnis und verwelst
damit auf » Wissen, Weisheit und Kenntnis«. Die »Inangri  ehmen des Lebens K
Wortherkunft zeig die Verwandtschaft VON

uns mit ysehen, erfahen, nden, erken- machen braucht, einen erwelts
NEN, ennen, WIssen, können, ges  en, gen kunstbegri vertretien Kunst 1St gC
und künden«® siehe auch den Beitrag VON GÜün: Nnulnes es  en, dUus dem orphen estalte:
ter Koch 1n diesem Heft) tes Schaffen, Kristallisieren Kunst e1 VeT-

uns ZzI1e auf das Wissen IM Können Das ichten woher der Begriff »Dichtung« stammt).
Wort » KUunst« eC lateinischen Begriffe, Uuns ist gestaltetes en n1ıe Mittel Z
»alsS« und »SsCIENTA«, aD |)ie 1SseNsSChHa ist SOl: weck, nıe Werkzeug, Instrument, ondern Aus
herart l1ener1ın der Uuns In Ausdrücken WIe TUC des Lebens se
»Heilkunst«, »Lebenskünstler«, »Kochkunst« Künstler und Künstlerin 1Sst also, WerTr se1ine
Oder »Kunst der erführung« steckt auch 1M Nneu DZW. hre gegenwärtige Lebenssituation, WI1e

3872 eter Schmid »Kunst gibt NIC! das Sichtbare wieder-  E  an aktuelle Rekordniveaus nicht heranreichen  tigen Alltagssprachgebrauch noch die weite Be-  und Journalisten von ihnen nicht berichten.  deutung des Begriffs.  Nicht nur die in Museen, Theatern oder  Konzerthallen zu bewundernden Spitzenleis-  tungen sind Kunst. Die berühmten Kunstwerke  Kunst ist zwischenmenschlich  einzelner sind vielmehr als herausragende Er-  eignisse einer allen Menschen innewohnenden  ®  »Kunst hat ihrem innersten Wesen nach im-  Fähigkeit zu sehen, die nach Ausdruck drängt:  mer etwas mit Wissen zu tun, mit dem Wissen,  der schöpferischen Selbstreflexion, der kreativen  das sich als Können in Fertigkeit niederschlägt  und visionären Gestaltung des Lebens in der Ge-  und mit dem Wissen um >das Unfassliche«, um  meinschaft,  den »unanschaulichen Hintergrund«, >aus dem  Die Beziehungen zwischen außergewöhn-  Welt und Dinge leben««.*  lichen künstlerischen Arbeiten und alltäglicher  Kunst ist Ausdruck und Gestaltung. Kunst  Kunst können analog des Verhältnisses von Spit-  ist Ausdruck der Person wie der Gesellschaft, die  zensport und Breitensport als gegenseitiges Be-  damit ihr Leben darstellen, gestalten und in Be-  dingungsverhältnis gesehen werden: Ein ver-  ziehung zum Leben anderer setzen. Dies wird  breitetes Bewusstsein für die künstlerische Di-  vor allem auf dem Hintergrund eines Men-  schenbildes deutlich, das Selbstständigkeit wie  » analog zu Spitzensport  Beziehungsangewiesenheit gleichermaßen in  den Blick nimmt, den Menschen also als Person  und Breitensport  versteht.  mension jeder Lebensgestaltung fördert künstle-  Kunst bedeutet andererseits das authenti-  rische Höchstleistungen und umgekehrt regt die  sche und schöpferische Gestalten des Lebens.  Begegnung mit »hehrer« Kunst auch die künst-  Kunst geschieht überall dort, wo Menschen ihre  lerischen Anlagen aller Menschen an. Beide  Kreativität nutzen, um Leben zu kultivieren.  brauchen und fördern einander.  »Kunst ist ein Lebensmittel«, sagte Max Rein-  Kunst hängt bekanntlich etymologisch mit  hardt schlicht und einfach, dem man als Erfinder  Können im Sinne von Geschicklichkeit, Fertig-  der Salzburger Festspieler ja wahrlich nicht den  keit und Sachkenntnis zusammen und verweist  damit auf »Wissen, Weisheit und Kenntnis«. Die  )Inangriffnehmen des Lebens  Wortherkunft zeigt die Verwandtschaft von  Kunst mit »sehen, erfahen, empfinden, erken-  Vorwurf zu machen braucht, einen Allerwelts-  nen, kennen, wissen, können, gestalten, fügen  kunstbegriff vertreten zu haben. Kunst ist ge-  und künden«? (siehe auch den Beitrag von Gün-  nuines Gestalten, aus dem Amorphen Gestalte-  ter Koch in diesem Heft).  tes Schaffen, Kristallisieren. Kunst heißt zu ver-  Kunst zielt auf das Wissen im Können: Das  dichten (woher der Begriff »Dichtung« stammt).  Wort »Kunst« deckt beide lateinischen Begriffe,  Kunst ist gestaltetes Leben — nie Mittel zum  yars« und »scientia«, ab. Die Wissenschaft ist sol-  Zweck, nie Werkzeug, Instrument, sondern Aus  cherart Dienerin der Kunst. In Ausdrücken wie  druck des Lebens selbst.  »Heilkunst«, »Lebenskünstler«, »Kochkunst«  Künstler und Künstlerin ist also, wer seine  oder »Kunst der Verführung« steckt auch im heu-  bzw. ihre gegenwärtige Lebenssituation, so wie  382  Peter E Schmid / »Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder ... «  DIAKONIA 35 (2004)35 2004



eT Oder S1e S1e vorüindet, authentisch mit den ihm Uuns eröffnet Freiheitsräume, gerade auch das
oder inr ZUT Verfügung stehenden Mitteln darT- nat S1e Oft hbewiesen gege: wängen und
zustellen und gestalten vermag. Der Oster: ldeologien.
reichische aler rohner drückt PS Adus

» Kunst edeute für mich E das Inangrifineh-
IMNenNn des Lebens.«> uns ıst gesamtmenschlicuns ist daher immer interpersonales (Ge
chehen » Kunst 1St zwischenmenschlich«®, hat Uuns 1St e1ne Grundkompetenz ler Men
05 ttO auer, der oße Wiener Künstlerförde schen Ss1e I11USS$S L1UT gefördert werden enn
TeTr und Seelsorger, auf den IDERN Kreativität und UnNns können ausgebildet, he:
e dass e eine Uuns ibt, die nicht das (Ge rausgebildet werden \Und 1st die eschäf-
spräch IM weltesten Sinn des Wortes SUC Ugung mMit ySpitzenkunst« e1Ne wichtige ilfe.)
Wenn uns dus dem eDen oMmM und en uns ist e{IWAas WIe e1ne »yUrsprache«

des enschen Sie transzendier die verbale
AÄsthetische ISt Kommunikation In Dbesonderer Weise 1ele Be

Vo  Z Ethischen NIC: Tennen. C reiche der Kunst liegen »yJenselts der verbalen
Sprache«: us1ı ist eine spezifische Ausdrucks

Z  3 Nn oMmM s1e dUus der Be: WEe1se TÜr (‚efühle und Empfindungen, Ja, S1e

jehung und ist TÜr Beziehung geSs  en Uuns kann als ydprache derEverstanden WEeT-

ist amıor auf egegnung als e1N » Be- den Die bildenden Künste nderem
trofenwerden VO  3 esen des Gegenüberste- VON der emotionalen RKeaktion (beispielsweise
henden«/ ebenso WI1e Begegnungsangebot, Ein auf die Kombination VOIN arben, attheit und
ladung, Herausforderun ZUE ege Helligkeit; e{IWwa Öst es, Sattes Rot die As:

€1 ist das Asthetische VO  3 I1schen SOZ1lalUlonNn VON arme aus), VOINN unmittelbaren
NIC 9weil zwischenmenschliche Ka körperlichen Keaktionen auf Kunstwerke SIC.
tegorien 1sche notwendigerweise edingen INn e1ne Plastik e1n  en Oder exuell AaNZEZOBEN
DZW. dus 1InNnen entstehen SO Wird auch deut:
lich, dass Uuns ausschließlich der Uuns wil: »nonNverbale Beha
len »I  art DOUFTF art«) ydıe Uuns unterbietet«.$ über subjektive Erfahrungen (
Sie 1st auch iImMmMer e1Nn körperliches Geschehen,
yeıne Art Verlängerung des Körpers In seinen werden) SOWI1E VOIN bedeutsamen ab:
iedern, INn seinen Gesichtsausdrücken Die traktenu » Verehrung der Na:
Kunst 1st e1ne Explikation, e1Nne Extraposition INn einem Gemälde) Das Tama MacC kom:
oder kExtrapolation des Menschen.«” plexe, verbale und nonverbale Mitteilungen, WO-

Uuns wWIrd der Technik bei In eilichen Formen, e{IWwa 1M
tellt, WOMmM1 werden SOllL, dass der Theater, die Auimerksa  eit Dbewusst auf das
wahre Önner, der Künstler eben, der Jlech ersagen VON prache und hre kEntwertung
Nnıken N1IC entbehren kann, sSe1in Handeln Je Massenmedien, politische Propaganda
doch die JTechniken transzendiert, indem eT S1IE und VWerbung elenkt WwIrd
irei und schöpferisch einsetzt, SKIaVlISC Das gleiche gilt auch für die Religion S1e DE
S1e und VON inhnen bhängig sSein STEe wesentlich NIC dUus verbalen ehauptun

35 eier Schmid »Kunst 2iOt NIC: das Sichtbare wieder5  M  er oder sie sie vorfindet, authentisch mit den ihm  Kunst eröffnet Freiheitsräume, gerade auch — das  oder ihr zur Verfügung stehenden Mitteln dar-  hat sie oft bewiesen — gegenüber Zwängen und  zustellen und zu gestalten vermag. Der öster-  Ideologien.  reichische Maler Adolf Frohner drückt es so aus:  »Kunst bedeutet für mich [...] das Inangriffneh-  men des Lebens.«°  Kunst ist gesamtmenschlich  Kunst ist daher immer interpersonales Ge-  schehen. »Kunst ist zwischenmenschlich«®, hat  @® Kunst ist eine Grundkompetenz aller Men-  es Otto Mauer, der große Wiener Künstlerförde-  schen — sie muss nur gefördert werden. Denn  rer und Seelsorger, auf den Punkt gebracht. Das  Kreativität und Kunst können ausgebildet, he-  heißt, dass es keine Kunst gibt, die nicht das Ge-  rausgebildet werden. (Und dabei ist die Beschäf-  spräch — im weitesten Sinn des Wortes — sucht.  tigung mit »Spitzenkunst« eine wichtige Hilfe.)  Wenn Kunst aus dem Leben kommt und Leben  Kunst ist so etwas wie eine »Ursprache«  des Menschen. Sie transzendiert die verbale  y Das Ästhetische ist  Kommunikation in besonderer Weise. Viele Be-  vom Ethischen nicht zu trennen.  reiche der Kunst liegen »jenseits der verbalen  Sprache«: Musik ist eine spezifische Ausdrucks-  zum Ausdruck bringt, so kommt sie aus der Be-  weise für Gefühle und Empfindungen, ja, sie  ziehung und ist für Beziehung geschaffen. Kunst  kann als »Sprache der Gefühle« verstanden wer-  ist damit Antwort auf Begegnung als ein »Be-  den. Die bildenden Künste leben unter anderem  troffenwerden vom Wesen des Gegenüberste-  von der emotionalen Reaktion (beispielsweise  henden«’ ebenso wie Begegnungsangebot, Ein-  auf die Kombination von Farben, Sattheit und  ladung, Herausforderung zur Begegnung.  Helligkeit; etwa löst dunkles, sattes Rot die As-  Dabei ist das Ästhetische vom Ethischen  soziation von Wärme aus), von unmittelbaren  nicht zu trennen, weil zwischenmenschliche Ka-  körperlichen Reaktionen auf Kunstwerke (sich  tegorien ethische notwendigerweise bedingen  in eine Plastik einfühlen oder sexuell angezogen  bzw. aus ihnen entstehen. So wird auch deut-  lich, dass Kunst ausschließlich um der Kunst wil-  } nonverbale Behauptungen  len (»l'art pour l'art«) »die Kunst unterbietet«.8  über subjektive Erfahrungen  Sie ist auch immer ein körperliches Geschehen,  yeine Art Verlängerung des Körpers in seinen  werden) sowie von subjektiv bedeutsamen ab-  Gliedern, in seinen Gesichtsausdrücken. Die  strakten Mitteilungen (z. B. »Verehrung der Na-  Kunst ist eine Explikation, eine Extraposition  tur« in einem Gemälde). Das Drama macht kom-  oder Extrapolation des Menschen.«®  plexe, verbale und nonverbale Mitteilungen, wo-  Kunst wird oft der Technik gegenüberge-  bei in etlichen Formen, etwa im Absurden  stellt, womit ausgedrückt werden soll, dass der  Theater, die Aufmerksamkeit bewusst auf das  wahre Könner, der Künstler eben, zwar der Tech-  Versagen von Sprache und ihre Entwertung  niken nicht entbehren kann, sein Handeln je-  durch Massenmedien, politische Propaganda  doch die Techniken transzendiert, indem er sie  und Werbung gelenkt wird.  frei und schöpferisch einsetzt, statt sklavisch an  Das gleiche gilt auch für die Religion: Sie be-  sie gebunden und von ihnen abhängig zu sein.  steht wesentlich nicht aus verbalen Behauptun-  DIAKONIA 35 (2004)  Peter E, Schmid / »Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder ... «  383383



%'

genN über die außere Welt, ondern dus 1LONVEeT: 1e. Nan Kunst WIe Keligion also als einen
halen Behauptungen über subjektive TIaNTrun: olchen absichtsliosen USATUC. als ebensge-
geNn und eren Konsequenzen für das Handeln, staltung, als Kommunikation, wird INr
WI1e S1e e{IWwa In Riten ZUuU  3 ableitbarer und NIC iunktionalisierbarer, mıit
werden dem esen des enschen zusammenhängen-

SO nehmen auch Kirche und Uuns der autonomer (‚harakter ebenso eutlich WI1e
TÜr sich In Anspruch, dass 65 innen eweils inr Beziehungscharakter.
den Sanzel enschen geht Von diesem an! Zeitgenössische uns 1st Oft e{WAaSs WIeEe

her erscheint @$ besonders problematisch, e1Nne Dewusst herbeigeführte Kommunikations-
einander Tunktionalisieren und als Mittel störung und gerade dadurch USATUC des Wun:
einem WeC gebrauchen ogleich, welche SCNEeSs nach esserem Verständnis und esserer
VON heiden P 1U mit der eweils nderen LUL Kommunikation ähnlich WIe 6S den Propheten
ird uns verwendet, »Uum ZU« IWa /Zeiten und vieler Religionen e1n persönli-

ches Anliegen WiCVerstörung auf das Ur-

sprüngliche liegen der Beziehungsgestaltung»Klärung, NIC. Erklärung
.Ott und den enschen aufmerksam INa-Experiment, NIC. Bestätigung <

chen Es geht INn der Kunst wWwIe INn der Keligion
(G‚laubensinhalte transportieren oder eT- abei, VOI einem personalen Gesichtspunkt
Was Bestimmtes oder e1Ne estimmte ersonen: AdUus betrachtet, Klärung, MC Erklärung;

erreichen wird INa inrem We Verstehen, NIC Interpretation; Mit:
Ssen ebenso wenig gerecht, WIEe der Religion teil-ung, NIC Feststellung: das ExXperi
erecht wird, WEn S$1e verwendet wird, » Un mentT, N1IC die Bestätigung.
ZU« beispielsweise MI1t iINrer Oder MIT- amı 1St natürlich Nnichts die hilfrei
tels iNnrer Inhalte und Ausdruckweisen E{IWAas dUuS: che Sachinformation oder die kunstvolle und da:
ZUSageN Oder e1Ne estimmte ora erreichen mMiIt ihrerseits künstlerische Interpretation e1INes

wollen Kunstwerkes ETW Del der Inszenierung e1Nes

Religion WIEe UNs Sind Lebensäußerungen, ] heaterstücks Oder e1ner Kunstbetrachtung IC
die I1Nall NIC däquat In den 1C bekommt, gesa! solange [1UT eutlich ISt, dass inr /iel der
Wenn s1e instrumentalisiert. uns 1st weder mM1t Künstler und Uuns  er 1St. Auch hat
ZUT Behübschung da, WIe sich ttO auer CI} natürlich die demonstrative Feststellung, das
Ne ausdrückte, noch ZU  3 Iransport VON Glau: Sich-)Her- und (E  as  uTze1gen, INn Uuns WIEe
benswahrheiten. Sie kann das eben chöner INad- Religion hren Platz, WEeNnNn S1e personaler Aus:
chen und den Glauben Öördern und Desser VeT- MO N1IC Belehrung 1St.
stehen lassen, olange S1e NIC dazu verwende
wird, ondern aDS1ICATSIOS und amı ersonal SC
taltet. Ebenso ist Religion N1IC dazu da, uns ıst »ubermenschlich«
Sinn S  en, das eben ordnen USW., SO  S

dern S1e ist infach personaler USATUC und DET- C Kunst und eligion
SsONale Beziehungsgestaltung des Menschen (und WIiTd UTr gerecht, Wenn INan S1E In einem
erst als solche vermag S1e natürlich auch Sinn personalen SiNnn ebenso als Offenbarung wWI1e als
stiften) egegnung verste Bei heiden geht 6S darum,

384 eifer Schmid »Kunst 2iObt MIC! das Sichtbare wieder$  x  gen über die äußere Welt, sondern aus nonver-  Sieht man Kunst wie Religion also als einen  balen Behauptungen über subjektive Erfahrun-  solchen absichtslosen Ausdruck, als Lebensge-  gen und deren Konsequenzen für das Handeln,  staltung, als Kommunikation, so wird ihr un-  wie sie etwa in Riten zum Ausdruck gebracht  ableitbarer und nicht funktionalisierbarer, mit  werden.  dem Wesen des Menschen zusammenhängen-  So nehmen auch Kirche und Kunst beide  der autonomer Charakter ebenso deutlich wie  für sich in Anspruch, dass es ihnen jeweils um  ihr Beziehungscharakter.  den ganzen Menschen geht. Von diesem Stand-  Zeitgenössische Kunst ist oft so etwas wie  punkt her erscheint es besonders problematisch,  eine bewusst herbeigeführte Kommunikations-  einander zu funktionalisieren und als Mittel zu  störung und gerade dadurch Ausdruck des Wun-  einem Zweck zu gebrauchen — gleich, welche  sches nach besserem Verständnis und besserer  von beiden es nun mit der jeweils anderen tut.  Kommunikation (ähnlich wie es den Propheten  Wird Kunst verwendet, »um zu« — etwa um  aller Zeiten und vieler Religionen ein persönli-  ches Anliegen war, durch Verstörung auf das ur-  sprüngliche Anliegen der Beziehungsgestaltung  »Klärung, nicht Erklärung —  zu Gott und den Menschen aufmerksam zu ma-  Experiment, nicht Bestätigung ©  chen). Es geht — in der Kunst wie in der Religion  Glaubensinhalte zu transportieren oder um et-  — dabei, von einem personalen Gesichtspunkt  was Bestimmtes oder eine bestimmte Personen-  aus betrachtet, um Klärung, nicht um Erklärung;  gruppe zu erreichen —, so wird man ihrem We-  um Verstehen, nicht um Interpretation; um Mit-  sen ebenso wenig gerecht, wie man der Religion  teil-ung, nicht um Feststellung; um das Experi-  gerecht wird, wenn sie verwendet wird, »um  ment, nicht um die Bestätigung.  Zu« — beispielsweise um mit ihrer Hilfe oder mit-  Damit ist natürlich nichts gegen die hilfrei-  tels ihrer Inhalte und Ausdruckweisen etwas aus-  che Sachinformation oder die kunstvolle und da-  zusagen oder eine bestimmte Moral erreichen  mit ihrerseits künstlerische Interpretation eines  zu wollen.  Kunstwerkes — etwa bei der Inszenierung eines  Religion wie Kunst sind Lebensäußerungen,  Theaterstücks oder einer Kunstbetrachtung etc.  die man nicht adäquat in den Blick bekommt,  — gesagt; solange nur deutlich ist, dass ihr Ziel der  wenn man sie instrumentalisiert. Kunst ist weder  Dialog mit Künstler und Kunstwerk ist. Auch hat  zur Behübschung da, wie sich Otto Mauer ger-  natürlich die demonstrative Feststellung, das  ne ausdrückte, noch zum Transport von Glau-  (Sich-)Her- und (Etwas-)Aufzeigen, in Kunst wie  benswahrheiten. Sie kann das Leben schöner ma-  Religion ihren Platz, wenn sie personaler Aus-  chen und den Glauben fördern und besser ver-  druck, nicht Belehrung ist.  stehen lassen, solange sie nicht dazu verwendet  wird, sondern absichtslos und damit personal ge-  staltet. Ebenso ist Religion nicht dazu da, um  Kunst ist »übermenschlich«  Sinn zu stiften, das Leben zu ordnen usW., Son-  dern sie ist einfach personaler Ausdruck und per-  ® Anders ausgedrückt: Kunst und Religion  sonale Beziehungsgestaltung des Menschen (und  wird man nur gerecht, wenn man sie in einem  erst als solche vermag sie natürlich/auch Sinn zu  personalen Sinn ebenso als Offenbarung wie als  stiften).  Begegnung versteht. Bei beiden geht es darum,  384  Peter E, Schmid / »Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder ... «  DIAKONIA 35 (2004)35 Z004)]



sich VO  3 deren ( SiNnn e1Nes Andersseins In der Gesellschaft, die eistung
und Unterschiedes Zn  3 elbst, NIC bloß e1nNnes und Verzweckung charakterisiert ist. Uuns 1St
Alter E20S anrunren Jassen, seinen Anspruch der egenpo. ZU  3 Jechnischen, das eute STaTr.

vernehmen und darauf antworten, indem das en Auch In der Kirche wird immer
mehr nach dem Leistungsparadi Heurteilt.

Unstier ist Immer Die Uuns 1eg da YJUuET, we1il S1e sich der Funk:

enim Betroffener. < tionalisierung verweigert. [)as Kreative hat auch
nier Befreiungskr. [)as Sakrale nat eigene Aus

I1Nall sich selbst zeig und seinen eigenen drucksfiormen, die NIC NUurTr funktional Destimmt

spruch meldet. Der Künstler 1st imMer e1n Be: Sind
troffener und sSe1in Kunstwerk 1storauf die: Seelsorgerinnen und Seelsorger SiNd In die:

Betroffenhei Nur dUus der Betro und SE  3 Inne als Künstlerinnen und Künstler VeT-

ewegung heraus können Uuns und Künstler stehen Aus der Betroffenhei des aubens und
verstanden werden Kunstverständnis 1St WIe das der egeINuU: mMit den enschen ves  en S1E
Personwerden e1n Prozess kin uns  er kann engaglert inr Christsein als Begleitung und FÖT-
dUus sich selbst Nneraus verstanden werden, und 05 derung des Christseins 1Nrer Mitmenschen
kann dUuS$s der Beziehung neraus verstanden WEeT- dieser Uuns der Beziehungsgestaltung SINd S1e
den. ESs 1st WI1e beim Personsein: 1Nes geht NIC ederum authenüschem USATUuC und
ohne das egegnung aufgerufen Sie handeln

Wer sich selbst und amı als Person 1INSs NIC erreichen, amı e1Ne

pie bringen will, In der Kirche wWI1e INn der unst, Botschaft transportieren Oder e1n De
der will ommunizleren, verstanden werden, In HmMMtes /ie] erreichen, ondern S1E werden

UMSONST ist das /iel der Aus
einandersetzung mit Religion, hre höchste Form » egenpol Zu  I Technischen (<
SOZUSaLEN, das Gebet, das direkte espräch. In
der uns ist 0N NIC anders dus der egegnung mit Oott und den deren

Uuns WI1e Religion Sind damit VOIN eWe: inr authentisch gestalten. Wie
und ialog über Sie In Bewe: De]l esus SINd Del ihnen egegnNu und Verkün:

gUuNg. Und S1e welsen über sich hinaus, S1e Vel- 1gung NIC rrennen; 1ese SINd vielmenr In
welsen auf E{IWAas Jenseits der unmittelbaren ET Ter Ferson und In 1Nnrer Lebens und Bezie
fahrung. Kunst und Religion tammen also N1IC hungsgestaltun e1Ns
11UT dUus dem und ges  en CD; S1e ans- asselbe gilt TÜr 21Ne (emeinde Seelsorge
zendieren auch das eben 1Sst eigentlich die Kunst der emeinde, die amı

eiden, Uuns WIEe Religion, oMm e1Ne kal den Raum für authenüsche Lebensgestaltung
rologisch-diagnostische W1e e1ne kritisch-pro und authenüschen USdATUC. [Ür künstlerisches
SC Bedeutung Künstler und äubige Iun also, ere1ite ler wird der Raum en für
Sind SeNsS1IDEe TÜr gesellschaftliche Entwicklun personale Begegnung untereinande und mMiIt

2en War die Kirche über Jahrhunderte e1ine He ott.
eutende azen1ın der unst, Urchaus In die: Der durchgängige Blickpunkt des vorlie-
SE  3 Sinn, 1St eute oft e1ne Entiremdung Test- genden es jeg auf der spannungsvollen Be:
zustellen. Das nat offensichtlic se1ine arallelen BeQNUNg zwischen (G‚laube und Kirche e1nerselts
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und Kunst andererseits in inhren vielfältigen und genNn zwischen Gemeinden, Gruppen und einzel-
anregenden WI1e aufregenden Beziehungen. Die nen ersonen und der unst ermöglichen und

Beziehungen eın weites Feld und öÖrdern als auch enschen ermutigen, ihre
haben eıne durchaus wechselvolle (Geschichte eigene eaUvıta [Ür e1n kunstvolles gemeinsa-
Wir möchten dazu ermutigen, 1ese eziehung 11168 eben einzusetzen In diesem Sinne 1st die:
auch vonseiten der astoral aktiv ges  en, [’)IAKONIA eın ädoyer [Ür einen sinnenhaften
denn NS ist auch für die Gestaltung des (Slau: und schöpferischen Umgang mı1ıteinander und
benslebens kein UXUS, ondern TuUunadna mit der elt.
rungsmittel. Das reicht VO  3 uns  er eines Gleich, ob Professioneller, VON Berufs
(‚ottesdienstes Dis ZUT des Umgangs mıit- amı Befasster (von der Wortherkunfit
einander, VON der Uuns der Verkündigung HIS her ist e1n Profi Ja jemand, der e1in yÖffentliches
Z unst, die diakonische Verantwortung als Bekenntnis« ablegt), Oder obateur (d.h Lieb:
15 wahrzunehmen, etwa als unst aber) deelsorger und Seelsorgerinnen sind
der beratenden Gesprächsführung und der SpIr- Künstler und Künstlerinnen, die dazu aNTEBEN
tuellen egleitung. Die Aufgabe der astorald und eitragen, dass die Menschen und die Ge

meinden INr eben künstlerisc estaltender Pastoraltheologie) ist Cd, sowohl Begegnun

tatıon Westbahnhof, ı1ecnNGesammelte erke, Überlegungen uns und und Begegnung, In
Band S: I astoral, In: USI! und Lebendige Seelsorge Mauer, Über uns und
* Vagl. Zu Ganzen en 1991) 78. 1991) 1998) 6—-319 ünstler, alzburg 1993,

Schmid Der Seelsorger 61 ders., Solidarıtä und Etymologieduden; uardinı, Die egeg-
als Lebens-Künstler, ın MS Autonomıie, Köln Kufferath Kendenich, NUung Fın Beitrag ZUr

1994, 308-312:; ra  eln, uns omm NIC| VOTI ruktitur des Daseıns, InAKONIA 1987) 73-78;
ders., uns eın Lebens- gehen und tanzen Von der Können, Zug (Maecenas) Oochlan 47,3
mittel Von der Uuns (in) unst, Kreativitä 996 278732
der Seelsorge, In [|)IAKONIA ördern, In: Schmid/ Ebd 59, Paul Klee Mauer, aal

1989) 49-55; ders. Seel- Wascher (Hg.) Owards zıtierend. Ebd
rohner 1993, Textuns der emenınde Creativity, Linz 994, 8-19:;

Praktisch-theologische ders., uns' als USdruC'! eıner lastık In der U-Bahn-

386 eier Schmid »Kunst 27O0t NIC) das Sichtbare wiederund Kunst andererseits in ihren vielfältigen und  gen zwischen Gemeinden, Gruppen und einzel-  anregenden wie aufregenden Beziehungen. Die-  nen Personen und der Kunst zu ermöglichen und  se Beziehungen umspannen ein weites Feld und  zu fördern als auch Menschen zu ermutigen, ihre  haben eine durchaus wechselvolle Geschichte.  eigene Kreativität für ein kunstvolles gemeinsa-  Wir möchten dazu ermutigen, diese Beziehung  mes Leben einzusetzen. In diesem Sinne ist die-  auch vonseiten der Pastoral aktiv zu gestalten,  se DIAKONIA ein Plädoyer für einen sinnenhaften  denn Kunst ist auch für die Gestaltung des Glau-  und schöpferischen Umgang miteinander und  benslebens kein Luxus, sondern Grundnah-  mit der Welt.  rungsmittel. Das reicht vom Kunstwerk eines  Gleich, ob Professioneller, d.h. von Berufs  Gottesdienstes bis zur Kultur des Umgangs mit-  wegen damit Befasster (von der Wortherkunft  einander, von der Kunst der Verkündigung bis  her ist ein Profi ja jemand, der ein »öffentliches  zur Kunst, die diakonische Verantwortung als  Bekenntnis« ablegt), oder ob Amateur (d.h. Lieb-  Christ dialogisch wahrzunehmen, etwa als Kunst  haber): Seelsorger und Seelsorgerinnen sind  der beratenden Gesprächsführung und der spiri-  Künstler und Künstlerinnen, die dazu anregen  tuellen Begleitung. Die Aufgabe der Pastoral (und  und beitragen, dass die Menschen und die Ge-  meinden ihr Leben künstlerisch gestalten.  der Pastoraltheologie) ist es, sowohl Begegnun-  Station Westbahnhof, Wien  1 Gesammelte Werke,  Überlegungen zu Kunst und  und Begegnung, in:  Band 3, 117.  Pastoral, in: Musik und  Lebendige Seelsorge 6  6 0. Mauer, Über Kunst und  2 Vgl. zum Ganzen  Leben 1 (1991) 7f, 4 (1991)  (1998) 316-319.  Künstler, Salzburg 1993, 84  P. F. Schmid, Der Seelsorger  6f.; ders., Solidarität und  3 Etymologieduden;  7 R. Guardini, Die Begeg-  als Lebens-Künstler, in: Dı-  Autonomie, Köln (EHP)  W. Kufferath v. Kendenich,  nung. Ein Beitrag zur  1994, 308-312; Krabbeln,  Kunst kommt nicht von  Struktur des Daseins, in:  AKONIA 18 (1987) 73-78;  ders., Kunst - ein Lebens-  gehen und tanzen. Von der  können, Zug (Maecenas)  Hochland 47,3 (1955)  mittel. Von der Kunst (in)  Kunst, Kreativität zu  1996.  224-234.  der Seelsorge, in: DIAKONIA  fördern, in: P. F. Schmid/  * Ebd. 59, Paul Klee  8 Mauer, a.a.0. 41.  20 (1989) 49-55; ders. Seel-  W. Wascher (Hg.), Towards  zitierend.  9 Ebd. 83.  5 A. Frohner 1993, Text zu  sorge - Kunst der Gemeinde  Creativity, Linz 1994, 8-19;  Praktisch-theologische  ders., Kunst als Ausdruck  einer Plastik in der U-Bahn-  386  Peter E Schmid / »Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder ... «  DIAKONIA 35 (2004)35 2004]



\{W

Günterd(och
Was uns Yı und WdS$S SIE edeute

Kunst omm Von Können und ist
ein eschen der usen. Sie schafft

Schönes, rritiert und hılft en.
Und alle haben potenziell ihr teil Können Lun hat. » Die inengung auf Uuns

Eın Wegweiser Uurc die Deutungen erische etätigung und auf den egensatz
atur ist erst selit dem 18 ausgeprägt.«|des Phänomens uns

In einem ENZETEN Sinne, hHei dem die Wort-
bedeutung Können allerdings MI mehr In E7TS-

ter inlıe den TIon angibt, verste eute
Was 1st uns überhaupt und Was edeute ter uns neben den bildenden Künsten die

Ss1e [Ür das und /Zusammenleben der Men iterarischen Künste einschließlich der arstel.
schen? Wie kann [1lall einerorauf 1ese lenden Uuns Theater), Uus1 und aukunst,
ungeheuer weit gespannte WEelNnNn auch N1IC VergeSSech die Janzkunst, WODEeN die
11UT versuchsweise naher kommen? ohl (Grenzen dieser kinzelkünste NeueTe Ent-
ehesten, indem ZUNaCANS auf den »Zuspruch wicklungen (Environments, Performances,
der Sprache« (Heidegger) auscht, dann auf t1ionen eiC.) MIC mehr ziehen
die Zeugnisse VOI enschen Ören, die Uuns Sind VON den Uunstiiern bewusst überspielt
hervorgebracht Oder zumindest MIt- und nach- werden
mpfunden und die sich auf dieser asıls hre Ge: kin umfassenderer SINn VOT unst, der VON

danken über Uuns und die Künste emacht ha: der Wortbedeutung Können wI1e auch VON den
ben SO jedenfalls möchte dieser SSaYy vorgehen. antiken Wurzeln des Kunstbegriffs tärker MT

bestimmt ISt, Dleibt auch eute noch In der Spra
che 1g Man pricht beispielsweise VOIN

Das Wort- und Kochkunst, Heilkunst aDber auch KUu:  ern,

Begriffsfeld uns z B In der Medizin), Ja umfassend VON Lebens:
Uuns und Lebenskünstlern In der oriechisch-rö

Was verste [1all uns und mischen Antike gab esS NUT den einen Begriff
Künsten denn Uuns egegnet Ja konkret 1M- »techne« DZW. aldK, der »das Desondere WIS-
Mer NUrTr In den doch sehr e1g|  eprägten Ein sende Können« Dezeichnete, »das handwerkli
zelkünsten? UunacCcANs einmal 1St jestzuhalten, chem und künstlerischem Iun gemeinsam
dass das Wort Uuns Adl1Z allgemein eE{IWas mit orunde liegt«.

35 (‚ünter Koch Was UNS! ISt und Was SI edeute: 387



\

Wer der Wort: DZW. Begrifisbedeutung VOIN ESs 1st Die aufgeführten Kon
Uuns weiter chge. wird emerken. notationen Intuition, kinfühlung, Spürsinn,

das Können kennzeichne Uuns IM CHDE“ antasie, Durchbrechen der bloßen Routine De
reh, aber auch 1mM welteren Sinn, mit dem Wort: stimmen die Uuns und die Künste 1M ENZETEN

Kunst verbinden sich ohl INn WI1e auch 1mM we1lteren Sinn
zusätzliche Bedeutungselemente Konnota:
onen Machen WIT uns das den
Heilkunst und Kochkunst deutlich Als der Heil Wıe uns rkennt
uns Tklich kundig wird sicher NIC INn
erstier 1nıe den bezeichnen, der über e1n BE- @® Aus den Beobachtungen, die sich der Be
dehntes Fachwissen azu Mussen noch eutung des Wortbegriffs Uuns haben machen
andere eiten kommen, damit das geWISS Jassen, ass sich noch e1Ne weltere wichtige Ei
notwendige Fachwissen auch patientenbezogen gentümlichkeit der Uuns und des Künstleri:-
angewendet werden vermag: ESs braucht dazu sSschen folgern WÄährend die Wissenschaft Wel:
auch eE{IWas WI1e ntuition, Einfühlung, Spür testgehend der rationalen Wahrnehmung und
SINN und e1ine dUus n  rung SEWONNENE E1IC dem schlussfolgernden Denken verpflichtet ist,
el oeht PS In der Uuns viel mehr sinnenhafte FT

Ahnlich De] der Kochkunst: ES nicht, kenntnis Sinnengestützte NiIuLUNON vVerMmMag Sich
die Rezepte gahnzerl Kochbücher auswendig In einer Weise der VWahrheit, der Schönheit und
beherrschen, 21n besonderer Anwendungssinn, der Gutheit, dem Sinn des Seins und des e1en
e1n Ssinnenhafter Spürsinn [ür das geschmacklic den nähern, wWI1e das der 11UT rationalen ET

kenntnis NIC egeben 1ST.

»Durchbrechen ler deutet sich e1ne 1NS1IC all, die In der

der bloßen Routine C » Praxis« der abendländischen Uuns immer C
enwartig Wi die aber 1n einer neuplatonisch

usammenDpassende, auch für das äasthetische Destimmten eoreluschen krkenntnislehre eher
SCheINuU  sbild e1nes hereiteten Mahles I1USS kurz kam die 1NSIC In die eistige LeiSs-
hinzukommen ONS WIrd e1ner Nıe den 1te E1- ungskraft sinnlicher Wahrnehmung, SINNE
11e6S Meisterkochs, e1Nes unsüers der Kochkunst ter kerkenntnis, WIEe S1E gerade In den Künsten
verdienen Z  z Zuge omMmMm uch die menschlichen Sin:

0ODEe1 dieser 1te mancher wird 05 dUus e Sind rgane der Vernunft, der Fähigkeit des
eigener rfahrung Destätigen können NIC 1UT enschen vernehmen: die Stimme der mMma
TONS des Kochens ecC Zukommt, ondern 1eNz und die Stimme der Iranszendenz
auch N1IC wenigen Amateuren, Frauen Uund
ännern, die täglich Ooder dochSundS
die Kochkunst einfühlsam und einfallsreich dusSs-

üben (‚erade der Einfallsreichtum, die anta:
Der Begriff des Musischen

s1e, das Durchbrechen eingefahrener Routine ® ınen künstlerischen enschen
kennzeichnen dabel In besonderer Wei: auch einen musischen enschen Man sagt viel

den wahren KOC  unsüer der Koch: leicht auch e1NM.: IM TNS oder 1M Spaß |)ie:
unst, aber auch des Alltags SCr Mensch 1Sst VON der Muse geküsst, eTr 1st e1n
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Mus Während In derATl Phi: esen der Uuns und der Künste, Was ihre Be
die ünste, WI1e SCNON gesagl, als » lech eutung TÜr das MenscnNliche eDen und Usam-

niken« esehen und dem anaWtı menleben sel und SINd 5

geste wurden, gab e$S In der Antike noch e1ne auch die Künstler elber, die sich über esen

andere, nämlich die mythische und edeutung 1Nres eigenen ıunstschaffens (Ge-
weise, die vielleicht doch noch mehr IC auf danken emacht aben und machen.“ SO WUT-

das esen der Künste 1M ENgETEN Sinne WEeT- den IM au{tfe der Geschichte uns
ien VeEIMag: die Künste als Gaben, als Schutzbe: theoretische Vorstellungen entwickelt, die [Nan

reiche der usen.
Die NeunNn usen, Öttinnen, JTöchter des » Kunst als iImesis C

Otltervaters Zeus und der Mnemosyne, der CÖl
Un des Gedächtnisses, gelten se1t dem irühgrie mehr Oder wenıger als Annäherungen Wesen
CANIScChenN Dichter Hesiod als Schutzherrinnen der und Bedeutung der Uuns senen darf. 1eT WITd
Künste Dies, De] einigem geschichtlichen der Versuch gemacht, 1eSeE Vielzahl auf einige
chwanken, In jolgender Zuordnung: Im allge pische Vorstellungsiorme zurückzuführen.
melınen verkörpert Tato die (Liebes-)Lyrik, Eu: 1ese Vorstellungsformen Sind Uuns als

den Gesang ZU Flötenspiel, Mimesis, als Nachahmung innerweltlicher Oder
auch anszendenter Wirklichkeiten; uns als
kpiphanie des Schönen; Uuns als Kuf dus derUunste sSind

göttliche Geschenke &< Uneigentlichkeit des »Man« In die anrneı des
Seins; Kunst als Sinnstiftung; Uuns als Lebens:

alliope die pische ichtung, Klio die (3e IOrM, als piel; Kunst als Irritation, als Überwin:
ichtsschreibung, Melpomene die agödie, dung verhüllender Gewohnheit, als Konfrontati:
Polyhymnia die eilige Musik, die Rede und die mMIt der eigenen Irklichker und der ün

Pantomime, den Janz, I halıa die ichkei der elt.
Komödie und Urania die Astronomie.* Die Bestimmung der uns als imesis, als

Das IMNa TUr das esen der uns und der Nachahmung, 1St SE1IT der griechisch-römischen
Künste wichüge 1NnwWwelse Vor allem: [)ie Antike DIS ZUT CcCAhwelle der Neuzeit die Deherrt.
Künste Del aller Unterschiedlichkeit der chende geworden. In erster 1N1€e auf die Hil
einzelnen Kunstgattungen doch auch wesentli en! Uuns bezogen, S1e S1e 1M Rahmen der
che (emeinsamkeiten Sie SINd N1IC infach platonisch-neuplatonischen Iradition in den

Künsten 1Ur seinsschwache Abbilder der realenProdukte menschlichen Ingeniums, S1e SiNd
S1IN!  , SO e{IWAas WI1Ie göttliche (‚eschenke Sie naben Wirklic  eiten, die inrerselits der wahren

Zzumindest auch den Charakter der Wirklichkeit.der ewigen een 1M (‚eiste (‚ottes
bung, des Empfangens, der Inspiration; en partizipieren.
und Jiefenschichten kommen In ihnen Z  = Klin: |)ie aristotelische Tadıllon SeTzZTt INn diesem

gen S1ie Sind ehben die und Einflussbereli: Mimesismodell die ente Treilich anders und
kann der Uuns mehr und mehr e1ne höhereche göttlicher Mächte

Seit der Antike hat iMmmMe wIieder In Ur geben uns vermag sich In inrem ab

philosophischen und kunsttheoretischen Über: Wirken dem eigentlichen esen der

egungen aren versucht, Was denn 1L1LUTN das inge und des enschen nähern, das NUuN
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NIC me  ‘ enseits dieser elt und (‚eschichte des Seienden.«© Entsprechen: wird 1M gang
angesiede erscheint, ondern hre 1eiend! mit Kunstwerken der Mensch dus der Uneigent-
mens10n, eben ihr eigentliches esen ausmacC ichkeit SE1INES Daseins, seiner Verfallenheit

kine ebentfalls ange vorherrschende Sicht das Man \Wwas Sagl, Was INan Lut, Was [an

Nn die Kunst VOT allem mit dem Schönen In denkt] herausgerufen hinein In e1Ne NnNeue Hi
Verbindung, das sSEe1It dem Miüttelalter neben dem
ren und (suten als transzendentale, als les dem Heideggerschen Ansatz Sind Vor:

stellungen verwandt, die In der Uuns VOT

»sich dem eigentlichen Wesen der auch die Stiftung VON Sinn erkennen In 1ese

inge und des Menschen nahern « Richtung WEeI1S SCANON Hölderlins ekanntes Wort
» Was aber bleibet, en die Dichter« Die Din:

umfifassende Bestimmung des Seins verstanden C dieser Welt, die dUus sich selber 1Ur die Potenz
und INn seınen welthaften erwirklichungsformen INn sich haben, Bedeutungsträger se1n, werden
ugleich als1l der ewıgen Schönheit (‚ottes urce die Künstler, die Dichter VOT allem, mit
esehen wurde Seit dem Beginn der Neuzeit 1st Sinn und Bedeutung Was ware der ond
der Gedanke einer Beziehung der Uuns Z  3 ohne die Dichter? Sicher NIC yder edanken:

Urbild des chönen ZWdäaT urückge freund, der schöne stille (Gefährt der Nacht«
9 aber die Deutung der Künste als Vermitt: (Klopstock]), der Freund der Liebenden!
erınnen des Schönen 1e DIS ZUT egenwart Manchen unstfreunden, aber auch Künst-:

lebendig. ern eute erscheinen solche Betrachtungswei-
aps ohannes Paul hat 999 einen De SE eher als ideologischaC Für S1e 1St

merkenswerten Te die Künstler gerichtet: Kunst e1ne Weise en neben anderen Le
»An alle, die mıit leidenschaftlicher Hingabe nach bensfiormen, S1IPE 1st Selbstausdruck und USACTUC

)kpiphanien« der Schönheit suchen, menschlicher elt- und Umweltbeziehungen,
S1e 1M künstlerischen chaffen der elt ZU  3 Ge
schenk machen«>. Man [11USS$S 1M Übrigen da »spielerische Lebens:
mit rechnen, dass dieses Verständnis VOIN Uuns verwirklichUuNng {
auch 1M allgemeinen Bewusstsein recC wWweit VeT-

Dreitet ISt, WODEeIN Schönheit ireilich NIC selten spielerische Lebensverwirklichung des Men
mMi1t bloßer Wohlgefälligkeit gleichgesetzt und da: schen, den Man Ja auch, sicher NIC Unrecht,
mMit depotenziert wird mMiIt an Huizinga 11872-1945) als »Homo

dens« charakterisieren z  3 y»Kunst 1st eine LeFin sehr einflussreiches und JEeWISS auch
weiterführendes Verständnis VON uns und bensiform«, [ormuliert e kurz und bündig der
Künsten 1St mMit dem amen des Philosophen Komponist John Cage 119
Martin Heidegger 11889-1976) verbunden zeitgenÖssischen Kunstverständnis WIrd
Nach eidegger wird In den Werken der Kunst schhelbslc der ar.  er der Uuns als Irritation,
der Ruf des eins, das ydeinsgeschick« VeT- als Durchbrechung gewohnter Anschauungs
nehmbar, das In jeder geschic  ichen Epoche und Verständniszusammenhänge, esehen SO

Neu und auf NeUuUe Weise In se1ne anrhe1i N1IC zuletzt Von dem Objektkünstler Joseph
iühren will. S0 ware denn das esen der Uuns EeUYys 11921-19806) MNan könnte auch
dieses das Sich-ins  erk-Setzen der anrhei als Überwindung verhüllender Gewohnheit. (Be:
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rade UrCc die Künste wird der Mensch mMit SE1- tenseliten menschlichen Daseins einschließlich
NelT eigenen und derelund Wirklichkei des Osen und der OsheiteC andererseits
der elt konifrontiert, die 1M alltäglichen en die estimmung des MensC  iıchen Herzens Z  3

en In ulle MacCMUTO gesellschaftliche und individuell Kon
ventionen vielfach verdecC 1St. SO kann etr auch
se1iner eigenen Bedürftigkeit und der se1iner Mit:
menschen ansichtig werden Fın theologischer ın  IC

Wenn die Uuns In der angedeuteten e1se
dem eben, dem Lebendigsein des enschenWas uns edeute
dienen vermag, dann 1St S1e auch theologisch He

B  w ufgru der INn die prache und 1n das deutsam Nach den Worten Jesu IM ohannes-
kunsttheoretische Denken eingegangenen Er evangelium ISst eTt In die elt gekommen, y»damit
fahrungen mit der Uuns und den Künsten lassen S1e das eDen aben und PS In aben« Joh
sich INr esen und hre Bedeutung vielleicht In
folgender Weise zusammenfassend heschreiben Aber ist es NIC die Bestimmung des
Uuns 1St e1ne fundamentale, e1ne essentelle enschen, In seinem irdischen .Ott
e1Ise des Lebendigseins, glückenden MensC  d ehren und die ewige el  ei erlangen,
chen Lebens und /usammenlebens WIe es irühere Katechismen formulierten? kin

Die {olgenden Teilaspekte können als ogrolßartiges Wort des irühen Kirchenvaters
besonders WIC. erscheinen. Uuns ist Über: TeNaus VOIN Lyon Z Jh.) nier welter »
windung der die Wirklic  el VON und tes Kuhm 1st der lebendige eNnsSC  « Wenn
elt verhüllenden (ewohnheit. Uuns 1st Aus: TeNaus der extiolg das volle ebDen des

enschen In der schauung (‚ottes@THC und Darstellung des Lebens und der Welt,
die den enschen mit der Wirklichkeit und sagt er doch auch, dass Sschon die OUOffenbarung
inhren Sinndimensionen auf 1NeUuUe e1se KOon: (‚ottes MInC die Chöpfung allen, die auf rden
OonNnüuüeren kann Uuns ist gerade Steigerung ljeben, das verleiht«.8
des Lebens, der Lebendigkeit in Freude und Im Raum dieser le‘  sspendende Chöp
Leid, INn 5Sympathie und mpathie, Was NIC fungsoffenbaru 1st sicher NIC! zule auch die

Uuns anzusiedeln, WODEeN nach hneutigem theo

»Miterschafferin einer Verständnis »Nnatürliche« und »ÜDer-

wahrhaft humanen Welt C natürliche« Offenbarung (‚ottes NIC Scharf
rTrennen Sind, WIe das In e1nNner neothomis-

etzt den (Gemeinschaftscharakter gell: tischen eologie geschehen 1St. Da der (eist
(‚ottes berall wIirken kann und wirkt, vermagmenschlichen Lebens ZUT Geltung bringen

VeETrMaßS. Kunst wird darın iImMmer wleder Z N1IC 1LUT die 1IM eigentlichen Sinne religiöse
Müiterschafferin einer wahrhaft humanen Welt, Uuns der leb  sspendenden Selbstoffenba:
die Ja NIC reine atur, ondern wesensmäliig ruhng (‚ottesel geben, Oondern die Uuns
Kultur 1St. Schließlic WeC Uuns die Sehn überhaupt.
SUC nach Lebensfülle, theologisch gesprochen 1@ zuletz die Kunst 1st und SC also
nach rlösung, indem S1e einerselts die e1lNaDe eben In Fülle, S1E MaC den Men:
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schen, die Menschen lebendigeren Men Sind esS 11UT die Künstler, die ygroße KUnst« her-
schen, und Ss1e WeC zugleic 1U hre vorgebrac) und hervorbringen DZW. die
di  osüsche und ihre das menschliche erz s1e (in der USL1. z.B geni reproduzieren,
we1ltende Kraft die Sehnsucht nach dem voll: Oder Sind 65 auch die, die Kunst oren und SE-

ndeten eben INn ülle, etztlich nach dem TEe1- hen, die der Uuns In 1inrem en e1inen en
faltigen Ott. Uuns VEIMA sSschheblic auch Stellenwer einräumen? Und WIe sSte e mMit
gerade In iınhrem Charakter als Teilhabe und Teil den enschen, die als Amateure S1IN-

genN und musizleren, zeichnen, MmMalen und In lon
ntelgebe. ilden, die ]heater pnielen und tanzen?

der lebensspendenden Es gab Zeiten, INn enen der eniale Uuns

Selbstoffenbarung Gottes X ler und sSein erk 1M Mittelpunkt des In
standen; das ublikum, Hörer, eser, Be:

gabe en INn den Menschen In SE1- trachter, SChIieNen demgegenüber e1ne rein DdS'
er Bedürftigkeit trösten, 1Indem S1e S1Ve pielen. eute erwacht auch De]
mindest ahnen ässt, dass 0S noch e1Ne orößere, unstiern wleder Neu das Wissen die 208
bleibende Wirklichkeit IDt, die Nnicht infach VON

dieser elt ML, aber TÜr die 1ese elt DE »Rezipient
MMM 1St. Die Musik Martin er eNT: als Mitinspirator der Kunst «<
sprechend » [rösterin Musika«.

Auf dieser Spur 1St das /weite Vatikanische Lung der Kezipienten, [Ür die Uuns en
KONZil, WEeNnNn es Sagl »/u den vornehmsien wird, eren Resonanz geiragt ISt, die das Uuns
Betätigungen der schöpferischen Veranlagung werk geradezu miterschalffen, die INa Deim
des enschen zählen mıit gutem eC die SscChÖö künstlerischen Schaffensprozess SCANON VOT dem
nen Künste «” SO darf auch theologisch De nneren Auge en sollte
gründet Die Uuns gehört ZUT MenscChNIli- »Kunst, die1gbleiben will, INUSS sich
chen, ZUT chrısiliıchen Lebenskunst wesentlich In Onkreien Kontexten ereignen S1e INUSS,
1INZU ans eorg (‚adamer (1900-2002) zitieren,

ass daneben und darüber NINaus die KIr- e1nNne ydenkende Vermittlung mit dem
che den Dialog mit der unst, nNnsbesondere wärtigen Leben« werden ein pulsie-
auch mit der zeitgenössischen unst, Draucht, rendes eben, das für die Uuns De] unleugbarer

die »Zeichen der Zeit« erkennen und Vereinnahmungs- und Fremdbestimmungs-Ge-
hre Befreiungs- und Erlösungsbotschaft den fahr dennoch die einzige Iriebfeder ist.«11 Wer
enschen »herüberbringen« können, da: miIt Uuns rnsthaft umgeht, WerTrT Konzerten,
rauf sSE1 1n diesem Zusammenhang NUur Theateraufführungen teilnimmt, WeT useen
wlesen ( Desucht und Architekturen Dewundert, WeTr üÜber

1ese Erfahrungen uUund Wahrnehmungen sich
mıit anderen austauscht, hat also NIC NUur e1inen
»Lebendigkeitsgewinn« für sich und sSe1INeEe TeUN-Wer der uns eıiılhat
de, eT auch den Kunstschaffenden, eT WIrd

®  @ Wer 1St dem ylebensnotwendigen« Un: Z  3 Miterschaffer und Z  3 Mitinspirator der
ternehmen Uuns auf welche Weise beteiligt? Uuns und der Uunste

392 (Günter Koch Was UNsS: ISst und Was SIE edeute: 35 2004]



x R

Von der Kunstteilhabe len oder T öpfern sSe1INeEe Freude nhat, WeT Kam

der »Kleinkunstler« Mermusı DZW. Hausmusik betreibt, der WITrd In
besonderer e1sSE die lebenssteigernde Wirkung
der Künste erfahren, Al wird zudem In esondeW ass die aktive usübung der Künste IM

kleinen Amateurrahmen doch VOIl oroße: Be [eT e1se hre gemeinschaftsiördernd Wirkung
deutung ISst, das ergl sich Aus dem Disher Aus: rfahren dürfen
veführten eigentlich VONN se1bst. Wer INn einem les INn lem wird [1all sich, jedenfalls In
Chor SiNgt, WeT In e1ner Amateurgru ] heater einem modifizierten Sinn, e1N |)iktum VOINN Jo:
nielt, WerT esiliche iturgle als Lektor Oder Kan: seph EeUYys eigen machen können, nämlich,
LOT oder In e1ner Schola mitgestaltet, WeT sich dass yjeder Mensch e1N Künstler istal2 e1n DO

tänzerischenUsDemüht, WeTr Ma:-: tenzieller zıumindest.

Kunsttheorie Von der Adv. Haereses ZI=Art. UNST, n uge, Ety- Scheele), ürzburg 2000,
mologisches Wörterbuch Vorgeschichte DIS ZUT ı1er Im Katechiısmus der 550-565; SOWIE neuestens
der deutschen Sprache, Z Gegenwart, Darmstadt katholıschen Kırche, Nr 294 Johannes Koch, Kırche
aß  = Aufl 999 998 HSCHTI2 und zeitgenössische KU NST,

Collenberg-Plotnikov, Vgl Würzburger Diözesan- Vgl dazu Günter ın Vereıin Ausstellungshaus
la Nr. VoO 1.7.1999 für christliche uns e.V.Art. uns Philosophisch, KocCh, Was sıch Künste und

In Rd.6 1997) 5p 145 Jg.) 237-250. Kırche en TG (Hg.) anrbuc 2002/2003,
5729f. Martın Heidegger, Der Ur- Küunste als IO0CUS theologıcus Regensburg 2004, 6-20,

Nach D)oris Gerst!, Art. SPrundg des Kunstwerks, In dıe Kırche als IOCUS INSpI- SOWIe das anrbuc
Musen, In Bd ders., Oolzwege, rank- rationıs artıum, In Hıllen- Johannes Koch,

a.a00.. 18>p 43 furt/M. 1952, brand/H. Niederschlag (Hg.)
* Vgl dazu z.B. Udo Kulter- ıtıert Heı Kultermann, Glaube und Gemeinschaft 12 ıtıert Del Udo Kulter-
Mann, Kleine Geschichte der a.a.0., 313 (FS für Ischof Paul-Werner Manr, a:a:Q., 297

Themen 2004»DIiAKONIA«-Themenhefte
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Monıika Leisch-Kıes|€Stichwort: Ualıta

Wer weder bei SC und or
bleiben will och sich mit Zweitklassi-

gem begnugen möÖchte, braucht
die Bereitschaft, das eigene unstemp- habe, mich mit KünstleriInnen und KollegInnen
en chulen und mit Xpertinnen austauschen konnte, Urc me1lne Lehrtäti:  el

in og treten regungen mM1t immer WI1Ieder Fragen konfrontiert
werde und kein Ende omMmmMe Ich I1NU-fuüur den gang mit uns
le, dass TÜr die Beurteilung VON Musik, Literatur,
JTanz, ]heater und anderen künstlerischen Aus:
druc  ormen Kriterien gelten

& Was ist gute Kunst? Was Nı qualitätsvolle 1 Werde ich unterschiedliche Sal
Kunst? Und kann man/frau dies erken- punkte suchen, die rage drehen und wenden
nen? Das SINd Fragen, die Lalen iImmer wIieder In der Erwartung, dass amı manches klarer,
stellen, die aber auch EXDpe  en INn erlegen vielleicht auch 11UT elbstverständliches De
heit bringen, WEelNnl S1e e1Nne (0)8 SC und VOT em Neugierde und Lüust U
ben sollen WEeC werden

Und dennoch ibt S S1e die Unterschiede
zwischen ZU Bekanntem, vielfach Wiederhaol:
tem, schmückendem eiwerk e1nerselts und Die Geschichte Vo Weın
Imiıitunter irrıtierenden kErfahrungen und
ungewöhnlichen Gestaltungsformen nderer- UuNaCAs en ern man/frau Urc SE
SE1ITS die Unterschiede ZWISCHenN Kitsch und hen [)as klingt Danal und 1st dennoch der MmMe1l-
Uuns 11esS Frachtens wichügste un Nehmen WIT

Ich konzentriere mich 1M Folgenden auf die e1n anderes 1e. Wein Ein |aje enn We-

uns Malerei, as  9 1de0 und Film, nige Unterschiede und Degnügt sich ZUuNaCNSsS
Installation, Performance e{C.) und Architektur mit der Unterscheidung VON yweiß« und »TOT«
SOWI1Ee die vielfachen Verbindunge und Über Ist man/{irau SCANON e{IWas auf den (‚eschmack
schneidungen zwischen diesen attungen. 1eSs gekommen, unterscheidet er/sie möglicherwei-
deshalb, weil ich In diesem ereich e1Nne WISSeN- zwischen e1INnem »trockenen«, einem »1eDil:
schaftliche Ausbildung, also Fachwissen SOWI1E chen« und weltere Nuancen, erkennt E1-

Erfahrungen habe, vieles esehen nıge Sorten, die hm/ihr Hesonders ZUSageCN: E1-
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nen Grünen eltliner, einen Riesling, einen /wei: ZCI, Aufmerksamkeit, Respekt, (seduld chließ
gelt, einen Blaufränkischen, einen 1NO Grigio, lich die kommunikativen und gesellschaftlichen
einen Chianti, eıinen urgunder, einen Bordeaux ( )ualitäten Wein ass sich auch Jleine trinken
uSs  S 1n einkennerlIn informiert sich über Desgleichen ass sich Uus1ı alleine oren und
Rebsorten, verschiedene VWeingüter, Ausbau
weılsen und Lagerungen. Der/die Weinliebha: > Aufmerksamkeit,
erın WITd die Geschmackssinne verfeinern, Respekt, Geduld C
SChAMEC mit der unge, In der Mundhöhle, IM
gang, vergleicht den (Geschmack mıit TUC kann e1in Uuns  er Jleine hetrachtet werden
ten und (Gewürzen (etwa Brombeere, ohannis Und dies ist S 65 Za mitunitier den 1N-
eere, ngwer Er/sie WITrd auf eichge- tensivsten Oomenten 1M Tagesablauf oder
SINnNte stoßen, Erfahrungen austauschen, resrhythmus. Doch das /Zusammentreffen mMit
und anregende Stunden verbringen. Für Gleichgesinnten, der auC kontroversielle] AUuSs:
IkoholikerInnen ass sich dieser ergleic) e{wa tausch Dbilden erst jenes kulturelle Umfeld, INn

dem 1eSse Hesonderen Leistungen enistenen und
anstellen
auch mi1t ees oder Zubere?Umgsarten VON Kaffee

sich weiteren'  cCkeln können
arum 1ese (Geschichte eil hier viele Und eiz die

(Qualitäten ZU.  3 Iragen kommen, die auch TÜr kErfahrungen Detreffen NIC das unbedingt D)a:
die Auseinandersetzung miıt Uuns wesentlich seins-Notwendige; S1e Dilden e1Nn UuC yLUXUS«,
Sind Für Sanz WIC. erachte ich die sinnliche das Außergewöhnliche und WeC  e1e nteres:

Sant ist dabei, dass künstlerische Ausdrucks: und

»Schmecken, ehen, Riechen, Umgangsformen aber keineswegs erst aD einem

Fühlen, Hören C gewissen Lebensstandard Bedeutung gewinnen
1eimenr Ial künstlerischen usdruck,

Dimension das Schmecken, ehen, KRiechen, seIt enschen sich als enschen auf der Erde
Fühlen, Oren Selten omMm Del e1iner ia Dewegen, und bilden eichnen, alen, Schrei
rung NUur e1Nn Sinn ZU  3 Iragen Deshalb 1st auch ben Oder Musizieren gerade In extiremen Of{S]:
[Ür die T  rung VOIN Uuns die Auseinanderset- ualonen Armut, Gefängnis, gration) oft E1-

NenNn Überlebensanker.ZUNg mMit Originalen entscheide Ich irage
me1ne HörerInnen neben den nahe liegenden Jede/r dezidiertes Desinteresse amme
Fragen nach dem, Was S1Ee Hel einem Bild »SCe- ich hier dUusSs hat rfahrung mMit Uuns e1s
eN« röße, arben,auetC.), auch e{IWwa stehen eginn Geschmacksfragen: Das gefällt
anach, WI1Ie sich e1n erk NTfÜhlt, WI1e @s riecht,
welchen Klang 65 hat Dei der Auseinanderset: » Überlebensanker
ZUuNg mMit Architektur SINd 1ese ()ualitäten noch In Notsituationen K
offensichtlicher. Ahnlich ass sich auch USsL1
»sehen« oder Literatur y»fühlen« MIr. Das efällt mMI1r NIC 1es 1St sicher e1n A0

eiters 1Sst TÜr e1ine vertiefende escha ter ugang; doch eTr hat noch N1IC mit e1INnem

ZuNg mıit der aCcC auch Wissen erforderlich. ( )ualitätsurteil Allmählich lassen sich Far:
kin ehr Wissen auch differenzierter ben und Lichtwirkungen benennen; [Nall ern
wahrzunehmen Ebenso die 1eDe den Din: einzeline Positionen Schatzen romanische KIT-
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chen, die alerei der Niederländer, Hieronymus
OSC die Lichtstimmungen venezlanischer

uns lasst Welt begreıfen
Malerei, Raiffael, Zeichnungen VON Dürer, e »Kunst Ist e1ine FOrm, eltwahrzunehmen,
ken VON 0d1N Ooder Camille Claudel, die Far reflektieren und gestalten.« Dieser eNN!:
bintensitä VON Van Gogh Oder aDrIiele Münter, t1iOoNsSversucC VON »Kunst« sich e1nNn unmöÖg-
Bauhaus-Design, den sScharien Witz der Dadais liches Unterfangen! bietet einerseits e1Nn Kri:

terium für e1Nne gegenüber Kunst:

» Geschmacksfragen ( wer. Kitsch und Dekoration rei,
wohlgemerkt, sehr unterschiedliche hänome

Sten; 11 VON asolini, Meditationssteine ne) und pricht andererseits ele pnekte d.  9 die
VON Karl ran Performances VONN Marina [Ür e1ne estimmung VON Kunst VONN Bedeutung
FamoOVIC Oder Körperkonfigurationen VON allıe SINd
Xpor Zur enzung WODEeIN (Grenzen immMmer

1er sich er/die nteressierte Laie ijeßend SiNd und Nsbesondere zeitgenössische
Er/sie WITrd INn Ausstellungen VON Gegenwarts- Positionen 1ese immer wlieder austesten und
uns Manc. Interessantes entdecken und mıit: mitunter ezielt überschreiten Als wesentlich

ratlos seın (Ift möchte mMan/irau dann TÜr Uuns rachte ich den Aspekt der » Welter.
mehr arüber wissen, üÜber en/die KünstlerIn, kenntnis« Es edeutet, dass ich UTrC e1Nn erk
über die Entstehungsbedingungen der eit,
über esarten Und er/sie kann »Was ohne dieses Werk
zum/zur | iewerden NIC: zugänglich ware K

Im Austausch mit anderen ass sich mMel1s
mehr entdecken und 1M eigenen rproben WEeTI- der KunstZU: existenzieller menschlicher
den Sensibilitäten verfeinert. kigene laienhafte kErfahrunge Geburt, jebe, Sexualität, Leid,
künstlerische Betätigung, S£1 S Musizieren, Tod, Y mitmenschlichen und gesellschaftli
Schreiben, Malen, Janzen, sehe ich ın diesem chen /Zusammenlebens Sprache, Krieg, NnNier:
Zusammenhang (bei der nach Kriterien kulturalität, oder In 1NDlC auf pTrO.:
künstlerischer Qualität) als e1nNe wertvolle Ndi- eme und Modelle der eutung atur, Um:
viduelle Ausdrucksform SOWIE als e1Nne Möglich welt, eligion, e{IWas yerkenne« sinnlich,

emotional, ntellektuell), W dS ohne dieses erk
N1IC Zug  C ware» Verfeinerung

künstlerischer Sensorien { 1es unterscheidet Kunst VO  3 UnNnstINanı
werk, HDel dem handwerkliches eschick, Phan:

keit der Verfeinerung künstlerischer Sensorien. asıe und Genauigkeit SiNd, das ohl
Wer selhst musiziert, wird differenzierter Uus1ı welt ges  e aber keinen »kerkenntnisgewinn«
Oren können, WeT selbst zeichnet, malt Oder Hietet. HS hletet ebenso die grenzung

arbeitet, wird die1ekünstlerischer über genannter Hobbykunst, Dei der Oft e1N
Positionen aufmerksamer wahrnehmen können es Mal Kunstfe  el emerken 1st
Wenn auch die (renzen jeßend Sind, 1St dies und vielfach TOCduUukTe entstehen
In der ege]l NIC »Kunst« Was MaC den Un: Ahnliches il TÜr »  Ch«, WODEeI ich nier
terschied? VOT em die pekte der Wiederholung und die
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ättung VOIl Widersprüchen NeTVi ten Grundlegend hierfür aber Sind ZUuNacCAs das
möchte Bei« äufig anzutreiien bei an- Wahrnehmen ein auimerksames Beobachten
eblich ysakraler« Uuns (aber NIC 1Ur ier) und mpänden VOIl orgängen und Dingen
nat man/frau me1ls ein1ge bezeichnende EMDP WI1e das Reflektieren, Was N1IC unbedingt e1ne

indungen den indruck, dies Dereits kennen; begriffliche strengung seın INUSS

Sie allı aber gleichermalßen für den ezep
» Nicht alles, Was jJemand kann, UONSVOrgaNg, den ich für ehenso kOonstitutiv TÜr

die Bedeutung VON Uuns erachte WI1e eren ProiSt Uns. C
duktion er der jJüngeren Kunstgeschichte

e1n des Geglätteten; und e1n eSspür, dass haben dies Formen der expliziten
das entsprechende Ubjekt eigentlich N1IC nlier- ziehung des Publikums lich INSDEe
her zeitlich oder räumlich) ondere aktionistische Kunstformen) eutlich

» Dekoration« hat VON vornherein e1in ande- emacht. aber TÜr alle ilder, Skulpturen,
[e> Interesse Sie möchte eIWAas schmücken, in  3 exte, Musikwerke » Kıuınst« entwicke sich In
21n nderes kErscheinungsbild eine fest: einem » UTEeIeEeCK«« VOIN Produktion, erk und Ke
ich Tafel, e1n Schaufenster, DE dies
Mels intendiert, »VerschÖönern« und »ohne Rezeption
uns gemeinhin miIt dem Verdikt erknüpift ISt, eine Uuns. (<
»SCHÖN« sein, WIrd dies verwechnselt.

Fine weitere ist amı implizit zeption. Ohne ezeption, ohne die atsache,
dass andere enschen 21n rodukt Detrachtenvor  eN, jene VON einer äufigge

tien Kunstdefinition »Kunst oMmM VON KÖöN und TÜr wertvoll erachten, e1ine uns
I)aran 1st gerade viel ichtig, dass N1IC DDie elevanz einzelner andert sich

ohne Können werden S  S Doch NIC al- 1M Zuge der (Geschichte MmMmer wleder richtet

Jes, Was jemand kann, 1ST unst; und Uuns hat sich die Aufmerksa:  eit auf e1ne andere EDO
e1Nne andere Pointe che, Werkgruppe oder einzelne Position [)as

amı omme ich einigen spekten, die leg einfach daran, dass Kunstwerke auf eTr-

In oben angeführter » DeNnition« mi1t aNZESPTO- Fragen tworten und NEeUeEe

chen Sind Sie ezieht sich sowohl auf den Ent: Sensibilitäten und Problemstellungen wIieder

stehungskontex (das gesellsc Umield, dere erke INn den ICrücken 1es sowohl
die KünstlerInnen-Persönlichkeit, die Werkge- individuell In unterschiedlichen Lebensphasen

gewinnen unterschiedliche erke edeutung
als auch gesellschaftlich. €1 andern sich auchaufmerksames Beobachten,

mpfinden und Reflektieren C die lterien der eurteilung VOI Qualität;
z B für die Moderne »InNNOvation« e1n esentT:

staltung) als auch auf den Rezeptionsvorgan: (die licher Ma(stab e1ne kigenschaft, die

Auseinandersetzung mıit Kuns  erken) In Hin wärtig NIC mehr als erstranglg erachte WIrd
amı 1St erneut die kommunikative DIC auf den Entstehungsprozess ist 05 MI1r VOT

allemg, die ersien heiden pekte He MensioNn VON Uuns angesprochen. Was eu:
dass esS sich €1 einen (zestal Lung gewinnt und Wert bekommt, 1ST e1n Noch

LUNgSvOorganNg andelt, wird edem/rT einleuc komplexer gesellscha  cher Vorgang, 1n dem
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Zeitstimmungen, xpertlInnenmeinungen, WITt: ist Cd, Was die Auseinandersetzung mit Kunst
schaftliche Faktoren und politische Machtver: spannen! MaC 1eS In e1ne gestaltete Form
ältnisse e1ne Olle pielen araus resultiert die bringen, arın jegt das » Können« VON Uuns
yAllgemeingültigkeit« e1Nes Kunsturteils, das kine Nebenbemerkung ZU  Z roblem e1nes
wleder revidiert, Neu egründet und vereinzelt Qualitätsurteils Ich enke, PS 1St euilc DE

worden, wI1ie Sschwierig 6S ISt, e1ıne theoretische

»kommunikative Dimension or kin Erfahrung In Jurys gera;
de auch zeitgenÖssische Uns ist iImmer WIe-Von UNS: K
der, WI1e sehr sich Urteile eiINander iremder und

gefestigt WIrd (Gewisse »  EISTET« Mozart, Leo: dus unterschiedlichen Kontexten kommender
nardo, und »  eisterinnen« (Artemisia (en:
tileschi, Angelika aufmann, WIrd niemand roel mit Widersprüchen <
Yrnsthaft In rage stellen; WIe sehr sich anderer-
SEe1ITS e1N Urteil wandeln kann, hat ohl Fachleute decken und WI1e TasC sich wenige
stärksten die Beurteilung der Neugotik deutlich Deiten als die ystärksten« herauskristallisieren
gemacht.“ Dieser Vorgang vollzieht sich ZUNaCNS mels

ass auch der Kunstmarkt VOT weltpoliti ohne viele Oorte Urc vergleichendes en
Sschem Unrecht N1IC gefeit und dadurch STar. (das auch Dereits irüher (Gesehenes mit e1INDE:
euroamerikanisch omınlıer iSt, ist ebenso ZIE Scheliden INn mehNnreren Runden die
wenig leugnen varlıabelsten 1st e1N Uuns schwachen Arbeiten zunehmen dUus hand
urteil, Je naher e1ine Position die Zeitgenos- WerTkI1ICc vgemacht, ohne Ta Uund
SeNsScChHa heranreic Manches, Was gegenWwWär- Spannung, eliebig, e1ne Wiederholung VON De
ug TÜr edeutsam erachte wird, kann In einıgen re1its Bekanntem, Erst als zweiliter chritt
Jahrzehnten In Vergessenheit geraten; esS wird kann e1n begründetes Urteil über die Qualität der
WEn N »yOQualität« nat TÜr e1Ne spätere Zeit ausgewählten Arbeiten egeben werden
U wleder elevant.

Praktische
Formale Qualitäten Konsequenzen

® »OQualität« Nach dem Hinweis auf die Seh. ® Welche Konsequenzen rgeben sich hieraus
kErfahrung und den Erkenntnisanspruch se1 Tür e1Ne el mit Kunst In kirchlichen, 1INSDEe-
mindest noch e1N ormales 1terıum genannt. ondere pastoralen Kontexten? Auch nNier 1UT E1-
»Kunst 1Sst der au und en VON Ge nıge merkungen die Notwi  eit und ET
gensätzen« dies als e1n we1lterer Definitions: giebi  er erartigeraDe Draucht nierohl
versuch kinesWerk, e1n erk das T: N1IC mehr werden
Wäds hat, hat 1n der egel] e1Ne pannung Sensibilisierung und 5ildung. kine as:
aufgebaut » Harmonie« e1ine iImmer wlieder C: thetische ildung erachte ich IUr unverzicht-
Machte kErfahrung mit Uuns sSTe Ende sowohl [Ür die Verfeinerung der Kommuni-
und NIC eginn (dann Ware 05 tsch Das on nach innen als auch [Ür die Kommunika-
rTnstnehmen und diee1'mit Widersprüchen t10N nach auben hbetrachte ich 1ese
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belden Dimensionen NIC als getrennt |\wie IM und auch besucht werden, INUSS

Bild konzentrischer Kreise) als vielmenr mMiteln- N1IC eigens betont werden yZeige MIr Deine
ander verwoben und einander e Wohnung und ich Sagc DIir, WeT Du Dist«, ließe
1M Bild VOIN en und Knotenpunkten). /Z/wei sich welter führen In y»Zeige MIr e1ne Kirche
Beispiele und ich erkenne eine Lebenseinstellungen,

In welchen RäumenenWITr uns und fel Umgangsformen und Glaubenshaltungen.«
71 WIFr? Blumentöpfe möglichen und Meist 1st weni1ger mehr. 1es gilt auch {ür
unmöglichen tellen helfen sicher NIC die Aufrf-: die »Gorporate«einer (jemeinde. LOgO,
merksamke1 auf Wesentliches chärien Pla: arrblatt, Ankündigungen und Plakate Ssind auch
kate, die dus Gruppenprozessen hervorgegange dus der Diözesan- undul NIC mehr

wegzudenken. Selten sprechen S1E e1Ne klare

»In welchen Raumen feiern wir? C prache wenderfreundliche G(omputerpro
IIN machen es infach, e1N LOgO erstel.

SiNd, aben temporären Wert; S1e werden De len, auf unterschiedlichste Schrifttypen ZUZU-

langlos, Wenn S1E hängen leiben und greifen, OTOS eINZUSCANNEN und e1ne e1te
formatieren Die rasche UC nach e1iner lus:rwecken den ucC der Lieblosigkeit, WEeNnNn

S1e verstauben und verknittern Heiligenfiguren on ass Mels auf bekannte, gerade-
In einem (meist) arocken (‚esamtkunst: de« erke der Kunstgeschichte Zu  eıfen

werk ihren Ort. Sie werden beliebigen Ver:
satzstücken, WeNnNn S1e eer gewordene Kirchen: »Eindruck eines
wande schmücken sollen. wohlgemeinten erlel«

Architektur das krleben und
den diesem (Ort und ermöglicht esummte Der VÜC dieses wohlgemeinten
und verhindert andere Jäufe 1mM Raum e1s WIrd Mels dem ntellektuellen und SOzZlalen NI
aben Pfarrgemeinden In historischen (goti Veau einer emen1nde In keiner Weise erecht.
schen, barocken, neugotischen) Kirchenräumen Sensibilisierung und ildung die

Stichworte Bereits 993 hat die eutsche Bi:agieren, die Lebenserfahrungen, elt. und
(‚ottesbilder irüherer pochen ZU  z US! schofskonierenz die Notwendi:  eit des Erwerbs
bringen 1e$ 1ST e1n wertvoller (meis auch denk- kuns  SSENSC  ichen 1SSeNS IM der

malgeschützter) chatz Doch eTr kontrastiert In theologischen Aus und Weiterbildun EerVOT-
vielfacher 1NSIC mMi1t (post-)modernem Lebens: gehoben®; 11UT wenıgen Universitäten ist dies

realisiert“; allerdings estenen vielen rtien
Initiativen einzelner ersonen»Zeige MIr Deine Kirche!

Von den vielfältigen 1M Bereich
pfinden einer NdustiTIeE: und Medienkultur. der Erwächsenenbildung sSEe1 TÜr die |)iÖözese |1nz
aDel rachte ich esS als überzeugender, auCc der »kunstbaukasten ildende Uuns erleben
Dei Umgestaltungen) 1eSsEe Brüche ichtbar und versienen« herausgegriffen.? aDel handelt
machen als S1e nıyellileren sıuchen e$S sich eın JTeilnehmerInnen-orientiertes,

ass Kirchen NIC 11UT eine »innerkirchli- ulartig rojekt der unstiwverm!1
CNE« Angelegenheit SINd, oONndern VOIN- ung 1M regionalen Kaum kine Sensibilisierung
schiedliche gesellschaftlichen Gruppen WAahr- des Sehens und die Vermitt|  tung VON TUN!
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kenntnissen SINd die zentralen Anliegen aDel schen, spirituellen) ragen, die S1e immer WIe-
der tellen.WIrd prinzipiell mıit riginalen gearbeitet, sSe1 es

die differenzierte Auseinandersetzung mit (von JE durch fachliches Know-how: ES ibt
den ReferentInnen mitgebrachten) Originalgra- sie, die KunstexpertInnen; und entsprechende
en, das ennenlernen der Uuns VOT Ort (des Beratung In Anspruch nehmen, VON

eigenen Kirchenraums, einer regionalen (‚alerie Kompetenz uUund Ördert die Professionalität
Oder e1nes Künstlerateliers) oder e1ne ezielt dUuS$- Etwa Bei Gestaltungsifragen NIC auf den/die

XKUurs1ıon (etwa der Besuch VOIN INO- KünstlerIn VON nebenan zurückgreifen
dernen Kirchenbauten fachlicher er
ung kine » Fahrende Kunstbibliothek« Diletet »Spitzenleistungen vorstellen
e1nNne Zusammenstellung achlich fundierter und schärft das Urteilsvermögen (

esbarer Literatur. Die Erfahrung zeigt, dass
6S ISt, Wenn solche Menschen 1n der (emeinde

» Kennenlernen der Kunst vor Ort < en ondern national, DEe] größeren Aufgaben
auch internation. anerkannte Persönlichkeiten

€1 N1IC L1UT Sichtweisen uUund Umgangsfor- beiziehen kine e1NM.: gelungene Ösung ist In
[NelN verander und erweılter werden, sondern der ege außerdem als anges Herumbas
auch der Respekt VOT künstlerischer €1) und
das mpfinden für ( )ualität wachsen Längere Zeit mit einem qualitativ hoch STE:

Entwicklung vVon VDEINE) auch INn asthe- henden erk ljeben, schult das ugeen
ischen und künstlerischen gen Wie De den vielfältigen kreativen Initiativen In der Pfar:
re1its angesprochen tellen 10zesen und (Ge Spitzenleistungen vorzustellen oder DEeSsU:
meinden Mels 1ImM und Ozlalen chen, Chärft das Urteilsvermögen. Bei der Ent:
ereich sich selbst sehr hohe sprüche Pre: Ccklung der graphischen 1Nn1ıe sich eine/n
digtgespräche, Bibelrunden, Kinder- und Ju rofessionelle/n DesignerIn wenden DZW. E1-
gendarbeit, Umwelt: und Friedensgruppen NelN kleinen Wettbewerb durchzuführen ärt

das Selbstverständnis SOWI1eEe das Aufiftretenbemühen sich, sich den wissenschaftrt-
lichen kErkenntnissen und öffentlichen Diskus
S1ioNen Oorentieren und einen neh:

azı
Wenn In den Bereich der UNS:

gent, wird Mels. &{ ( )ualität VON Uuns als einen Stache]l De
greifen, daran arbeiten, manches

menden Beitrag eisten Wenn 05 In den Be: bieren, Fehler machen und kleine) rfolge
FTeicCc der Kunst geht, wird S me1s Ich verbuchen können amn liegen SEWISS
bin überzeugt, dass die Kirchen auch hier Chancen für die Vitalität der Kirchel(n). €1

nehmende GesprächspartnerInnen werden ogeht eS weder arum, Uuns einer Flitesache
könnten, NIC 11UT ufgrund des gewaltigen Er: erklären, noch darum, eativeel
Des, auf dem s1e aufbauen, Ondern auch aul unterbinden 1elmenr geht esS Differenzie-
und der zentralen ‚existentiellen, weltpoliti- rung und Respekt
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Vgl Was Ist Kunst? 080 nach dem Vatikanischen ı1e nternethinweise. Forschungs- und Arbeıts-
Zıtate geben 080 Konzil vielerorts unternom- Für weltere Initiativen Im feldes, In IhPOQ 151

Bereich der irchen- 292-297Antworten, hg Andreas men wurde (was Insbeson-
Mäckler, dumont tb 197 dere neugotische Ausstat- raumpädagogik die Vgl eiwa die VO Kunstre-
Köln 987 tungsensembles betraf), Rezension von Martina era der DiÖözese Linz inıtı-

Jes giılt nIC nNUur für die wäre inzwischen NnIC mehr Gelsinger, KirchenRaumPä- ierte Reihe »Wasserzeichen«
fachwissenschaftliche enkbar. dagogik als Disziplin der In der Stadtpfarre Urfahr.

Arbeitshilfen der Deut-Beurteillung Ein »Ausräu- TheologInnen? Querschni
men« von Kirchen, wıe In schen Bischofskonferenz urc Publikationen eınes
der urifizierungsphase Okt sıch rasch ausbreitenden

Empfohlene Literatur
1€| 0e€ (Hg.), Was 1st ein1München 1994
(Günther ange, Bilder ZuUum Glauben Christliche uns sehen und verstehen, München 2002
(‚erhard Larcher (Hg.), (‚ebrochen UT die Moderne? Für Karl Aaus Woschitz, Köln 997

olfgang TIC Müller/Jürgen Heumann (Hg.), Kunst-Positionen. Uuns als ema gegenwärtiger evangelischer
und katholischer eologie, Stuttgart 1998

Roswitha Siewert, Raumdialoge. Gegenwartskunst und Kirchenarchitektur, uns DTO SE Petri, Lübeck 993
uns und MC Ökumenische Zeitschrift für Architektur und uns (erschient viermal jährlich, hat jeweils einen

Themenschwerpunkt und konzentrie: sich auf zeitgenössische En!  icklungen).
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F-  U3 v‚z\äl"  Z  7 Interview: Katharina Struber und Ursula Witzan  Y  /°% »Es gibt nicht so viele Orte, die nicht auf  ‘'Konsum ausgerichtet sind«  }133* Zwei Künstlerinnen über Kirche, Kunst und Spiritualität  Die beiden Künstlerinnen gestalteten in  Oberösterreich in der psychiatrischen  Einrichtung Schlosshaus sowie in der  Pfarre Braunau »Marien-Orte«.  Ursula Witzany: Die heimatlos gewordene  Im Gespräch mit Maria Katharina Moser  Madonnen-Statue war an und für sich nichts Be-  sonderes und auch nicht wertvoll: eine typische  erzählen sie über praktische Anforde-  Lourdes-Madonna-Gipsstatue. Aber nachdem es  rungen und kommunikative Heraus-  geheißen hatte, die Madonna sei den PatientIn-  forderungen, über das Verhältnis  nen wichtig, wollten wir keine neue Statue ma-  von Künstlerin und Kirche sowie  chen, sondern mit dieser Madonna umgehen  von Kunst und Spiritualität.  und ihr einen neuen Rahmen setzen.  Maria K. Moser: Und wie sieht dieser neue  Rahmen aus?  Die Madonna in Schlosshaus  Katharina Struber: Dazu muss man sagen,  dass wir die Aufgabenstellung für uns etwas er-  ® Maria K. Moser: Die erste Arbeit, in der ihr  weitert haben, und kurz den baulichen Rahmen  von Schlosshaus erklären. Die Anstalt besteht aus  euch mit der Madonna auseinandergesetzt  habt, steht in Schlosshaus. Könnt ihr zunächst  drei Gebäuden, die in unterschiedlichen Zeiten  das Projekt näher beschreiben?  um eine Art Hof herum gebaut wurden. Durch  Katharina Struber: Im Zuge von Umbau-  die unterschiedlichen Stile der verschiedenen  und Renovierungsarbeiten der psychiatrischen  Bauepochen sind die Gebäude total auseinander  Langzeitanstalt Schlosshaus war die Madonna  gefallen. Wir wollten sie architektonisch binden.  heimatlos geworden. Die kleine Grotte, in der  Gleichzeitig fiel uns auf, dass der Ort im Laufe  sie stand, musste einem Anbau weichen. Auch  der Zeit immer mehr zugebaut worden ist — es  wenn Schlosshaus nicht mehr von Ordensfrauen  hätte auch andere, offenere architektonische Lö-  geführt, sondern staatlich übernommen worden  sungen beim Anbau gegeben. Diese Geschlos-  ist, war der Anstaltsleiter der Meinung, die Ma-  senheit des Hofes wollten wir aufbrechen. Das  donna sei für die PatientInnen wichtig. Also soll-  war die formale Herangehensweise. Die zweite  te ein neuer Ort für die vorhandene Madonna  Herangehensweise war das Thema: die Madon-  oder für eine neu zu gestaltende Madonnensta-  na und ihre Wichtigkeit und Bedeutung für die  PatientInnen. Auf der thematischen bzw. der Be-  tue gefunden werden.  402  K. Struber — U. Witzany / »Es gibt nicht so viele Orte ... «  DIAKONIA 35 (2004)Interview: Katharına truber und Ursula Itzan

#EZG %»ES gibt NIC viele Orte, dıe NnIC auf
: Konsum ausgerichtet SINd«

j1 S /weıl Künstlerinnen ber Kırche, uns und Spirıtualitat

Die beiden Küunstlerinnen gestalteten In
Oberösterreich in der psychiatrischen
Einrichtung Schlosshaus SOWIE in der

arre Braunau » Marien-Orte«. Ursula Witzany Die e1ImMallos gewordene
espräc) mit Maria Katharina Moser Madonnen-Statue und TÜr sich nichts Be

SsoONderes und auch NIC wertvoll e1ine typischerzahlen sS1e uüber p  SC  e Anforde:
Lourdes-Madonna-Gipsstatue. Aber nachdem 05

rungen und ommunikative eraus-
eheißen atte, die Madonna sel den atenün:

forderungen, über das15
elewollten WIT e1ine LEeUe Statue INa-

Von Kunstlerin und SOWIE chen, ondern mit dieser Madonna mgehen
Von uns und Spiritualität. und inr einen ahmen

arla Oser: IUInd WIE SIE, dieser Neue

Rahmen 2US?

Die Madonna ın Schlosshaus atharına Struber azu INUSS INan

dass WITF die Aufgabenstellung für UunNns eE{IWas CI -

E Maria OSser:‘ Die erste Arbeilt, In der ihr weltert haben, und kurz den haulichen
VOIN Schlosshaus erklären. Die Desteht dus$euch MIt der Madonna auseinandergesetzt

habt, STE, n Schlosshaus. Onn Inr ZUNACNAS: drel ebäuden, die In unterschiedlichen Zeiten
das Projekt nanher beschreiben? e1ne Art Hof erum gebaut wurden UrC

Katharına truber Zuge VON die unterschiedlichen 1le der verschiedenen
und Renovierungsarbeiten der psychlatrischen Bauepochen SIN die (‚ebäude OT3a| aulseinander

Schlosshaus WaTr die Madonna efallen Wir wollten S1e architektonisch binden
e1mMalos geworden. [)ie e1ne Grotte, INn der Gleichzeitig Nel unNns auf, dass der (Ort IM ufe
S1e stand, USsste einem Anbau weichen. Auch der Zeit iImmer mehr zugebaut worden 1st ES

Wwenn Schlosshaus nicht mehr VON (Ordensfifrauen auch andere, ONenere architektonische |Ö-
eführt, ondern STaatllıc übernommen worden SUNZEN Dbeim Anbau egeben 1ese £SCNIOS:
ISt, der Anstaltsleiter der Meinung, die Ma:-: enheit des es wollten WIT aufbrechen Das
0ONNa se1 [Ür die PatientInnen Also SOll: WaT die ormale Herangehensweise. [)ie ZWeIlTte

21n Ort für die vorhandene Madonna Herangehensweise das ema die adon:
oder für eine 1eu gestaltende Madonnensta: Ild und nre Wichtigkeit und euTÜr die

PatientInnen. Auf der thematischen der BeLue efunden werden

402 Struber itzany »ES 2iObt NIC: viele Orte-  U3 v‚z\äl"  Z  7 Interview: Katharina Struber und Ursula Witzan  Y  /°% »Es gibt nicht so viele Orte, die nicht auf  ‘'Konsum ausgerichtet sind«  }133* Zwei Künstlerinnen über Kirche, Kunst und Spiritualität  Die beiden Künstlerinnen gestalteten in  Oberösterreich in der psychiatrischen  Einrichtung Schlosshaus sowie in der  Pfarre Braunau »Marien-Orte«.  Ursula Witzany: Die heimatlos gewordene  Im Gespräch mit Maria Katharina Moser  Madonnen-Statue war an und für sich nichts Be-  sonderes und auch nicht wertvoll: eine typische  erzählen sie über praktische Anforde-  Lourdes-Madonna-Gipsstatue. Aber nachdem es  rungen und kommunikative Heraus-  geheißen hatte, die Madonna sei den PatientIn-  forderungen, über das Verhältnis  nen wichtig, wollten wir keine neue Statue ma-  von Künstlerin und Kirche sowie  chen, sondern mit dieser Madonna umgehen  von Kunst und Spiritualität.  und ihr einen neuen Rahmen setzen.  Maria K. Moser: Und wie sieht dieser neue  Rahmen aus?  Die Madonna in Schlosshaus  Katharina Struber: Dazu muss man sagen,  dass wir die Aufgabenstellung für uns etwas er-  ® Maria K. Moser: Die erste Arbeit, in der ihr  weitert haben, und kurz den baulichen Rahmen  von Schlosshaus erklären. Die Anstalt besteht aus  euch mit der Madonna auseinandergesetzt  habt, steht in Schlosshaus. Könnt ihr zunächst  drei Gebäuden, die in unterschiedlichen Zeiten  das Projekt näher beschreiben?  um eine Art Hof herum gebaut wurden. Durch  Katharina Struber: Im Zuge von Umbau-  die unterschiedlichen Stile der verschiedenen  und Renovierungsarbeiten der psychiatrischen  Bauepochen sind die Gebäude total auseinander  Langzeitanstalt Schlosshaus war die Madonna  gefallen. Wir wollten sie architektonisch binden.  heimatlos geworden. Die kleine Grotte, in der  Gleichzeitig fiel uns auf, dass der Ort im Laufe  sie stand, musste einem Anbau weichen. Auch  der Zeit immer mehr zugebaut worden ist — es  wenn Schlosshaus nicht mehr von Ordensfrauen  hätte auch andere, offenere architektonische Lö-  geführt, sondern staatlich übernommen worden  sungen beim Anbau gegeben. Diese Geschlos-  ist, war der Anstaltsleiter der Meinung, die Ma-  senheit des Hofes wollten wir aufbrechen. Das  donna sei für die PatientInnen wichtig. Also soll-  war die formale Herangehensweise. Die zweite  te ein neuer Ort für die vorhandene Madonna  Herangehensweise war das Thema: die Madon-  oder für eine neu zu gestaltende Madonnensta-  na und ihre Wichtigkeit und Bedeutung für die  PatientInnen. Auf der thematischen bzw. der Be-  tue gefunden werden.  402  K. Struber — U. Witzany / »Es gibt nicht so viele Orte ... «  DIAKONIA 35 (2004)35



deutungsebene wollten WIT die BewohnerlInnen atharına Struber: Wir ZwWwel OTrk-
VON Schlosshaus mIit einbeziehen veranstaltet, einen VWorkshop ausschließ.

Ursula Witzany: Das anze sS1e jetzt ich mMIt Frauen und einen Orkshop mit Frauen
AUus: Wir die Grünfläche, die 0S VOT und annern Bei diesen WITr
zwischen den drei förmig angeordneten
eDauden egeben nat, Neu geSsetZL 1M /Zusam: »Zeichnungen und extfe
menspie mit e1iner Asphaltierung Sie ZuUur Madonna &€
wurde dus der rausgeschoben und schräg
ZzWISCAHen die (‚ebäude elegt, SOdass der die PatientiInnen gebeten, Zeichnungen und lex:

te ZUT Madonna ges  en Als Impuls VON uUunNnSs

Gips-Madonna gab 65 dazu Bilder VON Göttinnen, Zz. B VON der

darfMIC: 4S55 werden. CX eNus VOIN Willendorti Oder VON e1ner griechl
SscChen Schlangengöttin. Wir wollten mMIt diesen

entsteht, als würde S1e über den Bildern die ixierung auf die Madonna auibre:
Hof hinau: Dadurch wurden die strenge chen und S1e In eine Tadıllon weiblicher .Ott:
ymmetrie und die Enge des OTes aufgebro heiten tellen. Die (‚Öttinnen-Bilder wurden VON

chen ulberdem naben WIF die (Grünfläche als den PatientInnen INnNverarbelite
Die ex{te drehen sich (‚edanken der Bebarockes 1la das Ursprungsgebäude ist aroC

mit einem rnamen versehen In 1ese TUunNn: wonneriInnen ZUT adonna Wir aben S1E e1N-
haben WIT den Madonnen-Ort ineinge- ach gefragt, Was S1e Del der Madonna aDe1lste:

hen wollen 1ese exie ZU  3 TeilFür diesen gab S noch e1nNne praktische
Vorgabe Die Gips  adonna darf N1IC 11d5S5$ (ebetscharakter.
werden [)ie Zeichnungen und ex{ie der atenun:

Als Bild aben WIT unNns TÜr die Madonna 1M el wurden mit Sandstrahltechnik auf die (;las:
Rosengarten entischıeden [)as Motiv der Rose SsCNheIiben appliziert Das el Wenn Nan die
nde sich auf der Statue selbst die Lourdes-Ma: Madonna 1M Glaskörper ansieht, S1e s1e
0ONNa mi1t [OSA Osen auf den en Wir aben die Zeichnungen VON (G‚Öttinnen und
also einen Glaskörper VOIN S mal 845 C uUurc die exie der PatientInnen 1INAUTrC
MaC und In die (Grünfläche geSsetZL. In der Miüt: Was WIrTr VersuC aben, 1st auch, der Ma:
te des Glaskörpers sSTe die Madonna Uund rund 0ONNa einen men oder Ort geben, den die

S1e erum wurden Osen epflanzt. eute, WEelNn S1Ie wollen, auch SOZUSagenNn als Ka
benützen können den (Glaskubus kann

INan hineingehen, die adonna 1St also Zzugäang:
ich [)as el WIT wollten e1ne Lösung nden,ntegratıon

der PatientiInnen die auch als Andachtsort junktioniert, aber NIC
1UT e1n Andachtsort ISt, der Charakter des

Maria OSer. Ihr habt kUurz erwähnt, dachtsraums Nı auch gebrochen SO e1N
zelg sich 1M ONnNTtras zwischen dem sehrdass euch auf der Bedeutungseben die Inte:

gration der BewohneriInnen und PatientIinnen kühlen, reduzlertien Baukörper dUus (sJas und
In das unstwer} wichtig Warlr. Wie habt Ihr die und den SCAhON Tast oOsen und

hergestellt? das alles überzogen mıit e1iner feinen chicht VOIN

35 2004 truber ‚anYy »55 27Ot NIC. viele rtedeutungsebene wollten wir die BewohnerInnen  Katharina Struber: Wir haben zwei Work-  von Schlosshaus mit einbeziehen.  shops veranstaltet, einen Workshop ausschließ-  Ursula Witzany: Das Ganze sieht jetzt so  lich mit Frauen und einen Workshop mit Frauen  aus: Wir haben die Grünfläche, die es vor bzw.  und Männern. Bei diesen Workshops haben wir  zwischen den drei u-förmig angeordneten  Gebäuden gegeben hat, neu gesetzt im Zusam-  YZeichnungen und Texte  menspiel mit einer neuen Asphaltierung. Sie  zur Madonna «  wurde aus der Achse rausgeschoben und schräg  zwischen die Gebäude gelegt, sodass der  die PatientInnen gebeten, Zeichnungen und Tex-  te zur Madonna zu gestalten. Als Impuls von uns  » Die Gips-Madonna  gab es dazu Bilder von Göttinnen, z.B. von der  darf nicht nass werden. ©  Venus von Willendorf oder von einer griechi-  schen Schlangengöttin. Wir wollten mit diesen  Eindruck entsteht, als würde sie über den engen  Bildern die Fixierung auf die Madonna aufbre-  Hof hinausgehen. Dadurch wurden die strenge  chen und sie in eine Tradition weiblicher Gott-  Symmetrie und die Enge des Hofes aufgebro-  heiten stellen. Die Göttinnen-Bilder wurden von  chen. Außerdem haben wir die Grünfläche als  den PatientInnen in Zeichnungen verarbeitet.  Die Texte drehen sich um Gedanken der Be-  barockes Zitat — das Ursprungsgebäude ist barock  — mit einem Ornament versehen. In diese Grün-  wohnerInnen zur Madonna. Wir haben sie ein-  fläche haben wir den Madonnen-Ort hineinge-  fach gefragt, was sie bei der Madonna dabeiste-  hen haben wollen. Diese Texte haben zum Teil  setzt. Für diesen gab es noch eine praktische  Vorgabe: Die Gips-Madonna darf nicht nass  Gebetscharakter.  werden.  Die Zeichnungen und Texte der PatientIn-  Als Bild haben wir uns für die Madonna im  nen wurden mit Sandstrahltechnik auf die Glas-  Rosengarten entschieden. Das Motiv der Rose  scheiben appliziert. Das heißt, wenn man die  findet sich auf der Statue selbst: die Lourdes-Ma-  Madonna im Glaskörper ansieht, sieht man sie  donna mit rosa Rosen auf den Füßen. Wir haben  durch die Zeichnungen von Göttinnen und  also einen Glaskörper von 3,5 mal 3,5 m ge-  durch die Texte der PatientInnen hindurch.  macht und in die Grünfläche gesetzt. In der Mit-  Was wir versucht haben, ist auch, der Ma-  te des Glaskörpers steht die Madonna und rund  donna einen Rahmen oder Ort zu geben, den die  um sie herum wurden Rosen gepflanzt.  Leute, wenn sie wollen, auch sozusagen als Ka-  pelle benützen können. In den Glaskubus kann  man hineingehen, die Madonna ist also zugäng-  lich. Das heißt, wir wollten eine Lösung finden,  Integration  der PatientInnen  die auch als Andachtsort funktioniert, aber nicht  nur ein Andachtsort ist, der Charakter des An-  ®  Maria K. Moser: Ihr habt kurz erwähnt,  dachtsraums ist auch gebrochen. So ein Bruch  zeigt sich im Kontrast zwischen dem sehr  dass euch auf der Bedeutungsebene die Inte-  gration der BewohnerInnen und PatientInnen  kühlen, reduzierten Baukörper aus Glas und  in das Kunstwerk wichtig war. Wie habt ihr die  Stahl und den schon fast kitschigen Rosen — und  hergestellt?  das alles überzogen mit einer feinen Schicht von  DIAKONIA 35 (2004)  K. Struber — U. Witzany / »Es gibt nicht so viele Orte ... «  403403



(‚eschichte Frauen-Gottheiten. Da verweben jekt Detreut. Es INg die Gestaltung e1nNnes Kir:
sich Sallz ele kEbenen ineinander. chenraumes Die Pfarre Braunau einen Be:

arla Moser: Wie die Rückmel- tonbau dUus den 1970er-Jahren, In dem Uul-

auf euer Konzept, auch Was die Beteili sprünglich der Pfarrsaal Wäal, renovier Im Zuge
AUuNsS der PatientInnen betrifft? der Renovierungsarbeiten wurde beschlossen,

Ursula Witzany: Als das Glas montert WUT- denenKirchenneubau ausfallen lassen
de, WarTell WIT NIC aDbDel Nachsten Jag hat und diesen Bau einem Multifunktionsbau
mich der Bauleiter BallzZ angerufen und zugestalten. Als die Renovierung fast ertig Wi  9
gefragt, ob WITr wüssten, Was auf den Glasplatten wurde die künstlerische Gestaltung -

schrieben

» feine Schicht Von Geschichte Katharina Struber: Bei diesem Projekt gab
Frauen-Gottheiten K S ziemlic ele Auflagen Es ZwWel Räu:

[11Ee vorgegeben, der eine sollte eine erktags-
ISt, das würde total arg und unprofessio- apelle werden, der oße als Kirchenraum und

nell aussenhnen. S1ie 1M ersten Moment BG gleichzeitig Multifunktionsraum verwendbar
schockt, weil sS1e vergeSsen hatten, dass die e1ge- se1ın. Das heißt, NIC. sollte estgeschrieben sSeıin
nen BewohnerInnen die exte und Zeichnungen
emacht hatten Ich nabe dann das Konzept »nichts Sollte festgeschrieben Sem
noch e1NM. erklärt, habe erklärt, dass das die Im aum C
exte und die Zeichnungen der BewohnerInnen
Sind und eren ezug ZUrT Madonna ausdrücken, 1M Raum, das Kreuz 7B sollte ausgeführt
und dann alle begeistert. se1in, dass E NIC dominant ist und Nan S

Katharina Struber Ich habe auch die Rück: Deim Pfarrfasching quası verschwinden lassen
kannmeldung e1ner Krankenschwester gehört. Sie hat

gemeint, der Chrift, die oroß auTgeblasen Ursula Witzany: Nach der Renovierung
auf dem (zlas ISt, erkennt sie, VOIN welchem Pati usste [Nall ellen, dass I1all In diesem

das ist und nat adurch einen ezug dazu Raum eine esse esen kann, weil der Raum SO

Und das nNnde S1E O1la SCANON. Alle eute und INa kein Wort verstehen kannn ESs gab
nre Kunstwerke signiert, und das Nı auch auf aber SCANON eine Lautsprecheranlage, WarT

dem (;las Also mMussten WIT auch die us In
SerT Gestaltungskonzept mit einbezlehen

Katharina Struber Das heißt, INan Draucht
Akustiksegel, die In e1nem Destimmten ereichMultifunktionskirch Braunau
schallschluckend und In e1nem Hestimmten Be:

Maria Moser: Ihr habt noch eiInen ZWEeI- reIcCc schallreflektierend Sind Bei edem (‚estal:
ren Madonnen-Ort gestaltet IM Rahmen e1nNnes tungselement edenken, weilche Ma:-:
größeren Projektes In Braunan. Oonn Ihr dieses erlalien verwende und OD die dem Akus
zweililte Projekt 2{[wWas beschreiben? ikkonzept entsprechen. Auch die Beleuchtung
SanYy: |)as auch wleder e1n hat 6S und für sich SCANON egeben.

geladener VWettbewerb, ausgeschrieben VON der Ursula Witzany: [)as roblem mit der Be
|)Özese Linz Monika Leisch-Kies] hat das Pro- Wi dass s1e ausgesehen hnat WIe INn E1-

404 truber Witzany »ES 2iOt NIC: viele rteGeschichte zu Frauen-Gottheiten. Da verweben  jekt betreut. Es ging um die Gestaltung eines Kir-  sich ganz viele Ebenen ineinander.  chenraumes. Die Pfarre Braunau hatte einen Be-  Maria K. Moser: Wie waren die Rückmel-  tonbau aus den 1970er-Jahren, in dem ur-  dungen auf euer Konzept, auch was die Beteili-  sprünglich der Pfarrsaal war, renoviert. Im Zuge  gung der PatientInnen betrifft?  der Renovierungsarbeiten wurde beschlossen,  Ursula Witzany: Als das Glas montiert wur-  den geplanten Kirchenneubau ausfallen zu lassen  de, waren wir nicht dabei. Am nächsten Tag hat  und diesen Bau zu einem Multifunktionsbau um-  mich der Bauleiter ganz aufgeregt angerufen und  zugestalten. Als die Renovierung fast fertig war,  gefragt, ob wir wüssten, was auf den Glasplatten  wurde die künstlerische Gestaltung ausge-  schrieben.  Yfeine Schicht von Geschichte  Katharina Struber: Bei diesem Projekt gab  zu Frauen-Gottheiten  es ziemlich viele Auflagen. Es waren zwei Räu-  me vorgegeben, der kleine sollte eine Werktags-  drauf ist, das würde total arg und unprofessio-  kapelle werden, der große als Kirchenraum und  nell aussehen. Sie waren im ersten Moment ge-  gleichzeitig Multifunktionsraum verwendbar  schockt, weil sie vergessen hatten, dass die eige-  sein. Das heißt, nichts sollte festgeschrieben sein  nen BewohnerInnen die Texte und Zeichnungen  gemacht hatten. Ich habe dann das Konzept  }} nichts sollte festgeschrieben sein  noch einmal erklärt, habe erklärt, dass das die  im Raum  Texte und die Zeichnungen der BewohnerInnen  sind und deren Bezug zur Madonna ausdrücken,  im Raum, das Kreuz z.B. sollte so ausgeführt  und dann waren alle begeistert.  sein, dass es nicht zu dominant ist und man es  Katharina Struber: Ich habe auch die Rück-  beim Pfarrfasching quasi verschwinden lassen  kann.  meldung einer Krankenschwester gehört. Sie hat  gemeint, an der Schrift, die so groß aufgeblasen  Ursula Witzany: Nach der Renovierung  auf dem Glas ist, erkennt sie, von welchem Pati-  musste man feststellen, dass man in diesem  enten das ist und hat dadurch einen Bezug dazu.  Raum keine Messe lesen kann, weil der Raum so  Und das findet sie total schön. Alle Leute haben  hallt und man kein Wort verstehen kann. Es gab  ihre Kunstwerke signiert, und das ist auch auf  aber schon eine Lautsprecheranlage, alles war  dem Glas drauf.  fertig. Also mussten wir auch die Akustik in un-  ser Gestaltungskonzept mit einbeziehen.  Katharina Struber: Das heißt, man braucht  Akustiksegel, die in einem bestimmten Bereich  Multifunktionskirche Braunau  schallschluckend und in einem bestimmten Be-  ® Maria K. Moser: Ihr habt noch einen zwei-  reich schallreflektierend sind. Bei jedem Gestal-  ten Madonnen-Ort gestaltet im Rahmen eines  tungselement muss man bedenken, welche Ma-  größeren Projektes in Braunau. Könnt ihr dieses  terialien man verwendet und ob die dem Akus-  zweite Projekt etwas beschreiben?  tikkonzept entsprechen. Auch die Beleuchtung  Ursula Witzany: Das war auch wieder ein  hat es an und für sich schon gegeben.  geladener Wettbewerb, ausgeschrieben von der  Ursula Witzany: Das Problem mit der Be-  Diözese Linz. Monika Leisch-Kiesl hat das Pro-  leuchtung war, dass sie ausgesehen hat wie in ei-  404  K. Struber —- U. Witzany / »Es gibt nicht so viele Orte ... «  DIAKONIA 35 (2004)35



neTr Fleischerhalle, mit Industrielampen, viel Ursula VWitzany )as Marienbild aben WIT
nell. Das überhaupt NIC sinnlich, irrsinnNIg Star. betont, indem WIr dem vorhandenen Bild
hart und ieblos einen men egeben Das Mari-

Katharina Struber Wo doch das (‚ebäude enbild ist e1n Ölgemälde Aus dem 18 Jahrhun:
insgesamt SCANON die Asthetik e1inerTnhat-: dert miIt e1inem Format VON 55 mal IS Wir

und NIC WI1e e1n spiritueller Raum dUSBECSE- aben das Bild dus seinem ursprünglichen Bil:
hen hat. Wir mMmussten also den Kaum astneUsCcC errahmen herausgelöst und E In einen

ges  en, dass eT e1in spiritueller (Ort wIrd
arla OSser: Welche Gestaltungsele »wandfüllender Rahmen

machen eurer Meinung nach 21INe urn aduUusS weißem roka<
einem spirituellen aum

Ursula Witzany Das Wichtigste diesbezüg- Kahmen In die and zwischen Hauptkirchen-
ich WarT das Beleuchtungskonzept Der aul und erktagskapelle gesetzZt. [)as el
Kirchenraum iunktioniert jetzt mMi1t indirekter Be: WIT haben die and zwischen den beiden Räu
leuchtung. Mit IC kann INall chnell und nNen durchbrochen diesem Durchbruch In
leicht Stimmung machen der and Ist das Marienbild eingelassen. In der

atharına Struber Insgesamt also FOl: Werktagskapelle kann [Nall 5 VOIN sehen

gendes ges  en die ZWEe1 aume der Mul: und 1M auptkirchenrau VON hinten
titunktionsraum für (‚ottesdienst und TÜr Ver. die alerei auf der Jute kann Man auf der Kiick:

anstaltungen SOWI1Ee die VWerktagskapelle mMit SE1{TEe e1ine | inien sehen, die die Madonna nach-
zeichnenLichtkonzept, Akustikkonzept, nzept,

Bestuhlung, Altar, reuZz, reuzweg, Jaufort [Diese Lösung kam dem Wunsch der Ge
und e1n Marienort für das vorhandene arıen- meinde9 die In hbeiden Räumen einen
Dild arıenor haben WO.  e Was aber iturgisch NIC

Für die Gesamtgestaltun; aben WIT nach
einem Sinn esucht und ihn INn der Thematisie rauen wollten
rung des Stickens VON Frauen efunden Sticken keinen Text schreiben. C
1St e1Nn traditionelles klement In der Gestaltung

mMO ISt, weil s In einerG11UT e1inen Ma:
1enort dart. Jetzt ibt 05 also einen Mari» IThematisierung des 1ICKEeNSsS

VvVon rauen C der VON Zwel Seiten zugänglic. 1St. In der

erktagskapelle 1St das Marienbild besonders
VON Kirchenräumen und e1Ne el VOIN [ld- prominent, weil WIr e INn einen Wanı  en
menlosen Frauen, VON Kirchendienerinnen, die Rahmen dUus weißem Brokat mit Silberstickerei
In der künstlerischen Betrachtung mMels gesetzZt haben.
geht DERN CKMOULV zie sich UrcC die (Ge atharına Struber: Bei der Gestaltung des

samtgestaltung. Besonders zentralenWIT die Rahmens für das Bild wollten WIT Desonders die
Stickerei gesetzZt Del der Integration des VOrnan- Frauen der Pfarre mit einbezieNnen. Auf den Bro
enen Marienbildes HS WarTr die Verbi:  ungslinie katrahmen SiNnd !aächendecken! über die
VON Marienbild und Frauenbild, die uUunNns Zl  3 Breite exte estickt |)ie dee Wi
ema Sticken nat. dass die Frauen dUus der (GGemeinde 1ese ex{e

35 truber itzany »ES 2ÜOt NIC: viele rtener Fleischerhalle, mit Industrielampen, viel zu  Ursula Witzany: Das Marienbild haben wir  hell. Das war überhaupt nicht sinnlich, irrsinnig  stark betont, indem wir dem vorhandenen Bild  hart und lieblos.  einen neuen Rahmen gegeben haben. Das Mari-  Katharina Struber: Wo doch das Gebäude  enbild ist ein Ölgemälde aus dem 18. Jahrhun-  insgesamt schon die Ästhetik einer Turnhalle hat-  dert mit einem Format von 55 mal 75 cm. Wir  te und nicht wie ein spiritueller Raum ausgese-  haben das Bild aus seinem ursprünglichen Bil-  hen hat. Wir mussten also den Raum ästhetisch  derrahmen herausgelöst und es in einen neuen  so gestalten, dass er ein spiritueller Ort wird.  Maria K. Moser: Welche Gestaltungsele  ))wandfüllender Rahmen  mente machen eurer Meinung nach eine Turn  aus weißem Brokat  halle zu einem spirituellen Raum?  Ursula Witzany: Das Wichtigste diesbezüg-  Rahmen in die Wand zwischen Hauptkirchen-  lich war das Beleuchtungskonzept. Der ganze  raum und Werktagskapelle gesetzt. Das heißt,  Kirchenraum funktioniert jetzt mit indirekter Be-  wir haben die Wand zwischen den beiden Räu-  leuchtung. Mit Licht kann man schnell und  men durchbrochen. In diesem Durchbruch in  leicht Stimmung machen.  der Wand ist das Marienbild eingelassen. In der  Katharina Struber: Insgesamt war also Fol-  Werktagskapelle kann man es von vorne sehen  gendes zu gestalten: die zwei Räume — der Mul-  und im Hauptkirchenraum von hinten. Durch  tifunktionsraum für Gottesdienst und für Ver-  die Malerei auf der Jute kann man auf der Rück-  anstaltungen sowie die Werktagskapelle — mit  seite feine Linien sehen, die die Madonna nach-  zeichnen.  Lichtkonzept, Akustikkonzept, Farbkonzept,  Bestuhlung, Altar, Kreuz, Kreuzweg, Taufort  Diese Lösung kam dem Wunsch der Ge-  und ein Marienort für das vorhandene Marien-  meinde entgegen, die in beiden Räumen einen  bild.  Marienort haben wollte, was aber liturgisch nicht  Für die Gesamtgestaltung haben wir nach  einem Sinn gesucht und ihn in der Thematisie-  )Die Frauen wollten  rung des Stickens von Frauen gefunden. Sticken  keinen Text schreiben. «  ist ein traditionelles Element in der Gestaltung  möglich ist, weil es in einer Kirche nur einen Ma-  rienort geben darf. Jetzt gibt es also einen Mari-  » Thematisierung des Stickens  von Frauen «  enort, der von zwei Seiten zugänglich ist. In der  Werktagskapelle ist das Marienbild besonders  von Kirchenräumen und eine Arbeit von na-  prominent, weil wir es in einen wandfüllenden  menlosen Frauen, von Kirchendienerinnen, die  Rahmen aus weißem Brokat mit Silberstickerei  in der künstlerischen Betrachtung meist unter-  gesetzt haben.  geht. Das Stickmotiv zieht sich durch die Ge-  Katharina Struber: Bei der Gestaltung des  samtgestaltung. Besonders zentral haben wir die  Rahmens für das Bild wollten wir besonders die  Stickerei gesetzt bei der Integration des vorhan-  Frauen der Pfarre mit einbeziehen. Auf den Bro-  denen Marienbildes. Es war die Verbindungslinie  katrahmen sind flächendeckend über die ganze  von Marienbild und Frauenbild, die uns zum  Breite Texte gestickt. Die ursprüngliche Idee war,  Thema Sticken gebracht hat.  dass die Frauen aus der Gemeinde diese Texte  DIAKONIA 35 (2004)  K. Struber — U. Witzany / »Es gibt nicht so viele Orte ... «  405405



selbst verlassen ollten Wir wollten In und mit nenN, Was die Tage der Position VON Frauen In
diesen Jexten die olle VON Frauen In der PC: der PC etrifft. J9a konnten WIT als Künstle
thematisieren rinnen NIC mehr dahinter stehen

Aber 1ese dee hat sich 1mM auie der Ge: SO schwierig die Jextauswa auch Wäal, ich
präche und Auseinandersetzungen wande. enke der Gesamtprozess ZuL, weil et Aus
Die Frauen wollten keinen ext schreiben, s1e einandersetzungen angestoßen hat. Wir en
haben sich das irgendwie NICuSie ha: Zz.B gesagl, WIT wollen die lextauswa dUus-

ben auch argumentiert, dass S die Stickerei schlelbslic mit den Frauen machen, und dann
ger würde als sS1e selbst. Sie wollten sich hat es e1IN! Diskussion darüber egeben,
quası NIC selber verewigen. Also wurde die die Männer da NIC dabei sSein sollen Oder kÖönN:
dee entwickelt, exte VON Theologinnen Ma: nen ()der die Auseinandersetzung darüber, wel
Ma In den Rahmen sticken cheexte WaTrum und welche WAaTuln NIC Sich

auf einen Beteilungsprozess einzulassen, ist

»sicCh auf so einen
Beteiligungsprozess einlassen <

e{IWas völlig anderes, als als Künstlerinnen e1in
Marienbild ges  en Das hängt dann infach
SOZUSagenN mıit der Autorität e1ines Kunstwerks
da UrC. die Diskursivität In der Herangehens-
Wel1se hat Ssich e1ıne ynami. entwickelt, INn der
sSich die Frauen einerseits NIC selbst verewigen
wollten, andererseits aber auch NIC wollten,
dass WIT als Künstlerinnen viel vorkommen
mıit uNnseren Ansprüchen.

Ursula Witzany: Um noch einmal auf die
Stickerei als Gestaltungsmoment zurückzukom-
Me  S Wir en auch bel der Gestaltung des

Zuge der gemeinsamen Textauswahl Kreuzweges IM oroßen aum Stickereien einge-
es einige eDatten. Die Frauen dUus der (Gemein- SETZL. Die Rückseite des Raumes abDen WIT Wäds

de NIC mit allen Jlexten einverstanden auch 1M /Zusammenhang mit dem Akustikkon:
ESs gab z.B einen Jext, INn dem 0S darum AINg, zept stand mit einem rot-oDraunen Brokat Vel-

dass NIC ISt, oD Maria Jungfrau ist kleidet, In den die Nummern der Kreuzwegsta-
oder nicht, ondern dass es darum geht, dass Ma: onen eingestickt wurden In den en avor
Ma e1ne eigenständige Frau Wi  9 die sich NIC wurden dann noch eweils e1ine Edelstahlkreu
auf anner bezieht. Diesen lext hätten WIT ger: Ze eingelassen. Also eıne sehr SCNAUIcCHTe Lösung

verwendet, die Frauen dus der (Gemeinde für den Kreuzweg, auch dUus Rücksicht auf den
wollten inn aber NIC: Wir haben ihn eizien! ultifunktionscharakter des Kaumes

Gestickt wurde auch das Altarkreuz Auf E1-ich weggelassen. ESs gab einen Punkt, dem
hätten die Jexte sehr konservativ werden kÖönN: Ne  3 Altar leg oder ste Ja immer e1nNn e1nes

406 Struber itzany »Es 2710t NMIC: viele rteB NURUN U  selbst verfassen sollten. Wir wollten in und mit  nen, was die Frage der Position von Frauen in  diesen Texten die Rolle von Frauen in der Kirche  der Kirche betrifft. Da konnten wir als Künstle-  thematisieren.  rinnen nicht mehr dahinter stehen.  Aber diese Idee hat sich im Laufe der Ge-  So schwierig die Textauswahl auch war, ich  spräche und Auseinandersetzungen gewandelt.  denke der Gesamtprozess war gut, weil er Aus-  Die Frauen wollten keinen Text schreiben, sie  einandersetzungen angestoßen hat. Wir haben  haben sich das irgendwie nicht zugetraut. Sie ha-  z.B. gesagt, wir wollen die Textauswahl aus-  ben auch argumentiert, dass es die Stickerei län-  schließlich mit den Frauen machen, und dann  ger geben würde als sie selbst. Sie wollten sich  hat es eine Diskussion darüber gegeben, warum  quasi nicht selber verewigen. Also wurde die  die Männer da nicht dabei sein sollen oder kön-  Idee entwickelt, Texte von Theologinnen zu Ma-  nen. Oder die Auseinandersetzung darüber, wel-  ria in den Rahmen zu sticken.  che Texte warum und welche warum nicht. Sich  auf so einen Beteilungsprozess einzulassen, ist  } sich auf so einen  Beteiligungsprozess einlassen  etwas völlig anderes, als als Künstlerinnen ein  Marienbild zu gestalten. Das hängt dann einfach  S  sozusagen mit der Autorität eines Kunstwerks  da. Durch die Diskursivität in der Herangehens-  weise hat sich eine Dynamik entwickelt, in der  sich die Frauen einerseits nicht selbst verewigen  wollten, andererseits aber auch nicht wollten,  dass wir als Künstlerinnen zu viel vorkommen  mit unseren Ansprüchen.  Ursula Witzany: Um noch einmal auf die  Stickerei als Gestaltungsmoment zurückzukom-  men: Wir haben auch bei der Gestaltung des  Im Zuge der gemeinsamen Textauswahl gab  Kreuzweges im großen Raum Stickereien einge-  es einige Debatten. Die Frauen aus der Gemein-  setzt. Die Rückseite des Raumes haben wir — was  de waren nicht mit allen Texten einverstanden.  auch im Zusammenhang mit dem Akustikkon-  Es gab z.B. einen Text, in dem es darum ging,  zept stand — mit einem rot-braunen Brokat ver-  dass nicht so wichtig ist, ob Maria Jungfrau ist  kleidet, in den die Nummern der Kreuzwegsta-  oder nicht, sondern dass es darum geht, dass Ma-  tionen eingestickt wurden. In den Boden davor  ria eine eigenständige Frau war, die sich nicht  wurden dann noch jeweils kleine Edelstahlkreu-  auf Männer bezieht. Diesen Text hätten wir ger-  ze eingelassen. Also eine sehr schlichte Lösung  ne verwendet, die Frauen aus der Gemeinde  für den Kreuzweg, auch aus Rücksicht auf den  wollten ihn aber nicht. Wir haben ihn letztend-  Multifunktionscharakter des Raumes.  Gestickt wurde auch das Altarkreuz. Auf ei-  lich weggelassen. Es gab einen Punkt, an dem  hätten die Texte sehr konservativ werden kön-  nem Altar liegt oder steht ja immer ein kleines  406  K. Struber — U. Witzany / »Es gibt nicht so viele Orte ... «  DIAKONIA 35 (2004)35 2004)



KreuZ, In diesem ehben estickt und INn den
artisch eingelassen. [)as Teuz hat die Form des
(rundrisses der Franziskuskirche INn AssIisi die
Kirche In Braunau ist auch dem Franziskus C
Wel| Der (Grundriss der Franziskuskirche WIe- R

erholt sich IM Teuz der and 1St auf } nS_e1ne Glasplatte appliziert, die hbeleuchtet werden
A

kann Wenn das IC iSst, ist das KTeU7z sehr

präsent IM Kaum Wenn das abgedre ISt,
x

/
1tt das Teuz eher In den intergrund, WIe das I1

Gelegenheiten WIEe den verlangt M  A
War

N
arıa Oser: War die EeMeIMNde hei die:

SEe7] Gestaltungselementen auch eingebunden?
41Ursula Witzany Ja, die emeınde Wal INn

die Gesamtgestaltun eingebu [)as 1Sst sehr

WIC.  g, SCHHNEBLC 1st 05 INr Kirchenraum Uund
S1e mMuUussen Ssich drinnen onlen Allerdings
1st 05 De] der hbaulich-ästhetischenesIM-
IneTr e1ne SChwierige rage, die Mitbestim Marienkapelle Schlosshaus FOtOo: Stuber.  ‚any
Mung aufhört. [ )ie Diskussionen ge da oft In

Katharina Struber: In Schlosshaus dasjedes Kanten-Detail Und Mitbes  ng
die Wie e du mit e1Ner adonnen:Hraucht auch klare Entscheidungsstrukturen, die

S In diesem Hal] nIe egeben hat. SiNnd 1M- ulptur U:  9 die (01E1 kitschig 1st und kaputt?
[NeTr wlieder Entschlüsse, dıe VO  3 Gestaltungs Wie kann Nan dieser Statue einerseits eınen
ausschuss etroffen wurden, VON anderen wleder Mehrwert gebe: und Ss1e andererseits In eZzu

den PatientiInnen stellen In Braunau WaT dieIn rage geste worden |)as edeute viel [@-

den, viel diskutieren Uund einen en /eitaufl: eigene Positionierung als Frau In der TC und
Wand uNseTe eigene Haltung ZUT Kirche e1Ne Heraus-

Maria Oser: Und geht auch die P1- [orderung. Wie kann 1ese rage DEl der Raum:

SEeNE ompetenz als Künstlerin? gestaltung mitthematisier werden, SOdass WIT

atharına Struber: Ja. Man nat das SeECNS als Künstlerinnen N1IC NUrTr Farben und IC
e lang studier und arbeitet lang dem Bereich, aussuchen, ondern auch inhaltlich UNSsSeTe SDUu:

TeN hinterlassen?aber jeder glaubt, dass eT mitreden kann. Ia geht
total e1ine Kompetenz als Künstlerin Maria 0OSser. Nun Sind 21INe DSYCHAIaLTI-

sche Langzeitanstalt und 2INe Pfarrki sehr
verschiedene rte Wie sich die Ver-

schiedenen ()rte aufeure Arbeit undFın »anderer« aum
Zall£g mit der Madonna ausgewirkt?

@ arla OSser: Was für euch die atharına Struber der psychiatrischen
größten Herausforderungen hei den Projekten? Langzeitanst der mMit der

407$ Struber VWitzany »ES 21Ot NIC. viele rteBED  Kreuz, in diesem Fall eben gestickt und in den Al-  tartisch eingelassen. Das Kreuz hat die Form des  n  —  Grundrisses der Franziskuskirche in Assisi — die  T  Kirche in Braunau ist auch dem hl. Franziskus ge-  @ä  }  weiht. Der Grundriss der Franziskuskirche wie-  !  Z  I  derholt sich im Kreuz an der Wand. Er ist auf  E  S  |  eine Glasplatte appliziert, die beleuchtet werden  E  SR  {  kann. Wenn das Licht an ist, ist das Kreuz sehr  M4  L  i\  präsent im Raum. Wenn das Licht abgedreht ist,  A  VL  tritt das Kreuz eher in den Hintergrund, wie das  P  |  ‚E  /  für Gelegenheiten wie den Pfarrfasching verlangt  \  War.  V  Maria K. Moser: War die Gemeinde bei die-  sen Gestaltungselementen auch eingebunden?  d  Ursula Witzany: Ja, die Gemeinde war in  die Gesamtgestaltung eingebunden. Das ist sehr  wichtig, schließlich ist es ihr Kirchenraum und  sie müssen sich drinnen wohl fühlen. Allerdings  ist es bei der baulich-ästhetischen Gestaltung im-  mer eine schwierige Frage, wo die Mitbestim-  Marienkapelle Schlosshaus  Foto: Stuber/Witzany  mung aufhört. Die Diskussionen gehen da oft in  Katharina Struber: In Schlosshaus war das  jedes Kanten-Detail. Und Mitbestimmung  die Frage: Wie gehst du mit einer Madonnen-  braucht auch klare Entscheidungsstrukturen, die  es in diesem Fall nicht gegeben hat. Es sind im-  Skulptur um, die total kitschig ist und kaputt?  mer wieder Entschlüsse, die vom Gestaltungs-  Wie kann man dieser Statue einerseits einen  ausschuss getroffen wurden, von anderen wieder  Mehrwert geben und sie andererseits in Bezug  zu den PatientInnen stellen? In Braunau war die  in Frage gestellt worden. Das bedeutet viel re-  den, viel diskutieren und einen hohen Zeitauf-  eigene Positionierung als Frau in der Kirche und  wand  unsere eigene Haltung zur Kirche eine Heraus-  Maria K. Moser: Und geht es auch an die ei-  forderung. Wie kann diese Frage bei der Raum-  gene Kompetenz als Künstlerin?  gestaltung mitthematisiert werden, sodass wir  Katharina Struber: Ja. Man hat das sechs Jah-  als Künstlerinnen nicht nur Farben und Licht  re lang studiert und arbeitet lang in dem Bereich,  aussuchen, sondern auch inhaltlich unsere Spu-  ren hinterlassen?  aber jeder glaubt, dass er mitreden kann. Da geht'’s  total an deine Kompetenz als Künstlerin.  Maria K. Moser: Nun sind eine psychiatri-  sche Langzeitanstalt und eine Pfarrkirche sehr  verschiedene Orte. Wie haben sich die ver-  schiedenen Orte auf eure Arbeit und euren Um-  Ein »anderer« Raum  gang mit der Madonna ausgewirkt?  ® Maria K, Moser: Was waren für euch die  Katharina Struber: In der psychiatrischen  größten Herausforderungen bei den Projekten?  Langzeitanstalt war der Umgang mit der Aufga-  407  DIAKONIA 35 (2004)  K. Struber — U. Witzany / »Es gibt nicht so viele Orte ... «



benstellung spielerischer. [)as jegt einerseits da
Fall, dass S NIC die Gestaltung e1nes KIT-
chenraumes INg, dass WIT also eine turgischen e  b  Ü
Konzepte und Vorschriften berücksic  ge 2l Au

(

Musstien. Andererseits hat der Umstand e1Ne Rol VE  u E
an

le gespielt, dass WIT In Braunau eben In einem

» Spiritualität und Uuns.
erunhren einen

nicht-sprachlichen Raum. <
kirchlich-institutionellen Rahmen gearbeitet na
ben In Schlosshaus WIT keinen
[aUMN gemacht, ondern die Madonna In einen

Rosengarten Allerdings bezeichnen VIe-
le | eute den as.  UuSs als Kapelle. Wir haben SO-

ZUSdBEN 21N 1SSchen unabsichtlic e1ine Kapelle
gebaut.

Maria Oser: Wie secht Inr als Künstle:
rMnnen den Zusammenhang Vvon Kunst und Kir-

Marienkapelle Schlosshaus Foto: Stuber,  ‚an yche? Was hat für euch edeutet, In einem
kirchlichen bzw. religiösen Rahmen UnNns. WEeNnNn den Raum betrittst, das kann Nan

machen? Tast NIC machen
Ursula itzany: Das hat ZUNaCANS e1NM. Katharina truber ©1 ich MIr enke,

e1Nne pragmatische Seite [)ie Deliden Arbeiten WAaäd- viele Verkaufsräume und Designerboutiquen
renNn Auftragsarbeiten Unsere e1War SOZUSa- chauen auch SCANON dus WI1e eın spiritueller
gen e1ne kiünstlerische Dienstleistung, Del der PS RKaum Und der Verkaufstisch gleicht SCANON E1-

111e  3 Altararum INg, mıit den Wünschen und ECQUTINIS:
S@I] der AuftraggeberInnen umzugehen. Maria Oser: Welche künstlerischen (

Katharina truber FÜr mich WarT 605 sehr staltungselemente machen 21nen aum P]-
SChÖN, e1ne e1 In einem spirituellen Rahmen Ne  I spirituellen aum

machen ES oibt MC ele Orte, die NIC Katharina truber Fkormale kErhabenhei
auf Konsum ausgerichtet SINd, mit enen Nan Ich sehe auch e1Ne Verbindung zwischen Diri
sich beschäftigen kann uallta und Uuns 21 erunhnren einen NIC

Ursulaany Ja, e1inen spirituellen Raum sprachlichen Raum |)ieser außersprachliche Be:
schaffen, einen Raum schaffen, er einfach reiIclc hat oße Bedeutung TÜr mich In der Ent-

anders ISt, du In e1ne andere elt KOMMSt, cklung meınner hbeiten

408 Struber anYy »ES 270t IC viele rtebenstellung spielerischer. Das liegt einerseits da-  ran, dass es nicht um die Gestaltung eines Kir-  _  chenraumes ging, dass wir also keine liturgischen  ula  }  Konzepte und Vorschriften berücksichtigen  J in  E  mussten. Andererseits hat der Umstand eine Rol-  |  (  D  13  |  le gespielt, dass wir in Braunau eben in einem  » Spiritualität und Kunst  berühren einen  nicht-sprachlichen Raum. «  kirchlich-institutionellen Rahmen gearbeitet ha-  ben. In Schlosshaus haben wir keinen Sakral-  raum gemacht, sondern die Madonna in einen  Rosengarten gestellt. Allerdings bezeichnen vie-  le Leute den Glaskubus als Kapelle. Wir haben so-  zusagen ein bisschen unabsichtlich eine Kapelle  gebaut.  Maria K. Moser: Wie seht ihr als Künstle-  rinnen den Zusammenhang von Kunst und Kir-  Marienkapelle Schlosshaus  Foto: Stuber/Witzany  che? Was hat es für euch bedeutet, in einem  kirchlichen bzw. religiösen Rahmen Kunst zu  wenn du den Raum betrittst, das kann man sonst  machen?  fast nicht machen.  Ursula Witzany: Das hat zunächst einmal  Katharina Struber: Wobei ich mir denke,  eine pragmatische Seite. Die beiden Arbeiten wa-  viele Verkaufsräume und Designerboutiquen  ren Auftragsarbeiten. Unsere Arbeit war Sozusa-  schauen auch schon aus wie ein spiritueller  gen eine künstlerische Dienstleistung, bei der es  Raum. Und der Verkaufstisch gleicht schon ei-  nem Altar.  darum ging, mit den Wünschen und Bedürfnis-  sen der AuftraggeberInnen umzugehen.  Maria K. Moser: Welche künstlerischen Ge  Katharina Struber: Für mich war es sehr  staltungselemente machen einen Raum zu ei-  schön, eine Arbeit in einem spirituellen Rahmen  nem spirituellen Raum?  zu machen. Es gibt nicht so viele Orte, die nicht  Katharina Struber: Formale Erhabenheit.  auf Konsum ausgerichtet sind, mit denen man  Ich sehe auch eine Verbindung zwischen Spiri-  sich beschäftigen kann.  tualität und Kunst. Beide berühren einen nicht-  Ursula Witzany: Ja, einen spirituellen Raum  sprachlichen Raum. Dieser außersprachliche Be-  zu schaffen, einen Raum zu schaffen, er einfach  reich hat große Bedeutung für mich in der Ent-  anders ist, wo du in eine andere Welt kommst,  wicklung meiner Arbeiten.  408  K. Struber — U. Witzany / »Es gibt nicht so viele Orte ... «  DIAKONIA 35 (2004)35 2004)



Nxa

Hubert yitsch
unge uns In alten Kırchen
!a Von der Notwendigkeıt eıner zeıtgenössischen WE

IM gelebten G(GGlauben

Kunstprojekte In Kiırchenraäumen brin-

gen Gegenwart und Glaube in Kontakt
Was ste dahinter, \  W  /a ist ZU beachten?

Kurz gefasste Thesen eines Initiators 1st e1n TUC jestzustellen, gerade Wenn manche
Reproduktionen der Nazarenerzeit noch immer

wieder?) als nNbegriff des religiösen Bildes
““ Der Besuch VON Kirchen 1st NIC Teil E1- gelten Wie als Kunstreferen einer Diözese mit
neTr sonntäglich feiernden Gemeinde, ondern dieser Jatsache umgehen?

Im Folgenden möchte ich anhand e1Nnesauch Teil touristischer rogramme oder
die kinzelbeter oder aber auch TÜr Flanieren- erkstattberichts dus der Diözese Linz, In der

de Unabhängig VO  3 ass für einen Besuch ich sp1it März 2002 als Kunstreiferent arbeite,
Sind der Kirchenraum und die arın DheNndliche Ihesen anführen, die MIr 1MM mit zeit-
Bilderwelt chtige emente für die Wahrneh: genössischer Uuns IM liturgischen Raum wich:
INunNg und amı auch die rfahrung der Besu- üg erscheinen.
henden eligiöse Praxis, wI1e das eDEe ÜDer- Die Initiative tegt bei der und MIC
aupt, SUC sich auch ImmMmer In Bildern U DEe] e1ner übergeordneten Stelle Oder Verwal
drücken, die Wichtigkeite verdeutlichen, tungseinheit. ersonen prägen Gemeinden, aber
verstärken oder mMmanchmal auch überhaupt erst auch die Dbehandelten Ihemen INn (emeinden
ichtbar machen Wenn e1Ne Pfarre oder hre Leitung das ema

Dieses anomen fand seinen In uns ufgreift, kann [Nan In der VON E1-

den verschiedensten Kirchenbauten und iInren Nel ersten Impuls ausgehen, der jedoc. NIC

Ausstattungen, welche dus kunsthistorischer iImmMmer die Kunst 1Nrer selbst willen IM He
Sicht auch immer UCKverwelse auf e1Nee aben INUSS Wenn aber e1ne Pfarre die Inıtilati:
SOMa und gangıge Weltbilder e1ner Zeit Sind ergreift und die Uuns als ihr OrMu
amitlıche kunstgeschichtliche Strömungen DIS iert, habe ich als achmann einen oden, der
Z  3 /Zweiten Weltkrieg haben sich auch IM Kir: ZUT Bereitung hereit 1ST.
henbau und den arın DeJe. Agglıkin wichtiges Argument 1st

niedergeschlagen. Vielleicht gilt 1ese estistie die Notwendl:  eit, In e1iner hneutigen aubens
lung In mMmanchen Regionen [Ür einen Zeit: vermittlung Uund Glaubenspraxis auch In der Bild
Faum Dis In die des 20 Jahrhunder welt NIC nachzustehen [)as Jetzt als entschel:
Gleich, die (Grenze SEeZOgEN wird, irgendwoO dendes Moment e1Nes Gottes, der ISt, ist auch INn
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a

der Uuns gefordert. Diese Aussage schmälert standteil einer Qualitätssicherung. Die ormale
N1IC die Bedeutung historischer e  © die unNns Stringenz und die künstlerische (Qualität Sind
auf UuNseTe (‚eschichte und uUNsSeTEeN Kontext der uUuMSsO menr gefordert, Je mehr INan sich bewusst
Glaubensweitergabe verwelsen. ISt, dass S In uNnseTenNn (Kirchen)Räumen WEe-

Die uns 1st NIC der Theologie senüılcCche Wic  igkeiten uNseTes Lebens geht. Die
WOTien und die eologie NIC der uns Es Reproduktion, das Plagiat oder e1Nn uns  erk,
1bt eine Hierarchie, WelNln sich Kunst und das der fachlichen Begutachtung nicht tandhält,

1St nier ehl PlatzI heologie ernsthaft begegnen wollen. e1de the
matisieren das en und haben sich auf dieser 1a CS In der Religion und 1M (Glauben und

In der Gotteser  g immer auch Primär:
erfahrung geht, 1st In diesem Bereich auch das» Dase{Z: als entscheidendes

Moment eiInes Gottes, der LSL. X originale Kunstwerk geira Wer die Wichtigkeit
der Uriginalität der Kunst In rage tellt, stellt

ene auch etIwas In e1nNer lalogi auch die Wichtigkeit der Uriginalität der religi6-
schen truktur prontieren 1: soziologischen SC kErfahrung In Tage
Systeme voneinander, weil €e1! Aspekte INn (Originale) Kunstwerke ordern die Be
die egegnung einbringen, die das eweils ande: trachterin und den Betrachter, und die kerfahrung

System oft erweltern und bereichern. Die Kir: zeigt, dass e1neungZAU  3 Uuns  er sehr
che als Anbieter VON Alternativen Lut daran, innvoll ISt, auch und AaNSCNOMMEN
den Dialog mit Uuns und KünstleriInnen eue und alte Uuns erschhelben Sich dem alen
sıuchen
© Vom (‚lauben dereinenAusdruck findet. » wesentliche Wichtigkeiten
(laube WITrd erst und vermittelbar, UNseres Lebens K
Wenn etr sich INn Worten, Handlungen und Bil
dern ausdrückt [Die In vielen farren übliche mehr, WE el nhalten NIn und In Ihemen
Überreichung e1nes Bildes als (‚abe ZUrT Erst-: eingeführt wird Bei den Projekten In der 10Ze
kommunion 1St e1Nn eleg aiuı |inz gab 65 Linz passiert das In der ema
2004 eiınen Wettbewerb mit KünstlerInnen, der sche (sottesdienste eginn der Präsentation,
S 1UN ermöglicht, neben dem uUblichen Orxu Dei enen der Künstler  1e Ki nstlerin sich 1N-
ment auch e1INe originale Druckgraphik 1M SPE haltlich positionieren kann für Anfragen Z
zillschen Fachhandel als Erstkommuniongabe erfügung ste.  9 aber auch begleitende
anzubieten Fernab VON dieser Praxis stellt sich thematische Veranstaltungen mMIt dem Katholi
aber auch die rage TÜr e1Ne elernde (‚emeinde SCHhen Bildungswerk kunstbaukasten)
Oder inren Vorsteher, WI1e der (Glaube In ildern ® []ber die zeitgenössische UNS. wird auch
In UNseTeT Kirche seinen USATUC indet, aber die Auseinandersetzung MiÜit der en Uuns
N1IC UTr In Bildern, Ondern auch In der liturgi- wieder aktuell. Alte Uuns ewohnt se1n,
Sschen Kleidung oOder In den verwendeten Ge el noch NIC  ‘9 S1e auch verstehen Über
fäßen eIC die zeitgenössische Uns und hre Fragen WEeTlI-

@ Der /biblische, 1Ife e1Nes Bildes entschet den auch die nhalte der gewohnten al
det NIC: über die Oualität desselben. [)ie KUu ten, 7iB arocken Bilder Z  Z Ihema, da sich
ratierung Urc Fachleute 1St wesentlicher Be: die theologische Konzeption und IOr
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male Lösung ohne Wissen und quasi 11UT UrCc der vorhandenen ten Uuns MNEeu stellt und die
Betrachtung in der egel NIC erschließt. erschlielt, erschließen sich auch Neue

O Der pnastorale Impuls {ür das Ansprechen Lebensfragen, die UrCc e1ine Nneue B  erfahrung
Gruppen ist 190(0)  C  9 Wenn 1G e  el angestoßen werden

ende (Öffentlichkeits) Arbeit und entsprechen- IC ist ewl1g auf dieser Welt. eben dem
de Einladungskarten die Auseinandersetzung mit sSinnvollen Bewahren empfiehlt sich In manchen
zeitgenössischer Uuns 1M liturgischen Raum Bereichen der temporäre Finsatz Von UNS.
wanrnehmbar emacht wird eDen einer ent: eitlich begrenzte Nılalven Osen oft gute Kom:

kinladung ist auch der 1te. SCANON munikationsprozesse dUS, die der Sache 1eNlic
Teil des Inhaltlıchen Konzepts. IC NUur kul Sind, und auch Berührungsängstliche können

dann amı en und avon proftie
»eine eue Angriffsfläche TenN

für ihre (Lebens)Fragen X Der Umgang mMIt den Gegenständen der
Kunst ist immer auch eın Umgang mit den In

turell Interessierte, ondern auch religiös und halten der Kunst.
urgisch Nnteressierte ekommen e1ine Nneue Begleitende Vermittlungsangebote helfen
oriffsfläche für hre (Lebens)Fragen und einen den pastoralen Impuls verstärken, aber auch

Zugang NIC NUur den Räumen der sich In der Liturgie Neu herausfordern lassen
Kirche, ondern auch ihren Feiern und Ange und den lalog mit derelt suchen Die Kir-
oten che ISt, Wenn s1e Herzen der Menschen 1IN-
® Das ernen Vom Vergleich ist eine stehen: teressiert ISt, auch immer der gestalteten Ge
de Redewendung INn der Kunstgeschichte und genwart des enschen interessiert. Uuns als
meın die Möglichkeit, UrC vergleichendes wesentilicher Bestandteil uNnseTeTr gestalteten Ge
Wahrnehmen (Qualitäten entdecken, eT- genwart und Umwelt stellt dabei e1ine WUunder-
kennen und thematisieren können SO wWI1e bare Bereicherung und Herausforderung, BCTd-
ich oben erwähnte, dass sich auch die age nach de In der rche, dar.
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Markus Schlagnitweit
WasserHaut In der kunstze!ıl

| Annäherung eın Kunstwerk Von Lore eMEe

»kunstzeit« ist eın Projekt 1im aum
der an der Universi1ta: LIinz.

Die Künstlerin oOre präsentierte
ort otografien dem 1te als Grenzfluss und Lebensader des

» WasserHaut«.! Bei der Vernissage ten Landes der uden, die alle {ünf äaglichen
wurde olgende theologische (GGebetszeiten der Muslime vorangehenden MIiU-

Waschungen.a  e  g eboten.
Im Christentum weilcher konfessio-

nellen ISt Wasser se1t den ersten Anfäan:
geN das zentrale ‚ymbo: des ICTUN!
akraments, der autfe Wasser itt Uuns aDel

Dem egen, 1ese egegnung fördern, immer wlieder Degegnenden Vorstel:
aNZUTEBEN, mit mpulsen versehen, unge: weniger als e1N lement der einigung
entspricht auch die (Grundidee der Veranstal: (als Olches esS INn der eler des
tungsreihe »kunstzeit« der Katholischen Hoch Bußsakraments wohl einen AaNZEINESECNETEN und
schulgemeind: e1ine Aufgabe als geistlicher eichter nachvollziehbare Platz), neln, das Was
Leiter dieses Hauses Nı esS abel, theologische Ser der auTte Ist vielmehr ymbo. Iür .Ott seIbst.
Annäherungen den jeweils 1M Kahmen VOIN Als (Grundstoff allen Lebens ohne Wasser
»KUNSTZEe1IL« präsentierten Kunstobjekten VeT- kann nichts eben, und pra  SC überall, es

Ssuchen Wasser oibt, OM auch VOT Symboli:
sier das Wasser .Ott als den Urgrund und Er
nalter allen Lebens SO WI1e In den en Jauf-
iturgien und auch noch In den auirıten NalSymbol Wasser

® Ich versuche 1ese Annäherung Zunachs » Wasser symöbolisiert ott
über den zeniralen thematischen Gegenstand als Urgrund Lebens &«
VOINN Lore Demels nier ausgestellten rbeliıten
Wasser spielt In vielen Weltreligionen e1nNe olle cher Kirchen heutzutage die 7 Aul-
VOIN eminenter Oder zumindest VON beständiger inge hei der aufTfe vollständig 1mM JTaufwasser
Bedeutung )enken Sie e{IWwa den Ganges, tertauchen, SOdass das Wasser S1e gallz umfängt
den neilligen Strom der indischen indus, den und nichts ausgespart Dieibt vollständig 1st
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DZW. Soll nach dem des Jaufsakramen uraltes Grundprinzip besagt dem:
das der (‚etauften umfangen se1in VOINl entsprechend: Alles, Was WIT VON ott DZW. über
(‚ottes liebender und bergender Gegenwart. Ihn können, 1st Ihm eweils unähnli

Aber noch einer we1lteren Eigenschaft cher als ähnlich
NIC 1Ur als (Grundstoff Lebens 1st das
Wasser etaphe [Ür den Diblischen ott je]l
wichtiger noch als ETW die einhel des Was WasserHaut
SEeTS WAarT denenVorschriften Z  3 aufritus,
dass die nach Möglichkeit In fließenden ® Dieses theologische Grundprinzip 1st NUN

(‚ewässern stattzuÄinden atte, also In Bächen meın Anknüpfungspunkt den VWasser-
oder Iüssen 1G 11UT die atsache, dass 65 Häuten Lore Demels Wenn das Wasser In S@E1-
ohne Wasser kein oiDt, ondern auch die ner Bewegtheit, INn der Nicht-Erfassbarkeit se1iner

ewige Bewegtheit des assers spielt also e1nNne Oberfläche e1ne etapher für den ewlg ebendi
wesentliche INn seiner religiösen Metapho- BenN und jedes menschliche Fassungsvermögen
rik TÜr den ewlg ljebendigen ott. überiordernden .ott der 1De ISt, dann können

amı aber Sind WIT überhaupt angelangt 1eSse WasserHäute als etapher und (‚leichnis
DEl einem zentralen Zug des Hiblischen (Gottes dienen für alle ImMer ungenügend hleibenden
Hildes DZW. (sottesverständnisses Wie Sie VeT: ersuche des enschen, das esen (sottes 1T“
mutlich WISssen, hatten die Hiblischen Religionen gendwie testzuhalten sEe1 6S 1U sprachlich, sel
immer e1n gespanntes er  1S len ersu: esS IC oder WIe

Lore eme MaC mit inren WasserHäutenchen der bildlichen Darstellung Gottes, Was INn
sehr ohl E{WAas sichtbar; S1e nält In Moment:

»gespanntes Verhaltnis auinahmen E{IWas fest, das normalerweise [1UT

en Versuchen schwer senen und jedenfalls VON seinem We:
SEeIl ner eigentlich N1IC ijestzuhalten ist. dieder bildlichen Darstellung Gottes K
(O)berfläche VoON Wasser. Und doch musste jede
Behauptung, amı se1 das Wasser, amı se1mMmanchen Phasen der Religionsgeschichte [d-

dikalen Bilderverboten und regelrech wenigstens sSe1INe außere Form und Eerscheinung
ten Bilderstürmen Das mosaische Gebot, rfasst und gültig festgehalten, als USsS10N
sich kein Bild VOIN ott machen, soll sSeE1INeE hHestritten werden Bereits 1M Augenblick nach

Gläubigen VOT der USsS1o0N ewahren, .Ott
ZUSageN darstellen, erfassen und De » festhalten, Was eigentlich
oreifen können. nicht festzuhalten iSt K

Das esen (‚ottes übersteigt jede mensch
IC Darstellungskunst und jedes mMmenscCAltl‘ der Betäfigung des ameraauslösers 1st die auße-
Begreifen. Ott 1st Immer »der gallZ Andere« FOTM des assers SCANON wieder e1ine BallZ
Das oilt übrigens NIC 11UT TÜr alle ersuche der andere Ja, [11USS [)ie 11-

dete Plastikfolie und sSEe1 sS1e auch noch dünnbildlichen Darstellung Gottes, ondern NIC WEe-

niger [Ür alle ersuche, Ott INn Begriffe [assen, MacC ZWäal SiChtbar, stellt aber selbst SCANON
also VON DZW. über ott reden; etroffen 1St e1Nn dem esen des assers widersprechen-
mithin das ureigene (‚eschäft der eologie Fin des ater1a. dar; s1e STOT' und Zerstor geWwIls
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sermalsen das, Wäas S1e IC  ar machen will, Es ware e1N Fehlschluss, araus überhaupt
just INn dem oment, In dem 1E hre Aufgabe die Sinnlosigkeit welleren Auseinanderse
erfüllt. ZUN mit Ott und seinem esen olgern Wir

|)ie WasserHäute Lore |emels können SÜÖ- aben WIEe gesagt AaTiur eine wirklich ad3ä:
mıit als außerst Sinnvolle etapher gelten TÜr alle quaten Aber indem der ensch die Be:
ersuche des enschen, INn unst, YyS Oder schränktheit und Unzu  ichkeit seiner Aus:

Iheologie E{IWAas VO  3 esen (‚ottes mitzuteilen drucksmitte thematisiert und sich Dewusst hält,
er Mensch hat B e1ne andere als dafür gewinnt er doch ugleich und zumindest E1N!

verwenden, die 1mM Augenblick 1NTes VO  S wirklichen esen dessen, der sich
noch meisterhaften kinsatzes das, Was S1e E1- nınter dieser Beschränktheit und Unzulänglich

keit verbirgt. (Jenau das aber eisten auch dieentlich herstellen, uUund nahe bringen
ollen, ugleich wleder verstellen, verschleiern Deiten LOore Demels die Ihematisierung der DE
und verfremden dem Moment, INn dem der radezu ZUT Widersprüchlichkeit gesteigerten
Mensch E{WAas VO  3 esen (‚ottes darzustellen Spannung zwischen zentralen esenszügen des

versucht, en eT Ihn SCANON wIieder. assers und 1Nrer Darstellung,

! 19re Deme|l hat In diıesem rojekt hauchdünne, rans- Wasseroberflächen gelegt Verwerfungen eiCc. TO-
und dıe auf diese WeilseIm Rahmen eınes Wettbe- arente Plastikfolien auf tografisch festgehalten

werbs der | ınzer unst- stehende, Vo  > Ind De- SIC  ar werdenden Ober-
unıversität pramıerten der flıeßende flächenstrukturen, Blasen,
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}"SS‘% Interview: Kar| Immervol!
yIch mochte uUuns stolpern lassen«

| Begegnungen zwischen zeitgenössischer
Uuns und Pfarfg?meinde

In einer Pfarre regelmäßig
künstlerische Aktionen Zu und

1ese mit Sozlalprojekten verbinden,
Öffnet die fur eue enschen SO oiDt S 7B Orgelmeditationen IC Wo WIT E1-

und für die Kreativität ler. NeN interessanten Weg gehen, 1ST der
Aschermittwoc Seit einıgen Jahren WITTAKONIA sprach mit einem Theologen,
IM SCNIUSS die Aschermittwochliturgi e1-Arbeiterseelsorger und Organisten

AU Niederösterreich.
neN kiünstlerischen Akzent, noch e1INMmM. VON

e1ner anderen e1te einen ewussien instieg In
die 40 Jage der Vorbereitung auf ()stern NIn

ermöglichen.
)JAKONTA Für dieses Heft Von JAKONIA sind )JAKONIA Ihrgestaltet also den

WIr Interessie. ungen, Begegnungs Aschermittwaoc. nach der Abendmesse
Karl MMerVo 19 Uhr Ist die MOT-formen, Begegnungsarten zwischen Kirche und

UNS; emeInde undUNS: Du hist als Be: male Aschermittwoch-Liturgie, und 20 Uhr

friebsseelsorger, derZU, rganist und (D nde dann die genannte »Kunst
mittwoch« 21 ale ist die G voll,gellehrer IST, n Deiner Pfarrgemeinde mMIt

eren da sehr V erzähle, Was hier n
Heidenreichstein diesbezüglic. Versuc) wird. » Kunst Aschermittwoch X

Karl MME Mei_n estreben 1st Cdy
Uuns In verschiedenen Formen In die iturgle aber mit oroßteils verschiedenen Leuten Die Kir-

che eer sich und 1lt sich noch e1NMmM. [)a Sindnineinzubringen, S1E amı NEeUu eleben und
auch TÜr solche enschen attraktiv machen, S auch eute, die dus ZzZieMUNC welter
die mit der herkömmlichen iturgie wenig gebung dafür hierher kommen.

fangen können Fkin zweiter Aspekt ISt, dUus Z )JAKONIA Was geschieht diesen Aben
wohnten Bahnen auszubrechen. Ich möchte uNns den?
stolpern lassen. Karl Immervoll Das 1ST Mal VeT-

SCANIEdenNn. Die ee TÜr den AschermittwochIm Mittelpun. dieser ersuche ste Hel
UunNns die rgel, denn WIT haben sicher e1nes der oder auch IUr andere Jässe bringen enschen
Desten Instrumente uNnseTer egion, e1n MOder: e1in, die machen wollen unstlier und

Künstlerinnen wissen, dass S1e hier eenNnes Instrument, das sehr vielseitig e1Nnse 1St.
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verwirklichen können Und dann Sagl INall, Das uC Desteht dUus acht eıiılen und da
das Ware doch Ee{IWas für den schermittwoc zwischen Wir aben in einıgen dieser Panu:
e1 WIrTr Wert daraurf, dass 6S uns SET) mi1t 3O gearbeitet, INn anderen mMIt JTexten,
schaffende dUus$s dem (Jrt oOder der egion Sind In e1ner kam e1ne antomıme Die Beleuchter:
Wir fliegen e1ıne Stars ein, ondern zeigen uNnseTeTr städtischen Theaterbühne
Kunst, die hier entiste Ich nehme eın eispie. wirklich In der Kirche hre Scheinwertfer
Nneraus Im vorigen Jahr aben WIT e1ne rge aufgebaut, 510 tück, die s1e den UNZEC-
komposition VON John Gage »As S1o0w wöhnlichsten tellen iNnstallier hatten Es WarTr

Possible« ICdunkel und dann wurde e1Nnm.
dort e1Nne Nische, das JTaufbecken, e1nNe Statue
VON hinten, e1Nne andere Statue VOIN oder
e1ne Rippe des votischen ewölbes, e1n unSo langsam wWwıe möglıch irgendwo In einem Bild heleuchtet Die Kirche

©& Da WalT S S! dass e1n Freund mich auf die: erschien 1M wahrsten Inne des Wortes INn e1nem
SsEes UC auimerksam emacht hat. Als ich MIr anderen IC Die Leute hörten auf die Klänge
die otfen Desorgt atte, für mich VON und mit Klang kam e1n IC und
[ang klar Das ist In einem normalen Konzert Seherlebnis
NIC pielbar, WEelNnNn auch INn Zukunft Besu Wir en das UC In e1ner (‚esamtaur-
cher haben Als einer, der zeitgenÖss!i- [ührungsdauer VON e{IWwa A() inuten espielt,
sche USs1 auf der rge spielt und s1e Zugang: e1ne Spur länger als Del der Uraufführung 985
lich machen will, mMöchte ich die eute aber nicht Einige euteUS  aC. nach dem ersien Teil
schockieren, ONdern ich möchte Verständnis hätten S1E sich gefragt, OD S1e das e1Ne Dreivier-
und Interesse für 1ese US1. wecken telstunde durc  en Doch 1M au{Tfe des

SO eNTtistan: INn diesem Fall folgende dee Stückes SINd alle immer uhiger vgeworden.
John GCage Komposition »As S10W dS Possible« )JAKONITA Sind eute W  N
esteht dus verschiedenen Klängen und Klang- Karl MMervo eın Ich mMI1r das
trauben 1ese usters, Stimmungen, die auf der erwartet, aber S 1Sst kein einziger WEBECHANGECN.
rge In verschiedenen Klangfarbtönen ESs hat auch eine einzige wirklich negative Kri:
hen, wollten WIT In übersetzen DasÜ tik egeben. Wir aben das natürlich 1M Vorhin:

e1N Desonders ewWworben und dabei die Tage e
UuC. beginnt ste.  9 ob INn e1ner Zeit, die immer schneller und

mit einer Pause. &X
» für die eit der lage {

mit e1nNner ause Wie sSte e1Ne Pau:
der US1.d die Anfang st? Für e1ınen hektischer wird, NIC e1Nne Verlangsamung d1l-

Nnormalen Zuhörer beginnt eın uUuC mit dem Ware Wir aDe eingeladen, sich da
erstien Ton. FÜr John Cage, der der Komponist rauf einmal zumindest e1ne Stunde e1INZULAaS-

SE und inifach In der Pfarrkirche da se1ın undder Pausen und der ISt, 1Sst aber die ause
Anfang sehr SO haben WIT nach E1- sich diesem De. e1n  ren lassen In

er Möglichkeit gesucht, und die Übersetzung die 40 Tage Die Kunst schermittwoc hat
UrCc 16 nat unNns 1ese Möglichkeit egeben immer den Untertitel » FUr die Zeit der 40 Tage«.
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JJAKONIA Sind die enschen hier In Hei sichtslos handeln, 1st der UXUSs e1n Daal Aus
denreichstein 21n besonders kunstsinniges Pub- erwählter, aber normalerwelse oibt S imMmMmer die:
IKUM oder könnte Man etwas auch anders- SE$S » Un ZU« eister ckehart rede VOI

machen der Wwarumbe«, VO  3 »ohne WaTUulnld VWozu spielt
Karl Ich glaube, dass Nan 65 Man moderne Musik?

woanders auch machen könnte Doch s ebt mit Letztes Jahr nNnat IM Rahmen e1Ner Kunst-Ak-
den ersonen, die e{IWwas mittun Sicherlich 1105 der e1Ne Künstlerin e1ne Installatio In
ist me1ne Befassung mit zeitgenössischer der Pfarrkirche emacht Sie hat e1in toffband
USL1. manches aufgebrochen. e1Ne WUunderschoöne Batik ges  e das die Ver-

JAKONIA Das heißt, du bringst zeitgenöÖSs- bindung zwischen Himmel und krde symboli
sische Orgelmusik auch In den Gemeindegot- sieren ollte; S1e hat e1ne rostige alte Pflugschei-
tesdienst mMIt hinein? De auf den ulsboden gele auf der ecC der

Karl MMervo solut, Ja Spiele ich
7B ZU  3 Auszug e1N oroßesCVON Bach oder »ohne «
S  9 das kann noch oll se1in, da wird getratsc.
beim Hinausgehen, uUund das NÖrt HIC Spie: Kirche e1Ne an polierte Scheibe efjfestigt und
le ich aber Kompositionen VON Kropfreiter oder dazwischen die aufgehängt Interessan
yavs: dann Sind die schräg und S WAarT die Reaktion der eute, denn der Stoff hing
klingt für einen alen falsch und die eufte neh dort, normalerweise die Kommunion
[NEeN PS anders wahr. ausgeteilt wird, das el [al USsste e1Nn DISS

chen ausweichen und über 1ese cheibeDIAKONIA. en nliege. ISt also, Moderne
USL ekannt machen, Oder 27Ot 27 11l5DOden ist immer wieder Je: gestolpert
auch eIN theologisches Anliegen? Wie Ver- ESs hat dann eute egeben, die die Scheibe e1N-
knHON du das? ach aben; ich habe Ss1e wieder

zurückgetragen, weil S1e dem Uuns  er da:
zugehört. SO hat sich e1ne Art VON Kommunika:

Auf den Spuren 10N entwicke Wozu 1St denn 1ese cheibe da,
der ystiker rage NnNeu tellen K
Karl MMervo Egal, welche Aktion ich

starte, In meinem nneren DIN ich ZUNMaCHNS e1N- die STOT' und die keinen WEeC oder keinen SINN:
mal eologe. Mir geht S darum, auf den Spu vollen Platz hier hat? 1ese Fragen noch eINM:
ren der Mystiker vielleicht e1n 1SSCAHhenNn De MNEeu tellen und vielleicht INNeZuU  en und
WUSST machen, Was die wichtügen 1INg| des mehr dl (elassenheit und einzubrin-
Lebens SINd; aufmerksam machen auf das ACI, 1st e1ne Chance der uns Sie kann amı
ler und Jetzt und auf das S0-sSein uUuNseTeT auf das, Was wirklich 1St 1M eben, auT:

merksam machen Wenn jemanden stolpert,Gesellscha INUSS iImMmer onsein, INan 1st 1:

entlich mıit den edanken tändig irgendwo a1ll- WEeNl Verunsicherung da ISt, onnen dUus dieser

ders, SCANON Del der NnNachstien aC und Man Verunsicherung die Fragen NEeu werden
JAKONITA Hast du den Indruck, daseiz ES wird De] em die rage nach dem

/Zweck uUuNSeTes Tuns weckfirei und ab 'omMm n der (emeinde an?
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Karl MMervo nterschiedlic viertel Stunde geschieht, hat eine unglaublich
'alls geht die (‚emeinde amı über hre orößere Zeitausdehnung und konfifrontiert Men:
(Grenzen ESs gibt eute, die e{was suchen und schen mit den fundamentalen Fragen 1Nres Le
ExIra eswegen kommen Auch In der (‚emein- Hens
de AbDt 65 NIC wenige, die das annehmen. JAKONIA 1ese PISE omm also ak-

VON den herkömmliche (Gottesdienstbesu tuelles, eutiges In die Kirche hinein?
chern und esucherinnen LUn das jedoch NIC Karl MMeTrvo Sicherlich Ja, aber ich
FÜr mich 1Sst das auch eıne Jragik, denn die würde es nicht arau: eINSC.  en, denn damit
den OIfenDar das, Was s1e suchen, 1n den her: ware ES wleder VerzZweC Ich nhabe e1ine
kömmlichen Formen Wenn jemand heides INn SIC. dass e{was Bestimmtes Dei den enschen
Anspruch nehmen WILL, dann eue ich mich bewirkt werden soll Meine Sicht 1St aUTIZU-
ÜbDer, aber In erster 1n1e SiNd die Kunst-Aktionen brechen, anzustoßen, Z  3 Nachdenken oder In:
e1Nn erweltertes Angebot, auch jene dI1ZU- ehalten Aber eS die esucher:
sprechen, die 1n der herkömmlichen iturgie nnen oder TeilnehmerInnen 1ntrei und Was

NIC suchen hatten und auch nichts

»sicCh dem Verzwecken
wıidersetzen K

Fıne Form des Gotteslobs
PS mit uns MacC.  9 das kann und INa ich nicht DE

DIAKONIA Würdest du 21n ONZE, WIEe stimmen. Unsere Zeit raucht die (eschichten:
das vVon John Cage Oder e1Ine Installation als rzähler, die OWNS, die Mystiker und alle die:
liturgisch bezeichnen, als Liturgie? eute, die sich dem Verzwecken widersetzen

Karl erIrVo Ein 11 DIAKONIA UNSsS; hat infach aus SICH eraus
turgleverständnis wird amı sicherlich C plwas Man MAacı Uunst, weil Man pf-

prengt. Aber das 1st letztlich auch e1ne Form des Was hat Oder zeigen oder un
(‚otteslobes sehr Oft ausgesprochen und Wenn UNS: als ittel der 'astora eingesetzt
manchmal Ndıre dadurch, dass 6S das eben wird, gent 'avon Wesentliches verloren
anspricht. Für mich 1st das ehnen das nite EV.  3 Kar] MMervo Für mich 1st Uuns 1M-
geliu: INleTr Kommunikation, WI1e auch iturgie Kom

(‚ottesdienst hat auch einen prophetischen munikation iSt, Kkommunikation zwischen Men:
Charakter soll S{IO. geben Veränderun schen oder Kommunikation zwischen ott und
CI Bei diesen »kunstvollen« Formen, die Natur- den enschen Wenn 1ese Kommunikation

wegfällt, dann ein wesentlicher Teil Wir

NSCO. geben MUsSsen hier aufpassen, dass kein Leistungsdruc.
Veränderungen X ntsteht und eS iImMMer noch ollere een Se1IN

müssen, 7iB für den Aschermittwoc HS 111USS

ich N1IC Jag passieren und die ner: NIC jedes Mal ige Charakter haben,
kömmliche Liturgie NIC erseizen können, He ondern S kann auch e{IWAas Sallz Leises seıin
bachte ich, dass Ss1e vorher und achher viel /usätzlich versuche ich einzeine emente
auslosen Gesprächen und SCda: ın die BdallZ alltägliche oder allwöchentliche | 1:
MIt. Was da konzentrier In e1ner halben, drei- urgle hineinzubringen: Wir aden 7B für eın
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nie. während oder nach der Kkommunion einen SO hat Ssich bei den Familiengottes-
Musiker ein; WIT arbeiten mMit Bl  achtung 1ensten eingebürgert, dass esS nach der KOom:
Oder Kunstgegenständen Oder mıit besonderen MUNI1ON einen lext iDt und ich IM SCHNIUSS
lexten Die Kommunikation der Uuns kann In diesen ext e1ne Nute oder ZWE1 noch e1nNe Im:

Form Platz haben, das können auch Klei provisation spiele [ie ichtet sich nach dem lext
nigkeiten seın ich versuche, mit der Improvisation den lext

noch e1NM. präsent machen oder welterwir-
ken lassen. Das versuche ich auch SchülerIn
el oder Kolleg: der rge: begreiflichuns A Verküundigung machen Wir SiNd erkünderinnen und Verkün

Z AKONIA Uuns kann auch PINe Von der der en Botschaft!
Verkündigung Semn Wie SIehst du da die Olle )JAKONITA (;Abt es für dich da e1nen nter-
derUSL derMusikerInnen Cchied, ob du 27 21n LG Von Bach ;Dielst

Karl Immertrvoll er rganist 1ST der oder vVon Planyavsky?
zweite 1M (‚ottesdienst. Als Kirchen: Karl MMervo Das hat verschiedene
musiker habe ich Verantwortung. Ich MacNhe Ja Aspekte Als Musiker interessiert mich immer
N1IC infach USs1 Uund spiele Bach, weil etr wieder das eue Bach 1st faszinierend, und ich
SCANON ISt, ondern Del jedem Gottesdienst, den OoMMe mit Bach nlıe e1N Ende Selbst in
ich musikalisch gestalte, ich mich mit dem Stücken, die ich SEIt Jahrzehnten pniele, 1st 1M-

[NeTr wleder eues entdecken Aber die Neu:
wird UFC zeitgenössische Stücke noch»dem Wort

einmal anders gefordert, weil da mM1ituntier die Re:USAdruc: verleihen (
vgeln über Bord geworien werden Das ist auch

Inhalt auseinander. Es Nı für mich undenkbar, der Ansatzpunkt, ich 05 MC 1UT TÜr
infach In die Kirche gehen, schauen, mich wWwe, ondern auch weitergeben möchte: Ich
welche NummernausSind, und das spie: erlebe auch deresehr oft, dass 05 Regeln
le ich dann Ich ese  ge mich mIit den lexten D, ausgesprochene Uund unausgesprochene,
des jeweiligen Gottesdienstes, dem usammen- manche als (esetze Tormuliert oder als es

hang In der jewelligen Jahreszeit. Normalfall IMNUNgEN, Verordnungen; da oibt S die Tadıllon

preche ich mit den TÜr die eran oder » W: sich gehört Oder N1IC gehört« und

wortlichen, und estalte ich die USs1 das möchte ich NIC selbstverständlich NIn
Wir überlegen gemeinsam, welilches Lied nehmen Wir haben VON uUNSeTETNN Chöpfer die
dazu und ich nehme Anregungen all,
aber über das, Was ich noch Mache mMIt Mel- »Einschränkung der KreaIvitat
Nne  3 Instrument, das el me1ne kinleitung, ISst eine un X
melıne Improvisationen, mMeline Zwischenspiele,
die asse ich MIr NIC vorschreiben Das entsteht kigenständigkeit uUuNseTeTr Persönlichkeit mitsamt

araus, WIe ich die exte und das liturgische Ge UNsSeTeT Kreativität geschenkt ekommen, er
chehen interpretiere. Als usiker kann ich ist für mich die Einschränkung der Kreativität

dem, Was Uurc das Wort passliert, noch einmal des enschen e1ne große Uunde (‚erade als
einen starkeren US!verleihen beiterseelsorger erlebe ich oft, dass enschen
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E HRDE

funktionieren Mussen und inhnen nicht.« Aber ich möchte enschen ermutigen,
wird, Wads$ S1e {un aben Auch WenNnn das DIS hre Kreativität zeigen: Die Kirche, die Litur:

die Grenzen der Gesundheit und des Lebens g1e, WIT alle werden eicher amit, WEn inr
geht, S1Ee dann: »Na, Was Sal ich denn Ü euch INn dieser Form einbringt!
das IMNUSss ein!« Ja, Was INUSS sSein Ich glau JAKONIA Du bist Ja NIC: nur Musiker, SON-

De, dass Kunst da immer widerständig WAaT ern eben auch Arbeiterseelsorger: (G'-;ibt da
auch aC Zeiten PINe verbindung für dich

Karl MMMervo In mehrfacher 1NSIC
Ich versucne UG die nhalte, die ich In die
Kunst einbringe, imMmMmMmer wieder den ag ner-Die Kreativıta des Menschen
einzuholen Im ag 1Sst 65 S!  9 dass die e1

DIAKONIA Siehst du 21Inen Zusammenhang oder vielmehr die rage el haben, also
zwischen der UNnst, die du als Musiker SOZUSA- die rage des Arbeitsplatzes und alles, Wäas

gen für andere hörbar mMachst, und derunstle: sich daraus entwickelt, einen imMmMens en
ischen Kreativität, die jeder Mensch hat? Stellenwer: hat. Wenn ich also VO  ® ag SPTe-

Karl mmervoll Wenn ich Dei Arbeitslo: che, 1Sst das emael automatisch aDel
seniniıitiativen mit Leuten arbeite und miterlebe, Manchma eXxplizit und mManchma miteinge-
WIEe s1e dort beginnen malen oder Texte schlossen

schreiben oder auch ater1a. iormen oder Ein /weites Ist, dass ich Uuns IM Wesentli
irgendwelche inge gestalten, dann chen ohne (‚eld mMache Für Sozial und

staune ICh WIe viel Kreativität die enschen da losenprojekte bin ich das gaNzZe Jahr über amı
zutlage ringen. Und SoObald S1e die Kirche betre beschäftigt, Finanzierungen aufzutreiben, FÖT-
ten, ist 65 dUS, die Verantwortung liegt dann Deim erungen eantragen und dergleichen, und

ich will das HIC [Ür die Kunst auch noch INa-

» Wir alle werden chen. Das eißt, E{WAas WI1Ie der Aschermitt:
reicher 'amıl X woch iunktioniert ohne Subventionen und ohne

Honorare, das machen die Leute oratis, weil S1E
geweihten Mann, Deim Priester, und WEeNN ich Je 9 das Nı 0S MI1r WertLl. Unsere Veranstaltun:
manden ermutige und Sdec »He, das, Was gen auf diesem Gebiet iunktionieren N1IC WI1e
annst, das 1st Ja etWwas Wertvolles, das der Kunstbetrieb, ondern auf der Basis e1W1U
e1n!« dann el PS »Nein, ich verstiehe Ja genNn und unentgeltlichen Engagements.
nichts davon.« Ich D1IN VersucC da (Geld spielt e1ine oße INn uUNsSeTeT

omMmMmM e1n ischer kirchlicher Mechanismus Gesellscha: da wollen WIr als kommerzfreier
Gang: nämlich sich klein machen. Wenn Raum e1n eichen setizen oibt auch keinen

der Mensch das enD1 (‚ottes ISt, dann
WITr e1ne unendliche röße, und eswegen Sd C »kommerzfreier Ra X
ich, dass die Einschränkung der Kreativität SÜUn:
de ist, denn 05 edeutet, das Ottliıche erunter: kintritt. Aschermittwoch WITrd penden
zumachen aufgerufen, mit enen imMmer e1n Sozialprojekt

(Ift 1St 65 e1ne rage des Mutes Ich kann Je: unterstuützt wird, machen Uuns 1st
den verstehen, der Sagt »IC Irau mich das eLWwas, das die elt verander‘ (‚eld 1st ©1 e1N
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möglicher pDe. und SOIl eS miıtuntier auch Nrlich auf Kunst einlasse, dann omme ich
e1ine olle spielen, aber NIC.  9 jemanden weigerlich diesen enschen Nın
entlohnen, ondern einen usgleic. mehr Klarerweise ist nier e1n anderer mMit
Gerechti:  el auf dieser elt chaffen Uuns gemeint als IM Kunstbetrieb, WIe inn

JAKONIA IInd die  eller und Arbeiterin ZU  3 eispie. De] Festspielen und dergleichen @[

NMET, MIt enen du n der Seelsorge un hast, lebt, vie] Geld eine Olle spielt. Wir machen
die eiInen Zugang dieser Oorm Von Uuns N1IC VO  3 kEinkommen bhängig. Auch

Kunst? die Möglichkeit, die eigene Kreativität SCHU-
Karl Mervo Aschermittwoc la: len IW In e1ner Musikschule sollte N1IC

den WIT eute VON dem Projekt, das unterstützt VO  3 (‚eld Dbestimmt sSe1in. em und 1St
wird, ein, hre aC vorzustellen Sie erzählen e1nNe egabung egeben, und die sollte jede und
selbst über arüber. SO kommen zumindest e1N1: jeder ausbauen und entwickeln können
C VON innen auch mit der Uuns INn Berührung; An uns teilzu 1St e1n enscnhen:
die Hreite asse 1st CS NIC Aber die 1st $ auch reC Jetzt stelle ich MIr einmal VOTL, Wenn das
In den anderen (Gesellschaftsschichten MIC LLUTr den Reichen vorbehalten wäre, Was

tel das für die Armen Was e1 das, Wenn ich

»An Kunst teilzuhabenDie 1akonıe der uns
ISt en Menschenrecht &€

® JJ AKONITA Hat Kunst insgesamt für dich 21
NenN diakonischen Aspekt? einen Wald hineingehe und da kein oge.

Karl Immervoll Sicherlich, denn S1e mehr; Wads el das, WenNnn 05 e1n Dorffest oibt,
bricht dus dem Funktionalen dus Dort, [unk: aber esS spielt e1ine Blaskapelle mehr; Was De
tlonalisiert wird, oibt 65 Verlierer WIT NeNNenNn deutet das, WEelNnNn s uns N1IC mehr
S1e Modernisierungsverlierer, das ing! 010% Uuns MaC immer wleder auf die wichtigen
I1 aber Wa das [Ür die enschen edeutet, inge des Lebens aufmerksam und insofern ha:
die S das tellen WIT unNns In der Kirche Den Uuns und Kunstschaffen einen
viel wenig VOL. Wir SINd mit diesen Menschen diakonischen Charakter
viel wenig INn Verbindung. Uuns Dedingt noch JAKONITA. Vielen Dank für das Gespräch!
NIC. dass Ianl automatisch mıit diesen Men:
sSschen oMmMm Aber WeNnnNn ich mich Das eSDrÄCı führte Veronika Prüller-Jagenteufel.
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Kaß

Franz Bucher
€Brücken schlagen uüber
»tiefen Graben«

DIAKONIA fragte anerkannten

Künstler, der für und rchen
räume/n arbeıte Was er sıiıch vVon der

als Auftraggeberin lIud ZWEeI Künstler ZUT Überarbeitung der Ent
d Dialog und die ennel dafür, würfe e1IMN wonach der u  ag zugesprochen

wurdedass Kunst NIC iıllustrieren,
Ich wollte den Kirchenraum Z  3 Bild WerTondern S1ICe selbst serin will

den lassen Der aum als als als StUu
be als Heimat als Abendmahlssaal Er sollte Ge
borgenheit und arme ausstrahlen Mein Vor

® FÜr mich Nı 65 e1iNe Herausforderung, die schlag WarT eiNne Nneue Farbgebung Innenraum
SEeT) Beitrag schreiben Mein Medium 1ST die und als Teuz E1 STtaUONAaTEes Chorbogenzeichen
Malerei NIC das ort! Irotzdem erichte ich dus Holz das RC den Austausch VON drei Bild
hier kizzenhaft über CINISE kerfahrungen und Ke tafeln dem Kirchenjahr aIlDAassSuNgs
exionen auf die rage wel äahigen Objekt werden konnte
ches liegen und Aniragen die 981 ma ich dus eyistentiellen
che insbesondere Kirchgemeinden SINd Krebs Krankheit) heraus Kreuz
mMöchte ich MIt der Schilderung Nierfür dUSSage WCBE, der Dbleibenden Platz der
ge krfahrungen eginnen schen Pfarrkirche Rotkreuz and Atelierbesu

che Del IN1T den Deireundeten Bene
diktinerpater ultirıe: der spater selbst

FreUZ 1979/1 0831 eiNeT Krebserkrankung starbh Uund den OMl
nikanerpater Tanz Hobi Tachten wesentliche

UrCc Wettbewerb auf Einladung der mpulse
katholischen Kirchgemeinde iNe Rotkreuz Das eligiöse Kreuzweg vereinigt sich
wurden VON uUunNns Kunstschaffenden Vorschläge MI1t der Gestalt des Christentums mMiIt T1ISTUS
verlangt für e1INe Neue €es  ung derC eTr FÜr mich 1ST Christus ugleich das Urbild
Daut 037 MI1L Berücksichtigung der gegebenen Menschen das Urbild VO  Z Selbstportrait WIEe

architektonischen Situation und der (Glasmalerei VO  Z fernen Südamerikaner Damit WarT auch der
dUus Zeit der ersten unde konnte sich Weg Irei für EINE N1IC aufdringliche Christusi

dentinkation Auf den Tafeln eNTtstan: eE1Nedie Jury keinemel entschhelsen Sie
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PreSsSIV Ngurative Malerei auf ausgesparten Holz Pfarrei Ich ogleich die Assoziation Z  3

flächen In Verbindung mıit Symbolen als OMpO Fasten: und Hungertuch, das als Medium der G&
sitionselementen |)ie Bilder Sind esbar, inhalt: meindekatechese, als rodukt VON Fastenopfer
ich auf das 20 Jahrhundert und die Gegenwart und Brot TÜr Brüder EnNde der Ver-Jahre reC ET -

16. wleder eingeführt wurde

» Urbild jedes Menschen C V mMme1nes Bildwerdungsprozesses SINd VON der
leeren Fläche ausschließlich wegstrebende Men:

Dezogen WIe auch auf die gegebene 1LUuallon des Sschen erkennbar. 1ese radikale De:
Kirchenraumes ()uadrat und ecnhtiec wech- Aussage anderte ich In der ENdfIassung, In dem
seln sich 'hythmisch und betonen das Auf und ich die Masse der Arme auf den KOpT,

des ganzen VWeges, der Aspekt des Statio auf das ausgesparte aup 15 strömen lielS,
9der MeditalivV abgeschritten wird, 1st Was mit den unteren Massen e1n ()val ergab, das
wesentlich als Mandorla interpretiert werden kann Die Obe:

Die Verwirklichung dieses euzweges In zeichne die Erdwölbung. Weg:
der ICwurde mitgetragen VON farrer Bruno eltend für die Endfassung WAäadl der ers Joh Z
Portmann uUund ischof Anton anggl farrer 3°»ich, Wenn ich über die Erde erhöht D:
TUNO Portmann hat mit diesen ildern immer werde alle MIr ziehen.«
wleder gearbeitet. Beim Kirchenvo die Zur Chwegs positiven Aussage wird die:
Tafeln anfänglich umstritten VON Degeisterter SeT ers INn mMmeılınen Endzeit-Keigen-Bildern aD
Aufinahme DIS ehnung. Nach DA ahren oll 1985, Z 1M Dominikanerinnenkloster Betha
te e1N farrer die wleder mgestal nıen In ST Niklausen.
ten, die ung der Bilder andere Über das JTuch, das In der ()sterzeit eTST-

Künstlerkollegen verändern lassen und amı In mals geschehen 984 den Chorraum
meln Gestaltungskonzept eingreifen. In der enT: der Kirche verhüllt, chrieb der Kunstkritiker

Kirchenversammlung kam $ und Kulturredakteur der NIEZ IDr Niklaus ()ber:
heftiger itik orgehen des arrers und des holzer, der sich persönlich TÜr diesen u  ag
Kirchgemeinderates. [)as Pendel schwenkte auf mich eingesetzt atte, einen wertvollen Kom:
die andere Seite und die irüheren egner SPTd- ET sprach VON ZWEeI1 Bildebenen VOIN der:
chen sich fast eINSs me1ne er dus SO enigen der enschen, die vielleicht Chiffren
hat In diesen 27 Jahren eın iruchtbarer Prozess
enDie kritische rage 1st nier aNZE- » In Bedrohung und2SC
bracht: Wie weit hängt der Mensch ehge
wonnhelten eutigen Daseins, e1nNer kxyistenz In Bedrohung

und Angst werden, Uund derjenigen der
weißen Gestalt, die SOWohl auf das Kreuz WI1e
auch auf Christus triumphans 1nNWelse » FranzOrW 1983
Bucher greift In diesem seinem (Ostertuch NUur

Die Anfrage einem ntwurf [Ür e1Nn Kand auf jene Bilder ZUFÜCK:; die UunNs dUus der
es ()stertuch TÜr die katholische Kirche In en Sakralkunst veriraut Sind. Die este der
Horw kam 1M Frühjahr 983 dUus den RKeihen des lichtvollen weißen (estalt erinner Christus,
Organisationskomitees TÜr die 75  I-Feler der verweist aber auch auf e1ine Sanz allgemeine und
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archaische ewegung des Umfangens und ZU Pfingstbild, die während des Kirchenj  res dus

ammenführens also e1nNe Bildgestaltung INn Frei- gewechselt werden können
heit, die sich aber doch In den Kontext Wir erkennen auf beiden Tüchern klemen:
des Kirchenraumes und des liturgischen (Ge te dUus dem (Ostertuch VON HOrW, aus den Para-
Sschenens fügt Dem entspricht auch die maleri statlonen, den knergiefeldern, dem Berg und den

kinzeltänzer-Bildern Das Adventsbild zeigt Men:-:

»Auferstehung NIC. ohne Passion &< schen, die 1M Vordergrund die rhoben
haben In der oberen fügen S1e sich ZUT

sche Freiheit mit der Tanz Bucher Se1INn ema Gruppe und ilgern auf einen Berg alsNO  Z  S  archaische Bewegung des Umfangens und Zu-  Pfingstbild, die während des Kirchenjahres aus  sammenführens: also eine Bildgestaltung in Frei-  gewechselt werden können.  heit, die sich aber doch nahtlos in den Kontext  Wir erkennen auf beiden Tüchern Elemen-  des Kirchenraumes und des liturgischen Ge-  te aus dem Ostertuch von Horw, aus den Para-  schehens fügt. Dem entspricht auch die maleri-  stationen, den Energiefeldern, dem Berg und den  Einzeltänzer-Bildern. Das Adventsbild zeigt Men-  »Auferstehung nicht ohne Passion  schen, die im Vordergrund die Hände erhoben  haben. In der oberen Bildhälfte fügen sie sich zur  sche Freiheit mit der Franz Bucher sein Thema  Gruppe zusammen und pilgern auf einen Berg als  anging ... Warum eine solche Malerei in der Kir-  Zielort, der zugleich als Haus Beheimatung ver-  che? Nicht um religiöse Vorstellungen oder die  Passionsgeschichte zu illustrieren. Die Malerei  »Berg als Zielort und Beheimatung «  ist vielmehr eine persönliche Meditation des  Künstlers, die zugleich den Betrachter einbe-  spricht. Die schriftliche Vorlage dieses Bildes ist  zieht.« So ist die Vermittlung der Kunst durch  das zweite Kapitel aus dem Buch Jesaja, in dem  von einer endzeitlichen Friedensvision mit ei-  Fachleute sehr wichtig. Was auch immer im  Tuch gelesen wird, ich wollte die Auferstehung  nem Berg, auf dem das Haus Jahwes steht, und  nicht ohne Passion sehen.  den Völkern, die auf diesen Berg strömen, die  Rede ist. Über diesen Bezug hinaus versuchte  ich, eine allgemeine menschliche Grundsituati-  Priesterseminar St. Beat  on, die gemeinsame Sehnsucht nach einem er-  lösenden Ziel, darzustellen. Das Figurative ver-  ® Eine weitere wertvolle Begegnung durfte  selbstständigte sich zur expressiven gestisch-  ich mit der Leitung des Priesterseminars St. Beat  rhythmischen Malerei.  in Luzern, Regens Professor Dr. Rudolf Schmid  und Subregens Dr. Hansjörg Vogel, erfahren. Sie  kamen in mein Atelier, wo ich ihnen die Werk-  Bildzeichen  reihe »Weg« — »Baum« — »Gaben« als Advents-,  Oster- und Pfingstbilder vorstellen konnte.  ® Bewegte, aber letztlich gelungene Formen  Dr. Schmid erteilte mir 1985 den Auftrag,  von Arbeitsprozessen mit Dialogen durfte ich im  Vorschläge für eine Malerei auf die verschiede-  Bildungs- und Erholungszentrum Neu-Schön-  nen Betonwände der Seminar-Kapelle zu gestal-  statt in Quarten 1998/99 anlässlich der Neuge-  ten. Ich malte zu dieser Zeit an meinen großen  staltung der Hauskapelle erleben. Es war mir ein  Tüchern (teilweise 2,50 x 17,00 m), Passions-  Anliegen, die Wand und die Fenster sowie den  und Ostertücher sowie Parastationen. Ich brach-  Tabernakel, das Gnadenbild mit dem Ewigen  te den Vorschlag in die Diskussion, nicht auf die  Licht und die Kerzenständer mit dem Altarbe-  Wände, sondern auf die Leinwand zu malen. So  reich und dem ganzen Kapellenraum in Einklang  änderte ich die Aufgabenstellung: nicht Wand-  zu bringen. Es sind acht thematisch näher fass-  malerei, sondern eine variable Lösung. Ich be-  bare Glasbilder und ein begleitendes Schöpfungs-  kam den Auftrag, für das Seminar St. Beat zwei  Wandbild, die auch als drei Einheiten, als Dreier-  weitere Tücher zu malen, ein Advents- und ein  gruppe zusammengehören.  424  Franz Bucher / Brücken schlagen über einen »tiefen Graben«  DIAKONIÄ 35 (2004)Warum e1ne solche Malerei In der Zielort, der ugleich als aus Beheimatung VeT-

che? religiöse Vorstellungen oder die
Passionsgeschichte iLlustirieren. |)ie Malerei »Berg als ielort und Beheimatung &K
1St vielmenr e1ne persönliche Meditation des
ünstlers, die den Betrachter e1nNDe- pricht Die schriftliche Vorlage dieses Bildes ist
zieht.« SO ist die Vermittlung der Kunst UrcC das zweiıte Kapitel dUus dem Buch Jesaja, INn dem

VOIN e1ner endzeitlichen Friedensvision mMi1t 1:Fachleute sehr wichtig. Was auch immer 1M
JIuch elesen wird, ich wollte die Auferste e  3 Berg, auf dem das aus ahwes ste. und
N1IC ohne Passion sehnen den Völkern, die auf diesen Berg strömen, die

Rede 1St. Über diesen ezug NiNnaus versuchte
ich, e1Ne allgemeine (srundsituati-

Priesterseminar St Beat O:  9 die gemeinsame Sehnsucht nach einem ET -

Osenden Ziel, darzustellen Das Figurative VeT:-

kine weiltere wertvolle egegnung durite stständigte sich Z expressiven gestisch-
ich mit der Leitung des Priesterseminars ST. Beat rhythmischen Malerei
In Luzern, Regens Professor Dr Rudolf Schmid
und Subregens Dr Hansjörg Vogel, rfahren Sie
amen In meln Atelier, ich innen die erk. Biıldzeichen
reine » Weg« »Baum« »Gaben« AIs Advents-,
STeT- und Pfingstbilder vorstellen konnte ® Bewegte, aber etztlich gelungene Formen

Dr. Schmid erteillte MIr 985 den uftrag, VOIN Arbeitsprozessen mMit ialogenur ich IM
Vorschläge für e1ne Malerei auf die verschiede- ildungs und krholungszentrum euU-SCANonNn
nelnN etonwände der Seminar-Kapelle gestal In ( )uarten 998/99 anlässlich der euge
ten. Ich Ma dieser Zeit meılınen staltung der Hauskapelle rleben. HS War MIr e1in
Tüchern (teilweise Zi50 17,00 M), Passions- Negen, die Wand und die Fenster SOWI1E den
und (Ostertücher SOWIE Parastationen Ich TaC Jabernakel, das (;nadenbild M1t dem kwigen
te den Vorschlag INn die Diskussion, NIC auf die IC und die Kerzenständer mi1t dem Altarbe
Wände, ondern auf die Leinwand malen. SO reicCc und dem Aallzell Kapellenraum In kinklang
anderte ich die Aufgabenstellung NIC. and ringen ES SINd acht eMmMaUsC naher [aSS-
malerei, ondern e1nNne varlable Lösung. Ich He Dare (slasbilder und e1N ltendes Schöpfungs
kam den uftrag, für das Seminar ST. Beat ZWe1 die auch als drel kinheiten, als Dreier-
weltere Tücher malen, e1n Advents und e1Nn zusammengehören.
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Hierzu noch eini1ge edanken meıliner Der Künstler, der dUus Gehorsam seinem 1N-
persönlichen Arbeitsweise Uund ezeption des ag arbeitet, wendet sich, me1lnes Er
Nichtillustrativen Für die Gestaltung der (las: achtens ohne 6S wollen, dem akralen
enster rhielt ich mpulse dUus der aureta: Und dieser InnNnereag[1USS VON der Bindung
nischen | itanei und dus der aglichen Lesung. Es e1ner Institution Deifreit sSein ESs geht Zuerst
ist se1t Jahren melner (‚ewohnheit geworden, die Haltung e1Nes unsüers und erst dann
einmal Tag, Morgen irüh Oder Abend, den Inhalt. Ich will amı dass jegliche
die vielen Eindrücke und gungen, die mich Kunst, die dUus einem nneren Bedürfnis enNntL

beschäftigen, auf e1n Nın konzentrie- springt, etztlich yreligiös« 1St.
[el Uund dieses tägliche Hauptereignis mit der Le- Anknüpfend ees Bemerkung, dass
SUuNg dus der chrift verbinden und mit e1- Kunst NIC das IC  are wiedergibt, ondern
NeN Bildzeichen IM emalten agebuc Testzu: S1IC  ar MaC.  9 e1lle ich die Auffassung VOIN

Friedhelm ennekes, WenNnn eT Sagl, (‚laube WI1e
Uuns SE1 ugleich e1Nn praktisches, existentielles» Im gemalten agebuc. K
Ausdrucksverhalten »  1e uns VOT Hin

halten SO SiNd 1M au{Tfe der ahre Monatsbilder
entstanden, mMI1t vielen kleinen täglichen » praktisches, existentielles
ildchen, die NunNn STar. 1ese verdichteten Ausdruc.  erhalten <
Symbole eriınnern

Und SO WI1e ich dus den unzähligen Sinnes- det dabei In dem ihr eigenen Zwang ZUT Form die
regungen e1Nes ges eın Bildzeichen destilliere, religlöse Innerlichkeit die Realität Sie nält S1e

lassen sich Bilder VON den Betrachtern IM SOZUSdBECN oden, EW S1e VOTC
gekehrten INNne erfassen Die Bilder öffnen sich und ekstaluschen kEskapaden. Sie MaC eistige
mit dem Betrachten VO  3 vordergründig sichtba JTatbestände WI1Ie e Tiefe, Dichte us  z

[eN ymbo. 1n iImMmer tlefere Schichten, sich sichtig. Sie ringt Unsic  ares In Form und
die eigenen kerfahrungen mit Bildebenen arbe, pannung und ProportionenÄ Sie bindet
verbinden das Staunen und das nen ZUT Mal

Aus dem gleichen £1S und der gleichen (Friedhelm ekes|
Haltung Nneraus ich die Krypta der Klos NSeit eginn me1lner künstlerischen Tätig
erkırche ethnanıen in S# Niklausen als Medita: keit versiehe ich mich INn erstier 1n1e als aler
ONSTaumM ges  en und N1IC als Verkünder Oder Ilustrator e1ner

Idee, Was NIC heißen SOll, dass ich egliche Bot:

»enm Maler,Erwartungen als unstier
der mit dem Pinsel enX

»  er Mensch Traucht unbedingt Vorstel
ungen und Überzeugungen, die seInem SC vermeiden ll Mit meınen Werken rich-
eınen SINn und innn In die Lage9 te ich mich den möglichst vorurteilsiosen Be:
für sich einen Platz 1M Universum nden Ein trachter, der kerwartung und ennel ze1gt. Ich
‚ymbol, das wirkt, ibt unNns den16VON e DIN als NIC e1n ‚yymbolist, Ondern VOT

Was UuNnernNnor Ganzem«, formulierte Jung. allem e1in Maler, der mit dem insel, dem Stift
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Tanz Bucher: XII
Katholische Pfarrkirche Rotkreuz
FOoto Privat

oder dem Stichel en SO gehe ich den Fragen Kirche auen wollen Die Teilnehmenden sollen
der nach, der Beziehung zwischen vorurteilslos auifeinander Ören, yeinander C
verschiedenen Formen und lächen DERN Bild horsam SeIN«, WIe Bruder laus azu
selbst strahlt mit se1iner Kraft dUS, das ema gehört die Respektierung des geistigen ige
FÜC In den Hintergrund Ich au das LUMS, das 1st ugleich die Respektierun e1nNes
damentale edUuriNIıs nach unst, NIC als Er
satzwelt, ondern als reale Symbolwelt, In der wacher Sensibilität und
das Nichtsagbare neben dem Sagbaren Risikobereitschaft«
wertig sSte

Wünschenswerte INn der kirchli Kunstwerkes ()hne Uuns jede eligions-
chen Uuns ist der fortschreitende Diskurs VON gemeinschaft dUS, aber auch der unstiler
Künstlern, Bauhe und (‚emeinde Auch Taucht den Sinn für das Metaphysische.
der Künstler kann INn der Herausforderung des Das chaffen 1M ICRaum, INSDEe-
Gesprächs inspirlert werden DDas eamwor VON OoOndere INn Kirchen und Pfarrgemeindehäusern,
bildenden unsüern und Architekten kann Z  3 1St TÜr mich iImMmer wieder e1Nne große Heraus
(Gesamtkunstwerk wachsen, das In se1iner Vielfalt lorderung. Es SINd Situationen, die VOIN auben
der Komplexitä UNseTeTr elt gerecht WwIird auf mich einwirken, mpulse auslösen, mich VeTlT:

|)em dus Angst VOT Eerneuerung und unsichern oder Destätigen. (emeinsamkeiten
Verunsicherung entstandenen Fundamentalis ZAUE lIreien CcChalien sehe ich arın, dass ich
INUS kirchlicherseits, aber auch dem undamen- Werkzyklen dUus dem persönlichen chaffen IM
allsmus auf Seiten der Kunstszene, die 0 Offe'  ichen Kaum weiteren  ckeln kann, WO-

orundsätzlich blehnt, dass Uuns sich auf e1ne Del 1ese eher gebundenen Situationen
religlöse otschaft einlässt, will ich NIC. dienen Neue Fragen entstehen Wie SEIZE ich 7. B me1n
HS Hraucht die kirchlichen Au und liegen oroßflächig und vielseitig in Malerei
Künstler, die mit wacher Sensibilität und Risi: mMIr arbeıten gleichzeitig die expressiven
kobereitschaft e1ne Brücke zwischen Kunst und und konstruktiven Kräfte und eigungen, das
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Aeß

Ausbrechende, Spontane und das rdnende, hinein weisen, In enen arbe, Pinselstrich,
chitektonische Die Situation der Form als eigenständige » Wesen« eben, sollen S1E
chitektur, die VON der Öffentlichkeit Dbenutzt NIC 1M Unverbindlichen Jeiben dies oilt
wird, der Landschaftsraum, das 1Q und meln auch für melne Glasmalerei, aber auch für Me1-
eigenes Hildnerisches Finden mMotivieren mich Ne Radierungen, Holzschnitte, Pinsel: und Stift-
ZU  3 (Gestalten 1mM Oflfentlichen aum Ich sehe zeichnungen.
meln CNalien NIC 1Ur reıin intim-privat. FÜr e1iıne Erfahrungen mMiIt den uftraggebern
mich und den Betrachter sollte sich e1ne JEeWIS- unterschiedlich Wenn das Vertrauen

Allgemeinverbindlichkeit rgeben 1TC e1ne überzeugende Verbindungsperson
Bei den en-, Orizont-, Schichtenbil SCANON E{IWAas vorbereite wurde, WarTr der Weg INn

dern INg CS die Schaffung meditativer ET
lebnisräume, das Nachsinnieren über (Grund »AUSSage Von Unsagbarem <
situationen. 1ese beiten SINd epräagt Urc

der Kommission einfacher. Ich konnte dann

»persönliches chajfen mMe1lstens frei arbe1ıten SO durite ich mich mit

Im öffentlichen aum C meiınem CNalien wohnl auf die Iradition religiö
SCr Uuns eziehen, aber zugleich nerkömmli:

e1ine konzeptuelle Strenge. eiıne Bilder reden che nografische Formen kirchlicher Malerel
VON meılınen inneren Bildern, die ich hinaustrage
1INSs außere Bild, reden VON der außeren chöp
[ung, die ich hineinhole In meın erk es
Bild 1st auch e1Nne chöpfung In sich selbst Erwartungen Kırche
meılıner alerei breche ich die Wandtflächen und Pfarrgemeindefarbräumlich auf. |Jer ildbau durchdringt die
Gebäudearchitektur. ESs eniste e1N Bezugs- CO Die alerei 1st Sprache und erkundı
System VON Architektur, aum und Mensch ES gungsmedium eigener Art, NIC L1UT Illustration.

Auch Wenn meln chaffen In der Kirche NCSINd INn Bild gefasste Situationen verschiedener
Realitätsschichten. Das Bild 1ST Nn1ıe selbst das dus IM Sinne religiöser Malerei e1ne » Botschaft«

verkünden WIll, andelt e sich doch primär
Malerei, die NIC INustration e1Nes e010:»eine chöpfung In Sich selbst (<

gisch tormulierten NNaltes ISt, Ondern INn ersier

Dargestellte. [)as Bild ist Zzuerst und zuletzt WI1e€e: Linie TIeDNIsS des Malers und msetzung dieses
der O selbst. Das Bild 1st das Bild Wir können Erlebnisses In die prache der Malerei |)ie EDe:
Ören, Was unNns das Bild Sagl Aussage VON Un Ne der Malerei kann ZU  S Betrachter auch dann
sagbarem. sprechen, WEl el theologische Hintergrün-

Auch WEeNN ich ele meılner Bilder als )BallZ de NIC weiß Was1gVON ONKreien
dUSSCWOBENK, sorgfältig mit Vernunft, unerklär- ezügen e1iner religiösen Ihematik€ 1St
bar yrichtig« miIt der N{IuHON komponiert habe die auf e1ne Grundfrage menschn-
als Bilder, die auch dUus Poesie estehen können lichen |)aseins NC diesen Ansatz WITd das
und nNichts anderes edeuten wollen, als Ssich erk ZU  3 Beitrag einer Malerei, die 1n uUumTas-
selbst, N1IC über sich hinaus, ondern In sich senderem inne relig1iös 1st als manches, Was
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illustrativ auf Bibeltexte eZu nımm Das 1Sst eine NEeuUue Wertschätzung der uns und dessen,
der Kernpunkt die Erwartung, dass die Kirchge Waäas S1Ee den enschen hat, erfahren,
meinde das akzeptiert. WI1e die eingangs erzählten Beispiele eSCNTEI-

ESs sollte e1n Dialog arüber entstehen Die ben
Wettbewerbsform, die mit eingeladenen Künst: ich Deeindruc iImMmMmer noch jene denk.
ern durchgespielt wird, 1St e1Nne Möglichkeit, würdige die Künstler und UDUZIS:
e1ine andere 1st derDL1ese beits: ten, die ich IM Herkulessaal In ünchen VOIN

WeIlSse e1nNe CNZC und möglichs frühzeitige Paps  es Paul anlässlich se1iner Deutsch:
andrelise OTrte ET »In den neuzelill:

» Verkündigungsmedium chen Jahrhunderten, stärksten se1it 1800,
OCKerie sich die Verbindung VON und KuleigenerArt C
LUr und amı VON Kirche und Uuns 1es ge

/usammenarbeit mıit den ünstlern, Architek- chah 1M Moment der Autonomie und wurde IM

ten, Theologen VOTaUS, da sich die Aufgabenbe- amen e1ner fortschreitenden Säkularisierung
reiche überschneiden Der Erfolg TÜr Kunst-am: verschärift. wischen Kirche und uns entstand

Bau-Projekte liegt 1M /usammenwirken VOIN kul: 21n en, der immer breiter und eier WUT:

tivierten, toleranten und gleichzeitig neuglierigen de.« Aber auch VON der ygrundsätzlich Be
Bauherrschaften SOWI1Ee Uunsiüern und Künstle: jehung VON Kirche und Welt« des /weiten Va
rinnen, die Dereit SINd, den Blickwinkel Ee{WAas tikanischen Konzils hat eT gesprochen »  1e elt

öffnen. Im Unterschie: ZU  3 Wettbewerb, ist e1ine eigenständige 1ITKI1IC  el Sie hat inre

jede: Oder jede till IM Atelier arbeitet, kann hbeim kigengesetzlichkeit. avon 1Sst auch die Autono:
mMl1e€e der Kultur und mMit inr die der unsDSCANON irüh e1Nn mit den Ver.

mittlern entstehen |)ie emelnde soll auf den en Diese Autonomie ISt, reC verstanden, kein
Künstler zugehen, einen gemeinsamen Weg

finden » enim Verhältnis der Partnerschaft,
der reinel und des Dialogs &<

Protest .Ott Oder agegen, dass die eltBegegnungs- und
(‚ottes eigene INn die Treinel entlassene chöpDialogformen fung ISt, dem enschen ZUT Kultur und eran

(B  @ Ich konnte oft sehen, dass Uuns INn den Kir: wortung übergeben und SO ollten
chen orundsätzlich In rage gestellt wird Uuns und Kirche »eın Verhältnis der Partner:
esehen VOINl einem denkmalpflegerischen schaft, der reinelr und des 1al0os« bilden
» Historismus« ES wWwurde die y»demokratische« Ich nNalte die Autonomie der Kunst In

1e. »Gestaltung VON unten«, Z B niter: TeI, doch geriet die inhaltliche straktion und

richts-GCollagen, INS Kircheninnere hineingesetzt, 1ese Uuns oft In yinteresseloses Wohlgefallen«
1ese katechetischen Handlungen und und ıIn die yweltanschauliche Entmündigun
aber kaum weiter hinterfragt. 1ese araus Te- und Folgenlosigkei' ( W. ofmann) y»Kunst WUT-

de ZU  3 Ausstellungsgegenst; und schlelbslicsultierende Tendenz, die »NoNe« Uuns se1 NIC
fürs Volk, en WIT auch eute noch Irotzdem are« ( W. enjamin) Ich als aler kann dies
konnte ich mMenNrnNneillic MC meın chaffen NIC unwidersprochen hinnehmen
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Birgitß5chmidt
Playıng Arts

SE  SEEDE INe orm der Begegnung VonN Uuns und Spiritualität

Playing Arts ist der 1te für Seminare
und rojekte, in enen Menschen spie-

end kunstlerisc sind, sich 1Ns pie
bringen und Lebenslust ben. ‚Wel Sta: Lebendi  eit. aDel geht es NIC die
ements und ein Erfahrungsbericht stel hohe Kunst (fine arts), ondern die In uns

len diese Spiel-Kunst VOT, die auch SDIr1- len vorhandene Lust nach kreativem USdTUC.
ZWEC  elem Dasein und spiritueller Gestaltungue genannt werden kan
UuNseTes Lebens Ich möchte das rojekt In drei
en vorstellen UC edanken VON (er:
hard Marcelar über Playing und piri
tualität, mit den Worten VON Christoph jemer,
der den aktuellen Stand der Playing ts-Bewe:
gUuNz erläutert, und ScChNHEeBlC mit meınem DET-
sönlichen Erfahrungsbericht über e1n Seminar
Playing und Spiritualität.

Playıng rts und Spiritualität
(‚erhard arcear‘ betont die Wichtig

keit des Dialogs Dei der egegnung VOIN Playing
Arts und Spiritualität: y dpiritualität« 1st eine Te-

ligiöse Lebens: und Denkbewegung:; dazu gehö-
Te  - gestaltete Liturgie, meditatives Üben, reli-
ÖS begründete und energetisch gelade aktive

Lebensgestaltung und auch traditionelle und kri
SC Denkwege. Ein ialog zwischen )Spiritu-

® Ich habe VOT einiger Zeit Playing Arts entT: alität<« und dem noch gal NIC geklärten Feld
ecC und es wurde für mich ZUT »heißen« Spur, Playing Arts<« ist darum mMO  e  9 weil eide, Ke:
die vielleicht N1IC sehr FC. und Kunst In und Playing Arts, e1ne äasthetische Praxis
Beziehung bringt als vielmenr Spiritualität haben, besser: e1ine asthetische TaxXIls Sind Auch
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die Religion spielt (u eine Typologie VON Peter sich und eNzZEN sich voneiınander ab.«4 iınen
TOO aufzunehmen?)eSpiele, zuweıllen olchen lalog hrt Martin INn seinem sehr le
derbe« Spiele, hoffentlich NIC ele töd senswerten
liche< Spiele IM Sinne VO  3 langweilig, unleben:
dig, wirkungslos. Religion spielt Fastnachtsspie-
le, iturgien, Mysterien, BibliodramaBA  i  die Religion spielt (um eine Typologie von Peter  sich und grenzen sich voneinander ab.«* Einen  Brook aufzunehmen?) »heilige« Spiele, zuweilen  solchen Dialog führt Martin in seinem sehr le-  >derbe« Spiele, hoffentlich nicht allzu viele »töd-  senswerten Artikel.  liche« Spiele im Sinne von: langweilig, unleben-  dig, wirkungslos. Religion spielt Fastnachtsspie-  le, Liturgien, Mysterien, Bibliodrama ... Die  Die Playing Arts-Bewegung  >Theologie des Spiels<, wie sie in den 70er-Jahren  diskutiert worden ist, hat sich ausgiebig mit der  ® Zum Stand der Bewegung, die mit Playing  Bedeutung des Spiels in und für die Religion be-  Arts verbunden ist, hat Christoph Riemer für die-  fasst.®  sen Artikel folgenden Bericht zur Verfügung ge-  Der Dialog zwischen Playing Arts und Theo-  stellt: »Playing Arts ist ein ästhetisches Selbstbil-  logie könnte spannend sein; es könnte sich er-  dungsprojekt, das Kreativität und Leben durch  eignen, dass Spiritualität, auch Bibliodrama, et-  Spiel verbindet. Dabei entsteht manchmal Kunst  was von Playing Arts lernt — aber auch umge-  — manchmal spirituelles Erleben. Es ist ein Netz-  kehrt. Dazu nötig ist ein offener und kritischer  werk verschiedener Menschen, unterschiedli-  Dialog. Dies muss betont werden, denn die  cher Berufe bzw. Lebenstätigkeiten, die in ihrer  jeweiligen Situation Playing Arts Projekte ma-  » Auch die Religion spielt.  chen, sich gegenseitig ermuntern und ermuti-  gen, um das Entstandene — egal ob gelungen oder  Theologie — wie andere Wissenschaften auch —  gescheitert — miteinander zu teilen und weiter zu  ist oft in der Defensive oder versucht eine Of-  entwickeln.  fensive, die den Dialog schwer macht. Der reli-  Dazu gibt es seit vier Jahren das Playing Arts  giöse Igel ruft dem ästhetischen Hasen zu: >Ich  Symposion, auf dem nicht nur die Spielvorhaben  bin schon da.< (Und da ist meist ein Trick dabei.  vorgestellt, debattiert und weiterentwickelt wer-  Von der Schattenarbeit der Igelin will ich hier  den — es gibt auch den Playing Art Award. In den  aber nicht weiter reden.) Nicht selten schreien  Theologen mehr oder weniger krächzend »wir  ))das grandios riskierte Spiel  auch« und wollen damit apologetisch behaupten:  Das haben wir schon lange gemacht. Das habt ihr  Kategorien »das eigene Spiel«, «das Spiel mit  eigentlich von uns. Historisch gesehen könnte  anderen« und »das grandios riskierte Spiel« wer-  den regionale Vorhaben eingereicht. Die Nomi-  » offener Dialog  nierten bilden selbst die Jury — entwickeln Qua-  litätsmerkmale und bestimmen die Gewinner-  sogar etwas daran sein; aber so etwas am Anfang  projekte. Auch die Würdigungen zur Verleihung  halten die Teilnehmenden selbst.  einer Begegnung zu reklamieren, befördert nicht  den Austausch und macht auch nicht schon sei-  Die Playing Arts website ist ein wichtiges  ne Ziele und Inhalte aus. Offener Dialog heißt  Medium der Vernetzung, um anzuknüpfen, an-  demgegenüber: Zugleich fremde und nahe  zuregen, sich auszutauschen und mehr. Atélier_s,  Freunde begegnen sich, nehmen sich und von-  Langzeitgruppen, Mentorentrainings, themati-  einander wahr, tauschen sich aus, bereichern  sche Workshops (Playing Arts und Media-/Web-  sich und bleiben unterschieden, verabschieden  arts, Playing Arts und Spiritualität, Playing Arts  430  Birgit Schmidt / Playing Arts  DIAKONIA 35 (2004)Die Die Playıng Arts-Bewegung)lheologie des Spiels<, WIe S1e In den er  en
diskutiert worden ISt, hat sich mMit der (3  W Zum Stand der Bewegung, die mit Playing
Bedeutung des Spiels In und Tür die Religion be: verbunden SE hat istop. emer TÜr die:
fasst _> sen folgenden ericht ZUrT Verfügung C

Der lalog zwischen Playing und I1heo stellt: »Playing Arts ist e1Nn asthetisches
ogie könnte spannend sein; 6S könnte sich ET - dungsprojekt, das Kreativität und en
eignen, dass Spiritualität, auch odrama, el pie verbindet. Dabei entsteht manchmal unst
Was VON Playing ern aber auch UMSE- manchmal SPINM kErleben ESs ist e1N Netz:

azu nötig 1Sst e1in offener und 1UsSCNer werk verschiedener enschen, unterschiedli
0g 1es [11USS$S Detont werden, denn die cher Berufe DZW. Lebenstätigkeiten, die INn iNrer

jeweiligen 1LUuUalon Playing Arts ojekte [1ld-

»Auch die eligion spielt. C chen, sich gegenseitig ermuntern und erMuUu
DE, das Entstandene egal ob Oder

eologie WIE andere issenschaften auch gescheiter miteinander ellen und welter d
1STt Oft INn der Defensive Oder VerSsuC e1ine entwickeln
[eNSIVe, die den lalog schwer MaC Der reli- Dazu xibt s se1It vierahren das Playing
xNÖSE Igel ruft dem asthetischen asen lch ‚ymposion, auf dem NIC die Spielvorhaben
DIN SCANON da.i |Und da ist Mels e1n TIG dabei vorgestellt, debattiert und weiteren  ckelt WEeTI-

Von der Schattenarbeit der ]gelin will ich nNier den eS oiht auch den Playing Award In den
aber NIC. weilter reden.) IC selten Schreien
Theologen mehr Oder weniger acnzen! yYWIT »das grandios riskierte ‚nie(
auch( und wollen amı behaupten
Das haben WIT SCANON ange emacht. Das habt Kategorien »das eigene Spiel«, «das pie mit
eigentlich VOINl uns Historisch esehen könnte anderen« und »das orandios Msklerte Spiel« WEeT:

den egionale orhaben eingereicht. Die OM1-

» ffener Dialog (< nierten en selbst die Jury entwickeln (Qua:
litätsmerkmale und esimmen die EW1INNeT-

e{WAaSs dar:  S se1n; aber e{Was ojekte uch die WürdigungenZVerleihung
halten die Jeilnehmenden selbste1ner egegnung reklamieren, befördert NIC

den Austausch Uund MacC auch NIC SCANON s@1- |)ie a  g weDsite Nı e1nNn wichtiges
Ne 1ele und Inhalte dUus ()ffener Dialog el Medium der Vernetzung, anzuknüpifen, all-

demgegenübe ugleich iremde und nahe Zuregen, sich auszutauschen und mehnr. Ateliers,
reunde begegnen sich, nehmen sich und VO  S Langzeitgruppen, Mentorentrainings, ema
einander wahr, auschen sich dUS, bereichern sche (0)8  (0) (Playing Arts und (20I68
sich und lJeiben unterschieden, verabschieden ar Playing und Spiritualität, Playing Arts
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als Schule des (‚eschmacks USW.) en zentral und deselAkzeptierten ege»ich
1M Burckhardthaus In (‚elnhausen (dem DUN: das?«, » Bin ich verrückt, WEelNn ich das tue?«,
deszentralen FOTrTt- und Weiterbildungsinstitut für Sind häufige Fragestellungen. Die orhaben SINd
Jugend-, Kultur: und Sozialarbeit), aber auch Ende, WEn die Teiilnnehmenden esS für sich
gional WI1e z.B In Taz In Österreich. und andere einem gewissen un

Playing Arts zeichne sich die vielfäl naben. spielt die Zusammenfassung/ Do-
tige TaxXIls der Tojekte dus 1eSse Spielvorhaben kumentation e1ne chtige Rolle, 65 anderen
SiNnd VOT allem VON eigenem Interesse, VON der vorzustellen und mit Verbündeten teilen und

rdigen
»Lust auf ein eigenes Ist die Eerfahrung pie ergriffen

SE1IN« mit einem Praxisprojekt emacht worden,schöpferisches Handeln <
verändert sich vieles el den Beteiligten/Initia-

ust: e{IWwas eues riskieren, gekennzeichnet. oriInnen Die T  rung der ungeahnten e1ge-
Um eine stimmige dee WIT neNnNenNn das die e1- nenNn und gemeinsamen Möglichkeiten stärkt das
SENEC Spur nden, ibt e$S anregende Im: Bewusstsein und das Selbstwertgefühl. Die Be
pulsfelder dus aktuellen uns und Kulturpro teiligten irauen sich mıit 1nrem kigensinn, mMIt

ekten, die Lust auf eın eigenes SC  1scChes Ungewohntem sich In 1inrem Gegenüber
Handeln machen Wie beim Kochen, probiert inrem eigenen und darüber hinaus befindlichen
man/frau e1ne ldee, /Zutaten, e1Ne (‚eschmacks gesellschaftlichen Umfeld stellen. Sie merken,
richtung, e1Nn »Rezept« dU>, die sich nach den e1:

Möglichkeite: dem ande. Was dem » Spiel der eigenen
jeweiligen enschen möglich 1st. Lebensbewegung <

Darauf sich MeIl1s e1Ne eigene Spur,
die »heißß« ISt, die e1ne y»erotische Faszination« »WO ihr erz schlägt«, Was S1e können ler-
ausübt, die eine kigendynamik entwicke e NneNn können, WeNnnNn S1e 1Nrer y»erolüschen SPUur«

VO  z ejgenen gnügen, VO  3 Wollen und {olgen, welche ungeahnten öglichkeiten In in
NneNn und anderen teckenKönnen, VOIN der Leidenschaft, sich 1M Dialog

mit anderen NeuUe Öglichkeiten erproben, Die Konventionen des (‚ewohnten und Er
hrt das einem kngagement das für Playing kommen In ewegung, geraten INS
Tts kennzeichnen 1St. Andere inge Lreien pie. und werden unwichtiger. Häufig andert

sich N1IC 1UT die Lebenssituation, ondern die

an der Grenze des Möglichen gesamte Lebenshaltung. Und WE sich N1IC
immer wieder mal das pie yereignet«, wird

ZurücKk, die Alltagsgewohnheiten werden UNe man/frau kalt [wie e1Nne Teilnehmerin eulich
die nneren Notwendigkeiten des Vorhabens VeT- formulierte).
ander Playing orhaben verwirklichen, 1st

1ese TOZEeSSE SINd N1IC NUT In 1nrem ET zutiefst befriedige: andere Scheinbefriedi
gebnis S1e SINd auch gekennzeichnet werden nwichtig (wie KONSum, SEICN-
reenund Jiefen, die nicht infach eicht, e TV-Unterhaltung, In (‚esellschaften
WI1e pie äufig missverstanden wird, ondern etc.) 1ese Stelle tt das pie‘ der eigenen
existendue und der (Grenze des öglichen Lebensbewegung und eren vielfältigen eltbe
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gesellschaftliche: Verknüpfungen. (Gerhard Marcel ar eine Hinführung Z  3

äufig ander‘ sich die ungeliebte Beruifstätigkeit, ema Spiritualität VON Christian Mor:
Je mehr man/frau sich TÜr das Engagement der genstern-Gedichten; die Gruppe Materialien, die
yeigenen DU entscheidet, Nnde sich e1Ne St1mM.: andere verwenden, Aktionen, »Kunstwerke«,
mige korm VON Lebenstätigkeiten. Austausch INn eiınen Tagesteams,gegnungen — gesellschaftlichen Verknüpfungen.  Gerhard Marcel Martin eine Hinführung zum  Häufig ändert sich die ungeliebte Berufstätigkeit,  Thema Spiritualität anhand von Christian Mor-  je mehr man/frau sich für das Engagement der  genstern-Gedichten; die Gruppe: Materialien, die  yeigenen Spur« entscheidet, findet sich eine stim-  andere verwenden, Aktionen, »Kunstwerke«,  mige Form von Lebenstätigkeiten.  Austausch in kleinen Tagesteams, ...  Wie von selbst eignen sich Playing Artists  ®°  Resonanz: Resonanz ist ein zentraler Begriff  zunehmend Kompetenzen an, wie den Umgang  im Playing Arts und für mich mittlerweile auch  mit neuen Medien, mit Beschaffung von Mitteln,  für mein ganz persönliches spirituelles Leben.  Präsentationsformen usw. Und diese Haltung  Ich finde zu meinem Eigenen, indem ich meine  wirkt sich auf andere positiv aus — statt Leben als  Resonanzen auf die Impulsfelder wahrnehme.  »gebremster Schaum« wird zunehmend ein Le-  Was berührt mich, was spricht mich an, was regt  ben voll Energie, Lust und Engagement ent-  mich auf, was macht mich heiß, ... Ich darf Im-  wickelt.» (Christoph Riemer, Hamburg, im Sep-  pulse aufnehmen, verändern und mir aneignen,  tember 2004)  spüren, wo es mein Herz hinzieht.  Jeder Tag beginnt mit einem »Tanzpark«.  Beim Tanzpark bewegen sich alle zur Musik, so  wie es für sie gerade passt. Man kann sich aber  Meine Erfahrung  auch von den Bewegungen der anderen inspi-  ®  Im Dezember 2003 nahm ich an einem  Playing Arts- und Spiritualitätsseminar mit Chris-  YImpulse aufnehmen, verändern  toph Riemer und Gerhard Marcel Martin in  und mir aneignen  Gelnhausen teil. Einige für mich wichtige Be-  griffe und Erfahrungen fasse ich im Folgenden  rieren lassen, sie aufnehmen, spielerisch weiter-  ZUsamMen:  entwickeln. Danach gibt es einige Augenblicke  ®  Freiraum: Playing Arts lebt vom Freiraum,  des Innehaltens, wo jede und jeder nach innen  alles ist erlaubt, das niemandem Schaden zufügt,  hört, ein Wort, einen Satzteil in sich aufsteigen  man muss nichts erreichen, der Geist darf wir-  lässt und dann in einer Resonanzwortrunde mit  ken. Dieser Freiraum eröffnet Spielraum, um Ei-  den anderen teilt.  genes zu entfalten, indem Neues riskiert werden  ®  Der eigenen Spur folgen: Es geht darum,  kann.  möglichst ohne Zensur, alle Gedankenblitze und  ®  Impulsfelder: Im Prozess werden immer  Ideen, die kommen, zu sammeln und zu würdi-  wieder Impulsfelder eröffnet, von denen man  gen. Es ist wichtig, den eigenen Impulsen zu  sich inspirieren lassen kann oder auch nicht, wie  trauen und ihnen nachzugehen, entweder allein  es eben gerade zum eigenen Prozess passt. Sol-  oder in der Gruppe. In vielfältiger Weise wird  che Impulsfelder sind zum Beispiel: Zitate aus  dem inneren Prozess Ausdruck verliehen, wie es  sich im Spiel ergibt — ungeplant und unverhofft,  )Zitate aus der modernen Kunst  in der Lust am zweckfreien Tun. Dabei sind sehr  inspirierte Dinge entstanden, ein Video wurde  der modernen Kunst (Musik, Videos, Dokumen-  gedreht zum Thema »bhakti«, eine alte Frau hat  tationen über KünstlerInnen und ihr Werk);  alle Fragen gesammelt, die sie ihrem Vater und  Short lectures: Bei diesem Seminar versuchte  ihrer Mutter immer schon stellen wollte, Skulp-  432  Birgit Schmidt / Playing Arts  DIAKONIA 35 (2004)Wie VOIN selbst eignen sich Playing Artists Resonanz: Kesonanz 1st e1n zentraler egri
zunehmend Kompetenzen d[l, WI1e den mgang 1M Playing und TÜr mich mittlerweile auch
mit Medien, mMIt VON tteln, für meln ganz persönliches spirituelles eben
Präsentationsformen us  = Und 1ese Haltung Ich finde meiınem kigenen, Indem ich mel1ne
wirkt sich auf andere DOSIUV dus als Resonanzen auf die Impulsfelder wahrnehme
ygebremster Schaum« wird zunehmend en Le: Was erührt mich, Wa spricht mich d. Was regt
ben voll knergie, Lust und Engagement ent mich auf, Wads MaC mich heiß,gegnungen — gesellschaftlichen Verknüpfungen.  Gerhard Marcel Martin eine Hinführung zum  Häufig ändert sich die ungeliebte Berufstätigkeit,  Thema Spiritualität anhand von Christian Mor-  je mehr man/frau sich für das Engagement der  genstern-Gedichten; die Gruppe: Materialien, die  yeigenen Spur« entscheidet, findet sich eine stim-  andere verwenden, Aktionen, »Kunstwerke«,  mige Form von Lebenstätigkeiten.  Austausch in kleinen Tagesteams, ...  Wie von selbst eignen sich Playing Artists  ®°  Resonanz: Resonanz ist ein zentraler Begriff  zunehmend Kompetenzen an, wie den Umgang  im Playing Arts und für mich mittlerweile auch  mit neuen Medien, mit Beschaffung von Mitteln,  für mein ganz persönliches spirituelles Leben.  Präsentationsformen usw. Und diese Haltung  Ich finde zu meinem Eigenen, indem ich meine  wirkt sich auf andere positiv aus — statt Leben als  Resonanzen auf die Impulsfelder wahrnehme.  »gebremster Schaum« wird zunehmend ein Le-  Was berührt mich, was spricht mich an, was regt  ben voll Energie, Lust und Engagement ent-  mich auf, was macht mich heiß, ... Ich darf Im-  wickelt.» (Christoph Riemer, Hamburg, im Sep-  pulse aufnehmen, verändern und mir aneignen,  tember 2004)  spüren, wo es mein Herz hinzieht.  Jeder Tag beginnt mit einem »Tanzpark«.  Beim Tanzpark bewegen sich alle zur Musik, so  wie es für sie gerade passt. Man kann sich aber  Meine Erfahrung  auch von den Bewegungen der anderen inspi-  ®  Im Dezember 2003 nahm ich an einem  Playing Arts- und Spiritualitätsseminar mit Chris-  YImpulse aufnehmen, verändern  toph Riemer und Gerhard Marcel Martin in  und mir aneignen  Gelnhausen teil. Einige für mich wichtige Be-  griffe und Erfahrungen fasse ich im Folgenden  rieren lassen, sie aufnehmen, spielerisch weiter-  ZUsamMen:  entwickeln. Danach gibt es einige Augenblicke  ®  Freiraum: Playing Arts lebt vom Freiraum,  des Innehaltens, wo jede und jeder nach innen  alles ist erlaubt, das niemandem Schaden zufügt,  hört, ein Wort, einen Satzteil in sich aufsteigen  man muss nichts erreichen, der Geist darf wir-  lässt und dann in einer Resonanzwortrunde mit  ken. Dieser Freiraum eröffnet Spielraum, um Ei-  den anderen teilt.  genes zu entfalten, indem Neues riskiert werden  ®  Der eigenen Spur folgen: Es geht darum,  kann.  möglichst ohne Zensur, alle Gedankenblitze und  ®  Impulsfelder: Im Prozess werden immer  Ideen, die kommen, zu sammeln und zu würdi-  wieder Impulsfelder eröffnet, von denen man  gen. Es ist wichtig, den eigenen Impulsen zu  sich inspirieren lassen kann oder auch nicht, wie  trauen und ihnen nachzugehen, entweder allein  es eben gerade zum eigenen Prozess passt. Sol-  oder in der Gruppe. In vielfältiger Weise wird  che Impulsfelder sind zum Beispiel: Zitate aus  dem inneren Prozess Ausdruck verliehen, wie es  sich im Spiel ergibt — ungeplant und unverhofft,  )Zitate aus der modernen Kunst  in der Lust am zweckfreien Tun. Dabei sind sehr  inspirierte Dinge entstanden, ein Video wurde  der modernen Kunst (Musik, Videos, Dokumen-  gedreht zum Thema »bhakti«, eine alte Frau hat  tationen über KünstlerInnen und ihr Werk);  alle Fragen gesammelt, die sie ihrem Vater und  Short lectures: Bei diesem Seminar versuchte  ihrer Mutter immer schon stellen wollte, Skulp-  432  Birgit Schmidt / Playing Arts  DIAKONIA 35 (2004)Ich darf
WICke  » (  istop jemer, Hamburg, 1M Sep pulse aufnehmen, verandern und MIr aneignen,
tember 2004 spüren, eS me1n erz 1Nnzle

Jag beginnt mit einem » 1Lanzpark«
Beim Tanzpark ewegen sich alle Z Musik, SO

WIe 05 für S1e gerade Man kann sich aberMeırne Erfahrung auch VON den Bewegungen der nNnderen INSpPI-
®  @ ezember 2003 nahm ich einem
Playing und Spiritualitätsseminar mMit TIS: »Impulse aufnehmen, verandern
oph Kiemer und (serhard Marcel ar In und mMr aneignen <
(‚elnhausen teil kinige für mich chtige Be

und Erfahrungen asse ich 1mM Folgenden rMeren Jassen, S1e auinehmen, spleler1ScC. welter-
entwickeln anaC ibt 6S einige

Teraum. Playing ebt VO  3 Freiraum, des Innehaltens, jede und Je‘ nach innen
1st erlaubt, das niemandem Schaden zufügt, hört, e1in Wort, e1nen atzteil In sich aufsteigen

Man [11USS$S Nichts erreichen, der £15 darif WIT: ass und dann INn e1iner esonanzwortrunde mit
ken |ieser Teiraum eröffnet Spielraum, El den anderen el

entfalten, Indem eues üsklert werden Der eigenen 5Spur folgen: ESs geht arum,
möglichs ohne Zensur, alle (Gedankenblitze und

Impulsfelder. Im Prozess werden immer ldeen, die kommen, ammeln und WUÜrdl-
wIieder Impulsfelder eröffnet, VOIN enen INall gen Es 1stg, den eigenen pulse
sich inspirleren lassen kann Oder auch nicht, WI1Ie und innen nachzugehen, ntweder alleın
05 eben gerade ZAU  Z eigenen Prozess SO]: Oder In der Gruppe vielfältiger e1lse wird
che Impulsfelder Sind ZU  - ispi /itate dus dem nneren Prozess verliehen, WIe esS

sich 1M pie ungep. und unverhofft,
1late aduUsS der Modernen UnSs. &X In der Lust ZWEeC  elen Iun aDel SINd sehr

Inspirlerte inge entstanden, e1Nn (270 wurde
der MoOodernen uns uS: Videos, Dokumen: edreht ZU  - ema«, e1nNe alte FTrau hat
atlonen üÜüDer KünstlerInnen und inr Werk]); alle Fragen gesammelt, die S1e inrem ater und
(0)8 ectures Bei diesem Seminar versuchte 1Nrer Multter immer SCANON tellen wollte, Uulp:
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dus Naturmaterialien wurden hergestellt, ben Ich habe Lust auf kreativen USATUC YC
oNNen und mich VOIN dem ten GlaubenssaBilder gemalt,turen aus Naturmaterialien wurden hergestellt,  ben. Ich habe Lust auf kreativen Ausdruck ge-  wonnen und mich von dem alten Glaubenssatz  Bilder gemalt, ... Ich habe in diesen Tagen den  Tempel meines Herzens gebaut, symbolisch alles  gelöst, dass ich das ohnehin nicht könnte und  »Kunst« jedenfalls etwas für talentiertere Men-  abgelegt, was mich im Moment hinderte aus die-  sem Raum meiner innersten Mitte heraus mein  schen sei. Dieses Seminar wirkt nachhaltig  Leben zu gestalten.  °  Verdichtung und Austausch: In einer  » von Hindernissen befreit  abendlichen Liturgie werden die Erfahrungen  des Tages verdichtet und in die Gegenwart Got-  in meinen konkreten Alltag hinein, indem ich  tes hineingestellt. Es gibt ein »sharing«, wo jede  viel hellhöriger geworden bin auf Resonanzen,  und jeder einbringt, was an diesem Tag wichtig  viel bewusster meine eigene Spur verfolge und  war und was sie oder er mit den anderen teilen  mehr Vertrauen in den Fluss des Lebens gewon-  nen habe.  möchte.  Für mich haben diese Tage die sehr bewe-  Ich bedanke mich ganz herzlich bei Marcel  gende Erfahrung eröffnet, im eignen Leben an-  Martin und Christoph Riemer, die mir ihre  schriftlichen Überlegungen zur Verfügung ge-  gekommen zu sein und mich von vielen Be-  schränkungen und Hindernissen befreit zu ha-  stellt haben.  ' Andre Heller, Flic Flac,  höft, »Spiel Il. Praktisch-  entnommen aus: Gerhard  Benedikt Sturzenhecker  Frankfurt/M. - Wien - Berlin  theologisch«, in: Theolo-  Marcel Martin, Playing Arts  (Hg.), Playing Arts (Band 8),  1982.  gische Realenzyklopädie  und Spiritualität, Ästheti-  Gelnhausen 2002,  MSI  2 Peter Brook, Der leere  (TRE) Bd. 31 (2000),  sche und religiöse Lebens-  Raum, Berlin 1994.  677-683.  und Denkbewegungen im  * Der ganze Abschnitt ist  Dialog, in: Christoph Riemer/  3 vgl. Susanne Wolf-Wit-  DIAKONIA 35 (2004)  Birgit Schmidt / Playing Arts  433Ich habe INn diesen agen den

Jempel mMe1nes Herzens gebaut, symbolisch alles gelöst, dass ich das nhnehin nicht könnte und
»KUunst« jedenfalls e{Was für talentiertere Menabgelegt, Was mich 1mM Moment inderte dus die:

sSem aum meılner innersten heraus meln schen sel Dieses Seminar WIT nachhaltig
ges  en

Verdichtu und Austausch e1ner » Von Hindernissen befreit C
abendlıche Liturgie werden die kErfahrungen
des ages verdichtet und In die egenwart (GOt: In meılınen OnkKreten ag hinein, indem ich
tes hineingestellt. ES oibt eın ysharing«, jede viel geworden DInN auf kKesonanzen,
und einbringt, Was diesem Tag viel ewusster meıine eigene Spur und
WarTr und Was s1e oder el mit den anderen teilen mehr ertrauen INn den USs des Lebens ‚WON-

nen habemöchte
Für mich aben 1ese Tage die sehr DeWwe- Ich edanke mich gallzZ erzZilc bei CcCe

gende eröffnet, 1M eignen eDE all- Martin und Christoph jemer, die mMIr ihre
schriftlichen Überlegungen Zn Verfügung Cgekommen seıin und mich VON vielen Be

schraänkungen und Hindernissen hefreit ha: stellt aben.

Andre Heller, Flıc Flac, höft, »Spiel Praktisch- entnommen du>s Gerhard enedı Sturzenhecker
Frankfurt/M. ı1en Berlın theologisch«, In Theolo- Marcel Martin, Playıng Arts (Hg.) Playıng Arts (Band
98° gische Realenzyklopädıe und Spiritualität, Astheti- Gelnhausen 2002,

79-1 97etfer ro00 Der leere sche und religiöse |ebens-
Raum, Berlın 994 6/7/7-683 und Denkbewegungen Im

Der Abschnitt Dı Dialog, In Christoph Riemer/vgl Susanne Wolf-Wit-
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eronıka früller-Jagenteufel€Religion und Gewalt:
Fın unhelillvolles Oar uch beıi sexuellem Missbrauch

Frauen und nder, die missbraucht

werden, rleben NIC selten,
ass ZUrTr Rechtfertigung Gott eran-

gezogen wird auch ein usammenhang ES lelder BCNUNg Geschichten, enen
VOonNn Religion und EW missbrauchende Väter SOWI1Ee vertu-

chende Mütter ugleich als besonders Iromm,
als Tave KirchgängerInnen, auch als aktive Mit:
glieder In Pfarrgemeinden werden

@® Religion und Gewalt DZW. inr vermeintli- Missbrauch kann auf geradezu perfide else IM
cher nNnnerer Zusammenhang und nre Wechsel Kraftfeld der Kede VOINN Willen (‚ottes und VON

wirkungen SiNd Zeiten der internationalen Ter: der Strafe (‚ottes geschehen 1ese (‚ottesläste-
rorangst en beliehtes ema für Tagungen, Vor: rung wird zuwelen Seelsorger, die NIC.
räge und geworden. Christlicherseits ahig SINd, SeNSIDE und auf die Dpfer
kommen aDel auch dunkle Kapitel der eigenen reagleren, noch verstärkt
(‚eschichte auf den 1SC und eS ist offen, ES 1st ndlich der Zeit, dass alle, die In der
dass sich araus ellsame TOZESSE entwickeln Seelsorge arbeiten, gut werden,

Ein wichtiger Aspekt des unheilvollen Missbrauch besser erkennen und mit den Be
einanders VON Religion und EW bleibt In SOl: troffenen auf e1Ne Überwindung der EWhin
chen, auf der politischen ene aNge arbeliten können Etwa 25% aller Frauen ET7'-

siedelten Diskussionen aber zumeist Nnbehan: sexuellen Missbrauch und sexuelle Über:
delt: die olle VON Religion DZW. Religiosität bei iffe In der einen Oder anderen FOrm. eiche/rT
sexuellem Missbrauch Die Vorgänge 1M S PöÖlt. Prediger/in hat sich SCANON erlegt, dass
NneT Priesterseminar en 1ese Problematik mindest einige VON den Frauen In den Kirchen
wIleder einmal kurz angeleuchtet. bänken Del seiner/ihrer Rede VON Gott, den Ott

Doch S geht Dei diesem ema NIC blo(ß VOT ugen aben können), der 1Inrem Leiden
yungeordnete« Sexualität VON Priestern HTS: geschwiegen hat?, fragt

tens ist sexXxuelle Gewalt NIC In ersier iInıe e1n hre Chefredakteurin
Phänomen der SexXualität, ondern e1n Instru:
ment VON Herrschaft und Unterdrückung:; und PS Hınwelsen möchte ich auf Carola 00SDaC! deren

Gebetstexte dUus>$s der Auseinandersetzung mit ihrer
ZWeIltens spielt Religion NIC 11UT beim Miss eigenen Missbrauchserfahrung entstanden siınd Ihre
brauch MC Tliester e1ne olle Bücher eiıgnen sıch Zzu Weitergeben Betroffene.
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Cyprian 0QOWSKkI
eue Möglıchkeıiten für relligiöse Bildung
und Erziehung

—“ Zur Situation der katholischen Kırche In Olen

Herausforderungen und Chancen
der pastoralen Situation in olen

lassen sıch exemplarisch eligions-
unterricht zeigen: staatlıc anerkannte Stuhl geführt, die die Unterzeichnung e1ner

Rechte und viele uibrucnhe einerseits Konvention ZU  = /ie] hatten Aber der schluss
e1nes olchen ertrages wurde VoOoN der Respek:eın tischer und differenzierter
erung der Verfassung des aren kommunlIis-

gang mit Religion aufseiten tischen Staates ÜrC die Kirche bhängig C
der Jugendlichen andererse1ı1fts. MacC JITrotz der getroffenen UÜbereinkünfte Tea-

lisierten die kommunistischen Machthaber hre
kirchenfeindliche Politik In der Praxis VOT allem

®  e& Der gegenwärtige an! der religiösen Bil auf dem ege willkürlicher Verwaltungsakte
dung und rzle. In 1st IM historischen oder Gerichtsurteile, die keinerlei Grundlage In
Kontext verstehen!. Nachdem olen dem der Gesetzgebu hatten.

sowjetischen kinflussbereich zugeschlagen
de, die provisorische der
Nationalen inheit \A September 0945 e1N: Konfessionelle rukKtiur
se1tlg das Konkordat. Die 057 verabschiedete
Verfassung proklamierte ormell die (Gewissens- C Die konfessionelle truktur der polnischen

(Gesellscha: 1St überwiegend hnomogen Auf derund Bekenntnisireiheit als Bürgerrechte. [)as

TiNZID der rennung VOIN und aa WUT- asıs unterschiedlicher statistischer Angaben
de In die Verfassung aufgenommen, und die S Man dass In olen 00-96% Ka

tholikenjuristische und vermögensrechtliche Situation
der Kirche sollte auf ege geregelt Die Statistiken der katholischen Kirche, die
werden auf Informationen der arrelien aslieren, hegen

Nach derAu des Konkordats wegen der Ortskirchensteuer) Melstens
hrten die kommunistischen Machthaber Ge dem tatsächlichen Prozentsatz In olen

e1ne formellen Kirchenaustrittepräche mMit Vertretern der polnischen 1SCNOIS
konferenz, nfolge erer ZWe1 Übereinkünfte In |)ie tatistik (LJS der konfessionellen Struk:
den 95() und 956 zustande amen. Seit LUr der polnischen (‚esellscha: stellt Folgendes

dar%974 wurden ebentfalls Gespräche mit dem Hel:
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Wichtigste Konfessionen Mitgliederzahl Prozentsatz
Bevölkerung Polens 9 100,0
TKatholiken® 34 960.578 0,43
TiNOdOXe 5557065 1,44
Protestanten ‚verschiedener Konfession 156.170 0,40
Zeugen ehovas 129089 }().32
Altkatholiken 013

().015Fernöstliche Keligionen 5.701
Moslems 5 Z 014
Gläubige en 248 003
Konfessionslos* 2,/99.377 I2

Die Katholiken en INn Q 04] Pfarreien In den letzten 25 ahre 1e der Prozentsatz der
innen arbeiten elt- und UOrdensgeistli- Sonntagskirchgänger STa 1980 Zo, 989
che, die VON 81 UOrdensbrüdern, Or 6,/%, 999 46,9%), der Prozentsatz der Kom
densschwestern und e{wa Lailenkate munionempfänger nahm 1980 /,8%, 089
cheten unterstützt werden Auf einen Priester 9,9%, 9099 6,3%) 1Sst weder e1N /Zusam-
ntfallen 295 äubige. mMenDruc der religiösen Weltanschauung noch

Im Verlauf der letzten zehn Jahre Warell die e1Nn Verschwinden des auDens festzustellen,
statistischen erte ZUrT Religiosität sehr stabil doch 5 esteht e1ne Tendenz ZUrT Privatisierung
Die /anl der (‚eistlichen wuchs In den Jahren des auDens

097 mehr als 3500 Allerdings 1St e1n Die nhier präsentierte konfessionelle Struk:-
Jangsamer, aber stetiger Rückgang der Tliester- LUr der polnischen Gesellscha: 1st NIC das Re:
berufungen beobachten 990 Dereiteten sich sultat nNaturlicher rozesse, ondern e1nNne olge
INn den Priesterseminaren 5357 Alumnen auf die der auf den Konferenzen VOINl Jalta und otsdam
Priesterweihe VOT, 094 eS 4914 und getroffenen Entscheidungen, die e1ne
998 NUur 4614 Das ist auch weılterhin e1nNe che Verschiebung der (Grenzen Polens mıit sich
große Anzahl, der Geburtenrückgang Wwird sich Tachien
erst INn e{Wwa zehn ahren INn den Priestersemina-
[el auswirken

ESs scheint, dass sich die 1M V  N Die Bekenntnisschulen ın Polen
Jahrzehnt hbeobachtete Schwankung der Religio-

® Nach dem /Zusammenbruch des Kommu-S1(a auf einem Niveau VON 155% DIS EIW: 208
noch innerhalb des erTeICNs stallsUuscher Unge NISMUS Ist In olen e1ne tändige Nn  icklung
nauigkeit bewegt>. Größere Schwankungen des konfessionellen Schulwesens beobachten
Ende der 9Q0Uer-Jahre NUrTr e1ne Über Der prinzipielle Durchbruch INn dieser age A

gangserscheinung und standen VOT allem mMiIt der folgte 1M Gefolge der Gespräche runden
veranderien kinstellung der eiragten ZUT Kir: ISC VOIN 989 Das esetz über das ildungs-
che als Institution 1M usammenhang, die sich system VO  = September 9091 regulierte die
1M Kontext der OÖffentlich geführten Debatten Prinzipien der Gründung 1sche chulen
herausbildete, enen die ICeilnahm® In el  ehender und tellte s1e den anderen NIC
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staatlichen chulen eic. 1eSs and auch In der menisch ausgerichtete Christliche Theologi
Verfassung VOM DL 0997 1n Art. Abs ademıie in arschau ChA1). e1: Hoch
se1ne Bestätigung: y Eltern das ReC TÜr chulen ollten SChoN VOINN iNrer Voraussetzung
hre Kinder andere als chulen ner strikter Kontrolle der kommunistischen

stehen [)ie einzige katholische Uniwählen Staatsbürger und Nsütute aben das

ReC Tun! Ober: und Hochschu SOWI1Ee versität, die die Zeit derVeüberstand,
Erziehungsanstalten oründen.« ist die Katholische Universitä Lublin

Die verhältnismäßig schnelle ınahme der Der /Zusammenbruch des KOomMmMuUunisSsmMUs
/anl der Bekenntnisschulen STe 1M Uusam- Dedeutete e1ne Wiedergeburt des konfessionel-

len Hochschulwesens Bereits das (‚esetz VO  Zmenhang mi1t e1ner spezi kigenschaft des
katholischen Schulwesens INn Ole‘ se1iner Viel: I0 Mai 9089 garantierte der polnischen B:
alt [)ie Gesetzeslage die Entstehung schofskonferenz, den 10zesen und den Ir
katholischer chulen, eren /anl tändig densgemeinschaften e1Nn »Recht auf
nımm 9972 gab S in ole ungefähr 50 998 und eitung nöherer Priesterseminare« SOWI1E

6S SCANON 140 Im ahr 2001 gab esS Dereits yanderer höherer Schulen« (Art. D ), und
241 katholische Schulen, avon 80 ()ber: die Übereinkunft VO  z 3() Juni 089 egelte den

stufengymnasien SO Lyzeen), 22 mitt: Status der päpstlichen Hochschu: SOWI1E die
ere Berufsschulen, 13 allgemeine Berufsschu TOzedur und den der staatlichen Aner:

kennung der VON diesen Hochs: verlienelen, 70 Unterstufengymnasien und A TUnN!
chulen. nen wissenschaftlichen YTade und 1te »Moni

Schulträger Sind Diözesen Uund Pfarreien LOT Polski« VON 1989, NrT. Z Pos 1/74)
Nach dem Inkrafifttreten des Konkordats(vom Diözesanbischof Ooder mi1t seinem FEin

verstaändnıs gegründete Schulen) Oder ()rdens: wWwurde 1ese Übereinkunft den Vertrag
gemeinschaften (mit kinverständnis des 107Ze- VO  3 20 Juli 999 TSEeTZT poln (‚esetzbla

sanbischo{fs); ebenso gibt esS chulen, die VON DZAU VON 1999, NrT. O3, Pos /27/) arın WEeT-

Katholiken naturlichen ersonen, ersonen- den die VON der katholi geleiteten
Hochschule als y»kirchliche Hochschulen« DegruppenNn oder ereinen geleitet werden Sie

wurden auf nNnılallve katholische Laien zeichne (S Abs Z 1ese Übereinkunft @T>

det und VO  3 Diözesanbischof schriftlich aNnerT: Wa fünf 1M Augenblick 1Nres Inkrafttreten
kannt./ atlge Hochschulen die Katholische Universität

ublin, die Päpstliche Iheoademie In

Krakau, die äpstlic. Theologisc. akKıl INn
Breslau (Wroclaw), die Päpstliche TheologiDie theologischen Fakultäten
akıl In Warschau SOWI1E die Philosophisch

®  0 Die Zeit des Kommunismus machte den Pädagogische Hochschule In Krakau S Abs
werb e1iner katholischen Ausbildung auf Univer- 2) 1ese Einrichtungen werden N eigenen Mit:
sS]1tätsniveau Tast unmöglich. 954 wurden die teln der Kirche unterhalten, mMit usnahme der

theologi Fakultäten staatlichen Hoch KaUniversitä Lublin und der Päpstli
chulen beseitigt, und die staatlichen chen Iheologischen ademie In Krakau, die dUus

oründeten SEA  essen die ademie für Katholi!: dem Staatshaushalt unterstützt werden 15
sche eologie In arschau (AIK) SOWI1E die OÖku: Abs 5
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inige der SCANON 9089 aps ürger (die Itern, die Kinder Oder die Jugendli
ichen Theologischen atenwurden anaC. chen selbst. Der Staat ewährt diesen inrich:
staatlichen Hochschulen als eren theologische tungen e1ine d}  e Unterstützung, amı
Fakultäten angegliedert Gegenwärtig estehen die Bürger In möglichs breitem mfang die
theologische Fakultäten den staatlichen Uni: NelN diesbezüglich zustehenden Rechte auch
versitäten Dpe. 1994), oOsen 1998), wirklich In spruch nehmen können Dieses INn
enstein SZ j Kattowitz 2001], den 90er-Jahren erarbeilitete Modell, das sich auf
orn RZzeszo0w 2001} und Stettin die Aussagen des /weiten Vatikanischen Konzils
(Szczecin Darüber hinaus ibt eS eınen stützt, ist e1Nes der modernsten 1n kuropa.
Lehrstuhl [ür TiNOdOXe eologie der Uni:
versita INn ialystok.

|)ie kEentwicklung des kirchlichen Hoch
SCAhulwesens hildet e1n gutes eispie. TÜr die nach Religiöse Erziehung
dem /Zusammenbruch des Kommunismus be: Der katholische Religionsunterricht Nı auf:-
obachtende dynamische Entwicklung des Hoch orund der Instruktion des Ministers für natlona:

le Bildung VO  3 Ugus als fakultatives
»Beziehungen Von Staat und Kirche nterrichtsfach In die Schulen zurückgekehrt.

koordinierte Separation < Definitiv ege WUurde 1ese Angelegenheit
UTrc das esetz über das Bildungssystem VOM

schulwesens überhaupt. Im Studienjahr September 1991, das INn Art 12 besagt: »In
1990/1991 gab S In olen L Hochschulen, Anerkennung des eC der Eltern auf religiöse
1M Studienjahr 2000/2001 es bereits Eerziehung iNrerer organisieren die {fentli
310 dieser Zeit wuchs die /Zahl der Studie: chen Grundschulen den Religionsunterricht auf
renden Tast auf das Vierfache Wunsch der Itern, die öffentlichen Müittelschu

Wissenschaftliche 1te und Tade werden len entweder auf Wunsch der Eltern oOder der
VON den kirchlichen Hochschulen IN dem Um: chüler selbst. Nach krreichen der Vollj  I  ei
[ang verliehen, wWwI1e S1e entsprechende VON den entscheiden die chüler selbst über hre Teil
staatlichen eNOrden anerkannte Berechtigun- NnNahme Religionsunterricht« poln (‚esetz:
geCn Desitzen; S1e SINd den wissenschaftlichen A DZ:  e VON 1991, Nr. 95, Pos 425)
teln und (sraden gleichberechtigt, die VON Als Ausführungsbestimmung diente die Ver-
lichen Bildungseinrichtungen verliehen werden gung des Bildungsministers VO  Z pril

Das nier präsentierte System der religiösen 1992, die besagte, dass der Religionsunterricht
Bildung [unktioniert INn olen IM men der Be: IM mfang VOIN ZWEeI] ochenstunden 1M
ziehungen VON aa und Kirche, die als koordi InNenNn des iIschen Stundenplans organisiert
nierte Separation bezeichnet werden können WIrd poln. Gesetzblatt B  e VON 1992, NrT. 610}
e1de Institutionen der Staat und die Kirche POos 155 LE O1l Eingeführt wurde auch
verstehen sich als gleichberechtigte artner, die e1n alternativer kEthikunterricht SOWI1E die Be
Z  3 ohl der Bürger zusammenarbeiten Über kanntgabe der enotung INn einem dieser beiden
die Aufnahme e1ner Ausbildung auf religiösem Fächer IM Schulzeugnis (& 9.1) diesem (Ge
Gebiet DZW. die ung kirchlicher Bildungs- se’  S 1St die Feststellung chtig, dass die
einrichtungen auf len kbenen entscheiden die eNOorden den Religionsunterricht NIC 1Ur ET -
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möglichen, ondern inn auch organisieren. |)ie WIrd Religionsunterricht In den öffentlichen
Unterrichtsprogramme und | ehrbücher werden chulen nehmen e{Wwa 06% TUN! und
VON den zuständigen Stellen bestätigt Mittelschüler teil
(S 4

eue Perspektiven
Die Religionsliehrerinnen D In den vielen Jahren nach dem /weiten

z Die ReligionslehrerInnen müssen, der Ver: Weltkrieg wurde die Katechisierung In den Pfar-

gung des Nısters entsprechend, eine schrift: relien als ideale Fkorm der religiösen Eerziehung
IC Vollmacht VO  3 zuständigen Diözesanbi- angesehen. Ntier den Bedingungen der
SVOrwelsen können (S ), die IM Konkor: religiösen Unterweisung In ole (seit dem
dat ausaru:  ich als M1SS1IO anon1Ca bezeichnet 9.1990) gehört VOT alle die rage der den:
wird (Art. 12 Abs S) DDie kirchlichen tat der Katechese den tundamentalen Prob:
Desitzen also die Möglichkeit, üÜber die ste emen hreenaufrechterhaltend SO die

Katechese gleichzeltig mit der ehre,ung VOIN ReligionslehrerInnen
chulen enischeliden DDie pDa! Aus und pastoralen Tätigkeite
ildung der ReligionslehrerInnen ist Gegenstand wirken.?
des besonderen Interesses kirchlicher und ]gemein kann [al dass die schul!i:
icher sche Katechese [1UT e1ne kErweiterung und Ver

Sonstien gelten für die Religionslehrerln- der religiösen Sozialisation ISt, die sich 1n
nen die staatlichen Bestimmungen 12 ADs der amilie vollzieht. 10 Der Religionsunterricht,
4 Das edeutet, dass S1e gleichberechtigt mMiIt der 1n der Schule sSta  en kann ©1 N1IC In
den LehreriInnen anderer Fächer behandelt WEeT-

den, Was ZU  Z Fragen der » Von einem Sti{llstand In
und der Ozlalen sprüche, die e1n. der pnolnischen Religiosität
Pädagogischen Kat Oder die der Zen kann NIC. die Rede senm. <

des Religionsunterrichts In das Schulzeug:
NIS 1ese enotung bleibt übrigens ohne der solalon bleiben, ondern soll sich vielmehr
influss auf die ersetzung INn die NacCAs  Tre der Schule beteiligen, eren
Klasse Freuden, und Misserfolg

Gegenwärtig wird der Religionsunterricht (OQbwohl gegenwärug In olen viel [Ür die
In den OÖffentlichen chulen Urc Art. 53 Abs religiöse nterweisung wird, emerken
und SOWI1Ee Art. 7U der Verfassung der epu die ReligionslehreriInnen doch immer mehr
olen VO  3 pri [910 SOWI1Ee Antı I des Kon Schwierigkeiten. [)ie Jugend interessiert sich IM-
kordats gere Das eiNzZIge OVUmM gegenüber er weniger TÜr religiöse und nımm
dem vorher bestehenden Rechtsstand hildet die e1ine kritische unggegenüber der

Bestimmung, dass der Religionsunterricht auch Katechese, inren und eren Übermitt-
INn Kindergärten durchgeführ werden soll, WO- ung e1n. Der anerkannte polnische Religi1onsso
Urce das eC der Eltern aul religiöse TZIe- iologe Marianski Sagl » Die Wandlungen IM

hung iNnrer noch umfassender garantiert religiösen Bewusstsein der polnischen Jugend
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zeigen, dass die YIsSe der traditionellen Werte dieser veränderten Wirklichkeit no  endig
und Normen auf differenzierte e1lse erläuft wäare, dass S1e sich stärker Tfür die pädagogische
und eher evolutionären als revolutionären Cha: Dimension Oöffnet. ES ist mit einem ähnlichen
er besitzt. anchma wird VON e1ner stillen Prozess echnen WIe In vielen Ländern des
Kevolution« auf dem (‚ebiet des religiösen Uund Westens, In Deutschland
moralischen Bewusstseins derenJugend Man kann ennoch feststellen, dass der Re
gesprochen(Jedenfalls kann VON einem Still: ligionsunterricht In der Schule große Bedeutung
STan! In der polnischen Religiosität N1IC die TÜr die Erneuerung des Bildungssystems und für
Kede sein.«11 die moralische kerziehung der ungen Menschen

Der Religionsunterricht nNnde ZWaaT INn olen aDe‘ kann Die polnische Kirche sSte un VOT

wlieder der Schule9 aber WITF sprechen WEe]- e1ner herausfordernden Aufgabe und I[NUSS MC
terhin VOI einer 1Im Interessenbereich der ate NUur mi1t Schwierigkeiten INn der [1U11 eien Ge

sellschaft echnenverbleibenden yKatechese«, obwohl 6S INn

Vgl Murawskı, Art ziemlich mit den WIeZ, 7/1992, 37/°; ZaW- über dıe Wiedereinführung
Polen, In Mette/F. ıckers Deklarationen der Zuge- jel, »Postawy orientacje des schulischen Religions-
(Hg  e exikon der Religions- hörigkeit zu Katholızısmus spoleczne DOolskIc Kato- unterrichts Im Schuljahr

übereinstimmt.pädagogik, 1-2, OW LrZYy lata DO 1990/1 991
Neukirchen 2001 (hier Bd.2, Der Begriff »KonTfessions- rOZpOCZECIU reform DOltYy- Q Vgl Zwergel, Iden-
5-1 528) Weiter, RO- 10S« melnt In diesem /usam- cznych ekonomicznych« ICa und Sinnstiftung In der
gOWSKI, DIie katechetische menhang dıe Personen, dıe Soziale Einstellungen und (post)-modernen
Unterweisung In Polen nach NIC| In den rellgionsge- Orientierungen der DOolnıs- Lebenswelt. Heraus-
dem | Vatıkanischen KOnNZIl, mennschaftlichen Statistiken chen Katholiken dreı re Torderung den Religions-
Paderborn 997 erscheinen. nach dem Beginn der DO- unterricht, In Rellgionspä-
} Vgl Glöwny rz3a' Vgl Marody, »Polak Ischen und wirtschaftlichen dagogische eiträge 45
Statystyczny (Statistisches atolık Europle« Der DOI- Reformen), In Borowik/W. 43-58 /Zugänglich
auptamt, GUS), »Rocznik nısche Ooll In Europa), Z/daniewicz (Hg.) »Od auch n Dolnischer prache
Statystyczny RZeCZypOSPO- In /daniewicz (Hg.), KOSCIOla Iudu do 0OSCIO/a (Übersetzung vVon KO-
ıte) olskie} Statis- »Znaczenie OSCIOIa pier- WwYyboru Religia Drzemlany gowski) n Paedagoglia
Isches anrbuc| der epub- wszych atach |] RZECZY- spoleczne Polsce« Von der Christiana (2001)
Iık olen Warszawa pospolite)« (Die Bedeutung Volkskirche ZUT Wahlkırche 10 Vgl Rogowski/M. Ta-
1999, 9-11 Diese der Kırche In den ersten eliıgıon und sozlaler Wan- tala, Die Religiosität Vo  3

Angaben Hasleren aut InTor- Jahren der Dritten epub- del n Polen), Nomos, Vorschulalter DIS Z7UT

matıonen VonNn den Inter- lik) Pallottinum, Warszawa Krakow 1996, Adoleszenz Heraus-
essierten Kırchen und Relli- 1994, 94° Glodek, »Wytyczne Konferenc]JI forderungen für die ell-
gionsgemeinschaften Die »Statystyka koscielna Episkopatu Polskı dotyczace glionspädagogische PraxIs,
empirischen Untersuchun- WIECE] pytan NI szkol katolickich« Richtli- In Lupe 211 999) 45-48
YyCcn zeigen, dass eın größer- odpowledzi« Die kırchliche nıen der Dolnıschen Vgl Marıanskı, 0dzI/e7
Cr Prozentsatz der olen Statistik mehr Frragen als Bischofskonferenz für dıe Dolska relıgia. DIie DOINIS-

Gott glaubt und Antworten), Iuletyn KAI, Kkatholiıschen Chulen), che Jugend und die Rell-
sıch MNMUur 4.0/ als ungläubig 09.1997, IV.2 »Informator glon, In eryks. nterna-
Hezeiıchnen (vgl »CBOS 5 Vagl. Borowik, »Rellg1iJnoscC adresowY SZKOlacC atolic- tiıonale Religionspäda-
DrOC, olakow wierzZYy polskıego spoleczenstwa kıch« (Adressenverzeichnis gogisch-Katechetische
Boga«]. Drocesie demokratyzac]jı« katholischer chulen), Kundschau 2002}

D)as Ist dıe Zahl der In der Die Religiosität der DOINIS- Warszawa 10.J.] 139-140
Kkatholischen Kırche chen Gesellschaft IM Vgl ylInstruktion des Mı-
getauften Personen, dıe Demokratisierungsprozess), nısters für natıonale Bildung
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AÄAnne Möser
Keıne ngs Im Dom

Z 7  Ynr Sa Geistliche Domführungen ern Praxisbeispiel
fl

omführungen besonderer hietet

ein eam der katholischen Erwachse

nenbildung in Paderborn an. Dabei
wird der akralraum auch enschen gTENZE, amı der Weg VOINl Station Station

erschlossen, die so NIC in konzentrier möglich 1st und N1IC ang wird
/Zu den MitarbeiterInnen gehört auch e1ndie gehe

Domorganist, den WIT bitten, uUuNseTel Ihe
men UuSs1 auszusuchen und auf der rge
spielen, SOWI1Ee e1n |)omküster. Seine Aufgabe ist

®  & »In uNnseTeMm dunklen Keller habe ich Angst, Cd, [Ür die entsprechende UNsSeTeT

072 meınem Weg UrCc den Dom ich kel: Stationen SOTgEN.
ne! C Mit derVerwudarüber, dass s1e Del Die gel Do  en finden
1nrem Gang Urc den dunklen Dom die inr DE abends, nach der Schließung des OMS TÜr den
kannte Angst In der Dunkelheit N1IC espürt Besucherverkehr, genügen Möglich
hat, verabschiedete sich e1ne Jeilnehmerin nach keiten des Innehaltens und der le
e1ner Domführung. können

Seit einigen bleten WIT als Mitarbel:
eriınnen dus der Erwachsenenbildun 1M ErZ
bistum Paderborn VOT allem In der Advents: und Zum BegriffFastenzeit geistliche Dom
en Sind den Kircheenschen, x |J)er Begriff Kirchenfh  run oder I)om
die die ance ergreifen möchten, den inhnen DE ührung erscheint ZUNaCNS eindeutig: Man
kannten Pade Dom NEeu entdecken, en Führungen MI1t einem kunsthistori
aber ausdrücklich auch diejenigen, die auf der schen Schwerpu: und einennd
UuC nach spirituellen Sind und kompetenten »Führer«, der die bedeutsamen
die Otschaft des Kirchenraumes TÜr sich Darstellungen In der Kirche MC se1ne TIauU:
ren mMmöchten erschlhelsen

Wir 1ese Verans kaum Mit dem Adjektiv geistliche Chenführung
und tellen fest, diass Interessierte VON seIDst Oder geistliche gen WIT Ver:-

nachfragen. kine TeilnehmerInnenzahl VoON 50 STandnıs e1Nn: Wir möchten e1ne rche, hier den
ersonen ist nach uUuNseTeT die ()ber: Paderborner Dom, als Stein gewordenen (;lau:
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DeNs- und Lebensraum, gebaut [Ür uUunNs Men onaten wurden 8000 (‚ottesdienstbesucher-
schen, erschlielsen helfen nnen ezählt und Menschen, die die

Kirchen Dieten viele rte d} die den Le: Kirche außerhalb des (sottesdienstes ufisuch:
DenNns- und Glaubensthemen VON enschen nahe
Sind Jjeden Iag 100 bis 140 Kerzen <

die Türschwelle, der Übergang, dem
[Nall dem ag »den Rücken zudreht« und sich ten In der Dortmunder Reinoldikirche werden
einem Raum zuwendet; jeden Tag 100 HIS 140 Kerzen angezündet.

den USATUC der SCWONNENEN eziehung Bücher, 1n die Gebetsanliegen geschrıeben WEeT-

mit .Ott: das Taufbecken; den können, werden als ausgetauscht, we!i]l
® den Altar als Ort der tärkung für den e1ge- S1E chnell gefüllt Sind mıit den Bitten und Anlie
nNenNn Weg 1ImM gesicht Gottes; gEeN, die die enschen exXistenuüe eruhren

die Ausrichtung nach ()sten als Stein C Das espräc mit den Küstern und der De
wordene Hoffnung auf das aufgehende icht; obachtete Kerzenverbrauch mögen unNns darauf

die Krypta mit 1Nrer Konfrontation mit Lei: auimerksam machen, dass enschen INn den KIT-
den und Sterben, aber auch mit der kErfahrung, henraum gehen, eien Oder sich für e1inNne
nach auf den TUn und dort Alltagssituation Ta olen. ler außert sich
ehalten werden; Inr  D C nach einem spirituellen kErfahrungs-

den Hochaltar mi1t der Erfahrung, einmal FaAUIll, verbunden aber mit Skepsis und Abwehr
»oben« se1n, vielleicht dort leiben wollen gegenüber alltäglichen kirchlichen geboten.
und ihn verlassen müssen, In die NeUe eIisuüiche irchenfü  ungen ogreifen die spl
Berührung mit den Alltagsthemen. Miuelle C VON enschen, die sich INn dieser

Deschriebenen Praxis äußert, auf: ()ftmals
cheint die kirchliche Praxis keinen Kaum las:
SCN, In dem enschen, die In Distanz ZUTeMenschen gehen Kırche
Jjeben, iInren Zugang en können (‚eistliche

©- Beobachtet MNan den IN geöffneten
Kirchen gerade In orößeren Städten, »die pnersönliche Näahe
wahrnehmen, dass dieOoftmals VON der Ferne akzeptieren K
mehr Menschen besucht wird, als SOnNnNn:
Lags (‚„ottesdienst teiilnehmen Kirchenführungen akzeptieren die

Man sS1e enschen 1M stillen Gebet, e1n Nähe Oder erne der JTeilnehmerinnen und Teil:
nehmer ZU  = kirchlichen und Dieten 1nInnehalten auf dem Weg Erledigungen. Sie

zünden eine erze und verweilen, und als Be: [1eN einen unverstellten Raum all, iInren authen:
obachterIn Spür Man die persönliche eteiligung tischen (Ort 1M Kirchenraum nNnden
dieser KirchenbesucherInnen Da, 1ese icklung und hre C!  3

/wei Beispiele dUus der Literatur über Kir- Cen 1Ns Bewusstsein VON Verantwortlichen C
chen, enen e1INe Besucherstatistik geführt kommen SINd, SINnd vliele unterschiedliche
wird, mögen dies ergänzen:! Die rfurter Kaurf- Angebote ZU  = Bereich der geistlichen rchen:
mannskirche esuchen Tag 200 FTrau- führungen der Überschrift Kirchen:

und anner. In acht statistisch ausgewerteten entstanden.?
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Verlauf der Zeit NIC mMiteinander gesprochen und doch
einen gemeinsamen kErfahrungsraum eteilt

DB Wir vereinbaren In der Vorbereitung e1N

Schwerpunktthema und planen diesem Ihe
einen Stationengang unterschiedlichen Vereinbarungen und KonzeptOrten des OMS 1ese können jeweils NEeu C

Wa werden das Jaufbecken, eine e1tenka: e Welche Vereinbarungen ZU  = Verständnis
pelle, die Krypta, die Darstellung e1iner jeta, der VOIl geistlichen Kirche  rungen Sind
Altar, der IC auf einen Weg 1M Dom und brauchen e1Nne entsprechende Haltung der

Kirchenführerinnen und KirchenführerDas ema jedes ries uUuNseTes atlonen:
möchten WITr mit unterschiedlichen D: Spirituelle Kirchenfü  gen verstehen sich

mensionen erschlielbsen. Wir Ditten 7 B den Or als Angebot, rte e1Nes Kirchenraumes ET -

ganisten Variationen einem hier DasseN- Tahren ISt, welche Lebens und (la
den |ied dus dem Gotteslob, WIT esen Diblische bensthemen dem jeweiligen (Irt ausgedrüc)
exte, aber auch exte dUus der LYTiK, sprechen werden
abwechselnd einen Oder verwelilen mMit 1: Das Angebot wendet SICH eme1nde-
1ieTr einfachen este mitglieder, die ihren Kirchenraum auf NEeUe Wei:

Mit dem Küster besprechen vorher, wel: entdecken möÖchten, und enschen, die
che Beleuchtung WIT TÜr die atUlonen rauchen, keinen ezug ZUT Gemeindepraxis aben, sich

WIT uns die Dunkelheit zumuten, Wäas aber aber der Erfahrung e1ner Kirchen
auch beleuchtet werden Soll aDel tellen WIT tellen möchten
e1ne zusätzlichen Scheinwertfer auf, ondern Kirchenführungen verlangen VOIN den Teil:
nutzen die Beleuchtungsmöglichkeiten, die In nehmerinnen und Jeilnehmern e1ine verbindli:
der Kirche vorhanden SINnd che NÄähe ZU  3 kirchlichen eDen Sie dürien In

Mmer gehört auch e1Ne Station dazu, In der Distanz bleiben und sollen Inren eigenen
WITr die TeilnehmerInnen bitten, Jleine RC
den Dom gehe Eventuell USs1 SiNd Ss1e » Erlaubnis,
gebeten, e1ınen (Ort gehen, der S1E eSON- In Distanz leiben (<

(Ort ın der Kirche und 1M Kontakt mit den ANZE-}
die eigene Stille X botenen Lebens und Glaubensthemen en

können (‚erade die Frlaubnis die
ders angerührt hat, und sich Zeit für die ejgene rinnen und Üührer, In Distanz leiben kön:
Stille, das eigene Schauen oder das eigenee NEN, ermöglicht manchen TeilnehmerInnen, hre

nehmen Distanz und den gefundenen UOrt als e1inen leb:
Schluss verabschieden WIT unNns mMit E1- aren Ort In der Kirche verstehen

Nnem Segensgebet, als Leiterinnen iImmer wlieder Von den Kirchenführerinnen und führern
angerührt Urc die Intensität der RKückmeldun: verlangen Kirchenführungen Wissen die (1i
gen und die Verbi  ichkeit, mıit der sich die Teil-: turgische] Bedeutung der rte 1M irchenraum
nehmeriInnen nach dem Stationengang vera und e1Ne EWuUuUSsste Lebens und (‚laubensha
Schlieden »Eigentlich« WIr persönlich In LUNg. Wichtig ist der erZIiCc auf e1ne ausSsdTrucC
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ich missionarische Ausrichtung der Führung sik und der exte die Teilnehmerinnen und Teil:
Wir sSetz lieber auf das Zutrauen, dass der nehmer eine existentielle Berührung mit den

gebotene kirchliche Raum, die Wirkung der Mu: angebotenen Ihemen führen wird

Wenige Kırchen führen deln als Modell In Pohl- Kırchen öffnen, entdecken den Gebeten, Paderborn
Besucherstatis- atalong, Religiöse Bildung und verstehen. al Arbeıts- 999 In diesem Buch finden

en Diese Beispiele sind Im Plural, Schenefeld 2003, buch, Gütersloh 2003 sıch eine ülle von

entnommen Rösener, 221 ff. Zitiert nach Paul Jacobı geeigneten Jexten Tfür
Tempel des eiligen Geistes Vgl z.B. Neumann/A. (Hg.) Liebeserklärungen geistliche Kirchenführun-
Kirchenpädagogisches Han- melnen Gott. edichte wer- genRösener, Kirchenpädagogık.
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Martın J.ätzel
Der eiıcnhLum der Kırche sınd dıe rısten

Ba N Strukturelle Aufbrüche ın der Erzdiözese Poırtiers

Diese französische DiOzese setzt auf die

Bildung von Basisgemeinschaften und
auf eine starke Beteiligung Von ren-

amtlıchen. Die TIester erwartet zukunfÄ{- der ChristInnen sicherzustellen und andererseits

tig die Herausforderung, als Unterstut- die Sendung [Ür die elt gewährleisten, S
zZeTt dieser Gemeinden unterwegs ZU TÜr die Kirchen IM deutschsprachigen Teil Euro-

Dd>S inspirierend sSein.se1in. Ein Erfahrungsbericht.

Die Situation?
B Vom Z - Mai 2004 aien sich auf 1N1a:
dung des Missionswissenschaftlichen Instituts Die Erzdiözese Poitiers Dlickt auf eine
Aachen rund 40 eolog: AuUus e1IC. Geschichte, die HIS In das vierte nachchristliche

Belgien, Deutschland und der Schweiz e1inem Jahrhundert zurückgeht. Sie umfTasst die epar
Praxisseminar In Frankreich, die pastorale tements euUuxX-Sevres und 1enne1 Depar
Praxis INn einigen iranzösischen 10zesen kennen tements SINd überwiegend andlıc. strukturiert,

lernen und 1M ialog reflektieren Auf die: e1ne Verkehrsachse verbindet die wenigen Städ
Sser else wurden die folgenden 1INaATruCKe VON des Bistums Niort, Poitiers und Chatelleräult)
den Aufbrüchen In der Erzdiözese Poitiers C: Die Verwaltungseinheiten umfTiassen
sammelt.! 750.000 kinwohnerInnen Etwa VOIN

Während In |eutschland Mitarbeitende In inhnen ehören der protestantischen d.
der astora. den 1INATUC gewinnen, dass se1t 3 000 anderen, nichtchristlichen Bekenntnissen
Jahren Strukturdiskussionen vorherrschend sind, Der ax INn e1C erhebt die DZW.

edoch onzepte iehlen, wWI1e ChristInnen vor Konfessionszugehörigkeit der Bevölkerung nicht,
(Ort ihr en gestalten können, dass S er werden die /Zanlen NIC immer ktuali
lehend und ZAU  3 Zeugnis für andere wird, Sind SIer‘

enseits der andesgrenzen UrChaus sätze In In e1IC SINd die Pfarreien eckungs
1ese Kichtung beobachten Wie die Erzdiö mit den /Zivilgemeinden (communes). SO
Zese Poitiers IM SÜiidwesten Frankreichs den e6s 1M Bistum Poitiers 600 arreijen, 300 VON

forderungen der Zeit begegnet und weilche Wege innen umTiassen derzeit weniger als 300 1e
der. 2004 stehen der Ekrzdiözese noch e{Wa 300beschritten werden, einerseits die Sammlung
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TIiester ZUE Verfügung, VON enen aber NUur 100 meıilnschaiten VOT (Irt gelegt, mit den Ak7zenten
ünger SiNnd als ahre Uund D7 unger SINd als 5() ption TÜr äubige und Fernstehende; TiNZID
re azu kommen 500 Diakone mit /ivilberuf, der Subsidiarität; Auimerksamkeit TÜr das Ver.
die In der astora. tatig SiNnd (Z5 avon Sind] hältnis der Dienstämter der Berufungen
ger als 5() ahre), SOWIE 0Q Hauptamtliche INn und miteinander.
genannten yanerkannten Dienstämtern« |miniSs- Alle (‚emeinden wurden Un e1ine intien:
Tes reCONNUS) oder als pastora- S1Ve Beschäftigung mit der Apostelgeschichte In
le ‚vergleichbar den (‚emeinde- DZW. Pastoralre- die Arbeiten der ynode einbezogen. Die TUC
jerentInnen). Insgesamt SInd das umgerechnet te der gemeinsamen Bibelarbei wurden De]l den
OÜ Vollzeitstellen In ZWanzlg ahren WIrd die Delegiertenversammlungen gesammelt und De
Erzdiözese, [Naln den derzeitigen TOgNO kannt emacht
SCNM, noch über 45 Tiester verfügen, die In der
astora mitarbeiten

Verantwortung teılen

Positionierungen »  1r mMussen amı aufhören, den Tliester-
mangel wollen; WIT Traucnhnenfur diıe Zukunft
e1ne Neustrukturierung der Kirche«, meın

Die Erzdiözese Poitiers suchte Dereits VOT bert OL, 1TeKTOr des en Theologique In
über zehn Jahren nach Bahnen, Poitiers und Dozent für Sozialethik und Ora
gisch undier die /Zukunft ges  en Prägend theologie Nnstitut GCatholique INn arls Die SY-
TÜr den Mitte der Y0er-Jahre eingeschlagenen node der Richtungsanzeige »Christliches
Weg wurden die 1SCNOTe Rozier 1994 und ebDen raucht ähe.« SO kam E ZUT Abkehr VON

0QOue seit 993 wurde e1INn. ‚ynode pastoralen Großge  en und ZUT Förderung der
einberufen » Routes d’Evangile« Wege des Laien, die selbst Verantwortung TÜr hre Kirche
Evangeliums]). Die /Zusammenkunft Deschloss die VOT (Irt übernehmen

»  er eiıchtum der Kirche SINd die 1S:HIS eute gültigen Prioritäten derYVON Pol
HNers die E1 Uund Förderung VON e avon 1ST Erzbischof Que über
meinschaften (‚emeinden VOT (Ort COMMUN- Zugleich Sagl el »IC kann N1IC Men:
au ocales]), die missionarisch: Dimension des SCANenNn Tmen und S1e ugleich WIe erjähri
kirchlichen Lebens, also der Dienst der (Ge
sellschaft (service de la societe]), und die Se.  S Verantwortung
renzierte Aus: und Weiterbildung insbesondere für ihre Kirche Vor Ort
der Ehrenamtlichen übernehmen C

Nach zehn Jahren e1Ne Weiterent
cCklung und Valualon der ersten Schritte NOL: C au{te und Firmung der TIS:
wendig geworden. Erzbischof 0Que hberief des tInnen nehmen edeutet, erantwor:

1M ahr 2003 die ZWe1lte DiÖzesansynode Lung teilen ES Dilt, enschen stärken, da:
en »erVITeuUrs d’Evangile« (Diener und Diene mit S1e die (‚eschicke der (‚emeinden selber 1n
rTNNenN des Evangeliums) 1er wurde besonderes die Hand nehmen und gemeinsam mMiIt dem Bi:
Augenmerk auf die Vitalität dereCe und der BallZzell D)iözese gestalten.
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eben der orge die Innensicht darf der 1St 00 der CNristilichen emeinschaft,
missionarische Impuls NIC vernachlässigt WEeT: die sich versammelt. HS 1st e1n Spiegelbild des Le
den, heides gehört Die 1nDesitzt Dens, das dort statthindet Alle, die diesem (Ort
NIC mehr die personale Stärke und Öökonom!! e1N- und ausgehen, mMuUussen sich aufgenommen
sche aC WIe In V|  MJahrhunderten, enUre die Gemeinschaft, selbst WEeNN sich
s1e 1ST schwächer geworden. (;erade 1ese 1ese gerade N1IC versammelt. Die Festzeiten

und der Jahreskreis dazıl Del, e1Ne

»eine Kirche, dige Kirche ezeugen, arüber hinaus helfen

die Wagtl, sie, e1ne solche Kirche aufzubauen Sorgfalt auf

ihre 'aC. zeigen K die Feiern legen, 1st e1Nn eichen der Vitalität
des Glaubens.«

chwache 1ete eiıne Chance TÜr den Auftrag, kine yempfangende Kirche«?1 ande-
den Glauben vorzuschlagen. »IC wünsche MIr [esS bezeugt die Praxis der Synoden Sie
e1ine Kirche, die @S Wagt, hre Chwache Z@1- vielen enschen auch außerhalb der Kirche
gEeN Im kEvangelium senen WIT ristus, der die Möglichkeit, sich beteiligen. Abgestimm
hungrig ist und der NIC verbirgt, Wenn eT müde und verabschiede wurden die extie ÜUrCc e1ne
wird anchma erweckt die Kirche den Ein Delegierter. Bis auf einen un
TucC dass s1e überhaupt nNnichts braucht und der sich auf die Ordinationspraxis der Ömisch-
dass die enschen inr MIC katholischen Kirche eZ0g, wurden alle
Ich wünsche MI1r e1Nne Kirche, die sich auf die ruNngel UrCcC den Erzbischof approbiert.
mMmenscnNliche ene egl Indem S1e N1IC VeTl- Poitiers zeigt SICH, dass e1Ne ‚ynode das

birgt, dass S1E selhber zerbrechlich ISt, dass S1e sel. diözesane en tärker die aktive etel:
Her NIC weiß und sich auch selbst Fragen 1gU und das /Zusammenwirken vieler als

stellt«>, sagter Rouet. hre Ergebnisse das ngen e1nNne

gemeinsame 1nN1e WITrd einem Prozess en:
astora. und Glaubenszeugnisse. Die ET-

Empfangende Kırche
»Prozess lebendiger aSstora ({

Die etzte yno stellt fest, dass 6S e1n

jegen der 1SÜNC. (‚emel: ISt, das E1- gebnisse verändern die deelsorge In den (

gCcNE (laubensleben eDe: ges  en und meinden auf klatante e1se Der synodale Pro:
amı ansprechbar und anziehend TÜr alle Men 765855 erleichter die ezeption und wirkt als Ka:
schen werden und das »Empfangen« kul talysator TÜr die Veränderungen.
tivieren aCccueil, ehesten mMi1t dem deutschen 1Q zuletzt zeig die kinberufung Uund
Wort »EmMpfang« übersetzen, spielt der urchführu: der ‚ynode, dass S der Erzbischof
zösischen astOra| se1t jehe: e1ine besondere Rol: meın mıit der etonung der urde al

le) yJede kirchliche (;emeinscha Dhemüht sich, etauiten und eNrmtien den wichtigsten
Prozessen der FOC VON Poitiers ist se1t Jahr:VON der 1eDe Christi [Ür alle enschen Zeugnis

kine empfangende und geschwisterli- zehnten das gesamte Volk (‚ottes 111 ler
che Kirche ze1g! sich IM Kirchengebäude und In wirdoffe: dass der eichtium derC

die Chris  ne Sinddem, Was dort geschieht. Das Kirchengebäude
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Das beschlossene Strukturmodell 1st sehr gue/e pastoral/e), dus enen, die die 1M Sektor
umfangreich, hier Soll 1Un besonders auf die engaglerten Verbände9dUus enen, die
»  emeınden VOT Ort«, die anerkannten Dienst- e1n yanerkanntes Dienstamt« innehaben, uUund
amter« und die UOrganisation der Aus und Wei dus einem TIester. |)ie Sektoren ederum bil:
terbildung werden den 14 territoires, die eweils einem Bischofsvi:

kar anveriraut Sind Die Dekanate
pielen L1UT noch als Grundlage für das Konveni-
al der Tester e1nNne olleDie Basısgemeinden Die Verantwortung INn den Basisgemeinden

® Das zentrale lement INn der astora der übernimmt eine Gruppe, die equipe de Dase, Ba-
Erzdiözese Sind die »  emelınden VOT (Ort« |cCom SISEQUIDE, genNannt WIrd Fkine equipe SETZT sich
MUNautes locales]), die »Basisgemeinden« C dus fünf Personen Z wei VON ihnen

werden ürfen, weil Erzbischof Albert werden VOIN der Bevölkerung ewählt: die Per.
Rouet auch ÜTC Drasilianische und kambod SON, die für die Koordinierung aller Aktivitäten
schanische Basisgemeinden inspiriert wurde Im zuständig 1Sst und die Basisgemeinde IM Sektor
Januar 2004 verzeichnete Poitiers bereits 231 vertritt ‚delegue/e pastoral/e), und die Person,
Olcher Basisgemeinden, und hre /Zahl nımm die TÜr die materielle asis, die FinanzenT-

wortlich ISt; die drei anderen In der equipe WEeT-

den auf Vorschlag der Pastoralequipe des ektorseiIne gelingende aSsStora
iSt die Nähe wich VO  3 ischof erNnannt Das SiNd diejenigen, die

für Liturgie, Verkündigung und Diakonie ver

stetig hre Bildung wirkt der efahr antwortlich SINd Diese bilden für die Wahrneh:
E, dass sich die Kirche VOIM Lebensort und da: INUNg 1INrer Aufgaben eweils wleder eigene Equi
mit VO  Z eben der enschen entiernt. Kür e1ne vpenNn
gelingende astora. 1St die Nähe wichtig, Aus dieser Aufteilung piegeln sich die TUuN:
gangspunkt und Konzentrationspunkt der Pas iunktionen kirchlichen Lebens wider, das e
OTa| 1st die (‚emeinschaft der ChristInnen auf Meinschaft ende lement der Koinonia WITrd
dem Land, In den Dörifern und den Stadtvierteln HC die Leitung repräsentiert. Jede dieser Ba:

Verbunden mit der kinrichtung der CO  3 S1isequipen wird In einer Feier den TZDI
MUNAaUtTtESs Ocales 1St e1ine NeuUue Terminologie für SC INn das eingeführt, eren zentrale |1:
die Strukturierung der Diözese Man pricht turgische (Geste VO  3 (‚eist der Zusammenarbeit
NIC mehr VON der Pfarrei (|paroisse), ondern ereadtes eg] [a sStTe der ischof miIt
VOIN den pastoralen ektioren (secteurs
raux) 1ese Wurden In Oolge der ersten ‚ynode in den Bischofsstab
VON 993 eNnnler » Pfarrei« und »  arrer« WEeT- halten C
den NIC mehr NUur 1M Umkreis des irc

esehen Fin Sektor kann Dis zenn Ba: seinem Bischofsstab In der Hanı  Q fragt jede:
sisgemeinden umfTassen. Die Leitung des Sektors der Equipe, OD eTr DZW. S1e die hm/ihr übertra:

In den Händen e1ner Pastoral-Equipe (Equi: geNE Verantwortung annımmt, und artet auf
DE d’animation pastorale/EAP), gebilde dUus$s den: die tworten der Frauen und Mäöänner. ann
enigen, die e1ne Basisgemeinde dele Hittet eTr s1e, mMit in  - den Bischofsstab
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knde halten Tünf ande mit der schaft zwischen den verschiedenen Basisge
des 1SCAHO das ‚ymbo. se1INes Hirtenamtes Alle meinden her und tragt dazu Del, dass Ss1e sich C
Mitglieder der equipe Trhalten e1ne Beauftragung genseltig unterstutzen und sich In inrer NnNter:

SI  e1it achten Schließlich achtet der Prie[Ür drei Jahre, mMiIt einer möglichen Eerneuerung
TÜr weilitere drel ster araurf, dass die einzelnen (‚emeinden eine

|)ie Basisequipe 1en' dem der (G(e Vereinsmentalität entwickeln ET WeC In innen
meinde VOT Ort. »In der Mitte der enschen ebt immer wieder den MIsSsSiONarıschen Elan.®© ETZ
und bezeugt die (‚emeinsc das Evangelium«, ischo{f (010(2 bezeichnet die ukünfüge ufga
sagt Erzbischof Rouet Man ass 1M wahren De der Tiester als yecclesialiser«, als »ZUr-KIr-
Sinne des Wortes die »Kiıirche 1M DOori«, amı che-werden-Lassen« der einzelnen (jemeinde
s1e n]ıemManden aus den verlieren kannn VOT Ort, die IN der Finheit mMit anderen, mMIt der
» Konzentration auf das Zentrum SCAWAC die Diözese und der iIranzösischen Ortskirche eın

Peripherie, der Tliester ekommt mehr Macht, 1e| In der 1St.
aber MNan gewinnt e1ine Tisten hinzu«

Albert ouet) Die Kirche VOIN O1lluers il
Kirche dess und des Paulus se1n, Kirche »Anerkannte Dienstamter«
VOT (Drt S  — stehen die Basisgemeinden und
PC der Verkündi und 1SS10N alur N kin interessantes Spezifikum In der astora.
stehen die yBewegungen« der Action Catholi der krzdiözese tellen die anerkannten Dienst:

YUC, die Deutschland mit den Verbänden VeT- amter (ministeres recCoNNUus) dar. Die Synoden-
akten tellen fest: » Damit INn uUuNSseTeTr Diözese e1ngleichbar 1St.

Der entspricht auf der ene kirchlicher Dienst als |)ienstamt anerkann wird,
des pastoralen Sektors die Equipe d’animation 1LL1LUSS eT einem erkennbaren Dienst In E1-

el klar defMinierten und daspastorale (E Der Begriff 1St kaum däquat
übersetzen, ET intendiert die KOoordination des notwendigen ereich entsprechen. Ver
ektors ehenso WI1e die orge die (Qualität des antwortung [11US$S dazu gehören, el darf NIC

e1ne punktuelle In e1ner Equipé meınen

y Sorge die ualıta [11US$S UrC einen aren Sendungsbrief mit e1ner

des christlichen Lebens { für drei Jahre geltenden und auf weltere drei Jah:
verlängerbaren Beauftragung anerkannt WEeT:

christlichen Lebens, gleichsam die e-Geist: den, der VOIN ischof Ooder VOIN seinem ertreiter
der christlichen (emeinschaft. »In Je‘

Sektor ist die FAP der (Irt der USUDU! e1- » missionarische Dynamik (
NeTr 1elza VoNn I ienstämtern und Verant_wor-

unterschrieben 1St. Er 1L1LUSS VON Aus: Oder Weitungen IM auf die gleiche Mission.«> (Ge
Me1insam mMIt dem Pastoralrat des Sektors werden terbildung egleite werden.« anerkannten
die rojekte INn diesem Bereich koordinier |Hienstämtern arbeiten und Hauptamtli:

che./ Die yanerkannten jenstämter« könnenDer TIiester hat In dieser truktur aut SY:
nodenakten VOT drel wichtige UTg verschiedene Ausformungen aben, die TNenNn-
Er nilft den Laien, hreel im Cdes kvan- NUNg estätugt e1ne Dereits CAg Tätig

keit ZzB In der on catholique), eben eineneliums reile  l1eren ET stellt die (‚emein
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yerkennbaren Dienst INn einem klar definierten UrcCc evangelisiert, dass s1e dieses (‚eheimnisWK  »erkenfibaren Dienst in einem klar definierten  durch evangelisiert, dass sie dieses Geheimnis  ... Bereich«.  lebt und der Einladung des Herrn antwortet.«1°  Für die Bezeichnung »anerkannte Dienst-  Dieser Anspruch ist die Messlatte für die Ar-  ämter« nimmt die Synode auf das Apostolische  beit in den Basisgemeinden von Poitiers. Mit der  Schreiben »Novo millenio ineunte« von Papst Jo-  »Abkehr vom tridentinischen Kirchenmodell« ist  hannes Paul II. aus dem Jahr 2000 Bezug.® »Wir  deswegen keine Abwertung vergangener Zeiten  betrachten die Entwicklung der anerkannten  verbunden. Den gegenwärtigen Herausforde-  Dienstämter als eine Bereicherung. Sie bringen  rungen gilt es gleichwohl mit neuen Ideen, neu-  eine missionarische Dynamik ein und bestätigen,  em Wein in neuen Schläuchen, zu begegnen. Die  dass alle Getauften für einen Teil des kirchlichen  Bistumsleitung setzt darauf, dass die Gemeinden  Lebens verantwortlich sind.«®  )Nähe zu den Menschen «  vor Ort nicht nur zahlreicher, sondern auch  Die Neuheit der Gabe Gottes  selbstbewusster und missionarischer werden.  @® Andre Talbot registriert vier Zeitansagen für  Durch die Nähe zu den Menschen und das En-  die Kirche von heute: Wir überschreiten eine  gagement der Ehrenamtlichen vor Ort kann es  weitere Schwelle der Säkularisierung. — Wir er-  gelingen, das Evangelium berührbar zu machen  leben den Zusammenbruch des tridentinischen  und im Dialog mit allen Menschen lebendig wer-  Kirchensystems. — Wir brauchen eine neue Ent-  den zu lassen.  faltung der Mission. — Mission ist Dialog und En-  Vorbehalte gegen priesterlose Gottesdienste  gagement.  oder Katechesen gibt es auch unter Frankreichs  Jegliches ekklesiologische Modell muss sich  KatholikInnen. Nicht alles läuft vorbildlich. Das  daran messen lassen, inwiefern es die Sammlung  der Christen in angemessener Weise sicherstellt  » Wahl zwischen  und dabei die Verpflichtung zur Mission, zur Ant-  Vertrauen und Angst «  wort auf die Fragen der Menschen (1 Petr 3,15)  erfüllt. Die französische Kirche will eine Kirche  Beispiel Poitiers zeigt freilich, wie ChristInnen  sein, die den Glauben vorschlägt und mit diesem  eine bewusste und erwachsene Verantwortung  in und für die kirchliche Gemeinschaft überneh-  YAktualität  men können.  des Glaubensgeheimnisses (  Ein Wort hört man in Poitiers allenthalben,  das Wort Vertrauen (confiance). Hadwig Müller  Glauben in der Gesellschaft präsent bleibt. »Die-  beruft sich auf Albert Rouet, wenn sie angesichts  ses Ziel verpflichtet uns, selbst unter dem Zei-  der Situation in Poitiers konstatiert: »Die grund-  chen der Neuheit der Gabe Gottes zu leben, so  legende Wahl, vor der die Kirche steht, ist die  wie sie sich in Jesus Christus in der Kraft des Hei-  zwischen Vertrauen und Angst.«!! Erzbischof  ligen Geistes bekundet. Wir werden also zwei  Rouet lebt aus der Überzeugung: »Die Kirche  Schritte nicht voneinander trennen können: die  muss die Kirche des Vertrauens sein. So verhält  Aktualität des Glaubensgeheimnisses zu über-  sich auch Gott zur Menschheit. Gott liebt die  Menschen und sein Vertrauen ist verrückt.«12  prüfen und eine Kirche zu bilden, die eben da-  450  Martin Lätzel / Der Reichtum der Kirche sind die Christen  DIAKONIA 35 (2004)Bereich«. ebt und der kinladung des errn antwortet.«10
Für die Bezeichnung yanerkannte Dienst- Dieser Anspruch ist die Messlatte TÜr die

amter« nımm die ‚ynode auf das Apostolische hHeit INn den Basisgemeinden VoNn Poitiers Mit der
Schreiben » NOvo mMiılen10 ineunte« VON apsJo »Abkehr VOIN tridentinischen Kirchenmodell« ist
hannes Paul [[ dus dem Jahr 2000 Bezug.® »  JM eswegen eine wertungVZeiten
betrachten die Entwicklung der anerkannten verbunden Den gegenwärtigen Herausforde
Dienstämter als eine Bereicherung. Sie bringen ruhgen ilt eS gleichwohl mit ldeen, NEeU-

e1ne missionarische ynam: en und bestätigen, Wein ın Schläuchen, egegnen Die
dass alle etauiten für einen Teil des kirchlichen Bistumsleitung seizt arauf, dass die (Gemeinden
Lebens verantwortlich sind.«”

»Nähe den Menschen «

VOT (Irt N1IC 11UT zahlreicher, OonNndern auchDie Neuheıt der Gabe Gottes
selbstbewusster und MISS1IONATISCHeETr werden

® Andre Talbot registriert vier Zeitansagen Tür ure die Nähe den enschen und das EnNn:
die Kirche VON eute Wir überschreiten e1nNe der Ehrenamtlichen VOT Ort kann S

weltere CcCAhwelle der Säkularisierung. Wir eTr- ingen, das kEvangelium Derührbar machen
den /usammenbruc des tridentinischen und 1mM lalog mit allen enschen lebendig WEeT-

Kirchensystems. Wir Trauchen e1ne 1NEeUuUe knt: den lassen.
faltung der Mission Mission 1Sst lalog und En Vorbehalte priesterlose (‚ottesdienste

oder Katechesen gibt 6S auch Frankreichs
Jegliches ekklesiologische Modell [11USS sich KatholikInne IC alles äu{ft VOTDL  1 )as

aran essenN lassen, NwIeiern 65 die ammlung
der Christen In AaNZEMESSENET e1se sicherstellt » Wahl zwischen
und dabei die Verpflichtung ZUT Mission, Z Vertrauen und NngZsS <
WOTT auf die Fragen der enschen (1 Petr D 9)
rfüllt Die iranzösische Kirche will e1Ne TC eispie. Poitiers ze1g ireilich, WIe ChristInnen
se1in, die den (‚lauben vorschlä: Uund mit diesem e1ne eWwusste und erwachsene Verantwortun

In und TÜr die kirchliche (‚emeinscha berneh:

»Aktualität MmMen können
des Glaubensgeheimnisses K Fin Wort nNÖört INan INn Poitiers allenthalben,

das Wort ertirauen (confiance). adwig Müller
(Glauben INn der (‚esellscha präsent Dleibt. »  1e- eru: sich auferouet, WEell S1e angesichts
565 Ziel verpillichte UNs, selhst dem /Zei: der Situation INn Poitiers konstatiert: »  1e und
chen der Neuheit der (‚abe (‚ottes ljeben, egende Wahl, VOT der die Kirche ste. 1Sst die
WIeEe S1Ee sich 1n eSsus Christus INn der Kraft des Hei zwischen ertrauen und Angst.«!! Erzbischof
ige‘ (‚eistes ekunde Wir werden also ZWe] Oue eht Adus der Überzeugung: »  1e Kirche
Schritte NIC voneinander trennen können die INUSS die Kirche des Vertrauens Se1in. SO verhält
Aktualität des Glaubensgeheimnisses über- sich auch ott ZUr Menschheit ott 1e die

enschen und seın Vertrauen 1St verrückt.«12prüfen und e1ne Kirche ilden, die eben da
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Ausblick Pfarrer, der Kontakt mit den Basisgemeinden
nält, der s1e begleitet, und unterstützt. 13

Die kErfahrun dus Poitiers lassen erken-Die Wege, die die Verantwortlichen In der
Erzdiözese Poitiers gehen, können NIC. kopiert nen, WI1e e1Nn synodaler Prozess Ze. kann
werden Sie zeigen indessen, wI1e es aussehen und WIe die Inspiration, 1n (Gemeinschaft Kirche
kann, Modelle VON » Basisgemeinden« In West: se1in, OnkKrete ealta wird Sie zeigen,
EUTODA verwirklichen. uberdem wird sich WI1e sehr gegenseitiges Vertrauen die (Gemein-
die der TIiester transfiormieren schaft stärkt Wir sehnen hier hoffnungsvolle

Andre OL, der selher TIiester ISst, pricht ENtW.  twicklungen, eine konsequente msetzung
VvVon der 1n der Zukunft erforderlichen itinerance, der eologie des Volkes (ottes und eine Kir-
der Wanderschaft. Das T des Priesters wird che, die Jjebendige missionarische (emeinden

OÖrdert.sich se1iner Meinung nach umgestalten einem

Mıt Dank HadwIg reiburg Br. 2004, 2729— Sekretaria der Deutschen reich«, In Müller
Müller, Aachen, für 248, 2447f7. Bischofskonferenz (Hg.) (Hg.) Sprechende offnung
Ergänzungen, Anregungen Vgl Albert ouet, La Apostolisches Schreiben werdende Kirche, (ÜsSt=-
und Hilfestellungen bel der chance d’un christianısme OVO millenı0 Ineunte, onn ıldern 2001, 6-/74, 35

Müller, Unterschied, 245Abfassung des Berichtes. fragıle, Parıis 2001, 57 2001 (Verlautbarungen des
Zur Situation ın oltıers 4 Serviteurs d’Evangile, Nr. Apostolischen Stuhls 150), 12 OueT, La chance, 188

2l S Nr. 13 Vgl hnlich Paulvgl Hadwıg Müller, Was
macC den Unterschie: der Vgl Serviteurs d'f:vangile‚ Vgl Serviteurs d’Evangile, Zulehner/Fritz Lobinger/Pe-
Inıtlativen ın der französı- 62 Nr. 43372 ter Neuner, Leutepriester In

10 Die französischen Bı-schen Kırche aus? Theolo- 5 Vgl. ebd., Nr. DE Vgl ljebendigen Gemeinden. EIn
isches Handeln und han- OueT, La chance, FA ı0 schöfe, »Den Glauben ädoyer für gemeindlıche

Vgl Serviteurs d'f:vangile‚ vorschlagen ın der eutigen Presbyterien, Ostfilderndelnde Theologıe, In
1as Sellmann (Hg.) Nr. Gesellschaft.« Der »Brief 2003
Deutschlan Missionsland, In deutscher Fassung die Katholıken In rank-
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ıbel und Literatur LONSPrOZESSESK. Mit innen wird bewusst yınter
textualität» signalisiert, also das Anknüpfen

anja OJnNYy und spielen auf andere exte und Traditionen.
Bıbliısche Spuren In SO wird über den ext hinausgehende Auimerk-
der yrı IC Frieds amkeit eweckt und e{IWwa UrC Variation
/um Intertextuellen Wechselspiel Vvon 1De. Ooder Modifkation 1M ext gesteuert.
und Literatur Biblische Bezüge e entscheidend
Maınz: Matthias-Grünewald Verlag 2004 ZUrT «Bedeutungskonstitution DZW. Sinnkomple-brosch., 556 Seiten, Fur-D Fur-A 41,- , chr 60,20 X10N bei uberdem omMmMmM den biblischen Be:
Seit 995 äuft der evangelischen akıl der zügen e1INe zentrale »Gedächtnisfunktion«
Universitä krlangen/ Nürnberg e1nNn Forschungs- egen die gangıgen euteschemata VON »Säku
rojekt der eitung des Praktischen I1heo: larısation« oder » Realisation« (D Ölle) werden

ar icol, das sich explizit den y Bibli: biblische Texte, hre ontexte, Assoziationen
Sschen Spuren INn der deutschsprachigen Lyrik und Rezeptionstraditionen hier gerade als reli
nach 1945« me Hermeneultis erhält die: xÖSE Zeugnisse, also als TÜr enschen »  11  «
SE Projekt Se1IN adurch, dass exte In den kulturellen Diskurs der Gegenwart
65 1M ITheorierahmen VON Intertextualität nach eingebracht, hre bleibende (Geschichts
der echselwirkung zwischen Diblischen und mächtigkeit betonen In diesem Prozess WEeT:

Texten fragt und e1ne eigene, e1INne den s1e NIC 11UT wiederholt, rekontextualisiert,
andere »arıi« (bewusst IM Doppelsinn: yArt und varllert, ondern inrerseits zwangsläufig Neu dUuS-

EisE« und engl yart«/»Kunst«) der uslegung gelegt und umgedeutet.
biblischer exte profliert Wie bei allen ntertextuellen Verfahren,

Die ogrößere Studie 1M Rahmen dieses erfolgt auch die Aufnahme biblischerVe
Projektes legt 1UN VOT: In der IM Herbst ZU02 allererst dUus Spaß, Lust pDIeEL, äasthetischem
eingereichten Dissertation Hlickt JTanja O]NY auf ergnügen. Dieser pe. darf jedoch NIC 1SO
» B1IDIISCHe Spuren 1M erk T1IC Frieds«, aul 1er werden, behält se1ine unverzichtbare Be
schlussreicher Untertitel »Zum ntertextuellen deutung vielmehr In der Kombination mMit den
Wechselspiel VOIN und Literatur« Nach anderen Ausführungen. Welche ewertung des

durchgeführter und systematischer Prätextes rolgt In den (‚edichten Frieds?
ichtung der Intertextualitätstheorien eutig vorherrschen: 1ST die kritische Aurf-:
erstie Ss1e e1nNn hermeneutisch-methodisches nahme: Kritisiert werden Diblische exte selDst,
Strukturraster, das sich auch auf andere 1D1SC SOWI1Ee der ibel abgeleitete dogmatische
literarische Beziehungen übertragen 1e ler- Vorstellungen«. kEntscheidend jedoch Umge
mit WITd e1nNn Analyseinstrument Z Verfügung kehrt dienen ezugnahmen auf die 1De der KTI1:

»all Missständen e{IWwa 1n der Politik oder INneste. das der Erforschung der Beziehung VON

1De und Literatur überhaupt NeUuUe mpulse VeT- der Gesellschaft«.
eihen kann TIE: SETZT die also INn 1Nrer humanı

Das spezifische rgebnis In ezug auf rIe sierenden und Iirledensstiftende Kraft e1n
In dessen erk e1Ne 1elza biblischer andere repressive biblische JTexttraditionen und
spielungen en ISst. Biblische Bezüge die: eren sSelekTIVve gung nach Fremdinteres:
NeN in  3 ZU  3 einen der ySteuerung des ezep SE  3 Affirmative Wirkungsstrategien, 1nsatze
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biblischer Bezüge mit positiver ylegitimierender NUur dus dem euen Jestament; den alttesta:
Funktion« en sich VOT allem 1mM 1G auf die mentlichen lexten 1Sst übrigens ebentfalls INn der
Ethik Jesu. Edition Ex0Odus eine dreibändige Handreichung

Schlussteil der e1 werden ONse VOIN Ihomas Staubli erschienen), ndet sich e1ine

QUENZENN für den praktisch-theologischen eweils ZWE1- HIS dreiseitige Diblische Meditation
gallg mMIt literarischen lexten BEZOBEN. Sie SOI:; Predigt. Das -anze mündet INn e1Nnem GE
ten hnlich W1e In der Iradition des » Mi- Det, In dem NOcCcAhMals die Grundgedanken des
TaSCH« als andere, eigene, sehr spezielle art ages Ott vorgetragen werden
der angesehen werden, die den Aus: Die exte der ammlung Zzeichne dUS, dass

legu  SpPrOZess bereichert Für den evangeli- S1e sich konsequent die Jjeweilige biblische
schen ereich jeg mıit dieserVO  I ver{fass Vorgabe halten, 1ese ©1 aber @T:

ten el e1n wichtger chritt Z  - Ernstneh schließen suchen, dass hre Provokation für Nneu:
te ZU  Z Vorschein omMm [)ie Spannung, die die[NEeN iterarischer exte enselts der Etiketierung

als Verfremdung oder VOTLT. zustande gekommenen extie durchzieht,
eorg Langenhorst, ürnberg WwIird treffend In den drei Buchtiteln ZU  3 Aus:

TUC gebrac. Der eser und die Leserin erhält
TUr OC e1ne sehr gehaltvolle und

Glaubenswege durchs Jahr egende eologie TÜr den Alltag, die und
1avon gepragt iSt, dass S1€e den Zeichen

Ferdinand Kerstiens der Zeit STIO. nımm. Zur Predi  orbereitung
Glaubenswege urc 1st 1ese Sammlung ehbenso empfehlen WI1e für
das esejahr A- die private Lektüre oder aber auch ZUrT erwen-

Lesejahr A -rohse offnungen dung DEe] Bibelarbeiten In Gruppen
Schritte Norbert( Oortmun

esejahr AaCASamMe G(eduld
Zeit für Entscheidung

esejahr Fragender (‚laube Sonntagsiesungen
Kraft ZU,  I Widerstand
|uzern: dıtlıon FXOduSs 1-2 Ihomas StauDblı
jeder Band Kart., 280 Selıten, Fur-D 23,- aan Fur-A

SEr 36,- Begleıter Zu den Sonntagslesungen
Alle drei an gemeinsam: Fur-D 56,- , shr 88,- AU$ dem Ersten Testament
Der erneute der Lesej  yklen DL Lesejahre
ass und Gelegenheit, 1ese ammlung VON Pre: Lesejahr A RISNEN wurzelt ImM Volk

digtbüchern des Jangjährigen Hochschulseelsor eseja. rinnerung stiftet
AeIS In üÜnster und arrers In Marl Ferdinand Gott, UNSeTEe Gerechtigkeit
Kerstiens nier noch einmal vorzustellen und | uzern: dition FxOdusD

er Band brosch.. 220 Seilten, Fur-D 24,- D chr
empfehlen onntag 1M Kirchenjahr wird 39,50

Alle drei an gemeInsam: Fur-D 48,- an str 80,-mit einem kurzen BesinnungstexX JeEWlSSeT-
malben als TÜr den Jag eingestimmt. Nach Wann en Sie zuletzt e1ne redigt gehört, die

Wiedergabe der biblischen T1KOope, auf die Be sich auf die alttestamentliche Lesung ezogen
ZUE Wird ‚ vorwiegend, aber NIC. hat? Wie Oft aben S1e Sich, Hand aufs Herz, In
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der Vorbereitung der Gemeindeliturgie dafür ent: ass 1De und Kirche e1ine Fragen der In:
schieden, die Briellesung wählen, weil s1e halt nerlichke1 Sind, ondern INn handfesten OKONO:
doch eichter st? Selbst WeT theo mischen und politischen Strukturen gelebt und
logisch aus)gebildet ISt, hat es5 oft schwer mit elesen werden, nhält der auf die elt In ET
den Lesungen dus dem Alten Jlestament. innerung. Da ass SIr S e1Nn Text, der das Ver:

Der Schweizer lttestamentler Ihomas der jJüngeren (;eneration ZUrT äalteren the:
Staubli weiß die Widerstände, mit enen matisiert, die OKONOMISCHE Generationenge-
ChristInnen dem erstien Teil uNseTeT 1Del el denken (O Z und das
begegnen e1ine Kurzkommentare den alttes. gottgefällige Fasten Jes 58) 1Sst e1N Gegenbild ZUT

tamentlichen Sonntagslesungen erschlielsen die Magersucht.
Lesungstexte der 1SCNEe Sonntagsliturgie. Ihomas taubli zeigt, dass historisch SdU-

Das auf drei anı angelegte erk wchtet here mi1t dem biblischen Jlext und BE-
sich nach den Lesejahren Seinen erme- genwärtigende ektüre e1iNander N1IC AdUus:

neutischen Zugang ählt Ihomas taubli über schließen, Ondern Dbefruchten Wünschenswert
das Lektüredreieck lateinamerikanischer Basis- ware esS BCWESEN), als einen welteren Kontext des
gTUDDEN MIt den olen ibel, C und Welt. EeXTS den aktuellen neh:
Die Einleitung e1Nes der drei Bände 1St E1- 1991208 SO Hleibt die Zusammenstellung der exte
e  Z dieser Pole ewidmet taubli geht e$S da: e1Ne offene rage
Tum, die aufzuschlagen, dass 0S Men Totz dieses Desiderats 1st das
SscChen wieder möglich wird, »das kigene, viel erk en e1Ne oroße Hilfe, die sich vielleicht

In den en Texten doch über e1INe alttestamentlic Ndierte Preleicht Vergessene
wiederzuünden.« (A, 23) digt wollen

Auf der Seite der werden SsOowohl |1: Ise Müllner, Kasse|!
terarische als auch historische ONTtexte des D1D:
ischen exts thematisiert. aDel die Bild:
welt des Alten ()rient besondere Beachtung. HX Gemeindeleitung
urse erschhelben aulserdem zentrale OUVve des urc Nichtpriester
Jexts INn 1nNrem biblischen und altorientalischen
Kontext. Johannes annotTer

nNter dem Stichwort ICwerden Hand Horen, Wads der eıs
Jungsfelder, aber auch theologische Grundfiragen den emeinden sagt
dus der jJüdischen und der CATSTEN Tadıllon Gemeindeleitung UrC. Nichtpriester als
thematisiert, die die ektüre des exts In AnstolßZ Gemeindeentwicklung
einem IC erscheinen können Die Fine empirisch-theologische Studie Ca  3 517/

Studien 7Ur Iheologıe und PraxIis der Seelsorge 58)
VON Rut und Noomi wird ürzburg: Echter-Verlag 2003

sichtig auf die Bindungen innerhalb der Frauen- kart., 325 Seiten, Fur-D 24,50 W Fur-A 25,20 shr 42,40

C B, [D der göttliche Besuch Dei Was die betroffenen (emeinden dazu,
Welnn TÜr S1e NIC mehr e1n Tiester VOT (Irt ZUTraham und Sara (Gen 18) rinnert die alte ITra:

on der Gastfreundschaft, VOIN der e1Ne Brücke Verfügung ste. ondern e1N Lale, WEe1IDI1C oder
SCar Komero und aulo Arns geschlagen männlich, die (jemeinde leitet (in der Diözese

wird ( 162) Innsbruck ein/e genannte/r Pfarrkurator/in)
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und e1Nn Tiester Pfarrmoderator) die Letztver: sich, dass die Gemeindemitglieder nach anfäng:
antwortung wahrnimmt? Wie WIT. Ssich das auf lichem Zögern das NeuUue Modell der (‚emeinde-
die hbetroffenen Leitungskräfte aus? Das Sind die eitung annehmen, dass S1Ee aber auch e1inen WEe1-
Fragen, über die ohannes annoier mit se1iner chritt wünschen, nämlich dass die
Untersuchung fallstudienartig nahere Auifschlüs (‚emeindeleiterinnen und Jeiter die TIES-

möchte terweihe Thalten das /ölibatsversprechen
Seine eiragung hat etr INn drei (Gemeinden blegen müssen), SOdAass e1Ne inheit VONN Lei:

der DiöÖözese Innsbruckdu: [)ie Befun LunNg, Seelsorge und sakramentalen Feiern er

de werden IM Kapitel Nnacheinander ausge möglicht wird enn e1INe n  icklung zeigt sich
ertet und dann mMıteinander verglichen. In/den ganz eutlich, nämlich dass die Fucharistie mehr
vorher  de: apiteln nımm @T e1nNne vorläu- und mehr eın Randdasein in den priesterlosen
üge theoretische Klärung se1nes Untersgchungs- (‚emeinden fristet.

Diese Stimme des Volkes mMöchte der Ver:VOT: UnNaCNs egt eT e1ne statist]:
sche Bestandsaufnahme ZU  3 Priestermangel VOT fasser als VO  3 eiligen £15 eingegeben Vel-

und schildert die hesondere Situation INn der |6- tanden WISSenN und nımmMm dies ZU  S aSS, IM
ZesEe Innsbruck Mit Stimmen abschließenden Kapitel weiterführende
MaC eT eutlich, WIe unterschiedlich VONSsel: raltheologis Überlegungen ZUT ünftigen e
ten der Kirchenleitung und VON eologen die: meindeentwi  twicklung anzustellen, die das Mo:
ser Priestermangel ewerte wird Im Kapitel dell der Gemeindeleitung He Nichtpriester
WIrd die Sonderform der Gemeindeleitung nach anknüpfen. ET charakterisiert dieses treffend als
Call CC dargelegt und e1ner PeTS: »heilsamen NsSinN«, WOML1L eT möÖchte,
tien ewertung unterzogen. In Kapitel wird die dass eS seinen unbestrittenen Wert für e1Ne Über.
theologische ( )ualität e1Nner empirischen Befra: gangssituation hat, NSOIern S mMIit MöÖg-
gung VON Gläubigen Verweis auf das I heo: lichkeiten der Gemeindeleitung experimentiert,
logumenon VO  Z »(Glaubenssinn der Gläubigen« dass es aber Unfug wäre, wWwuUurde

herausgearbeitet und der Praktischen (0) Nan 6S Del diesem ONSITU belassen; denn In
die Aufgabe zugewlesen, alsWa dieses (Glau der Gemein  eitung kann NIC auf auer BC
benssinnes fungieren, WOTall anschheben! 1n Dleiben, Was der aC nach11-

Kapitel Methodik und Projektverlauf der Be: gehört: das eC der (jemeinde auf Leitung und

agung argelegt werden inr eC auf kucharistie Die Studie zeigt Insge-
Die 1M riginal-1on wiedergege Sam , WIE und ugleich WIEe ertragreich

enen und kommentierten Statements der Be esS ISt, die Seelsorgemodelle empirisch
a  en SINd sehr interessan und Wert, IM Fin: untersuchen, sollen S1E N1IC ehl
zelnen nachgelesen werden Insgesamt ergi Norbert © Oortmun
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